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| nn Sie meiner gedenten, verehrter und geliebter Freund, 
jo wird Shnen gegenwärtig, wie unentbehrlich die mir von 
Ihnen zugewandte und bewahrte Liebe, wie folgenreich der 
meinen Arbeiten von Ihnen gezeigte Antheil für mich ift. Dies 
ſen aus der Fülle von Anftrengungen des Igbendigften wiſſen⸗ 
Ihaftlichen und geiftlichen Berufs in verwidelte Unterfuchuns 
ı gen über geftorbne Gebilde des dichtenden menfchlihen Ver⸗ 
| Randes hinüberziehn zu wollen, wäre ein Mißbrauch, wenn 
in Shrer thätigen Liebe für die claffifchen Schriften des Alters 
thums und in der innern Berbindung aller auf Geſchichte ges 
ündeten Wiſſenſchaften, welche Sie anerkennen und fefthalten, 
niht eine Aursgleichung läge. Sie erblicken durch die finnliche, 
vielfach tändelnde, zuweilen frevelnde Berhüllung, die von 
dem unruhig gefchäftigen Menfchengeifte gewoben wird, bins 
durch die in feiner Natur einwohnenden an fich wahren rells 
giöfen Begriffe Diefe find in der Sagenbildung mit noch 
frengerer Gleichmäßigkeit wirffam, als bei den philofophiren« 
| den Dichtern, die den Mythus Fritifch verändern, aber dabei 
über die Glaubwürdigkeit einer Erzählung, wie Pindar's Vers 
| fahren uns lehrt, keineswegs nach der fittlichen Heiligkeit, 
 fondern nach der Schönheit, welche diefelbe den göttlichen 
| Ierfonen zugefteht, richten und Fein Bedenken tragen, an den 
Goͤttern, denen fie Ehrfurcht erweifen wollen, die eine Leiden⸗ 
haft Hervorzuheben, während fie ihnen die andre ald unwürs 
dig abfprechen. Was die Sagenbildung über die Grenzen der 
Schönheit hinaustreibt, ift die Beharrlichfeit der mit aller 
Stärke des hellenifchen Geſtaltungstriebes jeden ihr nothwen⸗ 
| dig fheinenden Begriff zum Beſtandtheil der Sage auspräs 
genden Andacht, mit welcher alle phofifchen und geifligen 
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Erſcheinungen nach den Geſichtspunkten nationaler Vorur⸗ 
theile auf einen in der Gottheit liegenden Grund zurückgeführt 
werden. 

Wo die geiſtige Form für dieſe Anforderungen der Andacht 
nicht zu voller Befriedigung gefunden iſt, werden dieſelben ſich 
immer, auch im weltlichen Leben des Chriſtenthums, in einer 
das Gemüth abfindenden Veräußerlichung Luft machen. Den 
Griechen dient hiefür vorzüglich die Sage, den Römern die 
Cerimonie. Das bereits in den äͤlteſten helleniſchen Gedichten 
durch einfache Gebräuche begeugte Bebürfnig, vor die Gottheit 
rein oder Doch mit reiner Hand hinzutreten, fleigert fich zu 
dem Ölauben, man müffe der Gottheit Findliche Natur zeigen, 
um ihre Vorliebe gu gewinnen, und veräußerlicht ſich mythiſch 
durch die Sagen von der bis zum Raub erregten Vorliebe der 
Götter für fchöne Königsfinder, gottesdienftlich durch die 
heidnifche Abfindung, mit der man das reine Kind nicht in 
fh, fondern als Opferfnaben neben fich darſtellte. Indem 
dies Dedürfnig nach innen. fich läutert, ftellt ed die Anfordes 
rungen der Aneignung findlichen Sinnes, der Heiligung, ber 
Erneuerung, der Wiedergeburt; indem ed nach außen fid) 
‚  erhißt, reizt ed gu der Gewaltthat, durch welche die Gallen 

ſich nach dem Borbilde des Attis in den Zufland des Kindes 
zurückverſetzen; indem es bei gefundern Völferflämmen. den 
leidenfchaftslofen Willen ftärft, genügt es in der verfteinerns 
den Entfagung, mit weldyer Daphnis bis in den Tod gegen 
das auflöfende Verlangen anfämpft, einem wahrhaft fittlichen 
Anſpruch. Obgleich wir proteftantifch verpflichtet find, vor 
den Gefahren cerimonialer Beräußerlichung zu warnen, bürs 
fen wir dabei der Innigkeit und Ausdauer des religiöfen Tries 
bes, der ſich abmüht, den Leib des Flamen zur Stätte der 
Gottheit zu machen durch die Bedingungen erlaudhter Geburt, 
fixenger Ehe, unzähliger geiftiger und leiblicher Laſten, durch 
die Ausrüftung mit bedeutungsvollem Gewand, mit dem gott» 
gefällig dienenden Opferfnaben, am Ende gar mit bem bie 
Füße der Götter erreichenden Aper, die rechte Ehre nicht 
verfagen, weil, ohne die geprüfte Ueberlieferung zu verbrehn, 
nicht geleugnet werden kann, daß reinfte und thatfräftigite 
Männer des römifchen Volks auf dem Gipfel feiner nationalen 
Kraft, die Decier, ihren Glauben an die Heiligkeit und Wirte 
famfeit folcher Ssndigitamenta mit dem tapferiten Tobe bes 
ftätigt haben. 
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Sage und Cerimonie bilden fo lange fort an ſich felbft, 
bis fie Durch Uebertreibung in Tindifche Formeln hineingeras 
then. Albernheit in der Form erweckt wiederum ben Zorn ber 
Snnerlichleit: diefer hat dag Recht, das Formelgeräft von 
fih zu ſtoßen; wann aber das Zeitalter fich befonnen hat, 
ftellt dem Gefchichtöforfcher fich Die Aufgabe, dem Bildungss 
triebe fowohl, wie der läuternden Ungeduld, Gerechtigkeit 
widerfahren zu laffen. Indem die Sage fo gut, wie die Geris 
monie, erzeugt wird von einem Triebe, der nach Geftalten 
fucht, um ſich feiner Sehnfucht zu entäußern, und mit der in 
gegenftändlicher Anfchauung gewonnenen Befriedigung leicht 
diejenige abfindet, die im Willen, in der eignen Tugend zu 
leiften wäre, ift die eine fo ehrwärdig und fo gefährlich, wie 
die andre. 

Für den zum Chriftenthum fich befehrenden Griechen und 
Römer war das nächfte Erforderniß, den mit jener Gefchäfr 
tigfeit des Berftandes hundertfach auseinandergeſetzten Pros 
ceß der verfühnenden Augdgleichung mit dem lebendigen Gotte 
unveräußerlicht in feinem Gemüthe vorgehn zu laffen. Die 
Seuertanfe, mit welcher er jene Behelfe, Abfindungen, Ergäns 
zungen aus feiner Seele zu tilgen hatte, wirb zunächſt in ihm 
den jüdischen Zorn gegen die Geftalten hervorgerufen haben, 
durch deren Herrlichkeit das Herrlichfte verkleidet war. Denn 
unmittelbare Vorbereitung auf das Ehriftenthum finden Sie mit 
Recht nur in dem lebendigen und bildlofen Monotheismus der 
Hebräer: unmittelbare Erflärung antifer Religionsbegriffe 
and chriftlichen oder jüdifchen trübt das Verſtändniß, weil fle 
den zu erflärenden Gegenftand feiner Eigenthümlichkeit ber 
raubt. Aber wenn der Apoſtel Petrus in feinem erften Briefe 
die Gewäſſer der Sündfluth mit denen der Taufe vergleicht, 
fo ftellt er die gereinigte Erde zu dem gereinigten Menfchen in 
das Verhältniß, in welchem der vom Landesgeiſt befeelte Bo⸗ 
den und fein Bewohner ſtehn, wenn biefer durch die Todes⸗ 
gefahr in den vom Götterzorn über das Land gefandten Wels 
len gefühnt, wird, wie e8 an Dardanog, Auge, Danae und 
theilweife bei Leufas gefchieht. Indem für jedes chriftliche 
Sacrament auf folhe Weife ein heidnifches Spiegelbild ges 
funden werden fonnte, redete die Weltreligion auch zu dem 
Griechen in feiner Zunge die Bußpredigt. Da fie diefe Sen⸗ 
dung an alle Bölfer hatte, mußte fie ffatt einer gleichmäßigen 
Wiedergeburt der antiken Bildung durch die chriftliche, die ſich 
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an den Uebergang der Pontificaldoctrinen in die Kirche hätte 
anfchliegen können, vielmehr die geiftigen Erwerbniſſe aller 
Völker in fich aufnehmen, mußte zunächft die Eigenthümlichkeit 
eined Volks durch Die andre flören. Die Wiflenfchaft hat 
aufzuräumen und abzugrenzen, was jedem Volke gemäß ift; 
die Philologie hat unter dem Schutte der Ueberlieferungen 
auszufcheiden, was der fittlichen und Fünftlerifchen Förderung 
der Zeitgenoffen dienen kann. 

Indem wir, um vor den Augen der Urtheilsfähigen dieſe 
Ausfcheidung zu vollziehn, die Trümmer hin und wieder tras 
gen, ift die Unordnung leichter vermehrt, als gehoben. Ob 
wider diefe Schwiertgkeit mir gefunder Sinn und unbefangned 
Urtheil treu genug geblieben find, darüber weiß ich mir nod) 
nicht Nechenfchaft zu geben. Freilich war die hier Dargebotne 
Arbeit fchon gleichzeitig mit dem Abfchluß des erften Bandes 
vor meinem Abfchiede von Bonn im Auguft 1838 vollftändig 
niedergefchrieben, und amtliche Arbeiten haben mir feitdem nur 
für die Berichtigung von Einzelnem Muße vergönnt. Anläffe 
zu diefer Tagen zum Theil in der reichen Belehrung, die mir 
Herr Hofrath Müller durch die Mittheilung einer Anzahl von 
Bogen des eben jeßt erfcheinenden Feftus zugewandt hatz eine 
. Einfchaltung im vierten Buch wurde durch die wichtigen Ers 
gebniffe von Böckh's metrologifchen Unterfuchungen für das 
Berhältniß von Nom zu Griechenland nothwendig; auch ber 
Schluß des Ganzen tft fpäter neu gearbeitet. Die anhaltende 
Beichäftigung mit den einzelnen Gegenſtänden hat meine 
Ueberzeugung überall befeftigt, aber mir die ganze Arbeit zu 
nahe gehalten, ald daß ich zuverläffiger zu beurtheilen wüßte, 
ob die ſchon früher geänßerte Hoffnung nicht trügerifch ift, 
daß diefer Band theilnehmende Freunde für die ihnen zuges 
muthete große Geduld durch klarere Abgrenzung. und deut⸗ 
lichere dem allgemeinen Sntereffe näher liegende Ergebniffe, 
als im erften und dritten Buch zu gewinnen waren, werde 
entſ hädigen können. 


Zum Andenten 
an 
den feit. dem 17. März d. 3. verewigten Verfaffer. 


Im Raume weniger gebrängter Tage gelangten bie legten Briefe 
Klauſen's, die viele Spur von Eräftigem Arbeiten feines Geiſtes 
an fih-teugen, die Nachricht von feiner Kränklichkeit, die entfcheidende 
Nachricht der edlen trauernden Wittwe, die unerwartete Zueignung 


des andern Theiles des Aeneas und eine Veranlaflung von Perthes 


an den Uinterzeichneten. Das Wert war fo eben in feinem letzten Bos 
gen ausgefesßt, als die Trauerpoft nad) Gotha, kam. Es fehlen Med; 
teren, als fordre es den, in defien Hände es zuerft kommen follte, auf, 
theils im Namen der befreundeten Lefer ein Wort des Andenkens an 
die Manen des Verfaflers, theils anflatt des Verewigten ein Bor s und 
Fürwort an das Publicum zu richten. Als ein bloßer Grenzbewoßs 
ner des mythologiſchen Feldes kann ich Über die vorliegende Leiftung 
nur mit Schüchternhett und von ferne reden; ich verfuchte einen ber 
erftien Sinfaflen für das Sefchäft zu gewinnen, dem auch Klauſen 


ſo viel verdanfte und vertrauete, aber er war für den Augenblick ſchlecht⸗ 


bin verhindert. Vom Verewigten ſelbſt, den ich kurze Zeit jedoch nahe 
gekannt, Darf ich zuverfichtlicher fprechen. Ihm war viel Kraft, That, 


| Werth, aber wenig Zeit verlichn, um bie Hindernifle der Anerken⸗ 
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nung zu uͤberwinden, auf welche Talent, Charakter, maͤnnliche Ge⸗ 
lehrſamkeit im Jugendalter und Forſchungsliebe mit Forſchungsgluͤck 
Anſpruch geben. Er war nicht frei von zehrendem Eifer, von Eifer 


um Ruhm, deſto freier von allem Leichts und Trugſinn. Immer 


auf das Gediegenſte und Beſte bedacht, feßte er fich Über das Ges 
wöhnliche weit hinaus und dem ihm Fremden ſcharf entgegen. Eis 
nem auch vielverfprechenden Juͤnglinge geht dieß nicht fo Hin, daß 
nicht ein Mannestwirken und Alter dazu gehörte, alle Folgen davon 
in verwinden. Dennoch entwickelte er fih genug, um. einen milden, 


reinen Charakter und zu zeigen und in jeder Beziehung unſre Hoch 
achtung und Antheilnahme zu gewinnen. Klauſen ſchloß von fet 
nen Lebensintereflen nichts aus, was zur Seiftesbildung, wag zur Va 
terlandsliebe, was zur Würde des gelebrten Berufs gehörte, Sprach 
fenntnifle und andre Mittel der Aneignung flanden ihm reichlich zu 
Gebote, um in einem mwelten Umfange fein Kenntnißnehmen auszu 
dehnen, jedoch für die Erforfchung, Anfchauung und Darftellung des 
claffifchen Alterchums blieben feine Kräfte gefammelt. . Schon feiz 
Achilleus v. 53. 1831 (ein, wie mir fcheint, zu wenig beachtetes 
Erzeugniß deutfchen Sinnes und helleniſchen Kunſttriebes) verräth, 
wie ihm Sprache, Geſinnung, welthiſtoriſche Anſchauung der Gegen 
wart und Zukunft aus der Einheit des claffifchen Geiſtes entſtanden. 
Der claffifche Setft hatte es, fo zu fagen, ihm angethan, fo daß ed 
ihm fo wie zur Wiffenfchaft, fo auch zum Gemuͤthsleben gehörte, ſelbſt 
die Reliston, an der fein Herz hieng, in den Tiefen deſſelben wie— 
der zu fuchen und zu finden. Seit ihn der Vater, der wuͤrdige, jet 
tieftrauernde Jubilar des Chriftianeums zu Altona, entlaffen, hatte 
Staufen zu Leipzig Hermann's Unterricht genoflen, und lich an 
den Übrigen von ihm befuchten deutfchen Bildungsflätten wohl am 
meiften von Boͤckh, Welder, Niebuhr und DO. Müller fi 
anregen und leiten. Obgleich er fi dem grammatifchen und fiyliftts 
fhen Elemente mit erfolgreicher Bemähung zuwandte, fo befchäftigs 
ten ihm Doch Überwiegend und in großem Umfange — comparattoe 
Studien des Indiſchen, Germaniſchen, felbft des Semitiſchen fehlten 
nicht — die religioͤſen Vorftellungen der claffifchen Völker, die Er— 
Hätung der griechifchen Sage und der römifchen Eäremonte. Mitt 
vollen Bewußtſein verfagte er fich zwei entgegengefeßten Arten den 
Begenftand zu betrachten und zu behandeln, der einen, welche ihn 
willkürlich begrenzt und vereinzelt und vor ihm hin und her rathen 
will, der andern, twelche ihn ins unbeſtimmt Allgemeine auflöft und 
nur binter dem Bilde die Wahrheit ſucht. Er wollte das Bild ſelbſt 
nach feinen Farbenverhäftniffen und Gruppirungsgeſetzen verfichen 
fernen und lebren; er fah aber ein, daß es, um erklärt zu werden, 
mit allen vorfindlichen Copicen oder Vorbildern verglichen werden 
mußte. Daher feine fo weit und breit angelegten Arbeiten. Er 
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ſuchte die erfte Erſcheinung, fuchte den Entftehungsort auf, und nahm 
Be ganze gefchichtliche phnfifche, geographifche, polttifche und ſittliche 
Oertlichkeit zu Hülfe, um es dort, an Ort und Stelle kenntlich zu 
machen. Die meiften Lefer wollen fertige Erflärungen und nichts 


anders, Kiaufen laͤßt fie die ganze Unterſuchung mitmachen: erſt 


aus vielen, aus allen vorgeführten Bildern Einer Art follen fie fi 
eine einzelne Seftaltung erflären wollen. Er laͤßt fich von Nebenge⸗ 


ſchaͤften Hin und wieder hinnehmen, er vervielfältigt die Combinatio⸗ 


nen bis ins LUnendliche, und ſcheint zu wenig Puncte gefammelten Lichs 


06 für Ruͤck- und Vorblick zu gewähren. Noch juͤngſt erfannte ee 


on, daß fein Werk, vorzüglich der erfte Theil einer Sichtung bedürfe, 
die Ergebnifle des andern, hoffte er, follten dem allgemeinen Intereſſe 
an diefen Segenfländen viel näher liegen. Ich bin fein Mann des 
Sachs und darf nicht Andern zumutben, aus diefem Buche fo viel zu 
lernen als ich ihm verdanke. Allein ich halte es für unmöglich, daß 
fo viel nachhaltiger zu Tag dringender Fleiß, ſolche Treue Im unver 
daͤchtigſten Belegen, folche durchgeführte, großartige und eigenthum 
liche Betrachtung des Verhaͤltniſſes des Italiſchen und Griechiſchen 
in der Mythologie, und folches Stück der Wahrnehmung, fo belohnte 
und belohnende Forfhung eine bleibende Ungunft und Vernachlaͤſ⸗ 
figung erfahre. Wie viele Gelehrte mögen wohl fein, die, ohne die 
claſſiſchen Länder gefehn zu haben, fo viele in ihrer Nichtigkeit fogleich 
erkennbare Anſchauungen von Örtlihen Dingen zu dlefen Fragen min 
bringen? Was befonders den andern Theil anlangt, wie belehrenb 
maß es fein, Ambrofch und Klauſen zu vergleihen! Wie viel 
neues und wichtiges leiftet der letztre für die tiefere Ergrändung det 
Aenetg, und in welches Intereffante Licht ſtellt er die MWechfelmies 
tung zwifchen den Eulten und Perföntichkelten der römifchen Bamilien, 
zwiſchen den Weiffagungen und den Sefchichten des roͤmiſchen Wols 
kes und Reiches! Was die Sibyflen und die Orakel, was alle die 
einfachflen Naturs und KHaushaltbedingungen des dortigen Cultus, 
was dte Beftimmungen des Apollinifihen und Veneralifchen in der Br; 
deutung der Götter und Heroen und fo vieles Andre anlangt, fo vers 
fieße ich wenigſtens nicht, wie man, ohne mit Klauſen zu gehen, in 
des Linterfuchung weiter gehen koͤnne und wolle. 
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Den religisfen Gehalt der Mythen und Gebräuche im enge 

Sinne pflegte er, der zwar im chriftlichen Glauben befeftigte und ü 
deſſen Unvergleichbarkeit vollüberzeugte Mann, fehr hoch anzufchlagen, 
Daß die allgemeine Religion, daß die Religion heiliger Liebe und 
Kindlichkeit den griechifcherämtfchen Sagenbildern und Niten zum, 
Grunde liege, und fich diefer Srund noch bin und wieder deutlich 
wahrnehmen laſſe, war feine felte Behauptung Er flimmte dev; 
gleichen Anfichten, wie fie Weiffe ‚über den Unſterblichkeitsglauben 
der Alten” geltend gemacht, volllommen bei. Das Läuternde geftand 
er dem Ehriftenehume zu. Mas von mir darüber und dagegen erins 
nert wurde, darf ich an diefem Orte unterdräcen. Wer es dennoch 
fennen wollte, würde es größtentheils in Ficht e's Zeitfchrift für 
fpeculative Dhilofophte und Theologie 1840. 1. finden. Lieber gebe 
ich eine Stelle aus dem Briefe Klaufen’s vom 1. Februar 1840 an 
mich. „Sie find allerdings berechtigt dem Heidenthum im San 
zen die in der Ehrfurcht wurzelnde kindlich vertrauende Liebe abzus 
fprehen — nicht, als ob fie in ihm gar nicht vorhanden gewefen 
wäre, denn ich glaube fie nicht verfennen zu dürfen, wo Danae 
bei Simonides in dem von Wellen und Wind umbergeworfnen 
Schreine zum Zeus, von dem fie das Kind empfangen Hat, um defi 
fen willen fie ihre Elend leidet, in welchem keine Ausſicht ihr Troft 
ift als der Blick auf das der Wellen und des Windes nicht achtende 
no6dcwnov “ardv bes fhlummernden Kindes, betet: ueraßovile 
Ö& rıg yaveln, Zeü ndreg, &% 080‘ Otı ÖE Iagcaikov Errog ED- 
youaı, texvopı Ölxaev OoUyyvodl wor. Hier erkennt auf bet 
Höhe der griechifhen Bildung zur Zeit der völlig befreiten Sinn: 
lichkeit, der gereiften anafreontifchen Lüfternhett ein Dichter in je 
‚nem ganz perfönlich aufgefaßten Liebesverhaͤltniß zwifchen Sott und 
Meib die volle Ergebung der ehrfuͤrchtigen Liebe in der Bruft des 
ausgefloßnen Weihes, die volle Ergebung in den Willen des Gottes, 
der fih den Weg in ihre jungfräuliche Einfamkeit gebahnt Bat und 
jest fie der Sraufamkeit ber Menfchen und der Wuth der Elemente 
preisgiebt. Diefen heiligen Glauben bat ber Dichter in der Sage 
hervorgehoben, ohne an ihr irgend einen Zug zu verändern. Wir 
find alfo nicht berechtigt, der Sage ſelbſt in irgend einem Zeitalter, 
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das ſie vor und nach Simonides in den Zungen und Herzen der 
Menſchen durchlebt hat, den Anknuͤpfungspunct für eine ſolche Ans 
dacht abzufprechen; wir find gar nicht berechtigt, bei ihrer frühes 
fen Entflehung einen folchen gläubigen Sinn abzuleugnen.” Wie 
Andacht bier zu nehmen fei, iſt näher aus Aeneas, Th. 1. 
©. 142 zu erfehen. Klauſen behauptet In der Folge des Briefs, 
de urfprüngliche Sage fei unter der Hand ber fchon philofophiren; 
den Dichter zuweilen ihres äußern Anftoffes entledigt, aber keines⸗ 
wegs relisiöfer und fittlichee geworden. „Die unzweifelbaftefte und 
berübmtefte Abänderung iſt die, welche Dindar Ol. I. mit der Sage 
von PDelops vorgenommen hat. Achten wir genau auf feine Worte, 
fo ſtellt ſich feſt, daß er keinen Zug hereingetragen, fondern nur, 
was ihm unſchoͤn erfchlen, weggelaſſen. Denn unfittlicher ift das, 
was er wegnimmt, nicht als was er ſtehn Iäßt. ’Euol 6’ &rope, 
fagt er, yaoroluagyov uaxdgmv tiv eineiv. Aber den fchönen 
Knaben mit der glänzenden Schulter vom Poſeidon entführen zu lafı 
jen, iſt ihm nicht bedenklich. Wie firtlih ee dieß aufgefaßt, willen 
wir nicht; gewiß waren der Zuhörer viele, bei denen ein faunifches 
lächeln niche ausblied. Der wahre Grund jener Sage ift freilich 
durchaus nicht unſittlich, er iſt Fein andrer als die göttliche liebe⸗ 
volle Freude an dem reinen Rinde, die der finnfiche Grieche vornehm; 
ih auf die Geſtalt bezieht, aber auch jeden Augenblick! auf die Lau⸗ 
terkeit des unbefleckten Herzens beziehen konnte. Und einzelne muͤſ⸗ 
fen es auch darauf bezogen haben: denn die Darbeingung des reis 
nen Kindes gefchieht doch nur, weil man fich bewußt ift, daß die 
Gottheit Reinheit fordert. Dieß Bewußtſein aber iſt feinem eigent 
lichen Inhalte nach auf Reinheit der Seele gerichtet, die im reinen 
Leibe erfcheinen fol.” Ich Habe die innigſte Freude an Philologen, 
denen es Nothwendigkeit iſt, den claffifchen Geiſt fo auszulegen; ich 
würde mich, wäre zu antworten möglich gewefen, bier gern anges 
ſchloſſen Haben; nur die Einrede hätte ich mir erlaubt, daß nun der 
Unterfchteb zwifchen dem Chriſtlichen und Sriechifchen erft recht ein: 
tete, und nicht etwa aufhoͤre. Nach ber -griechifhen Grundanſicht 
heilt und heilige fich die Natur durch Natur, nach der chriftlichen 
8 ſich Natur von der Unnatur der Sünde durch übernatärliche 
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Wirkung. Nach der griechiſchen Anſicht erſcheint die Liebe und Se 
ligkeit in der Luft und iſt in ihr gebunden; nach der chriſtlichen gieb 
es zwifchen der Liebe und Luft feinen Uebergang, feine Einheit, fon 
bern die eine geht in der andern unter. Doch Klaufen finde 
auch gefteigerte Forderungen jener Reinheit vor Gott im griechifche 
Cult und Mythus vor. „Den Leib rein zu waſchen befriedigt das 
beingendere Andachtsgefuͤhl nicht. Es ergänzt fi durch den Opfer 
fnaben. Die weitere Steigerung bringt die Norflellung der Wie 
dergeburt hervor. Denn die Sage von Pelops Zerftückelung uni 
Wiederbelebung, nad) welcher ihn Pofeidon zu fi) entruͤckt, enthät 
offenbar den Gedanken, daß nur der von der Gottheit Eindlich wie 
dergefchaffne Menfch zu der engſten Semeinfchaft mit Gott tauge 
und daß der Reiz, der das göttliche Auge an den Leib des Kinder 
feffelt, nur ein Geſchenk der mwiederfchaffenden Sottheit fei.” Meir 
Zwei, Zlaufen’s Anficht verftändfich zu machen, ift hier erreicht 
Er ſchließt mit der Bemerkung: „Wer innerhalb des Chriſtenthum 
ben Begriff gottgefälliger Kindlichkeit verunreinigt und verdußerlicht 
trägt felöft die Schuld; im Heidenthum veräußerlichte ihn die Re 
ligion ſelbſt und bot ber Verunreinigung die Hand, obgleich fie nic 
dazu nöthigte.” 

Beklagenswerth iſt es, daB ber legte wiffenfhafttid 
Gedanke Klauſen's nun feiner Ausführung beraubt if. E 
ſchreibt in einem mir in dieſer Kinficht zur Mittheilung vergönnter 
Briefe an Welcker vom 30. Januar 1840: „Die Aufgabe, un 
beren willen ich Ihren Cyclus wahrhaft zerlefen habe, war mir durd 
Vorleſungen über die Sefchihte der homeriſchen Poeſie ge 
ſtellt, auf die ich mich laͤngſt vorbereitet hatte, weil diefe Gedicht 
doch immer die Grundlage für alles Verftändniß der hellenifchen Wel 
find. Sch bin zu wiederholten Dialen zurückgekehrt zu einer genau 
ern Behandlung des Segenftandes, und kannt, tote Ich glaube, je 
fagen, daß mtr in meiner Weife viele Raͤthſel der Entſtehung Ba 
geworden find. Offenbar war es doch die Abſicht der homerifcher 
Dichter, die Naturen und Thaten der Heroen, weiche der Gegenſtan 
three Gedichte find, in ihrer vorbildlihen Tuͤchtigkeit, um 
die zwiſchen ihnen eintretenden Verhaͤltniſſe in ihrer natuͤrliche! 
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Örfeptichteit darzuſtellen. Dies war ihre Zweck; die kuͤnſtle⸗ 
' he Weisheit, mit der fie verführen, mit der fie die hoͤchſten Ans 
forderungen des menfchlichen Geiſtes befriedigt Haben, gieng hervor 
u dem ihnen einwohnenden Talent und dem daflelbe weckenden 
Rettelfee, und trat erft nach der Ausübung in volles Bewußtſein. 
Fr das Merftändniß der gefhichtlichen Bildung jener Werte muß 
De Hare Erkenntniß ihres Bewußten Zweckes ebenſo wichtig fein 
‚De die der Sefege, nach denen fie bewußt oder unbewußt gefchaffen 
warden. Der bewußte Zweck aber mußte abhängig fein von den 
Umgebungen, von den hoͤchſten Sintereflen ihrer Zuhörer. Da wir 
num nicht zweifeln koͤnnen, dag in der bomerifchen Zeit der Glaube 
un die Keroen und Götter der helleniſchen Welt völlig jugends 
feif war, muß es fich von felbft ergeben haben, daß bie in ben: 
Amelnen Städten, wo homertfche Poeſie blühte, gepflegte Verehrung 
von Heroen und Göttern auf denfelben Srundanfchauungen berubte, 
Wein dee homerifchen Poefle Geſtalt gewonnen haben, fo wie ges 
wiß de Beften unter uns den Geiſtern gedient Haben, deren Zunge 
We Poeſie Goͤthe's iſt. Wäre es alfo nur möglich von den eins 
ſelnen Heroendienften jener Städte etwas Beſtimmtes 
atumitteln, fo ergäbe fich die Wahrfcheinlichkeit, daß eine Leber 
enfimmung zwifchen den dortigen Syntelten von Heroen und 
Oktern und zwifchen den perfänlichen Verhältnifien derfelben in 
ber Ilias hervorträte. Ich habe lange geglaubt, das wären 
Momme Wünfche ; einzelne Spuren, die fich ergaben, flößten fein 
Berteauen ein. Doch fehlen es mir Pflicht, mich nach Allem, was 
in finden fein koͤnnte, umzuthun, und da ih nun Muße und Ans 
uf fand, das Geſammelte zu verarbeiten, fehe ich mich in der That 
klhnt. Was ich dabet Ihnen verdanke, iſt die meifterhafte Sichs 
ng der Nachrichten Über die Städte, welche wirklich um den Kos 
ur reiten dürfen. Alfo weder von Argos, noch von Athen, noch 
von Pylos, noch von Salamis kann die Rede fein. Es bleibt ein 
beſhraͤnkter Landſtrich Lydiens übrig: noͤrdlich von Kyme, ſuͤd⸗ 
Kb von Kolophon giebt es Leine wahrhaft glaubwuͤrdige Leber; 
Nferung über die Entſtehung der Ilias und Odyſſee. Ich darf 
ud eine weftliche Grenze, nachdem fich die öftliche mit jenen Städs 
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ten von ſelbſt ergiebt, hinzufuͤgen: es iſt Chios, benn die mert 
würdigen Sagen von Jos lehnen fi entweder an Chios oder Smyrn 
an. Nun Hoffe ich felbft einen Hartglaͤubigen überführen zu koͤr 
nen, daß die Beftandtheile der Bevölkerung von Kyme 
wie wir fie aus zerfprengten Notizen Eennen, und die vorzüc 
tihflen Eulte diefer Stadt und der Nachbarſtaͤdte in 
Detail binein gerade fo zu einander geftellt find, wi 
die Verhäftniffe der Perfonen und Voͤlkerſtaͤmme ti 
der Ilias dargeftellt werden. Für die Odyſſee ergeben fic 
anderswo ähnliche Aufſchluͤſſe; auch iſt die Entſtehung der Ilias mi 
‚ den drtlichen Bedingungen von Kyme keineswegs abgefchlofien. Wie 
mehr greift Smyrna ebenfo mwefentlih ein u. f. w.“ Es wäre di 
Frage, ob der Nachlaß nicht ſchon nußbare Ausführungen darbiete 
Ich rufe dem Vollendeten aus tiefer Seele mein Have nad 
Ehre feinem Namen, Anerkennung feinen Beftrebungen, Srucht fel 
nen hinterlaßnen Arbeiten, Troſt der Wittwe, Troſt den Eltern! 


Bonn, den 5. April 1840. 


Carl Smmanuel Nigfc. 


Zweiter Band. 
Der latiniſche Aenea. 


Viertes Buch. 
Aeneas und die Penaten. 


Ieneas in Rom. ©. 565. 
Ergeftaner durch Aeneas mit ben Römern verwandt. 
Brichifhe Zeugen. ©. 566. 


Odyſſeus Vater des Latinos, der Rome. Aeneas in Rom bei Damaftes, 
Schiffebrand. Buͤndniß des Odyffeus und Aeneas. Diomedes unb 
Emathion. Zelephos Waflerfühne in Rom. Arkader, Epeer, Troer 
mit Herakles auf Palatium und Gapitol, Saͤmmtlich Erzeugniffe 
italiotiſcher Wölkertheorien. Beziehung Rom’s mit Aeneas auf Luca- 

Na, Tyrrhener, Phryger. ©. 566 bi 572. 

 Eiketistifche Umbilbung der einheimifch römifhen Sage. Aemylios in 

Segeſta, Amulius in Alba Ahnheren der Aemilier, Lavinia, Epitos 

Matorifche Erzählungen der Herkunft bed Romulus von Aeneas. Ros 

mulus und Romos in Kephalon’s Troika durch Hegefianar. Grunds 

begriffe der römifchen Sage in griechiſcher Erzählung mit Einmiſchung 

entſprechender griechiſcher Namen bargeftellt. ©. 572 bie 578. 

Limaus. S. 518. 

maus für italiſche Zuſtaͤnde Quelle des Lykophron, kennt ausführliche 

Sagen von Aeneas in Latium; nad) ihm Eratofthenes nur die epito- 
mirte. Zeitalter und Plan von Lykophron's Alerandra. Aeneas über 
Zyerhenien nach Rom; Bündniß mit den Söhnen bes vom Waldthier 
geläugten, dionyſiſch gemilderten Telephos. Boreigonen ftatt des heflo- 
beilhen Agrios. Zifchverzehrung. Lavinium bei Timäus der Mittel 

vunkt alles von Aeneas in Latium eingerichteten Gotteöbienftes; aber 

| Aeneas bei ihm auch in Rom, , 

Üteinifche Zeugen. ©. 588. 

Bei Gnnius zeugt Aeneas mit Lavinia die Ilia, mit Eurydike bie Aemys 
lia und den Gründer von Alba Ascanius, beffen Sohn Amulius fei- - 


nes Vaters Stiefſchweſter Ilia zur Veflalinn macht, welche vom 
“.. 
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Mars geſchwaͤngert, in die Tiber geworfen und aus dem Fluß wi 
errettet wird. S. 588 bis 5 
Bei den Annaliſten Romulus Aeneas Enkel. Verſchiedenheit gleichzeiti 
roͤmiſcher Berichte von ihm: Numitor dem Fabius bekannt, dem 
nius nicht, Latiniſche Sagen neben der roͤmiſchen: Gabii, Pränef 


Zusceulum, Bovilld, S. 592 bie 5 
Darftellung des Cato, der Biftoriter, Politiſche Geltung während de 

punifchen Kriege, ©. 597 bie 60 
Phofäer in Rom. S. 60 


Urfprung der Vermiſchung. Cumaner im Verkehr mit Kymaͤern un 
Phokaͤern; Phokaͤer bei den Tuskern mit hieratifhem Königthum 
mit Aeneas und Krembdengöttinn Aphrodite. Phokaͤer in Rom, F 
unter Servius Tullius Anlaß zur Einfuͤhrung von Goͤtterbilde 
(S. 610), regeln Maaß und Gewicht nach attiſchen Chus und aͤgini 
tiſchen Litren, lehren attiſch-euboͤiſchen Muͤnztypus, askaniſch⸗thym 
braͤiſche Vorſtellungen, Schiff bes Aeneas. Verhaͤltniß Rom's z 
Velia und Cumaͤ. 


Penaten. S. 620 

Goͤtterkreis. 

Aeneas einheimiſch in Italien, bei den Tuskern, in Lavinium, Opfe 
fuͤr Penaten, Veſta, Aeneas Indiges mit Waſſer aus dem Numicius 
Penaten, Veſta, Minerva verbunden zu Lavinium, Alba, Rom. 

Veſta. ©. 624 

Veſta haͤlt die häusliche Gemeinſchaft zuſammen durch Herdfeuer un 
Quellwaſſer: im Haushalt des Staats ſorgen fuͤr Beides die Veſta 
linnen nach Numa's Vorſchrift, Aeneas hat das Feuer gebracht, da 
Waſſer hervorgerufen. Waſſer zur Beſprengung, Reinigungsfeſt de 
Veſta. Bis ©, 630 

Häuslichkeit, einfache Epeifen: Gemüfe und Fifche in der Pfanne au 
dem Herb, daſſelbe der Veſta dargebracht. Salz und Brod im Haul 
auf dem Herb bereitet, für den Staat von ben Veftalinnen. 

Penus. S. 636 

Penaten Laren des Penetral, als Sitzes der Lebenskraft, Geiſter de 
Penus, des ausreichenden Jahresvorraths, welcher dem Umfang de 
Haushalts entſpricht, in der Vorrathskammer verſchloſſen wird hinte 
dem vom Lorbeer beſchatteten Atrium, mit Keuſchheit behandelt wei 
den muß, 

Nenaten. S. 641 

Die Geifter des Vorrathe ftehn vor der Kammer, heiligen den Speili 
tifh, bewahren Haushalt, Geflecht, Fortpflanzung und Verwand! 
fchaft ; werden in Geheimniß gehüllt; uͤberſiedelt. Bis ©. 656 

Penaten der Völker Geifter ihres Haushalts: römifche Penaten troiſch 
julifch, martiſch. Tuskiſche Penaten von den lavinienfifchen verfdie 
den; die römifchen einerlei mit den legten, felten in ber Toga, 4 

woͤhnlich mit Langen ald Ernährer der Thatkraft. 
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baſtores. S. 663. 
' feimlehr zu den Penaten: nad erworbnem Sieg Feſt der Heimath: 
vacuna Göttinn der durch Thatkraft erworbnen Muße. Caſtores 
Boten des Siegs und Segens in Großgriechenland und Rom vom 
dritten Sahrhundert an. Gaftores in Arbea, Zusculum, römifchen 
Zumilien. 
Ecrofa. S. 671. 
laftores in Capua, gemeinſchaftlich das Schwein als Bundesopfer. Sau 
mit dreißig Ferkeln im latiniſchen Bundespenus zu Lavinium. Drei⸗ 
fig Ferkel der Curien in Rom. Sau von Alba, Geopfert von Aeneas 
den Penaten oder der Juno; Stätte des Opfers, 
Anſiedlung. ©. 679. 
motung durch Quell und Vorrath. Unſtetes Leben der Ziegenhirten, 
Durch Rinderhirten und Aderbau fefte Wohnfige. Erhalten burdh 
gelbarbeit, das römifche Tagewerk: durch biefes den Penaten gebient, 
fern von ihrer Gemeinſchaft; diefe in winterliher Muße: fommer: 
lihes Leben unftet, Nahrung vom Fladen und von Kräutern, Am 
Ende der Feldarbeit Verſammlung bei den Penaten, Vorbild aller 
Anſiedlung. Schweinefleifh im Penus. Heilige Salzlate: Aegeftus 
in Lavinium und Alba, Laufus, 
Minero, _ ©. 691. 
Kuhternheit für die Betriebfamkeit in Haus und Feld: Minerva zur 
tehten Zeit aufbietend, dburdy den Hahn, durch die Trompete, treibt 
' hinaus ins Feld, regt die Frau zur häuslichen Gefchäftigkeit in Aufs 
| ht und Wollarbeit auf. Bis ©. 698, 
Genoſinn der Veſta, verehrt durch die Nautier: Palladium oder naus 
tiihe Minerva Untegpfand des Staats durch wachſamen Fleiß ber 
Bürger, lenkt das Schiff des Staats ale Sturmgebieterinn; Sturm⸗ 
geftien der zornigen Minerva, weldye durdy die Caſtores verföhnt 
wird, Penaten idenäificirt mit den Großen Göttern von Samothrafe, 
welhe bei den Aeneaden dem Palladium zugegeben find, Bis ©. 704. 





Fünftes Bud, 
Venus Genitrir 


Baffer und Feuer. ©, 707. 
Juturna, 

Cars bei der Zuturna, ber gottgefälligen Zungfrau, dem Schutzgeiſt 
der aqua Virgo. Juturnenquell bei Lavinium, bei Alba, Iuturnalien 
von den Aquilegen gefeiert. Hartes Wafler erfrifchend und heilend. 

Janus. S. 710. 

Saturna Mutter des Fontus von Janus. Janus allgegenwaͤrtiger Gott 
des Beginnend; Familiengott, Genoffe der Penaten, des Gewoͤlbgeiſtes 
Cameſes; wirkt als Gott des Urfprungs durch den Sprubel, wie 
Teneos durch den Numicius: Zaniculum Aenea. 
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Anna Perenna. ©. 
Weiches Wafler nährt und belebt, aus dem Samenenquell, Marcia, Tib 
Bei Lavinium im Numicius: Anna Perenna bei Aenead; Cha 
vermifcht; unftet und raftlos, gefchäftige Alte, Bei Rom in d 
Ziber, Hain mit ausgelaffenem Frühlingsfefl. Bei Alba im Alban 
Bach zu Bovillä, ernährt die Plebes zur Zeit der Ausmanderu 
durch bäurifche Flaben, auch in Rom von der Plebes verehrt 
Soten und Poflen: Anna Kupplerinn für Mars bei Minerva. Di 
der Venus Volgivaga. . 
Venus. S.7 
Venus Goͤttinn des rieſelnden Verlangens. Ardeatiſche Venus in La 
nium, den Latinern gemeinſchaftlich. Albaniſche Venus zu Gab 
bei den Antiſtiern, bei den Juliern als Genitrix und Victrix. Benui 
in Rom mit Albanern und Plebejern. Gloacina (S. 734) vermit 
telnd zwifchen den Stämmen, Ständen, Parteihäuptern auf dei 
Comitium, welches durch die Abzugsgräben troden gelegt wird; Mur 
cia zwifchen Palatin und Aventin: beide mit Myrtenfühnung; patri 
cifhe und plebejifche Diyrte vor dem Heiligthum des Quirinus. Ver 
tehr auf dem Korum hergeftellt durdy den Cloakenbau, welcher durd 
Curtius Sturz in den Libernus gefühnt wird. Ausgleichung zwilher 
Römern und Xlbanern am cluilifchen Graben (S. 742). Cloͤlier unl 
Eluentier Genoflen des Aeneas, Diener der cluilifhen Venus: Cloͤlie 
zu Roß uͤber die Tiber; Roßgoͤttinn Venus durch Aeneas gebracht. 
Nerio. ©. 746 
Venus roßbändigend, Soldatengoͤttinn, Iäßt den kriegeriſchen Haß da 
Feinde erfchlaffen, ſchmeichelt den Mars ein. Nerio Mars Gemah 
linn, minervalifche Venus, waltet in ber zur Eintracht flimmender 
Kampfluft, 
Libera. ©. 750 
Benus den Trieb anregend als Libentina, zur Freiheit weckend als Liber! 
mit Liber; vom Zerfließen benannt, daher aud im Libernus als ei 
bitina, im üppigen Boden, Matronendienft zu Cavinium beim Tab 
cinum des Liber, zu Rom bei dem des Mutunus. Fascinum von del 
Veftalinnen gehütet, Braut dem Hausgeift angeeignet. 
Mulciber. S. 751 
Servius vom Hausgeift erzeugt. Veftalinn Amata, Vefta Venus. Mulcibe 
belebt und zeugt, Gemahl ver Maja. Mit der präneftinifchen Schweſte 
der Digitier zeugt er den Caͤculus: Fortuna Primigenia zu Praͤneſt 
Amme Jupiter's und Juno's; weiſſagt durch Runenſtaͤbe, die in 
Felſenſpalt gefunden ſind, honigſpendend, Caͤculus Muhme, Serviu 
Geliebte; andaͤchtiges Erblinden und Verhuͤllen. Caͤcilier vom Digi 
tius Caͤculus oder vom Aheneſier Caͤcas, auch vom Scheitſpalter Ca 
cula. Cacus (S. 768) Hoͤhlenſohn des Vulcan; Cacius Anſiedlun 
durch Feuer: vulcaniſcher Boden neben Venus Murcia und Gloacina 
wie au zu Bajaͤ. Wafferanfieblung des Romulus und Feueranſiet 
lung bes Servius verfchmolgen in der Sage vom Tarchetius. 
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katiner in Ravinium. S. 775. 
kavinium. 
fme um Lavinia’8 und Julus Haupt, ausrottendes Feuer im Walde 
von Lavinium, Feuer der Stata in Rom, Angefacht durch Windvogel 
und Waldthier: Veſta, Jupiter, Mars. Streitend und mitwirkend 
der waſſerſprengende Fuchs als Thier des Liber, Bienenſchwarm, von 
kiber geſandt, ſtoͤrend und aufwiegelnd. S. 775 bis 780, 
faurentum Penetral der Aboriginer, des Kernvolks von Stalien, das bie 
Sieuler in den Niederungen unterworfen: Zuſammenwohnen beider 
in benfelben Feldmarken. Zu Ardea Ankunft der Danae unter dem 
Schuz der Venilia: diefe mit Inuus und Nascio zum Kreife der 
Venus gehörig, deren Gemahl Mulciber Gott der Plebes. Macht 
ver Plebes in Ardea: Venus ihre Göttinn, latiniſche NRationalgöttinn 
zu Lavinium. S. 780 bie 788, 
kaurenter herrſchend, Ardeaten unterthänig. Vorſtandſchaft der Laurenter 
in Lavinium, Laurens Lavinas im Buͤndniß mit Rom. Laurentiſch⸗ 
lavinatiſcher Penatendienſt patriciſch, Mittelpunkt der Aboriginer; 
atdeatiſch⸗lavinienſiſcher Venusdienſt plebejiſch, den Siculern angehoͤrig. 
katiar. S. 792. 
Dreifig herrſchende, dreißig unterthänige Staaten ausgeglichen beim La: 
ttar in gemeinfchaftlichem Stieropfer. Mitfeier des Latiar auf dem 
Capitol; die Vorftandfchaft geht vom latinifchen Dictator an Rom 
' über (8, 799). Jupiter Ratiaris latinifher Nationalgott: dreifache 
Feſtſtimmung, liberaliſch fröhliche Luftfühne und Myrtenkranz. 
Ardea und Lavinium. ©. 805. 
Im nah Alba, wie nach Lavinium, von Arbea, welches unter ben 
berrihenden Staaten das SIntereffe ber unterthänigen wegen der 
Uebermacht feiner ficulifchen Plebes vertritt. Dreihunbert Penaten: 
wähter aus den herrfchenden, breihunbert aus den unterthänigen 
Etaaten in Lavinium, die legten in minderm Recht, Handel von 
Ardea, Einfluß des Griechenthums: Siculer der Auslaͤnderei befchuls 
digt, hergeleitet von Troja. 
Kroia, ©, 810. 
Ines zur arbeatifchen Venus gehörig, Rutuler feine Feinde als Aboris 
giner gegen Siculer, Zrojanifcher Flecken, trojanifches Lager an ber 
Libermuͤndung, am Ufens; nad) der älteften Ueberlieferung zwiſchen 
Ardea, Lanuvium und Antium, beim Aphrodifium der Roßgoͤttinn und 
Staudengöttinn Venus. Aeneas zu Roß fegt das Spiel Troja ein, 
benannt vom Roßtummeln, wie bie trossuli: wird deshalb Eriegerifch 
dat, wie die Roßgöttinn Venus felbft, welche, wie Nerio, Waffen: 
geklirr vom Himmel ertönen läßt. 
Rutuler unter Turnus vom Xeneas befiegt, Juno in ihnen; diefe durd) 
dad Opfer der scrofa confeta, troia sus, der Freißenden Sau, welche 
| den Penus für Jahre verforgt, ausgeföhnt, S. 827. 
| Stile Heimatpftiftung durch Waſſer und Feuer, indem man jenes 
durch die troa ſchoͤpft, dieſes in derſelben bringt. ©. 829, 
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Aeneas überwindet im troifchen Getümmel der Roßgöttinn Venus 
die aus junonifchem Stolz hervorgehende martifche Wildheit ber 
Aboriginer Sahr für Jahr, damit für die Anfiedlung das troifche 
Feuer feine Stätte finde, das reinigende Flußwaſſer troiſch ges 
fhöpft, das den Penus troifch verforgende Hausthier gefchlachtet 
werde, Diefe Ueberwindung vollbringt er durch eine den menſch⸗ 


lichen Geſchlechtern mitgetheilte Sovialkraft, S. 83, 
Jovialerzeugung. S. 835. 
Latinus. 


Jovialkraft in menſchlichem Looſe auch bei Latinus, im Tode Ruͤckkehr 
in die Gottheit. Jupiter Latiaris zum Latinus heruntergezeugt 
a) durch Marica, Waldgoͤttinn, Sumpfgoͤttinn, verbunden mit Aphro⸗ 
dite; ©. 835, 
b) durch Eirca, welche mit Marica vermechfelt wird, über den Suͤm⸗ 
pfen im Didicht, im Liebeszauber, in der Brunft der Roffe, in 
Geftaltung von Raubthieren waltet; von Zarquinius in Circeji 
eingeführt ftatt der Feronia, bei Andern flatt Marica, bei den 
Marfern ftatt Angitia; ©. 858, 
in einheimifcher Sage alfo durch Feronia, welche zu Zusculum, 
Pränefte, Zerracina in der von Waldthieren wimmelnden Wildniß 


mit proferpinaler ‚wieberbelebender Kraft waltet; ©, 841. 
c) durch die weiffagerifchen Waldgeifter Picus und Faunus, welde 
für Numa den Supiter Elicius herabziehn. ©. 843, 


Picus von ber Feronia in den Specht verwandelt, vermählt mit 

ber Waldflimme Canens, in dichtem Wald haufend, dem Waldgott 
Mars angehörig, Roßbändiger, mit dem Ancile bewaffnet, Vogels 
deuter, ©, 844, 
Faunus deffen Genoß, Spufgeift des Waldes, raufchliebend, den 
Nymphen nachſtellend, in Schluchten haufend, offenbarend ald 
plaudernder Zropf. S. 845. 
Bona Dean. ©. 849, 
Zaunus weibliches Gegenbild, die gutmüthig plaudernde Fatua, Oma, 
Bona Des, Göttinn fprödefter Weiblichkeit und Unzugaͤnglichkeit, 
daher mit Juno verglichen, Feindinn der Myrten, des Weins, von 
Faunus in Schlangengeftalt überliftet. Bis ©, 85l. 
Mein Milch der Bona Dea: daher fie felbft mit Semele oder Perfephone 
als Mutter des Zagreus verglichen; fie entfeffelt insgeheim die weib⸗ 
liche Ausgelaffenheit ; heilt durch Waldfräuter, wie Angitia; zaubert, 
wie Hefate und Faunus. Genoffinn des Marfus, wie die phrygifche 
Muttergöttinn Genoffinn des Marſyas. Liebesverlangen in trogiger 
Qungfräulichkeit, verbunden mit Venus, deren Milch ebenfalle Wein: 
Weingefaͤß Honigfaß. ©. 852 bis 854. 
Mit Wein als Mil und Honig gefaßt wird der im Didicht geborne 
Zeus, Jupiter gefäugt. Bona Dea Schusgöttinn des roͤmiſchen Staats, 
weil fie als Luperca durch das Waldthier die Zwillinge ernährt hat; 
Mutter des unzugänglichen Götterfindes Vejovis. ©, 855. 
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Göttermutter. ©. 856. 
As Mutter bes Vejovis wird Bona Dea mit Ops, der Mutter bes 
Jupiter Optimus Marimus verglichen. Berfchiebne Perfönlichkeiten 
des Zupiter. Ops mit Geres und Saturn verbunden. Statt ihrer 
die ibäifche Mutter eingeführt, welche Alles in ben Zaumel ihrer 
Unruhe hereinreißt und als Kreißende alles Maͤnnliche mit Wibers 
willen, wie Bona Dea, zurüdflößt: daher in ihrem Dienft Enthaltung 
und Entmannung. Bis ©. 860, 
Die veneralifchen Böttinnen, welche über der Einfamkeit in Wald 
| und Sumpf zauberifch walten, zeugen in ber Frühlingsunruhe mit 
den zauberifchen und weiffagerifchen Seiftern der Waldſchlucht den 
Nationalgott als Nationalfürften; der ſpukhafte Schluchtengeift und 
| die träumerifcdhe Schluchtenjungfrau zeugen das heitre, barmlofe, 
| jeden Zudringlichen vernichtende Zovialfind, 
Saturnus. ©. 861. 
Die Eltern bes hoͤchſten Jupiter und ber Water des jovialzeugenden 
Waldgeiſtes find agrarifh. Saturn vereinigt Boben und Licht, firebt 
an daffelbe aus ber Verhüllung hervor, Tennt keine Grenzen, hält 
Alles in Auflöfung. Mit Supiter tritt Ordnung, Rang, Majeftät 
ein: Saturn wirb gebunden. Herkunft des Saturn vom Pollur 
(8. 865), dem Geifte des in ber Luft fidh von felbft erzeugenden 
eihts. Sn ihm göttliche Fülle, neidlofer Segen, Behaglichkeit des 
Winters, der ficulifhen Zeit; hinterbrein die Unruhe bes Frühlings, 
gefhichtlich Die Zeit der Aboriginer; der Krieg der Vater der Dinge, 
aber die unruhige Zeit alljährlich befhmwichtigt in den Saturnalien 
und im fröhlichen Gotteöfrieden des Latiar, 





Sovialernährung. S. 869, 


Mütter. 

Der Bona Dea die Walbmütter in Sicilien analog, deren Diener Ulires 
und Mteriones. Sie fchreden mit Wahnfinn, wie Kybele. In Kreta 
idäifche Nymphen, in Bärengeftalt am Himmel. In Picenum Picus 
und Faunus neben ihnen, Göttinnen beffelben Namens in Gallien. 

| Matuta. ©. 873, 

 Raftlofigkeit der mütterlichen Gorge in der Muhmengoͤttinn Matuta, 

| welche von Garmenta aufgenommen wird; Amme bed Vejovis, wie 
Kortuna des Supiter: daher mit Ino, ber Amme bes Dionyfos, vers 
glihen. Angegriffen von den Dienerinnen der Stimula, vertheibigt 
von Saranus. Beſchuͤtzerinn alles Matronenredhts, daher Juno Mas 
tuta. Mutter des Portunus, des Gottes der Pforten und Häfen, auch 
Janus Portunus genannt, 

Pales. ©. 879. 

Matuta Geburtsgoͤttinn, daher Pales Matuta; Goͤttinn der Stallfuͤt⸗ 
terung, daher der Hirtenanſiedlung und der regelmaͤßigen Fortpflan⸗ 
zung des Viehes, welches mit Spreu und Huͤlſen ernaͤhrt wird, wann 
die Futterkraͤuter ausgehn: deshalb Rom an den Palilien gegruͤndet. 
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Carmenta. S. 883. 

Geburtsgoͤttinn der Hirtenanſiedlung auf dem Palatium Carmenta; For⸗ 
melgoͤttinn, daher theils Aufſeherinn der Geburten, theils Weiſſagerinn, 
waltend uͤber das Lebensloos. Ihr Enkel Palas Geiſt des Palatium, 
wie nach Andern Palantia, Palanto, Sohn ihres Sohns Evander, 
welcher zu ihren Formeln die Buchſtaben bringt, den Dienſt des 
Faunus und Garanus feſtſtellt, Viehzucht und Ackerbau als Worfler, 
durch deſſen Geſchaͤft die Spreu geſchieden wird, verbindet als ein 
ſaturnaliſcher Fuͤrſt. Durch roͤmiſche Uſurpation Lavinia ſeine Tochter. 

Venus Genitrix. S. 895. 

Durch Venus wird der Entwickelungstrieb, die ſinnliche Unruhe, das 
Beduͤrfniß nach Freiheit und Mannichfaltigkeit geweckt: in der Fruͤh⸗ 
lingsunruhe find der Feldgott Mars, die Flußnymphe Anna Perenna, 
der quellenerhigende Mulciber, bie frembdenbringende Benilia ihre Ges 
noffen: durch fie wird die Leidenfchaft aufgeregt, erweicht, beſchwich⸗ 
tigt, fo daß auch auf diefem Wege, ohne den Bauberfput der Wald: 
geifter, blos durdy den Zauber der Anmuth eine Sovialfraft den 
Menſchen anerzeugt werben Eann. 


Sechsſtes Buch. 
Indigetes. 


— — 


Aeneas Jupiter. S. 901. 

Aeneas Jupiter Indiges, verſchwunden, im Fluſſe Numicius gelaͤutert, 
lebt in demſelben fort, reinigt durch deſſen Waſſer den Tempel der 
Veſta und der Penaten, ſtellt die matronale Wuͤrde und braͤutliche 
Lauterkeit des Staats her. Luft, Feuer, Waſſer Suͤhnmittel und 
Reinigung der abſcheidenden Seelen: Venus Libitina reinigt durch 
den Numicius. 

Indigetes. S. 905. 

Indigetes nicht große Goͤtter; mit Faunus, Quirinus, Laren verwandt, 
nicht identiſch: zuverlaͤſſig nur Aeneas und Anchiſes. Angeſtammt, 
von Troja hergeleitet, nicht ihrem Namen nach einheimiſch; Wort: 
ftamm von indigetare, deffen Bedeutung die dicis causa vollgogne 
Verrichtung. Indigitamenta Pontificalbücer, Befhwörungen. Gewalt 
des Worts, der Gerimonie: durch diefelbe der Thatbeſtand felbft erfegt. 
Gerimonialgeifter von der höchften Gottheit herſtammend, wirken burch 
die Pontifices, wie zu Pränefte die Digitii, Acneas als Pontifex 
gedacht (S. 915), führt den ſabiniſchen Opfergebraudy der Hauptver⸗ 
huͤllung ein, herrſcht gottespienftlidh neben dem mit Koͤnigsgewalt 
verfehenen Latinus, fest die Serimonien zu Ardea, Lapinium und 
Rom ein; waltet in der die Göttergunft an bas roͤmiſche Heer ban⸗ 
nenden Devovirung der Decier, 
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Hentificed. S. 33. 
“ Intifices thätig in der dreifachen Richtung bes Gottesdienſtes, naments 
ih in Bollgiehung der Gerimonie, Feftftellung und Ausgleihung ber 
einzelnen gottesdienſtlichen Fälle in der fortlebenden Religion, Ent⸗ 
widlung berfeiben aus dem Herkommen. Stellung im Staat: Pries 
ſterthum für alle Götter, Mitwirkung beim Gottesdienft der Magts 
ſtrate. Borbehaltne Wiſſenſchaft vom Willen ber Götter, aufbewahrt, 
fortgebildet, von Einzelnen pythagoreifch interpretirt. Auffeher und 
Bertreter der Hauswirthſchaft bes Staats: Penatendienft, Feſtmahl, 
Bermittlung zwifchen den Eurien, Aufficht über die Ehe; Manenbienft; 
Gühne der Kelbarbeit. ©. 923 bis 934, 
Affiht über Feuer und Waffer der ftäbtifchen Hauswirthſchaft. Im 
Argeenumzug und XArgeenopfer Sühne der DBrunnenauffpürung im 
roͤmiſchen Argillenboden. Freiheit des Fluſſes: Feſſelung vermittelft 
des Bruͤckenbaus durch Pontifices und Gephyraͤer: Bruͤckenkopf Jani⸗ 
tulum Aenea. S. 934 bis 950. 
Numa. S. 950. 
Pontifices thaͤtig in der Bewachung und Aufhebung der von ber Gottheit 
gezognen Grenzen, in der regelrechten Vereinigung verfchiebner götts 
liher Gebiete: ihre Vorbild in Rom ber zuverläffig und richtig vers 
theilende NRumaz in Alba Numitor, Nebenfigur des Aeneat. Bon 
gleihem Stamm in Lavinium ber Name des Numicius, bei weldyem 
jedem Theilnehmer am Fefte fein Recht zugewiefen wird. Aeneas unb 
Numa vertaufcht. Aquilicium Beider: Egeria, Hybromantie; Egeria 
neben Diana, Proferpina, Feronia; Wiederbeleberinn bes Virbiug, 
Rekromantie. Manendienſt; Mittel zum Aquilictum des Numa, bes 
Pythagoras: Parentalien durch Aeneas. Zodtendienft der Pythago⸗ 
reer, Seelenwanderung: Juno Feronia der Lacinia analog. Aeneas 
in den Avernus durch die Argillen bei Cumaͤ, tuskiſcher Lingeus, 
Aenaria. Doliola des Aeneas, des Numa. 
Aemilier. S. 969. 
Genoſſen des Aeneas Cluilier, Cluentier, Acilier, Junier (Memmier, 
Geganier, Sergier, Nautier). Aemilier: Familiencharakter. Nach⸗ 
kommen des L. Aemilius; Nachkommen des Dictators Mamercus 
Jemilius: Familien der Paulus und Lepidus; Pontifex Maximus 
M, Aemilius Lepidus; L. Aemilius Paulus. Vornehmer Schutz ber 
Plebejer, der Auslaͤnder, namentlich der Griechen, eigenmaͤchtiger 
Gebrauch der Amtsgewalt, Triumphalaͤmulation. Sieg des puer: 
Herleitung von Ascanius, Venus Genitrix. Gewaltthat des Amu⸗ 
lius, Billigkeit des Numitor. Eberjaͤger Mamercus, Sohn des 
Mars, Sohn des Numa, des Pythagoras. Aquilicium der Aemilier, 
des Aeneas. 
Indiges Aenea. S. 986. 
Jupiter Indiges in menſchlichem Leben, im Buͤndniß mit dem menſch⸗ 
lichen Jupiter Latiaris, vermaͤhlt mit dem Geiſte der Bundesſtadt 
kavinium. Eintritt durch Vermittlung der Venus, Kämpfe in Folge 
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der entfeſſelten Leidenſchaft, Vertretung der unterthaͤnigen Siculer 
Feſtſtellung der Penaten; Stetigkeit der Anſiedlung durch Aquilicium, 
durch Feuer der Veſta, Sauopfer, reinigendes Waſſer, Heilquellen, 
Andacht. Vermiſcht mit dem griechiſchen Aeneas: Einwandrer, be— 
ſtimmtere Perſoͤnlichkeit. S. 986 bis 989. 
Janiculum Aenea wegen des durch Papirius Maſo in Folge ſeines von 
den Aemiliern erlernten Aquilicium geweihten Heiligthums des Fon⸗ 
tus, Grab des Numa, pythagoreiſche Buͤcher. S. 989 bis 991. 
Einheimiſche Bedeutung der Stammſylbe von Aenea, Aheneſier, Aenaria. 
Unterſchied von aereus und aheneus, aöneus, nachlaͤſſig aeneus. 
Name des Erzgeiſtes Ahenea, Geſchaͤft der Verwendung des Erzes, 
 gottesdienftlicher Gebrauch, geiſtige Macht in demſelben einwohnend, 
pythagoreiſcher Erzdaͤmon. Unterſchied vom Aesculanus. Jupiter 
Ahenea. Erzgeraͤth der Begleiter des Aeneas: ehernes Opferbeil; 
ehernes Kohlenbecken, eherner Schoͤpfeimer, ehernes Becken zum 
Aquilicium, zur Hydromantie. Eherne Trommete im Gottesdienſt; 
zu Cumaͤ korybantiſches Erzgetoͤn gegen Goͤtterfeinde und Geſpenſter, 
Ahenator Miſenus befoͤrdert die Anſiedlung, wie zu Politorium Po: 
lites. Ahenea Stadtgruͤnder, Hausgruͤnder, haͤlt das Gebaͤude und 
das Schiff des Staats zuſammen. S. 991 bis 1014. 


Jovialerzeugung durch den Genius. S. 1014. 
Der Indiges geht im Aquilicium ein in den Boden, in welchem die 
Vorfahren, bringt die Parentation dem Genius des Vaters, der auch 
ale Genius des Orts der Anfieblung gedacht wird. Der Genius 
wirft, wie der Indiges, auf die Götter ein zu Gunften des Bodens, 
dem er in Schlangengeftalt einwohnt. Anchifa in Lavinium begra= 
ben, Weiffager ber iura locorum, urfprünglicdy von Latium, nachher 
von ganz Italien. Indiges Ahenea vom Genius Andifa erzeugt, 
wie Tages, deffen Lehre und Volk ihn unterſtuͤtzen, durch den Jovial—⸗ 
genius. S. 1014 bis 1024. 
Nach den Pythagoreern Seele Span bes Aethers, Sonnenftäubdhen: Sol 
Genius, Sol Indiges., Bon der Sonne Feuer der Veſta, durch die 
Sonne Aquilicium; Sonnengewäffer des Aenea. Venus zieht als 
Libera den Lichtgeift in die Falte Quelle herunter, mit Mulciber den 
Feuergeiſt in bie heiße, in bie Doliola, in den menſchlichen Leib, 
befreit ihn durch Auflöfung als Libitina. Myrte Zeichen des von 
der Genialfchlange gehüteten Grabes. Gtipio Schlangenfohn des Ju— 
piter und mit bdemfelben vertraut. Sovialgenius Genoffe bes Liber: 
Wein dem Jupiter vor dem Zempel ber Venus, gefordert von Me- 
zentius: böfer Genius, ©. 1025 bis 1036. 
Anchiſa alt Angifa, Angerona neben Bolupia: auf amuclanifhem Wein« 
boden Jupiter Anrur ernährt: Schlangengdttinn Angitia bei den 
Marfern dem Sovialgenius und Supiter Liber benahbart, Marſyas 
neben Zupiter Anrur. Stadt Angitia vom Aenead gegründet: vom 
Aquilegen Ahenea aus dem Fucinus duch die Marcia Wafler nach 
Rom gefandt. ©. 1036 bie 1044, 
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Fovialernährung durch Cajeta. S. 1044. 
bajeta Amme des Jupiter Ahenea, mildes Klima zwiſchen Caͤcuber und 
| gormianer Wein; jugendlicher Jupiter Apoll oder Dionyfos: zu For: 
ı mia Apoll und Gajeta, Läfteygonen in Gajeta und Formiä, Lamus 
Ahnherr der Lamier. Wie im weinreichen Pränefte die Runenftäbe 
der Zovialamme im gefpalteten Kiefelfelö gefunden werben, hegt bie 

| milde Sajeta den Indiges im Kelfenipalt, 


Siebented Bud. 
| Ss ı I a 8 


‚ Aulier. ' S. 1059. 
ZJulus jugendlicher Indiges. Julier während der ganzen Republik in 
den höchften Aemtern, am meiften in den erften und letzten Jahrhun⸗ 
derten: vornehme Milde, Stolz auf ihren Rang, vom Kriegeruhm 
abgewandt, priefterlihde Würden, Wohlwollen gegen Plebejer unb 
Stalifer, Neigung für griechifche Bildung, Abftammung von Venus, 
Julus. ©. 1071. 


| 
Sulus Ephebe anmuthig und rüftig, Reiter, Pfeilſchuͤtz, Liebling ber 
| 





Benus, Kindliche Vertraulichkeit mit der Gottheit, Gottesdienft der 
Camillen; Heiliger Leib des Klamen, Berührung der Gottheit, Aper. 
Penatendienft in Alba, Vermiſchung mit Ascanius von Lavinium, 
Kindlihe Froͤhlichkeit, der göttlichen ‚Heiterkeit entfprechend, 

Bejovig. &. 1082, 

Im Zheater von Bovillä julifcher Altar bes Vejovis. Vejovis zu Rom 
im Aſyl, kindlicher Zupiter, freundli und verderblich, theils Apoll, 
teils Hades entfprechend; gefährlich, flärkend und heilend. Mit 
Zesculap und feinem Vater Kaunus auf der Ziberinfel, hervorgezogen 
in Folge der Einholung der idäifhen Mutter, aufgeftellt auf Capitol 
und Infel, Abgebildet als gefährlicher und als fröhlicher Gott; zus 
tüdtretendb vor Apoll, den bie Zulier und Aemilier ſich aneignen: 
Stern des Apoll; Cäfar’s Seele Kgmet, 

vovillä. S. 1106. 

In Bovillaͤ Heiligthum der Julier, prieſterliches Geſchaͤft. Uebertragung 
des Stieropfers vom Albaner Berge. Anſehn der Julier von Alters 
her. Reichthum der Stadt; Unterſtuͤtzung der Plebejer, Handel: 
Verkehr mit Cumaͤ uͤber Aricia. S. 1106 bis 1115. 

In der zu Bovillaͤ gefundnen iliſchen Tafel wird den roͤmiſchen Camillen 
aus den aͤlteſten griechiſchen Zeugniſſen die bei den Juliern uͤberlie⸗ 
ferte Leyre von ihrem Einfluß auf die Goͤtter nachgewieſen: daher 
Jeneas Theilnahme am trojaniſchen Kriege, ſeine Rettung mit ſeinen 
Goͤttern und mit Askanios aus der Zerſtoͤrung der Stadt, die thym⸗ 
braͤiſchen Seher, welche ihn nach Italien gewieſen haben, und ber 
Opferdienſt der Camillen hervorgehoben. S. 1115 bis 1126. 


Achtes Bud. 
Diomedes. 


Pſychagog Odyſſeus. | ©. 119. 
Odyſſeus in Cumaͤ Pſychagog, am Lethäon Diener der Perſephone, in 
Temeſa Gefpenftergenoffe, am Lametos und in Sicilien Diener ber 
Hekate: in der ganzen Gegend Beftreiter der Gewalten von Meer 
und Tod, Gumanifcher Zodtendienft ftimmt mit dem thefprotifchen 
überein, Nekromant Odyffeus von Zrampya und den Eurytanen ge⸗ 
bracht dutch bie Leufadier, welchen Odyſſeus mit feinem Geſchlecht 
von Laertes her angehört. Obyffeus bei Homer ; daneben Züge, welche 
dort abgeftreift, aber bei andern Dichtern entwidelt find. 
Hirtenfürft Odyſſeus. ©. 1135, 
Sage von Odyſſeus unter Hirtenftämmen ausgebildet: Schafzucht des 
Polyphem, Sonnenrinder, Rinderhirt und Sauhirt, Gegenfag dei 
Biegenhirten. Auf Ithaka Koliaden und Bukolier. Odyſſeus vom 
Hunde erkannt, Herr der Hünbinn Hekabe, reich an Heerden auf dem 
Zeftlande, Diener der Nymphen und ded Hermes, Arkeifios Baͤrenbrut. 
Odyſſeus Eberjagd, &. 1135 bis 1139. 
Odyſſeus Vater des Pan. Hekate und phrygifhe Mutter mit Fatua 
verglichen, Mütter in Picenum, Faunus neben benfelben. Zauber 
des Odyffeus. Leufadifch cumanifcher Odyfieus mit Faunus vermilht: 
Latinos Sohn des Odyſſeus oder Faunus; heilige Infeln Geburtd 
ftätten des Zeus, S. 1139 bis 1144, 
Ulires. . S. 1144, 
Uliges Zwerg, Flötenbläfer, großohrig, in ein Pferd verwandelt, ähnlich 
dem Faunus, dem Marfyas, Roßzauber der Girca, Roßzucht des 
Picus, Pferdefopf am mamilifhen Thurm. S. 1144 bis 1147. 
Mamilier durch Telegonus von Ulires, feitdem Zarquin Eirceji gründet, 
Herbonier ihre Gegner, Hut des Ulires bei den Mamiliern Zeichen 
der Freiheit, der Wiedergeburt durch Feronia, welche zu Tusculum und 
Pränefte mit Herilus und Evgnder verbunden iſt. ©. 1147 bie 1151. 
Odyſſeus in italiotifchen Völkergenealogien Träger der Unftetigkeit, Herold 
des unruhigen Erwerbs für’ die Sicherung ruhiger Häuslichkeit, dei 
häuslichen Betriebfamkeit: Diener der Minerva. ZBorniger Herftellat 
der häuslichen Ordnung: Räder Ulires, &. 1152 bis 115% 
Diomedes Eberjäger. S. 1154. 
Mamilier von Picus und Feronia; feit Octavius griechiſche Bildun 
(Theater) nach Tusculum bringt, von Circa und von Ulires ſtatt dei 
dem Picus entipredenden Diomedes. 
Diomedes aufftörend, der Andacht entgegengeſetzt; gründet Lanuvium au 
der Irrfahrt. Lanuviner herriſche Aboriginer, dienen ber Atalanfe. 
verbündet mit Volskern. Zu Privernum Samilla und Metabus, Me 
tabus zu Metapont; weiße Roffe des Diomedes, Leukippos zu * 
tapont: Hermione und Dioskuren beim goͤttlich verehrten Diome 
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zu Metapont und Thurion. Gottesbienft bes Diomeb von Sybaris 
ausgegangen. &. 1156 bis 1163. 
Kach Sybaris aus Trözen, ſybaritiſche Troͤzenier nach Poſidonia. Ver⸗ 
bindung mit dem troͤzeniſchen Jaͤger Hippolytos, Eberjaͤger Aemilins, 
Mamercus: in Sybaris, in Poſidonia, Paͤſtum. Virbius in Aricia. 
Cumaner bringen den Oreſtes nach Aricia, den Diomed und die Ata⸗ 
lante nach Lanuvium; Paͤſtaner den Diomed nach Benevent. Jaͤger 
Diomedes lebt in der Wildniß: Agrios Bruder des Latinos wie des 
Deneus; thrakiſcher Diomedes. S. 1163 bis 1172, 
ger und Reiter Diomed in Arpi, Salapia, bei den Benetern, in Spina, 
Ancona, Atria, Benevent, Venafrum, Equus Zuticus, Luceria, Si 
yontum im Garganus, Canufium, Benufia. S. 1172 bis 1177. 
Diomedeifhe Vögel am öben Strande, Sehnſucht nad ber Heimath. 
Gtreit mit Venus: Zauber der veneralifhen Girce gegen Kalchos. 


3erftörung von Apina und Trica. S. 1177 bis 1181, 
Diomedes goldgeräftet. ©. 1181. 


Austottung ber Darden und Moneden im Lande ber Salangen und Ans 
aälen: Bold von Diomedes gewonnen, vom Specht gehütet, den Roͤ⸗ 
mern und Siculern fremd, Schmud ber Sabiner, Samniter, Cams 
paner, des Magus bei Virgil, der Volsker, Rutuler, Sallier, Bei 
den Griechen zahlt das Gold für Blutſchuld; Ungeheuer, bie aus ders 
felben entftanden find, werben durch Diomedes Goldſchild überwunden 
zu Korkyra: bort ein liburnifcher Heros mit Diomebes vermifcht, 
als aͤtoliſcher Jaͤger betrachtet: mit Aetolern nach Brentefion, Hals⸗ 
Ihmud des Hirfches, Atolifche Artemis, Aetoler unftet wie Kreter, 

. &. 1181 bis 1191, 

Dorer bet Diomebes in Salapia; achälfche Athene, troifche Steine, Dio: 

meh betrogen durch Alänos Urtheil, ermordet; Fluch bes Diomedes, 


abgewandt Durch feine Nachkommen, die Dafter in Arpi, Salapia, 


Brundufium. Feindſchaft derfeiben gegen Rom. &. 1191 bis 1196, 


Diomedes Name nach Daunien eingeführt über Salapia durch den Vers 


kehr der dortigen Rhodier mit denen zu Sybaris; daneben Sage von 
den Troerinnen und vom Kalchas. &, 1197 bis 1200, 

diomedes Windbezwinger. S. 1200. 

Der Golbfchild des Diomedes entfpricht dem Ancile bes Picus; Ancile 
gegen Unwetter. Cherner Schild des Diomeb bei Roßgöttinn und 
Schildgoͤttinn Athene in Argos, vertritt die Stelle bes Palladion. 
Göttlichkeit des Diomedes: Winde von ihm in Athenens Dienft zu 
Mothone überwunden (S. 1203). Athenens Schild Aegis Sturms 
ſchild; Roß Thier des Windes, Pferd und Unwetter dem Mars eigen: 
Diomedes martifher und minervalifcher Bezwinger berfelben, wie 
numnus und Pilumnys martifche Belchüger der Feldfrucht unb 
ultur, 

durnus. ©. 1207, 

diumnus Enkel Turnus bei Virgil der diomebeifche Gegner bes Aeneas, 
in welchem berfelbe, um bie Anfieblung zu vollbringen, um die aus 


MIX 
einwohnender Wildheit immer von Neuem ausbrechende Verflörung 
zu befhwichtigen, ben zu martifhem Zorn fich fleigernden Widerftand 
der Juno zu überwältigen hat. \ ©. 1207 bis 1211. 
Zurnus Zelephide Tyrrhenos, Bruder des Tarchon, wie Turrinus neben 
Vitulus bei den Mamiliern. Zarquinier durch Tarchon von Tele⸗ 
phos. S. 1212 bis 1215. 
Telephos Name vom tegeatiſchen Korytheis uͤber Alea und Nauplia, uͤber 
Orneaͤ, Stiris, Elaͤa nach Teuthranien, durch Kymaͤer und Phokaͤer 
nach Cumaͤ, Tuscien, Rom; Korythos durch dieſelben mit Dardanos 
und Jaſion nach Cortona. S. 1216 bis 1224. 
Turnus durch Tarquinius Verbindung mit dem latiniſchen Herrenſtande 
im Gegenſatz gegen den Aeneaden Brutus mythiſcher Vertreter der 
Aboriginer bei den Mamiliern und zu Ardea. S. 1224 bis 1227. 
Pallantion. S. 1227. 
Tarchon Genoß bes Kakos, Megales, Marſyas durch cumaniſche Erzaͤh⸗ 
lungen. Euandros den Cumanern bekannt von Pallantion her uͤber 
Kleinaſien und Achaja. 
Dienſt von Titanen und Giganten, namentlich aus dem Kreis der Athena 
in Achaja, in Arkadien. S. 1228 bis 1282. 
In Pallantion der Titane Pallas Lykaonide, pallatiſche Felſen am Ge⸗ 
birge Kreion: Pallas Erzieher der Athene, Vater der Nikoſtrate und 
der Chryſe, welche, Lichtgeiſt wie Auge, dem Dardanos die windbaͤn⸗ 
digenden Palladien zubringt. Nikoſtrate in Pallantion Mutter des 
Euandros. Euandros in Phigalea, Pheneos und Nonakris erzeugt 
von Hermes und Themis, Enkel des Ladon. ©. 1232 bis 1240. 
Sn PaHantion Srommetenwettfampf: Athene Salpinx mit Argos ge⸗ 
meinſchaftlich, wie das Palladion. Zubiluftrien in Rom durch Pho⸗ 
Eder georbnet nad) argivifhem Vorbild. ©, 1240 bis 1242, 
Ueberficht des cumanifchen Einfluffes auf Latium, der durch den phokaͤi⸗ 
ſchen nur gefteigert wird, ſowohl im Allgemeinen als in Rüdfidht auf 
die einzelnen namentlich leufadifchen und gergithifchen Beftandtheile, 
Sn Ardea Nachwirkung der Colonie des Hippokles. S. 1242 bis 1248, 
Gompofition der von Virgil in ber Umgegend von Gumä gearbeiteten 
Aeneis. ©, 1249 bis 1251. 





Der latinifhe Aenea. 
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Aeneas und Die Penaten. 
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Iam vocat errantes hospita terra Lares. 


Aenead in Rom 





N gemein wird einleuchten, daß die Unterfuchung über die 
latinifche Sage vom Aeneas nicht von der am Eryr und in 
Segeſta getrennt werben darf*, Die Ueberzeugung von ber 
Berwandtfchaft der Römer und Segeftaner ift in eben fo guten 
Zengniffen überliefert °T,, ift ganz von demfelben Gewicht, 
wie irgend eine Nachricht über die Ankunft oder die Thaten 
des Aeneas in Latium. So wenig nun die Möglichkeit einer 
troifchen Einwanderung bei den Elymern geleugnet werben 


*2) Lange nachdem _bies gefchrieben war, kam mir die Abhandlung 
von Bamberger im Rheiniihen Mufeum für 1838 zu Gefidht, in wels 
der diefes Verhaͤltniß durch eine bündige Zufammenftellung der Local: 
fagen vom Aeneas mit verftändigem Urtheil bargethan ift. 

1001) Rot. 722, Cic. Verr. IV, 38, 72: Segesta est oppidum per- 
vetus in Sicilia, quod ab Aenea fugiente a Troia atque in haec loca 
veniente conditum esse demonstrant. Itaque Segestani non solum 
perpetua societate atgue amicitia, verum etiam cognatione se cum 
P. BR. coniunctos esse arbitrantur. Zonar. VII, 9: ovußdvreg avıd 
(die Sonfuln Man. Palerius Marimus und Dan. Dtacilius Craſſus mit 
Hiero 491 a. u.) ngög rag Loınas nölsısg vnö Koagrndoviov Ygov- 
govutvag Zroanovro. xal tov utv Mllmv aAnexgovodnoav, "Eysorav 
d ixovoiary Eaßor. dıa yag nv moög Pouclovg olnslwoıw ol Ey 
er; dsd ro Alvelov ‚Meyovres yeyovivar NIOGETWGNEAV adroig, 
song Kagzndoviovg Yovsvoarzes. Gegefta darauf von Hamilkar belas 
gert, von Duilius entfest, Zon. VI, 11; Polyb. I, 24, 1; nach der 3er; 

ftoͤrung Karthago's von ’Scipio mit ber dorthin fortgeführten Statue 
der Artemis befchentt Cic. a. D. 34, 74. Auf der Columna Roftrata 

| des Duilius Orell. Inser. 549: SecestANOs socios Rom. obsidioned 
craveD EXEMET. nach Ciacconi's Ergänzung. j 
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566 Heßod. Odpfſens. 


kann, läßt ſich auch in Latium dieſe beſtreiten. Aber wir be 
ben erfannt, daß der Inhalt jener Sage durchaus nicht zureick 
um diefelbe hiftorifch wahrfcheinlich zu machen. Was vollend 
den Aeneas betrifft, fo liegt deutlich vor, daß derfelbe m 
im Gefolg der äneadifchen Aphrodite nach Segefta gefomme 
ift, weldye von den Bürgern aufgenommen ward, weil fi 
ihre Göttinn vom Eryr mit der Dione verglichen, der in Aka 
nanien diefer Beiname entfpricht. Eben weil Aeneas in Afaı 
nanien, Epirns und Großgriechenland durchaus nur ei 
Nebenfigur der änendifchen Göttinn, nur der Träger eine 
Gultusbegriffs ift, entbehrt das Bild von ihm in den dortige 
Veberlieferungen aller lebendigen Perfönlichkeit: was ſich voi 
einer folchen findet, ift grabezu aus der homerifchen Poeſi 
und yon den Sagen, die fid) an den Küften des Agäifche 
Meers gebildet hatten, übertragen. Am Eryr find Aenea 
und Anchifes auf die analogen einheimifchen Geftalten Ery 
und Butas gepfropft. Die eryfinifche Göttinn aber iſt de 
römifchen Venus Fruti, welche Aeneas gebracht haben fol 
in der That innerlich analog, und um die Weberlieferung de 
Segeftaner und Römer vollends zu beftätigen, findet ſich Ae 
geſtos zu Lavinium und zu Alba wieder. Für wirklich einge 
wandert alfo Eönnen wir den römifchen Aeneas mit nicht grö 
Berm Rechte halten, als den von Segeſta und vom Erpr 
Eine gefchichtliche Auslegung der Sage erfcheint aber um fı 
unhaltbarer, da grade das eigenthümlich Römiſche oder La 
tinifche in den heiligen Gebräuchen, grade das, was den 
Griechifchen entgegengefest und in andern Sagenformen im 
mer von den Stämmen des Kerns von Stalien hergeleitet wird 
durch Aeneas eingefett ift. 


Griechiſche Zeugen. 
Sciden wir-und an, ind Auge zu faffen, wig die älte 
fien Ueberlieferungen den Aeneas in Latium einführen, fo il 
daran zu erinnern, daß die Theogonie den Nationalfürfte 
Latinos und feinen Bruder Agrios für Söhne des Opyffen! 
und der Sonnentochter Kirfe erflärt?, Daß die einzelne 


, 1002) Hesiod. Th. 1011. 





Damaſtes (Hellanikos). Troerinn Rome. 567 


Züge biefer Nachricht nicht in der Luft fchweben, fonbern wirds 
lich üralte Borftellungen der Gegend ausdrucken, wird fich 
fpäterhin ergeben. Odyſſeus und Aeneas haben wir auch in 
Emä und in Unteritalien neben einander gefunden: dieſe 
Lachricht läßt demnäch das Dafein der Sage vom Aeneas in 
katium nicht grade ald unmöglich erfcheinen®. Aber wenn 
ter hefiodeifche Dichter zu ber Homerifchen Nachricht von Aeneas 
‚serrfchaft über Die Troer etwas hinzuzufügen gemußt hätte, fo 


‚nirde er das hier, wo Aeneas und Odyſſeus faft in einem 


‚Ahem genannt werden, nicht zurücgehalten haben. Wäh⸗ 
ad nun in einzelnen Zeugniffen die Nachricht bed Heſiod mit 
Einführung des römifchen Namens wiederholt und fortgefeßt 
wird, fo daß wir bald Rome als Latinus Schweſter, balb 
Romos oder Romanos ald Odyſſeus und Kirfe’d Sohn vors 
finden*: fehn wir in der älteften Erzählung nächft der hefio- 
beifchen bereitd den Aeneas mit jener Durch die Theogonie aus 
terifieten Ueberlieferung verbunden. Als Gewährsmänner für 
diefe nennt Dionyfius den Verfaſſer des Katalogs der Heras 
priefterinnen und den Damaſtes. Da er jenen voranftellt, ift 
hum zu bezweifeln, daß er an Hellanifos, den berühmteften 
Rrfaffer diefes Verzeichniffes, denft. Es befremdet, daß er 
ihn nicht nenntz vielleicht ſcheute er fich, weil die Angaben Dies 
MB Buche nicht ganz mit dem übereinftimmten, was Hellanis 
‚höanderöwo iiber den Aeneas aufgenommen hatte, Aenead 
kamt hienach aus dem Lande der Molotter mit Odyſſeus nach 
lien und benennt die von ihm gegründete Stadt nach ber 
Toerinn Rome, welche die Schiffe angezündet hat’. Wenn 





1003) Wie Niebuhr RE. I, 206 annehmen zu muͤſſen glaubte, 
1004) Serg. VA. I, 277: ... dieit Latinum ex Ulixe et Circe editum 
ie nomine sororis suae mortuae Romen civitatem appellasse.. Bur⸗ 


Man und nah ihm Krauſe (Histor. Rom. Pp. 99) ergänzen willtuͤrlich 


in Originibus. Dion. I, 72: Sevayogag od 6 Suyygupevg, ’Oövo- 
Kos vol Kigung viovg yevsodau zgeis, ‘Pauov, Avrluv, Aodiav. oixi- 
kırzus Öb rosig moAsıg dp’ kavrav Piodaı roig xriouenı rag Ovoun- 
ei, Steph. B. "Avresıa und ’Agdea. Plut. Rom.2: oil 3 Poyuuvor, 
Oocios zuide xal Kloxns, olxioaı znv woAır. 

'°0$) Dion. AR. I, 72 (Rot, 664). Daffelbe ohne Odyſſeus Nen- 
"ng Polyaen, VIII, 25, 2 (cup zeig Eußolais Tov noranov Tod vn- 
Mdos). Mit Unrecht alfo erklärt Niebuhr RB. 241) den Schiffes 


⸗ 


5% Ematbion. Telephiden. 


Emathion aber iſt bei Virgil ein Gefaͤhrte des Aenend'*, o 
Zweifel hervorgegangen aus Aeneas Aufenthalt in Maced 
nien: dem Romos kann er nur in Folge dieſer Gedankenv 
bindung zum Vater gegeben fein. In allen dieſen Erzählus 
gen ift der troifche Name die Hauptfache. Wie diefer in gri 
chifcher Auffaffung ſchon durch Sumpfboden und Rinderzu 
‚herbeigerufen zu werden pflegte, haben wir in Arkadien, Chac 
nien, Chonien und bei den Elymern gefehn. Sümpfe ung 
fleinige Hügel, enger zufammengedrängt als in Chonien, bike 
ben den Boden des von Rinderhirten gegründeten Rom, Im 
füdöftlichen Arfadien find die Sagen von Telephos, dem Sohn 
der durch das Meer hindurch geretteten Auge, die Träger bed 
Begriffs der Wafferfühne!?. Indem auch diefe auf Nom ans 
gewandt wird, macht man Aeneas oder Askanios Gemahlinn 
Rome zur Tochter des Telephos!‘, den man mit dem Lati⸗ 
nus vermengt hat!?, ober läßt Telephos Söhne Tarchon und 
Tyrrhenos mit Aeneas und Odyffeus fich verbünden*, oder 
enblich man vermählt Aeneas mit der Tyrrhenia!?. Hierin if 
“eine Berbindung der Tusker und Latiner, welche fich beide aus 
Kleinafien herleiten, unter ſich und mit dem von Ulixes vers 
tretnen Beftandtheil deutlich ausgefprochen. Aehnliche Anſich⸗ 
ten trägt die Sage vor, daß auf dem Palatium und dem Eas 
pitol fich in der Urzeit Arkader von Pheneos, Epeer von Piſa 
und Troer aus ber Zeit des Laomedon, ſämmtlich vom Zuge 
des Herakles her niedergelaffen hätten?°. Die Pifaten kom⸗ 
men in dieſe Sage herein wegen des faturnifchen Namens, den 







bei Dion. AR. I, 72. Ein Emathion Sohn des Troers Tithonos Hesiod. 
Th. 985. Diomed in Lanuvium Not, 2349, 

2014) YA, IX, 571. Rot. 535, 

1015) Not, 610. 

1016) P]at, Romul. 2. Bgl. Not, 2498, 

1017) Not, 1770 b. Xal. 1069 a. 

1018) Lycophr. 1245. gl. Dion. AR. I, 28: Ersgos Ö? Tnatpot 
zalde röv Tudönvov dzogyalvovom, 21dEeiv 5} usra Toolas AAman 
sic Irallav. _ 

2019) Alcimus bei Fest. 224 Romam (Not. 1080). Rom tyrrbe 
nifche Stadt nach der Meinung vieler Gefchichtfehreiber Dion. AR- I, 29: 
vgl, Scyl. 5; Niebuhr RS. I, 238, 

1020) Dion. AR. I, 34, 42, 60; I, 2; III, 10, gl, Rot, 612 d. 


Zelephiden. Römer und Phropger. 3171 


ber capitoliniſche Berg geführt haben ſolle, und wegen ber auch 
in ber Sage von Telephos ausgefprochnen Berbindung Roͤm's 
mit den Tuskern, unter welchen Pifa von dem gleichnamigen 
Orte | in Elis hergeleitet ward b. 

Diefe Erzählungen alfo enthalten nur Auwendungen der 
gangbaren italiotiſchen Theorien über Vollerverwandtſchaft auf 
das römifche Local. Der erſte Anlaß derſelben iſt allerdings 
aus Iatinifchen Leberlieferungen hervorgegangen, auch find 
jme Theorien nicht ganz auf Unbeflimmtes hin erbacht, fons 
dern gründen fich auf einipde Kenntniß örtlicher Verhältniſſe; 
aber Feine von ihnen legt eine wirkliche in Nom gebildete 
lleberlieferung dar. Andre find noch haltlofer: wie wenn 
Rome, die Tochter des Italos und der Leufania, mit Aeneas 
vermählt wird?!, offenbar ziemlich fpät in Großgriechenlanb 
entflanden ,„ während Die dortigen Griechen mit ben Lucanern 
zu kämpfen hatten und von ber heranwachfenden Macht Rom's 
vernahmen, Das mit den Lucanern, wie andrerfeits mit den 
troifchen Beftandtheilen Italien's, verwandt fei; oder wenn 
Romos, der Gründer Rom’s, ald Sohn des Italos von Las 
tinos Tochter Eleftra, die wieder auf die troifche Sage hin⸗ 
weiſt, angefehn wird??; oder wenn Romos, Tyrann der Las 
‚tier, die Tyrrhener vertreibt, welche aus Theflalien über 
dien nad) Sstalien gefommen wären, und auf dem erobers 
tm Boden die Stadt gründet??; wenn biefer Gründer Rom’s 
Romus zum Sohn ded Zeus gemacht wird?*; wenn diefer 
Romus ein Nachkomme des im phrygifchen Berefyntien geftorbs 
nen Aeneas heißt, oder wenn Aeneas mit Ascanius Tochter 
Rome auf Helenus Antrieb nach Stalien kommt und die Ger 
gend um das Palatium, wo Rome einen Tempel der Fides 


10208) Dion. AR. J, 84; II, 1. — b) Rot, 694 v, x. 

1025) Pjut. Romul. 2. 

1022) Dion. I, 72 extr. 

1023) Plut. Rom. 2. Diefer Romos audy Serv. VA. I, 277: Sibylla 
ita dieit: Poouaioı Pouov zaideg. 
, 2024) Antigonus Italicae historiae scriptor bei Fest. p. 224. Zwi⸗ 
ı Ken Zimäus und Polybius erwähnt Dion. AR. I, 6. Derfelbe erzählt 
' Mut. Rom. 17 von Zarpeja als Tatius Tochter und Romulus geraubter 
Gemahlinn. 


568 Damaſtes (Hellanikos). Troerinm Rome. 


auch Hellanikos nicht ficher als Zeuge gelten kann, fo gen 
uns Damaftes, um zu erfennen, dag man in Griechen! 
zur Zeit bed Herodot von einem Aufenthalt des Aeneas in 
tium wußte, und bag ein auftroifchem Boden geborner Schrifl 
fteller fich dazu verftand, diefe Sage .anfırerfennen, zeigt, — 
beſtimmt ſie bereits ausgebildet war. Die Verbindung 

Odyſſeus kehrt wieder bei Lykophron, wo bie beiden Herom 
in Stalien ein Bündnig ſchließen“, augenfcheinlich nach TA 
mäus: die griechifchen Erzähler mögen fich, um Diefe Rach 
richt zu empfehlen, auf jene überrafchende Nähe der Erwäh 
nungen von Aeneas und Latinos Erzeugung bei Heftod, welch 
doch gewiß nur zufällig ift, berufen haben. Wir aber haber 
hierin jene Berbindung von Troern und Achäern, die und ü 
Chonien und am Eryr begegnet ift, wiederzuerfennen. Aut 
in Ardea trifft Beides zufammen: während Ardeas ein Seht 
des Odyſſeus und der Kirfe heißt, wird der Stadt Arbea dei 
Beiname Troja gegeben”, Noch beftimmter bemühn fidy anı 
dre Sagen, die zwiefadfen Berichte auszugleichen. Rad 
Ariftoteled8 werden Achäern, die auf der Rüdkehr von Troje 
bei Malea verfchlagen find, in dem Theil von Opike, welche 
Lation heißt, Nachtd von den gefangnen Troerinnen, weld: 
die Knechtfchaft in Griechenland fürchten, die Schiffe ver 
brannt®, Diefelbe Ausgleichung tritt hervor, wenn Kliniat 





brand für hinübergemifcht durch Kallias aus der achaͤiſchen Sage in di 
troifche. 

1006) Lycophr. 1242. 

1007) Steph. B. Agöda ..zadrn Tooia Zitysro, g Xaoak (vgl 
Not. 1508). Der Pergamener Charar, welder fpäter, als Nero, lebl 
(Suid.), ſchrieb Italika, worin er Aulonia als alte Form von Kauloni 
erwähnte (Eust.11. IX, 45, p. 734), den Uebergang des Namens der Abi 
riginer in den der Latiner erzählte (Steph. ‘Aßogıyiveg), den Namen di 
Auiriten vom fabinifhen Volle Kovgıoı (Steph. s. v.) berleitete, au 
Alba (Steph. s. v.) und Fidenä (Steph. s. v.) anführte. Vgl. Voss. His 
Gr. III, 414 ed. Westerm. Aus Steph. Kovgıoı und Bıönyn erhellt, di 
die Italika das zwölfte Buch feiner Xoovınz ausmadıten. 

1008) Dion. AR. I, 72. Ohne Ariftoteles zu nennen Plut. Mr 
Virt. 1 (xarepiskav ra wAola, wıäg narapkankıng, ös pacı, Puunmt 
Dem Ariftoteles folgt Heraclibes Lembus in allen Angaben, nennt au 
Rome ausbrüdlich, Fest. p. 224 Romam; Solin. 1, 2; Serv. VA. I, 27 
Niebuhr RG,I, 205. In demfelben Sinn nennt der Pontiker Herakiid 


- 
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bie Home zur Tochter des Telemachos, zur Gemahlinn di 
Aeneas medyt?; wenn Telemachos Sohn Latinos mit Roms, 
der Tochter einer- Troerinn, den Romylos erzeugt’: denn 
biefer Latinus, Telemachus Sohn von der Eirce, erhält die 
Herrichaft nach Aenend Tod und zeugt mit Nome den Romus 
uud Romulus, welche die Stadt auf dem Palatium gründen!*, 
eine Nachricht, die vielleicht von der des Kalliad nicht ver; 
ſchieden iſt, der in Agathofles Gefchichte, alfo gleichzeitig mit 
Timäus, erzählte, Latinos, der König der Aboriginer, habe 
mit der Troerinn Rome den Romos und Romylos erzeugt, 
weiche bie von ihuen gegründete Stabt nach ihrer Mutter bes 
uonnt hätten??. Odyſſens Functionen in diefen Gegenden 
find nahverwandt mit denen ded Diomedes, von welchem units 
ser andern Lanuvium hergeleitet wird, wie von Ulired Ges 
ſchlecht Ardea, Antium, Pränefte, Tusculum. Bon Diomes 
des wird Emathion's Sohn Romos aus Troja abgefchiett"?; 


Kom eine hellenifche Stabt (Plutarch. Camill. 22) und behandelt Deme: 
trius Poliorketes die Römer als Verwandte der Griechen (Strab. V, 232). 
Bat, Niebuhr RE. I, 240, 

1009) Serv. VA. 1, 277. 

1010) Plut. Bomul. 2. 

1011) Fest. p. 224 Romam: Galitas (al. Galatas) scribit, cum post 
obitum Aeneae imperium Italiae pervenisset ad Latinum Telemachi 
CGircesque filium isque ex Rome suscepisset filios Romum Romulamgue, 


 wbi conditae in Palatio causam fuisse appellandae potissimum Romae. 


Vgl. Rot. 2335. 

1012) Dion. AR. I, 72: Kalklas 6 rag Ayattonltovg mgaseıg ave- 
yeaypas, wofür Fest. a, O. Caltinus verfchrieben. Daß Latinus dort ein 
Troer beißt und felbft die Stadt gründet, die nad) Rome benannt wird, 
it wohl nur ein ungenauer Auszug. Dagegen wirb bie Ibentität bes 
Kallias und Galitas beftätigt durdy die Nachricht, nach welcher Kallias 
den Telegonus in das Geſchlecht einfchaltete: Syncell; p. 363 (Bonn.): 
Koillag 6 rüg ngabsıs rag Ayafouliovg yodparv yuyaixd riva ‘Po- 
pnv rodvoun gYncı Towdda ro Yydvag ww zois Towois Mdoöter ro 
zmisaüra fPaoılesovrs Actipo. vis Irallag yudadaı al '"tensiv 
aus meidag rosig, Püöuo» nal 'Pouvdov zul Tnityovov, ©r oem 
iv @lloıs zwoloıs dldyero “Pouov Ö: nal “Pouvioy cett. Dionys 
wird die Erwähnung des Telemachos unterlaffen haben, weil fie far die 
Geſchichte Rom’s gleichgültig war. 

1013) Plut. Romul. 2. Dionys von Chalkis, weicher andab, af 
Andse ſtatt des Emathion den -Askanios als. Water des Romos nennen, 
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gründet, mit Phrygern beſetzt?“. Dieſe letzten Erzählungen 
haben beide bie Abſicht, Rom von Phrygern herzuleiden, um 
find ohne Zweifel deshalb von Agathokles angefihrt. 
Unter allem bieher dargelegten Berichten enthält nur bet 
des Kalliad, der in des Tyrannen Agathokles Zeit für denſel— 
ben fchrieb, einen beftimmten Nachklang römifcher Sage, u 
dem er den Romulus und Romus ald Gründer ber Stad 
nennt. Denn wo. die Namen: Romos oder Rome allein ſtehn 
iſt nur griechifche Klügelei thätig: Romulus aber ift durch bi 
latiniſche Endung ald echtes Erzengniß feiner Stabt geſten 
pelt. Jene leberlieferung bei Kallias fchließt füch, wie wi 
gefehn haben, noch ängftlich an bie ded Damaſtes von di 
Troerinn Rome an und will ed, wie wenigftens fcheint, and 
mit dem Gefchlecht des Odyſſeus in Latium nicht verderben: 
ſie kennt aber auch den Latinus, kennt den Namen der Abork 
. „iner und widerfpricht der befanntern im Wefentlichen ni 
darin, daß fie Latinus Herrfchaft nach der Des Aeneas orbuet 
Eine zweite inhaltreichere Nachricht fcheint einige Sahre frühe 
nach Griechenland gefommen zu fein; wenn ihr Gewährd: 
mann Apolkodor der befannte Komifer aus Gela ift, welcher 
Suidas Zeitgenofien des Menander (430 a. u.) nennt. De 
Titel feiner Schrift, aus welcher die Nachricht angeführt wird 
eignet fi für eine Komödie, und wenn ein Komiker von dh 
fen Gegenftänden neue Nachrichten gab, liegt es am nächſten 
an einen Sifeltoten zu denken. In Apollodor’8 Eurenid wa 
erzählt, wie von Aeneas und Lavinia, die wir hier zuerf 
nennen hören, Maylle, Mulnd und Romus erzeugt wären?! 
Sm Namen Mahylle ift ohne Zweifel Nemylia, in Mulus em 
weder Romulus oder Amulius verborgen, fei es, daß Di 
Abfchreiber, oder daß der Geloer felbft die Namen verftüm 
melt hat; Denn eben Aemylia wird in einer andern griech 
fhen Nachricht als Tochter des Aeneas und der Lavinia, al 


1025) Agathocles Cyzicenarum rerum conscriptor bei Fest. p. 2 
Solin. 1, 8. 

1026) Suid. Amollödwgog. Niebuhr RE, I, 203, Fest. p. 224 Ro 
mam: Apollodorus in Euxenide ait Aenea et Lavinia natos Neylle 
Mulum Romumque atque ab Romo urbi tractum nomen. 
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Gtliebte des Ares und Mutter des Romylos genannt??. Amu⸗ 
lius aber findet fich in Sicilien ſelbſt zu Aegeſta wieber unter 
ber Namensform Aemylios Kenforinoe, dem Aruntius Pater⸗ 
culus ein eherned Pferd zum Folterwerkzeug baut: der Werks 
meilter wird felbft zuerft barin gefoltert, dann aber vom tar» 
pifchen Berge geftürzt: nad) dieſem grauſamen Tyrannen aber 
werden alle gewaltthätig herrichenden Fürſten Aemylier ges 
namt?s. Dffenbar ift hierin römifche Weberlieferung mit fer 
getanifcher vermifcht, vielleicht erft in fpäter Zeit; da wir 
aber den AHegeftos zu Lavinium fchon in guten Zeugniffen wies 
derfinden,, fcheint Aemylios. in alter Sage von Segefta ale 
Tyrannenname gedacht werben zu müffen, wie Amulius in 
katium. Die Identität beider Namen aber geht auch daraus 
hervor, daß ſich dad ämilifche Gefchlecht zu Rom von Aeneas 
Sohn Aemylos oder von Adcanins Sohn Aemilius ober ends 
ich vom Amulius herleitete; ja felbft Die daneben hergehende 
Surüfführung auf Pythagoras Sohn Mamerkos Aemyliod?? 


1027) Plut. Romul. 2. 
. 1028) P]utarch. Parall. 385: 2» Alyeory, 17 molsı eig Zuinellag, 
fiverò Tıg wpög rugavvog, Aluviıos Kevamgivog. ... nal doxodcın ol 
dxoröums fuoılevouvres an’ Enelvov Aluvlıcı ngocayopsvecdher dig 
Apssreiöng 89 reragrn Trœlixcõv. Bei dem Tchledhten Zuftand, in bem 
ber Zert dieſer erbärmlichen Auszüge vorliegt, bleibt unklar, ob nicht 
vielmehr der Tyrann felbft awö zoü Tegmiov Öögovg geftürzt wird. 
Veiſt der Beiname Genforinus etwa in irgend einer Art auf die firenge 
Senfur des Q. Aemilius Yapus (Not. 1957) hin? 
| 1029) Fest.p. 20: Aemiliam gentem appellatam dicunt a Mamerco 
 Pythagorae philosophi flio, cui propter unicam humauitatem cogno- 
men fuerit Aemilios. Alii quod ab Ascanio descendat, qui duos ha- 
buerit filios, Julium et Aemylon (al. Aemilion oder Aemilium). Serv. 
VA.I, 23: Progeniem, vel Romanos vel, ut quidam volunt, Scipionem, 
gui Garthaginem diruit. Interpr. Virg. ib. bei Dacer. ad Fest. p. 334: 
gentem inquit Aemiliam ab Aemilio Ascanii oriundam, ex qua Scipio 
Aemilianus fuit, qui Carthaginem diruit. Sil.Pun. VIII, 295 vom Aemi- 
lius Paulus: sed genus admotum superis summumque per altos At- 
tingebat avos coelum: numerare parentem Assaracum retro praestabat 
Amulius auctor, Assaracusque Jovem, nec qui spectasset in armis Ab- 
nueret genus. Bon Pythagoras Sohn Mamerkos Aemylios nach ber 
Meinung derer, welche Numa zu Pythagoras Schüler machen Plutarch. 
Aemil. 2, während Num. 21 diefer Mamerkos Sohn des Numa felbft iſt. 
Auf Münzen der Aemilier Genius P. R. bei Vaillant NFR. Aemilia n. 1 
(vgl. p- 20); Venus Victrir eb, n.2O (mit Lorbeerkrang und Simpu⸗ 
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Itegt, da fie fih an den Numa anfchließt, dem Kreiſe dei 
Aeneas näher, als jetzt fchon einleuchten kann. 

Mit diefen Sagen, welche Lavinia in das Gefchlecht dei 
Aeneas einführen, ift die auch bereits erwähnte des Alcimui 
zufammenzuftellen, in welcher Tyrrhenia Dem Aeneas ber 
Romulus gebiert, der nun die Alba erzeugt, von welde 
Entelinn des Aeneas Romus, der Gründer Rom's, gebore 
wirb2°, Hier ift Kenntniß der Gründung Rom's von Aldı 
and vorhanden, wie in jener die Belanntfchaft mit Rom’i 
gottesdienftlicher Abhängigkeit von Lavinium; daß Romulnt 
vor Alba geftellt wird, ift ein unwillfürlicher Ausdrud dei 
Ueberlegenheit Rom's über Die Mutterftadt und in der Hinzu 
fügung des Romus ift die griechifche Anficht, daß jede Stab 
von ihrem Eponymus gegründet fei, mit der römifchen Leber: 
lieferung ausgeglichen. So erfcheint diefer Bericht als eim 
compendiarifche Auffaffung des in Latium erzählten Verhält 
niffes von Alba und Rom. Chen fo find in Aemylia’s Ver 
bindung mit Lavinia, Ares und Romulus dje in der befann: 
ten Sage in mehrere Perfonen und Generationen auseinan 
dergelegten Begriffe überfichtlich zufammengedrängt. Die Er: 
zählung von Maylla und Mulus oder Aemylia und Amulint 
mit Romus in der Eurenis giebt eine ähnliche Zufammenfaf 
fung. Wenn daher Eratofthened cum 516 a. u.) Romulni 
den Sohn ded Adcanius, den Enkel des Aeneas nennt?", fü 
ift auch Dies ein epitomatorifcher Bericht, epitomirt nid 
vom Eratofthenes, fondern unbewußt im Munde feiner Ge 
währsmänner, welche von dem ausführlichern Inhalt der Sag 
nur das Wefentliche im-Gedächtniß behalten hatten. Hiera 
fehließt fi Die Erzählung des Arkaders Agathyllos, da 


Yum), 21, 455 Vefla, Simpulum X Zempel n. 18. Den Tempel ber V— 
nus Genitrir weiht der von den Aemiliern flammende Scipio, Fest. p. 20: 
Vol. Not, 1340 e; 1966 b. 

1030) Fest. p. 224 Romam (Not. 1019). Alkimos ein Siteliot, we 
cher Stalifa und Sikelika ſchreibt (Athen. X, 441, a; VII, 322, a), ſchi 
dert die Ueppigkeit der Tyrrhener als gleichzeitiger Schriftfteller (Athe 
XII, 518, b), kann daher ſchwerlich viel fpäter gefegt werden, als & 
mäus. Auch vgl. Weflermann gu Voss. Hist.“Gr. p. 881. 

1031) Serv. VA. I, 277. 
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Amos nad) der Beitattung feiner Töchter im artabifchen Nas 
ſes weiter gezogen fei nad; Hefperien und dort den Romylos 
menge habe??. Mit dem Agathyllos flimmte Demagoras 
indinficht auf Die Zeit der Gründung und auf den Gründer 
iherein, fo wie mit beiden die Troika des Kephalon®?, wels 
hen zufolge Aeneas in Thracien farb, nachdem er vier Söhne 
meugt hatte, den Asfanios, Euryleon, Romylos und Ro⸗ 
mo, unter denen der letzte mit der Schaar, die fein Bater 
as Troja gerettet hat, Nom im zweiten Menfchenalter nad 
der Zerfiörung Troja's gründet. Diefe Nachricht des Dio⸗ 
298, welche in andrer Form vorlegt, was die Hegleitung 
Roms von Emathion ausfpricht, wird anderweitig dadurch 
ergänzt, daß, wie fonft Askanios und Eurpleon®*, auch Ro⸗ 
mylod und Romos aus drücklich Söhne der mit Aeneas vermähls 
ten Tochter des Priamos Kreufa genannt und daß ihnen als 
Öenofen in der Gründung Rom’s die Heftoriden Aftyanar 
und Saperniod zugegeben werden?’, wie auch in Skepſis 
‚md Arisbe Die Hektoriden neben den Aeneaden fiehn“ Sn 
Aahalon’e Troika find die beiden römifchen Heroen ohne 
zweifel erſt durch Hegeflanar aus Alerandria Troas geloms 
a, Diefer, der bei Antiochng dem Großen Gunft erlangte?°, 
tmaım 540 a. u., da der König Sonien und Aeolis eroberte, 
hat jene Troifa überarbeitet?”, um unter dem Namen bed 
— — — 

132) Dion. AR. I, 49 (Not. 619). 

133) Dion. AR. I, 72, vgl. 49, Die Nachricht des Kephalon ſowohl 
Wldbft, wie nach Oros im Etym. M. Kazun und ‘Posun (vgl. Not. 985; 

‚Ritschl, de Oro et Orione p. 58, 55), und bei Fest. p. 2%4. Daß Ro: 
Rs dort nur comes des Aeneas heißt, ift nur aus Ungenauigfeit bes 
Inge entftanden. Feſtus weiß fo wenig vom Gephalon felbft, daß er 
tin videtar conscripsisse hinzufügt (Not. 1088). Nach Dionys ift Aeneas 
kohn Romus Zührer ber comites bes verfiorbnen Vaters, 

104) Schol. Lycophr. 1262. | 

1935) Schol. Lycophr. 1227. Daher VA. I, 277: gente sub Hecto- 
a — 8) Not, 179, 198, 194. 

1036) Athen. IV, 155, b, aus Demetrios von Skepſis. Neuere 
Cüriftkeler-nennen den Hegefianar gewöhnlich fchlechthin einen Alexan⸗ 
kinee: es iſt von ber größten Wichtigkeit, daß er aus Troas war, 
Sn der Ueberarbeitung kam der gallifche Zug durch Troas vor, Strab. 
NN, 594; Voss. Hist. Gr. III, p. 871 (447 Westerm.). 

ı 937) Athen. IX, 3898, d: d dt z& Kopallovog dmiygapöusse 
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altern Stammgenoſſen die neue Kunde von ben Aeneaden in 
Rom, deren Nation ſich Damals in Die Angelegenheiten Aſien's 
einzumifchen anfing, der Lefewelt vorzulegen: das ältere 
Werk fprach nur von Askanios und Eurpleon; die römifchen 
Brüder und die Einnahme des palatinifchen Berges‘? wurden 
von ihm hinzugefeßt. 

Im Borftehenden iſt nachgewiefen, wie die Notizen der 
griechiſchen Schriftſteller, auch wo ſie in ſehr dürrer Geſtalt 
vor und liegen, dennoch einerſeits von einer lebendigen Auf⸗ 
faflung der latinifchen Sage zeugen, andrerfeits keineswegs 
bemeifep fünnen, daß. die Fürzefte Erzählung die ältefte war. 
Beides ift noch gründlicher feltzuftellen. Eratoſthenes Nach⸗ 
richt, wondch nur Aeneas, Askanios und Romulus zufanıs 
menftehn, Degefianar Snterpolation, weldye noch den Eu⸗ 
ryleon und Romos hinzufügt und die Genealogie anders ord⸗ 
net, find jünger, alö die Nachrichten von Lavinia's, Aemy⸗ 
lia's, Amulius und Ares Dazwifchenfunft. Der Zweifel 
bieran, welcher ſich auf den Mangel eines fichern Zeuge 
niffes gründet, daß jener Apollodor der Geloer fei, kann 
burch zwei Gründe befeitigt werden. Die Lage des Altes 
Ren Rom zwifchen den Sümpfen des Belabrum, des Fo⸗ 
rum und bes Gircusthals hat nicht nur den Namen des Tele⸗ 
phus, Der mit feiner Mutter in den Wellen gefühnt und aus 
ihnen errettet wird, und den troifchen im Allgemeinen dort⸗ 
hin gezogen, fondern fie gab auch die Grundlage her für Die 
befannte Sage von Romulus und Remus Errettung im Fluffe, 
welche der Peparethier Diofled zuerft den Griechen ausführs 
lich befannt gemacht °°, Fabius nach ben alten Liedern im 


Tyaınd ov»dsls “Hynoızvak d "Alskanögeic. Val. Rot. 519. Als 
Aeneaden bezeichnet Zlamininus fi und das roͤmiſche Volk auf ben 
Weihgeſchenken an die Dioskuren und an Apoll Plut. Flamin. 12. 

1038) Fest. p. 224: Romam appellatam esse Cephalon Gergithius, 
qui de adventu Aeneae in Italiam videtur conscripsisse, ait ab homine 
guedam comite Aeneae: eum enim occupato monte, qui nunc Pala- 
tiam dicitur, urbem condidisse atque eam Rhomen nominasse. Dies 
nad) ſcheint jedoch Hegeſianax nur ben Berg, nicht den Namen beffelben, 
erwähnt zu haben. 

1039) Plut. Romul. 3. Fest. Romam p. 225. Zür bie Sage ſelbſt 
find VA. I, 277 ff, mit Serv. ; VIII, 680; Liv. I, 4 und bie Annaliften bei 
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leberrinſtimmung mit ihm zuerſt in Mom in geischticher Spra⸗ 
de aufgezeichnet -hat*°. Aber noch ehe ſie auf biefe Meile in 
de fitteratur überging , wurde ihr Inhalt von. Den Griechen 
wit ſo lebhafter Theilnahme. aufgefaßt, Daß ber. göttliche 
bentz, welcher die Kinder aufnahm: und nährte, eine Gage 
kruorrief, welche Phorbas Tachter Derithen ihnen zur Mut⸗ 
ke and ihrem Bater Aeneas zur Gemahlin gab*'. Dieſer 
ſzuboliſche Ausdruck der Begebenheit erhebt es zugleich auch 
inferlich zur Gewißheit, daß an eine Erfindung biefer Er⸗ 
üblang durch Diokles nicht gebacht werden darf. Wäre der 
Name der Derithea blos erfonnen von einem Schriftfteller, 
vilcher Dioklles Erzählung weiter ausſchmücken wollte, fo 
würde derfelbe nicht fo durchgängig alle einzelnen Züge vers 
indert und bloS den Grundgedanken, diefen aber fo genan, 
erhalten haben. Kür einen Gefchichtmacher hatte nicht biefer, 
fondeen das Aeußere der Fabel, Intereffe. Dagegen ift es 
gan; dem Charakter der freien Sage, weldye auf religiöfen 
degriffen beruht, gemäß, die einzelnen Begebenheiten fallen 
‚alafen, wo fie nicht mehr als Träger einer heiligen Rück⸗ 
| ft verftanden werben, wie dies in einem fremden Bolt nicht 
uehr fein kann, und nur den einwohnenden Gedanken bei 
unehmenden göttlichen Schußed, durch den das Geſchlecht 
Id gottgefaͤlligen Helden in ber Gefahr errettet und ernährt 
Bed, in andrer Form darzuftellen: weil in jeder mythifchen 
Ieberlieferung die Thatfache nur aus dem Vorurtheil herand 
ugefaßt und nacherzählt wird, dies Bornrtheil aber in der 
Hl ein veligiöfes if. Aus der griechifchen Auffaffung bes 
leneas iſt hinzugefügt, daß die Söhne im Schifflein über 


Dion. AR. I, 79 unfte Hauptquellen. Angeblich aus Ariftibes von Milet 
Nat. Parall, 36. Der Grundgedanke tft bas ennianifhe: ex fluvio for- 
ima resistet (Rot. 1078 a.). 
1%) Dion. AR. I, 79; Plut. Romul. 8. 
*T) Plat. Rom: 2: ov- 27V 038° ol ‘Pouvilov za dmmerde@ 
m löyoe aropalvorzsg duosvunos is wölemg Önoloyodeı ng) Tod 
s curoũ ol ulv yag Alvelov nal Astıdlag rüs Dogßarrog viöe 
vxiov sig Icallav xoushive: nal row ddelpdr evrov “Ponor 
& 2ü zoreue xinnuvgavyrı zo» Allar axupoy duaplagessor, 
bu je ei naideg sis malanıv anonlımOdrrog Erdnv argene, 
Wirus degosdoxitas dropaodire: “Pour. 
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das Meer ſchwimmen: Aeneas kommt ſelbſt nicht nach Itali 
feine gottgefällige Natur aber wirkt fo in den Seinigen fo 
daß die Geifter ded Meers und des Fluſſes ihnen nicht ſchaden 

Diefe Sage nun ift in Namen und Begriffen ganz heilt 
niſirt und doch nennt fie nicht bios echt Iatinifche Namen 
fondern fie erzählt auch eine an ben Ufern der Tiber einh 
mifche Ueberliefexung, welche dort ans der Befchaffenheit 
Bodens hervorgegangen und mit allen örtlichen Verhältniffel 
und Gottesdienften zufammengewachfen war, fo daß wir dei 
Iatinifchen Erzählung, wie fie und aus Kabius erhalten if 
das höhere Alter zugeftehn müſſen. Da nun auch bie grid 
chiſche Umbildung in eine Zeit von ungebrochner mythifche 
Kraft fällt, rüden die Grundzüge der Sage des Fabius eben 
falls in ein beträchtliches Alter hinauf. Es ift aber nic 
denkbar, daß die Theilnahme des Mars und des Amulind 
fpäter hereingezogen fein ſollte. Romulus ift ohne Zweifel 
von jeher als Sohn des wilden Gottes gedacht, und fo wit 
die Zwillinge nicht über Meer geſchickt werben, fondern im 
Lande geboren find, muß auch eine Gewalt angenommen weis 
den, die fie den Wellen Preis giebt. Diefe erfcheint eben im 
Amulius und ein äußeres Zeugniß für das Alter deffelben 
Liegt auch wieder in Ver fagenhaften Umbildung feines Namend 
in eine Aemylia, welche felbft ald Aeneas und Lavinia's Tod 
ter zur Geliebten des Ares wird. Wer nun an bem Alter bie 
fer letzten Sage zweifelt, wird doch einer keineswegs verwi⸗ 
delten Nachweifung einräumen müffen, daß bereits ein Bier 
teliahrhunbert vor Eratoftheneg, nicht längere Zeit nad) Apol⸗ 
lodor von Gela, die Sage von Lavinium und von Rom' 
gottesdienſtlicher Unterordnung unter daſſelbe in großer Aus⸗ 
bildung vorhanden war. 








Timäus. 


Timänd, welcher ein Geſchäft daraus machte, Mährchei 
zufammenzulefen*?, ift die Quelle für Lykophron's Erzählun 
1042) Suid. Tiumog ... zagmronaoro di zul IgxoavAlfurgit öu 
zo T@ ruzossa dvaygapsıv. Daher bei Polyb. XII, 8: zudagıwö 
nal zvelsog davilöyıcroy zul taig agzalaıg piuuıg dxunV äwösös 
vor. Vol, eb, XII, 24: dvvariov na) Tegarov zul uudor PET du 
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gen von dem Opfer der lokriſchen Jungfrauen zu Ilton*?, 
von den Bildſaͤulen des Diomedes aus troifchen Steinen, welche 
fd felbft wieder aufftellen, nachdem fie vom Daunos umges 
Ränt find**, von der Furientracht der dauniſchen Jungfrauen 
am Heiligthum der Kaflandra*’, von der Heilfraft des dorti⸗ 
gen Fluſſes Althänos am Heiligthum des Podalirius für Kranke 
kiten der Schafe*°, von dem Frevel der Achäer gegen Die 
jener in Siris?“, vom Fadellauf der Neapolitaner, den ber 
atheniſche Nauarch Diotimos eingerichtet hatte, im Dienft der 
harthenope‘s, fo wie für feine Anfpielungen auf die fardis 
nihe Sitte, Die fiebzigjährigen Greife dem Kronog zu opfern “°, 
ud auf die Colonifirung der gymnefifchen Infeln Durch Böos 
ter, bie von Troja heimfehren’®. Denn Timäus Befchreis 
bangen umfaßten nicht blos das füdliche Stalien, fondern er 
Hhilderte auch Die Sitten der Tyrerhener’*, die Mündungen 
bei XRhodanos“?, namentlich aber Sampanien’? und ben 





al cvllißom⸗ —XXEEXXVXECCCC 
inl zinong. 

1043) Lycophr. 1143 mit Tzetz. (fr. 16). 

14) Lycophr. 615 mit Tzetz. (fr. 102). Auch wohl für bie Er⸗ 

ung des Eolchifchen Drachen im Phaͤakenland Lyc. 632: denn von Kor: 
&a und den dortigen Argonautenfagen handelte Zimäus ausführlich 
fr. 50, 51, 52. 

1045), Lycophr. 1137 mit Tzetz. (fr. 100). 

1%6) Lycophr. 1050 mit Tzetz. (fr. 101). 

147) Lycophr. 988 mit Athen. XIT, 523 (Not. 688, e; Timae. 
5106). Aus dem Fragment, erhellt, daß Zimäus die Sagen von Giris 
vclindig behandelte, alſo gewiß auch das, was bei Lykophron vor⸗ 
Iommt, obgleich dies nicht ausdruͤcklich aus ihm angeführt wird, 

18) Lycophr. 732 mit Tzetz. (fr. 70). 

1049) Lycophr. 796 mit Tzetz. ; Suid. Zagdavıog (fr. 109). Geftalt 
% Eardinien Plin. HN. II, 7, 18 (fr. 109). Beſchreibung von Korfifa 
—* .XII, 8,7 (fr. 5): „Yethalia mit dem argoifchen Hafen Diod. IV, 56 

53). 


950) Lycophr. 638 mit Tzetz. Vgl. Strab: XIV, 654 (fr. 111, 112). 
1057) Athen. IV, 158, d; XII, 517, d. Herkunft aus £ydien Ter- 

per p. 139 (fr. 48). Gegenden am Pabus Polyb. II, 16, 18 
em 


1052) Strab. IV, 183 (fr. 115). Gründung von Maſſalia Scymn. 218; 
deph. B. s, v. (fr. 58, 59). 
i m Herakles in den phlegräifchen Gefilden bei Gumä Diod. IV, 21 
9) 
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vnlcaniſchen Boden der Pithetufen‘*: er fhloß den Weſtas 
auf, wie Helatäus den Often’’. Namentlich befchäftigte er 
ſich ausführlich mit Rom°* und Latium: er fuchte die Zeit Der 
Gründung der Stadt zu beftimmen =, erzählte, wie die AS: 
mer bis auf Servius ſich Des ungemünzten Erzes zum Gelb: 
bedient hätten®?, erkannte im Octoberroß eine Grinuerung 
an das trojanifche Pferb’®. Ueberhaupt bfieb er mit feinen 
Vorgänger Hieronymnd von Kardia und feinen Radhfolgers 
Antigonus und Polybius für griechifche Lefer Die gewöhnlich: 
Quelle der Kenntniß römiſcher Geſchichte. 

Mir wiffen nun, daß Timäus die Heiligthlimer von La: 
vinium befchrieben und das Geräth im Adyton der Penater 
and Troja hergeleitet hat’. Es ijt ferner unverfennbar, bag 
wie faft alle fonft unbekannten italifchen Sagen, weldhe Lyko— 
phron erzählt, aus ihm herrühren, die Bezeichnung bes ca; 
jetanifchen. Meerbufend als eines äctifchen Hafens der Argı 
gradezu von ihm entlehnt ift“°. “ Diefe Stelle aber iſt ein 
Theil der Schilderung von Aeneas Anfiedlung in biefer Ge— 
gend. Hienach können wir unbedenklich behaupten, daß Tis 
mäus der Gewährsmann jener ganzen Erzählung ift, wie 
Aeneas irrend nach Tyrfenien an die heißen Gewäfler des Kin, 
geus, nach Piſa und zu den lämmerreichen Schluchten vor 


1054) Strab. V, 248 (fr. 98). 

1065) Agatharch. de Rubro Mari p. 48. 

1056) Gell. NA. XI, 1: Timaeus in Historiis, quas oratione Graecı 
de rebus p. R. composuit; nach Dion. AR. I, 6 als einen Theil feine: 
zowel Soroplar. — a) Dion. AR. I, 74 (fr. 44). 

1067) Plin. HN. XXXIII, 3, 13. 

3058) Mol, Not. 1230, 1530. Es wird ſich zeigen, baß biefe Erkiä 
rung theologifch eben fo richtig als hiftorifch unverfländig war, daß fi 
aber gar nicht von Zimäus aufgebracht, fondern eine im Volk verbrei 
tete Annahme war, bie er treulich nacherzählte, 

1059) Dion. AR. I, 67 (fr. 46). Vgl. Not, 1548, 

1060) Lycophr. 1273: rugoıw nansdvag aupl Kıygaalov vaza 
Agyoüs TE nisıwöv Oguov Alnenv ueyav. Diod. IV, 56: oVx GAdya 
cov ze Agralmv avyygapiav xul ray usraysvaorıguy, av dorı x. 
Tipasog „ guol Tovg Agyovavrag cett.... nard nlv z79 Tvdonvie 
aro oradinv oxraxoolos tig "Posung — Antva Telauova 

xora dt Dogplag zig Irallas Alnımy, vor o% Kamıny zgosayo 
‚QEVÖLEVOY. 
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Ayla kommt, dort mit dem alten Feinde Odyſſens, der alle 
Binkel von Erde und Meer burchirrt hat, eine Eidgenoſſen⸗ 
ſhaft fhließt und in diefe Die beiden Söhne des vom Dionys 
(od gefeſſelten Telephos, Tarchon und Tyrſenos, die Eufel 
des Heralled, aufnimmt; wie er dann einen Tifch voll Speife 
indet, den nachher feine Genoſſen verzehren, worauf er, der 
alten Weiffagung fich erinnernd, oberhalb der Latiner und 
Dannier das Land der Boreigoner mit dreißig Burgen befeßt 
uch der Zahl der Ferkel feiner vom Ida mitgebrachten wüthi⸗ 
gen Sau, deren Abbild, der Sau wie der faugenden Ferkel, 
er in einer Stadt aufftellt und der myndifchen und pallenifchen 
Athene einen Tempel baut, zur Wohnung für die ererbten 
Götterbilder, welche er, Gattinn und Kinder und Habe zus 
tädfeend, mit dem greifen Bater zu Schiff gebracht hat, ale 
die Erobrer ihm die Wahl ließen; wie er, deshalb auch bei 
ben Feinden als der Gottesfürdhtigfte gepriefen, die im Krieg 
bielberühmte Heimath gründet, welche Durch fpäte Nachkom⸗ 
wen reich wird, eine Burg an den langen Schluchten von 

birceji und am äetifchen Hafen der Argo und an den Gewäfs 
ken des marfionifchen Seed Phorke und am Fluffe Titon, der 

‚ ten der Erde verfchlungen wird, und am zofterifchen Felſen, 
wo die jungfränliche Sibylle in widerlicher Behaufung, in 
hohler defchatteter Felſenkluft wohnt““. Zwei Löwenmwelfe 
huterläßt er, ein durch Stärke ausgezeichnetes Gefchlecht, 

heren Nachkommen den troifchen Namen wieder zu Ehren brius« 
gen, indem fie, Durch Die Lanzen den erften Preis gewinnenb, 

des dLandes und des Meerd Scepter und Alleinherrfchaft ers 
gm *2. 

Die Echtheit Diefer Stelle ift bezweifelt, weil am Hofe des 
dhiladelphus Lykophron unmöglich die Römer, welche das 
nals noch Feine Flotte hatten, ald Herren des Meers preifen 
Inmmte, Statt dieſes fümmerlichen Behelfd hat Niebuhr den 
ylephron in das Zeitalter Antiochus des Großen herabges 
tt. Und ohne Zweifel ift das Gedicht in einer Zeit gefchries 
en, da das Auge der Welt auf einen Kampf zwifchen Europa 





| 61) Lycophr. 1239 bis 1280. 
1062) Lycophr. 1226 bis 1235. 
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und Aſien gerichtet war, wie ihn die Römer mit Autioch 
führten: dieſer Gegenfaß wird im ganzen lebten Theil dur 
die Erzählungen von Jo's und Europa’s Entführung um 
Dardanos Eroberungszug aus Kreta nach Bebryfien, von 
der Argonautenfahrt, von Thefens Unternehmen gegen Hip 
polyte, von dem Zuge der Teufrer durch Thracien bis an De 
Deneus und dem der Tyrrhener nach Aufonien, durch de 
treoifchen Krieg, durch die äoliſche, ionifche, dorifhe Ein 
wanderung, durch die Auswanderung des Midas nach Kreta 
und Macedonien, endlich durch die Kriege des Kerres und 
Alerander hervorgehoben. Nicht minder weift bie Einleitung 
daranf hin, welche die Weiffagung ausgehn läßt von Paris 
Fahrt nach Europa und Helena’d Entführung; auch wirb er 
in der Hauptmaffe des Gedichtd, welche die Schickſale Der 
troifchen Fürften und Die Zerftrenung der Sieger, namentlich 
nach italifchem Boden, fchildert, feitgehalten. An die Bers 
gleichung des Unheils det Sieger und der Beſiegten fchließt 
fih dann in nothwendigem Zufammenhang die Verherrlihung 
bes Aeneas und feiner Anfiedlung. Wie die Weglaffung def- 
felben, auch wenn der Dichter NichtE von Rom wußte, in 
einer fo vollftändigen Weiffagung der Kaffandra unerträglich 
und widerfinnig geweſen wäre, fo fteht diefe Schilderung zu 
dem letzten Theil, an deffen Grenze fie geftellt ift, noch in bes 
fondrer Beziehung. Denn indem nun gleich darauf jene Hebers 
fiht der Kämpfe zwifchen Europa und Affen folgt und mit 
Alerander fchließt, der durch Olympias fich vom Aeakos und 
Dardanos vermittelft des Neoptolemos und Helenos herleitet,. 
wird dann das Bündniß feines Erben mit dem Erben Des 
Aeneas, nachdem diefer jenen zu Lande und zu Waſſer befiegt 
bat, an den Schluß der Weiffagung geftelt. Am Alerander 
aber wird neben der Befiegung des Drients eben fo fehr Die 
Zwingberrfchaft über die Griechen herausgehoben‘?, ohne 
Zweifel, weil Diefe ein dauerndes Befisthum des makedoni⸗ 
fchen Throns geblieben war. Nun find gegen Aften die Kräfte 
Europa's vereinigt im römifchen und mafebonifchen Reich : 
eine Zufammenftellung, die fich in der Gefchichte nur findet im 










1063) Lyc. 1448. 
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‚ Beginn ded'antiochinifchen Kriegs. Diefe Bereinigung aber, bie 
den Schluß macht und demgemäß das Recht des Siege über 
Kin den Erben Troja’d, feiner alten Borfämpferinn und 

Hauptſtadt, zufpricht, ift in der Schilderung von Aeneas 
gahrt felbft vorbedeutet, in welcher nur fein Aufenthalt in 
Macedonien und in Stalien hervorgehoben und die Göttinn, 
deren Tenpel er zum Wohnfig feiner Penaten macht, die pals 
lnifhe genannt wird. 

Wir können alfo, obgleich der neuefte Herausgeber bie 
Aerandra wieder dem Tragifer an Ptolemäus Philadelphus 
Hofe zuwenden zu wollen fcheint, ihre Abfaffung nicht heraus⸗ 
vereßen aus der Zeit, da Antiochus mit den Römern zufams 
nntraf, da Hegefianar den Romylos und Romos, bad EEoyov 
pop yivos, dem Askanios und Euryleon ald Söhne des 
Amens hinzufügte. Noch ‚weniger fönnen wir eine Interpos 

tion jener Stelle, die für den Gedanfengang ſchlechterdings 
amentbehrlich ift, zugeben, obgleich die hinter ihr ftehenden 

Berfe jeßt einen ungeſchickten Plag einnehmen. Wäre aber 
kt die Echtheit verdächtig, fo würde Dennoch zu behaupten 
kin, daß die Sage von Aeneas Anfiedlung in Italien au 
maus genommen fein muß, auf den ber Aetifche Hafen be: 
finmt hinweift. 

Jedenfalls alfo giebt die Stelle des Lykophron ein Zeugs 
a, wie von Timäus und den Stalioten, welche ihm beridhs 
| kten, die Sagen von Latium in der Mitte des fünften römis 
ihm Jahrhunderts aufgefaßt wurden. Diefe Griechen fchies 

kenlleberlieferungen verwandten Inhalts, bie ihnen von ihrer 
feimath her geläufig find, den ausländifchen unter und affis 
Biliren fich diefelben dadurch. Analyfiren wir nun die Bes 
fe und Rebensanfichten, welche in den einzelnen von Tie 
Baus vernommenen Sagen ausgeprägt find, fo ergeben ſich 
flgende in gutem Einklang mit dem, was wir von fpätern 
bcriftſtellern ausführlicher und minder verbunfelt vernehmen. 

Aeneas erfcheint in Stalien zuerft auf tyrrheniſchem Bo⸗ 
den, um die heißen Quellen des Lingeus bei Populonia°*, um . 

Na, um Agylla. Seine Bundsgenoffen find Tyrfenos und 
nenn - 


106) Bacımann zu Lyc. 1240. gl, Rot, 1987 c. 


684 Birgit. Telephus. 


Tarchon, wie bei Birgil Tarcho mit der tuskiſchen Mann⸗ 
fchaft°® feine Stärke ausmacht gegen die Latiner und den Mes 
zentius. Diefe beiden Bundesfürften find Söhne des Tele⸗ 
phos, der Andern für den Vater der Rome galt, weldje dem 
Alcimus Tochter des Aeneas und der Tyrrhenia ift‘‘, Ents 
fprechende Gedanken find in der Erzählung enthalten, dag 
Tarchon und die Tusker dem Evander und Pallad, den Ur⸗ 
einwohnern Rom's, das zu ihrer Zeit Valentia geheißen has 
ben fol‘, die Herrfchaft anbieten, welche dann Aeneas wirds 
fich annimmt °®: denn Evander ift ein Arkader, wie Telephos, 
Saftfreund des Herafled, wie Telephos deſſen Sohn, und 
die Abfunft der Telephiden vom Herafles wird ebenfalls vom 
Dichter bemerflich gemacht, weil Hercules in Stalien und nas 
mentlich in Nom ald Garanus einheimifch ift. Died war alfe 
ein Anlaß, die beiden tusfifchen Brüder ald Söhne ded Te⸗ 
lephos aufzufaflen, bem fie keineswegs unzertrennlich angehö—⸗— 
ren. Aber Telephos wird auch dadurch nadı Rom gezogen, 
daß feine Mutter in Arkadien Xrägerinn bed Begriff ber 
Waſſerſühne ift, in welcher der Menfch durch die Gefahr des 
Ertrinfend gereinigt, dad Land von der Ueberſchwemmung bes 
freit wird. Wie Telephos Mutter im Schrein Dem Meer über: 
geben wird, fo die römifchen Zwillinge der Tiber, ja nadı 
griechifcher Auffaffung ald Söhne der Derithea den Weller 
der dem Aeneas willfahrenden Meerfluth felbft; wie die Zwil— 
linge von Wölfinn und Specht, fo wird Telephos von Der 
Hindinn ernährt, in beiden Fällen ift Die Säugamme eir 
Maldthier, eine fera, und die Erziehung des Knaben gefchieh 
durch die unflet lebenden Hirten‘. Wir haben ferner üı 


1065) VA. VIII, 603: Tarcho et Tyrrheni. gl. X, 158: Tarch. 
Iungit opes foedusque ferit. Serv. VA. VIII, 479: Agylla gegründe 
von Tyrrhenus Sohn Zelephus, 

1066) Not, 1016 ff. 

1057) Yttejus bei Serv. VA. I, 277. gl. bie cumaniſche Chroni 
bei Fest. p. 224 Romam. 

1068) YA. VIII, 496, 508, 505, 511. gl. Not. 2035. 

1069) Zelephos von der Hindinn gefäugt auf Münze von Tege 
Dumersan CAll. pl. VII, 2 (x Pallaskopf), Vgl, Müller Arhäol.$.410, 8 
Wie Romulus und Remus mit dem Herakliden Zelephos verglidden wer 
ben, der unterallen Kindern dem Vater am ähnlichften iſt (Paus. X, 28, 8) 
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KEroßgriechen land die achäifchen Zerftörer Troja’d ald Träger 
des Begriffs der Raftlofigkeit, der Unftetigkeit kennen lernen. 
So fieht dem Aeneas hier Odyſſeus gegenüber, dem Anfiebs 
‚ Inder unflete Ierfahrer. Ihe Recht wird andgeglichen durch 
_Bereinbarung: Die von Odyſſeus und von Aeneas vertretne 
kebensweiſe und Lebensanfchauung wird vereinigt, wie wir 
diefe Berbindung fchon bei Damaftes und Hellanitos in Las 
tim vorfanden. Zugleich fchließt fich die Darftellung hiemit 
an die hefiobeifche Sage von Odyſſeus Sohn Latinos an, und 
if unfer Blick Schon‘ dafür gefchärft, Daß diefem ein Agrios 
jan Öruber, vwoie dem Telephos und dem ferox Romulus bie 
fern zur Amme und das torrhenifche Volk zu Unterthanen, wie 
umter der Telephidenherrfchaft dem Odyſſeus und Aeneas zu 
 Bundeögenoffen gegeben wird, Wenn Telephos ein Träger 
ber feritas ift, wird auch die Abftumpfung feiner Lanze und 
| fine Feſſelung durch den haushütenden Weingott nicht zufäls 
ı Ügerzählt fein“. Auf Kirke, die Mutter Des Agrios und Las 
tinos, weit Lykophron's Eirceji hin. Died gehört zu den breis 
Big Burgen, welche Aeneas im Lande ber Boreigoner grüns 
kt. So gewiß diefer Name aus dem ber Aboriginer hervors 
gegangen ift, fo läßt ſich doch faum bezweifeln, daß ihm in 
dieſer Umgeſtaltung der natürlich anfprechende Sinn der Nord⸗ 
pebornen gegeben ward. Hiemit ift eine rauhere Natur Des 
Öeihlechts bezeichnet, und da wir wirklich ald charafteriftifche 
| kigenſchaft Der Aboriginer in italifcher Auffaflung Die ferocitas 
erfinden werben, leuchtet ein, baß die Boreigoner an bie 
Etelle des heſio deiſchen Agrios getreten find. Wie diefer vom 
katinos, werben Aenead Burgen von ben Sigen ber Latiner 
md Daunier gefondert; jeboch nicht als ein befondres Land, 
ſondern wie einerfeitd Circeji und Cajeta dem Aeneas angehös 
ven, fo erftreckt fich fein Gebiet andrerfeits bis an den See 
gucinus. Denn ohne Zweifel ift diefer unter dem von Mar: 





ſo ſteht auf römifchen Münzen ber jugendliche Hercules mit Löwenklaue 
md Keule der Wölfinn mit ben Zwillingen gegenüber, Mus. Brit. NP. 
pl I, 20. 

10698) Lycophr. 1246: Mvoav &vaxrog, 00 wor’ Olnovgös ddgv 
Pipyı Blowog, yvia evröncag Avyoıs. Vgl. V. 21 ff. Pind. Icthm. 
M, 49. ZTelephos und Latines vermifcht Not. 1017; 1770 b. 
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fern umwohnten Gewäſſer Phorfe zu verfichn, welcher nady 
dem Scholiaften fünfhundert Stadien von Rom abliegt 7°. 
An der Küfte, diefem See gegenüber bildet Eirceji mit feineme 
von der Erde verfchludten Fluffe Titon?! den Mittelpunft 
des Gebiets, das fich norbweitlich bis Nom, füdöftlich bis amt 
Gumä erftredt, wo auch bei Virgil Aenead zum erften Dial 
die Weſtküſte der Halbinfel betritt. Wo heilenifche Bevölfes 
rung an derfelben beginnt, ift der Endpunft der Sagen von 
perfönlicdher Gegenwart des Aeneas, fein Volk find die Au⸗ 
tochthonen Stalien’d, feine Genoſſen die Tusker. Die bedeu⸗ 
tendſte Stadt unter den von ihm gegründeten iſt Lavinium: 


1070) Schol. Paris. und Tzetz. Lyc. 1275: Soqun d: Alu zb 
zgovca ‘Pouns oradlovg wevraxoclovg. Bol. Not. 1470, 2081, Der 
Scholiaſt hat die Notiz ohne Zweifel aus Zimäus, wenn auch vielleicht 
mittelbar, Und fo wohl auch das Folgende: Maocol ö: Edvog "IraAlag 
zeol 79 Aluvmv olnoövrsg xal megl Toüg Yurevoinovg xal svieium- 
vag ronovg runs Magowv zagas (daher Pferdezucht, Not, 2077, f). 
Die Entfernung von 500 Stadien ift genau bie des Zucinus: Alba liegt 
60 Millien (600 Stadien) von Rom (Weftphal Röm, Camp, ©, 121); 
die fübweftliche Edle des Sees ungefähr 100 Stadien näher, und eben 
dort Angitia (Not. 2079, c). Am Fucinus wohnen die Marrubier, VA. 
VII, 750 (mit Serv.), 7595 beren Stadt dad caput urbibus Marruvium 
veteris celebratum nomine Marri, Sil. Pun. VIII, 505; Madooviov 2m} 
To uvyo is avıns Aluvns aeıuevn Dion. AR. I, 14. So erklärt ſich, 
indem wir aus Lykophron den Namen Phorke für den Fucinus Tennen 
. lernen, die vom Alerander Polyhiftor aufbehaltne Sage bei Serv. VA. 
X, 388 (Rhoeti de gente vetusta Anchemolum): Rhoetus Marrubiorum 
rex fuit in Italia, qui Anchemolo filio Casperiam superduxit nover- 
cam: hanc privignus stupravit: qua re cognita cum eum pater inse- 
queretur, fugiens se ille contulit ad Daunum. Gente autem vetusta, 
quia a Phorco deo marino originem ducere legitur. Marſyas Stadt 
Ardhippe vom Fucinus verfählungen Solin. 2, 6. Auf Anchemolus unb 
Caſperia wird auch Iuven. VII, 235 angefpielt, Die fabinifhe Stadt 
Gafperia (VA. VII, 714; Vib. Sequ,) wird Sil. Pun. VIII, 416 von Bat 
‘trern hergeleitet, wie die Sabiner von den Perfern (Not. 1795). Der 
Name Phorke und der deus marinus Phorcus deutet nit nur auf bie 
Größe des Sees (Not. 1470) hin, ſondern aud auf eigenthümlicdhe Bes 
Thaffenheit des Waſſers, welche aus Vib. Sequ. Fluv. (Pitonius flumen, 
qui per medium lacum Fucinum ita decurrit, ut aqua eius non miscea- 
tur stagno) und aus der ‚Heilkraft deffelben (Orell. Inscr. 1653) erhellt, - 

107) Schol. Vat. und Tzetz. Lyc. 1276: Tirov zorauög "Irailag 
dyyös Kıgaalov- odrog Ö} 6_moranög oun eis Halaacav bfeı, dAN dd 
rijs yijs sarazlveraı, @g ynoı nal Brlooripavog. Bol, Not, 1570, a. 
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her fellt en bie. Bilder der Sau mit ihren Ferkeln auf, hier 
in Tempel der Pallas feine Götter. Die San wird vom Ida 
ſergeleitet, ift aber ganz in italifchen VBorftellungen zu Haufe; 
mtr ben Göttern verſteht der Dichter Die Großen Götter, 
velche bei den Aeneaden eine Zugabe zu ihrem Palladiendienſte 
Ind, es find aber die zu Lavinium verehrten echt latinifchen 
henaten. Aeneas bringt hieher feinen Bater, den troifchen 
Ashifed, dieſer ift aber ein einheimifcher Geiſt von Lavinium; 
Jentas Sottesfurcht hat fich bewährt, als ihm bie griechi⸗ 
(den Erobrer freiließen, was er mitnehmen wolle, fie wird 
ader nirgends fo eifrig in Griechenland gepriefen, wie bie lateis 
niihen Schriftfteller feine fprichwörtlich gewordne pietas hers 
vorheben. Der Grundgedanke des Orakels endlih, welches 
ihm den Ort der Anfiedlung aus der Verzehrung der Tifche 
nachweiſt, erklärt fih, wie die Sau mit den Kerkeln, nur 
aus dem echt Latinifchen Penatendienft. 
Bei Timaäus ift alfo, wie in Apollodor's Eurenis, Lavi⸗ 
‚aim der Mittelpunft für allen latinifchen Gotteödienft, ben 
Jdeneas einrichtet, auch für den römifchen. Aber troifche Ueber⸗ 
iferung fand Timäus fo gut im römifchen Octoberroß, wie 
in lavinienſiſchen Penatendienft: Rom’s Gründer, die durch 
Eirfe ausgezeichneten Zwillinge, find ihm aus Aeneas Ger 
ſclecht, fie find von ihm felbft hinterlaffen. Es zeigt fich alfo 
hie Spur, daß Timäus die Zeit des Aeneas von der bed Ro⸗ 
uulus getrennt habe; vielmehr ift es am natürlichften,, in feis 
Im Sinn die Zwillinge ald Aeneas Söhne oder Enkel zu fafs 
Im, fo daß die Gründung der Stadt oder doch bie Einfegung 
iſter Heiligthümer unmittelbar von ihm ausgeht. Indem 
Aeneas der Mittelpunkt alles Iatinifchen Gerimonialdienftes 
und aller bei der Anfiedlung in Betracht kommenden Gewal⸗ 
im wird, erfcheint nun Die verftörende und bedrohende Madıt, 
die fonft ald Odyffeus oder als Telephos neben ihm felbft, als 
Diomedes neben dem Emathion, als Agrios neben dem Lati⸗ 
u Rand, in dem Amulius oder der Aemylia, deren Grund⸗ 
‚ begriff der hadernde MWetteifer des aemulus gewefen fein wird, 
MB feinem Gefchlecht angehörig, fo wie das rauhe Gefchlecht 
dr Boreigoner ihm unterthänig if. Die Nemilier aber eignen 
Ynkerdrein ihrem Gefchlecht und deshalb ihrem Stammvater 
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neben ber herrifchen und drohenden Natur unch bie ammutly 
und einnehmende des griechifchen Aeneas an: und nicht 
Unrecht, da auf den Begriff des aemulus fich neben dem fchliued 
men Eifer auch der gute nach ber heflodeifchen Auffaſſung zu⸗ 
rüdführen läßt. 





Lateinifhe Zeugen. 


Daß Timäus den Aenead unmittelbar mit Rom in Ver⸗ 
bindung brachte, ift ſchwer zu begreifen, da er die Gründung 
der Stadt gleichzeitig mit der von Karthago in das achtund⸗ 
dreißigfte Sahr vor der erften Olympiade, in 814 v. Ehr., 
fegte??., Er muß durch die römifche Sage unwiberfichlich 
Dazu gezwungen fein; wie er ſich in feinem Sinn mit diefer 
Lücke abgefunden habe, ift nicht mehr zu enträthfeln. Die 
Römer wollten, wie Birgil den Aeneas von Evander überall 
in ihrer Stadt herumführen Jäßt, eben fo unmittelbar mit ihm 
in. Verbindung ftehn, wie die Lavinienfer, ganz wie fie Die 
BVorftellungen von Juturna, von Anna Perenna, von ben 
dreißig Ferkeln bei fich in der Stadt anfiedelten. Und alfers 
dings waren bie Eultusbegriffe, ans denen jene Sagen err 
wachfen find, bei ihnen eben fo urfprünglich, wie in Lavinium. 
In diefem Sinn behaupten römifche Annaliften, Romulus und 
Remus feien Aenead Söhne gewefen. Gewiß nicht dies, aber 
eine nahe Verbindung zwifchen Aenead und Romulus mögen 
auch die Pontificalbücher 7? enthalten haben, denen eine Hin⸗ 
weifung auf den Aenead natürlich war, weil die Gebräuche 
der Römer bei Opfern und Feften nach allgemeinem Ölauben 
auf die Ankunft des Aeneas und der Troer hinwiefen”*. Aug 


1072) Dion. AR. I, 74. Niebuhr RG. I, 300 bis 802, 

1073) Dion, AR.1, 78: zug ulv oüre avyygapeug odre Aoyo- 
yodpos dori 'Ponaimv ovöl elg‘ dx zalaımv uevzoı Aoyav Ev iegeaig 
deiroıg omfoutvov Exnuorog rıg nagnlafßov aveygays. rovrow ÖLE zı- 
weg uw Alvslov yevecdaı viovg Akyovaı ‘'Pouviov xal “Poipov Tosg 
elnsoräg runs 'Pouns. Dionys fagt-alfo nicht ausprädiih, wie Müller 
(Class. Journ. 25, 312) andeutet, daß die Pontificalbücher den Aeneas 
nennen. 

1074) Dion, AR. I, 49: zig d& dm) ’Iraliav Alveiov xai Tom» 
üplisus ‘Pouniol re navres Peßarmrol nul ra Ögaueve Un’ adror 
ip ıs Ouolssg nal dograig unruuare. 
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jeaer Sage nimmt Salluflin fich heraus, was er für den ges 
gichtlichen Beftandtheil derſelben hält, einen alten Wohnſig 
.bebiöher umbergeirrten Troer.unter Aeneas und ber rohen, 
ı gefehlofen, ungeordneten Aboriginer, in deren Schilderung 


u" Begriff der feritas augenfcheinlich hervortritt, in Nom, 


m fie ungemein fchnell fi vermifcht und gegen einander aus⸗ 
geglichen hätten ”°. Wir müflen jedoch jene Erzählung, welche 
de Zwillinge zu Kindern des Aeneas macht, immer für bie 
agenanere, dem nationalen Bewußtfein weniger entfprechende 
halten: denn der Antheil des Mare bei der Abflammung des 
Stadtgränders kann unmöglich für eine fpätere Audfchmäs 
dung gelten, wie denn auch das Thier des Gottes, die füns 
gende Wölfinn 7°, fchon in der Mitte des fünften Jahrhun⸗ 
dertö in Rom aufgeftellt ward ’”., Während daher Eratofthes 
ned den Ascanius Bater ded Romulus nennt, führen feine 
Beitgenoffen Nävius und Ennius die Zwillinge zwar auch ale - 
Enfel des (wenigftend nach Navius Zeugniß”*) mit einem eins 
igen von Mercur gebauten Schiff nach Latium gekommnen 
Amend ein, aber fie geben ihnen feine Tochter Slia zur Muts 
m, welche fie vom Mars empfangen habee. Aus feinem 





1075) Sallust. Catil. 6. 

1076) FrA. p. 48. 

1077) um 458 a.u. Liv. X, 28: simulacra infantium conditorum 
ubis sub uberibus lupae posuerunt. Xgl. Dion. AR. I, 79: zeuevog, 
b9e eleay xeices Tod zdhovg, Avzaıva maıdlorg Ivol Todg uaorong 
Iirousa, ülnee zoınuara nalaag Eoyaolag, nad ben Worten bes 
Babins, unter die freilich Manches aus andern Annaliften und einiges 
Cine des Dionys gemifcht fein wird. Müller Archäol. F. 172, 3, b; 
Denkmaͤler a. K. T. LVIII, 288, vgl. T. LXV, 337. Wölfinn mit ben 
eilingen bei Vaillant NFR. auf Münzen der gens Satriena und Te- 
rentia 5, 8. 

1078) Serv. VA. I, 174: novam tamen rem Naevius bello Punico 
&it, unam navem habuisse Aeneam, quam Mercurius fecerit. Bgl. 
Kt. 1100 b£; Niebuhr RG, I, 198, 212, Eine merkwürdige Beſonder⸗ 
hit iſt Anchiſes Gemahlinn, Serv. VA. IH, 10: Naevius inducit uxores 
keseae et Anchisae cum lacrimis illam relinquentes his verbis: Am- 
borum uxares noctu Troiad exibant Capitibus opertis, flentes ambae, 
Abeuntes lacrimis cum multis. Wahrſcheinlich werben fie vorausgeſchickt, 
idem Aeneas die Penaten von der Burg holt, welche der gelaͤhmte Ans 
bes tragen fol, wie ihn felbft Aeneas, und gehn dabei verloren, 
Uifeg Tochter Not. 159, — a) Serr. VA. 1,277: Naerias et Ennias 
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andern Grunde redet die Beftalinn Ilia bei Ennins ihre leib: 
liche Schwefter (V. 7 und 13) auch ald Tochter der von ihren 
Bater geliebten Eurydice an (B. 3), welche in den Kyprier 
und bei Lefches Aeneas Gemahlinn if. Auch dag Ilia zum 
Bater ihre Hände gen Himmel erhebt, weift nicht auf einer 
zu den Tobten Gegangnen, noch weniger auf einen Lebenden 
wie von Numitor berichtet wird, fondern auf den vergöfter: 
ten Aeneas hin, deſſen unfterbliched Leben ald Vorftelung Det 
Ennius ausdrücklich bezeugt iſt. Keineswegs fpricht Slia mit 
der alten Sflavinn, welche Licht herbeibringt, fondern mit ih: 
rer Schweſter, die, wie im Vorhergehenden erzählt fein muß, 
mit ihr zufammenfchlief und durch den Schrei, womit fie aud 


Aeneae ex fılia nepotem Romulum conditorem urbis tradunt. Eb. 
VI, 777 (quin et avo comitem sese Mavortius addet Romulus, Assaraci 
quem sanguinis Ilia mater Educet): Romulus secundum Ennium refer- 
tur inter deos cum Aenea: dicit namque Iliam fuisse hliam 
Aeneae, quod si est, Aeneas est avus Romuli. Cic. Divin. I, 20, 39: 
narrat enim et apud Ennium Vestalis illa: 
Excita cum tremulis anus attulit artubu’ lumen, 
Talia commemorat lacrimans, exterrita somuo: 
Eurydica prognata, pater quam noster amavit, 
Vires vitaque corpu’ meum nunc deserit orfne. 
5 Nam me visus homo pulcher per amoena salicta 
Et ripas raptare locosque novos. Ita sula 
Postilla, germana soror, errare videbar, 
Tardaque vestigare et quaerere te, neque posse 
Corde capessere: semita nulla pedem stabilibat. 
10 Exin compellare pater me voce videtur 
His verbis: O gnata, tibi sunt aute gerendae 
Aerumnae: post ex fluvio fortuna resistet. 
Haec effatu’ pater, germana, repente recessit 
Nec sese dedit in conspectum corde cupitus: 
15 Quanquam multa manus ad coeli caerula templa 
Tendebam lacrimans et blända voce vocabam. 
Vix aegro tum corde meo me somnu’ reliquit. 
Wie war es Drelli möglich, gegen das Metrum pro gnata vorzufhlagen 
(Vol. IV, 2, 141, not. 8)? Auch als Mutter der Antho (Vol. VII, 2, 41) 
und Amulius Gemahlinn (eb, 244) Tann man Eurybife nicht faflen, 
weil Aeneas Ilia’s Vater ift. Daher Venus genitrix patri’ nostri Enn. 
Annal. lib. I, 17. Die Beit auf fiebenhundert Sahre vor feiner Zeit 
Varr. RR. III, 1. Riebuhr RG. I, 300, : Rävius wird Romulus Abkunft 
aud) in feiner Tragoͤdie Romulus (Neukirch Fab. Togat. Rom. p. 71) 
berührt haben, 





Ennins: Jlia. 59 


vom Traum auffuhr, geweckt wurbe. Amulius, welcher auch 
ki Ennius Slia dem Fluß übergiebt ”°, war hienadh bei ihm 
niht ein fpäter Nachtomme des Aeneas, ſondern fein Enkel 
durch Ascanius, wie in der Familienfage der Aemilier, aus 
deren Gefchlecht die Gemahlinn des großen Scipio war, ber 
ven Dichter befchüßte.. Da wir nun in den inhaltreichern 
niechiſchen Berichten Aemylia ale Tochter bes Aeneas und der 
‚Ktinia vorfinden, welche fogar ftatt der Ilia die Geliebte 
Mars ift, liegt es nah, diefe ald die von Ennius einges 
führte vertraute Schwefter der Ilia anzuerfennen. Und fo 
wäre die bei ihm befolgte Sage Die gewefen: Aeneas erzeugt 
nit Bvinia, Die auch hier nicht gefehlt haben kann, die Ilia; 
mit Eurgdife Die Aemylia und den Ascanius. Diefer gründet 
dad waffenmächtige Alba nach dem Wahrzeichen der Sau und 
erzengt den Amulius, welcher, damit Eurydike's ämilifches 
Gefhleht nicht durch Nachkommen der Lavinia überboten 
‚werde, damit bie Herrfchaft bei Alba bleibe?°, die Ilia zur 
Leſtalinn beftellt. Ilia wird, wie ihr der Traum, den fie der 
Iemylia erzählt, vworbedentet hat, vom Mars überrafcht. 
Amulins hat das Geſetz der albanifchen Beta zu bewahren: 
läßt fie mit ihren Kindern in die Tiber werfen, wo fie num, 
wie der vergötterte Vater ihr vorausfagte, Leiden zu dulden 
hat, bis ihr Glück aus dem Strom wieder emporfteigt. Denn 





1079) Porphyr. Hor. Carm. I, 2, 18: Ilia, auctore Ennio, in amnem 
Tiherim iussa Amulii regis praecipitata est. Das Folgende: antea 
cam Anioni matrimonio iuncta, atqui hic dicitur, quasi Tiberi potius 
pri, fcheint nicht aus Ennius zu fein. Orig. Gent. Rom. 5: Amu- 
‚ füs rex, ut comperit hoc, protinus imperavit gemellos in Tiberim ab- 
ic, ut scribunt Ennius libro primo et Caesar. 

1080) Armis conditur Alba potens... Namque avide pugnare sues 
#olidi soliti sunt. Enn. fr. Lib. I, v. 34,35. Sobald die Aemilier neben 
die Julien in gleicher gottesdienftlicher Bedeutung anerkannten, mufs 
Im fe auch den Zulus neben Amulius ftellen, wie e8 Fest. p. 20 (Rot, 
MO) geichieht, dem dann Zulus aus dem Königthum wich, wie in an- 
km Erzählungen dem Silvius. Dies mag bie Darftellung in ben ers 
fen Jahrhunderten der Republik gewefen fein, da Zulier und Aemilier 
uben einander mächtig find, aber eben zu Ennius Zeit find die Julier 
ntdunkelt: es iſt die Frage, ob er von ihrem Ahnherrn Notiz nahm. 
Lelleihht beſtanden fie in prieſterlichem Anſehn. Vgl, Not, 2125 ff. 
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ihre Zwillinge werben verfchont, indem ber Fluß ſtilſteht *. 
der weibliche Wolf lagert fich zu ihnen, fie faugen ohne Furch 
unter dem Feigenbaum:?. Numitor wird von Ennius ga 
nicht anerfannt worden fein, wie auch die griechifchen Leber: 
lieferungen vor Diokles von ihm fchweigen. Jedenfalls ha 
Ennius die Zwillingsenfel des Aenead dem Strom übergebes 
und von dbemfelben verfchonen laffen, den Amulius aber, Dei 
allgemeinen Auffaflfung gemäß, als den gewaltthätig. herr: 
fchenden Nachfommen des Aeneas geichildert. 

An diefe Darftelung der älteften lateinischen Dichter, welch« 
die Knaben nur als Enfel des Aeneas Fennen, fchließt fi) Dis 
der Annaliften an, welche den Namen des Baters verſchw ei⸗ 
gen, ohne Zweifel aus rationaliftifcher Skepfis, den Aenead 
aber feine Enfel dem Latinus übergeben laffen, als zwifchen 
diefem König der Aboriginer und den Ankömmlingen der Ver⸗ 
trag gefchloffen wird, worauf Fatinus die Knaben forgfältig 
erzieht und, als er kinderlos flirbt, zu feinen Erben einfege®®. 
Diefe Erzählung ift offenbar erft entftanden, als Latium ſich 
Nom unterworfen hatte, und ein Ausdrud dieſes Verhält niſ— 
fes. Andre Annaliften verbinden, wie Hegeflanar, latinifche 
und griechifche Ueberlieferung; nur haben fie den Euryleon 
vergeffen. Bei ihnen theilt Ascanius nach Aenead Tode Die 
latinifche Herrfchaft in drei Theile: er felbft gründet Alba und 
einige andre Städte; feine Brüder Romulus und Remus, 
welchen die andern Antheile zufallen, gründen Nom nach ih⸗ 
rem eignen Namen, YAenea an der Stelle des nachmaligen Ja⸗ 
niculum nach dem des Vaters, Anchife nach dem Großvater, 
Capua nach dem Urgroßvater?*. Es ift belchrend, daß Dem 
Aeneas hier wieder der nach ber tuskiſchen Seite hin gelegne 
Drt zugewiefen wird, zumal da Aenea auch dem Stephanusg 
als eine tusfifche Stadt befannt war‘’. Capua aber theilte 


1087) Enn. fragm. Annal. Lib. I, v. 76. 

1082) Enn. fragm. Ann. J, 71 bis 75. 

1083) Dion. AR. I, 73. 

1084) Dion. AR. I, 78. Vgl. Not, 1815, y. Anchiſe Not. 2069 ff. 

1985) Steph. Byz. Alvaıx — Eorı xal nölıg Tudönvlas, ns o ol- 
xijrooes Alveioı. Die Anführung biefes Ethnikon ſcheint zu beweifen, 
daß Stephanus andre Zeugnifle für dieſen Ort kannte, als die Stelle 
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Rem das Symbol des vom Waldthier gefängten Kindes 
ud die Herleitung and Phrygien*‘, fo wie mit Layinium das 
des Schweins als des von den Dioskurer bargebrachten Bun⸗ 
bedonferd ®7, 
Aus diefer Ueberſicht hat fich ergeben, wie bie Griechen 
met Alles, was fie von Latium vernehmen, blos nach ih⸗ 
en mythiſchen Bölfertheorien zurechtlegen, wie Daher ihre er» 
| fm Erzählungen rein griechifche Sagen auf die dortigen Zus 
Bünde anwenden, jedoch keineswegs auf dad Gerathewohl, 
fadern mit deutlicher Auffaffung diefer Zuſtände. Es ift ges 
| pet, wie dann allmählig ihre Mittheilungen inhaltreicher 
verden, wie fie die Gründungsfagen von Rom kennen Iernen 
md unter anderer Form wieder erzählen, wie fie Darauf ſelbſt 
latiniſche Namen aufnehmen und überhaupt bemäht find, al 
led Wefentliche ber dortigen Ueberlieferungen epitomatorifch 
in mythiſchen Geftalten wiederzugeben. So find wir der eins 
' heimifchen Ueberlieferung der Römer immer näher gefommen 
und haben endlich die von ihren eignen Dichtern und Annalis 
ken anerfannıte, fofern diefe den Aeneas mit ihren Heroen in 
tin nahes Berhältniß fegt, betrachtet. Daran ging hervor, 
daß die kürzern Darftellungen keineswegs als bie Altern zu er» 
neifen find, daß am wenigften die epitomatorifchen Ueberlie⸗ 
krungen der Griechen für älter gelten können, als die reis 
dern einheimifchen, da jene nur in dieſen ihr volles Bers 
Ründuig Rüden. Zugleich iſt dargethan, wie in Rom ſelbſt 





de Dionyſos, wo baſſelbe keineswegs erwaͤhnt wird und deſſen Janieu⸗ 
m auch kaum eine m. Tudhmslas genannt wäre. Aus allgemeiner Ana⸗ 
ee konnte er bier nicht, wie wohl fonft, die Kormation des Ethnikon 
chnehmen, weil er in demſelben Artikel für das makedoniſche Aeneia die 
Ethnika Alveısug und Alvenıng anführt, Er beruft ſich für dies auf 
hend Sommentar zum Lykophron: da nun Lykophron wahrfcheinlicy 

| a auf das tyrrhenifche Aenea anſpielt (Rot. 1937, d), fo wird auch 
fir dieſes Theon die Quelle des Stephanus ſein. Theon hatte es denn 

| wider aus Timaͤus: vgl, Not. 1060 ff. 

| 1086) Auf Münzen von Capua Kopf des Capys mit phrygiſcher 
Pipe x Wölfinn mit dem Knaben TIINN Mus. Brit. NP, tab. II, 14. 
daher Capua von Romulus als Enkel des Capys gegründet (Not. 985). 

MET) Not. 1298 g- 
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dieſe Sagen ben Familienintereſſen gemäß erzählt werden 
wie aus griechifchen Zeugniffen felbft gleichzeitige Verſchieden⸗ 
beit unter den Sagen von Rom und Lavinium bei gemeins 
fchaftlihen Grundvorftellungen hervorgeht, weil die Römer 
ſelbſt fich mit ihrem Heros eben fo fehr unmittelbar, als durch 
Bermittlung von Lavinium, in Berbindung wiflen wollen, wie 
fie Lavinium bald eine Priorität zugeftehn, bald biefelbe wie— 
der verbergen oder vergeflen. Unausbleiblich beftander is 
om felbft über diefe Gegenftände verfchiedne Erzählungen j« 
nach dem Intereſſe der verfchiednen Gefchlechter, welche Den 
Kern der Sage nicht verändern durften, aber in der Erzäb: 
Iung geltend machten, was ihnen am meiften anftand, Schor 
unter den patricifchen Geſchlechtern mußte verfchiedne Auf 
faffung folcher Einzelheiten beftehn, noch mehr zwifchen ihnen 
und den Sagen der plebejifchen Familien, die zum Theil ir 
entlegner Gegend wohnten. Mit der Zeit wurden diefe Ver: 
fchiednen Ueberlieferungen ausgetaufcht und, wie ed auf Der 
gemeinfchaftlichen Grundlage leicht möglich war, vereinigte. 
Das Ergebniß diefer Thätigfeit in Bezug auf die Sagen vor 
"den Gründern der Stadt liegt bei Kabius vor. Eben fo vers 
einbarte man ſich im Fortgang der Zeit mit den Sagen von 
Lavinium und mit Denen von Alba, welche namentlidy zu Bo: 
villa fortgepflanzt wurden... Alba's Herrlichkeit aber lag weil 
in der Zeit zurüd, feine Sagen mußten grade über die Jahr: 
hunderte zwifchen feiner und Rom's Gründung am reichfter 
fein. So ergab fi, mo die fpätere Entfiehung Rom's zuge: 
geben ward, ein Widerfpruch in der Chronologie ded Aeneag, 
ben fowohl Rom, ale Alba, als Lavinium, fo.nahe ald mög. 
lich vor die Zeit ihrer Gründung festen. Diefer Widerfpruck 
{ft ausgeglichen, indem man die Lücke mit albanifchen Könige: 
namen ausfüllte, welche, wie die Berfchiedenheit einzelnen 
zeigt, „wirklich aus der Sage genommen, nicht rein erfonner 
find, aber aus verbunkelter und großentheild vergeffener Sag« 
in fpäter Zeit und nur ale chronologifches Flickwerk. 

Obwohl das ältefte Zeugniß für einzelne Namen aus Der 
albanischen Königsreihe, wenn wir die allbefunnten in Roman: 
Ins Gefchichte abrechnen, das des Alerander Polyhiſtor in Dei 
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ilaniihen Zeit iſt⸗e, fo erhellt Doch eben and jenem Jengniß, 
daj die Indigitamenta der Pontifices den von diefem erwähns 
imSönig Tiberinus enthielten. Daß an fpätere Entftehung 
der einzelnen albanifchen Sagen nicht zu denken ift, ergiebt ſich 
ach deutlicher Daraus, daß, während Ennius den Numitor 
uht kennt, wenigſtens nicht als Ilia's Vater, diefer fhon 
hai feinem ältern Zeitgenoffen Du. Fabius Pictor, ja bei dem 
noch ältern Peparethier Diofles die Stellung einnahm, weldye 
win der gangbaren Erzählung hat’. Wie überhaupt lati⸗ 
ide Sagen neben der römifchen in bie Ritteratur eintratem, 
alt aus der Nachricht, daß die Zwillinge auf Numitor's 
Antrieb in Gabii erzogen und unterrichtet feien?°: denn wenn 
gleich ihr Dortiged Studium der Wiffenfchaften und aller freien 
Künfe die fpätefte Zeit der Abfaffung verräth, die man nur 





108) Serv. VA. VIII, 330: hic Alexandram sequitur, qui dicit 
Tiberioum Capeti fillium venantem in hunc fluvium cecidisse et fluvio 
zomen dedisse. Nam et a pontificibus indigitari solet. Mit dem hic 
kann fowohl Livius als Virgil gemeint fein. Nach ben Indigitamenten: 
‚Romus in primo: Teque, pater Tiberine tuo cum flumine sancto, 
Lerob. Sat. VI, 1. Und nad ihm VA. VIII, 72: tuque o Thybri tuo 
‚faitor c. fl. s. Vgl. Serv.: sic enim vocatur in precibus: Adesto Ti- 
keine cum tuis undis. Vgl. Lersch de Mor. in VA. p. 72. Weil bie 
über das große Nährwafler von Rom ift, Not. 1327, b. Das Zeft war 
'M abten December auf der Inſel Kal. Amitern. bei Or. I. II, p. 405. 
"Mu Inscr. 1054. Bei Zuder in Umbrien, eb. 4946: divo Tiberino. 
be der Ztiffus unter den zwölf Göttern von Athen. 

999) Fest. Romam. p. 225: Diocles Peparethius ait Iliam Numi- 
kr Albani regis filiam gemellos edidisse, quos in ima Tiberis ripa 
ıfastulo regio ministro expositos iuxta ficum appellatam postea a 
kalo Ruminalem sic iacentes lupam lactasse et picum Martium 
Kse, post repertos Accam Larentiam Faustuli uxorem educasse, 
Dei Diolles nicht für jünger als Fabius gelten darf, ift von Kraufe 
Rtor. Rom. p. 33 mit Recht erinnert. Bedeutend ift in biefer Erzaͤh⸗ 
ung, daß Fauſtulus die Kinder nicht findet, ſondern ausfept. ' 

1990) Fest. Romam. p. 225: secreto litteris, omni denique liberali 
&cplina Gabiis institutos atque excultos fuisse atque ita in musicis 
xinam pueritiam traduxisse. gl. Not. 1502. Den Anlaß zu biefer 
Elihlung gab der Einfluß von Gabii auf die römifhe Auguralwiſſen⸗ 

‚ Varr. LL. V, 83; Müller Etr. II, 121. Gabii's Verfall Cic. 
Nuc. 9, 3; Prop. IV, 1, 34 (qui nunc nulli, maxima tarba Gabi). 
u in. 1, 11, 7 (Gabiis desertior atque Fidenis vicus). Niebubr 

L [2 
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vor Verrias Flacınd annehmen will, fo giebt es doch Tea 
Grund zum Zweifel an einer frühen Einführung von Gabi 
in diefe Sage, welches im legten Sahrhundert fo verfalle 
war, daß es nicht Daran denten konnte, bergleichen: Behaup 
tungen aufzuftellen. Es gab in Nom felbft patriciſche Ge 
fchlechter, welchen daran liegen mußte, die latinifchen Sage 
neben den römifchen geltend zu machen, weil ihre prieſterli 
chen Kunctionen fich auf jene gründeten: die Cäcilier fügte 
fich in denfelben auf den Eultus und die Sagen von Präneilt 
die Mamilier anf die von Tusculum; die Julier konnten nid 
umbin, immer die Ueberlieferungen von Alba und Bovill 
ihrer alten Heimath, zu vertreten. Noch mehr Gewicht er 
hielten die Erzählungen der Latiner durch die allmählige Aue 
dehnung des Bürgerrechte über Latium. So gefchah es, dal 
feloft die Fabier, obgleich aus altrömifchem Gefchlechte, fie 
für die Erzählung entfchieden, weldye Alba den gefchichtliche 
Vorrang vor Nom gab: Quintus durch Einführung des Ru 
mitor und Amulius, Numerius zu derfelden Zeit durd Er 
zahlung des ſchon dem Timäus und Lykophron bekanntel 
Orakels von der vierfüßigen Leiterinn des Aeneas, welcher 
fich in der weißen Sau erfüllt, und des Traums, in welchen 
die Penaten ihm die Gründung von Alba nach dem Ablau 
von dreißig Jahren verheißen??. Augenfcheinlich hat Nume 


1091) Cic. Divin. I, 21, 43: Aeneae somuium, quod in Numen 
Fabii Pictoris Graecis annalibus eiusmodi est, ut omnia quae ab Aene 
gesta sunt, quaeque illi acoiderunt, ea fuerint, quae ei secundu 
quietem visa sunt. Diodor. fr. lib. VII bei Syncell, p. 866, 15: =& 
&b rijs ngoonyoglas zauıns ("Allag) Baßıos 6 Tag Pouaimv gas 
dvaygayaz Kling ueuvdoldynae. Ynol yag Alvsla yerdsher Aoyım 
zergunonv wur nafnyneacdeı ngög xzloıw zoAsng. usklovzog de 
roö Hs dv Eyavov TO Zauuarı Asunıjv dupuyeiv du car ysıgay nö 
dinzdnjvaı zgös zıra Aoyov, zgüg ® xomsslzisen zaxeiv A zalgoni 
vor Ö2 Alvılav To re zagado&or Savudsavre xal ro Adyıov avareıi 
pevovV inıyeignjcaı utV olunoaı zöv romoy, löovre Ö nara röy Dane 
Syır Evagyas dıaxwmivoucan nal ouußovisvovce» usea X Lan weiten 
Ösoon:g 6 Tüv Teydivrov dgıduös nv, amoorärar zig ngodkche 
Diefer Numerius ift alfo unter den Ersgos Dion. AB. I, 56 gemeint, w 
der Schlaf des Aeneas im Felde, wo er vor Beträbnig umherſtreift, d 
Erſcheinung ber Penaten im Traum (dvvmrıor rav Heavy vımı ray Mm 
zelov einaohzisav Oyır) und dann bie Verheifung dieſes Geſichts 


= 





Cato. 687 
ui die Befchichte. der Grimbung von Lavinium und Alba bes 
reits ausführlich erzählt. Wenn deffen ungeachtet in Schütz⸗ 
lug der Aemilier fich noch erlauben durfte, dieſe Ueberliefes 
rung in Schatten zu ftellen, fo Fonnte es Dagegen bem Tus⸗ 
calaner Marcus Porcius Cato Pridcus, wenn er gleig mit 
den Yemiliern befreundet und verfchwägert war, noch wenie 
ger in den Sinn fommen, dem kurzen Gedächtniß eigenfinnis 
ger Patricier höhern Glauben zuzugeftehn, al& den reichern 
Ierlieferungen feiner eignen Vorfahren und den von andern 
Hebeiern alten mythiſchen Adeld aus den verfchieduen Städ⸗ 
ta von Latium ?,. 

Nach Cato wurden die Trojaner freundlich von Latinnd 
aufgenommen und ihnen fiebenhundert Hufen Landes, fo wie 
dem Aeneas Lavinia bewilligt &. Deſſen Genofien aber plün« 
derten im Sande, Darauf vereinigte Latinus feine Waffen mit 
Turnus, der wegen Lavinia's Vermählung Krieg gegen ihn 
mternommen hatte. Sie befriegen Aeneas gemeinfchaftlich, 
diefer erftürmt die Burg von Laurentum, Latinus fällt, Tur⸗ 


ms flieht zum Mezentius und liefert eine zweite Schlacht, in 


Weiher er erfchlagen wird, Aeneas aber verfhmindet, wor⸗ 
nf Adcanius in der dritten den Mezentind erlegt, welcher 
von den Latinern die Erftlinge gefordert hat, die den Göttern 
dargebracht werben b. Zwifchen der erften und zweiten Schlacht 





wie der Wurf der Sau durchaus übereinftimmend mit Diobor erzählt 


un, Die Sraumerfcheinung der Penaten wendet Virgil Aen. III, 148 
ben Aufenthalt in Kreta an. Ueber die Zeit des Numerius vgl. 


Kaufe Hist. Rom. p. 83. 

1092) Daher Priscien. VI, p. 716: Cato in primo Originum: An- 
tenna veterior est, quam Roma. — a) Serv. VA, VI, 760: Aeneas, 
a Cato dicit, simulac venit ad Italiam, Laviniam accepit uzorem, 
Ropter quod Turnus iratus tam in Latinum quam in Aeneam bella 
"cepit a Mezentio impetratis auxiliis. Der Inhalt jened tara — quam 
# ungenau: der Grammätifer verwechfelt Livius Erzaͤhlung mit ber 
"8 Gato, wie unten aus b. erhellt. Eb. XI, 816 (Not. 1518). — 
b) Serv. VA. IX, 745: si veritatem historise reguiras, primo proelia 
Bteremptus Latinus est in arce; pustea simul Turnus et Aeneas, 
Postea Mezentius ab Ascanio. Eb. I, 267: secuadum Catonis historiam ' 


‚ köchabet üides, Aeneam.cum patre ad Italiam venisse et propter in- 
‚ "a0s agros contra Latinum Turnumque pugnasse, in quo proelio perit 


ons; Turoum postea ad Mezentinm confegisse eiusque fretum au- 
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ſtirbt Anchiſes und wird vom Aeneas beſtattete. Da man fein 
Grab zu Lavinium zeigte, erkennen wir hieraus, daß Cato 
die Sagen dieſer Stadt berückſichtigte, eben wie er Politorium 
vom Polites, der ſich vom Aeneas getrennt habe, herleitet 4, 

Eine zweite Erzählung ift die bei Dionys?? aufbehaltne, 
vielleicht aus Numerius Fabins gefchöpft, von jenem felbft 
aber größtentheild aus Varro entlehnt. Hienach wird Latis 
nus durch eine einheimifche Gottheit, Aeneas Durch feine Pe⸗ 
naten im Traum zur Verträglichkeit aufgefordert, als fie ge⸗ 
gen einander ind Feld gerückt find, weil die Ttojaner für den 
Bau ihrer Stadt Geräthfchaften rauben; fie vereinigen ſich 
Darauf gegen die Rutuler, welche den Latinus befriegen, und 
bauen nach deren Unterwerfung gemeinfchaftlich die von dem 
Troern gegründete Stadt, welche nach Latinus Tochter Las 
yinia den Namen Lavinium erhält. Bei der Gründung ents 
zündet ſich Feuer in der Waldfchlucht, dem ein Wolf Scheite 
zuträgt, während ein Adler durch Flügelfchlag die Flamme 
fhürt, ein Fuchs Waſſer aus dem Fluß mit dem Schwanz 
bineinfprengt: beide Parteien führen einen lange ſchwanken⸗ 
den Kampf, endlich wird der Fuchs vertrieben. Aeneas ers 
richtet die Standbilder der drei Thiere auf dem Markt von 
Lavinium, zum Wahrzeichen, daß die Stadt durch den Neid 
der Umwohner zwar gefährdet werden, ihn aber überwinden 


xilio bella renovasse, quibus Aeneas Turnusque pariter rapti sunt. 
Migrasse postea in Ascanium et Mezentium bella, sed «eos singulari 
certamine dimicasse, Et occiso Mezentio Ascanium, sicut Iulius Cae— 
sar scribit, Ialum coeptum vocari. Eb. IV, 620: Cato dicit iuxta 
Laurolavinium, cum Aeneae socii praedas agerent, proelium commis— 
sum, in quo Latinus occisus est, fugit Turnus et Mezentü auxilio 
comparato renovavit proelium, qui quidem victus est ab Aenea, Aeneas 
autem in ipso proelio non comparuit.. Ascanius vero postea Mezen-— 
tium interemit. Niebuhr RG. I, 215. — 1092c) Serv. VA. III, 710: 
Cato eum (Anchisem) in Originibus ad Italiam venisse docet. Eb. 
I, 574: licet secundum Catonem in Italiam venerit. Eb. IV, 427: 
Catonem autem affirmare, quod Anchises ad Italiam venerit. Hygin. 
f, 260: Anchisen, licet secundum Catonem in Italiam venerit. gl. 
Rot. 2020. — d) Serv. VA. V, 564. 
1093) Dion. AR. I, 57 bis 60, 64 bis 66. Eben fo erzählt Juſtin 
XLII, 1 und im Wefentlihen Dio Gaffius bei Tzetz. Lyc. 1232. Die 
Erſcheinung der Penaten Varro bei Serv. VA. III, 148 (Not, 11%, c). 


‘ 
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Ile. Die Sau mit ihren Ferkeln bewahrt er in einer Capelle 
der dort aufgeſtellten Penaten, welche in der um ſie herum ge⸗ 
bauten Stadt von den Laviniaten unzugänglich für jeden 
gtemden gehalten wird, Drei Jahre herrfcht nun Aeneas 


über die Troer, ‚Latinus über die Latiner. Aber deſſen Ges 
nahlinn Amata mißbilligt die VBermählung der Lavinia mit 
dm Ausländer: aufihren Antrieb bewegt ihr Vetter Turnus 
die Rutuler zum Abfall. In der Schlacht fallen Latinus und 


Lurnus mit vielen Andern, den Sieg gewinnt Aeneas. Hier 
mählte Fabins, Amata habe ſich durch Hunger getöbtet®; 
and fheint er den Tod des Anchifes hieher gefeßt zu haben. 


Leneas herrfcht noch drei Sahre. Aber die Rutuler unterwers 


fen fi dem Tyrchenerfönig Mezentius: ale es mit diefem zur 


Ehlaht Fommt, verfchwindet Aenead und wird in einem 





Heroon, welches Andre dem Anchifes zufprechen, ale der im 
Anmicind waltende Indiges verehrt. Ascanius wird in Las 
yniım von Mezentins belagert und zu Unterhandlungen ges 
nöthigt, AS Diefer aber allen Wein, den das Land bringe, 
für fih fordert, weihen die Latiner denfelben auf Ascanius 
Sorfhlag dem Jupiter, überfallen darauf in einer bunfeln 
Jacht eine Schanze der Belagerer, in welcher bie tüchtigfte 
Sugend der Tusker unter Raufus, dem Sohn des Mezentiug, 
liegt, und erſtürmen fie, die übrigen Belagerer zerftreuen ſich 
nder Berwirrung in die Gebirge, Mezentius fendet um Fries 


mund bleibt ein tremer Bundesgenoffe des Ascanius, wels 


Om darauf im dreißigſten Jahr nach der Gründung von Lavi⸗ 
Kım Alba erbaut. _ 
Rivins erwähnt eine zwiefache Sage von der Uebereins 


Amft zwiſchen Aeneas und Latinus: entweder erfolgt fie von 


vorn herein friedlich oder nachdem Latinus von Aeneas in ei- 


| ur Schlacht befiegt ift. Bei den Penaten des Latinus wird 
Mad dem öffentlichen Bündniß ein häusliches gefchloffen Durch 
mens und Lavinia's Vermählung, und nun erhalten bie 


ojaner einen feften Sitz, ihre Irrfahrt ift beendet. Lavis 
num wird erbaut, Lavinia gebiert ben Ascanius. Turnus, 
— — — 


loss a) Serv. VA. XII, 608: Fabius Pictor dicit, quod Amata in- 
tüa se interemit, 
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dem fie früher verlobt war, bekriegt den Latinus und Aeneat 
wit den Rutulern, deren König er ift, er wird gefchlagen, 
aber Latinus fällt. Turnus und fein Volk unterwerfen fid 
dem Mezentind von Care; Aeneas vereinigt Trojaner und 
Hboriginer zu einer Nation, der latinifchen. Die Katiner fier 
gan, Aeneas fcheidet von fterblichen Werken, wird am Numis 
eins als Jupiter Indiges verehrt. Lavinia führt für Adcanins 
die Bormundfchaft: nachher wird von biefem Alba gegründek 
Meder Mezentius noch ein andrer Feind wagt wieder einen 
Angriff anf die Latiner. Diefe Erzählung, welcher auch Ovid 
folgt’, kann etwa bie bes Cincius Alimentus gewefen fein, 
oder die des A. Poſtumius Albinus, eines jüngern Zeitges 
noflen des Cato, Conſuls um 603, der über Aeneas Ankunft 
fehrieb °°. Sn diefelbe Zeit fallt der Annalift 2. Caſſius He 
mina, aus dem die von Aeneas bei feiner Landung im lanrens 
tifhen Gebiet mit fechshundert Genoffen aus Sicilien mis 
gebrachte und geweihte Benus Fruti und das ihm während 
biefer Handlung von Diomed übergebne Palladium 7, fo wie 
die Herrfchaft ber Silvier zu Alba erwähnt werden; in bie 
felbe auch der Pontifer Qu. Fabius Maximus Servilianud, 
aus defien Annalen wir den Berdruß des Aeneas über dad 
magere Land, in dad ihn die Götter geführt haben, kennen 
lernen ®, fo wie der Tragifer L. Attius, der in feiner Tragör 
die, die Aeneaden oder Decius, bie Devovirung des P. Decind 
Mus in der Schladht gegen die Gallier, Etrusfer, Umbrer 
und Samniter als ein Beifpiel änendifchen Sinnes darftellte®. 
Wie nıan daneben der durch Die Griechen herübergefiedelten 
Ueberlieferungen nicht vergaß, zeigt die Herleitung des Cacus 
an der Porta Trigemina aus Sleinafien, von wo ihn de 
König Marfyas in Gefellfchaft des Phrygers Megaled all 
Befandten an den Tyrrhener Tarchon gefchicht habe, welche 
von den Handfchriften des Solin bald dem 8. Eolius Anti 
pater, bald dem En. Gellius, welche beide zur Zeit der Grat 


1095) Ovid. Fast. 1V, 883. 

1096) Not, 988. Kraufe Hist. Rom. p. 127 sqg. 

1097) Solin. 2, 14. Gilvier bei Gafflus Gell. NA. XVII, 21, 3. - 
a) Serv. VA. I,7. — b) Neutkirch Fabul. Togat. Roman. p. 76 bis 82. . 
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| den febten, zugefchrieben wird °®. Politifch machen die Rö⸗ 
ner ihre Abluft vom Aeneas zum erften Mal, fo viel wir 
win, im erfien punifchen Kriege beim Bündniß mit Ser 
‚ gha”, fpäter in den Berbandlungen für die Slienfer, deren 
eich nachher vielfach annehmen®, mit Seleukos Kallinikos 
ud wit ben Hetolern über die Freiheit der Afarnanen © gels 
ad; daß in Stalien die Sage allgemein geglaubt wurde, 
in der zur Zeit der Schlacht von Sauna vorgebradhte 
Spruch der Marcier, welcher ben aus Troja ſtammenden Rös 
mer warnt, in den Feldern be Diomedes einem auswärtigen 
Feinde zu begegnen d. Schon Pyrrhus zog ale Aeacide gegen 
ve Römer ald Aeneaden ®. Diefe Notizen zeugen jedoch nur 
fir die Berbreitung, nicht für das Alter der Erzählung, wenn 
bir ewägen, daß bereits Damaftes Rom von Aeneas herleis 
tt: denn e8 wird fich ausweifen, baß dieſe Sage nicht von 
den Griechen dorthin getragen, wenigſtens eben ſo gut von 
ihnen vorgefunden iſt. 


Phokäer in Rom. 


käßt ſich nun ermitteln, auf welchem Wege der Sigeer 
danaſtes dieſelbe erfahren hat? Kyme, welches durch die 
Ongithier in feinem Gebiet and durch den askaniſchen Namen 
ſeines Hafens mit dem troifchen Boden in Verbindung ſteht, 
hat und Bereitd den Weg über Cumä nad) Latium gewiejen, 
uf dem die Borftelung von der Sibylle und durch famifchen 
Berfehr die ſibylliniſchen Bücher nach der oskiſchen Landſchaft 
i der targuinifchen Zeit, alfo bereits vor Damaftes, gekom⸗ 
wen find 2100, Daß die Eumaner phrygifch = Indifche Vorſtel⸗ 
Imgen, namentlich Die vom Marfyas, mit italifchen verglichen 
ad vermengt haben, erhellt aus ihren Erzählungen von Kas 





1098) Solin. 1, 8. Kraufe Hist. Rom. p. 201, 206. 

1099) Rot, 1001. — a) Rot. 200, Namentlich um 549 im Frieden 
wit Macedonien Liv. XXIX, 12. Scipionen in Ilium 564 a. u. Lir. 
AIXVII, 37. — b) Sueton. Claud. 25. Bgl. Niebuhr RE. I, 208 ff. — 
t) Rot, 650. Dion. AR. I, 51. Iustin. XXVIII, 1. — d) Liv. XXV, 12. 
—e) Paus. I, 12, 1; aus gleichzeitigen Schriftfielern. Zimäus über 

Grlfhes in Rom f. Not. 1058, 1059, 

100) 86, I, &, 244, 308 ff. 
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208 Verbindung mit demfelben und mit Dem Phryger Mega 
les: wie vom Kalos, erzählten fie auch vom Evander, da 
fie ald Euandros auffaßten®; das ädlifche Kyme liegt nah 
genug an der teuthranifchen Landfchaft, um auch Die Sage 
von der telephidifchen Einwandrung in Tuscien von dem Der 
ehr diefer Staaten herzuleiten: fei die Verwandtſchaft de 
Tusker, welche jedenfalls auch Nachbarn der Cumaner waren 
mit den Tyrrhenern eine ideale oder eine gefchichtliche, Ebe 
fo liegt das arfadifche Yallantion nahe genug an Tegea, w 
Telephos und Auge zu Haufe find, und fein Eponymos Pal 
las fteht in hinlänglich enger Verbindung mit dem Begriff 
Freife der von ihm gepflegten Athene Alena, beren Dienerim 
Auge ift, und dem des aus dDemfelben hervorgebildeten Palla 
diums °, um den Kymäern die Kenntniß und Verbreitung and 
biefer Erzählungen zuzufchreiben. Daß ferner durch die Ber 
bindung der Cumaner mit ihrer einen Mutterftabt Chalkie 
Kunde von latinifchen Sagen bereits an den Heflob oder def 
fen Schule gefommen ift, hoffen wir nachweifen zu fünnen 4 
Aber den eigentlichen Verkehr mit den hefperifchen Yarı 
baren in ZTarteffos, Serien, Tuscien und am abriatifche 
Meer trieben unter ben Fleinafiatifchen Staaten vor der Her: 
fchaft des Kyros die Phokäere; ſchwerlich ohne Befreum 
dung mit den Cumanern: denn fie waren nicht nur die nädıı 
ften Nachbarn ber Kymäer; ihre Stadt war mit Zuftimmung, 
fogar im Gebiete derfelben, von den Phofern aus dem Parı 
naß, die die Athener Philogenes und Damon anführten, ge— 
gründet f. Die Handelsblüthe von Cumä ift, fo lange es iſo— 
lirt blieb, undenkbar ohne Verträge mit den Tusfern s: wi 
gut das Vernehmen zwifchen diefen und den Phofäern wat, 
erhellt aus dem Gewiflen, daß die Agylläer fich über bie Steis 
nigung ber beim Fabmeifchen Siege der Phokäer von benfel' 
ben gewonnenen Gefangnen machten, und aug der Buße, Dit 


11008) Solin. I, 9. Rot. 1783 a; 1795; 2077. — b) Fest. p. 22 
Romam; Rot. 1783 a. — c) Rot. 611, 1783 a, 2498 ff. — d) Rot: 
2309 ff. — e) Herod. I, 163 (ev Tvgonvinv ... odrol clot ol wara- 
detkavres). Müller Etr, I, 192. — f) Paus. VII, 8, 10 (rijv zugav d 
03 nollup, nark Öt Önoloyiav Aaußdvovc: zag& Kupalov). Vol 
Strab. XIV, 633. — 38) Wachsmuth Hell, Alterth. I, ©, 142, 
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fe darüber fich von Delphi auferlegen liegen, obgleich jene 
von Alalia aud nach ihrer Auswanderung vor Harpagos ihre 
Mes mit Seeraub heimgefucht hatten», Aus jedem Hans 
Ä belöberfehr gehn Sagen hervor, Indem bie Berhältniffe ber 
Gegenwart mythiſch zurückdatirt werden. Wollten die Phos 
"Ber Spuren ihrer Borfahren in barbarifchen Landfchaften 
‚erfinden, fo ag ihnen am nächften, an die aus dem Parnaß 
gen Troja gezognen Phoker zu denken. Wir werden alfo von 
dam die Erzählung der von Troja nadı Libyen, -von da zu 
Ya Elymern verfchlagnen Phoker, die Dort mit den Troern 
niſammen wohnen, herleiten bürfen!. Eben fo aber finden 
wir mpthifche Troer und Phoker in der Siritid E und wies 
derum bei Pifa beifammen!. Ueber bie Ausbildung biefer 
Sorkelung in Sroßgriechenland und die Analogie dazu im 
tuöfihen Lande ift gehörigen Orts gerebet: daß aber hier die 
‚ Fahrten der Phokãer wefentlichen Antheil daran gehabt haben, 
geht darans hervor, daß in Pifa Herleitungen von Phokern 
md Epeus, von fchiffanzündenden Troerinnen, von Pyliern 
mi Neſtor's Gefolg, endlich nach Eato auch vom Tyrrhener 
Larcho zufammentreffen=. Denn der Eultus des Neftor muß 
ad den Phofkern angehört haben, weil fie zum Panionion 
ht zugelaffen wurden ohne die Annahme von Königen ans 
ueleidiſch⸗ kodridiſchem Geſchlecht⸗. Diefe nahmen fie theils 


liooh) Herod. I, 166, 167. Da die Pholäer ſich ausbrüdlich aus dem 
maß herleiten, liegt es nah, anzunehmen, daß es eben ihr angeftammter 
bett war, dem die Agylläer büßen wollten. Vgl. Rot. 1715, 2494 a. — 
NRet. 716b.— K)NoL, 694 b, q. — No. 694 t. — m) Serv. VA.X, 179: 
Terchonem Tyrrheno oriundum Pisas condidisse, cum ante regionem 
andem Teutanes quidam Graece loquentes possederint...incolas eius 
pidi Teutanas et ipsum oppidum Teutam nominatum, quod postea 
fıs Lydi lingua sua singularem portum significare dixerunt. Kal, 
Bis, HN. III, 5, 8. Die Lesart Teutones bezweifelt Niebupr RS. I, 
6.43 mit Recht: es wirb Teutames zu Iefen fein, von welchen in ‚Hels 
lnilos Genealogie Zeutamibdes, der Water des Nanas, unter dem bie 
Plaöger nad) dem Fluffe Spines Tommen (Dion. AR. I, 28), benannt 
#.— n) Paus. VII, 8, 10: Ioso» 8% 0oY dezoutvov opüg ds Tlanıc- 
“200 7 Tod yevovg Bacıldag rod Kodgıdav Außmaıy, odro zuge 
galov xal Eu Tim Asolrnv xal Ilgıxlov Anußavovasr xal "Aßag- 
ww. Die Neleiden zu Erythrä flammen von Knopos (Strab. XIV, 688; 
m.X, 8,7); die zu Teos vom Melanthiben Apoͤkos und von ben 
Briten Nauklos und Damafos (Pans. ib. 6; Strab. ib.). 
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aus Teos, theils aus Erythrä. Den Einfluß der teifchen 
Neleiden haben wir beweitd aufgezeigt °. Er führte in Phokäe 
den minyeifchen Dienſt des Safiden Palinuros, des Windgeiſtes 
von Epheſos und Bela, ein: in Epheſos aber waren: eben Di 
neleidifchen Gefchlechter mit der Würde des auch in demofrati. 
fehrer Zeit fortbeftehenden hieratifchen Königthums ansgeftattet 
Daſſelbe finden wir zu Erpthrä ».. Da den Phokäern die Bedins 
guug zu gottesdienftlichem Zweck auferlegt wird, da ihre Kör 
nige aus Demfelben Gefchleihte, wie die zu Ergthrä, Ephefed 
und Teos, fein mußten, wurde offenbar auch bei ihnen much 
bie hieratifche, als die politifche Seite des Königthums her— 
vorgehoben. Sn dDiefer Hinficht wird e8 alfo auch bei ihnem 
in dbemofratifcher Zeit feftgehalten fein, wie auch in Athen, 
wie auch im benachbarten Kyme J. Wie lange die neleidifche 
Abkunft dafeldft fiir die Könige gefordert wurde, wiffen wir 
wicht: in fpätern Zeiten mag das Verhältniß mehr dem athes 
sifchen entfprochen haben; fo viel aber iſt gewiß, daß ber urs 
fprüngliche und geraume Zeit erhaltne Begriff derfelben zu 
Phokäa urſprünglich dem erpthräifchen und epheftfchen ganz 
gleich war. Weil ähnliche Vorurtheile den Milefiern anges 
ftammt waren, Deren Gründer ber Kodride Neleus war", 
fchonten diefe Das Ehrenrecht der Aeneaden, als fie Skepſis 
Demofratifirten ®. Zu Ephefus wurde durd) den bafilidifchen 
Begriffsfreis ein Dienft des Aenead, wenn wir richtig combis 
nirt haben, felbft herangezogen und mit dem des Palinuros 
verbunden. Da nun die Phofäer den Palinurod, der durch 
die. Neleiden zum Saftden geworden ift, nach Belia bringen, 
da die gergithifche Bevölkerung, die den Aeneas und die Sie 
bylle nad) Cumä bringt, und der askaniſche Name ihnen bes 
nachbart ift, dürfen wir wohl nicht bezweifeln, daß die Pho⸗ 
käer ſich auch einen Hervendienft des Aenead auf den Zweig 
ihres neleidifchen Königthums gepflanzt, das heißt, Die pries 


11000) Not, 967 c. Ein- fehr einleuchtendes Zeugniß für Minyer 
in Phokaͤa liegt fchon darin, daß das befannte Epos Minyad vom Pho- 
kaͤer Prodikos gefchrieben ifl. — p) Not.180, 968 i. — q) Plut. QGr.2. 
Schoemann Jus publ. Graec. p. 84, 7 (unter ben dort angeführten Bei- 
fpielen giebt das mptilenäifche Koͤnigthum die nächfte Erläuterung zum 
tomäifchen). — r) Strab. XIV, 638. — 5) Not, 180, 
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| felihe Gewalt ihrer Neleiden im Götterdienft von einem vors 
tiglihen Wohlwollen des Aeneas hergeleitet haben. Dazu 
bot ihr Aphroditendienft noch einen befondern Anlaß: dieſen 
aber erkennen wir theild aus dem Cultus der Sennaiden, weldhe 
ver Wortbedeutung nach den Eigenfchaften vorftehn, Die bei 
ber Erzeugung dem Menfchen durch Aphroditens Einwirkung 
mügetheilt werden, namentlich alfo bei den Releiden die Gott⸗ 
gefülligkeit des Königthume, theild aus den Gründungsfagen 
der Golonien von Phokäa. Sowohl zu Lampſakos als zu 
Rafalia wird die Aufnahme der Phofäer vermittelt Durch die, 
Heigung einer Königstochter zu dem Anführer derfelben. Lam⸗ 
plake rettet den Kodriden Blepfos, den Bruder des Phobos, 
an dem eine aphrodififche Natur noch ausdrücklich Dadurch bes 
zeugt wird, daß er ſich nach des Lampſakeners Charon Ber 
richt zuerft vom leufadifchen Felſen geftürgt habe t: im Feltis 
füen Lande wird der Phokäer Protis, deſſen Blut im Ges 
falehte der Protiaden fortlebt, oder fein Vater Eurenog, 
‚ten der Königetochter Gyptis oder Petta, die er dann Ari⸗ 
horena benannt, als Gemahl begrüßt und erlangt badurd 
fd Anrecht auf den Boden“, wo er von den umherwohnens 
dm Kelten geliebt wird v. Als dann die Ligurer ſich verſchwö⸗ 
tn, die aufblüihende Apökie durch Liſt am Kefte der Floralien 
mäberrumpeln und zu zerftören, werden die Maffalioten wies 
rdurd die Liebe der Verwandten des damaligen Königs zu 
em ihrer Sünglinge, wie Blepſos Durch Lampfafe, gerets 
kt”, Diefe rettende Liebesgunft wird der Aphrodite Zevn 
indankt, welche zwifchen den Bürgern fremder Staaten vers 
nittelt: fie ift Die Ausfteuer des Aeneas, der durch die Bors 
liehe feiner Mutter Zuneigung findet, wohin er fommt (mäcıy 
fr ipluegog), namentlich aber in griechifcher Sage auf Kreta, 
in der ergeinifchen bei Dido fich durch Berheirathung einbürs 
pt. Wenn alfo die Phokäer den Aeneas verehrten und feine 
hereiſche Vermittlung bei ihrem Verkehr mit fremden Völkern. 
riefen, fo bildeten in ihrem Munde und durch fie fich die 





1100?) Alles bei Plut. Virt. Mul. Aauyaun (VIII, 289 Hutten.). 
Kal, Deiochos bei Steph. B. Aaumbaxos. Gennaiden Paus. I, 1, 5. — 
 %)lustio, XLIII, 8. Ariſtoteles bei Athen. XIII, 576. — v) Plutarch. 
ſel. 2 (dzd Kerry dyanndelg). — w) Iustin. XLIII, 4. 
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Sagen von Aenead Aufenthalt im tusfifchen Lande, namen 
lich, wie Lyfophron ihn einführt, in Pifa und Agylla, 
wir den phofifchen oder phofäifchen Namen fchon vorgefun 
haben, Was aber dort und in andern tudfifchen Orten d 
Yhofäifchen Vorftelungen entgegenfam, wird an gehöri 
Stelle aufgezeigt werben =, 

Unter der Herrfchaft des Tarquinius lief das Geſchwad 
der Phokäer, welche gleich darauf Maffilia gründeten, 
die Tiber ein und fchloß mit den Römern Freundfchaftr. T 
aus Pompeius hat diefe Nachricht ohne Zweifel aus ma 
lienfifchen Chroniken gefchöpft; daß dergleichen bis zur Or 
dung diefer Stadt hinaufgingen, iſt nicht in Abrede zu fell 
len, da biefelbe in Ol. 45, 600 v. Chr.=, das Zeitalter dei 
Stefihorus, Alcäns, Solon fällt: auch ift unverkennbar, daf 
Trogud Erzählung jener Gründung ein minder mythifhel 
Gepräge trägt, als die des Ariftoteles mit den bedeutſamen 
Namen Eurenos und Ariftorena. Der Name des Protid, übe 
den auch Plutarch mit Trogus übereinftimmt, iſt für den 
Gründer unverdächtig; neben einer Furzen annaliftifchen Anfı 
zeichnung über die Anſiedlung felbft bildete ſich die Sage übel 
die Aufnahme von Seiten der Eingebornen in freier Ueberlie— 
ferung fort. Es giebt demnach einen Grund, das Bünbnif 
mit Rom zu bezweifeln, wenn ſich einerfeitd ein Anlaß für Di 
Phokäer nachweifen läßt, ſich an daffelbe zu wenden, andreti 
ſeits noch Spuren eines Verhältniffes erfennbar find, die fid 
am natürlichften hieraus erklären laffen. Ein folcher Anlaf 
aber ift darin gegeben, daß unter der Herrfchaft der Tarqui— 
nier, ſtehe ed mit der Chronologie der einzelnen Begebendet 
ten auch noch fo ungewiß, Rom jedenfalls, wie die Bauwerk 
aus jener Zeit beweifen, eine reiche und weit herrfchend 
Stadt war. Unterbrochen wird die tarquinifche Zeit yon de 
bes Servius, in welcher diefe Herrfchaft nicht Statt hat, jon 
bern ein freies und gleiches Bundesverhältnig mit den Kalt 
nern eingerichtet wird, die Tusker aber dem Staate fremi 










ı100x) Rot, 1937 ff. — y) Justin. XLIII, 3: temporibus Tarquioi 
regis ex Asia Phocensium iuventus ostio Tiberis invecta amicitiun 
cum Romanis iunxit: inde provecta Massiliam condidit. Wachsmut! 


Hell. Alterth. J, ©, 142, — z) Clinton FH. I, p» 220 ff. 
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md feindlich find, während vorher und nachher Rom Aber die 
katiner und Sabiner herrfcht, über die tusfifchen Städte, bie 
sad einzelnen Nachrichten für unterworfen gelten, wenigftend 
eine Borftandfchaft ausübt. Sedenfalls ſtehn in. der tarqui⸗ 
'sihen Zeit Rom und Tarquinü in einem nahen Verhältniß: 
ud es iſt völlig glaublich, daß wir den Sitz der tuskiſchen 
Bundesgewalt in Rom zu fuchen haben; nach dem Sturz der 
Binige ift Died Verhältniß zu den Tuskern verfchwunden und 
mr über die Latiner befteht noch Herrfchaft. Da nun für dieſe 
kerömifche Staat einen Bertrag mit Karthago über das Ges 
Dit der gegenfeitigen Schifffahrt fchließt, haben wir unbedenk⸗ 
Ih anzunehmen, daß zur Zeit des engen VBerhältniffes zu den 
Zuöfern unter Der Herrfchaft der Tarquinier auch eine Ges 
woltder Römer auf dem untern Meer beftanden hat, welche 
mähnd der Regierung des Servius aufhörte. Für Rom 
‚md feine Unterthanen werden in der tarquinifchen Zeit die 
‚Serhältniffe gegolten haben, die von den meerherrfchenden 
Lslern, namentlich den Karthagern gegenüber, feltgeftellt 
ren, Auch die Cumaner müflen Verträge biefer Art mit 
en Tüskern gefchloffen haben; nicht minder, ba fie unleugs 
hr friedlichen Berfehr mit denſelben übten, bie Phokäer. Als 
defe nun aber ihre große Handelscolonie* am Rhodanus zu 
Finden beabfichtigten, berrfchten die Tarquinier in Rom und 
Am land durch fie an der Spitze der tußfifchen Staaten. 
Vie hätten die Phokäer nicht auf der Fahrt dafelbft einlaufen 
Mb gegen Mißgunſt dieſes Bundesreichs, deffen Hoheit ſich 
Km kiris bis gegen den Arnus hin erſtreckt haben muß, ihre 
lelonie ſichern ſollen? Dieſe Fahrt fallt in die Zeit, die dem 
UImuinius Priscus zugewiefen wird; dagegen die Niebers 
uge der Phokäer, die Steinigung ihrer Gefangnen zu Agylla 
m die Gründung von Belia gegen den Ausgang bes Gers 
md Tullinsdb, in eine Zeit, da Rom den Tuskern fremb, 
im katinern gleich ftand, alfo einen Falls in den Begeben« 
hiten jener Gegenden eine Rolle zu fpielen hatte. 


— — — 
110088) Bol, Dederich im N. Rhein. Muſ. IV, G. 112. — bb) In 
061,3, 534 v. Chr., 220 a. u. wird fowohl die Schlacht der Phokaͤer 
er Velia S. 18) als aud) Gervius Ermordung geſetzt; die Grünbung 
rallalia 01.52,570 v. Chr, (Münter &, 11) in Servius erſtes Decennium, 
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Indem wir hieraus erfennen, daß unter ben bürftige 
Nachrichten, aus Denen wir uns das Bild von Mittelitalie 
während bes fechften Jahrhunderts vor Chrifto entwerfen fir. 
nen, fich feine im Widerfpruch gegen die Annahme der pho 
fäifchen Einfahrt in Die Tiber findet, fehn wir andrerfeitd Ron 
zur Zeit des gallifchen Brandes mit Maffilia fo befreundet® 
fpäter mit Belia in fo, altbegründetem und hervorficchenden 
gottesdienſtlichem Verkehr id, dann in feinen Heinaflatifche 
Kriegen fo auffallend nachfichtig gegen Phokäaee, daß wi 
das Berhältniß zu diefen drei Städten nur entweder aus je 
ner glaubwürdig überlieferten oder aus einer beliebig am 
der Luft zu greifenden Thatfache erklären können. 

Aber vom Unternehmen des Protis wiffen wir noch NS 
heres: feine Golonie wurde unter der befondern Leitung bei 
eyhefifchen Artemis ausgeführt und auf der Burg zu Maffaltı 
wurde mit diefer gemeinfchaftlich der delphinifche Apol ver: 
ehrtff: dem Begrifföfreife Beider gehörtin Belia, wiein Ephe 
fus, Aeneas Genoffe Palinurus an. Nun erfcheint Livini 
Nachricht nicht mehr unverfländig, daß der Ruhm ded von 
den Heinafiatifchen Staaten grade von der Zeit der Gründun— 
Maſſalia's an gemeinschaftlich erbauten Tempels der epheſi 
ſchen Artemis den Servius bewogen habe, auf dem Aventi 
das Bundesheiligthum für Römer und Fatiner zu errichtenst 
Dies war feine blinde Nachahmung: daß aber Servius gradi 
dieſe Göttinn zur Befchüßerinn des Bundes wählte, kann 
wenn gleich die Gebräuche im Dienft der Feronia und die 991 
Aricia Analogien darboten, fehr wohl durch die Erzählungel 
der Phokäer von der Herrlichkeit der ianifchen Bundesgöttim 
veranlaßt fein. Die maffaliotifche Artemis war ein Abbild dei 
ephefifchenhb, dem Holzbilde jener aber äntfprach das de 


1100cc) Justin. XLIII, 5; Niebuhr RG, I, 621. Freundſchaft in 
hannibalifchen Kriege Liv. XXI, 20. — dd) Unten bk, bp. — ee) U 
ten bs. — . ff) Rot. 966 b, c, d. — gg) Liv. I, 45: jam tum ers 
inclitum Dianae Ephesiae fanum: id communiter a civitatibus Asia 
factum fama ferebat. gl. Dion. AR. IV, 25. Aurel.‘ Vict, V. IM. 7. Be 
ginn des Tempelbaus .um Ol. 45, vgl, Müller Archäot. F. 80, 1. - 
hh) Strab. IV, 179: zoö £oduov zyu duddeoıw zıy avıny X0 zu 
vous puldrzsıs va avrd Änzg &u.rij umgonöksı Ersvöut0to- 
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Diana auf dem Avenstin!i,- Bon dieſer Nachricht des Strabe 
ſt die des Dionyſtus nicht zu trennen, nach welcher bie flanıis 
xifhen camilli und die flaminiae mit denfelben: Kränzen ges 
(midt waren, die man in Griechenland den Standbildern 
ber ephefifchen Artemis gabkk. Sin Ephefus verrichteten die 
Sünglinge Dem Pofeldon einen Dienft, welcher dem der römis 
ſchen Samillen entfprach: von den Phokäern fonnten die Rös 
m erfahren, daß bei den tyrfenifchen Pelasgern Kadmilen 
dd Geſchäft ihrer Camillen verſahnn. Wenn eö den Römern 
an einem Bild der Diana noch fehlte, die Nachrichten der Pho⸗ 
füer von ‚tyrfenifchen und Fleinafiatifchen Gottes dienſten aber 
Ihnen imponirten und manche Analogie zu dem eignen darzu⸗ 
bieten jchienen, fo könnte die Form des Camillenſchmucks wohl 
dem des Götterbildes, bad die Apoken mit fich führten, an⸗ 
gmähert fein; das fortwirtende Andenken an diefe Mittheis 
lungen rief dann den aventinenfifchen Gotteddienft in der fer» 
vianifhen Zeit hervor, wo man nun ein Nachbild feibft aufs 
ſelte; auch werden fchon Damals diefer Diana, die bei den 
 Sänlarfpielen ald Sühngsttinn des ganzen Staats gefeiert 
vardan, Keftlieder von Sünglingen und Iungfrauen gefungen 
‚kam; vieleicht trüg auch die Vergleichung der einheimifchen 
Diana mit der vielnährenden Artemis von Ephefus dazu bei, 
ſe als Geburtsgättinn anfzufaffeno, wozu ihr Verhältniß zur 
kgeria einen Keim enthielt pr, 

Die Nachbildung eines heilenifchen Götterbildes zu Rom 
m der Königszeit würde indep nicht angenommen werben 
Kirfen, wenn nicht von Barro gradezu überliefert wäre, daß 
be Römer etwa hundert und fiebzig Jahre nach: Erbauung 
hr Stadt angefangen hätten, Götterbilder aufzuftellen, wähs 
ad vorher Die Götter nur in Tempeln und Capellen verehrt 
fine, Tarquinius Tob, Servius Antritt wird in 176 a. u, 





1100ii) 65,180: rg wgüg "Pouwiovg yıllag zolid dv rıg Adfos. 
Mein xel ön xul zo Soavav zig Agreuıdog zig dm ra. Afsweisn ol 
Paualoi, rijv avrn9 dahtscım Eyovrsg zug roig Macoalımraug, das- 
duay. — Ik) Dion. AR. 11, 22. — 11) Not, 190 b; 2155. — mm) Rot. 
49 hhh, fi. — nn) &b. aaa. Hor. CS, 71. Catull. 34,2. — oo) Th. I, 
6.265. — pp) Not. 1921. — qq) Varro bei Plut. Num. 8 (dv öxaröv 
Monmosze Toig agmroıg Ereoı vaRodg utV olnodonovusvos xal xu- 
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geſetzt. Daß die Einführung ber Bilder alfo im Allgemei 
in das tarquiniſche Zeitalter fällt, ift unzweifelhaft 8 
den neuern Hiſtorikern anerkannter; indem dieſe ſie auf die 
Tusker zurückführen, kann bei der Abhängigkeit der Kunſt dieg 
ſes Volks von der griechiſchen⸗ Tein Zweifel fein, daß au 
bier griechifcher Einfluß, vornämlich von Korinth, gewiß ab 
auch von Phokäa her, zur Begrenzung der Eultudideen in beq 
flimmte Geftalten mitgewirkt und demgemäß den Bilderdie 
veranlaßt hat. Das tarquinifche Rom wird und für eine 
folchen Einfluß nicht minder zugänglic, gelten. 

Aus den von Auguftin aufbehaltnen Worten des Da 
geht aber hervor, baß derfelbe die Einführung der Götterbi 
der keineswegs an Tarquinius Herrfchaft band, vielmehr 
mit dem Antritt ded Servius zufammenfallen läßt, Wir kö 
nen auf die Grenzzahlen der einzelnen Königsherrfchaften fin 
biftorifhe Ermittelung wenig geben; aber daß fie für Varro 
feftftanden, ift unzweifelhaft. Er alfo war nicht, wie Plinius, 
der Meinung, daß die Bildfäule des capitolinifchen Jupiter 
auf Tarquinius Priscus Befehl gearbeitet wärett, er wird fle 
in ded Superbus Zeit gefebt haben. Nun wäre es gewiß irrig, 
aus der fervianifihen Zeit Die Nachwirkung des erften tarquis 
nifchen Zeitraums wegleugnen zu wollen; aber politiſch ift 
Nom den Tuskern doch damals entfremdetwu:; dieſen kann aljo 
nur die Vorbereitung zum römifchen Bilderdienft, nicht der 
eigentliche Anftoß, im Sinne der von Barro befolgten Ueber 
lieferung gugefchrieben werben; fondern es waren Bilder ſer⸗ 
vianifcher Zeit, welche derfelbe für die älteften hielt, wie man. 
das Bild des Königs im Tempel der Fortuna nicht minder, 













Auddag legas iorünrss, Ayalua 8’ ovötv Euuogyov zorovpevor dirk 
Aovv) und Aug. CD. IV, 81 (plus quam annos centum et septuaginta). 
Bol. Hartung RRel. I, 147, 148, wo mit Recht an die Lanze als Sym⸗ 
bol des Mars, das Thor als Zeichen des Janus, das Feuer ald Pfand 
der Veſta, fo wie ben Kiefel des Jupiter Lapis erinnert iſt. Dazu die 
Herolböftäbe in Lavinium Not, 1280, — 1roorr) Niebuhr RG, I, 402. 
Müller Archaͤol. $. 179, 2, — ss) Müller Etr, II, 259; vgl. I, 1945 
auch II, 810. Arcyäol, F. 167, 4. — tt) Plin. HN. XXXV, 12, 35. 
Müller Etr. II, 248. — uu) Zwangigjähriger Krieg nad) Dion. AR. 
IV, 27. gl, Aurel. Vict. V. III. 7 (Etruscos saepe domuit). 
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ad dad ber aventinenfifchen Diana, für ein gleichzeitiges 
hielt", 
Da nun zwifchen den Römern unb den nach Maflalia ges 
ſchiften Phokaäͤern ein Bündnig gefchloflen war, welches, obs 
gleih durch Rom's Berbindung mit den Tuskern veranlaßt, 
m der Stadt auch nach ihrer Entfremdung von denfelben hafs 
knmnfte, lag es, während diefe beftand, nicht fern, von jer 
un befreundeten Hellenen ſich Anweifungen für die Einriche 
fmg des Dianendienftes auf dem Aventinug einzuholen. Wir 
‚handen nicht worauszufegen, daß die tudfifche Meerherr⸗ 
 fhaft ed den Römern unmöglich gemadyt habe, von Oftia aus 
en Schiff nach Maffalia zu ſchicken, zumal da von den ver⸗ 
hindeten Iatinifchen Staaten fortwährend Handelsfchifffahrt 
getrieben wird, und Nom nad) der zweiten Entzweiung mit 
Tarquinii Anſehn genug hat, um mit Karthago zu unterhans 
dei, Aber die Gründung von Alalia an der Weſtküſte von 
Corfica, der Tibermündung faft gegenüber, gab feit vem Ende 
des zweiten dem Servius zugewiefenen Jahrzehents “" noch 
finen befondern Stützpunkt für Verbindung zwifchen Nom und 
Naſſalia. 
Hier begegnen uns nun die merkwürdigen Nachrichten, daß 
m Servius zuerſt Geld gemünzt”= ober vielmehr in bezeich⸗ 
ae Formen gegoffen, wie auch Maaß und Gewicht, gewiß 
‚m Bchuf des Cenſus, beftimmt fei; fo wie bie Ermittlung, 
Ih diefe Berimmung nach griechifchem Gewicht regulirt, daß 
db Berhäftniß des römifchen Pfundes, welches ohne Zweifel 
füher vorhanden war, zum äginetifchen wie 10 zu 9 feftgeftellt 
Burdewr, woraus die Berhältniffe des Münzfußes, der Kör⸗ 
frmaße und der Flächenmaße fich von felbft ergaben. Böckh 
fhreibt dieſe ſchwer zu bezweifelnde Ausgleichung einem dau⸗ 


ı100w) Dion. AR. IV, 40 extr., vgl. 27. Ron der Infchrift auf 
ke Gäute, welche Dionyfius las, haben wir Fest. p. 178 Nesi ein Zeuge 
uij. Bol, Müller daf. (p- 165, 26 mit Anm.); Orell. Inser. 2489. — 
vr) Gegen O1. 55, 1, 560 v. Ghr., 194 a. u.; zwanzig Jahre vor dem 
Ktge des Harpagos Herod. I, 165; Müller Etr. I, 181. Plan der Rös 
ner zu einer Solonie auf Gorfica im fünften Jahrhundert, Niebuhr RG. 
1,28, — wx)' Zimäus bei Plin. HN. XXXIN, 3, 13. Aurel. Vic. 
7. Böcdh Metrol. S. 162, — wy) Bödh Metrol, &, 207 ff.; 
W161, 163, 284 ff, 
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ernden Einfhuffe Forinthifchen Verkehrs auf Nom zu und m 

einen hiftorifchen Kern der Sage von des Bakchiaden Da 
ratos Auswanderung nad; Tarquinii in Begleitung der Fü 
ler Eucheir, Eugrammos und Kleophantos geltend. We 
man auch über die Perfönlichkeit diefer Namen. noch ſtrei 
will, was bei Damarat ſowohl als bei Klenphantos fchws 
bei den andern unnöthig ift, ſo liegt Doch in der Lieberliefer 
das durch die neuen Funde beflätigte Zeugniß von der V 
yflanzung griechifcher Kunft zu den Tuskern, und Der chro 
Iogifche Anlaß der Tyrannis des Kypſelos ift fo wenig 
glaublich, wie die Auswanderungen ber normwegifchen J 
bei. der Bereinigung des Reichs durch Harald Schönh 
Während nun der Verkehr der Korinthier mit den Tuske 
feinem Zweifel unterliegt, bringt Doch Feine Nachricht fte n 
Rem felbft: man kaun fogar fagen, daß, je enger ihre Verbi 
dung mit Tarquinii fich darthun follte, Defto weniger darau 
eine Befreunbung mit Rom in der fervianifchen Zeit folge 
würde. Auch die Uebereinſtimmung Korinth’s und Rom’s i 
ber Anweifung ber Ritterpferde auf Iedige Frauen und Wai 
ſen giebt, wenn fie felbft gradezu übertragen fein follte, el 
ſolches Zeugniß gar nicht: denn. warum follte fie nicht in da 
tarquinifchen Zeit aufgelommen fein, in welcher fie von Eicen 
erwähnt wird? Handel zwifchen Korinthern und Römern 9 
lengnen, fehe ich auch in der fervianifchen Zeit keinen Grund‘ 
ein Andres ift Befreunbung, die bis zur Entlehnung fich ek 
gert. Diefe läßt fidy immer unter allen auf ung gekommenen 
Beugniflen am einfachfien von den Phofäern ald den »ara 
Öfkavrss und ald den ausdrücklich Berbündeten erwartet 
Daß diefe für ihren Handel an den Weftfüften das äginetiſch 
Gewicht, namentlich das. äginetifche Pfund, gebrauchten, Ü 
ſchon daraus zu fchließen, daß äginetifches Geld noch im pe 
Ioponnefifhen Kriege die Ausgleihung für die verſchiedne 
griechifchen Staaten felbft in Verhandlungen ‚mit Athen her 
‚giebt7r, daß es in Athen ſelbſt im gemeinen Verkehr gangba 
gewefen fein muß, daß ed nicht nur feit Pheidon im Pelopon 
nes, ſondern auch in Böotien und von da bis Maceboniti 


r10022) Cic, Rep. IT, 20, 36. Bödh Metrol. ©, 208, — yy) Bit 
eb, ©. 82, 
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‚kerfte, namentlich aber barans, daß in Sicilien und Ita⸗ 
in das Syſtem der Litren galt, die Litra zum äginetifchen 
Died berechnet murde, ber ſiciliſche Nummos wahrfcheinlich 
‚nureine Berminderung des Aginetifchen Dbolos wareb. Der 
uttiſche Münzfuß, den wir fpäter dort am meiften verbreitet 
inden®, iſt ſelbſt erfi Durch Solon feltgeftellt®d, der vorfolo« 
ide war enböifchae: der euboifche Münzfuß verbreitete fi 
kelich nach den chalkidifchen Eolonien in Sicilien, nicht aber 
sah denen in Sstalienz Die dortigen Städte, namentlich Cumä, 
haben einen unfteten, der aus dem Äginetifchen hervorgegans 
ai, Das attifche Körpermaß ift felbft erft von Bolen 
‚m einem Srtlichen und zufälligen auf Dad am Nächten kom⸗ 
‚ade von drei Flinftel des Aginetifchen beſtimmtes. Vollends 
aber folonifcher Zeit und vorher war alfo üginetifche Rech⸗ 
nung die einzig normale: unter den Golonien der Phos 
fer hat Rampfakos alte Goldmünzen nad) diefem Fuß ge⸗ 
pägtt, Das römifche Körpermaß ferner ift gradezu nad 
km attiichen geregelt: das Duadrantal, die römifche Am⸗ 
era, weldyes 80 Pfund, ebenfalls in Folge einer Uebertra⸗ 
gang aus dem griechifchen Syſtem, da ſonſt 100 zu erwarten 
wire, wiegtei, hält nicht zwölf Congios, obgleich in den rö⸗ 
when Maßen und Gewichten meiftens dad Duodecimalfys 
hm herrfcht, fondern acht, weil der Congius dem attifchen 
Eh, deren zwölf auf Den Metretes gehn, entfpricht: dies 
alirt ſich nur aus Entlehnung, und auch für Diefe findet füch 
hie andre Zeit zu wahrfcheinlicher Anfeßung, als bie ſer⸗ 
Uihesk, In diefer hatten Die Korinther das attifche Kör⸗ 
jamaß noch nicht angenommen; aber meil fie ed. and dem 
Berkche mir Attika Fannten, Tönnen fie nach Böckh's Anficht 
ſen Chus in das Syſtem der römifchen. Amphora eingelegt 
hben, weil fie bemerften, daß dieſe durch die Regelung: des 
iniihen Körpermaßes zwei Drittel des attifchen Metretes 





100) Eb. ©. 82.ff., 86. — ab) Eb, ©. 82, 96, 292 ff., 308, 
af. Yeginetifcher Obolos Silbers auch der GSilberwerth des römis 
Kupferpfundes ©. 345, — ac) Eb. ©. 135, 318 ff.; vgl. ©. 97 ff. 
= &. 8,114 ff. — ae) Eb. ©. 108 ff., 121 ff. — af) Eb. 
1a 06. — Eb. 8,277. — ah) Gb. ©, 51,184. — a) Eh 
6.87, — ak) Eb. 206, 
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geworben war; fo daß, wenn man biefem Stüd feine ad 
Theile als congii ließ, Diefe zu dem eignen Maße der Korin 
thes, den Äginetifchen Chus, in dem einfachen Verhältniß voi 
5:3 berechnet werden konnten al. Hierin ift Nichts unmüg 
lih: da wir aber einen fo vertraulichen Berfehr der Röme 
mit ben Korinthern in der fervianifchen Zeit keinesweges nad 
weifen können, fragt fich nur, ob nicht die den Korinthen 
zugefchriebne Einlegung ſich leichter den Phokäern zumeife 
läßt. Während wir nun in der phofäifchen Colonie Lampſa 
%08 Ueberrefte des äginetifchen Münzfußes, wenigftend Be 
Tanntfchaft mit dDemfelben, ausdrücklich vorfinden, hat Bd 
im gewöhnlichen Gewicht der. lampſakeniſchen Goldftüde je 
wohl als im normalen der phofäifchen den Dareifenfuß, de 
mit dem attifchen übereinftimmt, aufgezeigtam, Wegen biefei 
Uebereinftimmung leitet er das folonifche Talent aus dem Mor 
genlande heran und betätigt dieſen Urfprung durch die Iden 
tität des attifchen Körpermaßes mit dem Agyptifchen and hei 
bräiſchenae. Mit Aegypten aber verkehren eben zur Zeit be 
Solon und Amafis unter den übrigen ionifchen Städten, durd 
“welche die Kenntniß diefes aſiatiſch-ägyptiſchen Talents be 
reits vor Solon's Reife, die auch fpäter als feine Geſetzge 
bung gefeßt wird, nad Athen gefommen fein muß, bie Pha 
füerer, . Dies berechtigt und wohl zu der Annahme, daß. fl 
wenigſtens gleichzeitig mit den Athenern, vielleicht früher, je 
nes orientalifche Gewicht, Münzfyftem und Körpermaß theil 
weife angenommen haben: jedenfalls war ihnen aus ihren 
Verkehr mit dem Drient, mit ihrer Mutterftadt Athen um 
mit Großgriechenland fowohl das große äginetifche ald dat 
kleinere attifhe Gewicht und Maß befannt genug, um befreun 
deten Staaten dasjenige zu lehren, welches dem einheimifchel 
- Spftem derfelben am nächften Fam: Auch giebt phokäiſche 
Verkehr am Leichteften ein Vorbild für das Bild des Rinde 
auf dem älteften römifchen Kupfergelde, dem fervianifchen*? 
in Athen war diefer Typus erft durch Solon abgefchafft um 


110081) Eb. S. 288, vgl. 276. — am) Eb. 134, 185, 137. Dareiken 
fyon vor Darius eb, 129, h. — an) Eb, 129, 259, 273. — a0) Eb 
180, 242, 261, 26%. — ap) Herod. II, 178. — ag) Plin. HN. XVIII, 1,3 
XXXIN, 3, 13. Plut. QR. 415 Poplic. 11. Boͤckh Metrol. ©, 387 ff 
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at Enle und Pallaskopf vertaufchter. Nach fo kurzer Zrift 
Röt fih, während für die Korinther Alles nicht recht paffen 
pl, bei den Phokäern in der fervianifchen Zeit fowohl Vor⸗ 
rath an alten attifchen Münzen als Pietät genug vorausfeten, 
den Römern zum Ausdruck ihrer einheimifchen Vorfteluns - 
pn vom Rinde als dem Thier der Stadtgründung jenen Tys 
zus zu enipfehlen., Bon Lampſakos her muß ihnen auch hin» 
lingliche Kunde bebryfifcher Vorftellungen zugefommen fein, 
um den Römern, wenn fie fchon Urfache hatten, denfelben 
heifche Abkunft beizulegen, von äneadifcher Rinberzucht, von 
ver dionpfifchen Gottgefälligkeit des Stieropferd im Dienfte 
der lichen Athene und zu Pariones, namentlich von bem rins 
derhütenden und ftadtgründenden thymbräifchen Apollet, gros 
hentheils in Entfprechung zu attifchen und delifchen Borftels 
Inngen, zu erzählen. 

Phokäer mögen es alfo gewefen fein, bie in bem auf der 
Äberinfel verehrten Bejovis einen thymbräifchen Apoll erkann⸗ 
kaumd zuerft dem Landesfluffe Rom's den Namen Thymbrig 
hilegten. In der That fteht unter allen Phafen des Apoll die 
Öpmbräifche wegen der Aehnlichleit mit Dionyfos dem Vejo⸗ 
Kam Nächſten. Dazu fommt, daß auf das Aſylrecht, wels 
Ki die Römer fonft nur dem Bejovis zufchreibense, beim 
Ahefiichen wie beim aventinenfifchen Dianentempel Gewicht 
gelegt wirdar: und diefe Angabe hat nichts Unglaubliches, ba 
Ne katiner ed auch im Hain bei Aricia, der, wie jene, ein 
Rtionalheiligthum ift, feftftellenew, zumal da die Afylie auf 





moo ar) Boͤckh Metrol, ©. 121 ff. — as) Th. I, Rot. 181, 190; 
6,56, 67, 84, 91, 9%, — at) Th. I, S. 186, 193, 196. — au) Rot. 
N, Alten Dienft des Vejovis auf der Infel f. Not. 2188 b. — ar) 
fab.XIV, 641 med.; Dion. AR.IV, 26. — aw) Not. 1924. Bol. 2329 f. 
di Diana auf dem Aventin, wie dort, für die Sklaven forgt, erhellt 
Wi Fest. p. 262 Servorum dies festus, und hängt damit zufammen, 
Kj man den plebejifchen König Sklavenkoͤnig ſchalt. Cine ähnliche 
Rhre wird den Ephefiern angehängt Athen. VI, 267, a,b. &tern unb 
Sad neben dem Bilde der ephefifchen Artemis auf einer Gemme in 

und Oeſterley Denkmäler IL, 13, wie Luna durch Servius neben 
Dina (Rot. 1925). Dort möchte ich hieraus nicht beflimmt auf Ueber: 
Ragıng ſchließen, da vielen ephefifchen Bildern ber Mond fehlt, alle 
ni nothwendig zu ihrem Kreiſe gehörte, 
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dem Capitol durchaus mythifch und vielmehr ein Begriff ak 
ein Recht iftes, Bei den Griechen war in der Regel Apolb 
der Schub der Flüchtigen: von diefem angeſtammten Gott 
dem die Phofäer in Gemeinschaft mit der Artemis dienten“ 
- Fonnten fie, da fie ihn in der thymbräifchen Vorftelung kann 
ten, den pfellmerfenden Bejovis auf der: Burg ber Stadt, de 
dad. Innerfte und die Manern fügt, die Andächtigen alı 
freundlicher Knabe ftärft und auf der Inſel heilt, Die Angrd 
fer unwiderftehlich nieberwirftes, nicht verfchieden halten. And 
der von Dionyfind mit epheftfchen Gebräuchen parallelifmt 
Samillendienft hat unter den Göttern im Vejovis feinen Stütz 
punkt, wie bei den Griechen im Dionyfogpa: da diefe gott 
gefällige ingendliche Anmuth unter den Heroen wie dem Ink 
fo dem Askanios eigen ift, mag fle bei den Phofäern von if 
rer asfanifchen Nachbarfchaft her zum Aneadifchen Begrifd 
kreiſe gehört haben. Wir können alfo folgern, daß in pho 
Paifcher Einwirkung für die Tarquinier der Anftoß zur Ein 
führung des Apollodienſtes in Nom gelegen habe, für bee 
Dafein ein Zeugniß ift, daß unter ihrer Herrfchaft die Ber 
waltung der fibyllinifchen Bücher den Prieftern dieſes Gotte 
übergeben wird deb: und diefer Apoll wird gleich mit äneadi 
fchen Begriffen inmgeben gewefen fein. Da ferner auch in re 
mifcher Vorftelung Venus zwifchen verfchiednen Stämme 
and verfchiednen Völkern vermitteltbe, wie fie die Anſiedlun 
gen der Phokäer einleitet und dem Aeneas die Herzen öfftel 
fteigert fich die Wahrfcheinlichfeit, daß Aeneas Name von ih 
nen in Rom genannt ift, wie in Agylla und Pifa. Dem Pro 
fopius wurde zu Rom ein Schiff mit einer Reihe von Ruder 
bänfen und von entfprechender Höhe, hundert und zwanzlı 
Fuß lang, fünf und zwanzig breit, ‚Der Kiel und jedes Rip 
penholz, fo wie jede Planfe, angeblich aus einem Stüd, alı 


110082) Not. 2170. — ay) Oben FE Apollodienſt in Phokk 
HApoll. 85; in Pholda und Velia Münter Velia ©. 23. — az) Net 
2174 b, 2201. — ba) Th. I, ©, 67, 126, 196. Phokäifchen. Dionyiet 
dienſt zeigt die vor ber Stadt Fliegende mit Zempeln reichgeſchmuͤct 
Inſel Bakcheion Liv. XXXVII, 21, - bab) Th. J, S. 258, — be) Rot 
1344 ff. Verbreitung bes Aphrobitendienſtes durch Handelsverkehr ſ. BEA 
Metrol, ©, 43 ff. j 
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id, womit Aeneas angekommen fei, gegeigt®®. In der Bes 
fnibung wird Manches übertrieben fein; aber jedenfalle 
zeigte man ihm eine ungewöhnlich große und künſtlich gebaute 
Apnere: die Ueberlieferung, daß diefelbe uralt fei, fcheint au⸗ 
mtähtig, da fich feit dem wierten Jahrhundert kein rechter 
Ulaß mehr für einen folchen Bau findet, weil in dieſer Zeit 
le Kuuſt auf Trieren und größere Schiffe verwandt wird, 
we überhaupt fich die Eünftliche Bearbeitung bes Holzes ‚den 
Rönern nicht Jeicht zufchreiben laßt. Dagegen find die Phos 


Kr ald Erfinder der langen Schiffe berühmt; fie fuhren nach 
den Weſtküſten nicht mit Laftfchiffen, fondern mit Pentefontes 


smde, Bon ihrer unternehmenden Siunedart läßt ſich ein 
Ban großer Schiffe, die fowohl für Waaren ale für Bertheis 
Kiger gegen Seeraub Raum hatten, 'wohl erwarten, zumal 
beieinem Unternehmen, wie die Gründung von Maffalia; and 


agb einem Grunde Fonnte eins ber größten in Rom zurück⸗ 
leiben, und wenn bie Phokäer erzählt hatten, Aeneas und 


helinuros hätten ſie in demſelben glücklich über dad Meer ger 
het, als Schiff des Aeneas bezeichnet werden. Hiezu würde 
gr; gut die Sage des Nävius, daß Mercur baffelbe gebaut 
Ibet, paſſen, indem fowohl die Künſtlichkeit ald der Haus 
Klöimef auf den Gott bezogen wäre. 

Zu der Aehnlichkeit der Diauenbilder in Rom und Maffis 
Ra, zu der Analogie ber ephefifchen Einrichtungen mit den rös 
wilden, des Apollodienftes, wie die Phokäer von ihm erzählt 
haben werden, mit bem bed Vejovis, den Ankuüpfungspunf: 
tm für ineadifche. Ueberlieferungen der Pholäer fommt nun 
sch die Mebereinftimmung der alten Minervenbilder zu Pho⸗ 
Ka, Maffalia und Rombe. War die Erinnerung an bie Pho⸗ 


| Dre einmal mit der Sage non Aeneas vermifcht, fo ergab ſich 





ı100bd) Procop. BGoth. IV, 22. Bol. Not, 456. — be) Herod. 
1188. — Bf) Rot. 1078, — bg) Strab. XII, 601: woAld di ray 


las zig Adnväs Eodvov naßnusve Ötixvvrar, xabareg dv Gu- 
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Si Paus. VII, 5, 9, mit Spinbel in der Hand, wie das Palladium. 
ex Athenendienſt in Phokaͤa Paus. II, 81,6; VII, 5,4; vgl, Xenoph. _ 
Bell], 9, 1; Rot. 9675 24 a. In Velia Haupteult Muͤnter S. 22%, 
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auch hierand bie Heberzeugung von ber Herkunft bes vomiı 
ſchen Minervendienftes aus Troja ald Vorbild zu der Auffteh 
lung bes Minervenbildes.nach phokäiſchem Mufter. Es mag 
nicht zufällig fein, daß es einen alten Minerventempel auf den 
Aventin gabbb, Auch der Göttermutter, mit welcher Aeneal 
in der Sleinafiatifchen Sage eng verflochten ift, dienten DH 
Phokäerbi: in Troas und in aller äneadifchen Auffaflung if 
Diefe mit Demeter vermifcht: Ceres aber wird zu Rom durdx 
aus mit griechifchen Gebräuchen verehrt und ihre Priefterina 
aus Belia oder Neapolis eingeholtbk. Hier find wir nicht be 
rechtigt, an Einführung durch die Phokäer zu glauben; vick 
mehr ift aus einem glaubwürdigen Zeugniß befannt, daß du 
fiöyNinifchen Bücher den Anlaß gabenb!, Die Erzählung vor 
Evander’3 Ceresdienſt bu ift nur mythifche Zurückſpiegelung dei 
legten. Begebenheit und weift vielmehr auf @inholung and 
Cumä hinba; nicht minder das Berhältniß zu deffen Colonie 
Neapel, denn dies ward nach Cumä's Stalifirung die den Rös 
mern nächfte griechifche Stadtto; daß aber neben derfelben 
auch Belia mit den Römern in folcher Eultusverbindung fand, 
zeugt allerdings für das alte Bündnig mit den Phofäerndk 
Aus einer von biefen Städten waren wohl die griechifchen 
Maler und Thonbildner Damafos und Gorgafos, die die 
fen 261 a: u. geweihten Tempel der Ceres verziertenba. Dies 
zig Sahre fpäter bei der Decemviralgefeßgebung erlangte dei 
Ephefier Hermodor durch den dabei ertheilten Rath die Ehre 
einer Statue auf dem römifchen Gomitiumbr, 

Der Weg, den die Sage vom Aeneas nach Nom genom⸗ 
men hat und auf dem fie zur Kunde ded Damaftes zurüdge 
bracht ift, dürfte alfo gefunden fein, und für den Antheil dei 
Phokäer liegt vieleicht in der Fürforge des L. Aemilius Regil 
lus für die von ihm eroberte Stadt ein Zeugnißde, da dieſer, 


1100 bh) Fest. p. 258 Scribas. — bi) Not, 967. Megalefien neun 
Zage vor den Gerealien, vgl. Orell. Inscr. II, p. 388. — bk) Cic. Balb. 
23,55. Val. Max. I,1, 1. Fest. p. 72 Graeca sacra; p. 206 Peregrina s- 
Hartung RRel. II, 185 ff. — bD) Th. I, &.274. — bm) Dion. AR.1,33 
— bn) Oben b. — bo) Vgl. Müller Etr. I, 180, 51. — bp) Oben dd: 
— bg) Müller Archaͤol. $. 180, 2. Ein Sirite Damaſos Herod. VI, 127. 
— br) Niebuhr RE, II, 848, — bs) Rot, 1955 c. 
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wie fein Sefchlecht, fich vom Aeneas hergeleitet haben wird, 
Ya der römifche Staat giebt denfelben ihr Gebiet nebft ihrer 
alten Berfaffung zurüdbt, Wie durch die Phokäer nad Rom, 
kam durch die Sumaner, wie ſich aus einer Menge einzelner 
bagenbildungen ergeben wird, Die Kunde vom Aeneas nach 
kavinium. Aber weder jene noch Diefe haben eine Eolonie in 
latium geſtiftet, fie haben nur mit den Städten verkehrt: um 
fs ihre Behauptung, der troifche Aeneas fei Dort eingewans 
bet, zu verftehn, ift zu prüfen, was fie vorfanden. 


1100bf) Liv. XXXVII, 89. Im Kriege mit Artftonilos wirb bie 
3aförung der Stadt befchloffen; auf die Verwendung ber Maffitienfer 
der tritt Begnabigung ein, Iustin. XXX VI], 1. 
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Penaten. 


Götterkreis. 


Die von den Schriftſtellern geordnete Erzählung bei Vir⸗ 
gil, bei Livius, bei Dionyſins führt den Aeneas von Sicilien 
her an der Weſtküſte von Italien hin nach Latium. Bon die 
fem Wege, der der natürlichite war, fobald man den griedis 
fehen Aeneas in Latium wieder erfannte, weiß bie durch Ti⸗ 
mäus erhaltne äftefte Ueberlieferung Nichte. In ihr finden 
wir ihn auf italifchem Boden zuerft bei den Tusfern, dieſe 
bleiben feine Genoffen, die Aboriginer find fein Volk, das 
ganz unhellenifche Latium fein Land: nach Cumä, wo er auf 
griechifchen Boden kommt, gelangt er zuleßt. Es war in bier 
fer Darftelung noch nicht verdunkelt, wie der Iatinifche Aeneas 
nicht aus Griechenland übertragen, fondern eine einheimiſche 
in Tatinifchen Begriffen wurzelnde Geftalt ift, welche mit dem 
griechifchen allerdings in einer merkwürdigen Analogie fteht, 
durch nähere Berwandtfchaft aber mit den tußfifchen Gulten, 
in welchen die italifchen Religionsvorftellungen am ausführlich 
ften ausgebildet waren, zufammenhängt und den Hellenen zu 
Gumä wirklich von jenen Gegenden her befannt geworben ill, 
ALS den Hauptort feines Dienftes haben wir in jener Ueber 
lieferung und in allen übrigen, welche echt Tatinifche Sagen 
erzählen, Lavinium vorgefunden, felbft Rom kann mit feinen 
anmaßenden Anfprüchen den Rückblick auf daffelbe nicht ver 
leugnen. Es ift daher zu unterfuchen, welche Bedeutung Aeneas 
in den Heiligthümern von Lavinium hat, und um biefe, den 
Kern der latinifchen Religion, Fennen zu lernen, ift von aller 
griechifchen Erinnerung vorläufig abzufehn, Damit es gelinge, 
aus den Vorftellungen, welche auch in der mit griechijcher 
Bildung durchwachfenen claffifchen Litteratur der Römer fid) 
als echt einheimifch Fund geben, heraus den Cultusbegriff in 
feiner wahren Eigenthümlichkeit zu erfennen. 

Zu Lavinium war Dad Bundesheiligthum der Tatinifchen 
Nation: dort befanden ſich auch die Heiligthümer der Penaten 
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bei römischen Boltd?!°!,. Der Dienft berfelben wurde bas 
dach vollzogen, daß in jedem Jahre Bonfuln, Prütoren unb 
Ditatoren beim Antritt ihres Amtes fowohl als beim Abgang 
von dbemfelben hier ihnen und der Belta?, ſo wie an dem 
him heiligen Orte fließenden Rumicius mit ben Pontifices 
dem Aeneas Indiges opferten®. Die höchſten Magifrate vers 
Rihteten died- Opfer gemeinfchaftlich, weil e8 früher von bes 
Lonigen, deren Gewalt in die ihrige zertheilt war, verſehen 
wurde‘. Aeneas waltet ald Andiges, nach Einigen als Bas 
ir ndiged, nach Andern als Jupiter Indiges, im Gewüſſer 
es Fluſſes, an deffen: Ufer feine Heroencapelle von den Las 





1101) Varr. LL. V, 144: Oppidum, quod primum conditum in La- 
to stirpis Romanae, Lavinium: nam ibi dii penates nostri. Hoc a 
Latin flia, quae coniuncta Aeneae, Lavinia appellatum. Plutarch. 
Coricl, 8: Auovlvıor, Oxov xal say leou "Pouelors zar000v dnE- 
zu xal TOD yEvovg 1009 avroig apyal dic To zgden® aöly inet. 
m xsloas ròoy Alvslav. Wal. Dion. AR. VIII, 21: 179 garen re xo- 
kn ol 6up Alvelg narägenreg eig "Iealiay Tomss Extısar xal ap’ ig 
 Paucioy 7 nv yevog. Inſchrift des Kaifers Claubius Orell. Inscr. 2275: 
atroram principiorum P. R. Quiritium nominisque Lastini quai apud 
laurentes coluatur. Die Laurenter und Lavinienfer waren wegen ber 
Atsöllerung beider Stäbte vereinigt. Die Stätte ber troifchrömtifchen 
fnoten Lavinia sedes, Lucan. IX, 991. Serv. VA. IH, 12: Penates 
(olebantur) apud Laurum Lavinium. 

1102) Macrob. Saturn. III, 4: Vestam de numero Penatium aut 
tete comitem eorum esse manifestum est, adeo ut et consules, prae- 
bes, sen dictatores, cum adeunt magistratum, Larinii rem diviakm 
Bcant Penatibns pariter et Vestae. Serv. Virg. Aen. II, 296: consales 
et praetores sive dictator abeuntes magistratu Lavini sacra Penatibas 
al et Vestae faciunt, Beifpiele Val. Max. I, 6, 7 (Mancinus in Hi- 
Manlam itaras) cum Lavinii sacrificium facere vellet cett. Ascon. Cic. 
&ar.p. 21 (Or): crimini dabat sacra publica popali Romeni deum 
fematium, quae Lavinii fierent, opera eius minus reote castegue fieri. 
Barasp. 6, 12: de deorum Penatium Vestaeque matris cerimoniis. 

1103) Schol. Veron. VA. I, 260: Ascanius hostibus devictis in loco 
Mo [pate]r apparnerat, Aeneae Indigeti templum dicavit, ad quod 
Ptikces quotannis cam consulibus veniunt sacrihicaturi. Niebuhr 
88, 1, 207, 

1104) Liv. J, 14: Tatius — Lavinii, cum ad sollemne sacrificium 
m venisset, concursu facto interficitur. Dion. AR. II, 52: Tarsog — 
je P —XR zagaysvöntvog eis rö Aaßlvıov Evena Buclag, 79 Eder 
* —— Oseoĩg vᷣato vis wolsug Ovanı Tovg fassleic. Plut. 

23. 


» 
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tinern oder von Ascanius erbaut iſt, ein nicht großer Grab⸗ 
hügel, umgeben von Baumreihen®. Nur aus dem Numicius 
durfte das im dortigen Heiligthum der Bella zw brauchende 
Waſſer geſchöpft werden‘: denn fließendes oder doch freies 
Waſſer, fein in Röhren aufgefangnes Regenwaſſer, ſollte man 
Aberhaupt im Dienſt der Bella verwenden’, Darum waren 
auch zu Rom die veftalifchen Jungfraun verpflichtet, dies in 
irdnen Krügen® auf ihrem Kopf täglich aus dem Duell der 
Samenen? zu holen, um das Heiligthum zu reinigen .oder zu 
befprengen. Weil das Waffer des Numicius der Befta dient, 
wirb diefelbe mit dem von ihr behüteten Feuer durch Vermitt⸗ 
lung des Aeneas, der in demfelben waltet, von Troja herges 
leitet?°. Während wir hier die Penaten mit der Veſta in Ders 





1105) Dion. AR. J, 64; Liv. I, 2; Arnob. I, 64. gl, Not, 1801, 
1802, 1808, 1804. - 

1106) Serv. Virg. Aen. VII, 150: Numicus ingens ante fuvius fuit, 
in quo repertum est cadaver Aeneae et consecratum, post paulatim 
decrescens in fontem redactus est, qui et ipse siccatus est sacris in- 
terceptis. Vestae enim libari nonnisi de hoc fluvio licebat. Das li- 
bare gefcjieht für das dalveıw To avaxrogov, für das lavare sacra. 
Bol, Not. 1127, 1513 a; 1805. Eben fo ift in Rom bie Tiber der Veſta 
eigen, VG. I, 499. 

1107) Fest. Muries: ... in aede Vestae in penu exteriore aquam 
iugem vel quamlibet, praeterquam quae per fistulas venit, addent at- 
que ea demum in sacrificiis utentur. (gl. Vitruv. VI, 8, 2: circa pa- 
rietes stillicidia confluentia continent fistulae). Taecit. Hist. IV, 58: 
virgines Vestales (spatium) aqua vivis e fontibus amnibusgue hausta 
perluere. _ 

1108) Tarpeia deae fontem libavit, at illi Urgebat medium fictilis 
urna caput. Prop. IV, 4,15. Gilvia’s fictilis urna Ovid. Fast. II, 14. 
Diefe Urne neben Tempel mit curulifhem Stuhl x Kopf der elle 
Vaillant NFR. Cassia 11, 12, vgl, 18. Urne und Lituus eb, 9 (Adler 
mit Blitz), 16, 17, 18. 

1109) Plut. Num. 18: Erı ö8 yojvaı Movoaıg nadıegucat To 40- 
giow Exzivo wo das ancile vom Himmel gefallen ift) xai zods zegd 
avrd Aeıumvas, Örov rà wolld yoırasas ovvöLarolßovow avro (dem 
Numa) zuv Öd any, W norciode rò zoglov, ſdu ired⸗ dmeösıke 
raig "Eorıcar magdtvors, önwg Anußavovsaı xaH" Tucgev ayviiods 
za) dalvooı zö dvaxrogov. gl, Ovid. Fast. III, 11: Silvia Vestalis 
Sacra lavaturas mane petebat aquas. Dion. AR. I, 77: Üdarog Ayvov 
xonidis Evexa, & mgög rag Bvoiag Ensile zojohaı. 

2110) 34 Alba Dion. AR. UI, 65; Ovid. Fast. III, 29; Lucan. V, 400. 
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lindung fehn, werben fie nach anberm Zeugniß von Aeneas, 
der ans demfelben Grunde auch ihr Leberbringer heißt ?!, im 
Lemnpel der Minerva aufgeftelt®. Ueber dem Innern bed 
hHeiligthums der Befta, über dem Feuer diefer Göttinn, wals 
 mRinerva auch zu Rom, wo man das Pallabium im Tems 
pelder Veſta zu bewahren glaubt??: eben fo finden wir zu 
Ada Minerva '? neben Befta'* und neben beiden, wie zu 
Kom, die Penaten vor. Denn obgleich Lavinium fo augfchließs 
lich den Anſpruch auf die Ehre der eigentlichen Penatenftadt 
geltend macht, daß die Bürger behaupten, die Penatenbilder 
kin zweimal Nachts dahin zurüdgefehrt, als Ascanius fie 
nd Alba habe verpflanzen wollen'?, fo findet ſich Doch auch 


o 


du Rom Propert. IV, 4, 69. Ovid. Met. XV, 780: quaeque ignes, 
Troica, servat, Vesta, tuos. Fast. I, 528. Eb. VI, 227: ab Iliaca Vesta. 
€. 11,418, 423: de veteris Troiae dignissiına praeda favilla, Qua 
paris Aeneas tutus ab hoste fuit. Lucan. IX, 991. Sil. Pun. V, 82. 
Stat. Silv. I, 1, 85; IV, 3, 160. Bol. VA. II, 296; V, 474; IX, 259. 
Schol. Veron. VA. II, 717: refertur [pignor- oder sign-) a Vestae in- 
mis deae eius arıs ex ruinis Troicis liberata. 

11T) Dion. AR. I, 67. Varro bei Serv. I, 887; III, 148. OM. 
I, 450: penatigero Aeneae. — a) Not. 1061. Strab. v1, 263: zo- 
ira ον nerogiousve Eoavar nal yag Ev 'Poun xal dr Acove 
no zal dr Aovnsgla nal Ev Zerglud, Tas Adnv& nalsira, og 
Iuißen xonısdeicn. 

12) Rot, 1289, 

1113) Martial. IV, 1, 5: Albano Tritonida in auro. Ct. V, 1,1: 
Rlladiae Albae. Auf dem Albaner Berg: Iovi O. M. Minervae Ianoni 
Vestae Albanae, Orell. Inser. 1898. . 

114) Kal, Rot. 1499 ff. Iuven. IV, 60: quanquam diruta servat 

Troianum et Vestam colit Alba minorem. Ascon. in Cic. Milon. 
Al: Virgines (Vestales) Albanae dixerunt mulierem venisse ad se, 
Je votum solveret. Orell. Inscr. 1393; 2240: V. V. Maximae arcis 
Albanae, Diefe Virgo Albana maxima auch Marini Atti e Monumenti 
| deli Arvali II, p- 663 ; Symmach. Epist. IX, 128, 129. Reftalinn in 
Up Khea Silvia oder Ilia bei Ennius Not. 1078; Dion. AR. I, 76; 
1,6; Liv. I, 3; Plutarch. Rom. 8; VA. I, 273. Veſta und Penaten 
lacan. 1X, 990: quos nunc Lavinia sedes Servat et Alba Lares et 
 orum lucet in aris Ignis adhuc, Phrygius. Stat. Silv. IV, 5,2: prisoa 
Teuros Alba colit Lares. Das Adyton ber Penaten zu Alba wird 
Dion. AR. I, 67. befchrieben, 

1115) Dion. AR. I, 67. Val. Max. I, 8, 7. August, CD. X, 16, 2%. 
ig GR. 17. Serr. VA. 1,.274.. 
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zu Rom eine Capelle der Penaten unter ber Velia?“; eben wir 
Rom fich das Palladium und den Anfenthalt. des Aeneas, je 
feinen unmittelbaren Zuſammenhang mit Romulus, im Wett 
eifer mit Lavininm aneignet. Befta, die Penaten und Minerva 
find demnach fowohl zu Rom, ale zu Alba, als zu Lavinium, 
dje gemeinfchaftlichen Schußgötter des Staatd, fie bilden eis 
nen fich nothwendig ergänzenden Begriffsfreie. 


Deka. 


Es iſt zu unterfuchen, welche Stellung in dieſem Begriffe 
kreiſe das Waſſer des Fluffes Numicius einnimmt. Lavinium 





1116) Tac. Ann. XV, 41: magna ara fanumque, quae praesenti 
Herculi Arcas Evander sacraveratg aedesque Statoris Iovis vota Ro- 
. mulo Numaeque regia et delubrum Vestae cum Penatibus populi Ro- 
mani exusta. Die Partikel cum bezieht fid) Eeineawegs darauf, daß die 
Denaten im Tempel der Befta aufbewahrt wären, auch nicht daß fie ſich 
in unmittelbarer Nachbarſchaft befanden; neben dem Zempel ber Befla 
lag vielmehr die Gapelle der Gaftores. Indem Tacitus den Untergang 
aller älteften Beiligthümer erzählt, verbindet er die dem Begriff nad 
zufammengehörenden durch cum. Roc weniger ift die Nähe der beiden 
Heiligtümer mit Hartung (Religion ber Römer I, 76) aus Cic. ND. 
11, 27 zu ſchließen. Wir Tennen die Lage des Heiligthums der Penaten 
aus Varx. LL. V, 54: in Velia apud aedem deum Penatium; Varr. da 
Vita p. R.1. I bei Non. p. 531: Secundum: Tullum Hostilium in Velig, 
ubi nunc est aedis deorum Penatium. Liv. XLV, 16: aedes deorum 
Penatium in Velia de coelo tacta. Dion. AR. I, 68: vsog iv Poun 
delurvroı zus dyogäs 0 2000 xare Tv Eni Kagırds aegovaav ixi- 
Tony oͤdoͤy YxEg0r7 Snoreivög lögvptvog 09 nEyag. Abyeral öb zard 
zmv drıyagıov yAorrav Un’ Eialaıg To zmgiov.. Ev Ö} zourw xsinea 
sam Towınav eoy einöveg, Aracıy ögär, AENAZ dnaygagıv £zov- 
cas änkodsan tavg Ilevarag. doxsi yag noı zov IT un voquuuær 
uongivov ro Ödlre Önkovv 75V Exsinov Övvanıy ros nalaıove. Giel⸗ 
mehr iſt D, das alte Zeichen für, P, auf Inſchriften kaum vom D u 
unterfcheiden). sic) 2 vsaviaı Öuo. kaßrinevor —EXXV rij⸗ 
zelcsüg. Egya röyuns. moAld Si nal alle dv Ingoig: deyaloıs eldnal 
zov Hsow zourav dfsacnusde, aui 29 ünaos veruloxos. Övo. ergena 
zınd. eyjumee yalvovzaı Eyovrss. Daß unter ber Ozegoxn wirklich d 
Vorſprung ber freilich jetzt nicht mehr ſteilen Velia gemeint iſt, er 
ans Befchreibungen, wie Liv. II, 7: in summa Velia; Dion. V, 19: 
Yos.Umsgneipsvas Tüs Ayogüg unmläg drıtıxüg zei megizonos; Pl 
tarch. Poplic. 10: odxlav Exıngsuaulvnv Ti oyrogg.. Allerdings A 
Lag ſowohl der Tempel der Veſta als ber der Penaten ziemlich in 
Mitte der Stadt, und nicht zufällig. Wal. Niebuhr RS, 1,.Rot. 935. 1 
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Adi Bunbesftabt ber Latiner: jede bürgerliche Bemeinfchaft 
iber wird im. Altershum nach benfelben Geſetzen aufgefaßt, 
wie bie händliche. Lieber jener, wie biefex, waltet Beta, des 
a Örimdbegriff in Latium dem der griechifchen Heſtia völlig 
atfpricht.. Weder ber Begriff bed Feuers noch ber den Erbe 
jmägt für das Berftändniß der Veſta. Sie waltet im Herd⸗ 
fener, fie walter im Boden, und daher hat man fie bald als 
vr öttinn des einen, bald als des andern gefaßt”; felbft 
aber it fie Die Gottheit, infofern dieſe die geifige Grund⸗ 
lager und der Zufammenhalt aller Dinge ift, infofern fie das 
jmeinichaftliche Leben der Hausgenoffen und der Bürger um 
den Herd. zufammenhält. Wegen dieſer zufammenfaffenden; 
mommenfchließenden Thätigfeit ift fie vom: Kleide benannt, 
die keisrunde Form des Tempels entfpricht in römifcher Vor⸗ 
Relung ihrem Weſen d, fie waltet ſowohl über der Umhegung 
‚wie über dem Mittelpunkt, über der Schwelle und Borhalle, 
vie dem Herd e. 

Die häusliche Gemeinſchaft wird zuſammengehalten und 
aihrer Unabhängigkeit von fremder Gunſt, welche man ſonſt 
äh entbehren könnte, bewahrt durch das Herdfeuer, Dies das 
her gradegu von Dichtern durch den Namen der Befta bezeich- 
Mt, wie von den Pythagoreern das Gentralfener ber Welt. 
Zu Rom, ‚wie zu Hermione ®, war dag lodernde Feuer das 
ige Bild der Bella db; aber ihr eigentliches Gefchäft ift dag 
‚, #17) Dion. AR. II, 66; Ovid. Fast. VI, 267, 291, 2995 August. CD. 
1,10. — a) Das vi stare der Veſta erkennt Ovid (a. O. 299) richtig, 
Mfatfk auch feine Etymologie iſt. Vgl. Arnob. IH, 82: terram Vestam, 
"od in mando stet sola. Daher die Vesta deorum dearumque bei ben 
Intlkrüdern Orell. Inser. 961; Marini tab. XLIII. — b) OF. VI, 281. 
Tat. p. 223, Rotundam. Plut. Num: 11. — c) Serv. VE. VIH, 29: 
fero in Aetiis sponsas ... ait limen non tangere, ne a sacrilegio in- 
Äearent, si depositurae virginitatem calcent rem Vestae, id est ca- 
“imo nomini, consecratam. OF. VI, 803: hinc quogne vestibulam 

reor, inde precando Affamur Vestam, quae luca prima tenes. Cie. 

+1,27, 67: in ea dea, quae est rerum custos intimarum, omnis et 
Mütio et sacrificatio extrema est. Gorge für Thore und Mauern 
Ge, Dir. 1,45, 101: exaudita est vox a luco Vestae, ut muri et por- 
' fe reficerentor. “ 

8) VG. IV, 884; Moret. 52. — a) Paus. II, 85, 1. — b) OF. 
| 9%: Esse diu stultus Vestae simulaera putavi: Mox didici, curro 
| 
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Hegen und Hüten © bed Feners, ber Lebendflamme des Haufe 
und bes Staats d: die Veſtalinnen find hierin ihr Abbild um 
Werkzeng. Ohne Feuer kann der Menfch nicht wohnen, da 
her bei den Griechen Prometheus, der den Funken in de 
Menfchen Gewalt, Verwahrung und Benugung bringt, um 
Hephäſtos die Begründer der Gefelligfeit, der Bildung un 
der Kunft find; ohne Waffer aber nicht einmal das Thier 
für die Anfiedlung eines Hausftandes wird daher vor alle 
Dingen ein unverfiegbarer Quell gefordert '?, einer römifche 
Eolonie galt Nicht. für wefentlicher, als die Verforgung mi 
gutem Waſſer durd) eine Wafferleitung. ‚Durch das Berühre 
von Feuer und Waſſer begründet die Braut ihre neue Häus 
Iichkeit?2°, einträchtige Nachbarn heifen einander damit aus 


nulla subesse tholo. Ignis inexstinctus templo celatur in illo: Efi 
giem nullam Vesta nec ignis habent. Auf Münzen in Graev. The 
V, p. 627; p. 681. — 1Lıısc) OF. VI, 258: flammae custos ‚aede re 
cepta sua est. Vellei. II, 131: perpetuorum Vesta custos igniam 
Propert. IV, 4,69: Iliacae felix tutela favillae. Cic. Legg. II, 12, 29 
Vesta quasi focum urbis complexa. Die Reinheit der Flamme wi 
mit Vefta’s jungfräulicher Reinheit zufammengebracht, auch die Unfruch! 
barkeit beider verglichen (OF. VI,292ff.; Plut.Num.9; Aug. CD. IV, 10) 
daß fie aber nichts weniger, als eine bloße Feuerfeele ift, erhellt au 
ihrer Darftellung als matronale Greifinn (VA. V, 744; IX, 259; ol 
III, 417; Martial. I, 71, 3). — d) Aug. CD. IV, 10: Vestam pertinen 
tem ad focos, sine quibus civitas esse non potest. Cic. ND. II, 27, 66 
vis autem eius ad aras et focos pertinet. Daher auch in jedem Haul 
vor Alters das fovere in penetralibus perpetuos focos Arnob. II, 67. 

1119) Colum. RR. I, 5: Sit autem vel intra yillam vel extrinsecu 
inductas fons perennis; si deerit fluens unda, putealis quaeratur i 
vicino. Eben fo wirb Cat. RR. 1, 1 bonum aquariam für das Landat 
verlangt. Yumpe Martial. IX, 19, 4. (Xgl. Rot. 1181). Hor. Sern 
II, 6, 2: hortus ubi et tecto vicinus iugis aquae fons. 

‚ 1120) Fest. p. 3: Aqua et igni interdici solet damnatis, quam ac 
cipiunt novae nuptae, videlicet quia hae duae res maxime vitam cON 
tinent. Nonius p. 182: Titionem fustem ardentem: Varro de Vita pP} 
lib. II: contra a novo marito quum item e foco ignis in titione e 
felici arbore et in aquali aqua allata esset. VBgl. ib. p. 302 Feli 
Varr. LL. V, 61: duplex causa nascendi ignis et aqua: ideo ea nuptu 
in limine adhibentur, quod coniungit. Xgl. Fest. p. 66; OF. IV, 791 
Serv. VA. IV, 167; Plut. QR.1. Im ſuͤdlichen Gallien Justin. XLIII, 3, 
virgo quum iuberetur a patre aquam porrigere ei, quem virum elige 


Rad eſthniſcher Bitte wirft die neue Ehefrau in den Hausbrunnen ei 


Veſta. 627 


md jeder verſtaͤndige Handvater forgt dafür, daß er Beides 
feinem Bereich habe, um nicht von fremder Willfür abhängig 
| fen. Die Berbannung, welcher die Zerflörung der häus⸗ 
lichen Heimathlichkeit wefentlich ift, befteht im Verbot der Dars 
reichung von Waſſer und Feuer. Daher werben Befta fowohl 

als die Veſtalinnen abgebildet mit Der Kelle b oder der Schale ® 

inder einen Hand, in der andern aber die Fadel d; oder fie 

Rehn über Dem lodernden Herdfeuer, in dag fie Die Schale aus⸗ 
gitßene. Numa hat daher die Veftalinnen mit der Sorge für 


Bafer und Feuer beauftragt f., Wie der fließende Quell bei 





beſchenk, Grimm DM. ©. 338; nach beutfcher wirb bei Heimführung 
der Braut in die neue Wohnung das Feuer angemadıt, bei Gutsübers 
‚gaben das alte Feuer gelöfcht, neues angezündet, Deutfche Rechtsalterth. 
‚6,195; Rechtlofen Waſſer geftopft, Feuer gelöfcht eb. 194. Wie durch 
fe Lerrichtung das römifche Bürgerthum verloren geht, der civis zum 
Kregrinus wird, ift am beutlichften ausgefprochen Gai. Inst. I, 24, 90; 
#128. Bei den Indern Kauf gefchloffen dadurch, daß der Verkäufer 
Bafler auf die Erde fchüttet, der Käufer daffelbe mit der Hand auffaßt 
wi trinkt, Grimm DRK, ©. 190; Kauf durch Feuer geheiligt ‚eb. 195, 
Kin Bündniß fontemque ignemque ferebant VA. XII, 119 mit Serr. 
dfevlung durch euer Not. 1438, b. Bei den Argivern Eommt bie Ans 
Flung durch Feuer und Wafler vermittelft bes Phoroneus zu Stande; 
HR,22, Die perfifche Huldigung durch dargereichtes Waffer gehört 
thenfalls hieher. — 11208) Plaut. Anlul. I, 8, 18. VBgl. Rot. 1550, — 
WAcroHor. Carm. I, 31, 11: proprie cululli calices dicuntar fictilea, quibus 
fatifices virginesque Vestales utuntur. Abbildungen von Veſtalinnen mit 
alallus oder simpulum Vaillant NFR. Claudia 13; Livineia 8 (Scepter 
Bl &,); Graev. Thes. V, p. 631 N. arg. Clod.; N. Vespas.; p. 635 
N Fanstinae; N. Lucillae; p. 681. gl. p. 639. Kopf der Veſta, Sims 
Rum Vaillant a, O. Aemil. 18 (Zafel III, 1); Cassia 5; Domitia 9; 
la 17. Kopf der Vefla x Simpulum und Schale auf curulifchem 
ktihl Aurelia 3; X Simpulum auf cur. St. Domitia 11. Reftalinn 
AReſſer, Simpulum, Art Sulpic. 10. Veſta mit Simpulum Gesner. 
Ianism, Imp. t. 56, 6; mit Simpulum und Hafta eb. 11. — c) Graer. 
Teen, V,p. 631 N. Cai. Cal.; p. 648 N. Hadrian. ; N. Cott.; p. 680 zweis 
ml; p. 682 zweimal. Val. p. 690. Auf dem ceurulifhen Stuhl Aurel. 8. 
‚ ie Schale iſt es , weldye Suid. Is &yalua' yuvalxa wldrzovo rijx 
‚ Iaıiar, olovel cnvy yijv, ruunavor Baorafovons, mißverftanden wird, — 
Ü) Graer. Thes. V, p. 680 zweimal. — e) Graerv. Thes. V, p. 685 zwei: 
wi; 643 zweimal; p- 681; p- 682 zweimal, — f) Cedren. p. 122 
Oporin.) oder p. 148 (Ven.) und eben fo Suid. Novpäg rag Eorıddag 
t avgog zul ddarog Emıuklsiav Ereıy goszgerpe. . 
41 
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der Einrichtung einer einzelnen Wirthſchaft am meiſten gefchäg 
wird, fo verlangt Veſta fließendes Waſſer für ihren Dienf 
Das fließende Waſſer bei Lavinium ift der Numicius: der ü 
demſelben waltende Aeneas feßt die dortigen Gerimonien ein” 
wie Numa die römifchen. Ald Gründer der Latinifchen Bun 
desftadt bringt er das Feuer der Veſta und waltet in dem fi 
diefe Göttinn gebrauchten Waffer. Die Unentbehrlichkeit de 
Waſſers für Die Anftedlung und die Befriedigung dieſes Be 
bürfnifled durch ihn wird in Latium eben fo fehr an dem Ort 
Troja zwifchen Ardea und Antium, wo er zuerft gelandet fe 
foll, geltend gemacht. Hier durftet fein Heer in der dürre 
Ufergegend, unter feiner Gegenwart aber fprudeln Quelle 
vom füßeften Waffer hervor, von denen die Stätte umflofle 
wird, und an diefem Gewäſſer werden gegen Often und Welke! 
zwei troifche Altäre erbaut, auf Denen Aeneas zuerft Dad Danl 
opfer für die Verleihung der Quellen verrichtet??. Zu Ron 
weift Numa den Quell für das Waffer zum Gebrauch für Bell 
an, den Quell der Egeria, deren Begriff dem von Aenea 
vollzognen Hervorrufen des Waffers, wie fich fpäter ergebe 
wird, entfpriht. Der Tempel der Veſta aber liegt dafelb| 
dicht an den Sümpfen des Velabrum, der Herd des Staa 
dicht an den ftädtifchen Gewäſſern: daher gehn an den Veſta 
lien die Matronen mit bloßen Füßen, wie wenn fie wabeten 
zu bemfelben??. Mit dem Waffer gemeinfchaftlich weift Num 
auch die Gewinnung des heiligen Feuers nach, indem er lehr! 
wie e8 durch Brennfpiegel anzuzünden fei, falle ed durch di 
nen unglüdlichen Zufall erlöſchen follte, und den Veſtalinne 


1121) Strab. V, 282: Zavviras 6° dnogdnsav rovg rorous MM 
Asineraı utv Iyvn Tov zore noAsmv (Laurentum, Lavinium, Ardea) 
Evdoßa Öt din ν Alveiov yEyovsv drıdnpiev, xai rag begomorlas 
dxslsov za» 190909 nagadsdscha Yasl. 

1122) Dion. AR. I, 55. 

1123) Ovid. Fast. VI, 897 ff. Der Tempel lag auferhalb der Rom 
quadrata zwifchen dem Palatium und Capitol (Dion. AR. II, 65), Jucn 
Vestae a Palatio in Novam viam devexus (Cic. Divin. I, 45, 101), qU 
Nova Romano nunc via iuncta foro est (OF. VI, 896; vgl. Liv. v,32 
in Nova via supra aedem Vestae. Cic. Fam. XIV, 2, 2). Abgebrann 

unter Commodus Herodian. l, 14. 


Delle. 029 


Ne ganze Sorge für baffelbe überträgt”. Wafler und Fener 
fab daher auch die Mittel, mit welchen die Göttinn ſich ihrer 
Alfhlich verbächtigten Priefterinnen durd; Wunder annimmt, 
Die Veſtalinn Zuccia ſchöpft Waffer aus ber Tiber in ein 
red Sieb und trägt ed in demfelben, ohne einen Tropfen 
a verlieren, auf den Markt, wo fie ed ausſchüttet?“. Die 
Sefalinn Aemilia zündet aus todter Afche auf dem Altar der 
Gitiun das erlofchne Feuer mit einem Zipfel ihred Kleides 
‚son feinem Leinen an“. In einem ehernen Siebe trugen bie 
Beolinnen das neuentzlindete euer in den Tempeld: bas 
Bunder der Tuccia beruht alfo in der erfolgreichen Anwens 
dmg des für das Feuer beflimmten heiligen Geräths auf das 
Bafır. 

Der Gebrauch des Waſſers ſelbſt aber war vornämlidh 
der zur Befprengung und Reinigung des Tempels, wofür 
‚man fih des Weihmedels bediente, der und auf Münzen häus 
Ip unter den Pontificalien neben Simpulum, Art und Aper 
peigt wird 2°. Eben zu diefem Zweck wollte man fließendes 
Baer, weil Died am beften fänbert®. Denn die Reinigung 
ki Tempeld der Delta ift die des ganzen Staats in feinem 
henetral. Während fie im Einzelnen täglich vorgenommen 





1124) Pjut. Num. 9. OF. VI, 258: fammae custos aede recepta sun 
&t: Regis opus placidi. 

1125) Dion. AR. II, 69: dgvoauiıny dx Tod worauod ner x0- 
Ag zul niygı Tijg ayogüg Eviyaacay zuge zodag say Isgopyarrür 
Üeökes ro döog. Plin. HN. XXVIII, 2, 8: exstat Tucciae Vestalis 
ieestae precatio, qua usa aquam in cribro tulit. Diefe giebt an Val. 
VII, 1,5: Vesta, inquit, si sacris tuis castas semper admovi ma- 
Mm, effice ut hoc hauriam e Tiberi aquam et in aedem tuam perferam. 
deſelbe erzählen Aug. CD. X, 16, 2; XXII, 11, 8 (wo Varro's Zeugniß 
führt); Tertull. Apol. 22. — a) Prop. IV, 11, 53: vel cui, com- 
‚ Bisos cum Vesta reposceret ignes, Exhibuit vivos carbasus alba focos. 
Dim, AR. II, 68 (wo das SIndigitamentum der Aemilia überfegt ifl): 
ERBE zie eugjv Alyova du zig zarepuyuirns agb moAlod nal 
| wire polnrzovang oxıwrjga repgag avalduypaı piöya wollnv dc 
%unzacov, Dora unölv Erı Ösjoaı ri modsı urjre dyvıoaav unTE 
"on zugög. Bol. Not. 1967. — b) Fest. p. 78 Ignis Vestae. 

126) Vaillant NFR. Aemilia 82 (x Hahn, Urne); Antonia 10 
(x daſſelbe); Domitia 23; Iulia 7,8, 19 (Urne und Lituus flatt Art und 
DR); Valeria 34; Varia. gl, Not. 1109. — 8) Not. 1106, 1107. 
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wird, iſt der zweite Tag nach den Idus des Juni Dad groß: 
Säuberungsfeft, an dem aller Unrath aus dem Tempel fort 
gefchafft und im Gäßchen am capitolinifchen Clivus mit dei 
Unrathepforte verfchloffen 27 oder der Tiber übergeben wird « 
Die erfte Hälfte des Juni und der Morgen des Säuberungs 
tages gelten in Bezug auf.die Begründung des häuslichen Le: 
bens für unrein. Daher darf die Gemahlinn des Flamen Dia: 
lis, welche an ihrer Perfon das matronale Leben des ganze 
Staats darftellt, fich die Haare nicht kämmen, die Nägel nid 


ſchneiden, den Gemahl nicht berühren, und die Zeit ift ungün 


t 


ftig für jede Vermählung bis zur Vollziehung jener Reini 
gung», Mittlerweile fallt auf den neunten Juni das Felt dei 
Befta felbft . Die Borftelung von der Reinheit der Göttinn 
welche auch in ihrer Sungfräulichfeit und in der ihrer Prieſte 
rinnen wiederfehrt, geht ganz aus der Betrachtungsweiſe dei 
häuslichen Lebens hervor, wo für das Gedeihn der Wirth 
fchaft die Sauberkeit ald unerläßliche Bedingung erfcheint 9 





1127) Fest. p. 132, 220: Quando stercus delatum, fas. eoden 
modo in fastis notatur dies, qui talis est, ut aedes Vestae eo die pur- 
getur stercusque in clivum Capitolinum ex aede Vestae deferatur. cun 
id factum sit, tunc praetori liceat fari tria verba. Eb. p. 264: Ster- 
cus ex aede Vestae XVII. Kal. Iul. defertur in angiportum medium fere 
clivi Capitolini, qui locus clauditur porta stercoraria. tantae sanctit& 
is maiores nostri esse iudicavere. Varr. LL. VI, 32: eo die ex aede 
Vestae stercus everritur et per Capitolinum clivom in locum defertu 
certom. Xgl. Kal. Maffar. bei Orell. Inscr. II, p. 392, und Venusin 
eb. p. 398. — a) OF. VI, 227, 7138. — b) OF. VI, 225 bis 234, De 
Grundgedanken biefes Gefeges ſ. Not. 1806. — c) OF. VI, 249. Kal 
Maff. und Venusin. a, O. — d) Cat. RR.2; stercus foras efferri. Eb. 39: 
munditias facito. Eb. 143: villica — munda siet — villam conver- 
sam mundamque habeat. focum purum circumversum quotidie, prius- 
quam cubitum eat, habeat. Plaut. ‘Aulul. II, 8, 8. Stich. I, 2, 3: 
Pseud. I, 2, 31. Truc. II, 7, 6. Titinius in Setina fr. 13 (Neukirch 
FTogR. p. 134 aus Charis. II, p. 188): verrite aedes, spargite munde 
facite in sno sita quaeque loco sint. Hor. Carm. III, 29, 14: mundae- 
que parvo sub lare pauperum Coenae. Epist. I, 5, 7: iamdudum splen- 
det focus et tibi munda supellex. OF. III, 668: pauper, sed mundae 
sedulitatis anus. Propert. III, 11, 42: dique deaeque omnes, quibus 


est tutela per agros, Praebebant versis verba secunda focis. Juven 


XIV, 60. Cic. Off. I, 36, 180: adhibenda munditia est, non odiosa €! 
exgtisita nimis, tantũm quae fugiat agrestem et inhumanam negligen- 
tiam. Daher fehügt Deverra gegen ben wilden Silvan, FrArv. n. 19. 


Veſta. 631 


Mir wurde auch das Iinnerfte des Tempeld der Bella und 
der priefterlichen Häuſer mit dem reinigenden Lorbeer andges 
‚ jet, den man jährlich erneute e, eben wie man in das Com⸗ 
plrvium neben dem Herde Des einzelnen Hauſes, welches den 
Omäflern des Velabrum neben dem Herde des Staats ents 
hriht, Lorbeern zu pflanzen pflegte. 

In einem einfachen Haushalt wird bie Häuslichkeit am 
werigften verfümmert: bie Römer lieben ed daher, Veſta's 
Vohlgefallen an ihrem alterthümlichen Dienft, an Opferges 
rd aus ſchmuckloſem Thongefchire zu fchildern?®. Der Befta 
ſind daher auch die einfachiten Lebensmittel heilig, welche für 
das Hauswefen fo unentbehrlich find, wie Feuer und Wafler 
ſelſſ. Diefe täglichen Speifen find bei den Römern theile 
Ealz und Brod, theild Gemüfe und Fiſche; vornämlich ift 
Semüfe die Koft einfacher Lebendweife??. Gemüfe und Fifche 
werden in der Pfanne, patina oder patella®, gekocht ® und 
mfgetragen«. In diefer ftellt man daher auch die den Göt⸗ 





11270) Not, 1169, 

1125) OF. VI, 261. Prop. IV, 1, 21: Vesta pauper. Daſſelbe Sil. 
Ru. VI, 76. Vgl. Not. 1108. 

1129) Hor.Serm. H, 1, 74: donec decoqueretur olus. Dort Schol.: 
dmer coena pararetur. Ostendit per herbas eos fuisse sobrios. 
' term. 11,2, 114: videas metato in agello Cum pecore et guatis fortem 
zercede colonum, Non ego, narrantem, temere edi luce profesta 
ridquam praeter olus fumosae cum pede pernae. Bgl, 6, 64; 7, 30: 
hudas securum olus, wo Schol.: domesticam coenam. Epist. I, 5, 2: 
| & potes Archiacis conviva recumbere lectis Nec modica coenare times 

elus omne patella, wo Porphyr.: Archias breves lectos feeit, und Acro: 

‚das omne, qualecungue, ut dicere solemus nos omne vinam bibere. 
81,17,13: si pranderet olus patienter, regibus uti Nollet Aristippus. 
Sisciret regibus uti, Fastidiret olus. — a) Patella, fo oft von einfacher 
md alterthümlicher Koft die Rebe iſt. Es iſt Deminutiv von patina, 
at patera hat es Nichts zu thun (Müller Archäol. S. 395, $. 298, vol, 
6,305), — b) Gemüfe Martial. V, 78, 6: ponetur digitis tenendus 
us Nigra canlicalus virens patella. Varr. ap. Priscian. 6: in patellis 
cquere caepe. Plin. HN. XIX, 8, 54; vgl. XXX, 8, 21, Plaut. Pseud. 
11,2,51. Fiſche Terent. Eun. III, 3, 74, vgl, 66. Apic. IV, 2. patinae 
Aber culina Plaut. Mostell. I, 1, 2. — c) Terent. Andr. II, 8, 21: 
dera et pisciculos minutos. @emüfe Plaut. Pseud. III, 2, 22. Horat. 
Bpist. 1, 5,2 (oben Rot. 1129). Fiſche Plaut. Asin. I, 8, 28; Cic. Fam, 
R,16; Att,IV,8. Hor. Serm. I, 3, 80; II, 2,95; 8,42; Martial. XIU, 81. 
Var. bei Nonius p. 543 Patella. 


! 
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tern bargebrachten Speifen auf den Herd, und fie hat au 
demfelben ihre bleibende Stätte a. Denn mit ihrem Shah 
werden die Laren genährt ®, fo daß es für irreligiös gilt, das 
von zu effen f, daher fie ausdrücklich Eigenthum der Götte 
heißt 8, um der Götter willen gehalten und auch in der Rotl 
aus Frömmigkeit nicht verkauft wird b. Eine folche fchmud 
loſe Pfanne wird daher auch an den Veſtalien der Veſta nad 
alter Sitte dargebracht 1. 

0 e8 auch an Fischen fehlt, muß Sal; und Brod genk 
gen ®°, Auch diefe liefert bei den Römern der Herd: auf ihn 
wird das Sulz gedörrt®, das Brod geröftet; denn Bäda 
hat es erft in fpäter Zeit gegeben, in der ältern bezeichnet bei 
nachher dafür gebrauchte Name den Kornftampfer, melde 
das Schrot für Die ländliche Koft bereitet b. Der Veſta iſt nut 





ı129d) Pers. Sat. III, 26: cultrixque foci secura patella, wo dei 
Scholiaſt: quia delibatae dapes in ea positae ad focum feruntar. — 
e) Ovid. Fast. II, 683: et libate dapes, ut grati pignus honoris Natria 
incinctos missa patella Lares; vgl, 3.566; nunc posito pascitur umbr 
cibo (Gierig). Der Lar Eoftet die Erftlinge Hor. Serm. II, 5,14. c. schol. - 
f) Cic. Fin. II, 7, 22: ita non religiosos, ut edant de patella. — g) Val 
Max. IV, 4, 8: patella deorum. ®gl. Fest. p. 130, 214: Patellae vasulı 
parva picata, item sacris faciendis apta, quae erant forma velut capk 
dula quaedam. In Sicilien eine patella grandis cum sigillis et simu 
lacris deorum Cic, Verr. IV, 21,46. — h) Valer. Max. IV, 4,3. Be 
ber von Lävinus im zweiten punifchen Krieg vorgefchlagnen allgemeine 
Steuer foll jeber, der ein curulifches Amt bekleidet hat, fo viel Silbe 
behalten, ut salinum patellamque deorum causa habere possint. Lit 
XXVI, 36. — i) OF. VI,309: venit in hos annos aliquid de mor 
vetusto: Fert missos Vestae pura patella cibos. Pura hier nit del 
ber Sauberkeit, fondern wie Tibull. I, 1, 38: adsitis, divi, nec vos‘ 
paupere mensa Dona nec e puris spernite fictilibus; und Cic. Ver 
IV, 22, 49, dem caelatum entgegengefest, Iuven. IX, 141. Paul. in Digest 
VI, 1,6: utrum lanx pura an caelata. Vgl. Colum. XII, 4. 

1130) Hor. Serm. II, 2, 17: defendens pisces hiemat mare: cat 
sule panis Latrautem stomachum bene leniet. — a) Sal coctum Colum 
XII, 53, zum Ginfalgen des Schinkens, benn nad) Plin. XXXI, 7, 4 
saleissimus sal, qui siccissimus. Dörrung befchrieben Col. XII, 21 gan 
wie Fest. Muries. gl. eb. 6. — b) Nonius p. 152: Pinsere tunder 
vel molere. Varro Tapjj Mevinzov' Nec pistorem ullum nossent nit 
eum qui in pistrino .pinseret farinam, Idem de Vita p. R.lib. I: ne 
pistoris nomen erat, nisi eius qui ruri far pinsebat, nominati ab © 
quod pinsunt. 


Veſta. 688 
ſwohl das Thier, welches der Mühle dient, ber laſttragende 


‚ &l, ald auch die Mühle felbft, welde an den Beftalien mit . 


' Blumen befränzt wird, ale auch das gebadne Brod heilig e. 
Siht minder werden Salz und Schrot felbft zum gottesdienſt⸗ 
ihen Gebrauch von den Beftalinnen bereitet. Grobes Salz 
wid geflampft, in feftwerfchloffenem thönernem Topfe gebas 
den, wie in jeder ländlichen Haushaltung; dann diefer Topf 

‚ jefügt, von den Veſtalinnen frifches Waffer hinzugethan, und 

dieſe Rake, welche in der äußern Kammer des Heiligthums 
der Befta aufbewahrt wurde, zum Opfer verwandt!!,. Zwi⸗ 

(hen den Ronen und dem Tag vor den Idus bed Mai legen 
die drei älteften Beftalinnen einen Tag um den andern Spelte 
ähren in Ernteförbe; fie dörren, ftampfen und mahlen dieſe 
Achten ſelbſt, feben das Gemahlene bei und bereiten dreimal 

in Jahre, an den Lupercalien, Beftalien und an den Idus des 

' Erptember, durch Hinzufügung von gelochtem und von rohem 
Salze gefalzned Schrot daraus??. Diefe Mifhung von Salz 





120€) Ovid. Fast. VI, 810: fert missos Vestae pura patella cibos. 
Ice coronatis panis dependet asellis Et velant scabras florida serta 
alas. Eb. 347: asini, Quem tu diva memor de pane monilibus or- 
ms. Cessat opus: vacuae conticuere molae. Prop. IV,1,21: Vesta co- 
wnatis pauper gaudebat asellis. Lactant. Inst. I, 21, 26: asinum Ve- 
&alibus sacris in honorem pudicitiae panibus coronari. Weber ben 
bebtauch der Efel in der Mühle und die Müplfteine vgl, Cat. RR. 10, 4; 
ı 4,1; Gierig OF. VI, 311; vgl. 470. 

1131) Fest. p. 174: Muries est, quemadmodum Veranius dooet, ea 
que fit ex sali sordido in pila pisato et-in ollam fictilem coniecto 
iique operto gypsatoque et in furno percocto, cui virgines Vestales 

sara ferrea sectu et in seriam coniecto, quae est intus in aede Ve- 
ie in penu exteriure, aquam iugem vel quamlibet praeterquam quae 
per fistulas venit, addent atque' ea demum in sacrificiis utuntur. No- 
aus p. 293, Salis: Neutro Varro: Commentario vetusto Fabii Pictoris 
si: Muries fit ex sale, quod sal sordidum sustum est et in ollam 
"dem fictilem adiectum est, et postea id sal virgines Vestales serra 
irren secant. Nach Plut. Camill. 20 im Heiligthum zwei Tonnen, eine 
Here und leere, eine verfiegelte mit heiligem Inhalt. Diefe wird es 
eneien fein, welche Elagabalus zerbrach, aber ebenfalld leer fand; bie 
Befalinnen behaupteten nachher, ibm eine falſche untergeichoben zu ha⸗ 
ka, Lamprid. Heliogab. 6. 

132) Sery, Virg. Ecl. VIII, 82: molam, far et salenı. Hoc nomen 
ueris tractum est: far enim pium, id est mola casta salsa (utrum- 
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und Schrot enthält das Salzfaß??. Es gehört Daher mit tn 
. Dfanne zufammen: wie diefe auf dem Herd, fleht das Salyı 
faß beftändig auf dem Tifche *; nur diefe beiden Gegenftändi 
waren von Silber im Haufe des Fabricius und follten es im 
Haufe jedes curulifchen Beanten ſein b. Wo nicht von Sil⸗ 
ber, war namentlich das Salzfaß ohne Zweifel von Erz, fchon 
am der Ungerbrechlichkeit willen, die bei dieſem jedem Anftoß 
ausgeſetzten Gefchirr unentbehrlich war: daher in Horazend 
Schilderung das Salzfaß auch in der einfachften Haushaltung 
glänzt, wie auch die überall erforderliche Sauberkeit im Salz 
faß vornämlich zur Schau kommt. Wie die Pfanne auf dem 
-Herd die Ernährung durch das Gemüſe darftellt, fo das Salz 
faß auf dem Tifch die durch das Getreide: ein Zeugniß bafüs 
giebt der Schwur bei Tiſch und Feldfrucht ©, und wegen dies 


que enim idem significat) ita fit: virgines Vestales tres maximae ex 
Nonis Maiis ad pridie Idas Maias alternis diebus spicas adoreas in 
corbibus messuariis ponunt, easque spicas ipsae virgines torrent, pin- 
sunt, moltınt atque ita molitum condunt. Ex eo farre virgines ter ia 
anno molam faciunt, Lupercalibus, Vestalibus, Idibus Septembribus, 
adiecto sale cocto et sale duro. Fest. p.49, Casta mola. genus sacri« 
ficii, quod Vestales virgines faciebant. gl. Fest. p. 3 Ador; p. 168: 
Mola vocatur etiam far tostum et sale sparsum, quod eo molito ho- 
stiae asperguntar. gl, Fest. p. 81, Immolare. An den Idus des Sep⸗ 
tember wird ber heilige Nagel eingefchlagen., Nonius p. 228, Salis: 
vgl. Not. 1133 mit £. 

1133) Stat. Silv. I, 4, 131: diis exiguo placuerunt farra salino. 
gl. Pers. III, 25. — a) Hor. Carm. II, 16, 13: vivitur parvo bene cui 
paternum Splendet in mensa tenui salinum. Der Scholiaſt verwechſelt 
eö mit der patella: salinum proprie est patella, in qua diis primitise 
cum sale oflerebautur. — Pers. II], 25: rure paterno Est tibi far mo- 
dicum, parum et sine labe salinum (Quid metuas?) cultrixque foci se- 
cura patella. Weber die Reinheit vgl. Catull. XXIII, 19: purior salillo. 
Arnob. II, 67: Sacras facitis mensas salinorum appositu et simulacris 
deorum. Verrius ap. Fest. p. 255: Salinum in mensa pro aquali poni 
ait cum patella, quia nihil aliud sit sal, quam aqua. Ausgenommen 
bei den Töpfern: Fest. p. 265 Salinum. — b) Plin. HN. XXXIII, 12, 54: 
Fabricius, qui bellicosos imperatores plus quam pateram et salinum 
ex argento habere vetabat. Offenbar Verwechſelung mit patinam oder 
patellam. &o Val..Max. IV, 4, 3: in Fabricii et Qu. Aemilii Papi aedi- 
bus argentum fuisse.... uterque enim patellam deorum et salinum ha- 
buit. Vgl. Not, 1129 h. — c) Fest, p. 93: Mensa frugibusque iurato, 
signißicat: per mensam et fruges. 


Defta, Penaten. 685 


fer Heiligkeit des Tiſches galt es für unheilbringend, ihn wähs 
rend der Mahlzeit zu verlaffen . In der einfachften Haus⸗ 
haltung, welche unter dem Landvolf fortbefteht, aber in ber 
biteften Zeit allgemein geherrfcht hat, rüdt der Tifch dicht an 
bm Herb heran: um den Herd fißt die Familie auf langen 
Binten und verzehrt die Speifen neben der Stätte, wo fie bes 
tet finde. Daher iſt jene Miſchung von Salz und Schrot, 
wehe mehrern Göttern dDargebracht wird f, der Veſta noch bes 
ſonders eigen &, 
Salz und Schrotwarb auch ben Penaten geopfert °*, unb 
wird fich ergeben, daß ed dem Begriff diefer Gottheiten 
den fo nahe angehört. Die Penaten und Bella haben wir 
in Rom, Alba und Lavinium in Verbindung gefunden’: auch 
beſtaͤtigen zuverläſſige Zeugniffe Die Berwandtfchaft beider Bes 
giifer: im Tempel der Veſta felbft führt der innere Raum eis 





ı133d) Fest. p. 174: Migrare mensa, quod legibus eius sacra 
set diisque templi posita, inauspicatum apud antiquos habeba- 
tr. Plin. HN. XXVIII, 2, 5 med.: recedente aliquo ab epulis si- 
ml verri solum, aut bibente conviva mensam vel repositorium tolli 
Bauspicatissimum iudicatur. Servii Sulpicii principis viri commen- 
ttio est, quamobrem mensa linquenda non sit. — e) OF. VI, 305: 
ate focos olim longis considere scamnis Mos erat et mensae credere 
üene deos. Serv. VA.I, 730: ut ait Cato, et in atrio et duobus fer- 
alis epnlabantur antiqui. Colum. XI, 1, 19: consuescat rusticos circa 
lerem domini focumque familiarem semper epulari. Virg. Aen. VII, 176: 
Papetuis patres soliti considere mensis, wo Serv.: perpetuis, longis, 
a ordinem exaequatis sedentium. Maiores enim nostri sedentes epu- 
kbantor, aus Varro de gente pop. Rom. Sil. Pun. VII, 176: ritu pau- 
peris aevi Ante focos mensae. — f) Mixta farra sali für Janus Ovid. 
At. 1, 128, vgl, 338; für die Danen II, 538; für Geres IV, 409, vgl. 
124; für Jupiter prodigialis Plaut. Amph. II, 2, 107; vgl, Tibull. 
M,4,9; Martial, VII, 54, 5. — g) VA. V, 744: Pergameumgue La- 

| met canae penetralia Vestae Farre pio et plena supplex veneratur 

‚ ker. Sil. Pun. VII, 183: nulloque cruore Polluta castus mensa Ce- 
Yalia dona Attulit ac primum Vestae decerpsit honorem Undique et 

 Mmediam iecit libamina flammam. 

' 134) Hor. Carm. III, 23, 19: Mollivit aversos Penates Farre pio 

‚ @saliente mica. Schol.: Sal enim cum farre incendebatur. 

186) Not, 1114 bis 1116. — a) Cic. ND. II, 27, 67: dea, quae 
® rerum custos intimarum. ... Nec longe absunt ab hac vi Penates 
"ea penu ducto nomine (est enim omne, quo vescuntur homines, 
Pau) sive ab eo, quod penitus insident, ex quo etiam penetrales a 
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nen Namen, der augenſcheinlich mit dem der Penaten zuſam⸗ 
menhängt: der durch Decken verſchloſſene Penus daſelbſt wurde 
nur an den Veſtalien eröffnet b. 


Penus. 


Die Penaten gehören zu den Laren?s, den Geiſtern eins 
zelner Orte, feien dies Häufer oder Felder oder Straßen oder 
Kreuzwege. Sie find aber keineswegs mit den Laren eines 
Hanfes a einerlei: fie find, wie ihr Name angiebt, nur bie 
garen des häuslichen Penetrale??; und felbft diefe Bezeichs 
nung ift noch nicht fcharf genug, fondern wir vermögen ihren 
Begriff nur aus dem zu verftehn, in welchem die dem gefamms 
ten Wortitamm zum Grunde liegende Borftellung am reichiten 
und genaneften entwidelt ift. 

Die Wörter penes, penitus, penetralis, penetrare, penus, 
penates erläutern ſich gegenfeitig. Ihre Bedeutung ift nicht 





poetis appellantur. Veſta und Penaten zufammen angerufen Cic. Catil. 
IV, 9, 18. — 11355) Fest. p. 215: Penus vocatur locus intimus it 
aede Vestae tegetibus septus, quod certis diebus circa Vestalia aperitur: 
ii dies religioni habentur. Lamprid. Heliog. 6: in penum Vestae irru- 
pit. Fest. Muries (Not, 1131): in aede V. in exteriore peuu. Sem. 
YA. III, 12: penas Vestae claudi vel aperiri dicitur. In biefen äußern 
Penus durfte bei Tage Jeder eintreten, nur war jeder nächtliche Auf 
enthalt den Maͤnnern unterfagt, Dion. AR. II, 67. 

1136) Orell. Inscr. 1589: Sacrum Silvano conservatori Larium Pe- 
natium (dieſe laſſen ſich alfo den Schug andrer Götter gefallen). Lare: 
von den troiſchen Penaten Tibull. II, 5, 20 und 42; Martial. XI, 41 
Beide auf das Engfte verbunden Plaut. Merc. V, 1, 5: di Penates meun 
parentum familiaeque Lar pater. Schol. Hogr. Ep. 2, 43: iuxta . focut 
dii Penates positi Laresque inscripti ideirco quod ara deorum Larium 
focus sit habitus. Laren mit den Zeichen ber Penaten Vaillant NFR 
Caesia (Rot.1211). Penaten im Opferkleid ber Zaren Schol. Pers. V, 31 
— a) Orell. Inscr. 1666: Laribus domesticis sacrum. Die Definitist 
Serv. VA. Il, 514: Penates sunt omnes dii qui domi cpluntur, ift un 
wahr; bie von Diffen (Tibull. T. II, p.278): cum Penates essent omne 
dii in penu calti, ift den Worten nach richtig; nur muß ber Begriff vn 
penus ſchaͤrfer beftimmt werden, als Diffen fich ihn gedacht. 

1137) Cic. ND. If, 27, 68: penetrales a poetis appellantur. Fest 
p. 116: Penetralia sunt 'Penatium deorum sacraria. Vgl. Ovid. Pont 
1,9, 35: tu& non alio coluit penetralia ritu, Terrarum dominos qua 
colis ipse deos. Jenen Altern Dichtern, die Gicero erwähnt, folgt Sense 
Oedip. 265; Phosniss. 340. 
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die eined blos räumlichen Inwendigen, fondern bed Innern, 
inſofern daffelbe das Herz und der Lebensſitz bed Ganzen ift. 
Bo died Bild Feine Anwendung findet, bezeichnen fie wenigs 
‚ md das Innere, fofern ed beftimmenden Einfluß übt. Pene- 
trare iſt nicht blos pervadere, permeare, pergere per rem: ber 
Aes im Innerften berührende und zerfehmetternde Blig ift ein 
multo penetralior ignis quam noster e taedis terrestribus ortus ®, 
Ch fo heißt penes vos est nicht: fie befindet fi in eurem 
hauſe, fondern: fie it Genoffinn eures Hanfes >; penes te, 
es iſt in deiner Gewalt; penitus bei sentire, rogare, diligere 
entipricht unferm innig; penitus dividere, innerlich trennen, 
ſo daß alles Verhältniß ganz und gar aufgehoben wird. Pe- 
mus bezeichnet Dad penetral?®, aber nicht ald den intern Raum 
des Hanfes, fondern ald den ehrwürdigen Kern deffelben: 
| daher wird es fo gut ald allgemein für den dort aufbewahrten 
nährenden Borrath gebraucht, wie wir bei dem Worte Keller, 
wenn nicht an ein Gefängniß erinnert werben foll, nicht fos 
mohl an das Gewölbe, als an den Snhalt denken. Der Bes 
si des penus aber war den Römern fo wichtig, daß ihre 
Suiten denfelben von vorn herein zum Gegenftand ihrer 
deobachtung und forgfältigen Beſtimmung gemacht haben. 
Mo die Worte nicht genau abgewogen werden, finden 
bit wohl die oberflächliche Erflärung, penus fei Alles, wos 
von die Menfchen zehren?°; für eine fchärfere Begrenzung 
über Tann ung Died nur zum Beleg dienen, daß Alles, was 
befentlich zum Penus gehört, genteßbar und zum Verzehren 
beſimmt fein muß. Denn es giebt einen eßbaren und trinkba⸗ 
im Penus a; aber nicht alles Eßbare und Trinfbare, was 
Man aufbewahrt, gehört zu demſelben, fondern was man aufs 
dewahrt, um fi davon zu nahren d. Wie nun der Begriff 
— — 
liar a) Lucret. u, 881. — b) Terent. Adelph. III, 3, 84. Eben fo 
Ge, BC. J, 76: penes quem quisque sit Caesaris miles, bei wem bes 
habegt. Plaut. Amph. II, 2, 21: omnia assunt Bona quem penes est 
"tus, wen Tapferkeit einwohnt. 
138) Sery. VA. III, 12: et ipsum penetral penus dicitur. 
1139) Rot. 1135 4. — a) Penus quod esculentum et poculentum 


“, Gell. NA. IV, 1; Ulpian. in Digest. XXXIII, 9, 1. 8, 6. 2 und 4. — 
b) Paul. in Dig. a, O. 1. 5. 
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von uralter Zeit in ben Römern gelebt hat, aber erſt nad 
vielfachen Discufflonen durch Cicero's Lehrer Au. Mucins 
Scävola, durch Eicero’s Freund Serv. Sulpicius Rufus, 
welcher auf Ausfprüche des ©. Aelius Catus (um 560 a. u.) zu⸗ 
rädging, dann in Auguftus Zeit durch Du. Antiftins Labeo, 
fo wie durch feinen Nachfolger Sempronius Proculns und 
deffen Schüler, gegenüber auch durch den Maflurius Sabis 
ans und deffen Anhänger, endlich in den Audeinanderfeßuns 
gen des Ulpian und Paulus zu Flarem Bewußtſein gekommen 
ift, gehört zum Penus Alles, was die Familie das Jahr hits 
durch als zur Erhaltung ihres Hausftandes Erforderliches 
zurüdlegt und verbraucht ©. 

Ansgefchloffen ift daher von dieſem Begriff nicht blos 
alles zum Verkauf Aufgefpeicherte*°, fondern auch Alles, was 
für die Mahlzeiten einzelner Tage bereitet wirdb*". Dem mi 
derfpricht Feineöwegs, wenn Feftus das für den täglichen Un⸗ 
terhalt Erforderliche zum Penus rechnet*?, Den Borrath zum 
Kochen giebt der Penus zum Theil her, namentlich Linfen 
und Bohnen, fo wie Getreide zum NRöften oder Baden; für 
einzelne Tage aber wird mehr bereitet, als jenes Nothwen— 


1139-6) Scävola bei Gell. IV, 1: ea potius, quae huiusce generü 
longae usionis gratia contrahuntur et'reconduntur, ex eo, quod non ir 
promtu sint sed intus et penitus habeantur, penus dicta sunt. Quih 
etius Atta bei Nonius p. 219: meum in penum componam: satius es 
(Neukirch Fab. Tog. Rom. p. 164). Afranius in Talione fr. 1 (Nen- 
kirch p. 257): manus dextra in penum herile vom biebifchen Sflaven. 

1140) Gell. NA. IV, 1 extr.: Ex his autem, quae promercalia e 
usuaria in locis isdem essent, ea sola esse penoris putat, quae sin 
usui annuo. Paul. in Dig. a, O. J. 4, 9.2: si quis solitus fructus suo 
vendere penum legaverit, non omnia, quae et promercii causa habuit 
legasse vigletur, sed ea sola, quae in penu sibi separabat; quodsi pro 
miscue uti solebat, tunc quantum ad annuum usum ei sufhiceret fami 
liaeque eius ceterorumque qui circa eum sunt, legato cedunt. Sowoh 
Gellius ald Paulus folgen dem Maffurius Sabinus. 

1141) Scävola bei Gell. NA. IV, 1: nam quae ad edendum biben 
damque in dies singulos prandii aut coenae causa parantur, penu 
non sunt. 

1142) Fest. p. 116: Penora res necessariae ad victum cotidianut 
et locus eorum penarius. Der v. cot. fteht hier dem entgegen, wa 
durch außerordentlichen Aufwand gefchieht: für den fol ber Pent 
Nichts hergeben, 


\ 
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dee Namentlich gehört das frifche Fleiſch nicht zum Penus; 
then fo wenig Fiſche, die, nachdem man fie gefangen hat, 
| gleich gekocht werden; wohl aber gefalzne Fifche und gefalz« 
se Fleiſch, alſo Schinken*?, denn nur Schweinefleifch pflegte 
aan einzufalzen **. Die ftrenge Abgrenzung zwifchen der Koft, 
Ye aus dem Penus herrührt, und der von außen herbeiges 
(haften hat ſich vornämlich durch die Berfchiedenheit der 
‚ eelh penaria von der cella promtuaria*’, der Vorrathskam⸗ 
mr von der Speifefammer, ausgebildet. Es liegt in der 
‚Ratur der Sache, daß der Schlüffel zu jener mit größerer 
Eorgfalt gehütet wird, als der der legten; auch muß bie 
dorrathskammer felbft mit Umficht angelegt werden, vor Als 
km fühl und trocken, damit die VBorräthe nicht fchimmeln *°, 
Die Gefäße, welche in derfelden gebraucht werden, müflen 
von Xhon oder von Glas fein, nicht bauchig, fondern von 
fenfrehten Wänden, damit der Ueberreſt der eingemachten 
Iorräthe in ihnen fich gleichmäßig fenfe*”. Alles alfo ift auf 





1143) Pers. III, 74: multa fidelia putet In locuplete penu defen- 
“a pinguibus Umbris Et piper et pernae, Marsi monumenta clientis, 
Hienaque quod prima nondum defecerit orca. Ulpian. in Dig. a. O. 
1, . 1: lacertas quoque cum muria sua contineri nec Labeo negarit. 
Gen fo alles Eingemachte Colum. XII, 4, 8: salgama. 

1144) Ginfalgen und Raͤuchern des Schintens Cat. RR. 162; Colum. 
IM, 58 (dazu sal coctum). 

1165) Fest. p. 215: Promtum, quod in faturum (naͤchſte Zukunft) 

sit, cui significationi penus contrarium est, cum praesertim 
and penus, aliud promtuarium panis, olei, vini appelletur. Serv. VA. 
I: cellarium "est paucorum dierum, unde et in cellam dieitur im- 
fratum framentum: penus vero temporis longi. Apulei. Apol. p. 809, 21; 
letam. I, p. 118, 2: e promtuario oleum profer. Plaut. Amph. I, 1,4: 
!promtnaria cella. Spricht man weniger ſtreng, ſo. kann man freilich 
ud den Inhalt der Speifefammer, fofern er für einige Tage aufbes 
Mört wird, zum Penus rechnen. &o Paul. in Dig. 0.9.1.4, $.1: si 
“i quae in promtuario sunt legata fuerint, non omnis penus legata 
et Gonderung ber VBorräthe Cic. nach Xen. Oec. bei Colum. XII, 8 
(Oel. IV, 2, p. 475). 

1146) Colum. XU, 4 med. Bgl. Suet. Aug. 6: locus permodicus et 
“llae penuariae instar. 

17) Colum. a, O. Diefe Geſchirre gehören nicht zum Penus: 
"aa accessio legatae penus, non legata sunt, Paul. in Dig. a. O. 1.4; 
Mald der Penus verzehrt ift, haben fie Nichts mehr mit ihm zu fchaffen, 
%12;1.3,9.11; 1.6 
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die Bewahrung berechnet. Außer dem eingefalzuen Fleiſch 
und dem eingemachten Obſt gehören daher Wein*, Waizen, 
Del, Linfen, Bohnen“, die ſich gut erhalten laffen, zum 
Penus; jedoch nur, was in die Vorrathskammer gethan ward, 
keineswegs was für den Verkauf lagerte. Gewürze wurden 
von Einigen ausgefchloffen, das überwiegende Urtheil aber 
nahm fie auf*’, wie überhaupt Alles, was zum Eſſen diente 
und beitrug, wenn man es auch nicht felbft verzehrte: Honig, 
womit man, verfüßte, jedenfalls, weil diefer auch gegeflen 
warb; nach der begründetften Meinung auch Salzbrühe, wo⸗ 
mit man falzte’°, fo wie Effig°!, weil Diefe beiden zur Ers 
haltung der Eßwaaren die nüglichften Mittel find. 

Außer dem Speifebedarf ver Menfchen werden auch Hirſe, 
Buchwaizen, Eicheln, Gerfte'?, überhaupt das Futter der 
für den Haushalt und den Gebrauch des Hausvaterd oder der 
Seinigen durchaus nöthigen Laftthiere°?, zum Penus gerech⸗ 


1148) Ulpian. in Dig. a, O. 1.3, $. 4: poculenta penu ea, quae 
vioi loco paterfamilias habuit, continebuutur. gl. Neukirch Fab. 
Tog. Rom. p. 162: Pomponius: vinum penumque omnem, aus Nonius 
p. 219. — a) Ulpian. in Dig. a. ©.1.8, $.8: sive autem frumenti sive 
quid leguminis in cella penaria habuit, penoris legato continebitur. 

1149) Paulus in Dig. 0.9.1. 5: sed quod quidam negaverunt, pi- 
per et ligusticum et caream et laser et cetera huiusmodi in penu no 
esse, improbatum est. Pfeffer im penus, Pers. III, 75. 

1150) Ulpian. 9, O. 1.8, $. 1: Aristo notat etiam quae esui po- 
tuique non sunt, contineri legato, ut puta ea, in quibus esse (ſ. d. & 
per quae edere) solemus, oleum forte, garum, muria, mel, ceteraqut 
his similia. Labeo hatte, wie im Kolgenden angegeben wird, bied ge 
leugnet, nur lacertas gab er zu. Xrebatius, Proculus und Ulpian vin 
diciren dem Penus aud) den Honig. 

1151) Ulp. 0. O. $. 5: penori acetum qaoque cedere nemo dubr 
tat,.nisi exstinguendi ignis causa fuit paratum: tunc enim esui potui- 
que non fait. 

1152) Ulp. 0.0.6.8: sed et hordeum sive familiae sive iumen- 
torum gratia. — Gell. IV, 1: milium et panicum et glans et hordeum 

1153) Gell.a. ©. Masurius autem Sabinus in libro iuris civili 
secundo etiam quod iumentorum causa apparatum esset, quibus domi 
nus uteretar, penori attributum dicit. Ulpian. a. D. $. 7: simili mod: 
et inmentorum cibaria penui continentur, sed eorum iumentorum, qua 
usibus ipsius et amicorum deserviunt. ceterum si qua iumenta agri 
deserviebant vel locabantur, legato non cedere cibaria eorum. Un 
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nt; und da man ben Haushalt nicht führen kann ohne Holz⸗ 
fheite, Reifig und Kohlen, wird auch von diefen hingugethan, 
was man zur Bereitung der Speifen bedurfte *’*: außerdem 
Weihrauch und Wachsterzen’?, feitben deren Gebrauch uns 
mtbehrlich fchien, und bei fteigender Ausbildung das zur Buchs 
fihrung erforderliche Papier, fo wie die zum feinern Haus 
halt nothwendigen Salben und NRiechwaffer ’*. 

Hieraus geht ſchon hervor, wie der Penus in verfchiebs 
un Hanshaltungen von ganz verfchiedner Art und Größe ift. 
Er fol nur das Nöthige liefern, aber keinesweges blos dad 
Korhdürftige, er fol den Gewohnheiten der Hausgenoffen 
und ihrer Zahl genügen: er richtet fich alfo nady dem Stande 
md nad dem Vermögen und Fann demgemäß fowohl reichs 
ih ’” ald Armlich fein. Die Zahl der aus ihm zu ernähren 
ı den Perſonen umfaßt alle um den Haußvater täglich lebenden 
und ihm im Haufe angehörigen Familienglieder, auch das 
Gefinde, wie fich verſteht. Ausgefchloffen aber ift das Ges 
de, welches zur Bewirthſchaftung der Landgüter beftellt 
oder für andre Zwecke abwefend ift’®. Dagegen mußte der 





45.1 aus Mafurius Sabinus; item iumentorum quae dominici usus 
causa parata sunt. 

115%) Gell. a. O. Ligna quoque et virgas et carbones, quibus 
enkceretur penus, quibusdam ait videri esse in peuu. Ulp.a.D. 6.9: 
Ina et carbones ceteraque, per quae penus conficeretur, an penoris 
kgato conficerentur, quaeritur. et Qu. Mucius et Ofiliys negaverunt : 
kn magis quam molae, inquiunt, continentur. Iidem et tus et ceras 
“atineri negaverunt. sed Rutilius et ligna et carbones, quae non 
'endendi causa parata sunt, contineri ait. 

1155) Ulp. a. O. Sextus autem Caecilius etiam tus et cereos in 
domesticum usum 'paratos contineri legato scribit. Gell. a, O. 
dernum Sulpicium in reprehensis Scaevolae capitibus scripsisse, Cato 
klio placuisse non quae esui tantum et ‚potui forent, sed tus quoque 
&cereos in penu esse. 

1156) Nach Servius und Ulpian Dig. a. O. F. 10. 

1157) Pers. II, 74: locuplete penu. Daher ſpricht Paulus Dig. 
60.14, $.5 von einer urbana penus, welche für das Leben in Rom 
reihen muß, 

158) Scäpola bei Gell. NA. IV, 1: quod ipsius patrisfamilias aut 

m patrisfamilias eiusque familiae, quae circum eum aut liberos 
u et et opus non fucit, causa paratum est, penus videri debet. 
diſelbe Ulpian aus Mafurius Gabinus Digest. XXXIII, 9, 1. 8 in. 
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Penus hinreichen, um Freunde und Elienten gaſtlich zu der 
wirthen ®, 

Wie der äußere Anlaß zur Abgrenzung bed Penus in dem 
firengern Berfchluß der Vorrathskammer lag’’, fo warb ber 
innere Grund durch die Zuverficht gegeben, welche das häus— 
liche Leben durch den verforgenden Vorrath erhält. Daher 
muß der vollftändige Penus ein jährlicher °° fein, weil mit 
dem Sjahresumlauf der Kreis des zeitlichen Daſeins fich abs 
fchliegt und immer wieder von demfelben Anfang ausgeht, 
eben wie die Sinnbilder des Staatslebens, Lorbeern und 
Feuer der Veſta, jährlich erneut werden ». - Augenfcheinlid 
iſt jener Penus der Befta das ideale Abbild jedes häuslichen. 
Auch wiflen wir, daß in ihm, wie in der Borrathöfammer, 
die zu den Opfern in Bereitfchaft gehaltne Salzbrühe aufbes 
wahrt ward, und daß die Beltalinnen Achren in ihm fans 
melten für das heilige Schrot. Die Treue, mit der man bie 
thönernen Gefchirre im Dienfte der Veſta fefthielt, gründete 
fi) vermuthlich auf die Entfprecdhung berfelben zu ben Ges 
fohirren der Borrathefammer. Wie im Gottesdienft bie Des 
ftalinnen-felbft für das Herbeifchaffen des Penus zu forgen 
haben, fo ift dies in der Familie das Gefchäft aller thätigen 
Mitglieder. Die Laft des Herbeitragend wird in größern 
Haunshaltungen eignen Sklaven, penatores, übertragen‘. 


Unter opus non facit wirb verftanden: nicht auf bem Felde abweſend if, 
wie Ulpian a. O. J. 3, 6. 6 erklaͤrt. 

ı158@) Ulpian a, O. $. 6: sed quod diximus, usus sui gratia pa- 
ratum, accipiendum erit et amicorum eius et clientium et universorum, 
quos circa se habet, non etiam eius familiae, quam neque circa 80 
neque circa suos habet: puta si qui sunt in villis deputati. Schma⸗ 
roger sine penu et pecunia Plaut. Capt. III, 1, 12. 

1159) Penus von Sklaven beftohlen Terent. Eunuch. II, 3, 19; Afran. 
Talion. fr. 1 (Neukirch Fab. Tog. p. 257). 

1160) Penus annuus Not. 1140. Auch Plaut. Pseud. I, 2, 46: pe- 
nus annuus hodie conrenit. Vgl. V. 58: fac, sis, sit delatum huc 
mihi frumentum hunc unnum quod satis Mi et familiae omni sit meae. 
Und eb. 96. Penus unter den Gütern des Lebens Captiv. IV, 1,4; 
Menaechm. I, 2,11; V,5, 50. Afran. in Talione fr. 2 (Neukirch. Fab. 
Tog. Rom. p. 258): careo tam pulchro penu. — a) Rot. 1169. 

1167) Hor. Ep. I, 16, 72: vendere cum possis captivum, occidere 
noli: Serviet utiliter: sine pascat durus aretque, Naviget ac medii 
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Bihrend der Penus fo von außen zufammengebracht wird, 

gewinnt er aber feine Bedeutung erſt im Haufe, das fich 

durch ihn ernährt, und wenn die im Sommer auf das Lands 

gut geſchickten Familienglieder in das Haus und an den Tifch 

des Hausvaters heimfehren, bringen fie die Vorräthe mit, 
| nelhe den Penus ergänzen, und haben vollen Anſpruch auf 
dheilnahme an demfelben. 

Der Penus wird im Penetral des Haufes aufbewahrt: 
die Borrathsfammer °? ſtößt an das Atrium, an dad cavum 
‚adium‘®, der condus promus, procurator peni ift ein servus 
‚äriensis®, Diefer innere Theil des Haufes wird durchaus 
als deffen Kern und Herz aufgefaßt. Hier ſteht der Herd, und 
vonden Balfen, welche der Rauch fchwärzt, hat das Atrium 
feinen Namen °*: vor dem Herd hat der Tifch feine Stelle #5 
über dem Herd wird ein unbededter Raum gelaffen, dürch 
welhen der Rauch hinauszieht und der das Herz des Haufes 
efriihende Regen hereingelaffen wird‘’. In diefem Implu⸗ 








kimet mercator in undis, Annonae prosit, portet frumenta penusque. 
Rat. p. 206: Penatores qui penus gestant. 

1162) Varr. LL. V, 162: circam cavum aedium, erant uniuscuius- 
Me rei utilitatis causa parietibus dissepta: ubi quid conditum esse 
wiebant, a celando cellam appellarunt; penariam, abi penus: ubi cu- 
kant, cubiculum: zubi coenabant, coenaculum. Bgl. Plaut. Capt. 
14,10, 12: cellas — penum. Cic. Cat. mai. 16, 57. Sueton. Aug. 6. 
@kilien cella penaria reipublicae Cic. Verr. II, 2, 5. 

1163) Varr. LL. V, 161: cavum aedium dictum, qui locus.tectus 
ätra parietes relinquebatur patulus, qui esset ad communem omnium 
km. — a) Plaut. Pseud. II, 2, 14. 

ı 1164) Serv. Virg. Aen. I, 730: ibi et culina erat, unde et atrium 
&tom est, quod atrum erat ex fumo. Isidor. Orig. XV, 3: atrium 
‚Mai ab igne et ligno atrum dixerunt. ®gl. Martial. II, 90, 7: me 
‚fs et nigros non indignantia fumos Tecta iuvant. Cic. Pison. I, 1: 
‚ @mmendatione fumosarum imaginum. Iuven. VIII, 8: fumosos equi- 
fan cum dictatore magistros. — a) Not. 1133 e. 

169) Yarr. LL. V,161: si relictum erat in medio ut lucem caperet, 
korsum quo impluebat, impluvium dictum et sursum qua compluebat, 
“npluvium. RR.I, 18, 3; Fest. p. 12: Atrium prope est genus aedi- 
ki continens mediam aream, in quam collecta ex omni tecto pluvia 
«scendit. Eh. p- 80: Impluvrium, quo aqua impluit collecta de tecto. 
Gmplurium, quod de diversis tectis aqua pluvialis confluit in eundem 
am, Plant. Amph. V,1,56. Terent. Eanuch. III, 5,41; Phorm. IV, 4, 26. 
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vium wirfen die beiden Grunbbedingungen bed häuslicher 
Lebens, Zener und Waffer, unmittelbar zufammen: babe: 
wird man, wie auf die Schwärzung bes Balkens, auch au 
die braune Karbe aufmerffam, welche aus der Berbindung 
von Traufe und Rauch hervorgeht. Unter dem Impluvissn 
fammelt fid) ber Regen neben dem Herd im Compluvium 
Hier läßt man den Boden ungedielt, damit er das Waffen 
einfauge, und zieht an diefer Stätte Bäume, Lorbeern oder 
Palmen, am Fiebften zufällig gefäete‘‘. Der Lorbeer ftellt 
weil er immer grün ift°?’, das frifche Leben ded Hauswefen« 
dar: je ftärfer die Blätter Iniftern, wenn man ihn ind Keue 
thut, defto beffer ift Das Zeichen für dad Gebeihn der Ernte °® 
beren Ertrag dem Penus zu Gute fommt. Aus denfelben 
Gründen wird der Lorbeer ald Sinnbild des gebeihlichen 
Staatshaushalts am Herde der Befta, an ber Thür ber Fla 
mines, der Regia, der Curie aufgeſteckt und jährlich an bei 





Gell. X, 15. Vitruv. VI, 38. Cic. Verr. I, 56, 147. Suet. Aug. 92. Nonin: 
p: 548: impluviatus color quasi fumato stillicidio implutus. Zuweiler 
bedeckt mit einer testudo Varr. LL. V, 161, und bei Serv. Fuld. VA 
I, 505. 

1166) Aedibus in mediis nudoque sub aetheris axe Ingens arı 
foit iuxtaque veterrima laurus Incumbens arae atque umbra complex: 
Penates, Virg. Aen. II, 512. Laurus erat tecti medio in penetralibu: 
altis, eb, VII, 59. Hartung Rom, Rel. I, 74. Catull. c. 64, 289: tulä 
"radicitus altas Fagos ao recto proceras stipite lauras Non sine nu- 
tanti platano lentaque sorore Flammati Phaethontis et aeria cupressu 
Haec-circum sedes late contexta locavit, Vestibulum ut molli velatun 
fronde vireret. Serv. VA. VII, 59: penetral est omnis interior par. 
domus, licet sit intecta: unde laurum in penetralibus fuisse non es 
mirum. Liv. XLIII, 13: palmam enatam impluvio. Suet. Aug. 92 
enatam inter iuncturas lapidum ante domum suam palmam in com: 
pluvium deorum Penatium transtulit, utque coalesoeret magnopere cu. 
ravit. Plin. HN. XIV, 3: vites aliae improbo reptatu pampinorumgqus 
superfluitate peritia domini amplo discursu atria media complentes 
Hor. Carm. III, 10, 5; Epist. I, 10, 22; Tibull. III, 8, 15. Gewöhnlich waı 
das Gewaͤchs nur eine Staube, wie auf der bäbifhen Münze Vaillan 
NFR. Baebia 2; beffer Morell. NConsul. tab. X, 4; danach Zafel III, 2, 

1167) Fest. p.87 Laureati. Serv. VE. VIII, 18. 

1168) Tibull. II, 5, 81: succensa sacris crepitet bene laurea flam- 
mis, Omine quo felix et sacer annus erit. Laurus ubi bona signa de- 
dit, gaudete coloni: Distendet spicis horrea plena Ceres. Das Knt 
ftern erklärt Plin. XV, 30, 40: laurus manifesto abdicat igues crepitu. 
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| Balenden bed März, bem alten Tahresanfang, eruent‘?, eben 
we der Penus auf ein Jahr vorhalten fol, und wie man das 
feuer der Befta jährlich von Neuem anzündete: denn and 
bad Dauernde und der unvergänglichen Gottheit Geweihte 
fhien, weil es in irdifchen Dingen zur Erfcheinung fam, der 
Yfrifhung zu bedürfen. Wegen diefer Bedeutfamkeit zog 
Inguft den Lorbeerbaum vor der Thür des Palatium, das er 
mit dem jugendlichen Gott Apol und mit der Vefta theilte, ' 
md es ging die Sage, der Baum fei am Geburtötage bed 
dürfen dort von felbft erwachſen?”. Dieſes Gebeihn bes 
hauſes, wie des Staats, von welchem das glängendfte Zeugs 
der Triumph ift, zu deffen Schmuck und Zeichen der Lor⸗ 
beer dient, befördert der Torbeer Durch feine reinigende Kraft. 
Ran erfannte Diefe in den Rorbeerfrängen der Soldaten, denen 
durch fie die Befleckung mit Menfchenblut abgenommen warb, 
and wandte fie zu allen Sühnungen (suffitiones) an’!. Er 
Keilt diefe reinigende und fühnende Kraft mit dem Waſſer 
md mit dem Teuer a; bei ihm aber bezieht fie fih vornämlich 





1169) Ovid. Fast. III, 137; Plin. HN. XV, 80, 89; Macrob. Sat. I, 12. 

1170) Sorbeer vor dem Palatium Dio Cass. LIII, 16. Ovid. Met. 
1,562; Trist. III, 1, 39; Fast. IV, 951: Phoebus habet partem, Vestae 
ps altera cessit: Quod superest illis, tertius ipse tenet. Auguft 
malte als Yontifer neben ber Veſta wohnen: daher räumte er ihr biefen 
Iatheil ein,. Diod. LIV, 27. Serv. VA. Vl, 230: nata eret laurus in 
latio eo die, quo natus erat Augustus, unde triumphantes coronari 
ensueverant. Lorbeertränge dem Dctavian zuerlannt Dio XLVIII, 16 
ätiumphalforbeer der Livia in den Schooß geworfen im Schenkel einer 
Senne, die ein Adler fallen läßt, darauf in der Villa der Caͤſarn an bee 
Mminifhen Straße gepflanzt, Plin. HN. XV, 80, 40 extr.; vgl. eb. 393 
| Bio XLYIIS, 53. Zwei mit Lorbeer befrängte Lares Augusti bei Visconti 
Iu. Pio- Clement. IV, pl.45. Der Lorbeer ſchuͤtzte das Leben bed Haus 
Mfogar gegen den Blitz: fulmine sola non icitur.... Tiberium prin- 
Öpem tonante coelo coronari ea solitum ferunt contra fulminum me- 
„ts, Plio. HN. XV, 30, 40. Plaut. Cistell. I, 3, 58: parite laudem et 
haream. Weit die Thür mit Lorbeerfränzen und Stauden geſchmuͤckt 
with, finden wir den Januskopf auf roͤmiſchen Muͤnzen fehr oft mit dem 
brdeerkranz abgebildet oder demſelben gegenübergeftellt, 3. B. Vaillant 
ER. Baebia 1, 4. 
| MT) Pest. p. 87. Laureati milites. Plin. XV, 80, 40: quia sufh- 
 Matum sit caedis hostium et purgatio, ut tradit Masurius. Eb. extr.: 
' km purificationibus udhibetur. — u) Best. p. 8: Aqua — funus 
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auf die Bewahrung der reinen Sugenblichkeit. Diefe frifche 
Lebenskraft ift ed, welche ber Zauber verzehren fol, went 
man orbeerreifer verbrennt: entweder fo, daß der Verzau⸗ 
berte hinwelft und fich verzehrt ”?, ober fo, daß fein jugends 
licher Widerftand gefchmolzen wird. Das Feste finden wir 
bei der virgilianifchen Zauberinn, und es ift Died ein äußeres 
Zeichen, wie nahe ed dem römifchen Dichter lag, den Lorbeer 
als das Zeichen der jugendlichen Keufchheit aufzufaflen. Diefe 
Keufchheit, die Fräftige Enthaltfamfeit aber wird, wie in 
reinfter Form zum Dienft der Beftab, fo in einzelner Leiftung 
zur Behandlung ded Penus gefordert: ein Knabe - oder eine 
Sungfrau fol den Dienft des promus und condus leiften, we⸗ 
nigftens ein höchft enthaltfamer Mann; wie bei ung die Vor⸗ 
räthe, welche für den Winter eingefocht werben, und in Der 
. bolfteinifchen Milchwirthfchaft Die Butter von Feiner Frau in 
der Reinigung berührt werden dürfen. Nach jeder res venerea 
muß daher der Promus, bevor er den Penus berührt, fich 
mindeftens in fließendem Waffer baden’. Weil das Penetral 
mit der Vorrathskammer durch diefe unzerftörte Lebensfriſche 
der Sitz des fortlebenden Gefchlechtes ift, werden in ihm um 
den Herd die Ahnenbilder aufgeftellt”* und die fortzeugende 


prosecuti redeuntes jignem supergradiebantur aqua aspersi, quod pur- 
gationis genus vocant suffhitionem, Gühnung mit Feuer und Lorbeer an 
den Palilien OF. IV, 727; mit Schwefel und naffem Lorbeer Iuven. II, 158. 
Zum suffimentum verbrannte man den Zorbeer nicht, weil er bad Feuer 
verabfcheut (Not. 1168). 

1172) 'Theocrit. Id. II, 23, 26, 159. — a) VE. VIII, 82, 83, 109. — 
b).Cic. Legg. II, 12, 29: Vestae colendae virgines praesint, ut advigi- 
letur facilius ad custodiam ignis, et sentiant mulieres naturam femi- 
narum omnem castitatem pati. | 

1173) Colum. XII, 4, 3: his autem omnibus (dem M. Ambiviug, 
Maͤnas Licinius, C. Matius, welche über die Gefchäfte des pistor, cocus 
und cellarius gefchrieben haben) placuit eum, qui rerum harum offi- 
cium susceperit, castum esse continentemque oportere, quoniam totum 
in eo sit, ne contractentur pocula vel cibi nisi aut ab impube aut 
certe abstinentissimo rebus venereis, quibus si fuerit operatus vel vix 
vel femina, debere eos flumine vel perenni aqua, priusgum pe- 
nora contingant, ablui. propter quod his necessarium esse puerj 
vel virginis ministerium, per quos promantür quae usus postulaverit. 

1174) Valer. Max. V, 8, 3: effhigies maiorum cum titulis suis - id 
eirco in prima aedium parte poni solere. Ovid. Fast. I, 591: dispositag 
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Froft der Familie von ihm hergeleitet, indem ber Herb das 
zeichen des Phallus trägt und das Ehebett neben ihm aufges 
ſchlagen wird e. Es iſt eine natürliche Neflerion, daß ber 
Inf und mäßig verbrauchte Penus, der Stern des Penetrals, 
das Gefchlecht fortpflanzt, wie er das Hausweſen erhält. 





Penaten. 


Bei dieſer vergeiſtigenden und religiöfen Betrachtungsweiſe 
des Penus im Sinn der Nömer kann es nicht befremden, wenn 
die Zunctionen der Penaten fo durchaus den Wirkungen bes 

Penus entfprechen, daß wir fie gradezu für die über demſel⸗ 
ben und vermittelft deffelben waltenden Geifter erklären müfs 
fen: wie denn auch nicht blos Cicero, fondern noch ausdrück⸗ 
Iher Birgil, der dies vollfommen verftand, fie zu einander 
in dgiehung ſtellt. Man kann mit einigem Recht fie fowohl 
Beifer der Wohnung, ale Schußgötter, als Geifter des Her, 
des, des Innern, des Geheges, des Erwerbes nennen, aber 
ür Begriff iſt durch keine dieſer Benennungen erſchöpft. Sie 
Ind vielmehr Die Geiſter des ſich ſelbſt verſorgenden Hausſtan⸗ 
187, Ihre Stelle ift vor der Vorrathskammer, über der fie 
walten; am Herd, für den fie den Vorrath hergeben; im 
Compluvium, welches das Innere des Haufes frifch und fühl 





fnerosa per atria ceras. Virg. Aen. VII, 177. Plin. HN. XXXV, 2, 2. 
Stat. Silv. II, 2, 63. Martial. II, 90, 6; IV, 40, 1. Salei. Bass. Paneg. 
fu. 8. Inven. VIIT, 2, 19. 

11748) Catull. 64, 47: pulvinar divae geniale locatur Aedibus in 
Bediis. Hor. Epist. I, 1, 87: lectus genialis in aula est. Prop. IV, 11, 85. 

| Ascon, Cic. Milon. $. 13, p. 43: imagines maiorum deiecerunt et lectu- 
hm adversum uxoris eius Curneliae, cuius castitas pro exemplo habita 
it, fregerunt, itemque telas, quae ex vetere more in atrio texeban- 
tar, diraerunt. Laber. ap. Gell. XVI, 9: mater familias tua in lecto 
üUrerso sedet. 

1175) Unter Dionys (AR. I, 67) Erklärungen: ol utv ITargwovg 
yalsovaıv, ol ö: I'svsßllovg- elol 8’ ol Ktnolous, &dloı ö} Mv- 
los, od d& "Eguiovg, iſt Krnoos die bei Weitem richtigſte; nur druckt 

| bis nicht fo die Beziehung auf das Innere aus: näher Täme bie Ver: 
lindung Krygsoı Muyıor. Macrobius (Sat. III, 4) Angabe: per quos 
Müitus spiramus, per quos habemus corpus, per quos rationem animi. 
ı Ponidemus, iſt nicht falfch, nur zu uͤberſchwenglich. 





’ 


6.83 Penaten. 


erhält; unter dem Baum deſſelben, welcher fe befchatter”*, 
Der Herb Tann als Opferftätte für fie dienen?“, doch wird 
auch zumeilen ein eigner Altar für fie errichtet. Ihr feierli⸗ 
ched Opfer wird ihnen im Sanuar gebracht, zu der Zeit, be 
‚man ded Penns am meiften bedarf ”®. 

Weil fie den Borrath fowohl an $euerung wie an Speifen 
aus dem Penus für die Kochftelle hergeben und diefelbe zum 
Mittel nerwenden, ihn nußbar zu machen, gilt fie als ihnen 
gebeiligt 7°: anf ihe werden die Penaten durch Flammen ges 
fördert von den Sungfraun, welche das Geſchäft haben, der 
Penus aufzufchichten?. Weil überhaupt im Hausweſen, 
vornämlich aber für Die Bereitung des Penns und die Reini 


1176) VA. IT, 512; Suet. Aug. 92. 

1177) Serv. VA. II, 177 :(munera 1}bo Intemerata focis): fociy, 
200 aris, quia privatam sacriicium sequitur, nam Penatibus sacrificat. 
Eb. X, 212: focus ara deorum Penatium. 

1178) Kal. rust. Farnes. bei Orell. Ioscr. II, p. 880: sacrificant dis 
Penatibus. 

1179) Serv. VA. H, 469: singula membra domus sacrata sunt diis, 
ut colina diis Penatibus. 

1180) Virg. Aen. I, 707: quinguaginta intus famulae, quibus ordine 
longo Cura penum struere et flammis adolere Penates. Davon werdeR 
gefchieden die Diener, welche Waffer, Brod und Zücher reichen, und bie 
hundert Dienerinnen, weldye die Speifen auftragen und die Becher brin⸗ 
gen. Adolere fteht bier ganz in demfelben Sinn, wie Virg. Moret. 87: 
hanc vocat atque arsura focis imponere ligna Imperat et flammis'ge- 
lidos adolere liquores. Die Angabe der Grammatiker, adolere heiß 
colere (Serv. VA. a. O.), ift nur richtig, wenn man es nicht im allges 
meinen Sinne für verehren, fondern für gebeihlich behandeln nimmt. 
Allerdings werden die Vorräthe nicht ohne religidfe Achtung zum Feuer 
gebracht, weil man in ihnen den nährenden Geift ehrt: keineswegs aber 
ift dies ein demüthiger Dienft gegen die Penaten. Bei adolere ſteht fonft 
das vom Feuer Verzehrte, weil dies durch Verwendung zu heiligem Ges 
brauch gefördert und gebeihlich gemacht wird: verbenas, tura, bei Dit 
gil, hostiam bei Ennius, viscera, stipulas, farra bei Ovid, auserem bei 
Gaffius (Prisc. p. 872); aber aud) das durch bas Opfer Geſchmuͤckte: 
honores bei Virgil und Ovid, aras, altaria, focos bei Lucrez, Virgil, 
Tacitus, Statius. Inſofern fagt Servius richtig: adolere est pruprie 
angere: in sacris adolere per bonum omen dicitur: nam in aris non 
“ adolentur aliqua sed cremantur et consumuntur, quia veteres in focis 
sacrificabant. In Freund’ Lerikon ift die Gefchichte des Worte richtig 
auseinandergeſetzt, aber die Verbindung adolere Penates nicht aufgeklärt; 
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gang des Promms bas fliegende Waſſer nicht entbehrt werden 
hmm, verwenden die Penaten auch Died zum hänslichen Ger 
much ?*, Namentlidy aber ift der Tiſch den Pestaten heilig®*, 
wie der Herd der Bella; das Salzfaß, deſſen Inhalt ganz 
and dem Penus genommen ift, bleibt auf Demfelben ihr bes 
Rändiged Zeichen. Deshalb gebietet das römiſche Herloms 
wen, die Speifen nie ganz aufzuzehren, fondern immer etwas 
davon auf dem Tifch zu laſſen; theils weil Diefer heilig fei, 
nichts Heiliges aber Ieer fein dürfe; theils weil ed anfländig 
fi, der EBluft Einhalt zu thun, fo lange noch etwas vorliege, 
was man verzehren Fönnte; theild weil man fowohl an das 
Geſinde, wie an ben folgenden Tag zu denken habe!®. Dies 
ſes Gefeß der Mäßigung, diefe Sorge für morgen und für 
das Sefinde gehört ganz der Gefinnung an, in welcher man 
den Penus verforgt und die Denaten verehrt. Beim Bundes⸗ 
mahl werden von beiden Parteien die väterlichen Penaten 
serwendet*, indem man aud den beiderfeitigen Vorräthen 
hiteuert und Die Penatenbilder zufammenrüdt®®, um die 
Bereinigung auf alle Weife durch göttliche und menſchliche 
Jeichen auszudrucken. Ueberhaupt können Staaten ſowohl 
alz Einzelne ihre Penaten verbinden, wie unter Freunden und 
Kahbarn ein Haushalt dem andern mit Vorräthen aushilft. 
Die der Penus ausreichen fol, um Gäfte aufzunehmen, fo . 
keten auch diefe namentlich unter dem Schuß der Penaten ein, 
die dadurd; zu Göttern der Gaftlichkeit werden?‘ Nament⸗ 





kan man würbe nicht gefagt haben adolere Iunonem. Dagegen iſt dem 
‚Maiff des Worts an unfrer Stelle nicht fremd ber Gebrauch Stat. 
‚ Theb. 1, 514: adolere focos epulasque recentes Instaurare iubet. 

1181) Mart. IX, 19, 7: si dederis nostris Penatibus undam (aus 
kt aqua Marcia). Vgl. Not. 1119. 

1182) Naev. Bell. Pun. bei Prob. VE. VI, 31: postquam avem aspe- 
it templo Anchises, Sacra in mensa Penatium ordine ponuntur: Im- 
wisdat auream victimam pulcram. Arnob. II, 67 (Rot. 1133 a.). 

1183) Plutareh. QuR. 64; QuS. VII, 4, 1 und 7, Gefinde Not, 1158, 

134) YA, V, 2: adhibete Penates et patrios epulis et quos colit 
‚ Äospes Acestes. Vgl. IH, 15: socios Penates. Vgl. Kot, 1198 b, c. 
| lm 1,45: deos consociatos. 

185) Bilder auf dem Tiſch Not, 1182, 

1366) Bol, Not, 115%, Ovid. Fast, EV, 581; VI, 529: hospita Car- 
ments fidos intrasse Penates Diceris et loagam depesnisse famem. 
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kich aber gehört das Geſinde den Penaten der Herrfchaft an ® 7, 
wie ed durch den Penus derfelben ernährt wird. 

Das Gefchäft der Penaten ift daher die Befhükung bes 
Haushalts?*, und die Eigenthümlichkeit deflelben, fei er 
groß oder Mein, ftellt fich in ihnen dar°°. Bebürfniffe Der 
Frauen können den Penaten, alfo dem Haushalt, des Mars 
nes zur Laft fallen ?°; durch Verſchwendung entblößt man Die 
angeftammten Penaten ®; unter dem Schuß der Penaten forget 
man für die gleichmäßige Fortführung bed vom Bater übers 


Met. VIII, 637; Virg. Aen. VIII, 123: nostris succede Penatibus hospes; 
091.8. 548, Cic. Deiot. 5, 15: tanti sceleris, in conspectu deorum 
Penatium necare hospitem; vgl. Hor. Carm. II, 18, 6: penetralia spar— 
sisse cruore hospitis. Orell. Inscr. 1675: I. O. M. dis deabusque ho— 
spitalibus Penatibusque ob conservatam salutem suam suorumque. Sil. 
VI, 432: invisa Penatibus hospitia. Martial. IV, 64, 29; Stat. Silv. 
1], 1, 103; Theb. I, 481. Senec. Theb. 503: te Penates regis externä 
tegunt. Sil. II, 82: nunc externos defendis, Roma, Penates. gl, 
Rutil. Numant. Red. I, 496. Liv. XXVIII, 18: utrumque in hospitium 
invitat et, quoniam fors eos sub eodem tecto esse atque ad eusdem 
Penates voluisset, contrahere ad colloquium dirimendarum simultatum 
causa est conatus. 

1187) Stat. Silv. II, 1, 76: dominique Penatibus olim carus uter— 
que parens. Claudian. Eutrop. II, 353: ad Hispanos nutritus verna 
Penates. Prop.1V, 3, 33: ad vestros sedeam captiva Penates. Bol, 
Cat. RR. 143: scito dominum pro tota familia rem divinam facere. 

1188) Plaut. Merc. V, 1, 5: di Penates meum parentum familiae— 
que Lar pater, Vobis mando parentum meum rem bene ut tutemini. 
Cat. RR. 148: Lari familiari pro copia supplicet. Val. Max. IV, 8, 8: 
Penates suos nulla ex parte locupletiores fecit. 

2189) Martial. X, 28, 8: exiguos Penates. Iuven. XIV, 3%: So- 
craticos Penates. OF. IV, 531: parvos initura Penates; Met. VIII, 637; 
VA. VIII, 548; Martial. VII, 27,-5. Modicis Penatibus Tac. Ann. II, 84. 
pauper Penatum domus Sil. X, 94. Dagegen moles aulae tantum do— 
mino minor: ille Penates implet et ingenti Genio iuvat, Stat. Sily, 
IV, 2,25; claros intrare Penates Assuetum, eb. 6, 87; Martial. I, 71, 115 
X, 33,8. Ovid. Met. I, 231: domino dignos Penates. Eb. 174: plebs 
habitat diversa locis, a fronte potentes Coelicolae clarique suos po— 
suere Penates. Orell. Inscr. 2118 (Not. 1201). Stat. Silv. III, 4, 104: 
proprios Penates gaudeat secum senescere. Stat. Silv. I,2, 50: doctog 
Penutes. Martial. VIII, 75, 1: conductos Penates. Val. Max. IV,4,9. 
Penates tam ieiunos pecunia. 

1190) Tac. Ann. III, 34: quae ne coniugum quidem Penates one. 
rent: — a) Sil. Pun. XII, 815. 





Venaten. 651 


lieferten Hanswefens®. Wenn von ber Einrichtung eines 
folchen die Rebe ift, befchwört man bei den Penaten °; wenn 
fie abgeneigt find, fommt dad Hausweſen herunter und edle 
Gefhlechter verfümmern d: Neben, Saaten und Obſt vers 
derben, bis fie wieder erweicht find e. Mit der Uinficherheit 
ed Hausweſens ſchwanken auch die Penaten f5 wenn den aus 
geſtammten Fluren der Herr fehlt, find fie verlafien«, nas 
nmentlich wenn er in die Berbannung geht; ja dann gelten fie 
für umgeftürzt b; fie theilen den Verfall des Haugswefend !, wie 
fe anderfeits mit demfelben heiter und unerfchüttert blühn ſx. 
Die Pflicht der Meierinn oder in einfachern Zufländen der 
Handfrau ift, bei der Rückkehr aus der Stadt zuerft Die Pe⸗ 
naten anzubeten, dann entweder gleich oder, wenn es fpäter 
Abend it, am folgenden Morgen Felder, Hausweſen und 
Geräty nachzufehn !. Auch den Bienen werden, weil fie ims . 
ner zu ihrem Stod zurüdfehren und in demfelben eine geords 
nete Hauswirthfchaft mit einem eingefammelten und aufges 
Ihihteten Sahresvorrath führen, mit vollem Recht Penaten 
ingeichrieben m, 





11906) Hor. Serm. II, 8, 176: quare per divos oratas uterque Pe- 
sites: Tu cave ne minuas, tu ne maius facias id, Quod satis esse 
piat pater et natura coercet. Stat. Theb. I, 572: servabat nata Pe- 
mies. Nach dem Tode bes Waters eilt der Erbe, das Hauswefen unter 
um Schug ber Penaten anzutreten, OF. VI, 603; die Penaten forgen 
fir Erhaltung der Ehre bes Geſchlechts, fie rufen den Sohn des Könige 
af den Thron, Liv. I, 47. — c) Hor. Epp. I, 7, 94. — d) Hor. 
Gm. Il, 4, 15. Ovid. Trist. I, 8, 45. — e) Hor. Carm. III, 28, 19; 
ı%5. — f) Claudian, Panegyr. Probin. et Olybr. 46: populis undare 

Penates, Stat. Silv. III, 8, 166: inclinatosque Penates Erigis. — g) Ovid. 
Trit, 1,8, 95; IV, 8, 10. Stat. Silv. II, 1, 67;_V, 1,198; Theb. III, 885; 
| X, 708. Liv. I, 29. — h) VA. XI, 264: versosque Penates Idomenei. — 
)YG. II, 505: petit excidiis urbem miserosque Penates. Sil. Pun. 
1,60% Eb. 566: cecidere Penates. Eb. VI, 432: praeteritis Pena- 
tbu, Eb. X, 133: excidat miseros cum stirpe Penates. Jupiter flürzt 
bi Dad; zufammen über Lycaon's Penaten OM. I, 281. Philomele 
‚ Mmuert um die zerftörten Penaten Stat. Silv. III, 5, 58 (mevdei vior 
Arro⸗ n9Ewv, Aesch. Suppl. 64). Val. Max. IX, 19, 3: praecipuam 
miariam Lartis Tolumnii Veientium regis Penatibus intulit. — k) Stat. 
Sir. V,1,142. — 1) Colam. BR. I, 8,20. Bgl. Cat. RR. 2; 143; Terent. 
Norm. 11,1, 81. Tac. Hist. IU, 70. — m) VG. IV, 155: et patriam 
le et certos novere penates. Bon den Ameifen ließe ſich Aehnliches 
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Die Penaten gewähren daher dem Menſchen durch die 
Behütung und Beförderung bes Vorraths, der ba6 Auskom⸗ 
men fichert, eine zuverläffige Heimath, eine fichre durch Ges 
wohnheit befeftigte Grundlage für das Leben ?!. Sie find ihm 
befannt und nertraut®, ‚er entfernt fich von ihnen nicht ohne 
Schmerz >, fehnt fi) aus dem Getiimmel der Stadt, aus den 
Beichwerben der Reife oder des Kriegs zu ihnen zurüd, um 
unter ihrem Schuße zu leben, wie ed die Borfahren gethan % 
Der Angriff auf fie und die Vertreibung des redıtmäßigen Eis 
genthümers aus ihrer Obhut gilt für das empfindlichfte Unrecht, 
ja fir einen Gräuel d, ihre Bertheibigung ift Die dringendſte 





fagen, body wird beren Penus roher zufammengefchleppt. Stat. Theb. 
IX, 360: madidos penates, Haushalt der Seevögel auf dem Wafler. 
1191) Prop. III, 7, 43: Quod si contentus patrio bove verteret 
agros, ... Viveret ante suos dulcis conviva Penates- — a) Prop. 
311, 7, 83: notis Penatibus. Ovid. Am. II, 11, 7: fugit notumque toramı 
sociosque Penates. Lucan, VII, 347: carosque Penates; VIII, 18% 
daſſelbe. — b) Hor. Carm. III, 27, 49: impudens liqui patrios Penates, 
Vgl, Virg. Catalect. XI, 85; OM. VII, 574: fugiuntque Penates Quisque 
suos (in der Seuche). Sil. Pun. XVII, 216: haud secus ac patriam 
pulsus dulcesque Penates Linqueret et tristes exul traheretur in oras. 
Claudian. Seren. 101. Senec. Octav. 509. Liv. 1,29: Larem ac Penates 
tectaque, in quibus natus quisque educatusque esset, relinguentes. — 
e) Terent. Phorm. IH, 1, 81: egu deos Penates hinc salutatam domum 
Devertor. Tibull. 1,3, 33: at mihi contingat patrios celebrare Pena- 
tes Reddereque autiquo menstrua tura Lari. OTr. IV, 8,9: parvam- 
que domum veteresque Penates. Hor. Carm. III, 14, 3; Serm. II, 5,4: 
Ithacam revehi patriosque Penates Aspicere. OTr.I, 5, 81: denigne 
quaesitos tetigit tanzen ille Penates (Ulixes). Lucan. IX, 229: patrios 
permitte Penates Desertamque domum dulcesque revisere natos. Sil, 
Pun. XIII, 386: post belli repetens extrema Penates; XVII, 333: non 
visos tam longa aetate Penates. Tac. Ann. I, 5 und 17: cohortes, quae 
post sedecim aunos Penatibus suis reddantur. Orell. Inscr. 1587: quod 
licuit Junianos reparare (repetere) Penates. Stat. Silv. III, 5, 12: fes- 
“sus remeare Penates. Colum. XII, praef.: ad requiem forensium ex- 
ercitationum omni cura deposita patribusfamilias intra domesticos Pe- 
Bates se recipientibus. Cic. pro dom. 56, 142: hic est enim reditus, 
haec restitutio, in domo, in sedibus, in aris, in focis, in diis Penati- 
bus recuperandis. Val. Max. IX, 15, 3. — d) Cic. Phil. II, 30, 75: 
deos Penates patrios, aras, focos, Larem, in quae tu invaseras. Rosc. 
Amer. 8,23: nadum eiücit domo atque focis patriis diisque Penatibus 
praecipitom exturbat. Quinct. 26, 83; Verr. IV, 8,17: ille se megai 
pecuniani repetere, quam ereptam non tauto opere desiderat: sacre 
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Angelegenheit ·. Wie die ſicherſte Heimathlichkeit ſich auf ers 


abted Eigenthum gründet, mit welchem die Penaten üder⸗ 
tragen werden f, fo führen diefelben vornämlid, das Beimert 
der angeflammten, von ben Bätern überlieferten. Sie fors 
gen daher auch für die Fortpflanzung’?, fie werben felbft 
son Einigen für die Borfahren der Familie gehalten, wie der 
wit ihnen verbundne Zar bei Plautus Bater der Eltern und 
der Familie heißt??. Ssedenfalls ftellen die Penaten, welche 
is der berühmten Stelle des Virgil reden, dad Gefchlecht der 
Dardaniden als ihr eigned dar: doch geht eben daraus hers 
vor, daß fie vielmehr Geifter des Geſchlechts, als Borfahren 
defielben find, ba fie fi von dem Dardanus und Jaſius aus⸗ 
drüdlih unterfcheiden. Wegen diefer Sorge für die Erhals 





‚sa miorum repetere abs te dicit, deos Penates patrios abs te re- 


poscit. Vgl. pro dom. 40, 106; 41, 108, 109. Senec. Octav. 788, 802, 850, 
Val. Max. IV, 1, 12: Scipioni intra suos Penates quiescenti nefaria vis 
illta est, Vgl. Rot. 2205. — ı191€) Lucan. VII, 342; Sil. Pun. XV, 312, 
-f) Tacit. Germ. 24: inter familiam et Penates et iura successionum 
“ui traduntar. 

1192) Cic. Rep. V,5, 7: ad vitam autem usumgque vivendi ea de- 
kripta ratio est iustis nuptiis, legitimis liberis, sanctis Penatinm deo- 
nm Larumque familiarium sedibus, ut omnes et communibus commo- 
dis et suis uterentur. Val. Flacc. Arg. I, 721: o domas, o freti ne- 
qudguam prole Penates. Lucan. II, 831: alios fecunda Penates Im- 
Yetura. Martial. X, 38, 3: sic tibi consoceri claros retinere Penates 
Perpetna natae det face casta Venus. Vgl. Not. 1391 c,d. Gin Bes 
hüger giebt ſich für den Sohn der Octavia aus, videlicet ut eodem 
tmpore clarissimi Penates et veri sanguinis memoria spoliarentur Val. 
Ma.1X, 15,8. Eb. I, 1, 15 nach der Schlacht bei Cannaͤ nullius Pe- 
kles moeroris expertes. . 

1193) Mor, Not. 1136, Serv. VA. III, 168 (Dardanus ortus Jasius- 
|e pater, genus a quo principe nostrum): potest et generaliter (nicht 
is vom Dardanus) intelligi, id est unde originem ducimes, ut deos 
Penates, quasi Troianos intelligas, et ad ritum refersi, de quo dies 
Labeo in libris qui appellantur de diis quibus origo animalis est: im 
vibus ait esse quaedam sacra, quibus animae humanae vertantur ia 
deos, qui appellantur animales, quod de animis fiant. Hi autem sust 


; üi Penates et viales. Eb. V, 64: domi suae sepeliebantur, unde orta 





At consuetudo ut dii Penates colantur in aedibus. Dagegen wirb 
4, VI, 158 unterfchiedben: apud maiores omnes im suis domibus sepe- 


: unde etiam wabras, larvas vocamus. Nam dii Penates 
all sunt, 
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tung bes Gefchlechts ift die Adoption eine Aufnahme in ihren 
Schuß ®: auch haben fie deshalb ihre Freude daran, die Fa⸗ 
milienglieder um fich zu vereinigen b, und die Befledung Der 
Penaten mit verwandten Blute ift ein Gräuel’*, durch alle 
Fehde im Haufe oder unter Berwandten werden fie verlegt 83 
vollends ift Die Zerfiörung der eignen Penaten ruchlos und 
auch wilden Gemüthern, wenn fie nicht aller Gottesfurcht 
entfremdet find, unmöglich «. Ueberhaupt aber muß jede 
Blutbefleckung den ernährenden und erhaltenden Göttern ein 
Abſcheu feind Sie verlangen daher Zügelung aller leiden» 
fchaft, fie verlangen Feufchen Dienft, wie der Penus Feufche 
Behandlung: zu Lavinium wird unter der unfichtbaren Ge⸗ 
genwart diefer Götter die unfeufche Jungfrau entfeelt, Die 
keuſche bleibt unverfehrt?’. Deßhalb wird bei den römifchen 


11938) Tac. Hist. I, 15: subolem in Penates meos asciscere. — 
b) Catull. 9, 8: venistine domum ad tuos Penates Fratresque unanimos. 

1194) VA.IV,21: sparsus fraterna caede Penates. Prop. II, 30, 21: 
spargere et alterna communes caede Penates Et ferre ud patrios prae- 
mia dira Lares. Liv.I,48: partem sanguinis ac caedis paternae con- 
taminata ipsa respersaque fertur tulisse ad Penates suos virique sui, 
quibus iratis malo regni principio similes prope diem exitus seque- 
rentur. Vgl. Not. 1265. — a) Stat. Theb. I, 124. Senec. Octav.163, 746. 
— b) Veturia rüdt dem Coriolan feine Penaten, fein Haus, feine An⸗ 
gehörigen vor, Liv. II, 40. Senec. Oedip. 646: Penates impio Marte 
obteram. Bgl. Theb. 555, 663. Polynices bei den Penaten ber neuen 
Heimath gebeten, die der alten zu verfchonen Stat. Theb. XI, 367. — 
c) Lucan. 1,853: pietas patriique Penates Quanquam caede feras men- 
tes animosque tumentes Frangunt. — d) OM. V, 155: pollutosque 
semel multo Bellona Penates Sanguine perfundit. Senec. Octav. 149: 
cruore foedavit suo Patrios Penates. VA.II, 718 ſcheut fi Aeneas, 
mit blutbefledter Hand die Penaten zu berühren. 

1195) Serv. VA. III, 12: quod praesentes sentiantur: nam, cum 
ambae virgines in templo deorum’ Lavini simul dormirent, ea, quae 
minus casta erat, fulmine exanimata; alteram nihil sensisse. Wgl, 
Ascon. Cic. Scaur. p. 21: recte casteque fieri (Not, 1102, 1192). Val. 
Max. IV, 8 in.: ii demum Penates, ea civitas, id regnum aeterno in 
gradu facile steterit, ubi minimum virium Veneris pecuniaeque cupido 
sibi vindicaverit. Eb. VI, 1, 1: (Pudicitia) tu Palatii columen augu- 
stos Penates sanctissimumque Juliae gentis genialem torum assidua 
statione celebras. Als Scipio Näfica für den vir optimus erklärt wirb, 
berüdfichtigte man feine Hände und feine Penaten für ben Empfang ber 
Teufchen Göttinn Val. Max. VIII, 15, 8. 
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Dihtern vornämlich bie Keufchheit bed Aeneas, des Begrun⸗ 

ders und Dieners der lavinienfifchen Penaten, hervorgehoben. 
Bie der Penus unter Berfchluß gehalten wird, fo werden die 

Henaten zu Lavinium im Adyton verborgen, außer dem Pries 
her für Jedermann unzugänglich gehalten und in das heiligite 
Dunkel des Geheimniſſes gehüllt ’°. 

Wie ein heimathlicher Vorrath verpflanzt werben kann, 
gilt and) die Ueberfiedlung der Penaten an einen andern Ort 
nicht für unzuläſſig. Die Penaten von Lavinium werden aus 
Samothrafe?? oder aus Troja * hergeleitet, die thebanifchen 
as Tyrusb, bie faguntinifchen von den Rutulern e; die Pes 
mten der Nomaden führen felbft ein wanderndes Leben d, 
Doch hangen im Allgemeinen die Penaten an dem Haufe, wo 
ihnen ihre Stelle gegeben ift. Kolonien können mit neuen 
Pmaten ausgeführt werden; dabei behalten aber die alten 
ihre Stätte, wenn diefelbe nicht von Grund aus zerftört ift, 
wie Troja. Daher wollen fich die Penaten von Lavinium 
durchaus nicht nach Alba verpflanzen laffen, fondern Eehren, 
als died zweimal unter Gebeten und Opfern verfucht ift, beide 
Nal in ihr dortiges Adyton zurüde. Eben fo wenig willigen 
fein, fih nad) Rom übertragen zu laffen f: die Penaten 
Körömifchen Volks find fortwährend zu Lavinium und wers 





1196) Serv. VA. III, 12: quod eorum nomina nemo sciat ... quos 
iisi sacerdoti videre fas nulli sit. Dion. AR. I, 67: r& &» roig ady- 
ts zoig dv Aaovırio xelusva lege ... H0a ulv dgüv üzaaıy od Bi- 
Ks 0drE zagı TOV ÖgWVTm» Kxovem. 

1197) Xttieus bei Schol. Veron. VA. II, 717; Serv. ib. III, 12. — 
) Barro bei Schol. Veron. VA. II, 717. Huc melius profogos misisti, 
Trvia, Penates Prop. IV, 1,39; Ovid. Her. VII, 158. Dur Aeneas 
uns den Flammen von Zroja VA. III, 149; vgl. I, 382; V, 631; Or. 
Ker, VII, 78. — b) OM. III, 539. Stat. Theb. XI, 216, 368. Ueber das 
Der VA. II, 12, 158; Varro bei Serv. eb, 148; Ovid. Her. VII, 775 
SL Pan. VII, 474; XIU, 53. — c) Sil. II, 604. — d) Sil. III, 292: 
nizrare per agros Mos atque errantes circumvectare Penates. (3u ver: 
 Pihen die der Seevögel Not. 1190 m). Schlimmer bei den Finnen, 
| Wra feritas, foeda paupertas: non arma, non equi, non Penates Tacit. 

Germ. 46. — e) Not, 1115. — 5 Serv. VA. III, 12: quod de Lavinio 

taslati Romam bis in locum suum redierint. Es ift dies nur Neber- 

Dagung der Sage von Alba, hat aber vielleicht nicht blos im Kopf des 
ikers diefe Geflalt angenommen, 
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den dort nach altem Brauch verehrte. Doch hat Rom auch 
feine Filialpenaten in der Stadt felbft und im Kortfchritt feiner 
Macht ift ed natürlich, Daß das Anfehn diefer die lavinienfls 
ſchen überflügelt, obgleich den letztern die größere Heiligkeit 
und Ehrmwürdigfeit bleibt; eben wie das Hausweſen eines 
Sohns, wenn ed auch durch Heirathsgut und glüdlichen Ers 
werb das des Vaters überbietet, aus Rüdfichten der Pietät 
fich immer demfelben unterordnet. Denn die Penaten Der 
Bölfer walten über dem Staatshaushalt, wie die der Fami⸗ 
bien über dem einzelnen Hausmwefen. Wenn man gegen ein 
Bolf Krieg führt, fo greift man deffen Penaten an?’°; dieſe 
leiden unter der Plünderung *; die Penaten verbündeter Böls 
Ber find verbündet db: Aeneas und Latinus fchließen ihren Ver⸗ 
trag auf Geheiß ihrer beiderfeitigen Penaten®. Die römis 
fchen Penaten leiden in jeder Verlegung der Sicherheit und 
Wohlfahrt Rom’s°?, führen ben VBorfiß der Stadt und Des 
Reichs, erhalten daffelbe, das Volk, die Freiheit, die Häufer 
und die Tempel mit ihrer Macht und mit ihrem Beiftand =; fie 
geben für dieſen Endzwed durch Erfcheinungen im Traum ihre 
Befehle fund, welche dann öffentlich vom Staate befolgt wers 
den db. Diefen überlieferten Vorftellungen ift ed ganz gemäß, 
wenn fie bei Birgil den die Staler anführenden Sctavian ges 
gen Antonius, Den Gebieter bed Morgenlandg, unterflügen ©; 


11978) Not. 1101, 1102, 

1198) VA. III, 603; Sil. Pun. XII, 601. — a) Libycos ferro po- 
pulare Penates VA. I, 537; Ausonios Sil. Pun. IV, 787. — b) VA. 
I, 15. Not. 1184. — c) Barro bei Serv. VA. III, 148: monitu nam 
eorum per quietem iussum (Aeneam) cum Latino foedus fecisse, eorum 
etiam monitu Latinum Aeneae se coniunxisse. (Daß Barro hier fpricht, 
wie vorher, obgleich ein quidam dicunt dazwiſchen ſteht, erhellt daraus, 
daß der Grammatiker fortfährt mit tradit). Dion. AR. I, 57. Penaten 
des Aenead und ber Layinia vereinigt Not. 1237. 

1199) Liv. III, 17; Stat. Silv. III, 3, 166. Vgl. Sil. Pan. XII, 601. 
— a) Cic. Sull. 31, 86: vos dii patrii ac Penates, qui huic urbi atque 
huic imperio praesidetis, qui hoc imperium, qui hanc urbem populam- 
que Romanum, qui haec tecta atque templa, me consule, vestro nu= 
mine auxilioque servastis. Vꝗgl. Sext.20, 45; Dom. 57, 144. — b) Barro 
bei Serv. VA. III, 148: eosdem tradit visos aliquotiens in somnis quid 
fieri vellent imperasse eaque nostros publice curasse maiores. Auf ſolche 


Befehle wird bingewiefen Cic. Harusp. Resp. 17, 87. — c) VA. VIII, 679. 
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md die Behauptung bes jnlifchen Geſchlechts, feine eignen 
Ienaten wären Eins mit ben römifchen, weil beide die troi⸗ 
(hen feien d, bedurfte, um ſich geltend zu machen, nur des 
deweiſes, Daß Julus wirklich vom troifchen Aeneas hers 
kamme. Die Kaifer hatten ald Erben der Julier und als In⸗ 
her des Reichs zu der Herleitung ihrer Penaten von Troja 
alerdings ein doppeltes Necht: daher wird auch noch den 
seitlichen Damit gefchmeichelt e. Ihre Thätigkeit richtet ſich 
anf bie neue Gründung einer dauernden Stätte ftatt der vers 
wüſteten in Troja, auf die Anfiedlung und auf die Förde 
tung ded angefiedelten Staatd. So führt auch Birgil fie ein, 
wo fie dem Aeneas weiffagend erfcheinen und ihm, als er fich 
' nah Kreta verirrt hat, das rechte Land der Berheißung, bad 
ı fand der ihm wahrhaft beflimmten Penaten offenbaren, in 
welhes fie ihn geleiten, ihrer Zufage getreu f. Dort wollen 
fe feine zufünftigen Enfel zu den Sternen erheben und der 
Stadt Herrfchaft verleihn 8. Wegen diefer unvergänglich nähs 
senden Lebenskraft des römischen Volks werben feine Lebens⸗ 
gilter, vor welchen, als Aeneas fie Davontrug, Schwert und 
geuer wichen b, welche, obgleich fie damals flüchteteni, bes 
egt wie alle Götter Troja's K, das Reich zu folcher Herr 
ihfeit gebracht, ald große Götter verehrt!?°%, Es ift jedoch 
vergeblich, unter den großen Göttern, welche Sonfentes des 
Jupiter find, nach Namen für die Penaten zu fuchen. Dars 
über find alle Heberlieferungen einig, daß fie in Nom felbft 


1199d) Felix terra tuos cepit, Jule, deos Prop. IV, 1,48, von 
men es vorher V. 39 heißt: huc melius profugos misisti, Troia, Pena- 
ts. Lucan. IX, 993: gentis Iuleae vestris 'clarissimns aris Dat pia 
tita nepos et vos in sede priori Rite vocat: date felices in cetora 
arsıs, — e) Claudian. Sext. Cons. Honor. 53. — f) VA. III, 148, 161; 
ML, 121.— g) VA. UI, 159: venturos tollemus in astra nepotes Im- 
_ ferumque urbi dabimus: tu moenia magnis Magna para. Eb. II, 293: 
Sırra suosque tibi commendat Troia Penates: Hos cape fatorum co- 
nites, his moenia quaere, Magna pererrato statues quae denique ponto. 
| -hOM.XV, 861. — i) Profugi Penates Prop. IV, 1, 39. Fugae 
ı @mites, Dardana sacra, deos Ovid. Her. VII, 158. — k) Victos Pe- 
üıtes VA. 1, 72; VIII, 11. Ovid. Rem. 368. Sil. Pun. I, 43: bis numina 
“pta Penates. 

1200) Serv. VA. III, 12: Varro noum esse dicit Penates et magnos 


nam et in bası scoribebatur: magnis diis. . 


’ 
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zwei an der Zahl waren. Dieſe Doppelheit hat denſelben 
Grund, wie in allen übrigen Fällen, wo fie im römifchen 
Staat oder Glauben erfcheint, namentlich im Zwillingspaat 
der Gründer. Jene vereinigte Doppelfraft Rom’s, ftamme 
fie, woher man will, tritt auch in den beiden Penaten her— 
vor. Nachher konnte man diefen beftimmtere Begriffe unters 
Segen; manche gingen auf Neptun und den thymbräiſchen 
Apoll, jene Gründer von Troja’ ungerftörbaren Mauern, zus 
rücke. Dies find nur Bergleichungen, welche der Andacht 
nicht entbehren, aber den Urfprung nicht deutlich machen: 
diefer ift nur darin zu fuchen, daß die Penaten dem unfichtbas 
ren Penus der römifchen Lebenskraft vorftehn, durch welche 
das Volk ſich nährt und innerlich ſtark iſt, wie jede Familie 
Durch die ihrigen. Hiedurch wird aber die Vorftellung fo ges 
fteigert, daß Andre fi Supiter, Juno und Minerva als bie 
wahren Penaten, die rechten Ernährer alles geiftigen un 
leiblichen Lebens vorftellen d. Am weiteften bildeten auf der— 
ſelben Grundlage die Tusker 1202 ihre Doctrin von ben Penn 


12002) Macrob. Sat. III, 4: Nigidius de Diis libro XIX. requirit; 
num dii Penates sint Troianorum Apollo et Neptunus, qui murus eis 
fecisse dicuntur, et num eos Aeneas in Italiam advexerit. Cornelius 
quoque Labeo de Diis Penatibus eadem existimat. Hanc opinionem 
sequitur Maro, cum dicit: sic fatus meritos aris mactabat honores. 
Taurum Neptuno, taurum tibi, pulcher Apollo. VA. III, 120, wo ſServ. 
dicuntur enim hi dii Penates fuisse, offenbar gegen Virgil's Meinung 
der auf die Penaten dort gar nicht hinweiſt und noch andre Götter ue 
den jenen nennt, Stiere find auch Eein Penatenopfer, Nigidius 
hauptung auch Arnob. II, 40. Vgl. Not. 2205 b. — b) Arnob. 111,40 
nec defuerunt qui scriberent Iovem, Iunonem ac Minervam deos * 
nates existere, sine quibus vivere ac supere nequeamus, sed gai pen 
tus nos regant ratione, calore ac spiritu. Vgl. Not, 1175. , 

1201) Arnob. III, 40: Nigidius in libro sexto et decimo expon 
disciplinas Etruscas sequens, genera esse Penatium quatuor et ©# 
Iovis (Xobedt Aglaoph. p. 1178: Idaeos gegen ben Zufammenhang) e 
his alios, alios Neptuni, inferorum tertios, mortalium hominum quar 
tos, inexplicabile nescio quid dicens. Caesius et ipse has sequen 
Fortunam arbitratur et Cererem, Genium Iovialem ac Palem, 
illam feminam, quam vulgaritas accipit, sed masculini nescio quel 
generis ministram Iovis ac villicum. Varro qui sunt introrsus - atqu 
in penetralibus coeli deos esse censet quos loguimur, nec eorum mu 
merum nec nomina sciri. Hos Consentes et Complices EtrusCl uw 
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mans, Jedem ber drei Weltreiche, dem bes Jupiter, bes 
Rtun und ber Unterwelt, fo wie ber Menfchenwelt als vier⸗ 
tan, werben bier Penaten zugetheilt. Die himmliſchen find 
mölf an der Zahl, fech® männliche und ſechs weibliche, Rath⸗ 
seber des Zupiter, von wenig Erbarmen, Gonfentes unb 

 Eompliced genannt, weil fie gemeinfchaftlich entftchn und uns 
kergehn. Auch ihre Namen gelten für unbefannt: wir können 
daher ihr Wefen nur im Allgemeinen auffaffen als das von 
| Geiltern des Hauswefend im Neich des Himmels, welche inıs 
' mer gemeinfchaftlich daffelbe erhalten und ernähren, in ihrer 
Befonderheit aber fo unbekannt find, wie die legten Gründe 
des Rathfchluffes der Gottheit. In einer andern tuskiſchen 
Lheorie war Die Speculation weniger zurückhaltend: einzelne 
waren fo beftimmt bezeichnet, dag Cäflus in ihnen den Ges 
nius Jovialis, Fortuna, Geres und Pales, ben Diener und 
Haushaͤlter des Jupiter, zu erfennen glaubte, Unter biefen 
walten Ceres und Wales augenfcheinlich über dem zur Ernähs 
fung der Familie und des Biehftandes aufgefpeicherten Ges 
keide und Futter ®, welchem auch im himmlifchen Haushalt 
be gebührenden Borräthe entfprechen müſſen; Kortuna wals 
ktüber der durch den Penus geficherten Wohlfahrt, wie es 
ki Sophofles heißt, daß Zeus Würfel immer glücklich fallen; 
vr Genius in Supiter’s ewig fortzeugender Götterkraft. 
Mir wiffen nicht, ob Varro von den tuskiſchen oder von 
kn lavinienfifchen Penaten redet, wenn er file für Götter im 
imerften Penetral des Himmels erklärt, deren Zahl und Namen 
mon nicht Fenne. Das Erfte ift nad) dem Zufammenhang der 
Eiche am wahrfcheinlichften: bei dem Befireben der Lavinien⸗ 


— — — 


nominant, quod una oriantur et occidant una; sex mares et totidem 

ı fenins nominibus ignotis et miserationis pareissimae: sed eos summi 
Ioris consiliarios ac principes existimari. Vgl. Müller Etruster IT, 87 ff, 
Bei hales erinnern bie Ausleger an den, welchen Marcianus Gapella 
15,4) von dem mit Liber zufammen genannten Pales Secundanus 

‚ Inteiheivet, Göttinnen als Penaten auch auf einer zu Rom gefunbnen 
Safheift, Orell. Inscr. 2118: Diis deabus Penatibus familiaribus et Iovi 
*terisque diibus. Sovialgenius Not. 2046 d. 

12018) Mol, Cat. RR. 80: pabulum aridam, quod condideris in 
me, quam maxime conservato cogitatoque hiems quam longa siet. 
AU, Not, 1728 ff. 

- 43 


662 Beraten. 


anf die zwifchen ihnen gelagerte Sau?. Die Heimkehr ſelbſt 
wird auf einer bäbifchen Münze dargeftellt, mo den Iorbeers 
befränzten Sünglingsföpfen bag Bild des Cn. Baebius @. F. 
Tampilus im Harnifh, Paludamentum, Beinfchienen, mit 
ganze und Schwert, zwifchen der ihn kränzenden Siegs⸗ 
göttinn und der mit einem Kranz umhängten Lorbeerſtaude 
des Penetral gegenüberfieht®, Auf andern finden wir blos 
Sünglingshäupter, denen dad Haar mit einem Band umwun⸗ 
den ift, aber auch dann wird die von ihnen ernährte Sieges⸗ 
Traft entweder durch das Bild des Hercules, oder durch einen 
Schild, oder burch eine Victoria bargeftellt!°. Auch den Las 
ren wird, fofern die Penaten zu ihnen gehören, nebſt dem 
Hunde, ihrem gewöhnlichen Kennzeichen, das Pilum geges 
ben!!, und auf einer Münze des Commodus iſt ein Penat 
mit bloßem Kopf, Lanze und Simpulum abgebildet“. Bei 
. den Penatenbildern des römifchen Volks unter der Velia weil 
Die fitende Stellung auf die Häuslichfeit hin, wie Die düſtre 
Sapelle ganz der Fühlen und von ber Sonne abgemwandten 
Vorrathskammer b entfprichtz die Speere in ihrer Hand aber 


1209) Vaillant NFR. Flaminia 2: zwei kurzgelockte Juͤnglingskoͤpfe 
mit Lorbkr. D. P. x Wage und Fuͤllhorn über befränzter sella curulis, 
Gabuceus, C. Flaminius C. F.ex S.C. — Eb. Flavia 1: zwei Ikoͤpfe 
mit Chr. Fimbria X Legionaradier zwifchen zwei Feldzeichen, C. Flavius 
T. F. — Eb. Sulpicia 5: zwei gelodte Ikoͤpfe mit Lbkr. D.P. P. 
x liegende Sau zwifchen zwei Kriegern (wie im Vert befchrieben), (. 
Sulpicius C. F. Q. (quaestor), f. Tafel II, 8, Eb. 21: bärtiger Kopf 
L. Servius Rufus X zwei nadte Zünglinge mit Helm und Lanzen ſtehn 
abgewanbt, fehn aber nad) einander hin. Daffelbe eb. 22 (Zrajan), — 
a) Vaillant Baebia 2 (p. 173), Tafel II, 2, 

1210) Vaillant Antia 2: zwei Stöpfe, dei Penates x Hercules mit 
Keule und Zropäe C. Antius C. F. (Tafel II, 4). — Eb. Aufidia (viel⸗ 
mehr aurelifch) 2: zwei Ikoͤpfe, Schild x Ruderfchiff, Ca. Orestes; Mo- 
rell. NConsul. tab. IX, 15 (Aurelia). — Vaill. Sempronia 14: zwei kurz⸗ 
gelockte Ikoͤpfe (ohne Kopfband) x Victoria auf Biga, Ti. Semp. 

1211) Vaillant NFR. Caesia 1: Kopf bes Vejovis mit Pfeil x zwei 
nadte Juͤnglinge mit Speeren und einem Mantel um bie Lenden, Hund 
zwifchen ihnen, über ihnen Kopf des Vulcan mit Hut und Zange, Lars, 
L. Caesi. Vgl, Not, 2172, Vulcan ift ber häufergründende Muleiber, 
Rot. 1401. S. Tafel III, 5 nad} Morell. Caesia 1. — a) Graev. Thes. V; 
P. 689; Gesner. Numism. Imp. t. 124, 10: Umfchrift Penates P. R., un⸗ 
ten Vesta, im Feld S.C. — b) Not, 1146. 


Vacuna. 063 


auf die Friegerifche Stärke, welche von ihnen im Bolt ges 
nährt wird, daher. ein fpäter Dichter fie nicht unrichtig nach 
dem. Mars benennt!? und die Salier ihren Dienft zu voll 
ziehn haben =, 


Caſtores. 


Die Heimkehr zu den Penaten nach erworbnem Sieg iſt 
alſo das eigentliche Feſt der Heimath, bei dieſem erſcheint der 
häusliche Lorbeer in feiner vollen Bebentung!?. Aus dieſer 
Stimmung iſt bei den Sabinern eine eigne Gottheit, die in 
der alten Heimath der Aboriginer zu Reate = und in der Nähe 
von Tibur b verehrt wurde, hervorgegangen, Bacuna, bie 
Böttinn der durch Thatkraft erworben Müße. Sie waltet 
Indem Gemüthszuftand, der ſich aus überwältigter Arbeit 
ergiebt ©, wie in dem bes Horaz, ber fih aus dem Getümmel 
des Staats zu feinen Penaten zurücgezogen hat d; namentr 
lich nach Ueberwältigung der Kriegsarbeit, daher Varro fie 
ganz richtig für eine Siegsgöttinn erflärt hate, und ihr Tem⸗ 
rel, den Horaz als verfallen befchreibt, fpäter ber Bictoria 





212) Merobaud. IV, 39: ut primas Latii domos videres, Proles 
Martia, Martios Penates. — a) Serv. VA. II, 825: Salii — hi enim 
sıcra Penatium curabant (Rot, 507 d). Auch zu Lavinium werben fie 
auf diefe Weiſe verehrt, vgl, Fest. p. 255 (eb. und 1501 a). 

1213) Dee Lorbeer des Siege Zeichen des Friedens OTr: II, 1, 44, 
laurea laetitiae victoriarumque nuntia Plin. HN. XV, 30, 40, daher 
au pacifera ib. — a) Plin. HN. IN, 12, 17: Nar amnis iuxta Vacu- 
ae nemora et Reate. — b) Hor. Epist. I, 10, 49: post fanum putre 
Vacunae, wo der Dichter fchreibt im Gegenfag zu dem in Rom von 
&eihäften hin und her gezognen Ariftius Fuscus. Die Wintermuße 
ſchildert Horaz Carm. IU, 18, 11: vacat otioso cum bove pagus. — 
c) Orell. Inscr. 1867: Qu. Murrius Cn. filius Vacunae votum dat lubens 
merito, — d) Rot. 1191 c. — e) Acron. et Porph. Hor. Ep. 4, O.: 
Vacuna in Sabinis dea, quae sub incerta est specie formata. Varro in 
pimo Rerum divinaram Minervam (al. Victoriam, jedenfalls Athene 
if) dieit, quod ea maxime hi gaudent, qui sapientiae vacant. Eb. 
Gloss. Laurent. ap. Torrent.: Vacunam alii Cererem, alii deam vaca- 
tonum dicunt, alii Victoriam, qua faciente curis vacamus. Im Krieg 
des Perfeus ertheilt der Senat dem anfangs verbächtigten Siegsboten 
Vatinius die vacatio, Cic. ND. II, 2,6; Val. Max. I, 8,1. Die Ber: 
wehlelung mit Geres, weil fie fo viel Getreide von der Zeldarbeit in 
den Penus Liefert, boß man-nun ausruhen Tann. 





os Vacuna. Eaftores, 


ya Ehren Gergeftelt warb f, Mit Einbruch des Winters, 
wann man von ber Arbeit des Aderd und des Kriege zu er⸗ 
wuünſchter Raft am Herde und bei den Penaten heimkehrt, fei⸗ 
ert man das Feft der Bacuna, indem man nach altem Brauch 
auf langen Bänken um den Herb fit ®. 

Es wäre nicht unnatürlich, wenn die Penaten, welde 
bie von ihnen gemährte Nüftigkeit ins Feld mit Pflug und 
Schwert hinausfenden und zur erwünfchten Muße wieder 
heimrufen, felbft ald Boten bes dort erfochtnen Sieges ange 
fehn wären. Vielleicht ift dies auch in ber Alteften Zeit ger 
ſchehn; feit aber die Römer griechifchen Gottesdienft Fennen 
lernen, wird dies Gefchäft bei ihnen von den Gaftores volles 
gen. In ber Schladht am Negillus, wo der Dietator dem 
Caſtor einen Tempel gelobt hat, kämpfen Gaftor und Pollur 
zu Roß unter den Rittern, die den Sieg entfcheiden, vor'* 
Vom Dictator Poftumius und feiner Umgebung werden zwei 
Jünglinge gefehn, denen ber Bart zu wachfen anfängt, über 
wenfchlih an Schönheit und Größe®. Sie hinterlaffen dort 
Im Felfen eine Roßtrappe b und erfcheinen an demſelben Abend 
zu Rom in der nämlichen Geftalt im Kriegskleide; figen ab, 
baden die fchweißtriefenden Roſſe am Brunnen der Juturna 
neben bem Tempel der Veſta, und erzählen ber fich um fie 
verfammelnden Menge die Siegesnachrichtz dann aber vers 
fihwinben fie und werben vom praefectus urbi in ber ganzen 
Stabt vergebens gefucht. Als die Berichte des Dictatord eins 
treffen, weiht man den Caſtores, die man in ihnen zu erken⸗ 
nen glaubt, an der Stelle, wo fie erfchienen waren, einen 
Tempel, heiligt ihnen die Quelle, und feiert ihnen am Jahres 
tag der Schlacht, den Idus des Quinctilis, jährlich ein Feſt, 


I218 f) Orell. Inscr. 1868: ‚„Horatli illud fanum putre Vacuna® 
hunc hoc titulo insignitum est: Imp. Caesar Vespasianus Aug. pontifex 
maximus trib. potestatis censor aedem YVictoriae vetustate dilapsam 
sua impensa restituit. Fea ad Horat. Ep. I, 10, 49.? Veſpaſian natus 
in Sabinis ultra Reate vico modico, cui nomen est Phalacrine Sueton. 
Vesp. 2. Alſo die Böttinn ihm heimathlich. — g) OF. VI, 807: nuno 
quogus cum faciunt antique sacra Vacunae, Ante Vacunales stantgu® 
sedentque focos. Bgl. Not. 1183 0. 

1318) Cic. ND. II, 2, 6. Niebuhr RG, I, 618, Das Geluͤbbe Ir 
11,19. — a) Dion. AR. VI, 18. — 5) Cic. ND. IH, 5, 11. 


Gaheeet. u 


m weichen fünftaufenb Ritter in purpurner Trabea mit Del 
jweigen gefrängt und mit ben vom Feldherrn ertheilten Ehren⸗ 
zeichen gefchmückt vom Marstempel von bem capenifchen Thore 
ans bis an ihr Heiligtum und an demfelben vorüberziehn*°, 
Rah einer andern Sage war das Heiligthum fchon früher 
vorhanden und öffnete fich bei ihrer Ankunft ohne Zuthun eis 
ser Menfchenhand e⸗. Mehr als drei Jahrhunderte fpäter im 
acebonifchen Kriege wanderte P. Batinius aus feiner Hels 
math, der reatinifchen Präfectur, wo jener Dienft der Bas 
oma zu Haufe ift, Nachts nad) Rom: da erfchienen ihm auf 
weißen Roffen zwei fchöne Sünglinge und erzählten, ber Kös 
wg Derfeus fei am vergangnen Tage gefangen genommen. 
Der Senat Tieß ihn auf feine Anzeige wegen voreiligen Gere, 
des über Staatsangelegenheiten ind Gefängniß werfen: als 
ober Hemilius Paulus Briefe Nachricht und Tag beftätigten, 


bergütete er dies mit einem Grundſtück und mit der Befreiung 


von Staatelaften"®. 





1215) Val. Max. I, 8, 1: Castorem vero et Pollucem etiam illo 
tempore pro imperio p. R. excubuisse cognitum est, quo ad lacam 
Iturnae suam equorumque sudorem abluere visi sunt. Das Anbre 
wirtlih aus Dion. a. DO, Außerdem erzählen die "Sage Flor. I, 11; 
Lsctant. II, 7. Latin. Pacat. Paneg. 39. Minuc. Fel. Octav. 7. Plut. Co- 
n01. 3. Bei diefer Erfcheinung vernahm fie zuerft Domitius, und als 


ieſer ungläubig flaunte, berührten fie lächelnd feinen GSchnurrbart und 
verwandelten die Farbe aus Schwarz in Roth, wovon er ben Namen 


Oenobarbus erhielt. Plut. Aemil. 25; Sueton. Nero 1. Bgl. Prop. III, 
4 (22), 6: Potaque Pollucis nympha salubris equo. Lage bes Tem⸗ 
#lö Martial. I, 71, 3: vicinum Castora canae Transibis Vestae virgi- 
Rangae domum. Auf poftumifher Münze Apollofopf mit Lorbeertrang, 
Btern, Roma x Gaftores mit fliegenden Mänteln, Langen, Hüten, Ster⸗ 
wen ftehn neben ihren Roſſen, die aus einem Brunnen trinlen, Halb⸗ 
Bed, A, Albinus. Vaillant NFR. Postumia 5; Million Gall. Myth. tab. 
GLV, 520 (A. Albinus S.F.). — a) Val. Max. I, 8, 1: iunctaque 
kai aedes eorum nullius hominum manu reserata patuit. 

1216) Cic. ND. II, 2, 6; III, 5, 11, 13; Val. Max. I, 8, 1. gl. Plin. 
HN.VII, 22, 22: Castoresque Romani, qui Persicam vietoriam ipso die, 
MD contigit, nuntiavere. Bgl. Plut. Aemil. 24, wo es nur heißt, daß 


bie Rachricht von der Eroberung am Zage der Entfcheidung im Thea⸗ 


m zu Rom verlautet habe, die Dioskuren nicht perfönlich erſcheinen. 
* ſe Li. XLV, ‘1. Auch Flor. II, 12. Lactant. II, 8. gl, Rot, 
h 
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686 Taſtores. 


Der Dienſt dee Dioskuren kam von Sparta nach dem zer 
phyriſchen Lokri, als die Spartiaten ſtatt eignen Beiſtandeß 


in dem entlegnen Krieg dieſer Stadt mit Kroton auf den ihr 


rer Götter verwieſen. Der Erfolg war höchſt glänzend: ein 
Adler umfchwebte die Iofrifchen Schladhtreihen, bis der Sieg 
fih zu ihnen neigte: auf den Flügeln des Heers aber fah 
man zwei Sünglinge von ungemeiner Größe in ungemohnter 
Tracht mit weißen Roſſen und Scharlachmänteln vorkämpfen, 
welche nach der Schlacht vergebens gefucht wurden. An dem 
felben Tage aber erfuhr man den Sieg der Lokrer zu Korinth, 
Athen und Lakedäͤmon??. Die Geftalt, die Tracht, Die Roſſe, 
die Botfchaft dieſer Dioskuren ftimmt ganz mit der römifchen 
Sage überein, und dies ift um fo merfwürbdiger, da der Gieg 
der Lokrer, wenn auch feine Zeit nicht genau befannt ift, doch 
ungefähr in Ol. 55 fallen muß, alfo kurz vor der Vertreibung 
der Könige in Rom. Der Adler ift in Lokri der Vogel bed 
Zeus"? und wird dem Zeus auf einer dortigen Münze in die 
rechte Hand gegeben, während bie Linfe die Lanze hält, ein 
Füllhorn neben ihm fteht, gegenüber Die Dioskurenköpfe mit 
zwei Sternen ®.. Der Siegsbote des Zeus ift alfo zugleich 
Verkünder des durch bag Füllhorn bezeichneten Gebeihend, 
und die Dioskuren gewähren dies, wie fie zum Siege mit 
wirfen. Die Diosfuren als Geifter des Gedeihens find und 


1217) Diod. Exc. Vatic. p. 13 Mai; Justin. XX, 3. Plutarch. Aemil. 
25. Suid. AAndesregan. Altäre der Dioskuren am Fluffe Sagras Strab, 
VI, 261. Bol, Krifche Societ. Pythag. Croton. p. 19. Einheimiſch war 
diefe Borftellung von der Theilnahme der Diosfuren am Gefecht in 
Eparta: fie kämpfen mit in ber Seeſchlacht bei Aegospotamos (Cic- 
Divin. I, 84, 75; UI, 82, 68), wo fie wegen ihrer Gewalt auf ber See 
vornaͤmlich an ihrer Stelle find, daher ihnen auch darauf goldne Sterne 
nach Delphi geweiht werden. Die prun vom Siege bei Platäa kommt 
audnusgöv nach Mykale, Herod. IX, 101; Plut. Aemil. 25 (ber bie 
Sache umkehrt). Theolog. Aeschyl. p. 97. Kurg vorher find bie Died 
Euren bei der wunderbaren Rettung des Simonides aus bem Untergang 
der Skopaden (um Ol. 70) thätig: vgl. Schneidewin Simonid. Reliqu. 
p- XIV bis XVI. Nach O1. AO werden fie in Arkadien vom Azanen, La⸗ 
phanes zu Päon in feinem Haufe bewirthet Herod. VI, 127. 

1218) Zeuskopf mit Lorbkr. x Adler mit Hafen, Blig auf vielen 
Münzen Mionnet I, p. 194 ff,; Suppl, I, p. 345, — a) Mionnet I 
p» 196, n. 925. 
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| amentlich in Sieilien vorgefommen, wo fie an mehrern Or⸗ 
ten Ratt der inheimifchen Paliken verehrt find b: daffelbe Ges 
ſchaft haben fie angenfcheinlich zu Nhegion, wo ihnen eine 
Fan mit Stab und Aehren, und zu Metapont, wo ihnen 
rei Gerſtenkörner gegenüberftehn e. Bei den Paliten haben 
wir gefehn, wie dieſe Feutergeifter, die im Boden und im Waſ⸗ 
ke wirten und die Fruchtbarkeit befördern, fich umſetzen im 
Beihüger der Schifffahrt. Eben fo haben die Kabiren auf 
feunos die erſte, auf Samothrafe die zweite Function; bie 
fmsthrafifchen Großen Götter find Geifter ded Segens zu 
kande und zu Waſſer. Was dort im unterirdifchen Feuer, ers 
Kheint hier in den Klämmcdhen, die fich in der Luft entzünden. 
Biefe aber find die Sterne der Diosfuren, welche in Leu⸗ 
I dınd Japygien ® gradezu auf das Seewefen, auf die Bes 
Rnftigung der Stürme bezogen und den Großen Göttern auf 
‚Akon wie in Samothrafe zugeordnet oder mit ihnen vers 
miiht werden. Augenfcheinlich num find diefe Flammenboten 
gänfiger Winde auch als Siegesboten aufgefaßt und Diefe 
Bertellung hat fich in der Mitte bes dritten römifchen Jahr⸗ 
ſanderts, in welchem wir fie auch in den Gedichten bed Iby⸗ 
8 vorfinden £, fo durch Stalien, namentlich über dad anruns 
liſche und tyrrhenifche Land bin, wo fie fpäter in Capua mit 
Sırliebe ausgebildet war, verbreitet, daß fie au in Nom 
MR Aufnahme fand. Wie in Tarent die Diosfuren den 
halmzweig emporheben!?, fo führen fie denfelben auch zu 
haſtum in Incanifcher Zeit, dargeſtellt zu Roß mit fliegendem 
Vantel, gegenüber dem Kopf des jugendlichen Gottes Apolle. 
dd den Bruttiern, deren beliebtefte Gottheit Die Siegsgöttinn 





12186) Not, 713 p. — c) Ahegion Mionnet I, p. 208, n. 990, 
Icperdem daſelbſt Diosturenmüge neben Apoll (n. 965); Dioskkoͤpfe dem 
Peralies (0. 991), Dioskuren als Reiter dem Apollofopf mit Lokr. ges 
Krüber (n. 992), Metapont Suppl. I, p. 805, n. 715. — d) Not, 638, 
=) Rot, 683 a. — f) Not. 2365. Ibykos Bluͤthe ſetzt Suidas (s.v.) 
01.54, alfo gleichzeitig mit dem &ieg der Lokrer, Gufebius Ol. 60 
(Gioton. FHell. IL, p. 8 und 9. Krüg.), Beides in die dem Servius Tul⸗ 
Ünd zugeſchriebne Zeit. 

| 1210) spot, 682 b; Millingen Ancient Coins tab. 1, 12, — a) Mil- 

Äingen Med, Gr. Ined. tab. 1, 15 (p- 20). Mionnet Suppl. J, p. 308, n.734. 

Gol. Rot, 2978 i). | | 
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war, weldye hier auch auf Zeus und anf das Fullhorn, dei 
Zeichen bed Segen, bezogen tft ®, finden wir die durch die ko, 
krer im Lande einheimifch geworden Dioskuren mit ihren H 
ten, Zorbeerfrängen, Zorbeerreifern, fliegenden Mänteln, Rof 
fen, mit Lanzenfpige und Fülhorn auf das Vollftändigite all 
Götter des Siege und Segens dargeftellt e. Als Siegebota 
finden wir fie zu Lısceria in Apulien und Nuceria in Sampanier 
wieder d: ihre Sterne ftehn im benachbarten Cälium neba 
der Siegsgöttinn Minerva mit Lanze, Scepter und Schild ® 
in Ancona neben der Hand mit dem Palmenzweig dem Apolı 
lokopf mit dem Lorbeerfrang gegenüber f, im umbrifchen Igw 
tum neben der Ranzenfpige E, in Capua neben dem Jupiters 
kopf mit dem Lorbeerfrang und gegenüber neben der Siegerin 
Diana auf dem Zweigefpann &, | 

Nach diefen Vorbildern treten die Diosfuren als Gaftorel 
in den Gottesdienft von Latium, namentlich der Städte Arı 
dea2° und Tusculume, und in die Symbolif der römifhe 
Familien ein. Sene innige Auffaffung der ficherftellenden Heh 
math, welche den Penaten zum Grunde Liegt, ift in ihnen 
nicht zu finden, aber fie gewähren Gedeihn und Sieg, wi 
die Penaten, fie find durch griechifche Poeſie und Kunſt zu bi 


ı219b) Mionnet I, p. 185, n. 818 ff. Suppl. I, p. 836, n. 961. Zeu 
und Nike noch auf vielen andern Münzen der Brettier verbunden. Aul 
Kite als Segensgättinn hat ſchon Millingen Ancient Coins p. 23 auf 
merkſam gemacht. — c) Millingen Ancient Coins pl. I, 24: Dioskuren 
büften mit fpigen Huͤten, Lorbeerkraͤnzen, Sternen, Füllhorn x Diosturd 
zu Roß einherfprengend mit Mänteln, Hüten, Lorbeerreiſern, Sternen, is 
Feid Lanzenſpitze, Bosrriov. — d) Dioskurenkoͤpfe mit Huͤten X zwe 
rennende Pferde, Louceri, Mionnet Suppl. I, p. 266, n. 469, 470. Nut 
ria Descr. I, p. 122; Suppl. I, 252, 253. — e) Mionnet Supp!.], p. 264 
n. 459 (x Pallaskopf). Pallaskopf X zwei Sterne, Blitz Mionnet ] 
p. 181,0. 3095 x Adler mit- Blig, zwei Sterne Suppl. I, n. 462, 459 
x Gaftores zu Roß n. 451. Minerva auf faft ällen Münzen bee Stadt 
Vol. Not, 1295. — f) Mionnet I, p. 105, 67. — g) Mionnet Suppl. I 
p. 209, 84. — h) Rot, 1228 g. 

1220) Serv. VA. I, 48: Ardeae in templo Castoris et Pollucis b 
laeva intrantibus post fores Capaneus pictus est, fulmine per atraqu 
tempora traiectus. Vgl. Not. 1502. — a) Cic. Divin. I, 48, 98: Tascal 
nedes Eastoris et Pollucis. "Fest. p. 48: a Tusculanis quod in pul 
vinari imponatur Castoris, struppum vocari. Vgl. Rot, 1221, 
Zu Veji Orell. Inscr. 1566: Sacrum Castori et Polluci Merula Jlvir « 


Caſtores und Penaten. ©» 


kamten claffifchen Frrmen gelangt: barüber treten die Yes 
saten vielfach im Cultus vor ihnen zurüd, eben wie in Sici⸗ 
in bie Paliken. Die Familien, welche den Penatendienſt 
md mit Borliebe behandeln, nehmen Doc größtentheils Die 
kaſtores daneben auf: bei den Sulpictern und Semproniern 
das Bild der legten fo häufig wie das ber Penaten??; bie 
Infdier geben den Penaten ein Schiff in den Schuß, wie 
jnk immer die Caſtoren Befchüger der Seefahrt find ?*; von 
den Fontejern werden die Diosturenhüte mit Vejovis zuſam⸗ 
mengeftellt, wie bie ald Penaten ausgeräfteten Laren bei den 
Cifiern »; die Sulpicier und Anteflier geben den fprengenden 
Catored den Hund, das Thier der Laren, in vollem Laufe 
m”, Die gewoͤhnlichſte Darftellung aber ift die ald Gegen 
bild zum behelmten Kopf der Roma, wodurd; fie gradezu für 
die Yenaten des römifchen Volks gegeben werden?* Dies 








1227) Rot, 1209, 1210, Sulpic. 1 (fprengend zu Roß mit Huͤten, 
Elenen und Hund x Kopf der Roma); eb, 23 (Köpfe mit Hüten unb 
Einen x Ringmauer von Tuscul.). 

1222) Not, 1210, Köpfe der Caſtores mit Lorbkr. und Sternen 
xSchiff Fonteia 5. Eben fo Catull. 4, 27; 68, 65; Prop. II, 26, 9; 
Bar. Carm. I, 8,2; 12,27; III, 29, 64; IV,8, 31 u. a. Wie dies als 
Hentliher Glaube der Stadt wenigftens im fünften Jahrhundert aner 
Kant war, zeigt Demetrius Gefandtfcjaft Strab. V, 292. — a) Rot, 1211, 
Easteia 7. 

1223) Sulpic. 1; Antest. 2. 

1224) Roma x Caſtores reitend mit Hüten, Sternen, geftrediten 
leijen, fliegenden Mänteln Aelia 1, 3; Annia 1; Antestia 3; Atilia 15 
Arel.9; Calpurn. 8, 27; Carvil. 1; Clandia 22; Cupiennia 1; Duil. 1; 
fbia2; Fulvia 1, 5; Furia1; Hortensia2; Itia; Iulia 1; Iunia 6, 7, 10; 
lælis 1,2; Livia 2, 8; Manlia 12; Marcia 11, 14; Minucia 6; Mo- 
a3; Oguln. 1; Opeimia 8; Pinaria 1; Postum. 11; Quinctia 3; Scri- 
benia 1; Sempron. 1, 23, 28; Servil. 4; Sextia 1; Terentia 1 (Siege- 
‚ Mtion bei Roma); Tullia 8; Valeria 17, 20; Veturia 5; incert. Patin. 
8,9; x Gaftores eben fo mit geſenkten Lanzen und abgewandt, aber mit 
ia Gefihtern gegen einander Herennia 1; Valeria 12. x Gaftores in 
ber erften Stellung ohne Sterne Atilia 13; Autronia 1; ‘Calpurnia 16; 
Woelia 1; Horatia; Lucretia 4; Maenia 8; Plautia 9; Quinctia (Gchild 
ul den Roffen). Mit Helmen Domitia 1 (geftredte Langen); Ser- 
“in 14 (gefenkte). Vgl. Rot, 1225, Daher Stat. Silv. IV, 8, 52: et 
", Tyudaridae, quus non horrenda Lycurgi Taygeta umbrosaegue 
"Bs coluere Therapnae, Hos cum plebe sua patriae servate Penates. 
deu Caſteres, vor welchen A. Albinus herſchreitet x Dianenkopf Postu- 
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tritt noch unverſtellter hervor in den unter die andern gemiſch—⸗ 
ten Darftellungen, wo die Sterne, das eigentliche Kennzei 
chen der glänzenden Gaftores ®, fehlen, am meiften endlich in 
Denen, wo die beiden Reifigen auch nicht den Schifferhut der 
selben, fondern den Helm führen. Zumeilen werben fie, wi 
in Päftum, Rhegium und Syrafus, auf den jugendliche 
Gott Apol bezogen, wie bei. den Poftumiern felbft, bene 
die Einführungsfage angehört, und bei den Hoftiliern?°, Sen 
viliern und Marciern, oder auch in ähnlicher Rückſicht am 
Die Diana Beziehung auf Apoll ift ausgedrudt, wenn ihe 
Sterne über dem Dreifuß fiehn d. Zuweilen wird aus reineu 
Ssntereffe an ihrer jugendlichen Schönheit und Rüſtigkeit dad 
Bild ihrer beiden Köpfe den Reitern gegenübergeftellt <, wij 
bei den Penaten der Sulpicier. Auch finden wir fie nid 
“ immer in der aufgeregten Stellung der eilenden Boten, zumel 
Ien auch ausruhend neben den Noffen d; die Gordier ftehe 
während des Münztriumvirats des M. Cordius Rufus dei 
Sünglingsföpfen mit Schiffermügen und Sternen Die Aequf 
tas mit Wage und Stab gegenüber e. 


mia 6, und öfters bei den Tuskern (Kasutru, Pulutuke, Kaluchast 
Gerhard Etr. Metallip. ©, 16, 

12248) Die Namen wurden ganz römifch aufgefaßt: Polluces (ai 
Poloces Orell. Inscr. 2498; tuskiſch Pultuc, Pultuke, Pulutuke, Gerhat 
Etr, Metallfpiegel Anm. 29, 44, 45, 205;) Plaut. Bacch. IV, 8, 54; Varr 
LL.V,73, wie von pollucere; 'Castor wie von candere, wovon aud 
castus, der rein glänzende, daher der reine und Teufche Gott, bei dei 
die Frauen fchwören, weil er keine Fälfchung dulden wird. Geldſumm 
in feinem. Tempel niedergelegt Cic. Quinct. 4, 17; Iuven. Sat. XIV, 260 
Xgi. Plaut. Curcul. IV, 1, 20. Die Roffe der Eaftores find candore nivak 

1225) Postum,5; Hostil.1; Marcia 7 (Apollokopf x rennendes Pferd 
zwei Sterne mit Hüten). Millin GM. CXLIV, 528: Apollokopf mi 
Lbkr. Roma x Caftores mit gefentten Langen zu Roß C. Serveili. ME 
Bei den Tuskern heißen die Caſtores Laran und Aplun Gerhard CH 
Metallfpiegel ©. 13. — a) Postum. 6. Damit hängt auch der Hall 
mond neben den Roſſen Postum. 5 zuſammen. — b) Acilia 7. — — 
Calvisia 1; Iunia 33. Vgl. Aelia 11: curulifcher Stuhl mit zwei Ster 
nen, Krug, Lituus x Kopf des Cäfar und Auguft, — d) Postum. 5 
Memmia 2 (x Zünglingsfopf mit Eichenkranz). — e) Cordia 1. Ball 
lant hält die Göttinn für Moneta, die richtige ErElärung aber giebt ein 
Münze des Veſpaſian mit bdenfelben Typen auf beiden Seiten und de 

Umſchrift: Aecquitas Augusti, Gesneri Numism. Imper. tab. 58, 1,4 
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Secrofa. 

Dieſe friedlichen Gefchäfte, welche dem Walten der Pe⸗ 
nten entſprechen, inſofern fie nach der Arbeit Muße gewähren, 
ſud auch im übrigen Stalien und felbft in der griechifch - italio- 
‚fhenAuffaffung den Dioskuren, den Befänftigern der Stürme, 
hen Rettern der Schiffe, nicht fremd. In Rhegium ftehn fie 
pm Hermes als Neifegott und Segensgott in Beziehung ?°, 
And diefer Verbindung erklärt fich die Function, worin fie 
wit den Penaten am nächften übereinflimmen, und aus wels 
her vornämlich erhellt, daß fie im Gottesdienft vieler Orte 
vn odfifcher Zunge gradezu an die Stelle der Penaten getres 
tm find, Mercur hat zu Tuder in Umbrien eine Sau mit 
gerfeln unter feinem Schuß ?7; zu Signia in Latium einen 
Er Das Schwein dient in Stalien, namentlich in La⸗ 
tium, ald Bundesopfer, die Latiner und die etruskiſchen Mag⸗ 
voten [hließen damit ihre Ehen ab?°; ber Fetiale bannt an 
Kö mit dem Stein erfchlagne Schwein den Fluch für Meis 
“dr: ein Schwein wird von Aeneas und Latinus d, von 
Lenulus und Tatius e, von den Fetinlen ber Städte Rom 












Buhtbe trägt eb. 3 flatt des Stabes einen Palmzweig. Allerbings be- 
fät die Aequitas fich auf das Muͤnzweſen. Vgl. Not. 2218 c. 

1226) Dioskurenköpfe x Hermes mit Hut, Zweig in der L., Cadu⸗ 

in der R. Mionnet I, p. 203, n. 986, 987, 988 (Fuͤllhorn); x Her: 
Br mit Hut, Pänula, Caduceus, Suppl. I, p. 351, n. 1072, 1073. 
1227) Mercurkopf mit Petafus x Ichreitende Sau mit drei Ferkeln 
Fonnet Suppl. I, 211, 94. Auf andern Münzen Küllhorn u.a. Gau 
it Ferkeln auch im ficilifchen Abacänum Mionnet I, p. 208, 2, 8, 4; 
fopL. I, p-357, 1 bi8 6. — a) Mercurkopf mit Petafus und Caduceus 
X Eberkopf mit Silen Mionnet Suppl. I, p. 221, n. 171, 172 (Halbmond), 
23 (Stern), 174 (Keule). 

1228) Yarr. RR. II, 4, 9: initiis pacis foedus cum feritur, porcus 
veiditur et nuptiarum initio antiqui reges ac sublimes viri in Etruria 
‚3 coniunctione nuptiali nova nupta et novus maritus primum porcum 
imolant. Prisci quoque Latini et etiam Graeci in Italia idem factitasse 
‚entar. Fest, p. 127: Porci effigies inter militaria signa quintum locam 
Öbtinehat, quia confecto bello inter quos pax fieret caesa porca foedus 
Äimare solebant. — a) Liv. I, 24; IX,5. — b) VA.XII, 170: setigerae 

suis; wo Serv.: möre Romano ... ovem Graeco more foederi 
übibnit (intonsamqgue bidentem). Weber das Schaf ald Bundesopfer 
ki den Griechen vgl. Il. III, 117, 246, 273. — c) VA. VIII, 689: po- 
& certamine reges Armati Iovis ante aram paterasque tenentes Sta- 
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und Gabii und in pedantiſcher Erneuerung vom Kaiſer Clar 
bins beim Buündniß mit auswärtigen Königen dargebracht 
Der Bund der Stalifer gegen Rom im marfifchen Kriege wir 
bald durch zwei, bald durch vier, bald durch acht Bewaffnel 
bargeftellt, in deren Mitte ein Priefter mit ber bereits getöt 
teten Sau niet f, Statt diefer um die Sau verfammelte 
Krieger treten wieberum auf andern Münzen die Caſtores eh 
und wenn noch ein Zweifel geblieben ift, was hiebei ihr Gi 
fhäft war, fo wird Alles aufgeklärt durch die Münze vo 
Capua, wo die Gaftores, welche Durch ihre Hüte und Stern 
deutlich bezeichnet find, unter dem Schuße des lorbeerbefrän; 
ten Supiter, vor welchem auch Romulus und Tatius fchwöre 
und mit deſſen Kiefelftein ber Fetial das Thier erfchlägt, übe 
ber von beiden getragnen Sau ihre Schwerter vereinigen! 





bant et caesa iungebant foedera porca. Xgl. Serv. Dies fcheint dat 
geftellt zu fein Vaillant NFR. Vetaria 2: Mann mit Pilum und Man 
mit Scepter, zwiſchen welchen ein britter mit einem Schwein Tal 
x Januskopf. Daffelbe eb. 1. x Kopf der Roma, Vgl. unten f. - 
1223 d) Vaillant Antistia 4: Kopf bed Auguftus x zwei Opferer capit 
operto reichen ſich die Hand über einem Schwein auf dem Altar foeda 
P.R. cum Gabinis, Antist. Vetus Illvir. &. Tafel III, 7. gl. Not. 133 
— e) Suet. Claud. 25: cum regibus foedus in foro icit porca caes 
ac vetere fetialium praefatione adhibita. — f) Behelmter Kopf x vu 
Bewaffnete u. ſ. w. oskiſche Schrift Mionnet I, p. 108, 88. Daffelbe mi 
zwei Bewaffneten, eb, 89. Behelmter bärtiger Kopf (Mare) x vier I 
bewaffnete, welche fämmtlidy die rechte Hand an den Eberkopf auf dei 
Schooße des Knienden legen Millingen Med. Gr. Indd. tab. I, 18 (p- % 
Kopf der Italia mit Lorbeerkr. x acht Bewaffnete u, f. w. Vaillant NFE 
inc. Urs. 3; Mionnet I, p. 109, n. 90, 91 (Lanze im Feld); Suppl.I, p. U 
n. 205, 208; Morell. inc. I, 3, c, d (danady Zafel II, 8), Der beheim 
Kopf iſt nach Art der Minerva gebildet, er iſt aber nicht verſchiede 
von dem gewöhnlichen Bilde der Roma, führt auch mehrmals Flüge 
wie dieſe. Wir haben alfo eine Darftellung der Italia felbft darin 1 
erkennen, wie aus Mionnet Suppl. I, n. 192 und 193 hervorgeht, wo di 
ſem Kopf die Caſtores zu Roß gegenuͤbergeſtellt ſind, denen das ef 
Mal Italia beigefchrieben iſt. Auch fteht neben dem beheimten AM 
n. 194 ausdruͤcklich Vitelia in oskiſcher Schrift, auf den andern Münzt 
derfeibe Name in andern oskiſchen Formen. Hieher gehört wahriheh 
lich aud das Basrelief auf dem Capitol, wo die Sau mit Zerkeln 39 
fhen mehrern Kriegern RRochette Odysseide p. 390, 3. — 8) Zeuskop 
zwei Sterne X zwei Maͤnner die Schwerter aufrecht, neben einander uͤb 
dem Schwein, das Beibe in ber linken Hand tragen, zwei Sterne IN. 
Mus. Brit. NP. tab. II, 9 (danach Tafel II, 9), Mionnet Suppl. I, p- 24 
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der Rellen die Caſtores ganz denſelben Gebanken bar, wie 
a Rom anf der fulpicifchen Münze die Penaten mit Helme 
md Speeren neben der Sau mit den Ferfeln, und ihnen kann 
bes Gefchäft nur gegeben fein, indem man fie ald Penaten 
ser doch ald denen nah verwandte Öeifter des Segens aufs 
fßte; vielleicht find auf der Münze, wo bie Sterne fehlen, 
De Benaten, denen bie Caftores fpäter zugegeben wurben, 
kit gemeint. Diefelben Geftalten, feien dieſe oder jene ges 
weint, finden füch, die Sau in der Linken tragend, die Schwers 
hr aneinander haltend, ebenfalls ohne Sterne, dem Kopf des 
Sppiter mit dem Lorbeerfrang gegenüber auch im benachbarten 
Irlak, wo die Siegsgöttinn ebenfalls verehrt wird... Jene 
dereinigung der Schwerter fehn wir auf Münzen der Sers 
yilier wieder, bald, wie in Capua, auf den Iorbeerbefräng« 
ten Jupiter, bald auf Flora bezogeni. Wahrfcheinlich find 
such hierin Penaten dargeftellt, da wir bei den Serviliern 
hald die Caſtores mit ihren Sternen, bald ähnliche Reiter mit 
delnen vorgefunden haben. 

Warum es eben die Penaten oder auf ber Grundlage 
hieſes Begriffs Die Gaftores find, welchen man das als Buns 
kiopfer Dargebrachte Schwein zuordnet, erhellt aus der oben 
Mfgezeigten VBorftellung, daß bei einer Vereinbarung von 





39 wird dieſelbe Münze ohne Sterne, n. 250 auf beiden Seiten mit 
Ki Sternen angeführt. Sterne der Caſtores außerdem in Gapua bei 
witerskopf und auf der Kehrfeite bei der Siegsgoͤttinn Diana auf der 
8a Mionnet I, p- 113, n. 124, 125, 127; bei der Stadtgöttinn mik 
Auerkrone, hinter weldyer ein Bogen und gegenüber bei der Muſchel 
dem Reiter mit der Lanze Suppl. I, p. 235, n. 246; zwei @terne 
‚um der Mufchel dem Dianenkopf mit einem Stern gegenüber n. 247. 
| kia Stern beim Kopf des Zupiter, bei der Siegsgöttinn n. 238, 239, 252; 
| Der. I, n. 128. Dianenkopf mit Bogen und Köcher x Eber Mus. Brit. 
'bhII,18. — 12286) Millingen Med. Gr. Ined. t. I, 17 (p-25). Mion- 
ML p. 111, n. 108 (irrig zu Acerrä); Suppl. I, p. 231, n. 219; Zupiter 
Mh Siegsgoͤttinn I, n. 101, 104; S. I, n. 220, 222. Kopf des Sol 
ı Khalbmond, Stern n. 225. — i) Vaillant NFR. Servilia 12: Jupk. 
Aimei Männer, einer mit Hut, der andre unbebedit, beide mit Har⸗ 
U, Waffenrock, Pallium, halten ihre Schwerter aufrecht neben eins 
abe, Eb. 17: Kopf ber Flora, Lituus x zwei Männer in berfelben 
Sifung und Stellung, beide mit Hut, Schild, Scheide. Flora iſt die 
an des Gebeihens, wie bei den Stalioten Rike. 
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Familien oder von Voͤlkern die Penaten ſelbſt zu einander ge 
fellt werden’. Da nun Lavinium die Bunbesfladt, ber Sig 
bes Bundesheiligthums der Latiner und als folche eben bie 
Stadt der Penaten von Latium war, werben wir dafelbft auch 
die Zeichen zu erwarten haben, welche in Stalien eine ſolche 
Vereinbarung auszudrucken pflegen. Wie zu QTuder Mercne 
der Gott einer folchen Vereinbarung tft, fo vernahm Timäus 
son ben Lavinienfern, im Adyton der Penaten würden eherne 
und eiferne Heroldftäbe aufbewahrt; ja Manche behaupteten 
dies feien Die Penatenbilder felbft?°, wiewohl Die Sage von 
menfchenähnlichen Holzbildern (Bo&rn) ſprichte; und mar 
mochte ſich darauf berufen, daß auch der ältefte Gottesdienſt 
bildIoS gewefen warb. Geheiligt aber war den Penaten ik 
jenem Adyton die weiße Sau mit ihren dreißig Ferfeln, welde 
Aeneas geopfert hatte; der eingefalzne Leib der Sau wurde 
noch zu Barro’d Zeit Dafelbft aufbewahrt, nur den Bürgern 
von Lavinium zugänglich, und ihr Bild mit denen der dreißig 
Ferkel war in Erz öffentlich anfgeftelt”". Die Zahl ift bei 


1229) Not, 1184, 1198 b, c. 

1230) Dion. AR. I, 67: oynuurog Ö} «al nogpis. KUrov zEgL Tl 
Ateog ulv 6 ovyygapsds @de dnopalveras ungVuxıe sLöngd xal zalıd 
sa negauov Tomıxnöy slvaı za Eu toig cöurois Toig &v Anovırio ael- 
uva lege nudechar 6: avzög zadra age row dmıyaglav. (Vgl 
Not. 1059, 1500). Wenn ed auch dort wirklich Eeine andern Bilder ges 
geben bat, fo verfteht es fih dennoch von felbft, daß man in Gebanten 
den Penaten immer menſchliche Geftalt beilegte, "Niemand hat fic ein 
falten laflen, ber göttliche Leib des Mars fehe aus wie eine Lanze, der 
der Göttermutter wie ein Stein. gl. Dion. AR. I, 58: dzıorjvaı pe 
yalnv rıya nal Bavuasınv Evinvıov Tüv Beiv rımı Toy Hargnnt 
einaodeioan Oyır. Beide effigies sacrae divum VA. III, 148, 153, 173% 
Serv. eb. 111, 174: dii qui erant apud Laurum Lavinium, non habebanf 
velatum caput. — a) Dion. AR. I, 67: z& foern Eal rov dogzalav 
eigedjvar nelueve Badgwv. Serv. VA. I, 382 und III, 148: Varro sane 
Humanarum Rerum secundo ait Aenean deos Penates in Italiam reda- 
xisse, quaedam lignea vel lapidea sigilla.. Schol. Veron. VA. II, 717: 
Varro secundo Historiarum (diefe alfo Eins mit den Hum. R.) refert...* 
deos Penates ligneis sigillis vel lapideis, terrenis quoque Aenean..« 
Aug. CD. X, 16, 2: effigies deorum Penatium de loco in locum mi 
grasse. — b) Not, 1100 qq. 

1231) Not, 1861. Lycophr. 1258 ff.: 
Krlosı ô yagav Ev römoıg Bogsyova» 
"Tatg Aarlvoug Javslovg 7’ gmoueım, 
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tzlophron vom Timäus, alfo in ber älteſten Ueberlieferung, 
ſehr richtig auf die dreißig Staaten von Latium begogen, Des 
sm Bundesſtadt Lavinium if. Die fpätere Ueberlieferung, 
die wir zuerſt aus Cato kennen, bezieht fie auf die dreißig Sahre 
der Herrfchaft von Lavinium =: eine Uebertragung ber politis 
ſchen Eintheilung auf die Zeitrechnung, wie fie im Alterthum, 
weiches in ben Theilen des Volke und des Jahrs Entfprechung 
ieht, fich Veicht einfinden mußte. Es ift durchaus nicht wahr» 
ſcheinlich, daß Lavinium früher als Alba gegründet wäre; 
vielmehr hat es fich vermuthlich erft politifch gehoben, als 
ba fantb. Weil aber dag Heiligfte das Aeltefte fein follte, 
(hob ed feine Gründung vor die von Alba hinauf, und hier 
fand fih die Tatinifche Normalzahl dreißig als das natärlichfte 
Naaß ein. In der Ueberlieferung des Lykophron von jenen 
dreißig Burgen, in der Zurüdführung ber albanifchen und rö⸗ 





Ilvgyovs roranowe', ZEagıduncag yovag 
Zivög nelaıväg, 79 an’ Idaloy Aöymv 
Kal Aagdarsiov Ex Tonav vevcdluseran, 
Tonglduwv Hgezreıgav Ev Tonoıg nargav’ 
Hs xal noisı Öslunlov dsdnosı ic 
Xalxo ruzocag nal renyav yAayorgopav. 
Jsluasg ö} onnov Mwsöle Ilailnvidı, 
Tlergo’ ayaiuar’ Eysaroınısi Hear. 

Dion. AR.I, 57: Alvelag dt zig uv Öög To» Toxov Aue zj Yevankom 
‚nis zerowos aylkeı Heoig &v ro zuglo rüds, od vor dorıy j uu- 
‚la xal even» ol Acovmıdzar, toig dlloıg Aßarov puldrrovreg, 
| inay soulfovos. Varr. RR. II, 4, 18: huius suis ac porcorum etiam 

Mic vestigia apparent Lavinii: quod et simulacra eorum ahenea etiam 

mac in publico posita et corpus matris ab sacerdotibus, quod in sal- 

ua füerit, demonstratur. Vgl. Tatign. Or. contr. Graec. c. 55. Auf 

km Intaglio bei Zannoni Gall. di Firenze, Ser. V, ton. I, tav. 22, n. 5 

(al. p.168 bis 171): Sau mit fünf faugenden Ferkeln, fünfundzwanzig 

imber, Vgl. Visconti Mus. Pioclem. VII, tab. 32, 2 (p. 156, 157). Auf 

Dünen des Antonin Not. 1236, 1466. — a) Cato ait triginta annis 

apletis eum Albam condidisse Serv. VA. J, 278. Varr. RR. U, 4, 18; 

IL V, 144. VA. I, 273. Serv. ib. III, 391. Dion. AR. I, 56. — b) Rad 

Urs Zerftörung weigern die Latiner den Römern bie verlangte Unters 

verfung und ernennen ben Ancus Publicius aus Cora und ben Spufius 

Beilins aus Lavinium zu Dictatoren:- Dion. AR. III, 34. Diefe, na: 

nentlich der lezte, werben flatt ber ehemaligen albanifchen (Not. 1265) 

De Vorſtandſchaft bei den Iatinifchen Kerien gehabt haben. Val. Not. 1501. 

Gin ſolcher latiniſcher Dictator iſt der von Gato erwähnte Not, 1920, 
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mifchen Heiligthlimer auf Tavinium und in Strabo’d Nachricht 
von dem gemeinfchaftlichen Heiligthum der Latiner in dieſer 
Stabt??, endlich in Dionyfius Erzählung von den ſechshundert 
PH flegern der Penaten, welche von Alba bei deffen Gründung 
nach Lavinium zurücgefchickt feien, um die Stadt fortan zu 
bewohnen ©, zufammengehalten mit der bes Gaffins Hemine, 
Daß Aeneas mit fechshundert Genoflen nach dem Gebiet von 
Laurentum gekommen feib, Liegt fo augenfcheinlich, wie in 
folchen Dingen überhaupt Gewißheit zu erlangen ift, Das Zeuge 
niß, daß Lavinium gemeinfchaftlich von den Latinern, nas 
mentlich aber von Alba aus gegründet ward, um ber relis 
giöfe Mittelpunkt des Iatinifchen Bundes zu fein, und aus eis 
nem Heiligthum, wie das Panionion, zur Stadt erwachlen 
ift, wie Delphi und Delos. Eben durch diefe gemeinfchaft 
liche Einfeßung des Heiligthums machten Die Latiner Lavinium 
zu ihrer geiftigen Mutterftadt, und indem fie-fämmtlich ihre 
Penaten auf diefelbe zurückbezogen, gehörte die den jebt ger 
meinfchaftlichen Penaten geopferte Sau in das Heiligthum 
der Götter von Lavinium; die dreißig Kerfel aber wurden dort 
nur im Bilde, nicht leiblich gezeigt, denn dieſe gehörten den 
einzelnen Penaten der Tochterftädte an, Wie aber Rom feine 
eignen Penaten hat, obgleich diefe nur Abbilder der lavinien⸗ 
fifchen find, fo wird auch das Wunder der dreißig Ferkel, 
welche eine Mutter geworfen habe, dorthin übertragen, Es 
war eingetreten, wie Caffius Hemina erzählte, nachdem Ro 
mulus und Remus von ihren Hirten gemeinfchaftlich zu Könis 
gen beftellt waren, alfo gleich bei der Einrichtung des Staats; 
und fie errichten deshalb den grunzenden Laren ein Heilig 
thum®®. Augenfcheinlich beziehn fich dieſe dreißig römiſchen 


1232) Strab. V, 282. — a) Dion, AR. I, 67. Vgl. Niebuhr RG. 
I, 321. — b) Solin. c. 2, 14. | 

1233) Diomed. I, p. 379: Cassius Hemina in secundo Historisrom: 
Pastorum vulgus sine contentione consentiendo praefecerunt aequaliter 
imperio Remum et. Romulum, ita ut de regno pares inter se essent- 
monstrum fit, sus parit triginta: cuius rei fanum fecerunt Laribus 
Grundilibus. Arnob. I, 28: qui Grundules adorant Lares. Nonius 
p.114: Grunduleis Lares dicuntur Romae constituti ob honorem por- 
cae, quae triginta pepererat. Dort s. v. Grunire wird bie Nebenform 
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gerfel auf die breißig Eurien. Und fo mag in jeber Tatinifchen 
Stadt, welche fich in irgend einer Hinficht zum Mittelpunkt 
de Bundes aufzumwerfen fuchte, ein ähnliches Wunderzeichen 
mählt fein, wie gewiß auch in der Sage von Tuder die Zahl 
der Ferfel mit der Sau unter dem Schuß Mercur’d?* der po⸗ 
itiihen Eintheilung entfprocdyen hat. Namentlich hat Alba 
wohl die Sage an fich gezogen, da alle Schriftfteller darüber 
einig find, Daß die weiße Sau ber Anlaß feined Namens ges 
weſen fei?’, auch die dreihundert Sahre feiner Dauer einer 
politiſchen Eintheilung entfprochen haben werden, wie zu Rom 
die dreihundert Senatoren für diefe Bedentung der Zahl zeu⸗ 
gm. Nachdem Alba zerftört war, wurden freilich feine Ber 
hauptungen von denen der fortblühenden Städte übertönt, 
deneas, der im Numicius das Maffer für den Dienft ber 
Delta hergiebt, der das Herdfeuer der Göttinn in Lavinium 
angezündet hat, gilt ald mythifcher Gründer ber Bundesſtadt 





* 


grandire belegt aus Cicero und Laberius: grundientem aspexi scrofam. 
Rot, 1852. . 

1234) Not, 1227. Schreitende Sau mit brei Ferkeln auf Muͤnzen 
det Beipafian und Zitus Gesner. Numism. Imper. tab. 55, n. 83, 84; 
159,51. Hängt bied irgend damit zufammen, baß der Nebner und 
Dihter Zulius Caͤſar Strabo Vopiscus die campi Roseae in jener alten 
Jeimath der Aboriginer, wo Veſpaſian geboren war, das Euter Stalien’s 
(Italiae sumen, in quo relicta pertica postridie non appareret propter 
herbam, Varr. RR. I, 7 extr.; Plin. HN. XVII, 4, 3) nannte? Das mi- 
| Abile sumen der Gau von Alba f. Iuven. XII, 72. 

1235) Enn. fr. lib. I, 34 (Rot. 1080). Varr. LL. V, 144: propter 
colorem suis et loci naturam Alba Longa dicte. RR. II, 4, 18: sus 
Aeneae Lavinii triginta porcos peperit albos., VA. III, 892. Serv. ib,: 
Yarro dicit etiam hoc signi fuisse, quod cum etiam alterius coloris 
porci in fetu huius porcae fuerint, albi tantummodo circum nbera sint 
zeperti (dagegen nimmt Juvenal triginta mamillas an). Prop. IV,1, 85: 
Alba potens, albae suis omine nata. Juven. XH, 72: sublimis apex, 
ei candida nomen Scrofa .dedit. Auch die Sage von Tatius Zobe 
er wenigftens die von feinem Opfer mit Romulus ſcheint fowohl Alba 
als Lavinium ſich anzueignen, nach Zopar. VII, 4 geſchieht Alles auf 
dem Albaner Berg. Wenn Zonaras hier nicht im Excerpiren verwirrt 
ht, was nicht eben wahrfcheintich tft, fo betrachtete Dio, vermuthlich 
nah Fabius, den Albaner Berg von Alters her als das Centralheilig⸗ 
Hum von Latium und Rom. Bei Tzetz. Lyc. 1232 rennt die Sau auf 
Di AlBason Ögog. 

44* 





678 Scrofa. 


auch für den, der bie Sau und ihre Ferkel den Penaten?e 
ober der Jung ®, der Bollzieherinn aller Ehe und aller Euriens 
gemeinfchaft, geopfert habe. Die Sau, von Troja mitge 
bracht, wie die Penatenbilder und dad Feuer, ober am Ufer 
vorgefunden, wieder Penus in der Heimath, bewahrt wird b, 
trächtig zum Opfer beftimmt, wie zu Rom an den Forbicidien 
dreißig trächtige Kühe für Die dreißig Curien um des Geber 
hens der Feldfrüchte willen geopfert wurden ©, reißt fich los, 
flieht in den Wald und läßt fich an der Stätte von Favinium 
nieder d: dort wirft fie ihre Ferkel und Dort wird fie gefchlad- 
tet, wie dies bei jedem Opferthier, welches entlaufen ift, ge: 
fhehn muß“. Auf diefes Herfommen gründet fich die dem 
Aeneas gegebne Weiffagung: das vierfüßige Thier folle ihn 
führen und wo Dies feinen Tod finde, habe er feine Stadt 
zu gründen. Das Opferthier der Penaten weift felbft die 
Stätte der Penatenftadt nad). 

Aber diefe Weiffagung ift nur ber zweite Theil des Ora⸗ 
feld, welches Aeneas von der Sibylle oder zu Dodona ?? oder 


1236) Dion. AR. I, 57. — a) VA. VIII, 84: tibi enim, tibi, ma- 
xima Iuno, Mactat, sacra ferens, et cum grege sistit ad aram. June 
Guriengöttinn Dion. AR. II, 50: &v dndonıg re raig novglaıg "Ho 
roanttas EDero Kugırla Asyoutvy, at nal Eis Tode 700v0v neivzel 
Vol. Hartung Roͤm. Rel, II, ©, 40. Virgil nennt fie nach echt römis 
ſcher Auffaffung, weil zu Rom ſich die dreißig Ferkel auf die Curien be 
giehn (Not. 1233), — 5b) VA. II, 390; VII, 81. Auf Münzen bei 
Antoninus Pius Gesner. Num. Imp. t. 96, 48: Aeneas landet mit Zulus, 
hinter ihm fein Schiff mit Genoffen, vor ihm am Ufer Sau mit Fer 
fein, hinter ihre Burg mit Gapelle, Altar und euer, Lorbeerbaum, 
Eb, 47: Burg, auf der Mauer Sau mit Serkeln, hinten Gapelle, Altar 
mit Feuer, Lorbeerbaum, dazwifchen Aeneas den Anchiſes tragend. Zreuer 
Mionnet Raretd des Medailles Romaines, I, Zitellupfer und bei p. 206; 
danach Zafel II, 11, 12, Visconti Mus. Pio-Clem. I, tab. 38: Sau am 
Zußgeftell des ruhenden Ziberinus, der ſich auf die Wölfinn mit ben 
Bwillingen ftügt. — c) OF. IV, 655. Bol. Not, 1734, — d) Dion. 
AR. 1,56. Varr. LL. V, 144: haec e navi Aeneae cum fugisset Lavi- 
nium, triginta parit porcos. — e) Serv. VA. II, 104: sacroram est, 
ut fugiens victima, ubicungue inventa fuerit, occidatur, ne piaculum 
committatur. gl, eb, 140: hostia, quae ad aras adducta est immo- 
landa, si casu eflugeret, effugia vocari vetere more solet. 

1237) Dion. AR, I, 55: Eng & dv sig Toüro ro Xmgios dar, & 
© narsdouyras ras rounetag" Örav ÖL rodro —X nye- 
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von Helenus = empfangen hat. Das Thier fol ihn zur Stätte 
feiner neuen Heimath führen, nachdem er zuvor feine Tifche 
verzehrt haben wird; bis dahin fol fein Leben unftet bleiben. 
Das Orakel erfüllt fi vollftändig, nachdem Aeneas zuvor ans 
dem dürren Boden Quellen hervorgerufen hat, womit die 
Infiedlung beginnt: denn Waſſer ift für diefe das erfte Bes 
dürfniß. Führen wir nun den zwiefachen Inhalt der Weiſſa⸗ 
gung auf die häuslichen Gewohnheiten zurück, aus denen wir 
die Örundbegriffe des Dienftes der Veſta und der Penaten hers 
ausgefunden haben, fo tritt Die Bedeutung diefer Anfiedlung 
in katium auf das Entfchiedenfte heraus. 





Anfiedlung. 
Bei dem liebevollen Bewußtfein, mit welchem die Latiner 
ander durch ausreichenden Borrath geficherten Heimathlichkeit 
hingen, mußten die Eigenthümlichkeiten der entgegengefeßten 
eeheneweife nicht minder deutlich von ihnen aufgefaßt werben, 
Der Begriff Des Penus war in allem Wefentlichen fo ficher 
begrenzt, DaB die Gegenfäge ſich bei ganz einfachem Nachden⸗ 





kra zerganodee Roınoankvoug, Ozov Av aaum zo Luov, Evzande dei- 
wesdars aolıy. Serv. VA. 1II, 890: de hae autem sue alii dicunt se- 

 candam Virgilium, quod in Italia inventa sit, alii, quod secum eam 

nore navigantum Troiani portaverint et oraculo cognoverint ibi esse 
condendam civitatem, nbi sus illa post fugam fuisset inrenta. Dicitur 
ergo in Campaniam (nit Sampanien, fonbern Latium, bie Campagna) 
fsgisse et inventam postea in Laurolarinio. Mitgebradht wirb die Gau 
ah bei Lycophr. 1256 (Not. 1231) als Penus der Schiffer, wie bie 
Penaten felbft. Die Verzehrung der Tiſche Fluch ber Harpyie VA. 
I, 234 (Not. 632). 

12378) VA. III, 890. Sibylle bei Dion. AR. I, 55 und auf bem 
Tosrelief am Altar des Auguftus RRuchette Mon. Inéd. tab. LXIX, 8, 
wo die Sau mit den Ferkeln zwifchen Aenead mit dem Stabe und ber 
zwiſchen Fels und Baumftamm figenden Sibylle mit verhülltem Kopf, das 
Sfiht frei, Gegenüber Mann und Frau ebenfalls mit verhülltem Kopf, 
aber freiem Geficht, welche über einem Altar mit Opfergaben ohne Feuer 
Mei Larenbilder, welche die eine Hand emporheben, mit der andern eis 
nen Lorbeerkranz tragend, einander entgegenhalten; wahrſcheinlich Aeneas 
md Lavinia, welche ihre Penaten vereinigen, Ueber ihnen Guirlande, 
mit einer Binde umwunden; darüber Lituus, Schale, Urne. Hinter 
Ieneas Jünglinge, hinter Lavinia Jungfrauen, Vgl, Odyssdide p. 390 
(wo etwas anders erklärt wir). 
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fen herangftelften; weil aber der innere Beſtand des Penus 
fi) nach der Größe des Haushalts richtet, fehlt ed zugleich 
den Gegenfägen nicht an Diannichfaltigfeit. Das allgemeinfe 
Gegenbild gegen das heimathliche Leben ift das der Nomaden, 
Bei den Hirten, welche im Sommer dad Gras, auf den ſam⸗ 
nitifchen Gebirgen, im Winter dad in den apulifchen Niebes 
rungen, abweiden laffen?®, kann, wenn fie auch einzelne Bors 
räthe mit fich führen, von einem Penus nicht Die Rede fein: 
ihr Haushalt ernährt fi) von dem, was fie jedesmal vorfins 
den. Mit diefem Hirtenleben muß alfo in italifchem Borurs 
theil der Begriff der Unſtetigkeit nothwendig verbunden fein; 
Stalfütterung liegt ihm am ferniten, findet fich wenigftend 
bei Schafzucht am fpäteften ein: bei einem Heerdenbefiger iſt 
ed denkbar, daß er einen Penus anlege, bei einem Schafhirs 
ten niemald. Bon Hirten aber wird Nom gegründet. Ein 
Staat ift nicht denkbar ohne Heimath, ohne Feuer der Bella, 
ohne Penaten. Die Hirten des Palatium müffen, indem fie 
eine Stadt gründen, zu Herdenbefigern werden, fie müflen 
fkatt der alten Hütten ſich Häufer baun??, fie müffen ihr Les 
ben auf ein Gefchäft gründen, welches ihnen einen für den 
Winter ausreichenden Borrath abwirft. Dies Tiegt ihnen kei⸗ 
neswegs fo fern, wie den Hirten des Gebirgslandes ®; dent 
dDiefe haben für Ziegen und Schafe zu forgen, fie für Rinder. 
Das Rind bedarf auc im Sommer eine andre Weide, als im 
Winter db; aber es ift nicht geeignet, diefelbe Durch lange Wan⸗ 
derungen zu fuchen; es verlangt Ställe und Stallfütterung °. 
Bon diefem Zuftande wird fortgefchritten zum Staatöleben, 





1238) Varr. RR. II, 1 med.; 2 med. Vgl, Niebuhr RG. III, 220. — 
Die heutige Lebenöweife der Hirten in der Campagna |. Not. 2350 a. 

1239) OF. IV, 801: cum condita Roma est, Transferri iussos in 
nova tecta Lares: Mutantesgque domum tectis agrestibus ignem Et 
cessaturae supposuisse. casae. Gäculus, der am Herd gefundne Sohn 
bes Vulcan, collectitiis pastoribus Praeneste fundavit, Schol. Ver. VA. 
VII, 682; Serv. VA. VII, 682: Gabii diu in agris morati tandem Gabios 
condiderunt. — a) Varr. RR. II, praef.: alius enim opilio et arator. — 
b) Col. RR. VI, 22: eiusmodi armentum (taurae et iuvenci) maritima 
et aprica hiberna desiderat, aestate opacissima nemorum ac montium 
alta magis quam plana pascua. — c) Pabulum, Cat. RR. 54. 
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nenn Aderban hinzutritt 4, deffen Aufgabe es ift, einen Wins 
eworrath hervorzubringen, von welchem durch bie Kuttergöts 
tinn Paled dann auch ben Rindern und felbft den Schafen ihr 
Anteil zugewiefen wird. Für den Feldbau muß bag Rind ab⸗ 
geihtet werden «, nun wird es Genofle des Menfchen im 
Dienft der Gered, zieht den Pflug und düngt ben Boden 1. 
Daher wird Die Stadt durch Stier und Kuh gegründet, welche 
nit dem Pfluge Dauer und. Thore bezeichnen 8, und es 
Heibt die Aufgabe der Bürger, aus ben Triften Aeder auds 
wiondern &, ohne der Viehzucht zu entfagen !. Denn die eis 
gentliche Frieden sarbeit des Mannes bleibt auch nach ber 
Gtadtegrüundung in Latium der Feldbau: wer in ber Stadt 
ſigt, gilt für müfflger, als der Landmann; wer fidy auf dem 
Meierhof befindet, für unthätiger, ale wer auf dem Ader ars 
beittt; daher werben bei den ältern Römern die Landleute 
den Stäbtern vorgezogen und im nothwendigen Verkehr mit 
der Stadt wird für Diefe immer nur ein Tag, für das Land 
feben beſtimmt x. Bekanntlich gilt Dies eben fo fehr von dem 





1239d) Varr. RR. II, 1: tertio denique gradu a vita pastorali ad 
gricultaram descenderunt. Pales f. Not, 1201 a; 1724. — e) Varr. 
BR ]I, praef.: nec, si possit in agro pasci, armentarius non idem ac 
bnbulcus: armentum enim id, quod in agro natum non creat, sed 
tollit dentibns ; contra bos domitus causa fit, ut commodius nascatur 
fumentum in segete et pabulum in novali. — f) Varr. RR. II, 6: 
uerus socius hominum in rustico opero et Cereris minister. &b. praef.: 
kercoratio ad fructus terrestres aptissima, et maxime ad id pecus ap- 
Psitum. — g) Varr. RR. II, 1: urbs cum condita est, tauro et vacca, 
gi essent muri et portae, definitum. ®gl, Varr. LL. V, 143; Cato 


'kiSerr. VA. V, 755 und Isidor. Orig. XV, 2,3; aud Not. 2225. — 


'h) Varr. RR. I, praef.: in qua terra culturam agri docnerunt pastores 


Progeniem suam, qui condiderunt urbem, ibi contra progenies eorum 
Mopter avaritiam contra leges ex segetibus fecit prata, ignorantes 
tn idem esse agriculturam ac pastionem. — i) Varr. RR. II, praef.: 

ala scientia coloni, alia pastoris: coloni, ut ea, quae in agricultura 
Wscantur ex terra, fructum faciant; pastoris, ut ea, quae nata ex pe- 
Üre. quarum quoniam societas inter se magna, qui habet praedium 
abere utramgne debet disciplinam, et agriculturae et pecoris pascendi. 


‚-k) Var. RR. II, praef.: Viri magni nostri maiores non sine causa 
Maeponebant rusticos Romanos urbanis: ut ruri enim qui in villa 


"at ignaviores quam “qui in agro versantur in aliquo opere fa- 
Sando: sic qui in oppido sederent quam qui rara colerent desidio- 
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Patrictern ald von den Plebejern: auch jene Altflädter bauen, 
wenn fle nicht Krieg führen, felbft das Feld, Quinctius Cin⸗ 
einnatus und Atilins Serranus fo guf, wie die Plebejer Cu⸗ 
rind und Fabricius. Hiedurch erhalten fie fi, wie Varro bes 
merkt, gefund und rüftig, fo daß ihnen die Gymnaſien ber 
Griechen entbehrlich find. 

Durch die Feldarbeit alfo wird den Penaten gedient, weil 
man dadurd; den Penus einbringt*°, aber deſſenungeachtet 
find die Penaten fo wenig Feldgötter, wie fie darum, weil 
fie die Kraft für den Krieg im Manne ernähren, Kriegsgötter. 
find. Die Heimath ift nicht auf dem Felde, fie ift im Haufes 
fie ift nicht in der Zerftreuung, fondern in der Einheit; dur 
ben Aderbau wird das Feld dem Haufe dienftbar gemacht, 
auch die Meierhöfe dienen dem Hauptgebäude des Landgutd 
oder dem flädtifchen Haufe, wie das Land der Stadt. Die 
Penaten des römischen Volks find. im Penetral der. Stadt, am 
Forum, wie die des einzelnen Haufes im Atrium; die Pertas 
ten und der Penus jedes Städters find in feinem ftädtifchen. 
Haufe, die des Landmanne im. Hauptgebäude Des Guts. Se 
näher man den Penaten ift, defto mehr ruht man von der 
Feldarbeit; es ift die Stimmung der Bacuna, in welcher man 
ihnen fich am danfbarften und nächften fühlt «: ihr Opfer wird” 
Daher auch in der Mitte des Winters gebracht, das Winterles 
ben ift das eigentlich heimathliche. So ftellt fich im Leben des 
Ackerbauers, des ganz heimathlich gewordnen Menfchen ſelbſt 
jener Gegenfaß der Heimathlichfeit und Unftetigkeig heraus’. 


siores putabant. itaqgue annum ita diviserunt, ut nonis modo diebus 
urbanas res usurparent, reliquis septem ut rura colerent. 

1240) Wie es Hesiod. Opp. 578 heißt: omevdeım xal olnade #ag- 
aöv dyırveiv, "Ogdgov dvıszausvog, Tva zo Blog &oxıog ein. Der 
dem penus eigentlich entfprechende Ausbrud ift &psvog, vermuthlich 
baffelbe Wort. — a) Colum. XII, praef. (Not, 1191 c). — b) Rusti- 
cari, navigare, negotiari ftellt Cicero (bei Colum. a, O. nad Xen. Oecon., 
vgl. Orell. IV, 2, p. 473) dem häuslichen Leben (quum vero paratae 68 
sub tectum essent congestae, alium esse oportuit, qui et illatas custo- 
.diret et ea conficeret opera, quae domi debent administrari) gegeN‘- 
über, Vgl. Not, 1329 a. — Bei der jegigen Verdbung der Campagna 
„wird der Getreidebau nur als temporäre Speculation, wobei man eher 
verlieren als gewinnen Tann, betrieben; man würde ganz darauf ver⸗ 


\ 
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Ind nun gilt das ganze Leben des Sommers für das unftete, 
weil ed zur Sagd, zum Krieg, zum Feldbau hinanstreibt, 
weil für die Koſt des Sommers die cella promtuaria, die Speis 
Klammer mit ihrem Fürzlich eingenonmmenen Inhalt, dem eben 
gefangen Kifch, dem Fleiſch des eben gefchlachteten Thiers, 
dem eben gefchnittnen Gemüfe, welches gleich gefocht, dem 
em vom Feld eingebrachten Getreide, welches gleich in der 
handmühle gemahlen und geröftet oder zu Fladen gebaden 
wird, ausreicht. Auch die Feldarbeit felbft, durch welche bie 
Seimathlichkeit allein möglich wird, erfcheint als das berfels 
ben entgegenftehende Treiben: in ihr wird die Mühe, bie 
Roftlofigkeit des Lebens empfunden, auf dem Ader fehnt man 
ſich nach dem Herde, nad) der Stimmung ber Bacuna, nad 
dem Lorbeer der Penaten zurüd, wie die ficnlifchen Hirten 
nad der Erquicdung durch Daphnis, die mariandynifchen und 
bhrygiihen Schnitter nach der durch Borimos und Lityerfeg, 
wie nicht der Fampfende Streiter, fondern der heimkehrende 
Eleger fih mit dem Lorbeer ſchmückt. Der norddeutfche Land: 
manı läßt fich Das Mittagseffen am Herde nicht nehmen, wenn 
"and auf entlegnen Feldern arbeitet; aber das Vefperbrob 
wird ihm hinausgeſchickt. In den homerifchen Zuftänden fins 
ken wir den ganzen Haushalt auf das Feld gewandert: die 





füten, wäre nicht bie Beftellung und Befaatung von Zeit zu. Zeit nöthig 
At Reinigung ber Felder von Wurzeln und Geftripp, bamit der Boden 
dt auch zum Weideplag unbrauchbar werde, ... Die Arbeiter werden 
fir die durch das Zriftfyftem veröbete Campagna aus weiter Ferne zu⸗ 
Ammengedungen: aus dem Sabinergebirg, aus Toscana, aus den Abruz- 
MR, oft zu Zaufenden, Jeder erhält wöchentlich ein Maaß Wein, für 
WM Bajocci Brod, drei Pfund gefalgnes Fleifh, drei Pfund Käfe und 
udre Nahrungsmittel in gleichem Gewicht: alle Lebensmittel Liefert bee 
Nercante di Campagna; ben Arbeitern wäre in biefer Einoͤde die Her⸗ 
kildeffung unmöglich, Im Winter fchlafen diefe Miethlinge in dem 
beſcle, einem großen Gebäude inmitten der angebauten Felder, ganz 
ne Möbeln, oft zwei bis vier Miglien von den einzelnen Feldern ents 
mt. Im Sommer fchlafen fie unmittelbar auf ihren Arbeitspläsgen, 
möbnlih ganz unter freiem Himmel ungeachtet des häufigen und eis 
Ken Thaus; die Vorfichtigften bringen eigne Zelte mit ober bauen ſich 
Sütten aus kaubwerk.“ Simonde de Sismondi Etudes sur les Sciences 
wciales Paris 1888 , im Auszuge in Bran’s Miscellen aus der auslän- 
Mden Eitteratur 1838, X, ©, 59 ff. 
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Schnitter mähen, Knaben binden die Garben, ber König ſieht 
behaglich zu, Herolde fchlachten den Ochſen zum Opfer, die 
Weiber aber beftreun ihn mit Graupen zum Mahl für bie Ars 
beiter*!., Sn Latium werden von der Stadt oder vom Haupt} 
gebäude des Landguts Familienglieder und Knechte zur Feld: 
arbeit nach den Meierhöfen abgeordnet =: dieſe find vom Pen 
nus ausgefchloffen, weil fie von den Penaten entfernt find, 
und bleiben es, bis fie an den Tiſch des Hausvaters heimkeha 
ren. Aber der Feldbauer nimmt, weil bei günſtigem Wetter 
die Zeit drängt und fein Weg verloren werden darf“, nach 
latiniſcher Sitte zweierlei vom Haufe mit, um dem Hungel 
und Durft vorzubeugen, Beides nicht aus dem Penus, de 

die Wintervorräthe find aufgezehrt, der Haken, wo der Schine 
‚ten hing, ift leer =; fondern aus der Speifefammer*?, frifchd 
gebadne Kuchen, friſch gerührten Kräuterkäſe, wie uns die 
Bereitung beider, ehe Simulus zum Pflügen und Säen aus— 
geht (pulsoque timore Iam famis inque diem securus Simulus il4 
lam), in Birgil’8 Moretum gefchildert wird. Einen folchen Kud 
chen, wie er nach Gato aus Käſe, Mehl und einem Ei, nad 
Birgil aus Mehl, Waffer und Salz angerührt und auf der heir 
Ben Herdfläche unten durch Blätter gefchüßt, oben durch 
Scherben bedeckt, gebaden wird ®, verzehrt fchon bei Hefiob 


1241) 1], XVII, 550 bis 560, — a) Rot. 1158. 

1242) Daher wird Hesiod. Opp. 575 auf den Aufbruch fruͤh! Mor⸗ 
gens gedrungen; denn namentlich in der Erntezeit fallen oft zerſtoͤrende 
Gewitter ein: VG. I, 316; Plin. HN. XVIII, 85, 78; Colum. X, 328. — 
a) VMoret. 56: non illi suspensa focum carnaria iuxta, Durati sale 
terga suis, truncique vacabant. 

1243) Oder im ärmlichen Haushalt von dem fusus terra frumenti 
pauper acervus: Hinc sibi depromit quantum mensura patebat, Quae 
bis in octonas excurrit pondere libras VMoret. 16. — a) Cat. BR. 75: 
„Ein Libum mache man auf biefe Weife: Zwei Pfund Käfe zerreibe man 

wohl im Mörfer. Wenn man es wohl gerrieben hat, thue man ein 
Pfund Waizenmehl oder, wenn man es feiner haben will, nur ein hal 
bes Pfund Stärke hinzu und mifche es wohl mit bem sife. Ein Ei 
thue man hinzu und mifche auch died wohl mit dem Vorigen. Daraus 
made man das Brod, lege Blätter unter und bade es gelind auf bei 
Bem Herd unter einem Dedel.” Nüchterner ift ber in VMoret. 45, 5l, 
defien quadrae denen des Aeneas durchaus entipredhen. Ganz aͤhnlich 
auch OF. VI, 315: suppositum cineri panem focus ipse parabat Strata- 


















Libum. 685 


vr vierzigiährige Pflüger P; ähnliche werden der Pales an 
ürem Fefte Dargebradht °; auch Die römifche Plebes wird, ale 
keauf dem heiligen Berge von ihren Penaten entfernt ift, durch 
Ima Berenna von Bovillä durch ſolche dampfende Kuchen, 
matica liba, ernährt d. Sie find alfo die gewöhnliche Koft 
des kandmanns, umd er verfieht fich mir derfelben namentlich 
fir fein in der Entfernung vom Heide zu vollbringendes Tas 
gwerk. Wie fie vom Simulus bereitet werden, können fie 
richt ſchmackhafter fein, ald bei uns das Faftengebäd. Da man 
der Regel jedesmal einen Borrath von Fladen für mehrere 
Inge badtee, ift es natürlich, daß man Obft, welches am 
felde gefunden wird, hinzunimmt und, je älter dad Brod 
td, defto mehr daffelbe gegen jene Koft zurüdlegt, fo daß 
a fihh der trocknen Scheiben zuletzt als Unterlage bedient, 
6, wann Die andre Koft ausgeht, der Hunger nöthigt, audy 
diefe Refte mit der Entfagung, wie bei und eine grobe Brod⸗ 
tinde, zu effen **. Dies ift der Sinn der vom Aeneas verzehrs 
ten Zifhe. Sein Feben ift ein unftetes und heimathlofes, feit 
oja zerftört war =: es ift Das gefteigerte Vorbild der auf 





ft erat tepido tegula quassa solo. Vgl. Not. 1698, — 12435) He- 
od. Opp. 444: &orow Ösınvnoag Tergnrgvpor, oxraßlmuov. — c) 
.IV, 743: liba de milio. Wie ber Kräuterkäfe der Göttermutter, 
4,%7, 371. Liba zum Opfer auch Varr. RR. II, 8; VE. VII, 83; G. 
13%. — d) OF. II, 670. Aehnliche Kuchen auf dem Gapitol ge⸗ 
hen, als Vefta fern und Rom des Zaren beraubt ift OF. VI, 378, vgl. 
%2,365. — e) Daß Simulus mit feiner Sklavinn Cybale die ſechs⸗ 
Kin Pfund Mehl, welche er VMoret. 18 bereitet, nicht an einem Zage 
derzehren kann, ift Schon von Heyne bemerft. 

1244) Yirg. Aen. VII, 109: instituuntque dapes et adorea liba per 
labam Subiiciunt epulis (sic Iupiter ipse monebat) Et Cereale solum 
Pomis agrestibus augent. Dion. I, 55: &gıorov algovusvos avroig 

Iso damidov odlıva utv molloig Untorgmro nal 79 Taura Mozıg 
Yezıla zav Zösoudros ag ÖE paal rıveg, Lrgia agmou meromuere 
argivov, xadagdınrog raig rgopaig Evsua. Lycophr. 1250: 

vd rodmetey eldarov mAngN Kıyar, 

mv Uoregov Pgwdsicav EE omaova», 

krnunv nalaıov Anyeraı Heonıoudıov. 
Bel, Tzetz. ib. 1232. — a) Nate Iliacis exercite fatis VA. III, 182. 
Buch, J, 202 in der Schilderung, wie die vom’ Sturm Verfchlagnen 
M der oben Küfte von Libyen landen: o socii, neque ignari sumus ante 
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den Feldern zerftreuten Arbeiter. Wann bie Speifen aus— 
gehn, welche die Bäume des Feldes bieten, bleibt Nichte 
übrig, als an den-trocdnen Kladen oder an den Eppichblät 
tern, die man fonft nur ald Unterlage gebraucht hat, zu 
tauen. Dann aber ift es Zeit, der Feldarbeit ein Ende zu 
machen, das heimathliche Winterleben zu beginnen, bei dei 
Penaten fich zu verfammeln, beim Hausvater vom Penus zu 
sehren. Daher begrüßt Aeneas, als das Zeichen eingetroffeg 
ift, die treuen Penaten Troja's, welche ihm nun die Stätk 
der Heimath öffnen*. Nach diefer Begrüßung der Penatek 
fehnt fich der Feldarbeiter den ganzen Sommer über; fie kant 
erft eintreten, wann die Sommerfrüchte ausgehn. Alljährs 
lich wird man auf diefe Weife der Wiederkehr zum heimathli 
chen Winterleben froh; alljährlich erlebt man dies Zeichen 
Bermuthlich war e8 eine gangbare Scherzrede unter den Kna— 
ben, die den Feldarbeitern zur Hand gingen: jebt komme 
man zum Verzehren der Tifche: Dionys legt das Wort einen 
Sohn des Aenead, Virgil gradezu dem Sulus beit‘: aus bem 
Munde des Unmündigen wird die Stimme der Gottheit ven 
nommen, und man eilt nun zum Herde und zum wirklicheh 
Tifch, der den Penaten heilig ift, nach Haufe. Die erfte An 
ffeblung der Fatiner zum geordneten Staatöleben, zur Ein 
richtung des Bundesſtaats, zur Gründung der Penatenfladt 
wird als das Urbild jener alljährlichen Zuſammenkunft de 
auf den Meiereien und Feldern zerftreuten Söhne und Arbei 
ter zum Hausvater gedacht, Es fcheint fogar, daß von jenen 


malorum, O passi graviora, dabit deus his quoque finem; wo Serv. 
totus hic locus de Naevio belli Punici libro translatus est. 

1245) YA. VII, 121. gl, Tibull. II, 5, 42: vocat errantes hospit 
terra Lares. 

1246) Dion. I, 55: zuyzavsı rıg einov Eire rov Alvelov naldot 
site ray Omoonnvov AAN muiv ye non xal 7) roaneke narsdndores 

VA. VII, 112: Consumtis hic forte aliis ut vertere morsus 

' Exiguam in Cererem penuria adegit edendi, s 
Et violare manu malisque audacibus orbem 
Fatalis crusti patulisque nec parcere quadris: 
Heus, etiam mensas consumimus, inquit Iulus, 
Nec plura alludens. Ea vox audita laborum 


Prima tulit inem. Vgl, Rot, 2150 b. 
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|Benagen ber trocknen Kuchen, welches babei unwillfürlich 
erfüllt, im Penatencultus ein Opfergebrauch hergenommen 
war, Fladen diefer Art als heilige Tifche (mensae paniceae) 
‚behandeln und darauf zu fpenden*?, Sedenfalld war es 
‚ahne Zweifel eine echt Tatinifche Sage, daß die Fladen dem 
eneas fo gedient hätten, und Birgil hatte daher volles Necht, 
'diefelde zu wählen, weil fie fich ganz an die Gebräuche der 
kandleute anſchloß; während allerdings die von Andern er⸗ 
ählte Ueberlieferung, daß breite Eppichblätter zur Unterlage 
gedient hätten, noch firenger den Gegenfaß gegen alles häus⸗ 
ähe und durch den Penus geficherte Leben ausdrudt. 

Nachdem dies Zeichen eingetroffen ift, fol das vierfüßige 
Thier den Meneas führen. Wie diefer bei Virgil die Penaten 
begrüßt, fo fchafft er bei Dionys fogleich ihre Bilder an das 
Land und bringt ihnen ihr Thier, die trädhtige Sau, zum 
Opfer““. Diefe führt ihn an die Stelle, wo hinfort ihr einges 
Pljned Fleifch in der Penatencapelle von Lavinium aufbes 
sahrt wird. Wie dad Kauen an den Brodrinden oder Eppich⸗ 
Nüttern den Gipfel der Heimathlofigkeit, fo ſtellt dies Fleiſch 
Penus felbft, feine Aufbewahrung die heimathliche Si⸗ 
therſtellung dar‘. Und eben deshalb ift die Sau das Thier 
der Penaten; nicht die lebende, fondern dad eingefalzne Fleiſch. 
dm Pflugftier zu fehlachten, war nad} altem Recht bei Tos 
Köfttafe verboten, . wenigftend in Attifa‘°°, und auch fpäter 
Min eö den firenger Gefinnten immer irreligiös. Aber der 
Venſch Tebt nicht vom Brod allein, auch nicht von Fifchen 
md Gemüfe; ihn verlangt nach Fleiſch. Das Schwein, ein 















1247) Serv. VA. I, 740: tangit ritum Romanorum, qui paniceas 
“cratasque mensas habebant, in quas libabant, ut est: heus, etiam cett. 
6, 1,257: maiorgs nostri has mensas habebant in honorem deorum, 
Ruiceas scilicet. Donat. ib.: mensas dicit, quae ex frumento con- 
ketae diis Penatibus consecrantur. 

1248) Dion. AR. I, 55 extr., 56. 

1249) YA, III, 890: 

Littoreis ingens ingenta sub ilicibus sus 

Triginta capitum fetus enixa iacebit: 

Is locus urbis erit, requies ea certa laborum. 
1250) Yarr. RR. II, 5. Rot. 303 v. Nach Leake (Travels in Morea) 
ME noch jezt das Rindvieh nur zum Adern und zur Milchwirthſchaft 
Kalten, das Fleich des kleinern Viehs vorgezogen, 
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Thier, das man überall ziehn fann®!, welches jeder Lands 
wirth in Latium hältsz, ift das ältefte DOpferthier’?, ift das 
am meiften thierifche unter allen Thieren, nübt dem Menfchen 
weder als Laftthier noch, fo lange ed lebt, burch ein Erzeng— 
niß, fondern einzig durch fein Fleifch: das Leben ift ihm nm 
zu dem Zweck ertheilt, für den man nachher die Salzlafe am 
wendet, um das Fleifch zu erhalten:*. Das Einfalzen von 
Rindfleiſch ift im alten Stalien nicht ganz unerhört, aber un 
gewöhnlich: der Schinken ift Das eigentliche Fleifch des Pe 
nus *s. Wie eine forgfältige Hausfrau die Vorrathskammer 
unter firengem Berfchluß hält, fo verwehren die Lavinienftt 
jedem Fremden den Zutritt zu dem Pökelfleifch ihrer Sau im 
Penus ihres Penatentempelg’®. 

Mit dem Waffer, mit dem Feuer ift demnach auch ein 
Penus unentbehrliched Bebürfniß jeder Anfiedlung zu einem 
Staat, wie zu einem Hauswefen. Der wichtigfte Beſtand 
theil des Penus ift das Pofelfleifch: vermuthlich thaten Di 
Latiner und die etrudfifchen Großen das Fleiſch des bei ihru 
Hochzeit gefchlachteten Schweins in den Penus ihres neue 
Haushalts; jedenfalls hat jeder Iatinifche Staat einen folchen 
Penus und in ihm ein Ferkel, Lavinium in dem feinen daß 
Mutterfchwein. Rom hat fi die dreißig Ferkel wegen feind 
dreißig Curien angeeignet, Alba vielleicht, fo lange es be 


1251) Varr. RR. II, 4: omnem situm ruris hoc pecus usarpat: 
nam et montibus et campis commode pascitur. J 

1252) Varr. RR. II, 4, 3: quis enim fundum colit nostrum, quit 
sues habeat’ et qui non audierit patres nustros dicere ignavum € 
sumtuosum esse qui succidiam in carnario (ber cella penaria) suspel 
derit potius ab laniario quam ex domestico fundo. 

1253) OF.IV,414: bos aret; ignavam sacrificate suem. Vgl. 1, 358; 
VI, 179; Met. XV, 111. Cat. RR. 134 (Eereri porca praecidanea) 1% 
(porco piaculo). Varr. RR. II, 4. 

1254) Varr. RR. II, 4, 10: suillum pecus donatum ab natura di 
cunt ad epulandum, itaque iis animam datam perinde ac salem, quM 
servaret carnem. gl, Ausl. Auch Cic. ND. II, 64, 160: sus vero quid 
habet praeter escam? cui quidem, ne putesceret, animam ipsam pri 
sale datam dicit esse Chrysippus. Plin. HN. VIII, 51, 77. 

1255) Not, 1148, Schinken die Koft des Landmanns Hor. Serm 
II, 2, 118; VMoret. 57. 

1256) Dion, AR. I, 57 (Not. 1281), Vgl. Not, 1159. 
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Rand, Lavinium die Sau ftreitig gemacht, Außer dem Schweir 
vefleifch gehören vornämlich Salz und Getreide in den Pers 
und und für Die Penaten: daher bereiten die Beftalinnen das 
geſalzne Schrot für allen gottesdienftlichen Gebrauch’. Das 
Fleifch felbft wird gefalzen: auch die Salzlafe wird im Per 
nus der Beta aufbewahrt; wie ber Schinfen mit Salzlafe 
‚bereitet werde, ift ung bei Gato und namentlich bei Columella 
‚möführlich befchrieben”®. Sie dient noch zu mannichfachem 
onderm Gebrauch, namentlich wird Wein für den Gebrauch 
der Familie während des Winters, alfo für den Penus, mit 
kale oder Meerwaſſer angemacht®, Bei der Bereitung des 
Schinkens werden nach der Schrift des Cato auch Del und 
Eiig angewandt, welche beide eben wie Honig und Wein zum 
Penus gehören. Vorzüglich fteht der Effig zu vielfachem Ges 
branch neben der Lake’’, Das mit acer verwandte Stamm⸗ 
wort acere‘° druckt alles Scharfe und Strenge aus, alfo 
eine ber Lake und dem Effig gemeinfchaftliche Eigenfchaft. 
Eine Nebenform von acere ift aegere. Da nun Effig und 
Lake die Bemahrer des Pökelfleifches im Penus find, kann es 
ht zufällig fein, daß der Anführer jener fechöhundert Pes 
Mienpfleger, welche von Alba nad Lavinium gefandt wers 
den, Aegeſtus heißt‘!. Diefen Namen haben wir fchon in 
Ehonien und bei den Elymern als den des Gründers von Ges 
ſeſta gefunden. Daß in ihm wirklich der eben nachgewiefene 
Begriff liege, wird äußerlich badurch beftätigt, daß Virgil 
dien Gründer von Segefta den hochbejahrten °? Aceſtes 





1257) Not. 1182. — a) Not. 1131. 

1258) Cat. RR. 162; Colum. XII, 53. — a) Cat. RR. 104. 

1259) Colum. RR. XII, 4: maxime autem ad hoc (ad conservanda 
Püora) necessarium esse aceti et durae muriae usum. Plin. HN. 
UM, 3, 19: salis et aceti succos domitores rerum. Bereitung ber 
Blziate Rot. 1131, 1150; Colum. XII, 5; des Eſſigs Colum. XII, 6; 
(ar 104, 157,6. Plin. HN. XVIII, 18, 49: acetabulis pernarum. 

1260) Cat. 147, 1: vini quod neque aceat neque muceat. Davon 
wdus und acidiare. Gloss. Isidor.: Aegret, acidiatur. Exc. Pithoe.: - 
Ärget, acidiator. 

'261) Dion. AR. I, 67: &£axocıoı uelsdmvol ray legüs jyanar 
Te airoig Zrdydn Alysorog. Vgl. Not, 1097. 

62) YA, V, 78, 301, 573; Iuven. VII, 235. 
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nennt‘?®. Died war der latiniſche Name: daß der ſegeſtaniſche 
wirflich denfelben Begriff gehabt habe, ift keineswegs zu bes 
haupten; in Latium aber erklärte man ſich den Acefted oder 
Aegeſtus ald Genoſſen des Penatenbringers Aeneas aus da 
den Penus. fichernden Eigenfchaft eines feiner wefentlichfte 
Beftandtheile. Zu Alba gilt Numitor ald Bater der Ilia oda 
Rhea Silvia, wie fonft Aeneas. Numitor hat einen Wegeftud 
zum Sohn‘*, wie Aeneas zum Genoſſen; in andern Gage 
wird derfelbe Lauſus genannte. Im Greifenalter des elymi 
fchen Aegeftud wird Die ausreichende Dauer des Penus abge 
fpiegelt; dem jugendlichen Säger, dem eben der Bart wächſt 
liegt die Forderung der von ihm gehüteten Penaten an di 
Behandlung des Penus durch Knabenhand zum Grunde; und 
diefem Begriff entfpricht noch beffer der Name Lauſus, in 
welchem wohl unbedenklich eine Ältere Korm von laurus zu Es 
Fennen ift, welche im Eigennamen firenger feftgehalten wurde: 
fo daß ber vom Lorbeer benannte Züngling dem Daphnit 
entfpricht, welcher mit ber Artemis jagt. Seine Ermordung 
durch den Oheim ift daher in jeder Hinficht ein Frevel gegen 
Die Penaten: daher laffen diefe das albanifche Koͤnigshant 
mit dem Amulius in männlicher Linie ausfterben °° und wendei 
Den Anfpruch auf Die Hoheit über Latium auf andrer Stäm 


dem Geſchlechte der Tochter des Numitor zu. 
1 


1263) VA. V, 718: urbem appellabunt permisso nomine Acestam 
Serv.: dicta autem Acesta Segesta. Ueber Aegesta, Acesta, Aegestuß 
Acestes Serv. I, 554; Y, 80. 

1264) Dion. AR. I, 76: zgwrov ulv 7ov viöv Tod Nopleuge 
Alysorov agrı yeveıdkovre pviadkag Evda Envunyirei, goAoyioag rei 
zaglov zö dpaviorarov, eeeldörrer Em) Bnonv dmonzelver, nage 
ousvdoag Akysodaı uer& TO Eoyov, sg Uno An0av avaıgsteln zo 
gdxıos. — a) OF.IV, 54: Ilia cum Lauso de Numitore sati. Eos 
cadit patruo Lausus. OGR.19 blos: Numitoris fratris sui filium ü 
venando interimendum curavit Amulius. ®gl, Rot. 2068 c. 

1265) Dion. AR. V, 74: Aixlvvios od mag’ Alßavov olero rd 
dixraraga ‘Pouniovg elAnpevaı, Tovrovg Atymy noWrovg Erd 
ApovAlov nal Nouirmgog Havaroy Eulsınovong ns Bacıdınns 6 
velas Evıavoalovg &gyovrag dnodsikar, NY avrnv Exovrag EEovs 
zoig Paoılsücı, naleiv 8’ aurodg Ösxrarmgas. Vgl. Not, 1232 b. 
folcyer verderbender Penatenzorn Liv. I, 48 (Not, 1194), 
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Minerva. 

In einem dem Dienfte ber Penaten ganz hingegebnes 
Heſchlecht köͤnnte es nicht befremben, wenn in gefchichtlicher 
Zeit den Kindern Namen gegeben werben, bie fih auf Gegens 
Rönde begiehn, weiche zur Aufbewahrung des Penus ober 
jr Einrichtung des Penetral wefentlidy find; eben fo wenig, 
nenn wir diefe in mythifche Zeit zurückverfegt finden. Wäh⸗ 
md wir im Laufus oder Aegeſtus das ministerium impubis 
peeri bei den Penaten dargeftellt finden, entfpricht die Weihe 
fer Schweiter zur Beltalinn dem Dienft, welchen die züch⸗ 
fe Jungfrau beim Penus und bei den Penaten zu vollzieht 
ht, und das ganze Priefterthbum ber Veftalinnen ift aus dies 
kn hervorgegangen. Died Erforderniß der Findlichen Rein⸗ 
keit it aber nur Die befondre Perfünliche Darftellung der Ans 
forerung, welche an alle Familienglieder gemacht wird. Die 
Leidenſchaft in aller Richtung fowohl, ald namentlich bie 
Aiternheit nach Speife und Trank, muß gezügelt,. der Sinn 
a ſtreng und nüchtern gehalten werden, wenn der Haushalt 
fetlühen fol. Was Cato vom Meier verlangt‘, gilt eben 
pichr für den Hausvater, an deffen Stelle der Meier getres 
Mit“ Das Hausweſen kann nur gebeihn unter wachlamer 
Isfiht: der Meier fol fich nicht umbertreiben, fol zuerſt 
milchn, zuleßt fchlafen gehn, unter dem Gefinde Zucht und 
eitfamfeit aufrecht erhalten db; der Hausvater foll, wenn 
m entfernt gewefen iſt, zuerft Die Penaten begrüßen, banıt 
werzüglich das ganze Grundftüc in Augenfchein nehmen und 
dom Meier genaue Rechenfchaft über feine gefammte Berwals 
mg einfordern ©. Seine Muße und Raft bei den Penaten ift 
Mio durchaus unvereinbar mit Trägheit: Muße hat er dort 
In, weil das eigentliche Gefchäft der Männer außer dem 
Mufeund der Heimath iſt; Die Thatfraft aber, Durch welche er 
































1266) Cat. RR. 5: sobrius siet semper, ad coenam ne quo eat. 
SN.R0L. 1183. Colum. XI, 1, 18 nach Xen. Oecon. 12, 10. — a) Colum. 
au, praef. — b) Cat. RR. 5. gl, Hes. Opp. 579 (Not, 1240), 580: 
yag 7’ Egyoıo zglenv arousigeras alsav, ’Hasg. or rgopeges ulv 
Wi, zoopiges Öb al Eoyov. Colum.XI, 1, 15 (aus Xen. Oec.20, 16); 
RU 1: nec vagum villicum, nec rursus intra tectum desidem. — c) 
“BR. 2, 
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in der Ferne den Schmud mit dem heimathlichen Lorbeer va 
bient hat, muß auch hier in gemäßigter Aeußerung fortwirken | 
Demgemäß bezeichttet vacare felbft die Sammlung des Beiftg 
and der zerftreuenden Arbeit für die Thätigkeit des Verftanded 
Vacuna ift eine Minerva, und dieſe Göttinn, die Erfinderig 
der Zahl”, macht dem Hausvater es allein möglich, zu Mi 
rechnen, wie die Verwaltung bed Meierd im Einzelnen feim 
Pflicht und den Zeitumftänden entfprochen hat“. Wie bei 
Feldbau Alles darauf anfommt, daß jedes Gefchäft zur b 
Zeit und auf die befte Weife unternommen werde, fo lag 
denen, weiche dem Haushalt vorfiehn, dabei vornämlic mf 
die Arbeiter zur rechten Zeit aufzubieten und auzuleiten. - 
Thätigkeit des zwedmäßigen Cinrichtend und Beftellend 
unter allen Göttern vorzüglich der Minerva eigen. Ders 
teinifche und etruskiſche Name erklärt fich aus dieſem Begrijj 
menervare bedeutet, wie monere, erinnern und unterweifen 
In diefem Erinnern liegt das Zurückhalten vom Ungehörigl 
‚und Zeitwidrigen, aber nicht etwa um nur dem Schaden v 
gubeugen, fondern um durch Benußung des rechten Ang 
blicks den Bortheil zu fördern. Die eigentlich energifche TH 
tigkeit der Minerva ift demnach das Aufbieten zu rechter Zei 
Daher ift der Hahn, der Weder in der Frühe, deren Ü 
nutzung Hefiod, Kenophon, Cato und Columella dem Land 
mann einfchärfen, vornämlich im Lande der Aurunfer das ih 
geheiligte Thier ”°. Wie dieſer im Alterthum aufgefaßt wurd 











1266d) Arbeit auf ber villa bei fchlechtem Wetter Cat. RR. 39. 

1267) Liv. VII, 3: numerus Minervae inventum. Vgl, Not. 1918 

1868) Mol, Cat. RR. 2. Vom villicus wird Colum. I, 8, 5 tenaci' 
sima memoria geforbert. 

1269) Fest. p. 196: Promenervat item (in Salieri carmine) Pl 
monet. Eb. p. 91: Minerva dicta quod bene moneat, Die Form Mı 
nerva Quinctil. I, 4, 17. Orell. Inscr. 1421. Murfa Müller Etr. U; 6.4 
Menrfa, Menerfa, Menarfa, Mnrca, Meneruca Gerhard Metallſpieg 
Anm. 214. 

1270) Minervenkopf x Hahn, Stern, zu Aquinum Mionn. I, p 10 
79; S. I, p 220, n. 168 bis 170; zu Gales M. I, p. 112, 120 bis 1% 
Mus. Brit. NP. tab. II, 8; zu Cajatia (noͤrdlich vom Vulturnus) M- % 
p- 232, n. 226, 227; Millingen Med. Gr. Indd, tab. I, 1 (p- 1 f.)5 I 
&ueffa M. I, p. 125, n. 258; Mus. Brit. NP. tab. I, 5; im ſidieiniſch 
Zeanum eb, n. 269; Mus. Brit. NP. tab. III, 7. Ale diefe. find, * 
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rhellt and den Münzen von Ithaka, wo bald derfelbe, bald 
ter Pallaskopf dem Kopf bes Odyſſeus gegenüberftcht, ben 
wir fchon bei Surrentum als ben immer wachen Diener der 
snermüblichen Göttinn und danach ale Ueberwinder der Si⸗ 
kenen vorgefunden haben“. Wie der weckende Hahn, fo ift 
ie aufbietende Trommete > der Minerva eigen; Mifenus das 
fowohl Ulired ald Aeneas Genoß. Der Trompetenlärm 

hei Homer das Signal ded Getümmeld, namentlich der 
elagerung und Zerftörung ”!; vom Gebrauch der feeräubes 
when Tusfer, welche bei ihren Einfällen die Genofien damit 
fammenrufen, ftammt der ſprüchwörtliche Ausdruck Raub⸗ 
ompeter . Nach Argos bringt Tyrfenos Sohn Hegeleos 
ie Trompete zu den Dorern unter Temenos und gründet 
‚darauf ein Heiligthum ber Athene Salpinr d, Wahrſcheinlich 
mut die Sage, daß unter Trompetenfchall die Mauern durch 
Athenens Gunft gebrochen werden, wie Die von Jericho: denn 
emenos gewinnt in ‚einer andern Erzählung Argos nad) 
gwieriger Belagerung, indem das Palladium aus der Stadt 
almandt und ihm überbracht wird . Den Namen Salpinr 
auch, wie es fcheint, bie Athene der chonifchen Hügel⸗ 
idte, mit Deren Waffen die troifchen Niederungen befämpft 
erden, geführt, vielleicht fogar die Göttinn des Palladiums 
von Siris ſelbſt . In Latium aber kehrt der Sturz ber 











Bilingen bemerkt, einander ganz glei. Bu Wenafrum Minerventopf 
X teen M. I, p. 126, n. 271; x Hahn mit Frucht im Schnabel M.S. T, 
6, n. 400. Bol. Rot. 2397. 
13708) Not, 765, — b) Cic. Muren. 9, 22: te galloram, illum 
beccinaram cantus exsuscitat. 
'1272) 11. XVIN, 217: 
"Erde oras qjüo dwaregde dt Tlellas Adıjon 
BHbykar’, drag Toweocıw dv Konerov gas avßoıuor. 
N 3° br’ agıkjln yarı), Öre tœxe odinıyk 
Aorv zegınloudvov Önlov 6ro Hupogaicttor 
MR ror agıöjan gar yiver' Alanldao. 
i) Miller Etr. I, 209: Ansrocalmıyxral. — b) Paus. II, 21, 8. Rgl. 
Schol. 11. XVIII, 219. — c) Plut. QuGr. 48. Müller Dor. 1,79, Unter 
Krompetenfähall gelingt es bei Demetrius Belagerung von Argos enblid, 
Ve Helepolis an bie Mauer zu bringen; vorher waren bie Soldaten babel 
Umattet, Athen. X, 415. Vgl. Droyſen Nachf. Alex, S. 571. — d) Lycophr. 
45* 
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Mauern unter Trompetenfchall zu Alba wieder «: Ennins hat 
Denfelben, höchit wahrfcheinlich bei diefer Gelegenheit, in bem 
befannten Verſe audgemalt und das Wunderzeichen hinzus 


- gefügt, wie die Trommete fortfchallt, nachdem der Kopf ded 


U 


Herold abgefchlagen tft f: jedenfalls ein Zeichen, daß ihm dies 
felbe als das Werkzeug einer Gottheit galt. Durch dies alfo 
wird Minerva, in deren größern Duinquatrus, dem Tubi⸗ 
Iuftrium, zu Rom die heiligen Trompeten durch das Opfer 
eines Lammes gefühnt werden in Berbindung mit Schilbbewe- 
gung (xivnoıs Tav OnAov) und mit Ferien des Mars und der 
NRerine’?, ald die aufregende und aufftörende Göttinn dar 
geftellt, wie fie bei den Griechen Zyoexddoıuos heißt. Sie iſt 
ed, die den Männern daheim nicht Ruhe läßt, bie fie zum 
Feldbau, zur Jagd, zum Kriege, zur Zerftörung hinaustreibt, 
zum Siege begleitet und dann wieder im Haufe mit Berech⸗ 
nungen und neuen Anfchlägen befchäftigt. 

Aber eigentlich ift die häusliche Thätigkeit die der gran? 2 
Bon der Meierinn, welche bei zunehmendem Luxus in diefen 
Geſchäften an die Stelle der Hausfrau tritt, wird vor allen 
Dingen Einfachheit und Häuslichkeit geforbert 8: babei aber 


915, 986. — 1271e) Serv. VA. II, 313: plerumque ad tubam evertunt 
civitates: sicut Albam Tullus Hostilius iussit everti. Niebuhr NG, I, 388. 
- f) Serv. VA. IX, 508: At tuba terribilem sonitum taratantara disit. 
Lutat. Stat. Theb. XI, 56: cumque caput caderet, sonitum tuba sola 
peregit, Et pereunte viro raucus sonus aere cucurrit. gl, Enn. fr. ed. 
Spangenb. p. 49. Vgl. Not. 1536 a. 

1272) Fest. p. 269. Tubilustria. Varr. LL. VI, 14. OF. III, 849. Kal. 
Praenest. et Vatic. Orell. Inscr. II, p. 386 (Quinquatrus beginnen 19. März, 
fehließen mit den Zubiluftrien 23. März). Lyd. Mens. 1V, 42, p. 75. 
Müller Etr. II, 50. Die Flöte ift der Minerva heilig, weil fie die Be 
wegung, zu ber fie ebenfalld aufregt, durch den Tact regelt, Vgl. Müller 
Dor. II, 838, 334, Anm. Minerva und Mars Liv. XLV, 38. 

1273) Colum. XII, praef.: et apud Graecos et mox apud Roma- 
nos usque in patrum nostrorum memoriam fere domesticus labor ma- 
tronalis fuit, tanquam ad requiem forensium exercitationum omni cara 
deposita patribusfamilias intra domesticos Penates se referentibus. — 
a) Cat. RR. 148: facito ne (villica) nimium luxuriosa siet. vicinas 
eliasque mulieres quam minimum utatur neve domum neve ad sese 
recipiat. ad coenam ne quo eat neve ambulatrix siet. Colum. XII, 1,8 
(nad) Xen. Oecon. 9, 11): a vino, ab escis, a superstitionibus, a somno, 
a viris remotissime sit.... cura eam subeat, quid meminisse , quid iB 


— —— — — 
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fo fie theilß auf bie im Haufe befchäftigten Arbeiter Acht has 
"den, daß fie nicht läffig werden, theils fol fie Pie für das 
geld beſtimmten hinausfchiden, foll das Eingebrachte befichs 
tigen, fondern und an paſſender Stelle aufbewahren, foll fleis 
fig nahfehn „ Daß es nicht verderbe; foll Teineswegs zum 
Eigen geneigt fein, fondern bald den Webftuhl, bald die 
Küche, bald Den Stall befuchen und die Knechte, die in jedem 
Theil zu thun haben, beauffichtigen b. Bon ihr find daher 
vornämlich Die VBorräthe zu bereiten und zu ordnen, aller 
Inhalt Der cella penaria, dad Eingemachte, der Effig, die 
Salzlafe, und alle Bedürfniffe, wie Columella im ganzen 
zwölften Buch ihre Beforgung in jedem Theil bes Jahre vors 
fhreibt. Die Meierinn wird aber nicht zuverläfftg fein, wenn 
nicht Die Aufſicht des Meiers und, wenigſtens zu Zeiten, auch 
die des Herrn und der Hausfrau hinzufommt 5; nach alter 
fabinifcher und römischer Sitte ließ diefe der Meierinn we⸗ 
nig zu thun, fie wetteiferte mit dem Mann in ber beften Wahrs 
nehmung feiner häuslichen Öefchäfte, fie wog mit ihrer Emſig⸗ 
feit Den Betrieb des Marktes auf, Unter diefer häuslichen 
Gefhäftigfeit ficht Allem die Wolarbeit voran. Hiezu bie 
Sklavinnen anzuhalten, fo oft fie nicht im Felde arbeiten Föns 
nen, ift eine Aufgabe der Meierinn ”*5; aber auch die Matrone 
ſelbſt ift zu dieſer Arbeit nach, römiſchem Eherecht verpflich⸗ 





posterum prospicere debeat.... persuasissimum habere debebit aut in 
totum aut certe plurimum domi se morari oportere. — 12735) Colum. 
XI, 1: quibus aliquid in agro faciendum erit, eos foras emittere, 
quibus autem in villa quid agendum videbitur, eos intra parietes con- 
tinere atque animadvertere, ne diuturna cessatione frustrentur opera: 
quae domum autem inferuntur diligenter inspicere cett. &b, 38: nec 
tamen una eius cura esse debebit, ut clausa custodiat quae tectis il- 
lata receperit, sed subinde recognoscat 'cett.... Denique uno loco 
guam minime oportebit eam consistere, neque enim sedentaria eius 
opera est, sed modo ad telam debebit accedere cett. gl, Not. 1190 1. 
— c) Colum. XII, 8: nisi villicus saepius et aliquando tamen dominus 
ant matrona consideraverit. — d) Colum. XII, praef.: in commune 
conspirabatur ab utroque, ut cum forensibus negotlis matronalis se- 
dulitas industriae rationem parem faceret. 
1274) Golam. XII, 3. Der Meier fol für gute Kleidung der Knechte 
forgen und fie monatlich zweimal nachiehn, eb, XI, 1, med. 
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tet?°, fie befchafft biefelbe im Atrium 7°, alfo unmittelbar uns 
ter den Augen der Penaten: fie bereitet Damit ihrem Semahll 
bad Kleid?” und erhält durch die Geſchäftigkeit das Hauswe⸗ 
fen, daher der Begriff der weiblichen Wollarbeit regelmäßig 
mit dem der Häußlichkeit, Sparfamfeit und Züchtigkeit vers 
bunden wird ”°. Bornämlich leidet daher die Matrone, fo 
lange die Sitte nicht aufgelöft ift, füch felbft mit der von ihr 
and ihren Dienerinnen felbft verarbeiteten Wolle ®: in det 
Familie der Serraner blieb es auch in fpäterer Zeit herfümms 
lich, daß die Frauen fich aller andern Gewänder, feldft der 
leinenen, enthielten®. Die Wolle erhält daher, wie alle 
Grundbeftandtheile des häuslichen Lebens, religtöfe Bedent⸗ 
famfeit: fie wirb unentbehrlich und angfchließlich für das Ges 
wand des Klamen, ber Flaminica, des Fetialen, des Pater 
Patratus und ber Beltalinnen verwandt’; fie wird als 
Februa zur Sühnung von den Pontificed aus der Hand des 
Opferkönigs empfangen ®; bei Feierlichkeiten wird mit einer 
wollnen Binde der Herd umwunden d; die Ruthe auf der Spitze 





1275) PJut. Romul. 15 und 19: warrög Eoyov nal mdang Aurgelos 
Any roinolag apsıuivas. Luctetia nebat OF. II, 742; Liv. I, 57; 
Aurel, Vict. Vir. Ill. 9. Ovid. Med. Fac. 13: cum matrona, premeDs, 
altum rubicunda sedile, Assiduo durum pollice nebat opus. Bol, 
Not. 1416 a. 

1276) Ascon. Cic. Mil. $. 13, p. 43: telas, quae ex vetere more in 
atrio texebantur. Liv. I, 57: Lucretiam nocte sera deditam lanae inter 
lucubrantes ancillas in medio aedium sedentem inveniunt. Vitrur: 
VI, 10, 2: oeci magni, in quibus matres familiarum cum lanificis ha- 
bent sessionem. 

1277) OF. II, 745: Mittenda est domino, nunc nunc properate, 
puellae, Quamprimum nostra facta lacerna manu. Wolle bie gewoͤhn⸗ 
liche Kleidung Plaut. Mil. III, 1, 98 ; Hor. Carm. IH, 16, 37; Varr. LL. 
V, 183. Ulpian. in Digest. XXXIII, 7, 12, 5: lanificas, quae rusticam 
familiam vestiunt. 

1278) Orell. 4848: domum servavit, lanam fecit. Eb. 4860: mo 
destia, probitate, pudicitia, obsequio, lanificio, diligentia, fide par si- 
milisqgue cetereis probeis feminis fuit. Eb. 4689; lanifica, pia, pudica, 
frugi, casta, domiseda. Gaia Cäcilia, das Vorbild aller Frauen, optima 
lanifica, Val. Max. Epit. libr. X, extr. Vgl. Serv. VA. IV, 458. — ® 
Colum. XII, praef. — b) Varro bei Plin. HN. XIX, 2, 2. 

1279) Serv. VA. IV, 264; XII, '120. Deftalinnen OF. II, 80. — 
a) OF. II, 21. — b) Prop. IV, 6, 6. VA. II, 296. 
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ed Aper läuft, wie Julus dies bei Alba eingerichtet hat, im 
einen Büfchel Wolle aus e. Die häusliche Wollarbeit fteht nun 
wieder unter dem befondern Schuß der Minerva ®°, und baß 
fe vornämlich von Mädchen geübt wirb?!, giebt den natürs 
ihften Anlaß, die gefchäftige Bereitung des verhüllenden 
Kleides in häuslicher Zurückgezogenheit auf die jungfräuliche 
Strenge ber Göttinn zurückzubeziehn. So wird Minerva 
von felbft die Genoffinn der vom Bekleiden und Verhüllen bes 
manten Befta, auf deren Herde in’ einfachfter Sitte die häus⸗ 
Ihe Gefchäftigkeit der Matrone felbft dad Feuer anmadht"?, 
fir den zur Bereitung der Speifen wiederum von Minerva 
dad jeder Mifchung widerftehende Del, wie zur Unterftügung 
der förperlichen Gefchmeibdigfeit für die Arbeit auf dem Felde, 
ia Krieg und im Kampfipiel, hergegeben wird®?’. Del und 
Doke‘* find auch die Neichthümer Apulien’s, deflen Haupts 
göttinn Minerva if. In Luceria ift hieraus ein Dienft hers 
vorgegangen, welcher mit dem des troifchen Palladiums vers 
gichen wirdes, deſſen Sinnbilder Spindel und Lanze, bie 
Berkeuge der Behütung und Vertheidigung der Jungfräu⸗ 
lichkeit, find“. Lykophron nennt nach Timäus den vom 





12796) VA. VIII, 664 mit Serv. Derfelbe zu eb, II, 683 (Rot. 
58 c). 
’280) YA. VII, 805: colo calathisve Minervae Femineas assueta 
zus. Eb. V, 284 mit Serv.; Ovid. Pont. IH, 8, 9; Hor. Carm. III, 
1,5. Ramentli VA. VIII, 408: cum femida primum, Cai tolerare 
| lo vitam tenuigue Minerva Impositam, cinerem et sopitos susoitat 
igees, Noctem addens operi, famulasque ad lumina longo Exeroet 
_ Peso, castum ut servare cubile Coniugis et possit parvos edacere natos. 
1287) OF. III, 817: Pallade placata lanam mollire puellae Discant. 
&, IV, 773. Tibull. I, 3, 87. Cic. Orat. II, 68, 277: Egilia cum tua 
colo et lana. Terent. Andr. I, 1, 47. 
1282) Ovid. Med. Fac. 16: ipsa dabat virgas caesaque -ligna foco. 
1283) Varr. RR. I, 1,6; 2, 19. Fest. p. 114 Oleagineis. VG.IJ, 18, 
® Gloss. Ms. Lugd.: sunt qui putant olei humorem ideo Minervao 
tönvenire, quia nulli possit misceri, incorruptus et integer compara- 
bilis virgini deae, Phaedr. IH, 17, 9. Oelzweig, Eule x Pallastopf zu 
ätte Mionnet Suppl. I, p. 219, n. 156, 160, 161. Alter Minerventempel 
kr Eboriginer gu Orvinium Dion. AR. I, 14. 
1284) Hor. Carm. III, 15, 13: lanae prope nobilem Tonsae Luceriam. 
1285) Strab. VI, 284: dv nV To zig Adnwäs keon wie dv Aov- 
Re elek drefruare. Bol, p. 264 (Rot, 1111 4). — a) Rot, 201. 
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Aeneas erbauten Tempel, in welchem derſelbe die Penatenbil 
der aufftelt, ein Heiligthum der Minervad. Aus unfre 
Auseinanberfegung erhellt, wie hierin Fein Widerfpruch liegf 
wie Minerva wenigftend Theil gehabt haben kann am Heilig 
thum ber. Penaten. Indem der das Hausweſen burd Ba 
triebfamteit erhaltenden Göttinn das Hauswefen des Staat 
in ihre Pflege befohlen.wird, gilt Minerva zu Rom als Stadt 
befhügerinn®® und ihr altes, Holzbild daſelbſt ſtellt fie in 
fitender Stellung dar =, während die Trommete ihr als aufı 
regender Gottheit heilig ift; Alba, wo die Wolle von Zulud 
zum Gottesdienft geheiligt ift, erhält den Beinamen ber pallas 
bifchen Stabt?”, wie auch Alba am Fucinus, welches Lyko— 
phron ebenfalls dem Aeneas zuzählt®, der Minerva vorzüge 
lich dient d. Sm Iatinifchen Alba wurde der Dienft verfehn 
durch die Rautier, deren Heros Nautes mit Aeneas gekommen 
war und, während diefer opferte, vom Diomebes das Pal 
ladium, welches diefer zurückzugeben genöthigt war, empfan 
gen hatte; nach der Zerflörung ber Stadt Fam er nach Rom’, 





12855) Not, 1061, 1111 a. 

1286) Gustos urbis Cic. Fam. XII, 25, 1; Legg. II, 17, 42; pro 
dom. 57, 144. — a) Strab. XIII, 601. Bgl. Not. 1100 bg. Das Eigen 
her Matrone f. Not. 1275, 1276, 1278; als ergänzenden Gegenſatz zu 
Rot. 1273 b. 

1287) Not. 1113. — a) Rot. 1070. — b) Mionnet J, p. 106, 2.77: 
Minervenkopf x Adler mit Blitz; n. 78: Mercursfopf x Pegafus. Auf 
beiden AVBA. Wenn die Münzen echt find (Suppl. I, p. 220 iſt feine 
Widerlegung angeführt), Eönnen fie jedenfalls nur nach Alba am Euch 
nus gehören, 

1288) Serv. VA. 11,166: Hoc cum postea Diomedes haberet, u 
quidam dicunt, quod et Virgilius ex parte tangit et Varro plenissime 
dicit, credens sibi non esse aptum propter sua pericula, quibus nun- 
quam cariturum responsis cognoverat, nisi Troianis Palladiam reddi- 
disset, transeunti per Calabriam Aeneae offerre conatus est. Sed ille 
velato capite sacriicans cum revertisset, Nautes- quidam accepit simu- 
lacrum: unde Minervae sacra non Iulia gens habuit, sed Nautiorum. 
Eb. 111, 407: Diomedes .... Palladium, quod apud ipsum erat, Tro- 
ianis oraculo iussus est reddere. quod cum vellet implere, Aeneam 
invenit sacrificantem, qui, ut supra diximus, sacrificü ordinem nop FU” 
pit, et Palladium Nautes accepit: unde Naufiorum familia Minerva® 
sacra servabat. Virgil felbft (V, 704): senior Nautes, unum Tritonia 
Pallas Quem docuit multaque insignem reddidit arte, Haec respons@ 
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wo die Nautier zu ben mindern Gefchlechtern gehörten®. Hier 
wird er nicht, wie in Lavinium, mit den Penaten, fondern, 
wiein Alba, wo er auf bem Albaner Berge nach der Zerftös 
sung der Stadt mif allen übrigen Heiligthümern fortbefteht, 
mit Befta in Die engfte Verbindung geſetzt: das Palladium gilt 
fir dad Iinterpfand der Wohlfahrt des Reichs, wird von der 
Bela gehütet, im Tempel diefer Göttinn aufbewahrt®?, ja 
Mi Feuer der Beta wird der Pallas felbft zugefchrieben, wie 
das Herdfener erft durch die häusliche Gefchäftigkeit ber 
Birthfhafterinn feine wahre Bedeutung für das Hausweſen 
hält. Daher wird denn auch das Palladium für das Heis 
ligthum ausgegeben, welches ber Pontifer Lucius Metellus 
ans dem Brande Des Tempels gerettet habe’. Metellus hatte 





dabat, mo Serv.: ipse Romam Palladium detulit: unde Nautiorum fa- 
mila Minervae sacra retinebat; quod etiam Varro docet in libris, 
quos de familiis Troianis scripsit. Dion. Hal. VI, 69: Navyrıog dxo 
wm 00 Alvela oreıldvrov ıv daoımlav 7v Admväg iegevg IToAıd-. 
du xei rö Eoavov dmmveyaaro rijs Beig neraviorduevog, 0 ÖLspV- 
lrıov &lloı zug” KAllms ueraloußavovreg ol Tod yevovg Ovres row 
Nevriov. Fest. p. 178: Nautiorum familia a Troianis oriunda est: 
am fuit eorum princeps Nautes, qui Romam detulit simulacrum 
“ıcım Minervae, cui postea Nautii sacrificare soliti sunt. Unde ipsa 
Aoque dea Nautia vocabatur. Vgl. Not. 2350. — 12388) Dion. AR, 
N1, 69. Niebuhr RG, I, Anm. 1345. Die nautifhe Wünze‘ Morell. - 
Thesanr. NConsul. 26, 16 ift erdichtet, vgl. p. 601. _ 

1299) Dion. II, 66; I, 69: zö usuvßsupssor TIellddıov, 5 yası 
tis ieodg puldszeıs mapdtvoug Ev van nsinevor 'Eorlag, Erde zul 
H afararov dunsmferas mög. Ovid. Trist. III, 1,29: Focus Vestae, 
ga Pallada servat et ignem. Prop. IV, 4,45: Pallados ignes von ber 
Sfaliın Tarpeja gehütet. Cic. Phil. XI, 10, 24: conservandus, ut id 
“um, quod de coelo delapsum Vestae custodiis continetur, quo 
alri sumus futuri. Lucan. I, 592: Vestalemque chorum ducit vittata 
xcerdos, Troianam soli cui fas vidisse Minervam. Eb. IX, 991: nulli- 
Pe aspecta virorum Pallas, in abstruso pignus memorabile templo. 
Uhudian. in Eutrop. I, 328: Troianam sola Minervam Virginitas Vesta- 
Is adit Hammasque tuetur. BGild. 129: sanctaegue memor Tritonia 
Jetae. Vgl. Martial. IV, 58, 1. Auf Kaiſermuͤnzen Veſta mit dem 
Aladium x Kopf von Titus Tochter Julia Gesner. Numism. Imper. 
b.68,14. Elagabalus ſchleppt das Palladium aus dem Tempel ber 

in den feines Gottes, um die Göttinn mit diefem zu vermählen 
Herodian. V, 6, med. ; Lamprid. Heliog. 6 extr. 
120) Cic. Scaur. 2, 48: eripuit flamma Palladium illud, quod quasi 
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Weiſſagung entfpricht ber des Prometheus bei Aeſchylus, 
ift Die aus Zeichen berechnende, nicht die enthuftaftifche. 
biefe Weisheit der Nautier dem Staatsleben zu Gute fom 
zeigt Birgil in dem Ratlıfchlag, den der alte Nautes dem Aen 
giebt, die Stadt Acefta zu gründen. Db der Dichter fich d 
als Stadt eines Penus gedacht habe, bleibt Dahingeftellt. 
Minerva Nautia als Schiffölenkerinn des Staats entfpr 
ber italifchen und italiotifchen Auffaffung der Göttinn ald 
bieterinn des Meerd und der Stürme Als folche wird 
tritonifche Athene zu Tarent und Heraklea verehrt’?. 
Triton, mit dem auf jenen Münzen ihr Helm gefhmüdt! 
ftelt Birgil mit dem Mifenus zufammen im Trommetenw 
fireit des Windes auf den Wellen und am Borgebirg; 
ber Trommeter Mifenus ein Sohn des Windfürften ift, 
mag fich auch der Beiname Salpinr auf die tritonifche Ge 
der Göttinn beziehn, durch den Sturm das brüllende Mee 
laut werben zu laffen: die Meerherrfchaft der Göttinn in di 
fer Gegend fpricht zu Cumä der Krebs gegenüber dem Palla 
Topf, fo wie landeinwärts zu Allifä Die Meerfrau in derfelbt 
Beziehung ans??. Der tritonifchen Athene wird in Tar 
ber Blitz zugegeben, mit welchem fie auf griechifchen Meere 
die von Troja heimkehrenden Achäer züchtigt“. Denſelbe 
finden wir bei ihr zu Galed®, zu Teate d, zu Alba getrage 
vom Adler «, dem Windvogel des Supiter. Durch die Blit 
der Minerva wurden im Frühlingsäquinoctium nach italiſche 
Beobachtung heftige Stürme aufgeboten d. Hieraus lerne 
wir, baß der Stern neben dem Hahn der Minerva auf de 
Münzen aurunfifcher Städte das in dieſer Zeit Leuchten! 

1292) Not, 682 a; 692 n. 

1293) Cumò: Pallaskopf x Mufchel Mus. Brit. tab. III, 1 (p- 
Mionnet S. I, p. 288, n. 268; x Krebs mit Muſchel Millingen Med. 6 
Ined. tab. 1, 2 (p- 3); Mionnet n. 282. Allifä x Meerfrau, Mufchel Mi 
lingen a, O. t. 1, 9 (p. 16); M. S. I, n. 188; x Meerfrau eb, n.189. 5 
Rom Minerva und Neptun Liv. XXII, 10. 

1294) Eurip. Troad.80; VA.I,43, 46. Müller Etr. II, ©. 50,Not.3 
— a) Mionnet I,p.111,n.109.— b) M. I, p. 106, 2.73, — c) Not, 1287 
— d) Serv. VA. XI, 259: constat Graecos tempestate laborasse aequ 
noctio vernali, quando manubiae Minervales, id est fulmina, temp 


states gravissimas commovent. — e) Rot, 1270, Sn Eales Sagen v 
Sturmgeiftern Not, 1427, 
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kiste Minervae sidus iſt. Und nun ſchließen unſere vereinzel⸗ 
tm Beobachtungen ſich zuſammen bei Betrachtung ber Mün⸗ 
in des apulifchen Cälium. Hier fteht dem Minerventopf bald 
dr Bliß und zwei Sterne, bald der Adler mit dem Blitz und 
wii Sterne, bald Minerva mit Scepter, Lanze und Schild, 
Hlik und zwei Sterne, bald die Dioskuren, bald die Siege; 
öttinn oder die Tropäe gegenüber’. Dffenbar wirb bie 
Bruende Gewalt Minervens hier durch die rettenden Caſtores 
inftig für die Menfchen geftimmt, fo daß fie den Bürgern 
me Söttinn ded Siegs und des Gegend wird. Das Pallas 
Bam felbft ift ein Unterpfand, daß Minerva die Winde und 
Ue Verwüſtung feſſelt. Vielleicht fol eben fo der Trompetens 
Mall bei der Städtegründung° ein Unterpfand geben, daß 
die Göttinn nur zur Befchüßung, nicht zur Zerftörung ber 
Man aufbieten wird. 

Minerva arbeitet hienadh den Penaten, wenn fie dem 
Haufe günftig ift, in Die Hände, indem fie, wie Bacuna, bie 
Arbeit draußen glücklich vollbringen läßt und im Haufe die 
Pririebfamfeit für Meberficht und neues Unternehmen erhält: 
in fie zürnt, fleigert fie die Aufregung zur Aufftörung, ja 
fr Verwüſtung. Ihre Gunft wird den Penaten des Staats 
gewandt durch Die mit ihnen verwandten Gaftores, Deren 
Bine Sugendlichfeit der Göttinn wohlgefällt und fie den Ges 
Fiſtand ihres Zorns zu überfehen beſtimmt. Die gedeihliche 
Mätigfeit der Minerva wird in Lavinium mit der der Penas 
zur Beförderung des innern Wohlftandes im latiniſchen 
pmdesllant, in Alba und Rom mit der Veſta zur Behütung 
At jungfräulichen Unantaftbarkeit des Staats verbunden. Ins 
kn man für diefe Mitwirkung Minervens neben den Göttern 
"3 Haushalts und des Herdes ein finnliched Unterpfand vers 
Impte, wurde bie Vorftellung vom Palladium an allen drei 
Orten aufgenommen, doch fcheint baffelbe erft fpät als wirk⸗ 
— — — 


1296) Bol, Not, 1219, e. Bei den Tuskern Cas. Pultuc Menrfa 
Achard Etr. Metallip. ©, 12, Anm. 29; vgl. ©. 13, Anm. 35. 
, 1256) Lyd. Mens. IV, 50 p. 85: ‘Pouviog — legarınnv odızıyya 
a (kirovos Ö’ auriv erging "Ponelog Edog nulsiv, ciæò 
us lung) EEspavnoe To zig molsmg Ovone, maong begarınjg releriig 
—R Freilich iſt nicht unwahrſcheinlich, daß kydus falſch übers 
Mi habe: Müller Etr. II, 212, 66. 
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liched Bild in den Tempel geftellt zu fein. Das troifche Pal 
ladium, das Uinterpfand der ilifchen Athene, im lavinienf: 
fchen Minervenbienft wiederzuftnden, veranlaßte vornämlid 
die Heiligfeit, welche hier, wie dort, der jungfräulich han 
lichen Gefchäftigfeit beigelegt ward. 

. Sobald dies einmal gefchehn war, ergab fich auch di 
Meinung, daß mit Minerva der Funke des troifchen Herdfen 
ers unter dem Schuß der Veſta und die Götter des Latinifche 
Bundedhaushaltd, des römifchen Reichshaushalts nach La 
tium gekommen feien. Bon den Aeneaden in Troas waren di 
Fabirifch fegnenden Großen Götter aufgenommen ald Ergan 
zung ihres Palladiendienftes: der Hauptfik des Cultus biefe 
Großen Götter war Samothrafe. Dort waren die Dioskure 
ihnen zugegeben, an den Eingang ihres Hafens geftellt, wi 
in Italien die aus den Dioskuren hervorgegangenen Gaftorei 
die Boten des Siegs und Segend, neben die Penaten. Di 
Penaten ald Götter des ausreichenden Jahresvorraths wur 
den nun in den Großen Segendgättern wiedergefunden”, un 
indem man fie für die von Dardanos aus Samothrafe nad 
Troja, von Aeneas aus Troja nach Rom gebrachten Stamm 
götter der Aeneaden erklärte”, ward ihre Vorſtellung deſt 
mehr fublimirt?°, je mehr der Glanz des römifchen Staa 
haushalte gefteigert wurde. Andrerfeits trugen die Rome 
fein Bedenken, die griechifchen Götter, welche fie am Het 
aufgeftellt fanden, durch Penaten zu bezeichnen 13°°, wozu fl 
bei den xr7jasoı nicht Unrecht hatten, volles Recht aber gehal 
haben würden, wenn ber griechifche Cultusbegriff den dure 
Diefelben gefegneten Erwerb ebenfalls auf den für die Fam 
lie nad) ihren eigenthümlichen Gewohnheiten unentbehrlide 
Unterhalt befchränft und die darüber waltenden Geifter felt 
fländig und in Lostrennung von den großen olympifchen Got 
heiten aufgeftellt hätte. 


1297) Mol, Lobeck Aglaoph. p. 1206. 
1298) Not, 305, 506, 507, d. 

1299) Not, 1201, 

1200) Lobeck Aglaouph. p. 1287, 


— —— — — 


Fuͤnftes Bud. 


Benud Genitrizr, 


Nam quia ver aperit tunc omnia, densaque cedit 
Frigoris asperitas, fetaque terra patet: 
Aprilem memorant ab aperto tempore dictum, 
Quem Venus iniecta vindicat alma manu. 
Illa quidem totum dignissima temperat orbem, 

Illa tenet nullo regna minora deo: 
Iuraque dat coelo, terrae, natalibus undis, 
Perque suos initus continet omne genus. 
Illa deos omnes, longum enumerare, creavit, 
Illa satis causas arboribusque dedit: 
Ula rudes animos hominum contraxit in unum 
Et docuit iungi cum pare quemgue sua. 


A — __ — 
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—— TIERES 


Waſſer und Feuer. 


Saturna. 


Die Caſtores baden, als ſie, vom Dictator eingeladen, Rom 
nit der Siegesbotſchaft als ihre Heimath begrüßen, ihre 
Roſe im Teich der Juturna. Neben demſelben und dem Tem⸗ 
pelder Veſta wird ihre Capelle gebaut und behält dieſe Stelle, 
ald Tiberius und Druſus fie erneuern!?”",. Daaud für den 
Zempel des Divns Julius Octavian die Nachbarfchaft deffels 
ben gewählt hatte?, iſt es wahrfcheinlich, daß die Sulier, ums 
kt denen ein Lucius das Bild der Caſtores geprägt hat, in 
item Gentilcultus diefe Vorftellungen in Berbindung brach⸗ 
tn. She Ahnherr Julus felbft ift den Römern das Vorbild 
des gottgefälligen Knaben, ber in der Haushaltung zur Bes 
handlung des Penus erfordert wirb: dem Dienft, welcher bei 
demfelben der Jungfrau obliegt?, entfpricht die Vorſtellung 
von der Juturna. Diefe gilt in Rom als Schußgeift der aqua 
Virgo, fobald Agrippa dieſe nach Rom leitet*: er führt Diefelbe 
dad Marsfeld neben den dafelbit fchon früher von Lutas 





1307) OF. I, 707: fratribus illa deis fratres de gente deorum 
Circa Inturnae composuere lacus. Diefe neue Debication geſchah VI. Kal. 
Fehr. 769. Den Teich beſchreibt Dionys AR. VI, 18: arosiwarrsg (bie 
Caſtores) dmo rg Außadog, 7 wage ro legov rijs "Eorlag — 
Um zoıüce ZußödLov oAlynv. 

1302) Oyid. Pont. II, 2, 85. gl. Dio Cass. XLVII, 18. 

1308) Rot, 1173. 

1204) Agrippa Virginem adduxit ab octavi lapidis diverticulo duo- 
bu millibus passuum Praenestina via.... Quantum Virgo tactu, tan- 
tun praestat Marcia haustu, Plin. XXI, 8,25. Dio Cass: LIV, 11. 
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tius Catulus erbauten Tempel der Juturna?; aus den Eigen, 
fchaften dieſes berühmten Waffers läßt fich alfo auf die des 
Quells der Suturna zurücfchließen. Die jungfräuliche Quelle 
hat ihren Namen von der Kälte, Härte und Klarheit ihres 
Waffers‘: die Jungfrau, welche Die Aber andeutet, felbfl 
war in einer Gapelle am Quell gemalt”. Sn ähnlicher Weife 
ift Juturna's Keufchheit fo berühmt, daß fie felbft Jupiter's 
Bewerbungen vereitelt und deshalb der Juno lieb wird’. Zu 
der Erbauung ihres Tempeld auf dem Marsfeld hat vermuth- 
lich eine ähnliche Quelle von hartem Waſſer, die fich daſelbſt 
von Alters her vorfand, durch die Wafferleitung der Virge 
aber, mit deren Güte fie gewiß nicht zu vergleichen war, ents 
behrlich gemacht fein muß, Anlaß gegeben. Das eigentliche 
Waller der Juturna zu Rom war der Teich auf dem Yorum 
neben dem Beftatempel. Wie aber der römifche Dienft diefer 
Göttinn nur ein Kilial bed albanifchen und Iavinienfifchen if, 
fo ift auch in Lavinium eine dem ganzen Latium gemeinfchaft 
tiche Quelle Suturna: und diefe Bedeutſamkeit hat zu dem 


Sn 


1305) Ovid. Fast. I, 463: Te quoque lux eadem, Turni soror, aeds 
recepit, Hic ubi Virginea campus obitur aqua. Vgl. Not. 1309. Cie 
Cluent. 36, 101: quas posuit ad Juturnae, womit freilich auch der Zi 
am Forum gemeint fein Tann, 

1306) Ovid. Art. Am.III, 385: gelidissima Virgo. Martial. VI, 42, 18: 
Cruda Virgiue Marciave mergi, Quae tam candida, tam serena lucel, 
Ut müllas ibi suspiceris undas (crudus auch fonft bei Martial und be 
Horaz von dem halb unreifen Mädchen; vom Wafler der Albula Martial. 
IV, 4, 2). Eb. VII, 82, 11: niveas prope Virginis undas. 

1307) Frontin. Aquaed.10: Virgo appellata est, quod quaerentibus 
aquam militibus puella virguncula venas quasdam monstravit, qaas Se 
euti qui foderunt ingentem aquae modum invenerunt. Aedicula fonti 
apposita hanc originem pictura ostendit. 

1308) OF. 11, 585, 605. VA. XII, 143 wird fie endlich von Jupiter 
überwältigt, aber fo daß fie. allein den Haß der Zuno nicht auf ſich labels 
Wie Juturna der Juno lieb ift, wird am Zeft der Juno an ben Kalt 
ben des Junius kaltes Waffer getrunken, Lyd. Mens. IV, 57: zarsa 
oͤuoü Pœonolov voarog EE dudıyjg Aroysvousvor vvxreoo mgös 9 
Aunnv vOcov zavrolag xl Önpegörraog rodeiyınna, ac 6 zonsnös 
dßovlsro, xal @ors un Öuövuovg 7) Tegarmdsıg yerdodaı rovg Font 
zous. Daher die Iuturnalien (Rot, 1309) Eins mit ben Garmentalieh 
III. Id. Januar. (Rot. 1809), Vol. Not, 1745, Hor. Ep. J, 18, 10%: 2° 
guotiens reficit gelidus Digentia rivus. 


| Juturna. [ 


| 
ſchwerlich begründeten Gerede Anlaß gegeben, man habe von 
horther für alle großen Opfer Wafler nach Nom geholt’. Auch 
bei Alba nimmt die jeßige Tradition einen Teich der Juturna 
a’: aus Den Alten ift derfelbe nicht nachzumeifen. Vielleicht 
iR die Erwähnung untergegangen, vielleicht mag aber in bies 
ker Gegend Inlus die ideelle Function der Suturna ausgefüllt 
und ein phyfifches Subftrat, welches vollkommen abäquat ers 
(dienen wäre, gefehlt haben. 

Wie die Caſtores an dem römifchen Teich fich der Einkehr 
indie Heimath, der vacunalifchen Stimmung, erfreuen, fo 
sit fein Wafler für das eigentlich heimathliche von Rom'*, 
Dem entfpricht die Nachricht, daß die Sutursalien von ben 
Befferfünftlern gefeiert feien. Unter diefen können wir nur 
die Aquilegen verftehn, welche die verborgnen Waſſeradern 
wit einer vornämlich bei den Tuskern ausgebildeten Wiffen« 
ſchaft aufzuſpüren wußten"?, bei der Anſiedlung auf einem neu⸗ 





1309) Serv. VA. XII, 189: Iuturna fons est in Italia saluberrimus 

inxta Numicum fluvium, cui nomen a iuvando est inditum. Cum enim 
tturaliter omnis aqua noxia sit extraneorum corporibus, hic omnibus 
sluberrimus fons est. De hoc autem fonte Romam ad omnia sacri- 
ſcia aqua afferri consueverat. Bene ergo Virgilius Turno fingit soro- 
rm, quae laborantes iuvare consuevit. Huic fonti per aquaminalia(?) 
idopum sacrificari sole. Cui Lutatius Catulus primus templum in 
ampo Martis fecit: nam et Inturnae ferias celebrant, qui artificium 
iqua exercent, quem diem festum Iuturnalia dicunt. Weftphal (Röm. 
Sempagna S. 13) findet den Iavinienfifchen in dem Teich zwiſchen bem 
Gafale von Petronella und dem von Monte di Leva, welcher durch eine 
Duelle gebildet wird und ins Meer abfließt durch einen kleinen Bach, 

der, wie der Teich, den Namen di Turno führt, \ 

1310) Lago di Giuturna oder di Turno, feit 1611 ausgetrodnet, 
filet noch diefen Namen, Nibby Viaggio rei contorni di Roma II, 138. 
Er erhielt ehemals fein Waffer zum Theil aus dem Emiffar des Albaner 
Gr, Weſtphal Röm. Campagna &. 26, Der See ift vulcaniſch, das 
Üter feines Namens nicht fehr wahrfcheinlich, doch find Nibby’s Gegen: 
grinde nichtig; dieſer will den Namen der Umgegend von Lavintum 
reſtituiren, er kann aber in beiden beftanben haben, 

1311) Stat, Silv. IV, 5, 83: Quis non in omni vertice Romuli Re- 
Pase dulcem Septimium putet? Quis fonte Iuturnae relictis Uberibus 
teget esse pastum ? Hierauf gebt wohl auch Serv. VA. XII, 189: Varro 
Reram Divinarum quarto_decimo eit: Jaturna inter proprios deos nym- 
Plasgue ponitur. 

12) Rot. 1928 ff. j 
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erworbnen Grundſtück alſo zu Rath gezogen wurden, wo die 
Quelle nicht offen lag oder der Hausvater nicht ſelbſt die Kunſt 
verſtand. Dies finden wir bei der Jungfrau der Aqua Virgo 
wieder, welche die Wünſchelruthe gradezu in der Hand trägt. 
Hienach erſcheint Juturna, die Quellnymphe neben dem Nus 
micius, als das lavinienſiſche und römiſche Urbild des für jes 
des Hausweſen geforderten fons perennis oder puteus: in ihr 
iſt die Kälte des Brunnenwaſſers und Flußwaſſers concentrirt, 
welche ſelbſt den Kühen die Frucht abtreibt"?. 

Dieſe Härte des Waſſers, dem Juturna vorſteht, be⸗ 
fchränft aber feinen Gebrauch und demgemäß feine gottesdienſt⸗ 
liche Bedeutung. Das Waffer der Virgo ift den Römern nur 
zum Baden lieb; die Sage macht bei der Erfcheinung. der 
Caſtores am Keich der Suturna das Baden der Roſſe geltend, 
wobei freilich Properz volles Recht hat, von der Tränfung 
Derfelben zu reden, welche auch auf der poftumifchen Münze 
dargeftellt ift: denn daß fie nicht ohne Tränkung gebadet wer 
den konnten, verfteht fi. Aber Properz hebt dabei bie Heils 
fraft des Waffers hervor !*, und dieſe iff'namentlich bei der Ias 
vinienſiſchen Quelle berühmt. Alles Gewäffer der Juturna 
ftellt alfo frifche Feufche Kraft durdy das in ihm genommene 
Bad her, es hebt die Ermüdung, die Krankheit, die Verweich⸗ 
lichung auf, es ift ganz geeignet, zur Behandlung bed Penus 
vorzubereiten und von jeder erotifchen Rüfternheit zu befreien; 
es entfpricht unter den Gewäffern der Natur des Lorbeerd, 
wird deshalb auch, wie diefer, zum Dienft ber Penaten und 
daher der Caſtores, vermuthlich auch zu dem der Veſta, ge⸗ 
braucht ſein. 


Janus. 


Wegen dieſer Verbindung heißt Juturna Mutter des Fons 
oder Fontus, deſſen vom C. Papirius Maſo in Corſi ica ges 


1313) Golum. VI, 22: nec tam fluvios rivosque desiderant (boves), 
quam lacus manu factos: quoniam flurialis aqua, quae fere frigidior 
est, partum abigit et coelestis iucundior est. 

1314) Prop. III, 21, 26: potague Pollucis lympha salabris equo. 
Yarr. LL. V,10, 71: Iympha Iuturna, quae iuvaret: itaque multi pro- 
pter id nomen aquam petere solent. 
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| Inbted Heiligthum 523 a. u. neben dem Grabe bed Numa auf 
dem Saniculum geweiht ift!°, deffen Felt, die Fontanalien ®, 
- am dreizehnten October 5 gefeiert wurde mit Befränzung der 
| drinnen und Quellen, vornämlich alfo nicht dem einherflies 
"senden, fondern dem entfpringenden Waffer heilig war. Des⸗ 
halb wurde das Heiligthum neben der Stätte des Numa ers 
baut, weicher den Beftalinnen das Quellmaffer zugewiefen und 
den Quell am-Aventin felbft durch das Opfer eines Schafe für 
"fh gewonnen hat, um den Picns und Faunus zu fangen °; 
deshalb gilt Fontus für den Sohn des Janus von Juturna, 
der Tochter Des Bulturnus d. Janus ift Die Gottheit, fofern 


1815) Cic. ND. III, 20, 52: Fontis delubrum Maso ex Corsica de- 
dicarit (Gonful 523, nad} Fast. Capitol. 522 mit M. Pomponius Matho, 
®ıl, Fast. Triamphal. p. CLV, Orell.: C. Papirius C. f. L. n. Cos. de 
Corss primus in Monte Albano, Ann. DXXII, III. Nonas Martias. 

| Gr firht als Pontifer 541 a. u. Liv. XXV, 2). Legg. I, 22, 56: se- 
pulero, quo haud. procul a Fonti ara regem nostrum Numam conditum 
sccepmus. Numa's Grab auf dem Saniculum Dion. AR. II, 76 extr.; 
Liv. XL, 29; Gaffius Hemina bei Plin. HN. XII, 18, 27; Solin. 1, 21. 
Vehnung bafelbft Fest. p. 188 Romam. — a) Varr. LL. VI, 8, 22: 
Fontanalia a Fonte, quod is dies feriae eius: ab eo tum et in fontes 
ceronas iaciunt et puteos coronant. Opfer der Arvalbrüber an Kong, 
Bora, Veita, Mutter Veſta FrArv. p. 83: jedem zwei Hämmel, Fon- 
tbus Orell. Inscer. 1228 (mit Jupiter caelestis und Minerva). Fontibus 
&& Nymphis eb, 1635. Beide Infchriften zu Rom. Quellendienſt au 
OF.IV, 769; I, 511; Vitruv. I, 2, 5: Fonti cum Nymphis propter te- 
keritatem graciliora opera. — b) Kal. Maffae. und Amitern. Orell. 
"Immer. II, p. 400, 412. — c) OF. III, 800: huc venit et fonti rex 
| Nama mactat ovem. — :d) Arnob. III, 29: Ianum, quem ferunt Coelo 
| &que Hecate procreatum in Italia regnasse primum, Ianiculi oppidi 
_ @nditorem, patrem Fonti, Vulturni generam, Juturnae maritum. Be⸗- 
Knntlich heist Zuturna bei Birgil Tochter des Daunus, dea Daunia, 
A.XI, 785. Beim Bulturnus kann nur an den wahrfcheinlich zugleich 
als Windgott aufgefaßten Geift des Geierfluffes (vgl. Not. 713 p) im 
üten Aurunkerlande, welches nachher theits ſamnitiſch theils campaniſch 
war, gebadyt werden, Wie angefehn fein Name in ber Gegend war, eis 
kit aus dem alten Namen von Capua, Vulturnum, weldyes in bet 
Kühe, jedoch nicht an feinen Ufern lag. Die Aurunker wohnten tief in 
das fpätere Samnium hinein (Fest. p. 15: Ausoniam appellavit Auson, 
Ulixis et Calypsus filius, eam primum partem Italiae, in qua sunt urbes 
Beneventum et Cales: deinde paulatim tota quoque Italia, quae Apen- 
Mine finitar, dicta est Ausonia ab eodem duce, a quo conditam Aurun- 
an-ubem etiam ferunt. Vgl, Niebuhr RG, I, 77), alfo jebenfalld an 
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fie bei allem Beginnen in der Welt gegenwärtig iſt und dafs 
felbe zuläßt. Er ift Daher der Urgott an der Stelle des Chass 
ber Griechen, er ift der älteſte König Stalien’d, ber Hüter 
des Weltalld, vom Priefter angerufen als Deffuer und Ber 
fchließer, gefhmüdt mit Schlüffel und Stab, Bermittler bei 
jedem Opfer und Gebet, wie Hermes und Hekatee; zweis 
Föpfig, weil er Often und Werften liberfchaut, in Falerii aber 
viertöpfig, um nad allen Himmeldgegenden zu fehn, eben 
wie nach griechifcher VBorftelung Hekate, die göttliche Fern 
wirkung, die in allen drei Weltreichen waltet, nad allen drei 
Seiten breiföpfig hinfieht f, deshalb anf den Dreimegen vers 


beiden Ufern bes Vulturnus, bei Virgil gehören fie zum Gebiet des Tur⸗ 
nus, alfo auch zu bem feines Waters Daunus. Die Väter der Juturna 
weifen alfo beide auf diefelbe Gegend Italien’s hin und machen es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Vorftellung aus dem aurunfifch-daunifchen Voͤlkergebiet, 
welches fi} vom apulifchen Vultur bis gegen Ardea hinzieht, nad) Lavls 
nium und Rom gelommen ift, wo Vulturnus fihon in früher Zeit durd- 
einen Flamen verehrt wurde: Varr. LL. VII, 45; Fest. p. 161 (Valtur- 
nalia: Vulturno suo deo sacra faciebant, cuius sacerdotem Vultarnalem 
vocant). Kal. Capranic. Orell. Inscr. II, p. 896, 413 (Volturnalis Hami 
nis sacrificium; 27. Auguſt), vgl, Kal. Maffae. Pincian. Allifan. ib. A 
Daunus Tochter ift Zuturna die Tochter der Venilia, VA. X, 76: dieſe 
wird OM. XIV, 333, 381 dem Ianus felbft zur Gemahlinn gegeben und 
Mutter der Ganend, die Janus als genitor vocis (Serv. VA. VII, 610) 
erzeugt, Vgl. Rot. 1452 a. — 1315) OF. I, 99, 108, 118, 129, 174, 
241, 245. Vgl. Hesiod. Theog. 416; Aesch. Choeph. 116. Macrob. 1,9: 
Xenon quoque primo Italicon tradit Janum in Italia primum dis tem 
pla fecisse et ritus instituisse sacrorum: ideo eum in sacris praefatio- 
nem meruisse perpetuam. Lyd. Mens. IV, 2, p. 52 Bonn.: Iaßıos Bde 
005 &7 zo wegl Heiv Öaluova avröv elvaı voulfeı rerayusror dal 
T05 d£oog xal di aurod rag ray anfguinnv zuzig dvampeigesdes vois 
xgelrroor ravın Hlaoopos ziyaı Akysraı Eu TE zig ngög inäs rn 
sis moös Heovg bapens. ben fo Macr. a. O.: invocari primum, cum 
alicui deo res divina celebretur, ut per eum pateat ad illum, cui im- 
molatur, accessus, quasi preces supplicum per portas suas ad deos 
ipse trausmittat. Daher non difhcilis OF. I, 146. Bilbner aller Dinge 
nah M, Meflala (Sof. 701, Augur 55 Jahre lang): qui cuncta fingit 
eademgue regit, aquae terraeque vim ac naturam gravem atque pronam 
in profundum dilabentem, ignis atque animae levem immensum i# 
sublime fagientem copulavit circumdato caelo. Chaos außer Ovid Fest. 
p- 40 Chaos. Varro bei Aug. CD. VII, 9, 1: -penes Janum prima, penes 
Iovem summa. — f) OF. J, 140, 141. Den allfehenden Blick des Janus 
geigt das Abenteuer mit Grane, die er nachher zur Niegelbewahrerins 
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ehrt, wie Janus in ben Chorwegen, nach benen er benannt iſt. 
helate iſt ihm deahalb in der gelehrten Speculation, bienns 
durch Arnobins überliefert ift, zur Mutter gegeben ald Gemah⸗ 
ian bed uranfänglichen Himmels, während er in confequenter 
Luffaſſung eben wegen feiner Urſprünglichkeit elternlos if. 
Som Janus ald Matutinus pater 8 beginnt der Tag, vom Ja⸗ 
nd als Junonifchem Schüger der Kalenden k der Monat, vom 
Sanıs als Gott des Zanuar’d | das Jahr. Er ift ber Gott 
des Ansgangs mit dem Stabe, der Ausfahrt mit dem Schiff, 
des Auszugs ind Feld mit der Lanze ald Quirinus, des Aus⸗ 
ſags auf ben Acer mit dem Samen ald Eonfivius, ja es wird 
diefer Beiname auf den. Beginn bes menfchlichen Lebens, anf 
bie eugung bezogen &. Er waltet daher, wie Beta, in allen 
Gemeinden; er bietet fie auf und fchließt- fie ein, wie jene fie 
zaſaumenhält. Er wird deshalb, wie im Staate ald Quiri⸗ 


belt, OF. VI, 123. Daher Macrob.Sat.1,9: bifrpntem, quod et. prae- 
kita sciverit et futura providerit. Eb. I, 7: Ianus creditur geminum 
ktiem praetulisse, ut quae ante quaeque post tergum essent intus- 
star. quod procul dubio ad prudentiam regis sollertiamque referen- 
dın est, qui et praeterita nosset et futura praspiceret, sicut Ante- 
weta et Postvorta divinitatis scilicet aptissimae comites apud Romanos 
veluntur. Wal. Dio Cass. fr. 2 aus Cedren. p. 168 b. Wegen bieles 
Beicheit erlärt Labeo den Beinamen Consivius durch Bowmlaios Lyd. 
Men. IV, 1. OF. J, 143: mihi, ne flexu cervicis tempora perdam, Ger- 
Bere non moto corpore bina licet. Daher quadrifons in dem von 5 
ini gebrachten Bilde (Macrob. Sat. I, 9; Serv. VA. VII, 607), für das 
de von ber Thür bergenommene Erklaͤrung nicht ausreiht. Gabius 
Bells bei Macr. a. D. quadriformem quasi universa climata maiestate 
ommpiexam. Segen diefer Allgegenwart Macr. a. O.: Saliorum anti- 
@isimis carminibus deorum deus canitar. — 13158) Horat. Serm. 
1,6,%0: Matutine pater sen Jane libentius audis, Undo homines uper 
m primos vitaeque labures Jnstituunt. Janus Gott aller Thaͤtigkeit 
| @, 1,167; Lyd. Mens. IV, 2: 6 ö& Beggov dv «y zeoangeoua.dendzg 
ir ber Rgayndrar yrelv avzov Raupe Oevonoıs ovgavoy Aeye- 
‚Wu ze Ipogev zung wgatemg.- — h) Macrob. Sat. I, 9. Fontejus 
bi Lyd. Mens. IV, 2. 3woͤlf Altaͤre des Janus für die zwölf Monate 
Nano bei Macr. a. O. — i) OF. I, 66. — k) Mucrob. a. O. Anders 
bebeo, f. oben F. Aber auch August. CD. VII, 9: Varro enumerare 
| deos coepit a concapkione homizum, quarnmı numeram exozaus est 
Alaso, , 
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nus!, fo in jeber Curie als Suriatind = verehrt: aber a 
in jeder Familie. Ohne Schlüffel kann Fein. Borrath bewa 
werden: der fchlüffelhaltende Janus ift daher nothwendig 

nofle der Penaten. Daher gehört fein Bild zu den aller 
wöhnlichften auf römifchen Münzen, es war das allgemei 
Zeichen der Affe, wie auf den Semiffen Supiter, auf 

Triens Minerva, auf bem Quadrans Hercules, auf dem © 
tand Mercur, auf der Uncia Roma abgebildet warb =, 

führt fehr häufig den heimathlichen Lorbeer °, wird in der 

gel mit dieſem Schmud dem Schiff gegenübergeftellt P, zum 
Ien aber auch der von der Siegsgöttinn befränzten Tropäg 
wechfelt auf den Münzen derſelben Kamilie bald mit der. di 
Zwillinge fäugenden Wölfinn, wie bei den Zerentiern, ball 
mit den Caſtores, wie bei den Anteftiern 4, Atiliern, Calpurni⸗ 
ern, Zuniern, DOpeimiern, Pinariern, Semproniern, bald mil 
den Penaten, wie bei den Bäbiern und Semproniern, balk 
mit den Zeichen der Caſtores und des Vejovis, wie bei den 





13151) Macr. a. O.: Quirinum quasi bellorum potentem. Lyd. 
Mens. a, DO, Hor. Carm. IV, 15, 9: Ianum Quirinum clunsit. In biefem 
Tempel ift ber Krieg gefangen VA. VII, 610, von Janus gehütet (eb. 
und Hor. Ep. II, 1, 255), wie in ber cella penaria bie für ben Krieg 
flärkende Naͤhrkraft. — m) Macrob. a. DO, Lyd. Mens. IV, 1: Kvgid- 
zıov olovel Epooov evysvov. Bgl. Dion. AR. III, 22. Janus vor ber 
Eurie Dio Cass. LXXIIL 13. Er gilt als der Gott von Romulus und 
Zatius Vereinigung (Serv. VA. I, 295; XII, 198; Riebuhr RG. I, 325)5 
wird bei Virgil (A. XII, 198) bei Latinus und Aeneas Bünbniß angerufen, 
eben wie biefelben‘ ihre Penaten vereinigen, Janus Friebensgott, OF. 
1, 387. — n) Stieglitz Distrib. NFR. p. 5; Pinder Numism. Ant. Ined 
p- 29. — 0) Janus Erfinder des Kranzes nach ber Erzählung des Ko 
kyraͤers Drakon bei Athen. XV, 692, e. Januskopf X Lorbeerfrang Vaillant 
NFR. Acilia 1; Axsia 1; Baebia 1. Zwiſchen dem Doppelkopf waͤchſt faſt 
überall eine Kelchblume empor, welche nicht immer gleich deutlich gebil⸗ 
det iſt; am ungweibeutigften Cornel. 30, 53, 55, 75; Eppia 1; Licinia28; 
Papiria 17; Scribonia 4. Diefelbe ald Knospe Furia 6; Licinia.25 
Ohne Kranz und Blume Antest. 1; Livia 8 (?); Rubria 1; Saufeia 3} 
Titia 1; Valeria 9, 10. — p) Albia 1; Atilia 2, 8, il; Baebia 1, & 
Caecilia 19; Caecin. 1; Calpurn. 5; Cassia 1; Cornel. 10, 20, 29, 80 
653, 55, 56, 75; Duil. 8; Iulia 70; Iunia 84; Licin. 22; Octavia 1; 
Opeimia 1; Papir. 15, 17; Pinaria 4; Scribonia 4; Sempron. 2, 24, 801 
Terent. 1,8, 5, 8; Titinia 2; Tituria 1,2; Verginia1; Vibia 1, 2, 3. - 
g) Antestia 1: Januskopf X Schiff, Hund, wie eb. 2 auch ben Caſtores 
ber Hund zugegeben ift, 
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gontejern und Liciniern. Diefe Götter find jugendlich: eben 
fo wird der Januskopf oft ingendlich gebildet *, tritt auf diefe 
Beife dem Penatenopfer bei ven Beturiern gegenüber, Dem ju⸗ 
gendlichen Hercufes bei den Arfiernz; auch werden Hercules 
md Mercur mit Keule und Caduceus zum Doppelkopf verbuns 
den und diefem Schlange und Prora gegenübergeftellt , Ge⸗ 
wöhnlich erfcheint Janus bärtig, im kräftigen Mannesalter, 
nicht unähnlich dem Kopf des Genius Populi Romani, der mit 
im des Jupiter zufammen auf octavifchen Münzen mit ihm 
wehfelt 6; auch trägt er, wie bei ben Pompejern ®, nicht fels 
im Familienzüge. Auf diefe Weife gehört er felbft, wie bie 
henaten und Durch fie die Caſtores, zu den Familiengöttern, 
min Göttern des Hanfes und Hausweſens: er bewahrt alle 
Sinfer durch Gottesfurcht und Heiligkeit”. Daher ift ber 
it des Gewölbes, der Kammer, in verſchiednen Formen 
Genoß der Janus. Nach einer Sage erbaut diefer, der äls 
ke Sönig Italien's, in der von dem eben fo einheimifchen 
Ditherrfcher Cameſes benannten Gegend Cameſene das Jani⸗ 
ulum; nach einer andern ift Gamife oder Gamefene des Haus 
günders Janus Schwefter und Gemahliun, und er zeugt mit 
Ür den Aether und die Dliftene; oder ben Tiberis =. Mit 





12161) Axsia 15 Caecin. 1; Fontei. 6; Marcia 15; Pompei, 24; 
Sempronia 9; Veturia 2; inc. Patin. 6. Keule beim bärtigen oder uns 
Kitigen Januskopf häufig auf Münzen von Volaterraͤ Mionnet Suppl. I, 
Pf, — 5) Rubria 2. Die Schlange als Zeichen des ‚Hercules nad) 
Kißgnifcher Borftellung: Not. 300 ii. — t) Octar. 1 (x Blie), Aehn⸗ 
Üße bärtige capita iugata Atilia 4; Cornel. 9; Iulia 4 (Tafel III, 6). — 
x) Pompeia 24, wenn ber Zeichnung zu trauen iſt. — v).Daber Ianus 
Patricins, welcher Lyd. Mens. IV, 1 burdy aurogdmv erllärt wird; rich⸗ 
&, infofern man die Urfprünglichkeit ber patriciihen Familie ins Auge 

Macrob. Sat. I, 9: mythici referunt regnaute Iano omaium domos 
"lifione ac sanctitate fuisse munitas ideoque- ei divinos honores esse 
deretos et ob merita introitus et exitus aedium eidem cousecratos. — 
”) Macr. Sat. I, 7: regionem istam, qune nunc vocatar Italia, regno 
haus obtinuit, qui, ut Hyginus Protarchum Trallianum secutus narrat, 
am Camese aeque indigena terram hanc ita participata potentia ‚possi- 
“bat, ut regio Camesene, oppidum Janicalum vocitaretur., Lyd. Mens. 

‚2: 6 ye un9 Inuogılog ngürov auror Bovisrar oluovg nal zV- 

nes xaraaxevienı nel do zug lasoves (Öugas) Invoveigios Oro- 
Medi, Eyeıv 5: avcov nal döclpnv rovsoun Kanasyvnv. Athen. 
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Juturna zeugt alfo Janus den Fontus, mit Cameſene ben Ti⸗ 
beris; er baut dad Janiculum jeuſeit der Tiber, den Schlüſſel 
von Rom, bie Stätte des Heiligthums für den Fontus, des 
Grabes für den Hydromanten Numa: er wirft ſelbſt als Got 
alles Urfprungs durch den Springquell: er verschließt bie 
porta Ianualis gegen den Angriff der Sabiner unter Tatin 
burd; einen kochenden Sprubel =, 

Indem Janus, ber Gott, der das Beginnen fegnet, der 
über den Yusgang und Eingang waltet, der den menfchlichet 
Gebeten zu den höchften Göttern ihren Zugang eröffnet, finw 
lich als Gott des Urſprungs gedacht wird, al& folcher dei 
Quell und den Strom erzengt und für jeden unmittelbaren 
Eingriff in menfchliche Angelegenheiten fich des Gewäſſers ber 
dient, fällt einiges Licht auf die aus römiſchen Annaliften er, 
haltne unerhörte Nachricht, das Janiculum habe früher Aenen 
geheißeny. Wie Aeneas zu Lavinium im Numicius waltele, 


XV, 692, e, aus Drakon: rovrov d znv ddeAynv ynuavıa Kaulom 
viöv ubv Aldinna, Ivyarega 6’ ’Oluornunv yevrocı. Serv. VA. VII, 3508 
alii Tiberim Iani et Camasenae filium ibi (am Strom) in bello periisst 
tradunt. Hängt Dliftene etwa mit dem forum olitorium, apud quod 
Iani templum Gaius Duilius struxerat (Tac. Ann. II, 49) zufammenf 
Wahrfcheinlicher ift, daß diefe Namen in Sanus perrhäbifche Heimath 
gehören (Plut. QuR. 22): worauf auch der Aether hindeutet, indem er 
an bie Aethiker erinnert. Vgl. unten x» — ısı&x) OF. I, 269: Ora 
que, qua pollens ope sum, fontana reclusi, Sumque repentinas eiact- 
latus aquas. Ante tamen gelidis subieci sulfura venis, Clauderet vt 
Tatio fervidus bumor iter. Macrob. I, 9 extr. Serv. VA. I, 295. Diel 
beißen Gewäffer eriftirten fortwährend und wurden zu Bädern gebrauch 
vgl. Not, 1404, 1426, Wegen bes Gebrauchs, welchen Janus vom Waffe 
macht, erfcheint er in griechifchen Erzählungen felbft als Fluß, Athen 
XV, 695, d, aus Drakon: ano rovrov nal row ’Iavöv zoranor 

zo ögog Iarov dvondteoder, xaroıjonvrog auzoo dm) Tod doow 
Ohne Zweifel ift der Fluß bei Oryneia in Heftiäotis, in ber alten Hub 
math ber Aethiler, gemeint, welcher in den Peneus fällt (ai rov "Iovei 
eis 709 IImvewöv ovußeoAcl Strab. VII, 327). Dies allein würde aber di 
Erzählung nicht nad) Perrhäbien gezogen haben, da ber ionifche Name 
bier zu unbedeutend ift: es ift vielmehr hier eine ähnliche Gottheit am 
zunehmen, wie fich ein Doppeltopf auf mehreren griechifchen Münzen: 
namentlich von Tenedos (Not. 208), findet. — y) Dion. AR. I, 78: 
‘Pänov 53 (nzlocı) Kaxunv ulv dzö too zgondzzov Kazvos, Ayıl 
onv Ö& drö voü zgomaronos Ayzlcov, Alvsiav Öd, nv Varegov vi 
Helcav "Iavızlor, dzö Tod nargög, "Pounv öt ap kavrov. Be 
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ſo wird er zu Rom mit bem Gotte, welcher bad Gewäſſer ers 
yngt und für den Schuß der Stadt verwendet, parallelifirt, 
dr Grabflätte des Pontificallönigs wird in gotteödienftlicher 
denennung fowohl anf den Pontiftcalgeift, deſſen Gerwäfler 
ptavinium den Geremonien des römifchen Staats dient, ale 
‚mfden Gott, weldyer die Wirkung der Ceremonie bei den 
bottern einführt, zurücbezogen. In Etrurien wirb dem Jas 
8 vornämlich zu Telamon, Kalerii und Bolaterrä gedient. 
Wieleicht ift e8 nicht zufällig, daß Dies von der Gegend von 
Ha und von den heißen Quellen bes Lingens, wo Aeneas bei 
hirphron auftritt, nicht entfernt liegt”. 


Anna Perenna 
Der Sott des Beginnd aller Arbeit für den Hanshalt der 
‚Faniie und des Staats giebt in Nom das harte Brunnenwafr 
fer und das frifche Flußwaſſer; Numa weift den Beftalinnen 





Wyuticen läßt der Name Aenea ſich nicht: roͤmiſche Annaliften konnten 
uiht gradezu fabeln und das noch feltfamer fcheinende Anchife beſtand 
nd zu Dionys Zeit, wenigftens zu der feiner Gewährsmänner (eb. 74). 
MR. 1085, 1906 b. Das Janiculum gilt immer für eine Gegen 
kit, Cic. Leg. Agr. I, 5, 16: ubi cavetur, ne in Ianiculo coloniam 
sstitnatis, ne urbem hanc urbe alia premere atque urgere possitis; 
1,9,74: coloniam in Ianiculum deducere et suum praesidium in ca- 
Pübus atque cervicibus vestris collocare. Liv. I, 83: Ianiculum ad- 
ktım, non inopia loci, sed ne quando ea arx hostium esset. gl, 
110,51; Dion. III, 45; V, 22, 26; IX, 24. Fest. p. 78: Janiculum 
ichm, quod per eum Romanus populus primitus transierit in agram 
Rrıscum. Plin. HN. III, 5, 9: Antipolis, quod nunc Janiculum in 
Pte Romae. Auf dem Janiculum jenes exercitui imperato vexillum 
"si coloris in arce positum während der Genturiatcomitien Macrob. 
%.I,16, p. 227 (Pontan.); Dio Cass. XXXVI, 28. „Die außer ber 
Biogmaner gelegne Burg ftellte offenbar das Lager vor, weldyes das 
der deckte, Huſchke Verfaſſung des Servius Zullius, S. 417, 61. Das 
tuliſche Kiverufer ift das feindliche, es tft immer das minder verwandte: 
Pam katium tritt das roͤmiſche Gebiet weiter vor und bie Penaten bes 
| Winiihen Volks find auch die von Rom. Vgl. Not. 1900, — 13153) In 
ler Seeſtadt Telamon (vgl. Not. 1060) Januskopf X Prora Mionnet 
pl.l, p. 204, 50, 51. Bon Volaterrä f. oben r. Vgl. Müller Etruster 
1,58. Aenens am Lingeus Rot. 1061. Janus zu Falerti Not. 1315 £. 


” Unbtien gu Spoletum Orell. Inscr. 1685 (Net, 1712 b). In Latium 
Ni Alba eb. 1588, 
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nicht den Teich ber Inturna dicht am Heiligehum ihrer Göh 
tinn an, fondern den der Camenen, deſſen Waffer ein fehl 
füßes und weiches war‘; die Beftalinnen wenden fi r 
nach der Tiber: bei Lavinium wird für den Dienft der Pendl 
ten ſowohl als der. Veſta aus dem Numicius gefchöpft, deſſ— 

Maffer das weiche eines langfam fließenden Fluffes iſt. Ji 
Hausweſen dient die Reinheit für den Zwed des Gebeihend 
die Keufchheit für den Zweck der Fortpflanzung. Sr 
nur dienen, wo Gefundheit, Rüftigfeit, Keuſchheit hergeftch 
werben fol, etwa wie Durch den argivifchen Brunnen di 
Sungfränlichfeit der Hera. Das eigentlich belebende und F 
rende Waſſer muß ein weicheres fein. Daher bedürfen bie ftäbt 
fhen Haushaltungen eines Antheild an dem weichern Waflet 
der Marcia, welches den Römern viel wohlfchmeckender ift 
Die. Beftandtheile des Penus, Schinten, Bohnen, Erbfen um 
alles Getrocnete, können nur mit weichem Waffer gekocht wer 
den. Die Alten liebten überhaupt weiches Waſſer zum Tritt 
ten, Palladius erflärt Regenwaſſer für das befte zu diefem G 

braud) ®, Nero brauchte abgekochtes Schneewaffer, weld 

wieder in Schnee gefühlt war, um ihm die zum Baden um 
Trinken erwünfchte Kälte -zu geben d. Golumella warnt ve 
allem Brunnenwafler von falzigem und bitterm Beifchmad; 
welcher bei fehr hartem gewöhnlich iſt. Er räth vor Ale 
zum unverfiegbaren Quell (zur fluens unda); fei weder biefe 
noch weiches Brunnenwaſſer zu haben, fo folle man Negen 
waffer durch thönerne Röhren in eine Cifterne- leiten?. Di 
dies zu flagniren droht, empfiehlt Palladius, daffelbe burd 


1316) Vitruv. VIII, 8, 1: in potione ita suavis, ut nec fontinali 


ab Camenis nec Marcia saliens desideretur. — a) Pallad. RR. 1,.17 
coelestis aqua äd bibendum omnibus antefertur. — b) Plin. HN 
XXXI, 8, 23. 


1317) Colum. 1,5; Vitrav. vn, 1. Bol, Kot, 1119, — Ein Thon 
boden, der nur hartes, zum Reinigen und Waſchen, fo wie zum Kock 
trockner Speifen unbrauchbares Wafler von bitterm Beiſchmack hält unl 
den Gebrauch des Regenwaffers oder entfernter Quellen im Sandgrund 
unentbehrlich macht, ift von dem Lehmboben der Marfchen, deſſen Waſſe— 
weich unb fumpfig ift, bei gleicher Kruchtbarkeit weſentlich verſchieden 
Jener findet ſich vielfady in Pommern, ber Marſchbeden an n ber u Rordſet 
Elbe, Wefer. 
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Sußfiihe in Bewegung zu halten?®. Sm Dienft der Bella 
mar ed, wie bemerkt ift, verboten =: man verlangt für biefen 
Jußwaſſer, weil dies die zum Baden erforderliche Frifche und 
tte und Die zum Kochen erforderliche Weiche hat: im aus⸗ 
beten Gultus ftehn Suturnenquell und Numicius, Jutur⸗ 
teich und Tiber oder Camenenquell neben einander wie 
go und Marcia. Die Nymphe diefes weichen Waſſers muß 
Eigenjchaften deffelben eben fo entfprechen, wie Suturna 
kn des harten. | ' 
Auch ift und Name und Geftalt diefer Nymphe bei Lavi⸗ 
Sm, bei Alba, bei Rom bekannt: es ift an allen Orten bie 
fihäftige, gefällige Alte, Anna Perenna. Ihr Weſen fpricht 
Did far und kurz aus, indem er fie Nymphe des milden Nu⸗ 
weis nennt!°. Diefer wird überall als ein langfamer Fluß 
Inruhigem Waſſer gefchildert und ift mit Recht im Rio Torte 
öflih von Prattica erkannt, welcher beim Ausfluffe, wo ber 
Boden jehr niedrig ift, einen bedeutenden Sumpf bildet?°, hö⸗ 
er hinauf ift er im Sommer gewöhnlich ausgetrocknet, worauf 
on bei Servius hingedeutet wird, fchwillt aber durch Regen 
jest fo an, daß er Menſchen fortreißt und erträntt, wie 

















1318) Pallad. I, 17 med. ; vgl, Colum. 0,9, — a) Rot: 1107. Ziber 
m Bella eigen VG. I, 499: Vestague mater, Quae Tuscum Tiberim et 
ana palatia servas. Andre Bedingungen für den Gebrauch des Wafs 
ft im Dienft der Veſta f. Müller ad Fest. p. 89, 4 Futile. 

'319) Placidi sum nympha Numici, Amne perenne latens Anna 
ferema vocor, Ovid. Fast. III, 652. Won bemfelben Fluß tectus arun- 
&e serpit Ovid. Met. XIV, 5985 tacito cursu ®. 601; fontis stagna 
Nunici Virg. Aen. VII, 150; fontis vada sacra Numici eb, 242; parvo 
dacendens fonte Numicus Labitur et leni per valles volvitur amne, 
SLVIN, 179. Bgl. eb, V. 28: accitam stagnis Laurentibus Annam. 
Ud [hildert Silius (U. 190 und 198), ganz glei Ovid, wie Anna, 
deihdem der Fluß fie in feinen fandigen Schooß aufgenommen und in 
ka släfernen Grotten verborgen habe, nun unter den dunkeln Mädchen 
"WM Cewoͤſſers im tiefen Si6 wohne ‚und mit freundlichem Mund rebe, 
1,666: fontes et stagna arcana Numici. i 

1320) Meftphal Röm. Campagna S. 14. Die Winbungen bes Rio 
into mögen auch in bem serpere bes Numicius ausgedruckt fein, Der 

di Remi, welchen man gewöhnlich für den Numicius hält, Tonnte 
nen unmöglich für ben Fluß von Lavinium gelten, da Arben an 


* 


liegt. 
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die Alten ſich den Tod bed Aeneas denken??. Der Numicin 
iſt der Landesfluß von Lavinium, das nährende große Taf 
fer der Gegend: indem Anna in ihm waltet, wirft fie mit dey 
Aeneas gemeinfchaftlich. Ihr menfchliches Leben endet in bie 
fen Wellen, wie das feinige; ihr göftliches ift, wie das fel 
nige, an diefelben geheftet. Daher verbindet aud) die Sag 
fie mit ihm: fie wird von ihm aufgenommen, denn fie ift Au 
kömmling, wie er. Hiezu gab den erften Anlaß die Beobad 
tung der in.jedem Gewäſſer immerbar heranfommenden Strö 
mung, um. deren willen auch der Tiberſtrom dieſen Beinamen 
erhält??. Wie der Fluß den im Lande bleibenden Segen bringl 
obgleich feine Wellen vorüberfließen, fo dient auch das Waſ 
fer des Numicius und durch ihn fowohl Aeneas Indiges, all 
Anna Perenna, der Penatenftadt und ben Penaten. Hiefü 
ift der mythiſche Ausdrud Aeneas Wohlwollen gegen Annı 
and Lavinia's Eiferfucdht??. Varro erzählte ſogar ausdrücklich 
Aeneas fei von Anna geliebt ?*, und der Keim hiezu liegt offen 
bar in der latinifchen Vorſtellung: gereift und geftaltet aber Ü 
diefe Erzählung nicht urfprünglich in Latium, fondern in de 
Gegend des Eryr, wo man Anna Perenna mit der puniſche 
Channa vermifchte. Diefe ward auf Melite verehrt, ein de 
Anna entfprechendes Wefen auf dem Felde Camera am Kra 
this, Indem man nun Anna von Karthago nach Laviniut 
führte, ließ man fie nach diefen beiden Orten verfchlagen wer 
den, in Lavinium Aufnahme, im Numicius Ruhe und Gött 


+ 


1321) W. Gell Rome and its Vicinity, I, p. 179: At the distane 
of four miles and a half from Ardea at the church of Santa Procal 
(etwa ſechs Miglien von der Mündung) the road crosses the usuall 
dry, bed of the Rio Torto (supposed the ancient Numicius, becaus 
the only torrent between Ardea and Lavinium, midway between thes 
two places, as it passes in a direct line through the forest, at abot 
three miles from each. The people pretend, that after rains ti 
water rises with such rapidity and violence, that the road is fr& 
quently rendered impassable and that persons have been carried awa 
as Aeneas is said to have been, Wal. Not. 1106. 

1322) Advena Tibris Prop: IY, 1,8; OF.II,68; III, 634. Adren 
Nile eb, V, 268. 

1323) OF. III, 628, 6383, 641; Sil. Pan. VIII, 160, 176. 

1324) Not, 847. . 
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köfeit finden?®. Wie Acneas Leben bis gu biefer Stätte ein 
mfeted ift, fo auch das der Anna: fie wird baber mit Io vers 
Fichen?“, welche in vielgemunbnem Lauf, wie Der Rio torto 
Iamicins, umbergetrieben wird, bis fie zu Kanobed an ber 
Rimindung ihre Stätte findet. Jene Unftetigkeit ift ber Anna 
#gen wegen der Naftlofigkeit des rinnenden Waſſers. Diefe 
Koflofigkeit wird als das Bild der rinnenden Zeit betrachtet, 
miche durch die Waſſeruhr gemeflen wird. Gleich der So 
web auch Anna auf den Mond oder auf Themis, die Mutter 
ker Horen, bezogen, weil nach beiden das Jahr gerechnet wird. 
Denn das ganze Jahr hindurch muß der Quell, der die Wirth» 
Haft verforgen fol, vorhalten, ſtark und frifch genug, um 
weier im Sommer auszutrocknen noch im Winter auszufries 
m. Davon hat Anna Perenna ihren Namen ?7, wie dies vors 
mulich aus ihrer Auffaffung in Rom zu erfennen ift, wo an 
ben Bond des März, nachdem beim Anfang des bürgerlichen 
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. 1325) OF. IH, 567, 582. Auf Münzen von Melite Tommt ein vers 
ierter Srauenfopf (Mionnet I, p. 342, n. 21 ff.; 25 ff.), ein Frauen» 
mit Aehren (m. 24: x Pferd) und ein Kopf mit einem Lotus vor, 
Einige als weiblich (Mionnet n. 17, 18, 19; Dumersan CAll. p. 18), 
e blos als unbärtig bezeichnen (Combe Mus. Brit. NP. p. 87), alfo 
u für männlich halten. Durch einen von biefen mag Shanna bezeichnet 
1. Daß Silius fie ftatt nad) Melita nach Cyrene führt (Pan. VIII, 57), 
vieleicht nur Verwechſelung, weil bei Ovid ber König von Melita, 
Wider Anna aufnimmt, Battus heißt. 

3326) OF. III, 657: Sunt quibus haec Luna est, quia mensibus 
impleat orbem: Pars Themin, Inachiam pars putat esse bovem,. Das. 
Kimoffer ift fo füß, daß es im Sprichwort für unverfchämt gilt, Wein 
a verlangen, wenn man bies haben kann (Böttiger Kl. Schr. I, 362, 368) : 
We darüber waltende Jo herrſcht über weiches Waffer, wie Anna im 
Kanicius und Tiberis. 

1327) Der Stamm von Anna fowohl ald Perenna iſt ber ber Praͤ⸗ 
Wition amb, wovon ambulare, amplus, amnis, sollemnis. Die Präpos 
für tritt in Gompofitis zuweilen vollfiändig, wie in ambages, am- 
Indedo, ambigo, ambarvalis u. dgl., in anbern wenigftens mit m hervor, 
W in amsancti (id est undique sancti Serv. VA. VII, 125), ambidens, 
Mtermini, amtruare, amplecti; oft wird fie in an abgeflumpft, ancae- 
®s, anfractus, anhelare, anquirere. So entfteht sollennis, perennis, 
mu. Bol, Grimm DMyth. ©, 833; „eine auölaufenbe oder trodinende 
Quelle, welche Theurung anfagt, pflegt zu heißen Hungerquelle, Hunger 
Kanne.” Eb. 7015 DSagen Nr. 103 ff., vol. 110, Wunderzeichen 
rfegender Flüffe und neuer Strömung verfiegter Dio Cass. XLVII, 40o. 
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Jahrs das neue Feuer der Veſta angezündet, die Thür ber &x 
ria, Regia, des Flamen mit neuem Lorbeer geſchmückt war 
der Anna Perenna im Namen des Staats fomwohl ale da 
Einzelnen geopfert ward, damit Jahr um Jahr das Leben un 
befchwert verrinne ®. Hier ift augenfcheinlich dargelegt, da 
Anna Perenna in dem unverfiegbaren Gewäfler des Staatd 
haushalts waltet, wie Befta in feinem Feuer; daß fie die we 
fentlicye Ergänzung des Begriffs diefer Göttinn ift, deren Prit 
fterinnen bie Sorge für jene beiden Theile zufteht. Zu dieſer 
unverfiegbaren Öewäfler genügt dem Staat nicht ein Duell ode 
Teich, wie der der Samenen und ber Juturna: aus diefei 
kann das Heiligthum gefühnt und befprengt werben; das groß 
KRährwafler des Staats muß der Landesfluß fein. Wie fü 
Lavinium der Numicius, ift es für Rom die Tiberd. An be 
immer mit frifcher Welle anlangenden Strom hat Anna Pe 
renna ihren obftreichen Hain oberhalb der Stadt zwifchen be 
flaminifchen und der falarifchen Straße nah an der milvifchen 
Brüde. Hier zerftreut fich die Plebes auf der Wiefe, Männe 
und Frauen lagern fich paarweife im Grafe, ein Theil unte 
freiem Himmel, Wenige unter Zelten, Einige in Lauben, An 
dre unter ihrer über Rohrftäben ausgebreiteten Toga. Es ij 
das Felt der fonnigen Frühlingsluft. Erhitzt durch dieſe um 


1327) Kal. Vatic. Orell. Inscr. II, &, 887: Feriae Annae Perenns 
via Flam. ad lapidem primum. Mart. IV, 64, 16: et quod virgine 
eruore gaudet, Annae pomiferum nemus Perennae. Illic Flaminia 
Salariaeque Gestator patet.... Cum sit tam prope Mulvius sacraequ 
Lapsae per Tiberim volent carinae. Ovid. Fast. III, 523: Idibus ei 
Annae festum geniale Perennae Haud procul a ripis, advena Tibr 
tuis. Macrob. Sat. I, 12: eodem etiam mense et publice et privatü 
ad Annam Perennam sacrificatum itur, ut annare perennaregue com 
mode liceat. Diefem Zefte mag unter ben in Deutfchland aus dem Hei 
denthum erhaltenen Gebraͤuchen das Einholen des Ofterwaflers am Offer 
morgen vor Sonnenaufgang entiprechen: Grimm DMyth. S. 329, Do 
ift die Achnlichkeit nur eine allgemeinere und beruht mehr auf der glei 
hen Jahrszeit; der Gebraudy bes Ofterwaffers ift vielmehr juturnalifd 
— b) Bol, Not, 1088, gl, Orell. Inscr. 1054: Impp. Diocletianus € 
- Maximianus Augg. , repurgatis fontium rivis et itineribus eorum & 
perennem usum refectis, Tiberino patri aquarum omnium et repertorib4 
mirabilium fabricarum prisois viris honori dederunt. Cic. Rep. 11,5, 10 
Romulus urbem perennis amnis et aequabilis et in mare late infuenti 
posuit in ripa. 
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tarch ben Bein leeren fie für jebes Jahr, das fie noch zur le⸗ 
knwünfchen, einen Becher, fingen Lieder, begleiten fie mit 
Beberdenfpiel, führen Reigentänze auf, die Mädchen mit flate 
indem Haar, kehren endlich wanfend heim, von den Begeg⸗ 
keaden glüclich gepriefen, und trunkne Weiber leiten trunkne 
Breife?°. Dies ausgelaffene Umherſtreifen auf den Feldern 
Bird mit Anna's ängftlicher Flucht von Lavinium bis an den 
Aumicind verglichen“. Es ift die Mitte des März, bie Zeit 
bi Kriegsgottes, des Feldgottes2?: die Feier im Grafe ftellt 
nö leben im Felde dar, den Auszug zum Sommerleben, zur 
miicatio. Die Unruhe, welche der Frühling jährlich in das 
harsweſen bringt =, ift in der Raftlofigkeit des dem Haushalt 
inentbehrlichen Bachgewäflers, welches durch die Frühlings⸗ 
iegen ſelbſt ang eſchwellt wird, angeſchaut. Vielleicht hängt 
hienit die Anrufung der Anna mit der Panda, der Göttinn des 
‚Eröfnens, in der varronianifchen Gebetöformel zufammen ?0. 
Die übrigen ihnen zugefellten Gottheiten ftehn theils der rüſti⸗ 
gm Thätigfeit, welche fich in der Feldarbeit übt, theild dem 
Kraus hervorgehenden Gedeihen, theild der Ernährung vor. 
Bei Anna tritt Die ernährende Kraft des Gewäſſers vornämlich 
ader Sage hervor, daß fie dem Jupiter Die erfte Speife ger 
kiht habe, weshalb fie zu den Töchtern des Atlas gerechnet 
mrd?!, unter welchen nur die Hyaden, die dodonäiſchen Pfles 
keinnen des Zeus, verftanden werden Fünnen. 












1328) Genau nach OF. IIf, 528 bis 542. — a) Eb. V. 655: Pro- 
Knus erratis laeti vescnntur in agris Et celebrant largo seque diem- 
Me mero. Diefen Frühlingstrieb fchildert Horaz Carm. I, 4 (vgl. Rot, 
872 a); aud) Catull. c.46. Lucret. V, 786: it ver et Venus cett. 

1329) OF, III, 679: mense meo coleris: junxi mea tempora tecum, 
IM Rage vor dem Feſt der Anna Perenna Feriae Marti, Kal. Vatic. 
ki Orell. Inscr. I, p. 887. — a) Catull. c. 46, 1: Jam ver egelidos 
telert tepores — Iam mens praetrepidans avet vagari, Iam laeti studio 
Ä Pedes vigescunt. 
‚ 130) Geil. NA. XIII, 22: M. Varro in satura Menippea: 
| Ted Anna Perenna, Panda, te Lato, Pales, 

Nerienes et Minerva, Fortuna ac Ceres. 

8, Arnob. IV, 8: quod Titio Tatio, Capitolinum ut capiat collem, 
Yan pandere atque aperire permissum est, dea Panda appellata est 
"wi Pantica, 

11) OF, III, 659: Invenies, qui te nymphen Atlantida dicant 
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MWährend aber zweifelhaft bleibt, ob Diefe Ernährung dei 

Inpiter durch Anna wirklicher Sage oder gelehrter Bergleidyung 
welche nur nicht zu fchelten ift, angehöre: if ung eine voll 
charakteriſtiſche Erzählung von Anna Perenna in der Gegen 
von Alba aufbehalten. Auch bier ift ein fließendes Waffer dad 
Subftrat, der Albaner Bach, weldyer das Wafler aus dem M 
baner See ableitet und, nachdem er mehrere Bäche Der Gegent 
aufgenommen bat, in die Tiber füllt. Er felbit wird jeßt burd 
den Emiffar gefüllt, welcher in der Mitte des ſuͤdweſtlichen 
Seeufers durch den Felfen gehauen ift; früher, da der Waf 
ferfpiegel des Sees höher ftand, durch einen natürlichen Abı 
Ang, deſſen Bett, ein tiefer Einfchnitt an der nörblide 
Spitze des Keſſels, jekt längft ausgetrocdnet, aber deutlid 
ſichtbar ift??, An dieſem Albaner Bach, deſſen Gewäſſer vol 


Teque Jovi primos, Anna, dedisse cibos. Hyaden oder Dobonibei 
Ammen bes Zeus Hygin. f. 182, ober des Dionyjos Not. 662 k. 
1332) W. Gell Rome and its Vicinity I, p. 42: There is a poig 
of the Alban Lake at the northern extremity, where the lip of th 
crater descends much lower than at any other part of the circail 
This point is to be found on the road between Castel Gandolfo aM 
Marino just before the turn, which the way makes to the left, in aß 
der to avoid the knoll called Monte Cuccu. Here on the green sid 
of the hill, towards Rome, is a deep indenture not caused by au 
stream now existing, which marks in all probability the almost oblt 
terated bed of the water which once issued from the lake. It is no 
impossible, "that a natural or artificial channel may also have existe 
at the other side of Monte Cuccu; but if so, the waters united below 
Bol. p. 44, 45 (wo an dad cave in mare manare sno flumine sine! 
Liv. V, 16, erinnert und nachgewiefen wirb, daß nur, wenn der Spiegt 
des Sees früher fo hoc) fand, daß er durch. jenes trockne Bett ſich em 
laden mußte, die Aduvn als reigos der Stadt, wie Dion. AR.J, 66, Bi 
trachtet werben Tonnte, während jest ber Spiegel fo fern von bet Hol 
fläche der Stadt ift, daß ein Feind ohne Gefahr von Wurfgeſchoſſen i 
den Feldern unter derſelben lagern koͤnnte, dagegen die Felſenreihe rt 
noch deutlich auszeichnet, deren Fuß ehemals vom Waffer beſpuͤlt 
Namentlich ſcheint es, daß bei bem jegigen Verhältnig die Sage von be 
durch Ueberſchwemmung fortgeriffenen Haufe des Alladas (Dion. AR. I, 71 
nicht entftehn Eonnte), p. 46 (wo auf einen Fünftlichen Kanal an jene 
niebriaften Spitze des Keſſels aufmerkfam gemacht wird, den man EOS 
um dem Waffer nachzuhelfen, aber hicht vollendete, weil bad Sinten I 
ſtark zunahm), p. 47 (mo auf die Dion. a, O. erwähnten Schleufen hir 
gewieſen iſt), p.49, 50. Die Leichtigkeit des Durchſchmiets an jener niedrit 
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ters ben Bergkeſſel fübwärts umfloffen bis zu der Stelle, wo 
nachher der Emiffar aus bem Felſen hervortrat, lag Bovillä ®: 
hicht unterhalb deffelben trat er in die Ebne ein®. Bon bier 
Adie arme Alte von reinlicher Gefchäftigkeit zu Haufe, welche 
bie auf den heiligen Berg gezogne Plebes mit ihrem ländlichen 
Gebaͤck dampfender Kuchen fpeift, die grauen Haare mit leich⸗ 
te Binde umwunden, wie fie in dem ihr nach Der Rückkehr ers 


fm Stelle bes Lavenwalls erwahnt Weſtphal (Roͤm. Camp. S. 25) mit 
km Urtbeil, daB dann das Waſſer in die Ferentina geleitet fein würbe, 
en welher er Bovillä zeichnet. Allerdings ift es von der höchften Wich⸗ 
Ieleit, 06 ein folcher Abflug früher wirklich beftand, von dem bie Gage 
mr während ber Zeit des Anfchwellens ein Zeugniß enthalten Tann. "Der 
benauigkeit Gell's ift nit immer zu trauen; doch Tann er hier Nichts 
tedichtet haben: noch weniger feiner Gelehrfamkeit; aber daß er hier 
Wi suo flumine richtig gefaßt hat, erhellt aus den griechifchen Erzaͤh⸗ 
lungen, Dion. AR. XII, exc. 11: Alusn Elaße rosavınv Eu ray dv 
er; saudrov dxldocıv wore nollyv uiv Emmldoaı rüg zagogslov, 
sollas db olxnasıs yenpyızag xuraßalsiv, relsvracay Ö} xal z0v 
Arab Toy 0gWV avkava Öıaondons aul Horauov Exyeaı xara zoy 
tuornkvos. weöiov LEnicıov. Daffelbe, doch ohne den aula» zu ers 
wähnen, Plut. Camill.-8: nad) Durchbrechung des Gebirgawalls, olow 
kMuon, ueya bsüne xarkßaıve dıa Tav dgovusvmr xal Yorsvonivov 
dl ım Sdlarres. Unb Dion. AR. XII, 16: Soov dir dıausvocın ai 
Kyyal zus Ev Alßavo Aluunns Umegzeönsvas nal uErgs Halarıng arod- 
Kovsau. Zonar. VII, 20: xarıevaı zgög Iulaooev. Dann foll von 
kmRömern vollbracht werden, g unxdrı nioyeodaı zj Yalarıy Dion. 
X, 13, 16. Das Gewäfler,.worin Anna waltet, fol ganz und gar 
um weiten Dieer und feiner Unruhe ferngebalten, durchaus zum Nugen 
kr. nähtenden Zelber verwandt werben. — 13328) Eb. p. 48: It is 
highly probable;, tbat the site of the town of Bovillae, which had 
nothing else to recommend it, was chosen merely on account of the 
tken existing: stream, and that the sites of the towns, marked Appiola, 
Mugilla and Politorium, only a little lower down, may be similarly 
Meounted for. Vgl. p. 52, wo ber Lauf des rivus Albanus an den Rui⸗ 
 Mavon Bovill& hin, zwiſchen Mugillaͤ und Appiola, unter ber Brüde 
delle Streghe durch, an ber.Madonna del Divino Amore vorbei; dann 
Nimmt er die Marrana del Lago di Castel Gandolfo, den Fosso di 
Rerano und den won Cicchignola auf und fällt bei Valca in bie Tiber. 
Dies wurde ihm nach dem Orakel gewehrt, er wurde ganz in die Ebne 
Miheilt, Hat fich alfo fpäter diefen Weg wieber gebahnt. Auch vgl. 
 ksmal. Archeol. II, p. 122. — b) Eb. p. 58 aus dem’ Journal von 
fing Meafon: the water,ran into the plain below the site of Bo- 
Ylae. Auch Liv. XXVII, 11 und Orell. Inser. 4084 (meimal) 1 kommt 
dieſe aqua Albana vor, 
17% 
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richteten Stanbbilde in Nom bargeftellt ift«. Die Kuchen find 
jene liba, welche der Landmann zur Feldarbeit mitnimmts, 
Wie diefe Arbeit im Vergleich mit dem Winterleben ald unſtet 
erfcheint, fo ift es die Zeit der Heimathlofigkeit, in welcher 
. Anna Perenna der Plebes beifteht. Dffenbar liegt in Ovid's 
Erzählung eine Thatfache; nur ift fie nicht wörtlich zu nehmen, 
Bon Bovilä aus fam den Plebejern auf dem heiligen Berg Uns 
terftüßung und Unterhalt zu, wie bie dortigen Landbauer fid 
bei der Feldarbeit mit demfelben zu verfehn und feine Berei⸗ 
tung unter den Schuß der Anna Perenna geftellt zu denken 
pflegten: dadurch wurde der Dienft derfelben nach Rom vers 
pflanzt, wo er nach Ovid's ausdrüdlicher Angabe auch im 
Hain an ber Tiber wieder von der Plebes geübt wird: in 
feinem Sinne freilich gewiß nicht von der alten, welche fo gut 
Reiche und Adlige, als geringe Leute, umfaßte, fondern vom 
niedern Volk. Diefem find allerdings die Gebräuche des Feſtes 
an der Tiber am meiften gemäß. Theile aber mußten die got⸗ 
tesdienftlichen Gebräuche der reichen Plebejer ſchon wegen des 
gemeinfchaftlichen Tatinifchen Urfprungs und Wohnſitzes denen 
des ärmern Landvolfs näher ſtehn; theild muß doch auch zur 
Plebes von frühefter Zeit her das freie arme Landvolk gerech⸗ 
net werden, da in der plebejifchen Feldmarf feine Clienten der 
Patricier wohnen durften und den Plebejern das Recht ber 
Glientel nicht zuftand. Bon diefer ländlichen und von der 
frädtifchen Plebes gemeinfchaftlich müſſen die Feftgebräuche der 
aus Bovillä aufgenommenen Anna ausgebildet fein, wenn and 
zu Ovid's Zeiten nur Gefindel fie übte, welches fich dort mit 
Nachahmung des auf der Bühne Gefehenen beluftigte. Wäh—⸗ 


1382 €) OF. III, 663 big 674. Vgl. Not. 22386 a. — d) Not. 1243 ff. 
Aeneas in feiner Heimathlofigkeit durch Anna gefpeift: consumsi nau- 
fragus huias opes OF. III, 630. Die lavinienfifche Anna felbft heimath⸗ 
los; pellitur Anna domo V. 569. — e) OF. II, 525: plebs venit. 
Das Gebiet unterhalb Bovilä am Albaner Bach entlang gehörte wahr: 
ſcheinlich römifchen Plebejern als Privateigentbum: dieſe erhielten alfo 
die von Anna gebrachte Bewäflerung mit der ihr abzugewinnenden Rab: 
zung von Bovillaͤ ber, und ihnen Fam eine regelmäßige Leitung des 
Bachs zu Gute, Hierin mag die Löfung liegen, warum bie Groberung 
von Beil, die man nur ber Ausdauer ber befoldeten Plebejer verdankt, 
mit dem Bau des Emiflars zufammengebracht ift. 
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renb dieſe Schilderung aber etwas ganz Weiteres enthält, er» 
heilt aus der naiven Sage von bem Streich, mit dem die neue 
Söttinn den Mars betrügt, dem fie fidh flatt der Minerva, 
| an die er fie als Kupplerinn abgefchickt hatte, unterfchiebt, 
| daß ber auffallendfte Feſtgebrauch aus älterer Zeit herftams 
men muß. 
| Diefer beftehtinder fescenninifchen Auggelaffenheit, welche 
ſich in der Aufregung des Feftes darch Spiele und Wein eins 
findet: die Mädchen geben fich in jenen Hütten und Lauben den 
Männern Preis und fingen in jenem Taumel beftimmte alte 
kieder vol Schimpf und Zoten??, Wie weit fich diefe Entfefs 
flung ber Zucht durch den feßhaften Bauernftand felbft vers 
breitet hatte, Täßt fich nicht nachweifen: je beftimmter das Bes 
wußtfein Des Hausvaters und die häusliche Sitte auch nur im 
Gefühl ausgebildet war, defto weniger ift fie bei Töchtern des 
Haufes denkbar. Aber die thätigften Theilnehmer am Feſte 
And Die, welche feine eignen Penaten haben oder ein fo bürfs 
tiges Hausweſen, daß fie ihre Penaten nicht achten: es ift das 
Hanptfeft der Heimathlofen, und diefe thun fich, indem auch 
in ihnen der Krühlingstrieb erwacht, hier nicht den mindeften 
Zwang an. Aber auch die Heimathlichen nehmen Theil, auch 
diefe geben fich der Laune hin, machen die Poſſe, die Zote mit; 
gehn in die Aufgeregtheit der Frühlingsluft ein ®, wie fle zur 
 $rühlingsarbeit auf das Land hinaus müffen. Hiedurch wird 
die Göottinn des Fefted, die freundliche Alte, welche Die Lebens⸗ 
luſt auch in der trunfnen Greifinn wedt, die den wanfenden 
reis führt, zur Kupplerinn: indem Mars nad Minerva bes 
gehrt, der Gott der Feldarbeit nach der Göttinn des häus⸗ 
lihen Sefchäfts, weiß er, daß er fie zur Unterhändlerinn ges 
neigt findet®*: und fie geht in fein Begehren fo nedifch ein, 
daß fie felbft fi an Minervend Stelle ihm barbietet: Venus 


1333) OF. Ill, 675: nunc mihi cur cantent superest obscena puel- 
lae Dicere: nam coeunt certaque probra canunt. ®. 695: inde ioci 
veteres obscenaque verba canuntur. Auf biefe Ausgelaffenheit geht audy 
Martial’8 virgineo cruore gaudet nemus (Rot, 1327 a). Auch Ovid's 
festum geniale ®. 523. Bgl. Not. 1380 a. — a) Wie die römifchen 
Magiftrete, wenn fie den Eryr befuchen, Th. I, ©. 485. 

1334) OF. III, 684: conveniunt partes hae tibi, comis anus. 
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zum willkommenſten Hanbel®, welcher in ben alten Schinmpfe 
liedern mit berzlicher Luft über die Ueberliftung des grofm 
.. Gottes und in Thätlichkeiten, wie man hinzufeßen kann, durch 
ähnliche Prellereien immerdar nachgefeiert wird. Died Kuppech 
gefihäft rechtfertigte vor Allem die Vermifchung Auna's ml 
der Shanna, welche unter den Farthagifchen Schweftern: bi 
gerällige und veneralifche Eigenthiimlichkeit hat b. 
} 
Venus.— 
Was am Feſte der Anna Perenna geübt wird, iſt du 
Dienft der Venus Volgivaga, welchen Lukrez empfiehlt, damit 
das Herz von zehrender Sehnſucht, Die fich an einen einzig@b 
. Gegenftand heftet, frei werbe. Der Dichter faßt nadı eyifw 
veifchen Borftellungen diefe Sehnfucht als eine Flüffigteit auf, 
die durch Venus Macht in das Herz tropft und daſſelbe mit 
Sorge, mit Schattenbildern des Verlangens erfüllt, welche 
man fliehn und von fich ausſtoßen müffe?®, Diefe Vorſtellung 
welche keine bloße Vergleichung iſt, liegt den römiſchen feinehk 
wegs fern: es ift eine ganz natürliche Reflerion, das ee 
Verlangen, welches wie ein füßer Tropfe ins Herz perlt, a 
eine wirkliche Welle zu faffen und das wogende Blut, Wr 
wallenden Säfte als phyſiſches Subftrat der Venus zu faſen 





1346) Eb. 693: ridet amatorem carae nova diva Minerrae: Net 
res hac Veneri gratior ulla fuit. — b) Rot. 841, 844, 847. 
1335) Lucret. IV, 1053: 
Hinc olla et Veneris primum dulcedinis in cor 
Stillavit gutta et successit fervida cura. 
Nam si abest quod amas, praesto simulacra tamen sunt 
Nllius et nomen dulce obvorsatur ad aureis. 
Sed fugitare decet simulacra et pabula amoris 
Absterrere sibi atque alio convertere mentem 
Et iacere humorem coniectum in corpora quaeque 
Nec retinere, semel convorsum unius amore, 
Et servare sibi curam certumque dolorem. 
Ulcus enim vivescit et inveterascit alundo, 
Inque dies gliscit furor atque aerumna gravescit, 
“ Si non prima novis conturbes volnera plagis 
Volgivagaque vagus Venere ante recentia cures. 
Als Beifpiel verftändigen Verfahrens eines roͤmiſchen Vaters gegen ſer 
nen Sohn wird ein ſolcher Rath Val. Max. VII, 8, 10 angefuͤhrt. 
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ſtellen ſich aber auch, ſobald der Boben als beſeelt ges 
t word, bie befruchtenden Ouellen als ein ſolches har, 
je Analogie der Säfte des Leibed und des Bodens unter 
8 Gewalt zieht fich durch die gefammte Auffaflung bex 
ttinn in Latium hin. Wie wichtig diefelbe für die von uns 
löfende Aufgabe ift, erhellt aus dem Heiligthum.der Benus 
Lavinium, welches allen Latinern gemeinfchaftlich war, wie 
Dienft ber Penaten. Die Borftandfchaft deffelben hatten 
von Alters her Die durch Neichthum in der Umgegend hervor⸗ 
genden Arbeaten?®. Bei Arden felbft gab es ebenfalls einen 
Impel der Benus, wohin bie Latiner gemeinfchäaftlich Feſtge⸗ 
ſudtſchaften fchickten®., Auch zu Alba wurde Benus verehrt 
md yon dort nach Gabii verpflanzt??. Diefe albanifche Venus 
kmen.wir zu Kom kennen ald Göttinn der von. Alba gekom⸗ 










1336) Strab. V, 232: ro Auovivıov Exov xowor Toy Aarivor 
air Apgodizng Erıueloüyrar Ö’ auras dıc agoydray "Agdearan. 
'dra Anvgevrov. Unigaeiras Ök Tovınv 7) Agdie xaroızla ‘Povrovims 
vo o eraudiovug amd zug Baldırns. Eorı Öl nal ravıy nAnolov ’Apgo- 
Boy, 7 zarnyvolfovoı Acrivor. Savvirar 6’ Enogdnee» zovg To- 
mes xal Asinerus uiv iyen rav rörs molsav. Ivdofe di dia var 
diniov yeyovev Emmönpiav nal rag begomoulag LE Exslvay ray %g0v0v 
zmadsdochn: Ypacl. Eine Statue der Venus ift zu Prattica an ber 
ktelle von Lavinium gefunden, Weftphal Röm. Camp. S. 14.— a) Ueber 
Ardea vgl, Plin. HN. III, 5, 9: Ardea a Danae Persei matre condita: 
dein guondam Aphrodisium. Liv. I, 57: Ardeam Rutuli habebant, gens, 
kin ea regione atque in ea aetate, divitiis praepollens. Dion. AR. 
N,64: Apdsarav zolıv 6 Tayuvvıog drrolsusı, ngögpasır ulv moLoV- 
keros, örı zovg Eu 'Poaung Puyadag Ungötzero nal BVPingeartev av- 
is ætol xaDodorv, ag 6 TaAndig elzev, Emıßovisvov auri da Tor 
altroy, eddasuovoVoN ualıoca raw dv ’Iralla molsov. Hinneigung 
det Atdeaten zum Lurus geht aus der Wichtigkeit hervor, welche bafelbft 
feriptum in publico Ardeae in litteris) auf die Einführung bes erften 
Barbierd im Sahr 454 a. u. gelegt wird Varr. RR. II, 11, 10; Plin. HN, 
I" 59, 59. Fetialenrecht in Ardea ausgebildet Dion. AR. II, 72 (Not. 

15 a). 

1337) Die Snfchrift Orell. Inscr. 1367: Veneri Gabinae et Albanae, 
ft, wie eb, 1368; Veneri Gabinae, bei Gabii gefunden. Vgl. Not. 1499 b. 
&u den Begriff diefer Böttinn, wie andrerfeits an den der Iano Gabina 
(TA, VII, 682 mit Serv.; Sil. Pun. XII, 537), grenzt der ber Matronae 
Gahiae Orell. Inser. 2088 (Not.1686), wen diefe aus Latium flammen. 
Ute Größe von Gabii Dion. AR. IV, 53, vgl, Not, 1090; Empfaͤnglich⸗ 
kit für griechiſche Bildung Not, 1502, 
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menen Sulier. Auch bie gabinifche finden wir im römifcheh 
Kamiliencultus bei den aus Gabii nad Rom gekommenen“ 
Antiftiern wieder. Diefe verehren die Göttermutter, ben Apol 
und die Venus; die beiden legten auf Münzen, welche un 
Auguſt gefchlagen find, und mit ausdrüdlicher Beziehung a 
ben actifchen Sieg’?. Hierin liegt eine Vergleichung ber an 
ftifchen Familiengötter mit den julifchen, und eine Huldigu 
gegen dies Gefchlecht, indem die Antiftier ihren Apoll aud 

Gott von Actium verehren wollen. Daß aber zwifchen dief 
Familiengöttern innerer Zufammenhang Statt findet, erhe 
Daraus, daß unter den der Venus gegenübergeftellten Pon 
ficalgeräthfchaften neben dem Simpulum und der Patera 

ber Lituus und der ganz apollinifche Dreifuß befindet. D 
Name ift nicht unglaublich vom priefterlichen Borfteher erklärt t 
die Antiffier mögen in Gabii Antiſtites der Venus und des inch 
oder Vejovis gewefen fein. Bielleicht hat Antifting Labeo zu 
feinen Arbeiten über das pontificifche Recht, die er neben des 
nen über das bürgerliche betrieb, in Familienüberlieferungen 
Anlaß gefunden, indem die pontificale Heiligkeit und Fähigkeit 
mit den daraus hervorgehenden Theorien in feinem Geſchlechte 
fo einheimifch war, wie bei den Pontiftciern, Digitiern und 
Ssuliern. Bei dieſen erfcheint Venus theilg ale Genitrir, indem 
ihre Aenead, welcher verhüllten Haupts den Anchifes mit ben 






1238) Antiſtius Petro ezıpavkorarog rav T’aßlow Dion. AR. IV, 57. 
Die Antiftier, in Rom Plebejer (Liv. IV, 42; VI, 30), gründen ihr Bir 
gerthbum auf das berühmte foedus P. R. cum Gabinis (Vaillant NFR, 
Autistia 4; Not, 1228 d). Die in biefem auf dem Schild’ im Tempel 
des Dius Fidius erhaltnen Vertrag gewährte Iſopolitie ſ. Dion. AR. 
IV, 58. al. Hor. Epist. II, 1, 25. 

1339) Vaillant NFR. Antistia 2: C. Antistius Vetus IlIvir, Venus 
x Pontificalien Imp. Caes. Aug. Cos. XI. Eb. 2: Kopf des Imp. Caesar 
Augus. Tr. Pot. IIXıx Apoll über brennendem Altar mit Schale und Lyra 
C. Antistius Vetus Illvir Apollini Actio. Eb. 5: Kopf bes Caesar Au- 
gustus X Pontificalien C. Antistius Reginus Illvir. Eb. 1: ®öttermuttes 
mit Thurmkrone und Schleier (X diefelbe mit Tympanon auf Löwen 
gefpann), wie Iulia 6 (x Altar mit zwei Adlern) auf Münze bes Ser. 
Zulius Caͤſar. Ein 2. Antiftius als Salius Albanus Orell. Inscr. 2247. 
Bornehme Strenge des Q. Antiftius Vetus gegen feine Gemahlinn Val 
Max. VI, 8, 11. Antistias de iure pontificali libro nono ſ. Fest. p. 216 
Proculiaut: — a) Vaillant NFR. I, p. 74. 
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henaten und das Palladium trägt *°, gegenüberfteht, theild als 
Bictrir, indem fie den Wagen lenkt, wohl auch auf demfelben 
sender Siegegättinn befränzt wird ®, oder indem ihr Tropäen 
gegenüberftehn d, oder der halbnadten Göttinn Lanze, Helm 
md Schild gegeben werden e; bald als Stgensgöttinn, indem 
das Füllhorn 4 oder das Schiff mit der Triquetra ® auf fie ber 
pgen if. Sowohl die Ahnherrinn ald die Siegerinn Venns, 
auf weiche Gäfar fein Gefchlecht und feine Kriegethaten zurück⸗ 
pführen liebte £, können wir ald Phafen der albanischen anfehn: 





1340) Vaillant Iulia 9, 10. Octavian feiert ihr 710 die berühmten 
Opiele und ftellt in ihrem Tempel (f. f) das Bild des Caͤſar auf mit 
km Kometen über dem Kopfe, Dio Cass. XLV,7. Bild bes Säfar neben 
dem der Venus bei den circenfifchen Spielen 712 a. u., eb. XLVII, 18, 
Velli. IT, 41: nobilissima Iuliorum genitus familia et, quod inter omnes 
antiguissimos constabat, ab Anchise ac Venere deducens genus. Vgl, 
sitmf. — a) &o Vaillant Iulia 2 (Sex. Iuli. Caesar. Roma x Roma, 
Ule), Eb. 8: Roma, Aehre x Siegsgoͤttinn auf Biga (L. Iuli.). 
&,5: Venus mit Scepter auf dem Wagen von fliegenden gemini Cu- 
Bäines gezogen, £yra. D. L. Juli. L. f. x Caesar. D. x Roma ober Mis 
kg, Bol, Morelli Thes. Julia I, 4, a bis l. Vgl. eb. 6. ©. Tafel III, 10, 
-b) &. 11, 12 (Cupido bei Venus), 13 (Cupido, Lituus, Scepter bei 
Baus), 14, Statt der Zropäe Lorbeerfrang 25. gl. Kal. Amit. in 
rell, Inser. II, p. 3897: Veneri Victrici (12, Auguft); auch Not. 1374, 
189 a. Plin. HN. XV, 29, 38: myrto Veneris Victricis coromatus 
(ration). Tempel ber julifchen Venus Victrir von Pompejus im Traum 
iämüdt Plut. Pompei. 68. Er war unter feinem Conſulat mit Graffus 
Ra. u. geweiht, Plin. HN. VII, 7, 7. Auf Münzen der $auflina: 
Ben: den Mars umfaffend, Amor Gesner. N. Imp. Rom. 114,1; Venus 
mit Victoria auf der R., bie &, auf einem Loͤwenſchild, Veneri Victrici. 
Vaillant NFR. Cossutia 2: verhüllter und lorbbekr. Kopf bed Caesar dict. 
perpetuo X Venus mit Giegsgöttinn und einem auf dem Erbball rubens 
kn Schilde. Iulia 30, 31, 32, 44 und 45: Venus mit Lanze und Siegs⸗ 
üttinn x Kopf bes Gäfar, Diefelbe Aemil. 48, 49. Prop. IV, 1, 46: 
| exit et ipsa sui Caesaris arma Venus, Arma resurgentis portans victri- 
' oa Troiae, Hieher gehört Suet. Caes. 67: Caesar iactare solitus mi- 
bies suos etiam unguentatos bene puguare posse. — c) Vaillant Iu- 
la 62. — d) Eh. 48, 49. — e) Ep. 18. — f) Suet. Caes. 5: a Ve- 
We Iulii, cuius gentis familia est nostra. Gäfar Venere prognatus {in 
King Brief Cic. Fam. VIII, 15, 2. gl. Schot. Gronor. Cic. Marcell. 
P419. Suet. Caes. 49; Appian. BCiv. II, 151; Dio Cass. XLIII, 48: 
* te 6loy ri) ys Aggodtzn =äg avensıro nal neidEv zarzas Oele 
er xal äsdog rı mens an’ aurng Exeı nal dia Toüro xal To yAyıpa 
"ig Iyomlov dpogeı xal ovrömue auınv dv voig xatlorots nel 
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das nähere Verſtaͤndniß der Stellung, welche Die Göttin im 
Benriffökreife von Alba und von Lavinium eingenommen haben 
kann, ift nur aus genauer Betrachtung ihres :Dienftes in Rom 
zu erkennen. 

Geiftige Eigenfchaften der Venus von allgemeinerer Axt 
drucken hier die Beinamen Alma*'!, Placida ®, - Coneciliatrix ®, 
Bunde, Obsequens °, Verticordia d aus. Ohne daß fi ber 

haupten ließe, wie von einigen römifchen Gelehrten geſchehn 
ift, Venus fei in der Königszeit gar nicht zu Nom verehrt *% 
tft Doch aus ihrer Angabe zu fchließen, daß fie nicht zu Dem 
- Göttern des eigentlichen Staatöcultus gehörte, Daher fehlte 
ibs Rame in den Liedern der Salier, weldye ganz patriciſch 
waren und nur den Eultus der Ramnes und Titied enthaften 
zu haben foheinen. Dagegen ift Benus, wie Anna Perenna, 
vorzugsmweife eine Göttinn der Plebejer. Gleich mit Ents 


usyloroıs nıwövvog Sroısico. Daſſelbe Serv. VA. VII, 637. Cöfar baut 
einen .Zempel ber Venus Genitrir auf feinem Forum Vitr. III, 8, 235 
Dio Cass. XLIII, 22. Darin Bilbfäule der Göttinn von Arceſilaus, 
Varro bei Plin. XXXV, 12, 45 (Müller Archaͤol. $. 196, 65 376, 5), 
ſechs Daktyliothefen XXXVI, 1, 55 Harniſch mit britannifchen Perlen 
IX, 35, 375 davor das Wunderpferb Not, 300 gg; 1373 d; und Timos 
machus Gemälde des Ajar und der Medea Plin. VII, 88, 39; XXXV,4, 9; 
11, 40, 30. gl. Tac. Ann. XVI, 27. Arnob: IV, 35: Gentis illa Geni- 
trix,Martiae. Auf Inschriften |. Orell. Inscr. (1876 zu Benevent), 18773 
a sacerd. Veneris Genitric. et Geni Reip. dedic. Auf Münzen ber 
Fauſftina: ſitzende Venus mit. Scepter und Victoria, Venus Genitrix, 
Gesner. Nimp. 113, 68 (wie Heftia ftehend Not. 303 2). Auch vgl, 
Not. 1966 b. 

1341) P, Victor. Reg, Urb. XII; Lucret. I, 2. OF. IV, 1, 90; Hor. 
Garm. IV, 15, 31. 2ävinus bei Macrob. Sat. III, 8. — a) P. Vict. Beg.V. 
— b) Orell. Inscr. 1862: Veneri Conciliatrici auf San Giovanni im 
Venere zu Rom, — c) Beide Serr. VA. I, 724. — d) Rot. 4ilp. 

1342) Macrob. Sat. I, 12: Cincius in eo libro, quem de Faastis 
reliquit, ait imperite quosdam opinari Aprilem mensem antiquos a Ve- 
nere dixisse, cum nullus dies festus nullumque sacrificium insigne 
Veneri per hunc mensem a maiaoribus institutum sit, sed ne in car- 
minibus quidem Saliorum Veneris ulla, ut ceterorum coelestium, laus 
celebretur. Cincio etiam Varro consentit affırmans nomen Veneris ne 
sub regibus quidem apud Romanos vel Latinum vel Graecum fuisse, ... 
Non tamen negat Verrius Flaccus hoc die postea constitutum, ut ma- 
tronae Veneri sacram facerent (an den Kalenden des April: vgl, Ovid. 
Fast. IV, 188). 
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khang der Plebes unter Ancus findet fich, eben bei den Wohn: 
fben derfelben, der Dienft ber Murcia, welche ben Nömern 

‚Immer für eine Venus galt und deöwegen fpäter vielfach als 
‚Iurtea verftanden wurde, obgleich ber Name vielmehr mit 
mileere und murcidus zufammenzuhangen und Die @rweichende, 
r die Erfchlaffende auszudrucken fcheint*?. &8. leuchtet ein, 
feine auflöfende und mildernde Thätigkeit ber Göttien deu 
ebejern im Gegenfaß zu der Starrheit des patricifchen Alt⸗ 
‚irgerrechtö willfommen fein mußte: wenn nur überhaupt eine 
beziehung der Benus anf politiſche Zukände nachweisbar if, 
ben Kämpfen um das Connubium, ‚die in eine Zeit fielen, 
‘wo man alle Lebensverhältniffe noch religiös aufzufaſſen ges 
wohnt war, Fonnte ed nicht auebleiben, Daß dem.patricifchen 
Stelze, der fich auf das Recht der fireng abfchließenden Eus 
tiergettinn Juno ftäßte, gegenüber der heilige Anfpruch. bes 
Lriebes und der Zuneigung, die von Benus ohne Rüdficht auf 





1343) Liv. J, 83: quibus, ut iungeretur Palatio Aventinum, ad Mur- 
Gne datae sedes. August. Civ. Dei IV, 16: deam Murciam, quae prae- 
ft modam non moveret et faceret hominem, ut ait Pomponius, mur- 
&dam, id est nimis desidiosum et inactuosum. Arnob. IV, 9. Fest. 
#i0l: Murciae deae sacellum erat sub monte Aventino, qui antea 
Marcus vocabatur. Plin. XV, 29, 36: quin et ara vetus fuit Veneri 
Myrteae, guam nunc Murciam vocant. Daffelbe Varr. LL. V, 82, 154; _ 
Flat. QR. 20; Serv. VA. VIII, 636: vallis autem ipsa, ubi circenses 
säti sunt, ideo Murcia dicta est, quia quidam vicinum montem Mar 
am appellatum volunt: alii quod fanum Veneris Verticordias ibi 
'herit, circa quod nemus e murtetis fuisset, inde mutata litera Mur- 
ciam appellatam: alii Murciam a murco, quod est murcidum, dictam 
Yolınt: pars a dea Murcia, quae, cum ibi Bacchanalia essent, furorem 
Kcri ipsius murcidum faceret. Daß Murcia der echte Name fei, Tann 
kei genauer Vergleichung der Beugnifle gar nicht bezweifelt werben: bie 
Üleitung von der Myrte wirb überall nur ald Hypotheſe gegeben, ber 
 Magbare Name im Gircus war nad) Varro ad Murcim, daher Procilius 
& auf die urcei ber Töpfer bezog. Aber weil der Venus überall bie 
Biete zukommt, dachte man im Eultus felbft die dortige Goͤttinn ſich 
Mi) als Murtea .und fingirte ein uralted murtetum: von biefem war 
der das sacellum Veneris Murtene der einzige Weberrefl. Die von 
Lewins angebenteten Bacchanalien unter dem Einfluß ber Murcia weis 
Mn auf eine Verbindung ber plebejifchen Göttinn mit bem befreienden 
St Liber (vgl, Not. 1382 ff): daher der Hain ber Liberalifchen Goͤt⸗ 
an Gtimula ihr benachbart, vgl. Not. 1704, 
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politiſche Scheidung geweckt werden, geltend gemacht w 
Indem man dieſer Thäaͤtigkeit ein phyſiſches Subftrat gab, h 
ſich die Vorſtellung von der Venus Cloacina ausgebildet, wel 
noch zur Zeit des Ausgangs der Republik in ihrer Bedeut 
völlig lebendig war. 

Rom's innere Doppelheit, welche in der Sage fchon du 
bie Zwillinge ausgedruckt wird, beftand in der älteften 3 
von ber wir wiffen, in dem Berhältniß der Ramnes und 
tie, nachher in dem der Patricier und Plebejer, fpäter 
Begenfag der Optimaten und Demagogen, endlich im Ka 
einzelner Parteihäupter. Die Vereinigung aller biefer Geg 
füge, bed erften, wie des lebten, wird unter ben Schutz 
Venus geftellt. Venus mit dem Myrtenkranz fteht auf M 
zen des Lanuviners Sulpicius den Zwillingen gegenüber"Y 
Mitwirkung veneralifcher Mächte bei der Gründung Rom’s 
tritt außer der, welche den Mars zur Silvia herabzicht, vo 
nämlich in den Sagen von Farentia’d Buhlfchaft, die fich ni 
in ein Mißverftändniß des Wortes lupa auflöfen laffen, herv 
Muffidifhe Münzen aus der Triumviralzeit ftellen die Der 
nigung bes Antonius, Dctavian und Lepidus bald durch da 
Symbol ber unter dem Caduceus verbundnen Hände unter d 
Schuß der Concordia dar, bald durch Gegenüberftellung d 
Bildes diefer Göttinn zu den Bildern zweier weiblichen Figur 
auf dem durch die Schranken und die Unterfchrift Cloaci 
Eenntlichen, mehrmals durch Anfügung einer Prora ald Staa 
fchiff bezeichneten Gomitium, der älteften und daher urbildli 
gebliebnen Stätte für alle Berathungen und Befchlüffe des ro 
mifchen Bolfs*°. Auf den Comitium famen Ramnes und Titi 














1344) Vaillant Sulpicia 19: Ziber, Zwillinge, Wölfinn, fieben H 
P. Sulpicius P. F. x Quirinus IlIvir, Venus, gl. Tacit. Ann. III, 48. 

1345) Vaillant Mussidia 8: Kopf bes M. Lepidus Pont. Max. Illvä 
R. P. C. x verbundne Hände mit geflügeltem Cabuceus L. Mussidi 
T. F. Longus IVvir A. P. F. €b. 9: Kopf ber Concordia, L. Mi 
Longi x geflüg. Caduc., unten in Lanzenſpitze auslaufend, mit verfk 
Händen Caesar. Lepi. Anton. Daffelbe ohne die Namen ber Triumvirt 
eb. 4. Eb. 12 Kopf des M. Ant. Imp. iter. Lituus x Gerüft mit Schrau— 
ten und gethürmtem Eingang, auf jenem drei Urnen auf Säulen (oder 
Altaͤren), dazwifchen zwei Figuren, welche mit der Hand etwas in bi 
Urne legen, die eine hält in der &, eine Pflanze, unter den Schranken 
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Sömer und Sabiner, zufammen: bie Stätte wurbe bereitet 
har) Austrocknung der Schlucht zwifchen bem Palatinm und 
ben von den Sabinern eingenommnen Bergen Quirinal und 
Bapitol. Diefe Austrodnung konnte nur durch Abführung 
bed von den Bergen her fich fammelnden Gewäſſers gefchehn: 
md der Heberwölbung der hiezu dienenden Kanäle gehn bie 
Öloaken hervor: der Begriff der Cloake aber ift allgemein der 
hes Abzugsgrabeng für jene Gewäfler *°. Der eigentliche Cloa⸗ 
Imbau wird erft den Tarquiniern zugefchrieben, durch deren 
derrihaft Reichthum nach Rom Fam: die Anlage der größten 
Alt ohne Zweifel in die Zeit des lebten Könige: und Alles 
friht dafür, daß man erft unter diefem ein Abzugsgewölb 
‚sitgroßartiger Anftrengung und für Die Ewigfeit baute. Auch 
danals wandte man diefe Anftrengung nur für das Belabrum 





am Serüft Cloacin. Umſchrift L. Mussidius cett. wie oben. (Diefelbe 
Dinge Auton. 7. Wahrfcheinlicy wird auf die Ernennung ber Trium⸗ 
Hm angefpielt: für jeden eine Urne). Auf andern Gerüft mit Schran- 
ba, Treppe und niederem Cingang, rechts in eine Prora mit Roftrum 
wilaufend, darauf zwei Figuren einander zugewandt vor zwei Säulen, 
be ſie mit der R. berühren, bie eine hält eine Pflanze in ber L., Unter 
Wrift Cloacin. Umfchrift L. Mussidius Longus x Kopf der Concordia 
(Me Schrift) eb, 3; x Kopf des Octavian oder Gäfar mit einem Kranz 
ML; x Kopf des Sol eb, 5. Auf andern ber räcdende Mars, einen 
Beh auf dem Schilde, mit Lanze, Helm, Geißel x Kopf des Antos 
Ku (eb. 41) oder des Dctavian eb. 13. Bei 2, 8, 4 erkennt Vaillant 
(1, p.157 ff.) nach Urfinus Vorgang die Beziehung auf die Vereinigung 
ke Römer. und Sabiner an. 

1346) Liv. I, 88: Tarquinius Priscns ... infima urbis loca circa 
hrım aliasque convalles, qnia ex planis locis haud facile evehebant 
Mas, cloacis e fastigio in Tiberim ductis siccat. Dion. AR. 1, 67: 
ijetero di xal zds Unovönous ogurrew rapgovs, di av Em) züv TI- 
fapr oyeveraı müv Tb ovdhEov Ex Tov orwaxar Ging. Varr. LL. 
J. 189: Curtium ia locum palustrem, qui tum fuit in foro, antequam 
dbarae sunt factae. Wie das Forum zuerft theilweife ausgetrocknet ſei, 
kihreibt Dionys nach der Aufnahme des Tatius, AR. II, 50: rò ö’ vaæo- 
ninevo To Kontrolle 20109, Ennoypasres nv &v auro rapvrviae 

xal rijg Mayr ; n ön dıa rò xollov slvaı To zuglov Eninduve 
Tg xerioücıv dx rcõ⸗ — vayacı, Ta Toll& Zuoavreg, AYOgAy au- 
7 xartorijævro, 7 nal vov Erı zgwusvor Poualos dıarslovcs nal 
tit cryodovg dvraeöder drosoüvro dv Hoalorov zanuorikovses lego, 
Ai ixavesınaorı zig ayogäg. Ueber das Vulcanal (quod est su- 
Pa Comitium, Fest. p. 288 Stataa) vgl, Rot, 1399, 1433 c. 
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und das Eircusthal an, deren Entwäſſerung gemeinſchaftlich 
geſchehn mußte; für das Forum, wo mit den Einwirkungen 
bes Stroms felbft nicht zu kämpfen war, behalf man fic mi 
minder dauerhaften Vorrichtungen. Venus Cloacina joll r 
geweſen fein, unter beren Einfluß Römer und Sabiner fi 
nach Nieberlegung der Waffen mit einem Myrtenſtrauß reis 
nigen*?: in feinem andern Sinn, ald weil bei der Vereinh 
gung ber römifchen und fabinifchen Anſiedlung die zwoifchen 
derfelben gelegnen Niederungen durch Abzugsgräben entwäflen 
werden, Weil es hiebei namentlich um die Schlucht des Fo 
rum zu thun ift, finden wir den Tempel der Cloacina, bei dem 
die Reinigung gefchehn fein fol, dafelbft an den Novae Ta; 
bernae ®: weil aber die größte Cloake dag Urbild für alle übrk 
gen-wird, weildie Sage und der ganze öffentliche Eultus des 
Göttinn erft zur republifanifchen Zeit entfteht, als das Voll 
die Chronologie ihres Baus vergeffen'hat, heißt es, daß Tas 
tind Das Bild der Eloacina in derfelben gefunden und darauf 


1347) Plin. HN. XV, 29, 86:. traditur myrtea verbena Romans 
Sabinosque, cum propter raptas virgines dimicare voluissent, deposit 
arımis purgatos in eo loco, qui nune signa Veneris Cluacinae habeti 
Eluere enim antiqui purgare dicebant: et in ea quoque arbore sufk: 
menti genus habetur: ideo tum electa, quoniam coniunctioni et hi 
arbori Venus praeest. Serv. VA.I, 724: dicta et Cloacina, quia vete: 
res cloare purgare (bie Hoſchr. pugnare) dixerunt. Sie reinigt aba 
teineswegs blos im Allgemeinen, fondern eben durch bie Abzugsgraͤben! 

in dieſen waltet fie, in dieſen wird ihr Bild gefunden, Lactant. I, 20, 11: 
“ GCloacinae simulacrum in. cloaca maxima repertum Tatius consecrarkt 
Minuc. Fel. 25, 8: Cloacinam Tatius invenit et coluit. Daffelbe Cy 
prian. Idol, Van. 2, 6. Auch) Plautus fpielt bei diefem Namen auf Di 
Gloake an, Curcul. IV, 1, 10, wozu mit Recht Mil. II, 1, 12 verglichen 
wird, Moyrtenreinigung f. OF. IV, 139: sub viridi myrto iubet ilk 
lavari. Lyd. Mens. IV, 45: raig xalavdaıs Angıliaug ai osuval 19 
saıncv Untg Onovolag nal PBlov SogygovoR Eriumv 79 ’Aypooölem € 
öt tod zindovg yuvalneg Ev. Tols Tov avögav „Beravsiorg —XRXR 
zoög Heganslav avrjs uvgalwaıs Eoreupevar, N or uugoivn — 
ösle Toig Pgspeoiv 8orı (bövvvos rag T& CouaTE Toy dgryevar, au 
zeagd ra All av dsıdaAnv Yurav EUMÖEorern Tuyzarsı n BUR 
elrn), 7 örı uoem dv Qvroig yaigsı cy Haldsoy. Dvation durch di 
Myrte veneralifher Triumph Gell. NA. V,6. — a) Liv. II, 48: se 
ducit filiam ac. nutricem prope Cloacinae ad tabernas quibus nun 
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re Berehrung eingerichtet habe. Bei biefer Vereinbarung 
ſeht dad Recht der fabinifch altwäterifchensTitied den nei ans 
‚alannten Ramned gegenüber*: Venus entfernt in fpäterer 
ffaſſung aus ihren Herzen den Eigenſinn, wie aus ber tren⸗ 
wenden Schlucht die Gewäffer. 

Was Cloacina zwifchen Ramnes und Tities, vollbringt 
Rurcia zwiſchen Patriciern und Plebejern: dieſe legten haben 
ijte ſtädtiſche Burg dem Palatium gegenüber anf dem Aventin 
jerſeit des Heiligthums der Murcia, wie die Tities die ihrige 
uf dem tarpejifchen Felſen jenſeit des Tempels der Cloacina: 
wie dieſe ſich zur reinigenden Verſöhnung der Myrte bedient, 
ſo wird die erſchlaffende, erweichende Murcia als Murtea vers 
handen. Bei der Stätte dieſer letzten aber ift der Altar des 
Conſus unter dem Boden verborgen*’, welcher bald ald Roß⸗ 
gett Reptun, bald ald Gott verborgner Quelladern, bald als 
Gott des Rathfchluffes erklärt wird. Alle diefe Erklärungen 


ſind richtig, Feine erfchöpfend: fein Gefchäft ift Das condendi 
| 


1348) Vaillant Tituria 5: zwei Männer im Kriegskleid tragen zwei 
dtauen, L. Tituri. X Sabinus, Kopf des Zatiug, TA. Eb. &: derfelbe 
Bopf ohne Schrift, Myrtenzweig, Kehrfeite wie oben. Eb. 6: Kopf bes 
Stu: X Zarpeja, von Schilden bedeckt, zwifchen vollgerüfteten Sabinern. 
7: Kopf des Tatius mit Moyrtenzweig X Tarpeja eben fo. Die 
Rımiömatifer halten ohne Grund den Zweig für Lorbeer, was er Nr. 4 
zewiß nicht ift. Der gefrönte und befränzte Januskopf (X Prora eb. 1, 
w.2) geht wohl auf Romulus und Tatius Doppelherrfchaft. Bol. 
%t,.1315 m. Auf einen muthmaßlichen Vorrang der Zities vor- den 
Kamnes machen (nach Fest. p. 89 (119) Lucereses; p. 265 Sex Vestae; 
'P153 und 270 Turmam; Varr. LL. V, 91; Cic. RP. II, 20, 863 Prop. 
1,31; Schol. Cic. Verr. I, 5, 14 (p- 159 Orell.); Serv. VA. V, 560) 
nike Verf. des Servius Tullus S. 243 und Müller (ad Fest. not: 
‘at. p. 119, 10) aufmerkfam. Bieher gehört. Ennius befannter Vers auf 
Im Tatius. Vgl. Niebuhr RE. I, S. 259, 322 (dritte Ausg.). 

1349) 'Tertull. Spect. 8: Consus apud metas sub terra delitesoit 
Nartias. Apnl. Met. VI, p. 109 (ed. Altenb.; p. 176 Elmenh.): metas 
Murtias. (Ascon.) Cic. Verr. I, p. 142: Conso consiliorum secretoram 
eo, id est, Neptuno laticum regi et rerum conditarum. Verborgener 
Atat Dion. AR. II, 81; Plut- Rom. 14. Vgl. Serr. VA. VII, 303: eon- 

 kmter, sedem.stabilem locant. Eb. VII, 635, 636. OF. III, 199. Varr. 
L VI, 20. Fest. p. 82: Consualia. Bol, Rot. 1427. Consum- deum 
haudis, velut consiliorum- deum, coli Romulus -voluit, pestgaam in 
| aptum Sabinarum perfidia provenit-Gyprien. Idol. Vam 2, 5. 
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condita aqua soli consilium: er waltet unter dem für Wagen 
rennen fefigegründeten Boden. 

Ausdrücliche Beziehung der Myrte auf das Verhälmif 
der beiden Stände tritt beim Heiligthum des Quirinus hervor 
deſſen Name durch Tatius und feine Sabiner in Rom einhel 
mifch wird. Vor diefem fteht von alter Zeit her eine patri 
eifche und eine plebejifche Myrte, jede zur Zeit bed Ueberge 
wichtd ihres Standes am Fräftigften®°. Wann diefe Bäum 
gepflanzt find, wird man nicht unterfuchen wollen; die Rama 
aber konnten nur in einer Zeit des Gleichgewichts beider Ständ 
auffommen, ald Die Berhandlungen der Patricier auf dem Cs 
mitium, der Plebejer auf dem Forum, getrennt durch die Ro 
fira, in leidlicher Eintracht neben einander beftanden, jedenfall 
vor der Zertrümmerung der Curiengewalt durch das mäniſch 
und das hortenfifche Geſetz. Am Ende des vierten Jahrhun 
derts der Stadt wird ein Vorfall erzählt, Durch welchen ei 
neuer Gloafenbau nöthig werden mußte: der Erbflurz am cur— 
tifchen Teich", welcher ein Sammelplag des Gewäſſers in 
Forum gewefen zu fein fcheint, welches fich durch die alt 
Cloaken nicht abführen ließ. Es ift unzweifelhaft, daß dieh 
Damals zufammengebrochen find, und die natürliche Folge war 
daß man einen größern Bau, der an Anftrengung, wenn and 
nicht an impofantem Anfehn, der Eloaca Marima gleichfam 


1350) P]lin. XV, 29, 86: inter antiquissima namque delubra habe 
tar Quirini, hoc est, ipsius Romuli: in eo sacrae fuere myrti dus 
ante aedem ipsam per longum tempus, altera patricia.appellata, alter 
plebeia. Patricia multis annis praevaluit exuberans ac laeta, quamdi 
senatus quoque floruit, illa ingens: plebeia retorrida ac squalidı 
Quae posteaquam evaluit flavescente patricia Marsico bello, languid 
auctoritas patrum facta est ac paulatim in sterilitatem emarcuit maie 
stas. Bäume als Unterpfänder und Ginnbilder der Stände, wie fon 
von Einzelnen, die Linden des Paul Friedhold und feiner Söhne, % 
deren Tod fie verdorren, auf nordfriefifhem Boden zu Karlum (©. ( 
Klaufen gefammelte Gedichte I, S. 20, 22, 24), Der dürre Baum grün 
wann Friedrich Rothbart aus dem Kyffhäufer auffteht und feinen Schil 
an ihm aufhängt, dann fängt für das Reich beffere Seit an, Grim 
DSagen I, &. 29. Der dürre Birnbaum auf dem Walferfeld grünt ve 
der Weltſchlacht, in der die Guten fiegen; eb. S. 30, Das Leben ei 
zeiner Häufer grünt im Lorbeer des Compluviums, 

1351) Vgl. Not, 409 D, wo fämmtliche Zeugniffe. 
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‚mals unternahin. Man verwandte dazu tiburtinifchen Tra⸗ 
'yertin ’2, während die aus der Königszeit herrührende Cloake 
‚gößtentheild aus albanifchem und gabinifchem Peperin gebaut 
* z, doch nicht ohne daß man auch damals einzelne Bogen, 
vo befondre Feftigfeit nöthig war, aus Travertin aufgeführt 
te’?. Zu dem jeßigen Bau, der fi unter Comitium und 
rum bie zur Subura hinzieht’*, fchien, weil der Boden in 
Mitte der Stadt für fchwerere Laſten gefichert fein mußte, 
is durchaus fefteres Geftein unentbehrlich. Damals alfo wers 
die Genforen jene Summe von taufend Talenten (1440000 
alern) für Reinigung und Wiederbau der Eloafe verwandt 
ens, welche Niebuhr der Zeit nach dem erften punifchen 
fiege zuweift °°. Dreißig Sahre nach dem gallifchen Brande 
ten unterirdifche Arbeiten Diefer Art in der Mitte der Stadt 
md möglich: der Einfturz war vielleicht felbft durch Befchäs 
Digungen herbeigeführt, welche von der Verwirrung jenes Ers 
enifes begonnen und feitvem durch unverftändiges Aufgras 
ken und Aufbauen zugenommen hatten’”. Wie man nach dem 
























1852) Niebuhe RES, I, &, 434, nach Ficoroni Vestigia di Roma 
+1,75 — a) Vgl. Strab. V, 288: Taßıoı, Anröusov Eyovoa Uzovg- 
5 Poun udlıora rov Klin. Weftphal RCamp. 8.98: ‚in ber 
Mi des Sees von Gabii (il Pantano genannt) findet man eine Art 
Sertino, welcher viel härter ald ber vom Albaner Gebirge ift und ein 
Ketrefliches Baumaterial giebt.’ 

1353) Müller Etr, I, S. 259, Niebuhr a, O. ©. 433 erwähnt hie: 
vn Nichte, 

1354) [aven. V, 1038: Tiberinus et ipse 

Vernula riparum pinguis torrente cloaca 

Et solitus mediae cryptam penetrare Suburae. 
; #55) Dion. AR. III, 67: Teiow Auldlıov (Nieb, I, Not. 943), Ög 
Mir ausindeishv zore ray rapgmv nal unnerı duadosoutsov Todg 
Umis 79 avaxalagcıy avrov al 79 dxıcxevnv zıllav uodacaı 
wlayroyv. Niebuhr S. 434: „Kür die, welche fo gebaut waren, wie 
Bir fie jest finden, war Zein As auszugeben. Erdbeben, Yaftende Ges 
nilbe, feit funfzehnhundert Jahren Verfäumniß haben Feinen Stein aus 
ia Gugen gebracht.” Die Cenforen jenes Luſtrums find DM. Fabius 

huftus und 2, Kurius Medullinus, 

1856) Niebuhr RG, I, Not. 944. 

7) Bol, Liv. V, 55: festinatio curam exemit vicos dirigendi, 

omisso sui alienique discrimine in vucuo aedificant. Ea est causa, 
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yunifchen Kriege In der dichtgefüllten Stadt ben Boden ob 
die größten Ungtüddfälle hätte unterwühlen dürfen, ſehe 
nicht ein: namentlich da dies mächtige Gewölbe nur vi 
Palmen unter der jegigen Oberfläche liegt ’?. Es ift nicht 
denkbar, daß die im Jahre nach dem Erdfiurz beginnen 
Kriege mit Tibur°? durch Ufurpationen von Seiten Rom’ 
um für jenen Bau Geftein zu erwerben, veranlaßt wurd 
Indem man durch benfelben den uralten ftädtifchen Sümpf 
auf ewig den Mund fchloß, verlangten die Unterirdifch 
welche denfelben eben zerftörend geöffnet hatten, das Klein 
des römifchen Staats zum Opfer. Harufpices und fibylinifi 
Bücher flimmten hierin überein. Die Familie der Eurtier v 
fabinifchem Urfprung, denen Die gefchloffene Stätte ein De 
mal blieb °°, hatten auch früher in derfelben die Procurati 
von Wunderzeichen gehabt: vom Gonful C. Eurtius Ph 
war um 309 diefe vom Blitz getroffene Stätte auf Befehl d 
Senats eingehegt‘*. Died war das Sahr des Kampfs 

































ut veteres cloacae, primo per publicum ductae, nunc privata pa 
subeant tecta, formaque urbis sit occupatae magis quam divisae 
milis. Bonaras (VII, 25), alfo Dio, verfihert: dunerivas yag ra 
8lov Akysraı ro uerafd Tod [lckarlov zul roü Kanırmllov dic 
Brite 0E10u00 moonynoantvov une &llov zıwög ola ovaßeivew el 
puormois En) roovros nahm. Gegen biefe beftimmte Rad 
bedeutet Livius umhertappender Ausbrud, seu motu terrae seu qua 
alia, Nichts. Es war ein Vorfall, wie neuerbings die Zerftörung 
Peſth: man hatte unvorfichtig über den Cloaken gebaut, das Tiberwa 
trat durch alle unterirdifchen Adern herein (Rot. 1361), wie bort 
Donau, und als es zurüdwich, flürzte Alles zufammen. Aehnli 
Tacit. Hist. I, 86. 

1358) Niebuhr RE, I, ©. 488, 

1859) Liv. VII, 9, 11 ff. Niebuhr RE. II, &. 95. 

1360) Varr. LL. V, 148: tum quendam Curtium, civem fortem, 
matum ascendisse in equum et a Concordia versum cum equo eo pi 
cipitatum: eo facto locum divinitus coisse atque eius corpus divini 
hamasse et reliquisse genti suae monumentum. Namentlich bie st 
eras OF. VI, 403, auf denen nad) Dio Gaffius (Not. 1884) dem Eur 
jaͤhrlich Heroenopfer gebracht wurden, Auch nad) Zonar. VII, 25 
Curtius ald Heros gefhmüdt. 

1861) Eh, 150: locum esse fulguritum et ex S. C. septum, 
quod factum esset a Curtio consule, quoi Marcus Genucius fuit col- 
lega, Curtium appellatum. Haͤngt mit biefer Einhegung ber Zeus Tag 
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Rd Connubium zwifchen Patriciern und Blebejern, welches 
vn &. Canulejus damals Durchgefeßt ward. Es lag nah, das 
odigium eines Blitzes, der auf der Stätte der Verhandlung 
tinſchlug, auf den Streit zu beziehn: der Sonful fand dabei 
Gelegenheit, fih der Sage von feinem Borfahren Mettus 
kartius zu erinnern, der bei Romulus und Tatius Kampf um 
Ws Sonnubium die von ihm jeßt umfriedigte Stätte mit Aufs 
nferung feines Roffes durchſchwommen hatte. Canulejus 
Itte jenem VBorfchlag vergebens den Antrag auf plebejifches 
Omfulat hinzugefügt: fünf Jahre vor dem Erdſturz war bie 
Biniihe Bill, Durch welche auch dies erftritten wurbe, durch⸗ 
lest: der plebejifche Sonful des Jahre war 2. Genueius, ein 
Iahlomme des vor hundert und zwölf Jahren ermordeten Tris 
band, Namensgenofle des M. Genucius, welcher Sollege des 
CEburtius im Conſulat gewefen war, wahrfcheinlich alfo aus 
einen durch gemifchte Ehe zum Plebejerftand herabgedrüdten 
Bweig des patricifchen Geſchlechtes. Die Anſprüche der Pas 
Kier waren nicht vergeflen: Prätur und curuliſche Yebilität 
mihnen vorbehalten, ſieben Jahre fpäter verbrängten fie 
tflebeier wieder vom Gonfulat‘?. Füglich alfo konnte ber 
Hlurz auf dem Forum als ein Prodigium für das Verhält⸗ 















in der Erzählung der Sage beim Ariftives Plut. Parall. 5 (dıa kE- 
ms dyogäs deav 6 Tißegis di unvıy Togsiov Hıög geyscroy 
bifinte zöpe nal ollag olnlas EBudıce) al& Jupiter Craticeus, Vi- 
s (vgl, Fest. p. 279 Viminalis), Gott der Hürbe, womit das ful- 
peitum eingehegt wird, zufammen? Das septum und ein Schacht, ber 
die Cloake hinunterführt, blieb auch hinfort, wie die Doliola im Girs 
Aithel und die Brunnen über dem albanifchen Emiffar ; er führte noch 
a der Koiferzeit den Namen lacus Curtias, Galba wurde an ihm ers 
Magen: Tacit. Hist. II, 55; Sueton. Galb. 20; Plut. Galb. 27; berfelbe 
Bmohl der lacus Romanus Iul. Obsequ. 25. Daß wirklich noch eine 
Defnung vorhanden war, erhellt auß Suet. Aug. 57: umnes ordines in 

Curtinm quotannis ex voto pro salute eius (Augusti) stipem 
iciebant. Auf einen folhen Gebrauch gründet ſich die Erzählung nad 
® Gurtins Hinabfahrt: donaque ac fruges super eum a multitudine 
Wenm ac mulierum- congestas; und Dion. AR. XIV, fr. 21: xo44d 
Rh Igein, zoAlol Ö} xagnol, moild d: zoinere, zalus Öb xvouosę 
—X wolle) di anaeyni syuracav zeyqvöv Önnodig nar& rov 
Nee; idblpnsas” nal aurlaa 7 yij aurjäßer. 
1362) Liv. VII, 17 extr. 
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niß der Stände erſcheinen. Der Cloakenbau wurde badurd 
eben fo wichtig für die gottesdienſtliche Betrachtung, wie für 
die Ordnung und phyfifche Sicherheit der Stadt: hieraus er 
„ Härt fi die Aufwendung der großen Summe, zu weld 

vermuthlich beide Stände beifteuerten, zur Genüge. Die Pr 

curation des Zeichens, die Abfindung der Unterirdifchen, ftan 
bem Gefchlechte der Gurtier zu: fei es nun, daß fie blog eig 
Streitroß, oder, wie erzählt wird, fogar auf demfelben ein 
ans ihrem Gefchlecht ald Sühnopfer in den Abgrund —* 
haben“. Wie man die Sühnung ſelbſt im Zufammenhang m 
der. Eintracht der Stände betrachtete, geht Daraus hervor, d 
die Cerimonie von dem Tempel der Soncordia, dem Denkm 
bes vom Dictator Camillus gefchloffenen Friedens der Stände 
ausging‘. So wirken Concordia und Venus Cloacina fh 
die Eintracht, für das Connubium und die Ausgleichung de 
bürgerlichen Rechts, fo wie durch den Cloakenbau für dad 
Sommercium, in der Urzeit zwifchen den Stämmen, am Endt 
des vierten Sahrhunderts zwifchen den Ständen eben fo zuſam 
‚men, wie auf der muffidifchen Münze zwifchen den cäfariank 
fchen Parteihänptern. Die zu den Tities gehörigen Curtiet 
aber find es gewefen, die in ihrer Familienfage die Hände 
der Stände auf die der Stämme zurücdgeführt haben. 

Das albanifche Thal‘® hat Niebuhr in dem von Grotte 
ferrata, nordweftlic, vom Lavenwall des Albaner Sees, welt 
lich vom Albaner Berg, füdöftlich von Tusculum, alfo zwiſcher 
bem Höhenzug von Marino und dem von Frascati, erfannt 
Dies ift, wie das römifche Forum und das Gircusthal, wi 
auch bie vallis Aricina, ein entwäfferter Sumpf, aus welchen 
zwei Ganäle herausführen, theild die Marrana, welche al 
Fluß in den Anio fällt, theild ein durch den Felfen eine halb 
Millie lang gehauener Emiffar, der fein fchlammiges Wall 


1363) Vol, Not. 409 D. 

1864) Nach Warro a Concordia versum Not. 1860. Tempel bi 
GSoncorbia gelobt OF. I, 641; Plut. Rom. 42. Concordia und Venus ii 
der Ehe zufammenwirtend Martial. IV, 18, 7. 

1865) Liv.III,7: descendentibus ab Tusculano in Albanam vallem 
Niebuhr RS. I, 225. Die Karte von Weſtphal ftimmt nicht durqhar 
mit Niebuhr's Angaben. 
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hdie Campagna entlabet, aber von den römifchen Koͤnigen 
aden Bach des Circusthals geleitet iſt. Diefen erklärt Nies 
hahr für die fossa Cluilia°°. Wenn dies, wogegen fich ſchwer⸗ 
ich etwas Erhebliches einwenden läßt, gegründet ift, fo werden 
bir berechtigt fein, den Namen von cluere herzuleiten und 
dom Reinigungsgraben zu verftehn‘”. Wie Cluacina und Cloa- 
tina wechjeln, fo tritt für Cluilia auch Cloelia ein; das römifche 
heſchlecht der Elölier nennt fich auch Cluilier oder Gloulier **, 
Die Eriftenz eines albanifchen Feldherrn Eluilius oder Prätore 
flöliusꝰ, welcher Alba gegen Rom in Krieg verwidelt, dem 
Iniliichen Graben gezogen habe, dann im Lager geftorben fei, 
wird hiedurch bedenklich, wiewohl fein Grund ift, die Abkunft 
Mmrömifchen Glölier von Alba zu leugnen. Wenigſtens läßt 
ſih nicht entfcheiden, ob jene Erzählungen fich nicht auf dem 
Dient einer Benus Elnilia beziehn, der den Eluiliern eigen ges 





1366) Niebuhr a. O. Liv. I, 28: castra ab urbe haud plus quinque 
wlia passuum locant, fossa circumdant: fossa Cluilia ab nomine du- 
& per aliquot secula appellata est, donec cum re nomen quoque 
"state abolevit. Dion. AR. III, 4: xaraorguromsdevorrans ol ulv 
Uayo) zegl rag nalovulsag Kloıklag taypgovg‘ YvAarrovcs yag Ers 
m ros xuraoxevioarrog avrüg Emlxincır. Eben fo VII, 22 und 
Hetarch. Coriol. 830: KAoıleiag tagpgovg, wo Liv. II, 89 wieder Cluiliam. 

1367) Wie fhon Hartung Roͤm. Rel. II, 250. 

, 26) Bol, Dralenborch zu Liv. I, 22,4; Schneider Lat. Gramm. J, 
8,79, 83. Ginwanberung der Glölier von Alba Liv. I, 30; Dion. AR. 
N9; Riebuhr RG. II, 133. Gonful 256 a. u.QD, Elölius Liv. II, 21; 
Dion. V, 9; Genfor Elölius Liv. VI, 31. Cloͤlius Tullus roͤmiſcher Ges 
Matter an ars Zolumnius von Veji Liv. IV, 17; berfelbe Cic. Phil. 
I, 2, 5 Cluilius. Dion. AR. X, 41, 42: Kiolkıor, yEvovs afısası 
Imzpörazoı. Auf Münzen T. Clouli bei Vaillant, Aequer Grachus 
Vlius Liv. II7, 25, 28; vgl, IV, 9,10, T. Etölius von Tarracina Cic. 
fosc. Amer. 23, 64. 

1369) Liv. I, 22: imperitabat tum C. Cluilius Albae. Utrimque 
gti fere sub idem tempus ad res repetendas missi. Daffelbe ers 
Milk Cato Orig. I bei Fest. p. 188, Oratores: propter id bellum coepit 
Welius (1. Cloelius) praetor Albanus, oratores misit Romam cum... 
Rt, 9.43: Cloeliae fossae a Cloelio duce Albanorum dictae. Kiol- 
I; zig neyioeng dexüg d£imelg Dion. AR. IV, 2. Nach der Angabe 
m dicinius Macer, daß, feitdem das Königshaus der Gilvier mit Nus 
aitet und Amulius ausgeftorben war, Dictatoren in Alba ber jährige 
uifirat waren (Dion. AR. V, 74), wäre er als Dictator zu benten, 
[0 Rettius Fuffetius. 
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weſen und mit ihnen nach Rom gebracht fein mag. Denn am 
elsilifchen Graben findet, wie auf dem Forum über der Cloaca, 
äuerft die Angleichung zwifchen Kom und Alba durch den 
Kampf der Drillinge Statt, welcher hinterdrein zur Aufnahme 
der Albaner in Rom führt; nachher aber wird an bemfelben 
Eoriolan’d Herz ermeicht und zwifchen Römern und Volskern 
Friede gefchloffen. Die eluilifche Venus würde hienach als 
Ableiterinn ded Sumpfgewäflers und des Haffes der Cloacint 
ganz entfprechen, oder vielmehr ald das albanifche Vorbild 
derfelben zu denken fein. Dies wird dadurch wahrfcheinlid, 
daß der Stamimheros der Glölier,. wie er einerfeits in Zulus 
Hoftilins Zeit hereingezogen und an jenen Graben geheftet if, 
andrerfeitö ald Aeneas Genoffe gedacht wird ”°. Durchaus 
entfprechend iſt das Verhältniß der cIuentifchen Familie, weile 
in der Zurädführung auf Aeneas Genoffen Elvantus ® wieder 
die Einheit Des Namens von cluere und cloare darlegt und 
jeden Gedanfen an eine etymologifche Verbindung mit dem 
eluere, wovon inclutus fommt, entfernt. 

Nicht unwahrfcheinlich ift, daß mit der gotteöbienfliche 
Stellung der Elölier und mit der Natur ihrer Göttinn bie 
Sage von der Clölia zufammenhängt, welche auf der Via Ss- 
cra zu Roß dargeftellt war d, zum Andenken ihrer Sucht dur 


2370) Fest. p. 42: Cloelia familia a Cloelio Aeneae comite ei 
appellata. Bgl, Not. 1948. — a) VA. V, 123: Cloantus ... gem 
unde tibi, Romane Cluenti. Und Serv. eb, 117: a Cloanto Cluentia für 
milia.. — b) Liv. II, 13: pace redintegrata Romani novam in femims 
virtutem novo genere honoris, statua equestri, donavere. In sum 
Sacra via fuit posita virgo insidens equo. Val. Max. III, 2, 2. Plet 
Poplic. 19: Evıos dE Yacıu aurav ulav, Övoua Kloullav, Ian dicke 
Anccı rov n0009, Eynslsvoausvnv raig lllcıs vEovanıg xal weQ 
Öuvovonr.... dnovang dt (6 Iloganvas) ro üvoue wie KiosAlag 7906 
Eßhewev dev Men xal Paıöoo To zgoooda nul nelsveng [REM 
dydivaı av Pauly HEROGANUEVOV sungenug ddwgnjoaro. Tode 
Rosodvyraı uagrögıor ol növn® nv Kioulav Atyovres Ina dısße 
Adgaı röv norauov. ol Ö' 0% yacın, ad Tıunjoas To dvögades ar 
eis 70» Tugonvov. avdnsızaı 6} Tv ‘Isgav 6dör mwogevonevons, ei 
ITeldrıov avögıus adrijg Epınmog, 69 rıveg ov eng Kioılias 
is Ovalsgles (welche bei dem Angriff der Tarquinier auf bie zuruͤck 
gelieferten Mädchen fi durch das Getümmel rettet) zivaı Asyoven d 
&: Tlogonvag Ösamayslg vols "Pouelog cett. Rach Dion. AB. V, B6 
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Vie Ziber, gleichwie der Sabiner Mettus Curtius zu Noß Über 
ben nach ihm benannten Teich fchwimmt; denn die Char der 
Elölia follte vornämlich. den Porfenna zum Frieden mit den 
Kömern und zum ruhigen Abzug geftimmt haben. Die Bedeu⸗ 
tung des Pferdes konnte nur eine fombolifche fein, denn die 
Heldentbat der Elölia beftand nicht im Reiten, fondern im 
Ehwimmen: das Pferd ift, wie ausdrüdlich überliefert wird, 
bie Darftellung einer Gewalt, welche fonft nur von Männern, 
her von der Jungfrau, gebändigt wird. _ Wie die den Strom 
‚ad das Roß übermwindende Clölia von einem Genoffen bed 
Lneas herſtammt, fo errichtet Aeneas, als er nach überwuns 
ker Seefahrt ſich des Roſſes wieder zu bedienen hat, eine 
Bildfäule feiner Mutter zu Noß”! und diefe wird hinfort im 
kande ald Roßgöttinn Venus verehrt®. Auch im römifchen 
Saniliendienft, namentlich bei den Valeriern, welche mit ben 
‚Üdliern über Den Anfpruch auf jenes Bild der Sungfrau zu 
Ro freiten, finden wir den Taras, welcher zu Tarent dem 
Aecanius entfpricht, und bei den Cordiern den Cupido in Vers 
Kndung mit feiner Mutter ald eine über das Meer ziehende 
Bewalt??. Es ift die Vorſtellung vom Liebestrieb, welchen 
Bernd im Frühling weckt, wo Alles'gelöft und aus der Heis 
nath getrieben wird ®, welcher bei Virgil bie Roſſe über den 








wer das Standbild von Erz und ging bei einem Brande ber benachbar⸗ 
fen Häufer zu Grunde, Dagegen Serv. VA. VIII, 646: Porsenna roga- 
1 per litteras populum Romanum ut ei aliquid virile decerneretur; 
ai data est statun equestris, quam in Sacra via hodieque (Worte 
Erd Annaliften) conspicimus. Plin. XXXIV, 6, 12; Senec. Consol. ad 
Marc. 16. Plut. Mul. Virt. p. 250 Xyland. (Vol. VIII, p. 280 Hatten.). 
1371) Mie der Scholiaſt zu Il. IT, 820, nachdem vom roͤmiſchen 
Binf der Venus calva gefprochen iſt, angiebt: wAurrovas dt auınv nal 
v, orı 6 Alvslag 6 vlög aurng wlsvoug uergı sic Övosmg uera 
wire fuzo ayeßn aa) 779 unriga delunos oiovrp ayalyarı. Daſſelbe 
bad. Ypoodiın. — a) Kerr. VA, I, 724: Equestris Venus. Rgl, 
Rt, 1878 a. 
1872) Vaillant Valeria 8: bärtiger Kopf mit Stern, Spighammer 
X Europa auf bem Stier. Den Kopf geben bie Numismatiler für einen 
fer aus: dazu paßt der Bart nicht, aber eb. 4 und 5 finden wir 
Ürkings einen Zünglingstopf mit ganz aͤhnlich behandeltem Haar und 
Sam Stern, eb, 2 einen Triton, Eb. 88: Apollokopf X Taras auf Delphin, 
Cordia 2; Benustopf X Gupido auf Delphin, — a) Val. Not. 1528 a 


4 


746 | Venus Roßgoͤttinn. 


Bergrücken bed Gargarus, über den brauſenden Adcaniı 
treibt, welcher bei Sophofles bald über das Meer, bald Ab 
Die feldweidenden Hürden hinfchweift, bald auf den weid 
Wangen der Jungfrau übernachtet. Diefe Gewalt bindet an 
den Menfchen an das Vaterland, namentlich an Nom, a 
beffen umgefehrtem Namen man als geheime Bedeutung Am 
herauslieſt; fie macht ihm das fremde Joch unerträglid: 

treibt Clölia über den trennenden Strom und wirft im © 
müth des Porfenna zur Berfühnlichkeit nach, wie fie zwiſch 
den hadernden Ständen Verkehr und Ehegemeinfchaf 

Stande bringt. | 





Nerio. 


Das Roß, equus bellator, weidet nur auf wildem Feld, 
ferus ager; es ift dad Thier bes Feldgotted und Kriegsgottes 
Mars?s. Wie Benus das Roß bändigt, fo ift fie Mard Ger 
liebte ald Soldatengöttinn =: der bewaffneten Venus bienen 
die Julier d, der Dictator Cäſar flegelt mit ihrem Bilde *, und 
ſtellt das Standbild feines menfchenfüßigen ascanifhen Pfer— 
des vor dem Tempel der ihm eigens angehörigen Venus Gen 
trier aufd. Venus Bictrir führt zum Siege, indem fie den 
Triegerifchen Haß ber Feinde erfchlaffen läßt. Der Dienft ders 
felben fommt fchon bei ältern Komifern in Rom vor 23 nach 
der traſimeniſchen Niederlage wird Venus im Lectiſternium 

mit Mars gepaart, um den Zorn des Gottes, dem das Ge⸗ 
lübde für den Krieg nicht richtig vollzogen iſt, zu erweichen. 


1378) FrArv. p. ab, 50. — a) Serv. VA. I, 724: Militaris Venus 
Arnob. IV, 7: etiamne Militaris Venas castrensibus plagiis praesidet 
ac puerorum stupris. N0t.1871 a. — b) Not. 1340 b. — c) Dio Cast: 
XLIII, 48 (Rot. 1840 f). Müller Archäol, $. 376, 6. — d) Not. 300 88° 

1374) Yarr. LL. V, 62: vinctionis vis Venus; hinc Comicus: huic 
victrix Venus, Videsne haec? non quod vincere velit Venus; sed van“ 
eire. Die Erklärung ift nicht mehr werth, ald was folgt: ipsa Victor! 
ab eo, quod superati vinciuntur. Vgl, Not, 1840 a. Venus und Ma 
auf Münzen der Fauſtina, eb, Venus Tempel, wie bie bed Mars un 
Bulcan, nad) tuckiſcher Doctrin extra murum, Vitruv, I, 7, 1. Venus 
Victrix bei den Samnitern Plut. Parall. 87. mr 

1375) Liv. XXI, 10, vgl, 9: decemviri inspectis fatalibus libris 
retulerunt Patribus, quod eius belli causa votum Marti foret> id noM 
rite factum de integro atque amplius faciendum esse. 
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Diefe einfofende Thätigkeit der Venus bei Mars, woburd fie 
dem römifchen Volke Frieden auswirkt, fchildert Lucrez in feis 
ner berühmten Anrufung der Genitrix Aeneadum. Die Bers 
Iindung von Mars und Venus ift eine griechifche Vorftellung, 
bei Homer ausdrüdlic in den Schidfalen des Aeneas, alfo 
and dem Cultus der Aeneaden her, geltend gemacht: von ung 
it nachgewiefen, wie fie Durch die fibyllinifchen Bücher nach 
Rem kam?s. Aber auch hier gab es uralte analoge Borftels 
Imgen. Die einheimifche Gemahlinn des Mars heißt Nerio. 
Dieſe Eonnte fowohl mit Minerva als mit Venus verglichen 
werden ?”: mit jener, weil ihre Natur eine ftarfe und rüſtige 
it, weil fle eine Kraft, eine Gewalt, eine Hoheit bed Mars 
Klo anzeigt; baher hat fie den Namen, vom fabinifchen nero, 
verwandt mit mervus ® und mit nri, dem Wortflamme von 
die; deshalb wird fie an den Tubiluftrien, dem legten Tage 
der Quinquatrus ded März, mit Mars verehrs und in der 
serronianifchen Formel mit Minerva zufammen angerufen >: 
nit Benus, weil ihr Wefen zugleich milde und ohne Zorn ift, 
ſo daß wir ihren Einfluß erbitten, damit Mars mild und rus 
hg werde’. Daß diefe Auffaffung wirklich beftand, erhellt 





1376) Not, 411 a ff. 

1977) Lyd. Mens. IV, 42: 7 ng0 öfxe xalavdav Azgıllay xa- 
dapaös aclmıyyog nal aivmaıs row Önims xal rınal "Ageog nal Ne- 
Nm dtäg our ri; Zußivaos yAccoy wgosayogsvonesng: Tv nklous 
dv riv Abnvcv 7) 17V "Apoodirme veglun yag 7; dvöpla Zorl, nal vE- 
mas Tovg avögeiovg ol Zaßivo: xulovcıy. Schol. Hor. Epp. II, 2,209: 
Maio mense religio est nubere, et item Martio, in quo de nuptiis ha- 
bite certamine a Minerva Mars victus est, obtenta virginitate Minerva 
Nerine est appellata. Nerina ift Abjectiv, Nerio Eigenname. Pol. 
8%, 1978 b. Zubiluftrien Rot. 1272. — a) Gell. XII, 22: Nerio 
fıbinum verbum est eoque significatur vis et fortitudo. itaque ex Clau- 
dis cett. — Nerio igitur-Martis vis et potentia et maiestas quaedam 
esse Martis demonstratur. Vgl. Henop Lingu. Sabin. p. 23, 2%, 54. 
battung Röm. Rel. II, 172. — b) Not. 1330. | 

1378) Gell. XIII, 22 extr.: in commentario quodam Servii Claudii 
kriptum invenimus: Nerio dictum quasi Neirio, hoc est, sine ira et 
am placiditate, ut eo nomine mitem tranquillumque fieri Martem 
Mecemur. Die falfche Etymologie entkraͤftet die Bedeutung ber gefchichts 
Üben Angabe über das Gebet nicht, und fo entipricht dies ganz ber 
Iarufung dee Venus Lucret. I, 31: nam tu sola potes .tranquilla 
‚ Re invare Mortaleis, quoniam belli fera moenera Mavors Armipotegs 
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am ſicherſten aus der Gebetsformel der Herſilia, worin Neri 
angerufen wird, daß ſie die nach dem Rathe des Mars dur 

den Raub geſchloſſene Ehe gedeihlich werden laſſe und daz 
Frieden verleihe *. Daher ſehnt ſich in alter Vorſtellung Mar 
Gradivus nach der Nerio Nerinab, wie in ber des Lucre 
nad) Venus, und bei Plautus begrüßt der Soldat Stratoph 

nes die Buhlerinn Phronefium bei der Heimkehr, wie Mar 
die Nerio °, mit einer Vergleichung, welche Licinius Imbre 
nachgeahmt hat. Dem flürmifchen Gott wird alfo in der alt 

Auffaffung der Ramnes und Titied eine Träftige und gewa 
tige, aber milde und zugängliche Gemahlinn gegeben. A 
dieſe bindet ihn das auf Die Achnlichkeit der einen Seite ihre 
Weſens mit dem feinigen,gegründete Verlangen d, Daher fin 
der Nerio mit ihm gemeinfchaftlich die Trompeten oder min de⸗ 
ftend das Rütteln der Waffen heilige. Aber wie er der aufs: 
regende Gott ift, begründet er durd; Eroberung auch den ru⸗ 
higen Befiß, eben wie die zur Thätigfeit in Haus und Felb 
anregende Minerva durch Erwerb fr er begründet felbft Die 
Häuslichfeit durdy die Gewalt, welche in der Bermählung der 





regit, in gremium qui saepe tuum se Reiicit, aeterno devictus volnere 
amoris, — 13788) Gell. XIII, 22 med.: Cn. Gellii Annalem tertium, 
in quo scriptum est Hersiliam, cum apud T. Tatium verba faceret 
pacemque oraret, ita precatam esse: Neria Murtis te obsecro pacem, 
dare, uti liceat nuptiis propriis et prosperis uti, quod de tui coniugis 
consilio contigit, uti nos itidem integras raperent, unde liberos sibi 
et suis posteris patriae pararent..— b) Marcian. Capell. I, 8,1: cer- 
tumque esse Gradivum Nerienis Nerinae coniugis amore torreri. — 
c) Plaut. Trücul. II, 6, 84: "Mars peregre adveniens salutat Nerienem 
uxorem suam. ®gl. Gell. XIII, 22 med. Und eb.: Licinius Imbrex 
vetus comoediarum scriptor in fabula, quae Neaera inscripta est, sic 
dicit: Nolo ego Neaeram dicere te, sed Nerienem, Cum quidem Marti 
es in connubium data. — d) Wie er OF. III, 681 fagt: armifer armi— 
ferae correptus amore Minervae Uror et hoc longo tempore vulnus 
alo. Effice, di studio similes coeamus in unum. — e) Rot. 13773 
vgl. Rot, 1536. — f) Marti amico et consentienti Orell. Inscr. 1841 
(Karlöburg); Mavorti custodi conservatori, eb, 1845 (im frentanifchen 
Anranum); Mavortio patri conservatori sacrum pro salute C. Terentii 
C. F. Severi C. Terentius Ingenuus filius, eb, 1348 (Rom); Marti aug, 
eonservatori eorporis sui cett. eb, 1344, und Marti patri conservatoriä 
et bonae Victoriae eb, 1347 (in Deutfdyland). Pacifero Marti eb. 1358 
(Eancaſhire); Marti et Fortunae eb, 1354 (m), 
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gfrau angethan wird «, und in diefer feiner Eigenfchaft, 
er zum Frieden führenden Gewaltthat, der zur Eintracht 
immenden Kampfluft??, fo wie in der Beſchützung des Fries 
nd vor neuer Gewaltthat, in bem parta tueri, ift Nerio thäs 
.: fie macht den Gradivus zum Quirinus, beflen Tempel 
ein im Snnern von Rom zuläffig iſt d. Sn ihr alfo ift und 
e öttinn gegeben, welche zwifchen Ramnes und Titied Vers 
rund Bermählung vermittelt hat, bie mit den albanifchen 
eihlechtern und mit der Plebes Venus eingeführt ward, zus 
ſt in Familiencultus, mit der Zunahme plebejifcher Macht 
hin dem des Staats, fo daß Nerio zurüdtrat und in ber 
enden Borftelung Minerva bie eine, Venus die andre 
tite derſelben ausfüllte. Nun führt Minerva den ihr völlig 
prehenden Beinamen Nerina, aber diefe Minerva Nerina, 
‚ feähnlich fie der ftarfen Natur des Mars ift, muß ihre Jung⸗ 
inlichleit gegen ihn behaupten; nach einer Borftelung durch 
Iren Widerftand, indem fi) Stärfe an Stärfe mißt°°, nach 
der andern, indem Mars von der veneralifchen Anna Perenna, 
kirogen wirb, welcher nicht die Kraft, nur die Unruhe mit 
Um gemeinschaftlich ift «. - 


13788) Daher die coelibaris hasta, womit das Haar ber Braut 
kerdnet wird (Fest. p.48 s.v.; Arnob. II, 67; Plut. QR. 87; Romul. 15; 
08.11,560), und das Hinübertragen der Braut über die Schwelle in 
Ki neue Haus (Plut. QR. 29, vgl, 105; Romal. 15; Hartung RRel, 
1,88), gl. Fest. p.236: Rapi simulatur virgo ex gremio matris aut, 
Heanon est, ex proxima necessitudine, cam ad virum traditur, quod 
rdelicet ea res feliciter Romulo cessit. Auch Herfilia’8 Gebet oben a. 
Die feritas, welche einerfeits gegen die Liebe unempfindlich macht (Catull. 
0, 5), tritt andrerfeits auch in der Leidenſchaft der Liebe ſelbſt hervor 
a dem ferus iuvenis eb. 61, 56. Dal. eb. V. 3. Cupido ferus Hor. 
Gm. II, 8,14; auch Lucret. V, 962. 

1379) Gin Beifpiel diefer Kampfbegier; weldye den Hader der Stände, 
kr im äquifchen Krieg das Fußvolk dahin gebracht hat, der Reiterei 
Mider den Befehl des Conſuls nicht zu. folgen (Liv. IT, 43), überwiegt, 
rt zu dem ungeduldigen Verlangen nad) ber Schlacht, welche M. Fas 
Has zur Erwerbung des glänzenden Siege über bie Vejenter 276 a. u. 
kust (Liv. IT, 45, 46). In einer foldien Stimmung waltet Nerio fos 
wohl beim Heer, als bei den Yabiern: multis civilibus certaminibus 
infensos plebis animos illa pugna sibi reconciliare statuunt. Der ägag 
Bi niyns wird in Korinth auf Aphrobite zurüdgeführt: Not. 1382. — 
a) Rot, 1536 e. — b) FrArv. not. 74. 

1300) Not, 1877, — a) Not, 1833, 1834. Daher ber veneralifche 
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Durch Nerio’d Einfluß wird dem Hader Der Ramnes un 
Tities ein Ende gemacht, Römer und Sabiner zu Ouirit 
vereinigt, der Fortbeſtand bes Vaterlands gefichert, deil 
Liebe Clölia über den Strom, Curtius in den Abgrund d 
Eloacina treibt. Cloölia's Liebe zum Vaterland, ift Eins mi 
der zur Freiheit; von der felbftaufopfernden Tugend des Res 
gulus, welcher um bes Baterlandes willen in den Kerker zu⸗ 
rückkehrt, weiß das Mädchen Nichts: fie folgt unbefangen ihr 
rem Triebe: ihre That aber iſt der Gipfel in der Reihe deren; 
welche dem Porfenna die Freilaflung Rom's abzwingen. Der 
nus Gloacina, welcher bie Plebejer die erweichende Ausgleis 
hung zwifchen ben Altftämmen beilegen, befreit durch Befoͤr⸗ 
derung ber plebejifchen Myrte die Neigung und den Trieb bed 
einzelnen Bürgers und führt durch das bemwilligte Connubium 
zur Erwerbung aller Ehrenrechte: auf der plebejtfchen Freiheit 
beruht hinfort die Freiheit, die Ehre, die Herrfchaft des roͤ⸗ 
miſchen Volks. Das Bild der Libertas auf romiſchen Familien⸗ 
münzen iſt von dem der Venus nicht ſehr verſchieden, wechſelt 
auch mit demſelben auf juniſchen Münzen?:. Dies wird bes 
deutfam, wenn wir und ber Kibera erinnern, welche nadı rös 
miſcher Erflärung Eins mit der Venus it und mit dem Liber 
zuſammen in der Erregung und Befriedigung des ſinnlichen 


Kampf um den virgineus cruor, denn bie meiften Maͤdchen, welche dad 
Feſt der Anna Perenna feiern, halten die minervalifche Probe nicht aus. 
1381) Venus mit Diabem Vaillant NFR. Iunia 9; Libertas (ohne 
Diadem, aber mit aͤhnlich geſtrichnem Haar) eb. 8, 4, 12, 15. Eben ſo 
Libert. Cass. 13; mit Diadem Cass. 16, 17 (x Krug, Lituuß); Liber- 
tatis ohne Diadem Lollia 4; mit Died, ohne Inſchr. eb, 3. Ramentlich 
gehören hieher Egnatia 1: Frauenkopf mit Diadem, Halsband, ſtrengen 
Zügen, hinter ihr Amor x Victoria, einen Bewaffneten auf der Big“ be 
tränzend. Eb. 2: derfelbe Kopf mit Diadem, hinter ihm Pileus x zwei 
bewaffnete Figuren (‚Honor und Virtus? Vaillant I, p. 406) neben Schiff⸗ 
ſchnaͤbein, die weibliche (welche vielleicht Libertas ſelbſt iſt) von fliegen⸗ 
dem Amor bekraͤnzt. Eb. 3: Buͤſte des gefluͤgelten Amor mit 
und Bogen x Dann mit Lanze, Frau velato capite, barüber Blib und 
Piteus. Der Pileus bezeichnet beftimmt die Libertas. Val. Serr- VA 
VIII, 564. Zunier von einen Genoffen des Aeneas Not, 1951. 
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Lriebed waltet°?. Diefe Erregung bed Menfchen im Triebe. 
güt, weil die innerften Neigungen darin hervortreten, für eine 
Eitwidelung der Freiheit: Liber ift der löfende und befreiende 
Gott, wie Dionyfos als Lyſios und Elenthereus®, Auch hier 
bleibt das Gewäſſer das phyfifche Subftrat für die Thätigkeit 
ber Göttinn: wie feine Raftlofigfeit im Wefen der Anna Pes 
kma®, fo wird feine Unaufhaltſamkeit das finnliche Bild der 





1382) Aug. Civ. D. VI, 9: Liberum a liberamento appellatum vo- 
kat, quod mares in coeundo per eius beneficium emissis seminibus 
kberentur: hoc idem in feminis agere Liberam, quam etiam Venerem 
plant, quod et ipsas perhibeant semina emittere: et ob hoc Libero 
aandem virilem corporis partem in templo poni, femineam Liberae. 
Ad haec addunt mulieres attributas Libero et vinum propter libidi- 
sem concitandam. gl. IV, 11; VII, 21: Liberi sacra, quem liquidis 
sminibus, ac propter hoc non solum liquoribus fructuum, quorum 
guedam modo primatum vinum tenet, verum etiam seminibus anima- 
im praefecerunt. Liber alt Loebasius von ber Form loebesus, Serrv. 
Y6.1,7. Fest. p. 86: Liber repertor vini, ideo sic appellatur, quod 
20 nimio usi omnia libere loguimur. Eb. Liberalia ... Naevius: 
libera lingua loguimur ludis Liberalibus. Daher an den Liberalien die 
topa libera gegeben. OF. III, 777. Plut. OR. 104 ber Name Liber fos 
möl von der Freiheit (yivovras yag ol moAlol Ogaosig nal nagönolag 
onuzlonrer negl rag uedag) ald von der Spende (örs 27% Aoıßnv 
sugiozev) hergeleitet. Daher auch Venus Lubentina, quae libentiam 
weıtibus novam praestat, Serv. VA. I, 724. Cic. ND. II, 28, 61: Cupi- 
dnis et Voluptatis et Lubentinae Veneris vocabula vitiosaram rerum. 
Daſſelbe Aug. CD. IV, 8: Cloacinae aut Volupiae, quae a volaptate 
ippellata est, aut Libentinae, cui nomen a libidine. Arnob. IV, 9: Liben- 
tan etLiburnum libidinum superesse tutelis. 3u vergleichen ift bie bes 
ſteiende Buhlgoͤttinn Aphrodite in Abydos, Th. I, ©. 81. Daß ich dort 
Nütig eine innere Verbindung zwiſchen beiden Begriffen angenommen 
he, beftätigt fich aus ber einflußreihen Theilnahme der Eorinthifchen 
Öttisen am Gebete an Aphrobite um Freiheit der Burg von Korinth 


. De dem Angriff der Meder, bie fie bewahrt durch das Egmra zoig am 


hası zig ngög zodg Pagßogovg uazns Zußaleiv, Iheopomp bei Schol. 
Pad, Ol. XIII, 82 und Athen. XIII, 573, c; vgl. Plut. Malign. Herod. 
PB7l,b (Xyl.); Schneidewin Simonid. p. 179 ff. — 1332 0) Aus ben 


demen von Attila wird Dionyfos erft zur Zeit der Zufammenziehung in 


We Etadt aufgenommen und an ben großen Dionyfien immer durch Loͤ⸗ 
fing der Sefangnen verehrt, die Anthefterien und bie Ländlichen Dionyfien 
Deren Sklavenfeſte. Vgl. Boͤckh Ueber die Dionyfien, Berl. Akad. Abh. 1816, 
6,112, 118, — b) Wie Anna ber Plebes Kuchen austheilt (Not. 1332 c), 
Berden zu Rom an ben Eiberalien (17. März) Honigkuchen (weil Liber den 
Senig erfunden hat, Rot, 1411) durch alte Priefterinnen des Liber, die mit 
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befreienden Kraft, Augenſcheinlich find Aelßeiv, Aocıßr, unk 
leiber, liber mit ber alten Form loebesum, von demfelben 
Stamm; und zu dem Diphthong und langen Vokbal diefer 
Worte verhält fich Außdg eben fo wie libare, libere, lubere, lu- 
bricus. &8 verhalten fich alfo libare und libere, wie albard 
und albere, durare und durere u. dgl.??: das Tranfitiv bes 
deutet fließen laffen, das Intranſitiv fließen, tropifch gefallen 
im Gegenfat geden das Stoden des Mißvergnügens * Von 
Demfelben Stamm fommt Ribitina, welche von den einfichtigiten 
Pömern (Aoyıoraroı) für Eins mit Venus erklärt wird’. 
Plutarch macht ganz verftändig aufmerffam darauf, wie dies 
felbe Göttinn als Libera der Zeugung und wieder als Libitina 
dem Tode vorftehe: freilich nicht blos um die Hinfälligkelt 
alles Erzeugten anfchaulich zu madjen, fondern vornämlid 
weil auch in der Verweſung ein Zerfließen eintritt. Die Göte 
tinn der Liebesluſt waltet über der Auflöfung im Tode, wie 
während bes fohmelzenden Gefanges der Sirenen den gebanıts 
ten Zuhörern die Leiber zerfallen, fo daß die Gebeine der vers 
wefenden Menfchen fich um fie aufhäufenſe. Wie der Drient 
Die Sirene auf Gräbern abbildet, pflanzt der Römer daſelbſt 
die Myrte. Daß die Stätte des durch Vermittlung ber Eloas 
eina gefchloffenen curtifchen Abgrunds den Namen Libernus 
führt®*, erflärt fich aus der Beziehung des unterirdifchen Ge 


Epheu bekraͤnzt find, verkauft und für den Käufer geopfert OF. III, 726, 
vgl. 763. Varr. LL. VI, 8, 14. , 

' 1883) FrA.p.79. — a) Varr. LL. VI, 47: lubere ab labendo 
dictum, quod lubrica mens at prolabitur, ut dicebant olim. ab lu- 
bendo libido, libidinosns ac Venus Libentina et Libitina. Dem Be 
griff nach richtig, labi aber hat mit dieſem Wortflamm gar Nichts zu 
tun. Vgl. Non. p. 64: Prolubium — Varro de Lingua Latina lib. V: 
prolubiem et prolubidinem dici ab eo quod lubeat, unde etiam lucus 
Voneris Lubentinae dicitur. — b) Plat. QR. 23; Num. 42; Dion. AR. 
IV, 15. Bgl. Martial. VIII, 48. — c) Not, 760, 781. Cine ber Benub 
Libitina entiprechenbe Vorftellung giebt die Grabſchrift Orell. Inser. 4585: 
Veneri Virgiei Cupidivi inferorum. Vol, Rot. 1807, 

1384) Suid. Alßegvog, övone ronov.... aupsidedang ÖL zus yis 
iguınäg rıudg za dvögl zard mione dyogav "Poyuelos dud wär 006 
äxırsisiv Sılyyooar, row ve vonor Aißegvor. Emendiccnr, Pawör ols- 
donnsevrss. Daffelbe Dio Cass. Exc. Mai. lib. XIV (Rot, 409 D): die 
Angabe geht alfo wahrſcheinlich auf Fabius zuruͤck. 


Denus Libentina und Sruti. 753 


näher? auf Venus als Libitina, und. ift einfach aus ber phys 
ſchen Bedeutung von libere herzuleiten ®. 

Die Sirenen gehören in dad Gebiet der erycinifchen 
Iphrodite, welche zu Rom in der Staudengöttinn Venus Fruti 
wiedergefunden ward. Die ergcinifche Göttinn kam im hanni⸗ 
‚kliihen Kriege nach Rom in Folge des Anlafjes, welcher auch 
Nefibyllinifche Verbindung von Benus und Mars herbeiführte: 
Bennd Fruti wurde von Aeneas hergeleitet, weil. fie der Dios 
älhen Aphrodite der Aeneaden entfpricht, und weil Sagen 
m Aeneas auch bei der analogen Dione zu Dodona, fo wie 
m Eryr vernommen wurden. Die ergcinifche Söttinn wurbe 
u Rom von den Buhlerinnen verehrt, wie in Sicilien durch 
Hierodulen, auf fumpfigem Boden vor dem collinifchen Thor?°. 
& hat fich alfo hiedurch der Dienft der Venus ale Libera und 

Beatinı, als Göttinn des auflöfenden Zerfließend und der 
Vollſt, nur vervollftändigt. Bon vorn herein waltet Venus 
Rom nicht blos im Gewäſſer, fondern auch in dem durch 
dfielbe bereiteten üppigen Boden: in der Gartenerbe**, Als 
bartengöttinn ift fle Pflegerinn des Gemüſes: dies wird ihr 





13843) Libernus und Libentina von libere, wie Avernus und Aven- 
tas (mit dem ‚Höhlengeift Cacus FrA. p. 81) von avere. Dazu iſt ber 
Kt, 1882 erwähnte Name des Luftgottes Liburnus zu vergleichen. 

1385) Die Beweiſe für alles Vorſtehende Not. 804 bis 813, 

1386) Orell. Inscr. 1369: Veneri hortorum Sallustianorum. Daffelde 
4,1462, Varr. RB. I, 1, 6: item adveneror Minervam et Venerem, 
Aırum unius procuratio oliveti, alterius hortorum, quo nomine ru- 
nica Vinalia instituta. Plin. HN. XIX, 4, 19, $. 1: hortoque et ſoco 
fatım contra Snvidentium effascinationes dicari videmus in remedio 
“tyrica signa, guanguam hortos tutelae Veneris assignante Plauto, 
(O5 quanguam enthält Eeinen logiſchen, nur einen rhetoriſchen Gegen 
MM). Fest. p. 223: Rustica Vinalia appellauter mense Auguste XIII. 
Kl Sept. Ioris dies festas, quia Latini bellum gerentes adversus Me- 
atem ommis vini libationem ei deo dedicaverent. eodem autem die 
Veneri templa sunt consecrata, alterum ad Circum Maximum, alterum 
a laco Libitinensi, quia in ipsius deae tutela sunt horti. Varr. LL. 
N,%: Vigalia Rustica dicuntur ante diem XIV. Kal. Sept. (über das 
tum, welches die Kalendarien beftätigen, vgl. Müller), quod tum Ve- 
wi dedicata aedes et horti ei deae dicantur ac tum fiunt feriati mA 





nes. Plat. OR. 45 gießt Aeneas den von Mezentius verlangten 
“dem Heiligthum der Venus aus, daher bas Feſt Veneralien. 
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fo eigen, wie das Getreide der Ceres?“. Venus und Neptun 
dem fie in diefer Einwirkung auf den Boden nahe fteht, gebei 
in Gemüfe und Fifchen ® die Koft ber, welche nicht aus den 
Penus genommen wird. Auch das Obft gehört ihr, der Annı 
Derenna >, dem mit ihr verwandten Mutunus an e: der Apfı 
IöR bei Catull wie bei den Griechen den Gürtel des hurtigei 
Mädchens®?, auch bei Birgil ift das Spiel mit Aepfeln ei 
Zeichen von Fiebedgedanfen *. An das Obſt grenzt die Traube 
wie Liber neben Libera fteht: daher find die Vinalien and 
Beneralien, der dem Jupiter gefpendete Wein wird an biefen 
Feſt von dem Heiligthum der Venus audgegoffen, an demfel 
ben wird Die ergcinifche Venus in der collinifchen Sumpfgegen 
von ben Buhlerinnen gefeiert°° und dies Feft findet im libiti 
nienfifchen, vielleicht richtiger Libentinenfifchen Hain der Göttin! 
Statt. In der Stadt felbft wird neben dem vom Dictato 
Aulus Poſtumius gelobten Heiligthum des Liber, der Liber 
und der Ceres der Tempel der Flora, welche ebenfalls ve 
neralifher Natur iſt, von ben Aedilen Lucius und March 
‚BDublicius erbaut e. 

In der Erzählung bes Gaffius Hemina, Aeneas hab 
gleich bei feiner Ankunft am Taurentifchen Geftade das au 


1387) Fest. p. 45: Cocum ... Naevius, Cocus, inquit, edit Nept® 
num, Venerem, Cererem. Significat per Cererem panem;, per Nepta 
num pisces, per Venerem olera. Wie bei Varro die olitores für Bent 
feiern. Vgl. Colum. X, 229: olitor viridantibus hortis. Eb. XI, 1 
cultus hortoram — olitöris cura, ausführlicher eb, c. 3. gl. Priapel 
23, 4 — a) Not. 1129 ff. — b) Not. 1827 a. — c) Priapei. 51, 541 
Sol. FrA. p. 64. 

1388) Catull. fr. hinter c. 2: tam gratum est mihi, quam ferus 
puellae Pernici aureolum fuiss® malum, Quod zonam soluit diu liga 
tam. Es mag hierin immer auf Atalante und ‚Hippomenes angefpiel 
fein, gewiß aber ift beren Verhaͤltniß ſymboliſch verallgemeinert, Di 
Hochzeit taufchte Aepfel für Nüffe, denn in diefe beiden Gattunge 
theilte man alle Baumfruͤchte (Macrob. Sat. II, 15). Aureus ftebt bi 
Virgil von gewoͤhnlichem Apfel, eben fo aureolo pede Catull. 61, 16 
vom Fuß der Braut, — a) VE.III, 65, 71. Prop. II, 82, 39 (baf Bi 
Aepfel bier Naica dona heißen, deutet wieder auf das Gedeihen in feuch 
ter Erde hin). 

1389) OF. IV, 868, 865, 871, 877. gl. Rot. 1886; auch Not, Bil 
— a) Tacit. Ann. II, 49. Vaillant Postumia 7: Venuskopf X Siegagit 
tinn mit Kranz und Palmzweig, 
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Gicilien mitgebrachte Bild der Benus Fruti aufgeftelt*°, if 
ethalten, daß die allen Latinern gemeinfchaftliche Venus von 
kwiniume mit diefer Form der Göttinn übereinftimmte, denn 
Ieneas ift eben in jener Sage von den ſechshundert lavinien⸗ 
figen Urbürgern und Penatenwächtern begleitet d. Völlig bes 
Bitigtwird Died Durch die enge Berbindung, worin nad) Barro’& 
amgniß der Dienft des Liber zu Lavinium mit dem Begriffs 
Atife der Benus fteht?!. Ein ganzer Monat ift dem Gotte heis 
fg: während deffelben wird das Fascinum unter Schwänten 
ad Zoten auf allen Dörfern zur Abwehr alles Zauberd von 
den Feldern auf einem Wagen umhergeführt, endlich in bie 
Gtadt und über das Forum an feine Stätte gebracht. Bei 
diem Zuge mußte die achtbarfte Matrone öffentlich dem Fass 
‚Kaum einen Kranz aufleben, wie zu Rom der Tempel der Des 
ms Berticordia nur von der Feufcheften Matrone geweiht 
werden durfte®, Die Stätte, an die das Symbol gebracht 
wird, ift fchwerlich eine andre, ald ber Herd des Staats, 
ch zu Rom wird das Kascinum unter ben übrigen Heilig» 
fümern von den Beftalinnen verehrt b, und deffen Semone 





ı890) Not, 807. — a) Not. 1836. — b) Not. 1097, vgl. 1261. 
1391) August. CD. VII, 21: in Italiae compitis quaedam dicit 
arte) sacra Liberi celebrata cum tanta licentia turpitudinis, ut in 
&us honorem pudenda virilia colerentur, non saltem aliquantum vere- 
Audiore secreto, sed in propatulo exsultante nequitia. nam hoc turpe 
knbrum per Liberi dies festos cum honore magno plostellis impo- 
ätım prius rure in compitis et usque in urbem pustea vectubatur. In 
®pido autem Lavinio (al. Lavino, Lanvino) uni Libero totus mensis 
tibuebatur, cuius diebus omnes verbis flagitiosissimis utebantur, doneo 
Ähl menbrum per forum transvectum esset atque in loco suo quie- 
keret, Cai membro inhonesto matremfamilias honestissimam palam 
Mronam necesse erat imponere. Sic videlicet Liber deus placandus 
herat proventibus seminum: sic ab agris fascinatio repellenda, ut 
Mtrona facere cogeretur in publico, quod nec meretrix, si matrona 
%ectaret, permitti debuit in theatro. Richtig bemerkt Voß (Mythol. 
&. V, 198) ‚ daß aus dieſem Gebrauch, womit man die Aecker entzau⸗ 
Ira wollte, noch keineswegs alle Ausgelaſſenheit der Phallophorien für 
winium zu folgern iſt; doch ſind wir auch nicht berechtigt, die Latiner 
die ehrenfeſt zu denken. — a) Plin. HN. VII, 35, 35. — b) Plin. 

II, 4, 7: infantes religione tuetur et Fascinus, Imperatorum non 
Alam sed etiam infantium custos, qui deus inter sacra Romana a 
Vatlibus colitur, 
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Mutinus Hat feine uralte Capelle anf der Veliae, alſo obet 
Halb ber Penaten d, wo ihm ebenfalls von ben Matronen, na 
mentlich in der Schwangerfhaft, verhüllten Haupts gebien 
wird. Wenn e6 einmal ohne Scheu ald Sinnbild der zeugen 

den Kraft aufgeftelt wird, darf ed allerdings in der Nähe die 
fer Götter, welche durch Erhaltung der Nährkraft für bi 
Kortpflanzung forgen e, nicht fehlen. Wie am Staatsherb 
son Nom und von Lavinium, finden wir es auf dem Herb 
jedes Haushalts: wie im Lorbeer des Atriums über der gef 
nenden, fo walten im Fascinum die Penaten in der zeugende 
Kraft jedes Hauſes. Wie die Braut den Penaten des Gatte 
gugeführt wird, um ihre Stätte durch Fruchtbarkeit zu füllen 
fo hat fie außer dem wärmenden und verfammelnden Feue 
außer dem nährenden und reinigenden Waffer, auch das Fas 
einum bei der Hochzeit zu berühren °?: fie giebt dadurch ihm 





_ 23916) Fest. p. 17%: Mutini Tutini sacellum fuit in Veliis adrer 
sas murum Mustellinum in angiportu, de quo aris sublatis balnearj 
sunt facta domus Cn. Domitii Calvini, cum mansisset ab urbe conditi 
ad principatum Augusti Caesaris inviolatum, religioseque et sau 
cultum fuisset, ut ex pontificum libris manifestum est, in quibus sigaf 
ficatur fuisse ad sacrarium (em. Müller. p. 154) sextum et vicesimun 
dextra via iuzta diverticulum .....: ubi et colitur et mulieres sacrt 
Eicant in eo togis praetextis velatae: matronae a magistratibus no 
summovebantur, ne pulsari contrectarive viderentur neve gravidae co 
cuterentur. ob quam etiam causam ait Verrius neque earum viro 
sedentes cum uxoribus de essedo escendere coactos a magistratibut 
quod communi vehiculo utitur vir et uxor (benn die Bewilligung de 
Wagens an die Matronen durch die Gunſt der Carmenta geht vornaͤn 
lich aus der Sorgfalt hervor, mit welcher fie in der Schwangerfchal 
gefchont werden muͤſſen. Vgl. Not. 1747). Eb. p. 102 (Paul.): Mutic 
Titini sacellum fait Romae, cui matronae velatae togis praetextat 
solebant sacrificare. Ueber den Zufammenhang ded Namens Mutant 
mit moetuno subrecto (Lucil. bei Nonius p. 11 Lurcones), matonisl 
(ngoßaoxdvıov, ög Aovalilıog Gloss.), uurrög, uvrrov vgl, Orell. ® 
Arnob. Vol. II, p. 202. — &) Not. 1116. — e) Rot, 1192, 

1392) August. VI, 9, 8: Priapus nimius masculus, super cuias iM 
mManissimum et turpissimum fascinum sedere nova nupta iubetur mOf 
honestissimo ac religiosissimo matronarum. Eb. VII, 24, 2: in cela 
bratione nüptiarum super Priapi scapum nova nupta sedere iubebatw 
Lactant. I; 20, 86: Mutinus, in cuius sinu pudendo nubentes prae 
äident, ut illarum pudicitiam prior deus delibasse videatur. Art 
IV, 7: Tutunus, cuius immanibus pudendis horrentique fascino Yes 

\o 


Sadcinum. GServius. 37 


Sngfränlichleit dem Hausgeift, dem Hausvater Lar hin, um 
‚fe deffen Dienft, um demſelben in dem Gemahl tüchtige Kin⸗ 
‚ern bringen. Eben wegen biefer aneignenden Kraft fchügt 
hes Fascinum gegen Zauber und Diebftahl, es wehrt jedem 
Üngriff in das felbftändige Eigenthum des Haushalte =, 


Mulciber. 


Auch. fehlt ed nicht an Sagen, in denen das Kascinum, 
wihes in jedem Haushalt auf den Herd gehört, wirklich zeugt. 
Bi die im Haufe des Tarquinius Priscus dienende Jungfrau 
daeſia vom königlichen Tiſch Erfilinge und Spende in ges 
wehnter Weiſe nach dem Herbe bringt und in die Flamme 
Mitte, erlifcht dieſe plötzlich und aus dem Herde ragt ein 
Beäcnum hervor. Diefem übergiebt Tanaquil oder vielmehr 
Gaja Cacilia das bräutlich geſchmückte Maädchen, und Servius 
Kulind wird von ihr empfangen ’®, welchem im Knabenalter 
zae Flamme das Haupt, als er im Atrium fchläft, umleuchtet 
#8 Zeichen feiner Erzeugung aus dem Feuer oder durch den 
pnögeift’*, dem zu Ehren er die Sompitalien und bie dem 
Ren gefeierten Spiele einfeßt, eben wie im Gebiet von Las 
"um dad Faſscinum auf den Gompita umhergetragen wird. 


— — — 




















ütare matronas et auspicabile ducitis et optatis (vgl.eb. 11: sup- 
faces Mutuno atque Tutuno). FrArv. not. 173. — 1392) Plin.. 
MX,4,19, 1: hortogue et foco contra invidentinm effuscinationes di- 
i ridemus in remedio satyrica signa (Not, 1886). FrArv. p. 65. 
fettung Röm, Rel. II, ©, 258, 

1393) Genau nad} Plut. Fort. Rom. 10. gl. OF. VI, 681: inter 
aeres obsceni forma virilis Aut fuit aut visa est. Plin. XXXVI, 27,70: 
wın foci exemplum Romanis litteris clarum. -Tarquinio Prisco re- 
fmte tradunt repente in foco eius comparuisse genitale e cinere mas- 
"ini sexus eamque, quae insederat ibi, Tanaquilis reginae ancillam 
Vertsiam eaptivam Consurrezisse gravidam. Eine Jungfrau bringt bie. 
Gabe, wie ein Mädchen Tibull. I, 10, 4; OF. II, 652. Beim Penus 
Rs ministerium Rot, 1178, 

1394) Dion. AR. IV, 2: xaßnpevov yag More aUTOU HE00VonG Mol- 
na Auges nal xureveyüiivrog dp’ Unvov mug antiumper dnl zig 
Seli; aucod. Plin. HN. XXXVI, 27, 70: in regia cubanti puero 
"Rt arsiıse visum creditumque Laris familiaris filium: ob id Compi- 
Na et Indos Laribus primum institnisse. OF. VI, 635: aigna dedit 
Baitor tum, cam caput igne corusco Contigit inque coma flammeus 
“it ipex. Plat. Fort. Rom. 10. 
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Daß bie keuſche und unzugängliche Herdgöttinn Veſta von j 
her nicht ohne Verbindung mit veneraliſchen Begriffen vereh 
iſt, erhellt aus dem alten Prieſternamen jeder Veftalinn: | 
wird vom Pontifer geweiht mit den Worten: Dich ergreifei 
Geliebte’. Diefe feierlichen Worte dürfen nicht haldherz 
verftanden werden: der Sinn von amare ift nicht zweibenti 
obgleich keineswegs der Veftalendienft etwa als eine beftändii 
finnliche Gemeinfchaft mit der Gottheit zu denfen ift. Dah 
konnte nur ein Gedanke fich verlieren, der alle Berhältnif 
welche die Religiofität nur im Keime anregt, nur in zarkı 
Fäden ehrfurchtövoll und mißtrauifch gegen fich ſelbſt foı 
webt, zu frecher Verförperung hervorwinden will, w 
dies 'noch von der neuerdings aufgedeckten Ketzerei gefchel 
tft. Aber diefe, wie alle Secten, welde den Namen di 
Keteret wirklich verdienen, haben nur bie chriftliche Lehr 
Daß aus Abtödtung der Sinnlichkeit der neue Menfch der göt 
lichen Liebe hervorgehn folle, finnlich ausführen wollen. 3 
diefer widerlichen Vermeſſenheit verftieg fic auch Elagabalus? 
der fich berufen fühlte, in feiner Perfon die ganze Venus beid 
Gefchlechter darzuftellen. Wie die Keßerei darin ſich verſin 
digt, daß fle den neuen Menfchen nicht in fich, fondern aufı 
ſich darftellen will, fo liegt der. Frevel jener fchlammigen Phaı 
tafie gegen den überlieferten Glauben der Römer darin, daß 
ſich einbildete, feine Natur fei zu dieſem Werke göttlich genm 
Die Meinung jener Doctrin ift, daß nur aus der gottgewei 


1895) Gell. NA. I, 12: Oepi autem virgo propterea dici- vide 
quia pontificis maximi manu prehensa ab eo parente, in cuius 
state est, veluti bello capta abducitur. In libro primo Fabii Pic 
quae verba pontificem maximum dicere oporteat, cum virginem 
scriptum est. Ea verba haec sunt: Sacerdotem Vestalem quae 
faciat, quae ious siet sacerdotem Vestalem facere pro popolo Ro 
Quiritiam, ütei quae optuma lege fovit, ita te, amata, capio. 
Amata inter capiendum a Pontifice appellatur, quoniam, quae p 
capta est, hoc fuisse nomine traditum est. 

1396) Dio Cass. LXXIX, 9: iegwuernv ydo avınv (Aquillie 
vera) zj Torlx aosßistara Hayvvss‘ Erolunge Öb nal slnsis Or 
On nal Deomgezeig naideg En Te Euod Tod agzısglng En se © 
rijßs dgyızgelag yersüvyıeı, zovr’ ärolnen. Vgl, Herodian. V, 6; 
'prid, Heliog. 6. 
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tn Sungfrau, welche von aller menſchlichen Sinnengemein, 
ſhaft abgefondert ift, vom überwältigenden Gotte.der götts 
liche Stadtgründer hat erzeugt werden können. Für den Gott 
mß die Beftalinn ſich beftändig in bräutlicher Bereitfchaft Hals 
im, für ihn, wolle er nun mit finnlicher oder nur mit väterlis 
der Liebe auf ihre iungfräuliche Schönheit herabfehn, wird fe 
#Bdeichlag genommen. Auch der im Eölibat lebende fatholifche 
Sriefler wird nicht ehelos gedacht, er ift mit der Kirche vers 
wählt; die Nonne ift Braut Chrifti. Die arglofe Andacht fin 
feinen. Anftoß darin, alle Leidenfchaft, die im Hohenliebe 
Urgeftellt wird, als das Verhältniß zu denken, wodurch Chris 
17 und feine Kirche verbunden find. Was hier höchftens als 
Megorie erträglich ift, findet im Heidenthum durchaus in 
fmliher Korm feine Entfpredhung, und das nadte Symbol 
wird mit einer Neinheit der Empfindung betrachtet, Die einem 
Beitälter des Verhüllens nicht mehr möglich ift?”. So fan 
bt die römische Beta zur Venus werden’, aber nur-zu 
finer folchen, welche von menfchlicher Liebe hinweg zur goͤtt⸗ 
en, die dort freilich auch nicht unfinnlich ift, hinwendet ®, 
Der Beftalinn wird, wie der eingekleideten Nonne, das Haupt 
Yihoren, das Haar aufgehängt am belocten Baum, an einem 
t08°°, dem üppigſten Erzeugniß ber Pflanzenwelt, alfo des 
bee: das heiligfte Gewächs dieſer Art wird zu. Rom erzogen 
afder Tempelflur des Keuergottes », auf den die Erzeugung 











1397) Wie es Catull. 61, 202 heißt: bona te Venus Iuverit, quo- 
Kam palam, Quod cupis, capis et bonum Non abscondis amorem. 
1398) Aug. CD. IV, 10: cum tantum honoris et quasi castitatis 
‚ai tribuerint, aliquando Vestam non erubescunt etiam Venerem di- 
te, ut vanescat in ancillis eius honorata virginitas. Si enim Vesta 
Venns est, quomodo ei rite virgines a Venereis operibus abstinendo 
 #rierunt ? — a) Gegen den Angriff des Mutunus bewahrt ſich Veſta 
irqh die Warnung bes Efels, der als Mühlthier ihr heilig iſt OF. VI, 848. 

&, Virg. Cop. 25: Vestae delicium est asinus. 

1399) Plin. XVI, 44, 85: antiquior (als bad Jahr 875 a. u.) sed 
kerta eius aetas, quae capillata dicitur, quoniam Vestalium virginum 
apillus ad eam defertur. Fest. p.44: Capillatam vel capillarem arbo- 

fan dicebant, in qua capillum tonsum suspendebant. — a) Plin. 0,9, 86: . 
ütera lotos in Volcanali, guod Romulus constituit ex victoria de de- 
Amis, aeguaeva Urbis intelligitur, ut auctor est Masurius. Radices 


” 
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des Servius eben fo gut, wie auf den Lar zurüdgeführ 
wird !*9, Vulcan tft bier der alles Rohe und Starte mi 
dernde Mulciber!, der Gott des Feuers, welches die Häns: 
lichkeit begründet, den Künften dient.und im Gedankenkreij 
der Aeneaden dem Aeneas mild if“, Wie das Waſſer ab 
Subflrat für Die auflöfende, ſchmelzende, aufregende, befreiend 
Thätigfeit der Venus gedacht wird, fo wird dem Feuer di 
Kraft des Belebend und Zeugens zugefchrieben. Die Begrif 
der einfachften Lebensbedürfniſſe find hierin eben fo zu trand 
foendentaler Auffaffung gefteigert, wie wenn man Die Rährkve| 
der Penaten auf die höchften Götter zurüdführt. Daß bief 
geiftige Auffaffung bereits im Eultus Statt fand, erhellt baram 
daß dem Bulcan die fchwangere Göttinn Maja, welche bindet 
brein, nicht unrichtig, mit ber mütterlichen mäeutiſchen Tocht 
des Atlas und Mutter des Hermes vermifcht ift, zur Gemah 
linn gegeben wurde®. Ihr Begriff ift, wie fich aus dem tus 


eius in forum usque Caesaris per stationes municipiorum peneiran 
Bol. Not, 1346. j 

1400) Dion. AR.IV,2: edre ‘'Hpalorov era rov nat’ oluov Agmti 
Daffelbe Plut. FRom. 10. gl. Plin. XXXVI, 27, 70. OF. VI, 627 
pster Tulli Volcanus. Der Lar waltet ganz eigentlich im ‚Herde, M 
im Herb Verftedte wird dem Lar anvertraut und von ihm wieder au 
gezeigt, Plaut. Aulul. Prol. 6: sed mihi avus huius obsecrans concrt 
didit Auri thesauram clam omnes: in medio foco Defodit venerat 
me, ut illad servarem sibi. Bgl. V. 15, 16. Auf einem Spiegelhtl 
Bulcan (Paphlans) mit Liber (dem Phallusgott), daneben Laran (Hau 
geift) und Maris (Gott bes Auszugs, Mars), Gerhard Etr, Spiegel 
Anm. 73, 

3401) Orell. Inscr. 1882: Volkano miti sive Mulcibero. Fest.p.% 
Mulciber Vulcanus a molliendo scilicet ferro dictus. Mulcere eni 
mollire sive lenire est. Pacuvius: Quid me obtuta terres, muls 
laudibus. gl, Lucret. V, 1100: cibum coquere ac flammae molli 
vapore. VMoret. 52: dumque suas peragit Vulcanus Vestaque parte 
wo unter Veſta ber heiße Herd, unter Vulcan bie über der Scherbe li 
genden Kohlen bezeichnet find, wodurch der Klaben oben und unten | 
gleicher Zeit gebadten wird. Dazu das Aammis mitigare agrum Not. 1 
Bulcan und Laren Not. 1211. — a) Not. 808 ff.; 1118 d. 

1402) Gell. XIII, 22: Maiam Volcani aus ben Pontifitalbuͤ 
Macrob. Sat. I, 12: Cincius mensem nominatum putat a’Maia, Q 
Vulcani dicit uxorem, argamentogne utitur, quod flamen Vulcant 
Kal. Maiis huic deae rem divinam facit. Sed Piso uxorem Val 
Maiestam, non Maiam dicit vocari. Auch Vulcan's Feſt, bie Zubil 
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talanifchhen Nomen bes Supiter deus Maius? und aus ihrer 
Berwechfelung mit Maiestas ertennen läßt, der der inhaltreis 
en Größe: bie Majeſtät ift kein Bergleichungsbegriff, ſondern 
urſprünglich ein pofttiver; der Mai, in den die Zelte der Maja 
md des Vulcan fallen, ift, namentlic) im Süben, der Mongt 
ver intenfloften SSahrestraft. An die Stelle der Maja tritt im 
der Religion der claffifchen Dichter Benus, welche durch Herbei⸗ 
Ährung der Ehe Die vom Feuer bereitete Häuslichkeit vollen⸗ 
st‘, ald Beliebte des Vulcan, wie an die Stelle der Nerio 
a8 Geliebte Des Mars. 

ı Die zeugende Kraft bed Feuers findet fich wieder in ber 
Biiftungsfage von Pränefte, deffen Gründer Cäculus ein Sohn 
des Bulcan, ein Flammenpfand genannt wird, geboren unter 
dem Zufammenwirfen der heimathftiftenden Mächte des Feuers 


im Rai: Ovid. Fast. V, 725. Maialis porcus pinguis quod deae Maine 
sseriicabatur quasi matri Mercurii. Gl. Isidor. und Pithoe. 

1403) Macrob. Sat. J, 12: apod Tusculanvs nunc quoque vocatur 
deus Maius, qui est Jupiter, a magnitudine scilicet ac maiestate. Ueber 
katia maia, trächtiges Thier, vgl. Polen. Suppl. utr. Thesaur. V, p. 27. 
1604) Lucret. V, 1009: Inde casas postquam ac pelles ignemgue 
nt Et mulier coniuncta viro concessit in unum Castaque priva- 
Veneris connubia laeta Gognita sunt prolemgue ex se videre crea- 
tm cett. Die Dichter nehmen ganz die griechiſche Worftellung auf, 
Wrid. Art. Am. II, 562; VA. VIII, 372; Serv. ib. 889: ideo Vulcanas 
itus fingitur Veneris, quod Venerium officium nonnisi calore con- 
St. Arnob. III, 27: Venus amoris flammas, sicut perhibetis et cro- 
Ütis, cogitationibus subdit humanis. Bekannt ift der Gebrauch von 
wi, ignis, flamma für die Leidenfhaft bei allen Dichtern. Aber die Hitze 
K Bluts kommt dem Vulcan nur fecundär zu: fein eigentliches Werk 
ven ift das Feuer: in biefem muß eben fo gut eine veneralifhe Kraft 
nögewiefen werden, wie in der Leidenfchaft eine vulcanalifhe, um bie 
Lerbindung zu erklaͤren. Diefe veneralifche Kraft tritt unter andern im 
We Ueppigkeit vulcanifchen Bodens hervor, in der Wirkung heißer Baͤ⸗ 
te, wie zu Bajä (Baiana littora, qua mediis alte permixtus anhelat 
denis aquis et operta animos incendia servant, Stat. Silv. V, 8, 170. 
Artial. IV, 57, 6: nec satis est Baias igne calere suo), welches aus⸗ 
hkädlidh der Venus zugeeignet wirb, Martial. XI, 80, 1: litus beatae 
Veneris aureum Baias; IV, 44, 5: haec Veneris sedes. Vgl. Not. 987. 
"Die Hige der Quellen, wodurch Janus dem Zatius fein Thor verfchließt, 
wir OM. XIV, 783, 787, 791 bis 795 von Venus Aufgebot hergeichries 
Im; an der Stelle von Mutunus Heiligthum werben ebenfalls Bäder 
Sngerichtet, Rot. 1891,c. Vgl, Not. 2049. 


‘ 
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und bed Waflerd ,. Died enthalten alle Sagen, bie Grundbes 
griffe werben aber in verſchiednen Erzählungen mit einzelnen 
Abweichungen ausgedrudt. Aus Cato wiffen wir, daß ber 
Knabe von wafferfchöpfenden Sungfrauen am Herd gefunden, 
von der Befchaffenheit feiner Augen Cäculus genannt wird 
und mit gefammelten Hirten Pränefte gründet. Varro vers 
vollftändigt dies durch die Angabe, daß er von Hirten, welde 
Digitier heißen, erzogen und felbft Digitius genannt wird, 
aber den Beinamen Cäculus erhält; Solin's Angabe aus den 
heiligen Büchern von Pränefte gleicht Beides Dadurch au, daß 
fie die Jungfraun, welche den Knaben bei einem zufällig ent, 
ftandnen Feuer finden, Schweftern der Digitier nennt. Ale 
Diefe Berichte aber find compenbiarifch: man begreift in der ca⸗ 


1405) Marc. Capell. VI, 14: Caeculam conditorem, quem pignus 
asserunt fuisse flammarum. Virg. Aen. VII, 678: nec Praenestinae fun- 
dator defuit urbis, Volcano genitum pecora inter agrestia regem In- 
ventumgue focis omnis quem credidit aetas. Solin. 11, 9: Praeneste, 
ut Praenestini sonant libri, a Caeculo, quem inxta ignes fortuitos in- 
venerunt, ut fama est, Digitiorum sorores. Schol. Veron. VA. VII, 681: 
Cato in Originibus ait Caeculum virgines aquam petentes in foco in- 
venisse ideoque Vulcani filium existimasse et, quod oculos exiguos ha 
beret, Caeculum appellatum: hic collectitiis pastoribus Praeneste fun- 
davit. Hunc Varro ab Digitiis pastoribus educatum ipsique Digitio 
nomen fuisse et cognomentum Caeculo tradit libro qui inscribitur Ma- 
rius aut de Fortuna. Die Handſchriften des Solin geben Digidiorum, 
die von Mai Depidiis, Depidio. Daß Beides corrupt und wie es ber 
zuftellen fei, erhellt au Serv. VA. a. O.: Praeneste — ibi erant ponti- 
fices et dii Indigetes, sicut etiam Romae. erant etiam duo fratres, qui 
divi appellabantur. horum soror dum ad focum sederet, desiliens scin- 
tilla eius uterum percussit: inde dicitur concepisse. postea eniza pue- 
rum iuxta templum lovis abiecit, quem virgines aquatum euntes iuxta 
ignem inventum sustulerunt, qui haud longe a fonte erat: unde Val- 
cani dictus est filius, Caeculus autem ideo, quia oculis minoribus kait, 
quam rem frequenter efficit fumus. hic postea collecta multitndine, 
postquam diu latrocinatus est, Praenestinam civitatem in montibus 
condidit et cum ad ludos vicinos populos invitasset, coepit eos hor- 
tari, ut secum habitarent, et pro gloria iactari se filium esse Vulcani. 
quod cum illi non crederent, invocato Vulcano ut eum ſilium compro- 
baret, omnis illius multitudinis chorus est fJamma circumdatus. quo 
facto commoti omnes simul hubitaverunt et Vulcani filium esse 6%” 
diderunt. g 
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taianiſchen Erzählung nicht, wie die Waſſerſchöpferinnen eben 
‚den Herb gehn: dorthin hatten fie dad Waſſer zu bringen, 
niht es von dort zu holen, und doch ift das Borfinden des 
Knaben am Herb fo bebeutfam, daß Birgil ed wiederholt. 
Gewiß alſo muß der Herd eine für die Entſtehung des Kindes 
veſentliche Stätte ſein. Was jene Erzählungen kurz andeuten, 
atwidelt mit den nöthigen Veränderungen die bei Servins. 
DieSchweiter von zwei göttlichen Brüdern zu Pränefte ſitzt am 
Hd; durch einen Funken gefchwängert, fett fie das Kind 
kim Tempel des Jupiter aus; wafferfchöpfende Sungfraun 
gehn zur Quelle in der Nähe diefed Tempels, und ein zufällig 
atftandnned Feuer, welches auch die präneftinifchen Bücher ers 
wähnen,, macht fie auf das Kind aufmerffam. Augenfcheinlich 
Med Vulcan, der dies Feuer entzündet hat. Der Knabe Cä⸗ 
als wächft auf, wie wir ergangen können, bei den göttlichen 
Drüdern der Sungfrau. Aus Varro und Solin wiffen wir, 
daß diefe die Digitii find, daß fie Viehzucht treiben: bier alfo 
Kt das am Herd erzeugte Kind unter den Heerden, wie bei 
dirgil und Cato das unter den Heerden erzeugte am Herd ges 
ſunden wird. Das Hirtenleben ift eine Geftaltung des Zuftans 
des, den wir nach italifchen Begriffen als den der Unftetigfeit 
bezeihnet haben. Diefe wird noch ausdrücklicher dargeſtellt im 
keben des Räubers: bei Servius Iebt Cäculus lange Zeit vom 
Haube, wie Romulus und Remus. Dann fammeln fie eine 
bchaar, von Hirten, wie Gato fagtz gründen Pränefte. Es 
| khltan Bevölkerung, wie dem Romulus an Frauen; Cäculus 
het das Volk der Umgegend zu Spielen ein, wie diefer. 
dei diefen Epielen treibt die Flamme, die Bulcan anzündet, 
zu die Anfprüche feines Sohns zu beftätigen, fie zur Anfieblung 
und zur Anerkennung feiner Hoheit zufammen. 

Es ift und vergönnt, in die religiöfen Motive, welche in 
tiefer Stiftungsfage von Pränefte wirken, noch tiefer einzugehn. 
Acht bIod aus den dortigen Büchern und aus der Nachricht 
des Servius kennen wir präneftinifche Schweſtern; unter dies 
m Ramen ift ein Paar von Göttinnen berühmt, welche, wie 
das Kind der Digitifchen Zungfrau am Tempel des Jupiter 
ögefegt und gefunden wird, zum Supiter im engften Ders 
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haltniß ſtehn. Denn dieſe Schweſtern find Drakelgöttinnen®: 
Daher muß Fortuna zu ihnen gehören, welche als Amme des 
Jupiter? über den berühmten präneftinifchen sortes waltet. 
&inem vornehmen Bürger von Pränefte, Numerius Suffuciut, 
Yatten wiederholte, zulebt drohende Träume geboten, an einem 
Heftimmten Orte den Kiefelfelö zu fpalten. Er that dies unter 
dem Spott feiner Mitbürger und fand eichne Drafelftäbe, ‚mit 

alten Buchftaben bezeichnet, vor. Man hegte den Ort ein und 
bildete dafelbft den nach der Bruft verlangenden und fangenden 
Jupiter mit ber Juno im Schooß der Fortuna Primigenia ab, 
den die Matronen mit keuſchem Dienft verehrten. Der Tem 
pel diefer Fortuna felbft ward an der Stelle erbant, wo ans 
einem Delbaum Honig gefloffen war: aus dem Hol; des 
Baums zimmerte man eine Kifte und legte darin die Orakel⸗ 
ftäbe nieder, welche beim höchiten Kefte des Jupiter und ber 
Kortuna Primigenia, an dem das Drafel zugänglich war, von 
ber Hand eined Knaben nach dem Gebot der Böttinn gemiſcht 
und gezogen wurden®. Der aus dem Delbaum fließende Ho⸗ 





1406) Stat. Silv. I, 3, 79: quod ni templa darent alias Tirynthia 
. sortes, Et Praenestinae poterant migrare Sorores. Pie tirynthiſches 
Tempel ſind die des Herculeum Tibur, wo Albunea weiſſagt. Ueber der 
Schweſternamen vgl. Not. 1705. 
1407) Daß dortuna den Jupiter naͤhrt, entſpricht dem Verſe 
del yag €U winrovomw ol Atòs avßor. 
Soph. inc. fr. 763. gl. Not. 1628, 
1408), Cic. Divin. II, 41, 85, 86. Orell. Inser. 1254: Fortunae lovis 
Pueri Primigeniae, zu Pränefte Eb. II, p. 388, 410, Kal. Praenest 
April. 11: Festum maximum [Iovis et] Fortunae Primigeniae: utro 
eorum die oraculum patet. Ilviri vitulum immolant. Noch am Ende 
bed erften punifchen Kriegs gilt dies präneftinifche Orakel ben Römern 
für ein auswärtiges, Val. Max. I, 3, 1. Die Stäbe kehren, als Tiber 
. fie nad) Rom bringen läßt, von felbft nach Pränefte zuruͤck, Sueton. Ti- 
ber. 68; vgl. Domitian. 15. Zu Antium Orell. Inscr. 1738: Fortanis 
Antiatibus M. Antonius Rufus Axius cett. Eb. 1739: Fortunis Vietri- 
cibus Antiatibus (zu Panormus). Vaillant NFR. Rustia 2: Fortunee 
Antiates als zwei Kinder mit Helmhauben, Q. Bustius X Caesari AUS 
sto ex 8. C., Altar mit F.R., bezüglich auf die Debication ber Fortum 
Redux bei Auguſt's Ruͤckkehr nach Rom 735 a. u. (Dio Cass. LIV, 10); 
welche hier auf die Göttinnen von Antium zurüdbezogen wird. Eben ſo 
begieht Horaz (Carm. I, 85, 1) bie Fortuna des roͤmiſchen Neid? auf 
biefe, und die Kaifer beſchenkten in bemfelben Sinn ben Tempel reichlich 
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nig ik der Fortuna eben ald Amme eigen: denn die Bienen 
fad nach Eretifcher Borftellung Ernährer des Jupiter’. Der 
höhe Gott wirb mit dem füßeften Safte ernährt, den der 
hinsliche Penus enthält!®. Diefer, mit dem man die Speifen 
ı verfüßt, ift wieder dem alles Strenge und Scharfe löfenden 
ker eigen: die Bienen find in feinem Gefolge, angezogen 
nrch den Klang der ehernen Beden, mit denen feine Kefte 
| gefeiert werden!!. Denn mit diefen werben fie überhaupt 

von den Landleuten, namentlich in Italien, angezogen und ges 
ktet®, Der Delbaum, aud welchen ber Honig fließt, weiſt 

auf die tuökifche Bereinigung der Begriffe von Minerva und 
dertuna zu einer Perfon!? hin, die am wenigften in Präneſte 

befremden darf, welches faft der einzige Ort ift, wo fi Spies 
gelzeichuungen auf anderm ald etrusfifchem Boden gefunden 





(Schol, ib.). Sortes diefer Kortun& Sueton. Calig. 57; Macrob. Sat. 
1,4: videmus apud Antium promoveri simulacra Fortunarum ad danda 
responsa. Aehnliche Weiffagung der Matuta zu Pyrgi und Cäre f. Not. 
1499, 1705. Der zu Antium verehrte Apoll (OM. XV, 722, 723; Val. 
Mr. 1,8, 2), von deſſen Dienft audy der berühmte Apoll von Belvedere 
deugniß giebt, ift urfprünglicy ein Vejovis, wie aus feiner Verbindung mit 
Lesculap mit großer Sicherheit hervorgeht: demnach auch ein Jupiter 
ad Kind und Fortuna feine Amme. Vol. Rot. 2087 a; 2098 a. Aescus 
ip gu Antinm Liv. XLIIT, 4. 

1409) VG. IV, 152 mit Serv. und Serv. VA. III, 104. Colum. IX, 2, 8. 

1410) Rot, 1150, 

#11) OF, III, 740: aeriferae comitum concrepuere manus. Ecce 
novae coeunt volucres tinnitibus actae, Quaque movent sonitus aera, 

equuntar apes. Colligit errantes et in arbore claudit inani Liber et 
iventi praemia mellis habet. Dienft deö Liber zu Pränefle gebt nas 
mentlih aus den bakchifchen Figuren auf mehrern Spiegeln und andern 
Geräthen in Giften hervor, die zu Yaleftrina gefunden find, Gerhard. 
Öiperb, Stud. I, S. 96, 97; Müller Archaͤol. $. 173, 4. Vgl, Not, 
23h. — a) VG. IV, 64; vgl. ®. 151. Varr. BR. II, 16, 7 und 30. 
Colum. IX, 12, 2. Plin. HN. XI, 20, 22- Claudian. Sext. Cons. Ho- 
nor. 259, 

1412) Gerhard Etr. Metallfp. (Berl, Ak. Abh. 1838) ©. 11, 12. 
Dinervalifch ift diefe Sovialamme Kortuna, weil eö ber Natur des Ju⸗ 
pie gemäß und Bedingung feiner immerdar fiegreichen Weltherrſchaft 
ik, daß er Alles zu rechter Zeit thut. Der Iovialamme Minerva wurbe 
PH unrichtig der Beiname Berecyntia gegeben: Orell. Inscr. 2888 ff. 

Lila \ 
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haben «, Fortuna aber, welche den Honig fpendet, fteht zu 
Kom in ähnlichen Verhältniß neben dem Feuerfohn Serving, 
wie zu Präneſte neben dem Funkenſohn Cäculus. Wie fie die 
Schweſter der Mutter des lesten ift, fo ift fie Servius Ge 
liebte, wie Egeria die ded Numa. Servius gründet zu Rom 
ihren Dienft, namentlic) den der Primigenia auf dem Gapitol"?, 
Sn ihrem Tempel war er abgebildet, auf einem Seffel fißend, 
fein Haupt mit der Toga verhällt, welche Die Matronen, bie 
hier, wie zu Pränefte, den Dienft haben, nicht heben durften'*. 
Die Sage bezog dies bald auf die heimliche Liebſchaft mit der 
Fortuna, bald auf den Gräuel der Statue vor dem Berbredien 
der Zullia, bald auf die Trauer der Plebes nach demfelben, 
Sn allen diefen Erklärungen liegt eine Erinnerung an bie 
wahre Bedeutung: diefe aber ift die fich in fich felbft verfens 
Fende Andacht, womit nach römiſchem Pontificalgebrand das 
Haupt verhüflt wird, damit der Opfernde nichts Störendee 
erblicte, damit er von den Freveln und von der Trauer bed 
Lebens zurücigezogen fei, wie der Conſul M. Horatius das 
Capitolium nicht hätte weihen dürfen, wenn ein Zeichen von 
Trauer über den ohne alles Vermuthen gemeldeten Tod feine 
Sohns fein Herz unficher gemacht hätte!®. Eben fo fehr, wie 
diefer Zurüchgezogenheit, bedarf die inbrünftige Andacht, mit 
welcher Servius der geliebten Göttinn dient, welcher fonf 
nur die Matronen die Eultusgebräuche verrichten Dürfen, bie 
er aber durch das Wohlgefallen an ihm an die Stadt gefeflelt 
hat, des ehrfurchtsvollen Geheimniffes *. Hieraus erflärt ſich 


14128) Gerhard Hyperb, Stud. I, ©, 221, vgl. S. 97. 

1413) Plut. Fort. Rom. 10: ovvsivas doxsiv adro nv Typ did 
zıwog Bvgldog xaraßalvovoan ds rö Ömudrıov, 6 vuw Devsorillar 
adıny aalodcıw. löguoaro d’ ou» Touyns legövy Ev ulv Kazıralio ro 
rüs TIgınıyeveilog Asyoukuns, 0 ngwroyovoor rıg Av koumvevocs xul 
rò zus Owexoväseng, 79 ol ulv zeıdnvioV, ob 5% geilyıov elvaı 
voulfovon. Bol. Rot. 1567 a. 

1414) OF. VI, 569 ff., 621, 628. Aller Wechfel im Gebraud) der 
Zoga wird auf Fortuna zurüdgeführt, Plut. FRom. 10. 

1415) Liv. II, 8; Cic. pro dom. 54, 139; fragm. p. 490; Plutarch. 
Public. 14. — a) Am Feſt der Bona Dea werben alle männlichen Stand: 
bilder im Haufe verhüllt, Not, 1605, 1619 a. Wie biefe Göttinn an 
ben Kreis der Fortuna grenze, |. Not, 1705, 1706. 
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ugezwungen ber Name bes Cäculus: das Auge fchließt fich, 
wie erblindend, vor dem Glanze der Gottheit. Daß die Sage 
ihn von den im Rauch blinzelnden Augen berleitet, mag fich 
af die halb fcherzhafte Bemerfung gründen, der Opfernde vers 
hülle fein Geficht gegen den Rauch. Da dieſe Gerimonie vom 
deneas eingefeßt fein fol, ergiebt fich eine einleuchtende Pas 
tallele zwifchen dem Indiges Nenead und dem Digitius Cäcu⸗ 
lus, welchen Servius auf die präneftinifchen Indigetes und 
Yontifices zurückführt. Daraus erklärt ih, warum die aus 
Hränefte nach Rom gelommenen Eäcilier fich bald vom Feuers 
john Säculus, bald von Aeneas Genoſſen Cäcas herleiten!‘; 
ad von dem Matronendienft mit verhülltem Haupt ift die Urs 
matrone Gaja Cäcilia benannt a, welche, wenigftend unter dem 
Kamen Zanaquil, ald Erzieherinn des Servius befannt ift, 
Da ferner die Meteller von einem Gefchäft benannt waren, 
welhed mit dem bes holzfpaltenden Kriegsknechts cacula zus 
ſanmmenfällt??, ift wahrfcheinlich auch diefer Begriff zur Er⸗ 
Hürung des cäcilifhen Namens gebraucht, nicht ohne Erinnes 
rung an Opfergebräuche. Der Name kann nicht von cala kom⸗ 
zen, wie die Grammatiker erflären, hängt aber gewiß mit 
dem Stamm zufamnen, von dem im Griechiſchen xuiao, im 
Inteinifchen vermuthlich caia kommt, gewiß der Höhlenunhold 
Eacus, fo wie die mit ihm zufammenhängenden Dämonen Caca 
und Cacius. Dies Holzfpalten vollzieht der cäcilifche Cacula 





1416) Fest. p. 34: Caecalus condidit Praeneste, unde putant Cae- 
alios ortos, quorum erat nobilis familia apud Romanos, Alii appel- 
ktos eos putant a Caecade Troiano, Aeneae comite. — a) Gaja Caͤ⸗ 
tilia als Gaja Vorbild jeder Braut bei der ‚Hochzeit (Valer. Max. Epit. 
kb.X, extr.; Plat. QR. 80), alö optima lanifica (Valer. Max. a. O,5 
Pin, HN. VIII, 48, 74) Vorbild. aler matronalen Häuslichleit (Not, 
125 f.), als Caecilia, wie nun erhellt, Vorbild alles velato capite voll 
ignen matronalen Gottesbienftes, wie Not.1391c; vgl. Varr. LL. V, 180: 
Romano ritu sacrificium feminae cum faciunt, capita velant, Not, 1831, 

1417) Fest. p. 169: Metelli dicantur in lege militari quasi merce- 
wri. Accius Annalibus XXVII: calones famulique metellique cacu- 
legue, a quo genere hominum Caeciliae familiae cognomen putatur 
ductum. Bgl. p. 85: Cacula servus militis. Plautus: Video oaculam 
Bilitarem. Dicitur autem a Graeco #409, quod fustibus clavisque 
ügneis ad tutelam dominorum armari soliti sunt. 
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Metellus vermuthlich auch für den Opfergebrauch. Viellricht 
aber warb er urfprünglich dem Steinfpalter Suffucius ad 
Gehülfe zugegeben. Denn in der Sage vom Servius erflärt 
fich aus dieſem Begriffe wiederum ungezwungen der Name 
von Servius Mutter Dcrefia'®. Die Mutter von Fortuna’d 
Liebling wird nach den Zelfenriffen benannt, wie aus Dem 
Felſenſchooße die Drafelftäbe der Fortuta zu Tage kommen. 
Freilich kann auf diefe letzten Erklärungen kein großes Gewicht 
gelegt werden; doch werden wir ähnliche VBorftellungen in Der 
Augendgefchichte des Indiges Aenead, welcher einerfeitd Dem 
Cäculus und dadurch dem Servius, andrerfeitd dem präneftis 
niſchen Jupiter analog ift, bei der Cajeta wiederfinden ®. | 

Die Borftelung von der den Feuerfohn hegenden Fels 
fenfchlucht tritt in Nom andy bei der erften Anfiedlung Des 
Evander auf dem Palatium im Höhlenunhold Kacus, der in 
den Klüften des Aventin waltet, dem Sohn ded Mulciber, Dem 
Schreden der aventinifchen Waldung, hervor. Evander’s Ans 
ſiedlung wird erft gefichert, ald der dem fabinifchen Saucus, 
dem griechifchen Hercules entfprechende ftarfe Hirt Saranus, 
welchem Cacus Schwefter Caca die Höhle anzeigt, wo die ges 
flohlnen Rinder verborgen find, den fenerfpeienden Riefen ers 
fhlägt'°. Cacus und Caca find die Geifter der das Palatium 
umgebenden Schluchten und Höhlen. Cacus hauft in ben 
Waldungen des Aventin, namentlich in der Höhle über Der 
Porta Trigemina®, wo man noch jet eine Felfenkluft zeigt, 


’418) Fest. p. 187: Ocrem antiqui, ut Atteins philologus in libro 
Glossematorum refert, montem confragosum vocabant, ut apud Li- 
viam: Sed qui sunt hi, qui ascendunt altum oerim? et: celsosque 
ocris arvaque patria et mare magnum. Namque Taenari celsos ocris; 
6%: haud ut quem Chiro in Pelio docuit ocri. Unde fortasse etiam 
ocreae sint dictae inaequaliter taberatae. Das Lepte ift gewiß nicht 
wahr, ba die Schienen vielmehr glatt genannt werben (aut leves ocreas 
lento ducunt argento VA. VII, 684; VIII, 624). Wahrſcheinlich bedeutet 
ocris bie Felſenkerbe mit ben beiden vorſpringenden Rändern, wie fie 
namentlich in Schiefer und Kalkgeftein häufig find, Dies paßt audy für 
bie Geſtalt ber Schiene, fo wie für die Stellen, wo dxg/g, oxgsösıs u, dgl. 
vortommen. Aesch. Prom. 1016 tft dnglöc pagayyı was V. 1019 æÄ 
sgela dyxaln. Namentlich bezeichnet oxgeoaıg als Beiwort bes Steins bie 
Kerben, durch welche bie fcharfen Eden erft hervortreten. — a) Net, 2098, 

1419) FrArr. p. 79. — a) Solin. 1, 8. 





Cacus. MD 
miche diefen Namen führt ®: denn das benachbarte Forum 
Bearium hat das Andenken an die Gefährdung der Rinder 
bach jenen Unhold erhalten. Diefe Gefährbung beitand zus 
ht in dem Berirren, dem das Vieh im Didicht ausgeſetzt 
wor, mb in den fteilen Abhängen der Schluchten des Aventin, 
welche der Höhlengeift ed hinabriß?°. Daß man die Sage 
ſo verſtand, zeigt der Altar des Jupiter Inventor an ber Porta 
Lügemina, wo man bis in die Kaiferzeit nach Herculed Bei⸗ 
hel eine junge Kuh opferte”!, zum Dank, daß der Gott fie 
ser dem Sturz behütet und dem fuchenden Hirten in den Weg 
führt babe. Was man dabei am Semonen Garanus preift, 
M die Kühnheit, womit er fih in das Didicht hineingewagt 
md den Geiftern der Schlucht das menfchliche Eigenthum ent» 
nen hat. Die Flammen, welche Cacus fpeit, werden in kei⸗ 
ur Üeberlieferung als feine Hanptwaffe hervorgehoben, fle 
erſcheinen überall nur als beilänftge Erhöhung des Schreds 
fe: mit ihnen wird Hercules ohne Weiteres fertig. Ein 
Brit des Feuers alfo Fann Cacus fo wenig fein, wie der Kö⸗ 
© Servius; im Berfperren und Berfchließen der Höhle bes 
khtnac allen Schilderungen feine mächtigfte Gegenwehr ger 
a Hercules. Zum Sohn des Bulcan ift er wieder nur wegen 
mer Flamme geworden, and welcher nach latinifher Bors 
klung die Gründung von Städten hervorgeht, namentlich 
von Städten, wo verfchiedne Stämme und Stände ſich vers 
Aigen. In Pränefte drängt Bulcan’d Flamme die Anfiedler 
in den Säculus zufammen: auch zum Romulud werden Rom's 
Bewohner durch Klammen zufammenberufen: die Zaren, welche 
den neuen Sig einnehmen follen, zünden bie alten Hütten anz 
dirten und Heerden fpringen durch die Klammen; aus diefer 





14196) Nach der Tiber zu, Bunſen Beſchreib. Rom’s I, 134; 
I, 1, 407, 

| 1420) So ſchildert Aefchylus die verirrte Kuh am Pelfenabhang 
| Sappl. 350. Vgl. Bunfen Beſchr. Rom's I, 134: „das Gapitol, ber 
bdentin und der Gälius boten ohne Zweifel viele nadte Epigen und 
| Mroffe Wände dar; ihre urfprünglichen Wälder, wie die fpätern Haine/ 
Id an den tiefern Stellen. und am Abhange zu fuchen.” 

1431) Dion. AR. I, 39. 





TO | Cacius. 


Sage erflärt man ſich Die Gebräuche der Paltlien??, an wel 
chen eben die Berbindung der Reinigungen durch Wafler und 
Durch Feuer das Wefentlichite ift «. Ganz wie hier die Flamme 
Die Hirten austreibt, um fie am flädtifchen Herdfeuer zu vers 
fammeln, ift der Feuerfohn Cacus den Anfiedlein feindlic, 
freundlich aber feine Schwelter Caca, welcher zum Dank ein 
immerwährendes Feuer geheiligt wird, wie der Befta*?. Durch 
das bereitende Feuer werden bie feindlichen Schluchten des 
Aventin, indem der ftarfe Hirt feine irregeführten Rinder aus 
ihnen herausrettet, zum wohnlichen Aufenthalt. Daher- em 
fcheint denn auch in der Sage, die dem Diodor in Nom er⸗ 
zählt wurde, Cacius ftatt des Evander mit Pinarius zufammen 
als Wirth ded Hercules und ald Bewohner des Palatium, je 
Doch nur ald Anwohner der fteinernen Treppe, die von der 
Höhe neben der Hütte des Fauftulus in die Schluchten unter 
dem Felfen hinabführt ?*, zum Lupercal, jener Höhle des Luper⸗ 
cus oder Faunus unter den Felfenabhängen des Palatium, 
welche Evander geweiht haben foll?°: Cacius tritt für den dab 
Eupercal weihenden Evander ein. Schwerlich ift es zufällig, 
daß Cacus und Caca auf der plebejifchen Burg haufen und 
Cacius nach derfelben hinführt, wie Servind das Necht der 
Plebes ordnet. 


1422) OF. IV,801: cum condita Roma est, Transferri iussos in 
nova tecta Lares, Mutantesque domum tectis agrestibus ignem Et ces- 
saturue supposuisse casae, Per flammas saluisse pecus, saluisse colonos: 
Quod fit natali nunc quoque, Roma, tuo. Dion. AR. I, 88: Popvlos. “. 
aurog re ngodvoog toig HFeoig xal Toüg daaovs —XXXX —R 
— roͤ avro deã⸗ ögvıdas ur noOTo» asrovg Aaufaveı, nerd & 
TOYTo rVoxaiag ng0 av onnvov yerkohaı nelevong EEaysı 20V Ar 
züs Ylöyag UnEgdgWoxoste Tis ÖoıWdoBmg Tay pimoudrov Event. 
Darauf die Furche umfcrieben. — a) OF. IV, 790: iguibus et sparsa 
tangere corpus aqua. VBgl. Not. 1740, 

1423) Sery. VA. VIII, 190: Cacus ignem dictus est vomere ,‚'quod 
agros igne populabatur. Hunc soror sua eiusdem nominis prodidit: 
unde etiam sacellum meruit, in quo ei pervigili igne sicut Vestae sa- 
crificabatur. Vgl. Not. 1935 e. 

1424) Diod. IV, 21. Solin. 1, 18: Roma quadrata incipit a silre, 
quae est in area Apollinis, et ad supercilium scalarum Caci habet ter- 
minum, ubi tugurium fuit Faustuli. 

1425) Bol, Not. 1773. Dion. AR. I, 82; .Schol. Plat. p. 315 (Bekk.). 
Beichreibung bes Zupercal Dion. a, DO, 


Excins. mn 


Die Herleitung des Caeus vom Bulcan und das bereitenbe 
mer ber Caca geben eine Ergänzung zu ber Thätigleit der 
Bud Eloacina im Thal bes Circus Marimud. Waſſer und - 
Fener vereinigen fich alfo auch hier zur Urbarmachung ber 
bandſchaft, zur Begründung und Erhaltung bes Gemeinweſens. 
Bahrfheinlich wohnte auch das Feuer, wie bie Sumpfges 
wäfer, dem Boden ein: bie Höhe des Aventin ift nicht ohne 
Binöfein, ber freilich nur ein fehr ferned Denkmal vulcanis 
Wer Kräfte it: im Circusthal biefelben zu fuchen, liegt eben 
ſe nah, wie auf dem Forum bei der Stätte Lautulä?‘ und auf 
dm Marsfeld, wo an der Stätte Terentum in ber Nähe ber 
Kiber ein Rauch auffteigt, der ſich wenigftend in der Sage 
buch ſtarkes Blafen zur Flamme fleigern läßt, welche für ein 
Opfer des Die und der Proferpina dient“. Eine Uebereins 
fiemung beider Stätten wird um fo wahrfcheinlicher, da nach 
der Sage an der Stätte Terentum ein Altar des Die und der 
Iroferpina unter dem Boden gefunden wird, wie im Circus⸗ 
Kal der des Conſus. Dazu kommt, daß diefer Ort im Ein 
wöthal das vielleicht nur imaginäre Murtetum der Murcia 

”, and daß wiederum in Bajä die Stelle, wo der aus bem 
Boden fleigende heiße Dunft zum Schwitzbade gebraucht 
wurde, theild Denfelben Namen führt ®, theild mit der Umge⸗ 
zend did an den DBulturnus unter Cacus Herrfchaft geftellt 
virdd, Für die Gründung von Rom wird, fo wie bei dem 





1426) Varr. LL. V, 156: Lautolae a lavando, quod ibi ad Janum 
bGeminom aquae caldae faerunt. — a) Val. Max. II, 8, 4 med. Zosim. 
1,3. Bol. Rot. 409 xx. 

1427) Not. 1843, vgl. 1847, 1849, — a) Hor. Epist. I, 15, 6: 
Bias ... murteta reliqui. Cels. II, 17, 1: est et quarundam natura- 
kam sudationum (calor), ubi e terra profusus calidus vapor aedificio 
idladitur, sicut super Baias in Murtetis habemus. Eb. 3, 21: mazime 
atiles naturales et siccae sudationes, quales super B. h. in Murtetis. 
Bl, Rot, 1404; 1876 b; 194 a; 2049 a. — b) Solin. I, 8: Cacus — 
fraesidiis amplioribus occupato circa Vulturnum Campaniamque reguo, 
dm attrectat etiam ea, quae concesseraut in Arcadum iura, duce 
Bercule, qui tunc forte aderat, oppressus est. Bgl. Not. 2495. Der 
Balturnns iſt der große eandeofluß der Gegend von Capua, Cales, Cumaͤ, 
beja, Miſenum, vgl, Rot. 713 p; 1000; 1815 d. Vom Paiatium und 
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reittigenden Paliltenfeier die Befprengung nicht fehlt, das La⸗ 
renfeuer an ben erften Palilien ergängt durch Die Tiberweile, 
welche die Zwillinge umfpält, fo daß nad Ennius Ausdrud 
das Glück der römifchen Anfiedlung, jene fchon dem Romulus 
gugeneigte Fortuna des Servius, aus dem Strom wieder aufs 
ſteigt?'. Aus der Verbindung diefer Vorftelung iſt Die vom 
Bromathion?? überlieferte Erzählung hervorgegangen. Auf 
Dem Herde des gefeßlofen und graufamen albanifchen Könige 
Tarchetius zeigt fi) mehrere Tage lang ein Fascinum: dad 
tusfifche Orakel der Tethys (Waſſerweiſſagung, wie der Als 
bunea ®), gebietet bemfelben eine Jungfrau zuzuführen, weil 





der Bewirthung durch Kakios (Not. 1424) kommt Herakles gleich nad 
der phlegräifchen Ebne bei Sumä Diod. IV, 21. 

1428) Rot, 1078 a; vgl. 1081 und 1039. 

1429) Mei Plut. Romul. 2. — a) Albunea wirb Serv. VA. VII, 88 
mit Leucothea identificirt, neben dieſer fteht nad) der Angabe Einiger 
(eb. 84) ein Gott Mephitis, welcher im terrae putor, qui est in nemo- 
ribus gravior propter. densitatem silvarum, waltet, mit Xeucothea vet 
bunden, wie Virbius mit Diana, Adonis mit Venus, nach Andern eint 
weibliche Gottheit, dea odoris gravissimi. Leucothea ift aber In dieſen 
Gegenden ber griechifche Ausdruck für Matuta (Not. 1715), welche eben 
falls eine junonifhe Göttinn ift (Not. 1709). Da wir nun aud) die 
Weiffagerinn Sarmenta, welche mit Matuta eng verbunden ift (Rot. 1699), 
- zu Zibur vorfinden (Serv. VA. VIII, 336: alii etiam Tiburtem dictam} 
vgl. Rot. 1875), da ferner Sarmenta feldft zu Rom bas Lupercal gruͤn⸗ 
det (Not. 326), jene Höhle eines vom Faunus nicht verſchiednen Gottes, 
und dadurch der faunalifchen Albunea ähnlich wird, wie denn aud Mes 
zere fie deshalb als Sibylle, als Höhlenweiffagerinn auffallen (Schol 
Plat. Phaedr..pı 815), darf wohl gefolgert werden, daß in Tibur Cat⸗ 
mentis und Matuta neben ber Albunea fanden, wie in Rom neben dei 
Lupercal. Dann aber möchte in einer ähnlichen Begriffsverbindung beim 
Sottesbienft der Matuta zu Pyrgi (Not. 1715), wie ſchon Müller (Ett. 
I, &. 51) vermuthet, die Erklärung für Promathion’s tus kiſches Ora⸗ 
tel der Tethys zu finden fein. Denn in Cäre, deſſen Hafenſtadt Pyrgl 
war, gab es Drakelftäbe (Liv. XXI, 62; Sidon. Apoll., C. IX, 1871 
Müller a, D., Rot. 59), wie zu Falerii und Pränefte. Die praͤneſtiai⸗ 
ſchen gehören der Fortuna an, welche als Amme bes Jovialkindes de 
Matuta entfpriht und mit ihr im Gultus eng verbunden wird (Ro 
1705): die Kraft der Weiffagung hat Fortuna eben wegen bieles Uns 
mengeſchaͤfts. Sie naͤhrt aber mit dem Jupiter auch die Juno (Cie 
Div. H, 41, 85: Iovis pueri, qui lactens cum Junone Fortunae in gre- 
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ein durch Stärke, Gluck und Tüchtigkeit ausgezeichneter Sohn 
menge werben ſolle. Tarchetius beflimmt eine feiner Töchter 
dazu, biefe fendet eine Magd ftatt ihrer, der König will im 
‚ dom, daß feinem Gefchlecht bad Heil entgangen ift, Beide 
tödten: Veſta verbietet ed im Traum; nun läßt er fie in Feſ⸗ 
kin ein Gewebe arbeiten, defien Vollendung er zur Bedin⸗ 
gung ihrer Bermählung macht. Sie weben bei Tage, Andre 
Immen-auf Tarchetiud Befehl Nachts das Gewebe auf. Die 
Magd gebiert Zwillinge, Tarchetius läßt diefe durch Teratine 
im Flaß ausſetzen, eine Wölftun fängt fie, Vögel bringen ih⸗ 
un Broden, ein Rinderbirt findet und erzicht fie; heranges 
wachjen überwältigen fie den Tarchetius. Diefe Erzählung, 
welhe den Namen einer Sage nicht ganz verdient, aber kei⸗ 
neswegs eine Fabelei genannt werden darf, ift ein merkwür⸗ 
diged Beifpiel jener compendiarifchen Reproduction ausge⸗ 
deinterer Sagen, bei welcher die Örundverhältniffe feftgehals 
tn werden. An die Stelle des Amulius find die Tarquinier 
getreten (Tarchetius oder Tarquitius b gleich Tarquinius, wie 
Zarhon der Heros von Tarquinii): unter Diefen wird das 
Bedeutfamfte hervorgehoben, die Gewaltfamfeit des legten 
Könige. Der unter tarquinifcher Herrfchaft auf dem Herb 
mengte Gründer der plebejifihen Freiheit und dadurch der 
tmifhen Größe wird mit den Gründern der Stadt felbft 





mio sedens, vgl. Not. 1408). Die Ernährung und Erziehung Hera’ ift 
ki Homer ein Geſchaͤft der alten Nährmutter Tethys ‚an. XIV, %1: 
Nnarov ra, Demv yerscıy, nal unzige Tndvr, OF u dv oyoisı dö- 
mw 25 zo&por nd arlrallov, Aebauevor Peins). Galt nun bie 
nattonale, junonifche, möätterlich pflegende Matuta zu Pyrgi flatt ber 
Fortuna ald Amme des Jupiter und der Juno (vgl. Not. 1703 a), oder 
auch nur der Iepten, fo hatte der Grieche darin einen vollgültigen Anlaß, 
ſie Tethys zu nennen. Aud die Schludjtenweiffagerinn Sibylle wird 
8 Amalthea zur Amme des Zeus (Not. 432), die idaͤiſche Nymphe 
Amalthea aber ſteht als Zeusamme wieder den kretiſchen Ammen bes 
bettes Helile und Kynoſura, welche auch idaͤiſche Nymphen heißen (Rot. 
1676), parallel, und diefe bärenhaften Nährgeifter des Dickichts entfpres 
qhen ganz den ficulifchen Müttern (eb.), welche wir mit ber Mater Mas» 
tuta vergleichen müflen (Rot. 1695 ff.). Vol. Not. 2334. — b) Tar⸗ 
quitas Sohn des Faunus VA. X, 550. 
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verſchmolzen: Feuererzeugung und Wafferernährung verein! 
gen ſich dadurch in derfelben Perfon. Beim Teratius Fanı 
man entweder an einen homo prodigialis, oder an einen Geil 
ber Feuerftätte Terentum neben dem Tiberftrom denken. Da 
Weben der Zungfraun ift die zu aller Anſiedlung nothwendig 
minervalifche häusliche Thätigfeit: die Hochzeit, als deren 
Bedingung Tarchetius fie aufftellt, ift die Verwirklichung de 
Heimathlichkeit: der Zorn des Könige und fein ftörender Be 
fehl ift die Gegenwirfung der Wildheit und Unftetigfeit wide 
dieſelbe. Veſta beſchützt die Mutter des Stadtgründers, wi 
die Stadt Rom und deren Unterpfand. 








Lavinia, Julus. .. 978 
gatiner in Zavinium, 


gavinium. 


Die Vorzeichen für die Gründung von Lavinium find jeßt 
verſtandlich. Wie die römifchen Zwillinge von ber Beftalinn 
md dem Mars, fo wird Lavinia von der Amata und dem Las 
find erzeugt. Amata ift in ihrem Namen das Prototyp ber 
Beftalinn, Latinus ift der vermenfchlichte Jupiter Latiaris?. 
Da die Beftalinnen das Fascinum des Herdes zu hüten haben, 
nird in der lavinienſiſchen Sage der Glaube ausgefprochen, 
daß die Heroine der Iatinifchen Bundesftade durch Belebung 
deßs Bundesherdes mit der vom Nationalgott ausgehenden jor 
vialiſchen Kraft erzeugt fei. Eine Beftätigung hiefür Liegt in 
dem Feuer, welches beim Opfer des Latinus, ber den Altar 
‚mit keuſcher Fackel anzündet, die Loden, den Schmud, die 
 Srone der Lavinia ergreift und fich Dann durch das ganze Kös 
nigshaus verbreitet, zum Anzeichen, daß fie felbft durch Ruhm 
ud Schickſale erlaucht, dad Volk aber von großem Krieg ers 
griffen werden folle®. Diefe Klamme haben wir beim Servius 
ad dem Gründer des plebejifchen Rechtes, bei der Geburt des 
Cäculus und bei der von ihm zur Gründung von Pränefte bes 
tunen Berfammlung vorgefunden: biefe umleuchtet, ohne zu 
verlegen, Haar und Schläfe des Julus, des Gründers von 
Alba, während die Seinigen entfeßt fie zu löfchen ſuchen?:. 
Bas aber der Anlaß dieſer Vorſtellung iſt, erhellt aus dem 
Uunderzeichen, das den Troern bei der Gründung von Lavi⸗ 
nium gegeben wird: wie im Dicficht der Schlucht (dx rijg ve- 
a6), aus welcher hervor die Stimme ihnen Die Gründung ges 
boten hat, fich von felbft ein Keuer entzündet habe, dad von 
einem Wolf mit Reifern genährt, von einem Adler mit den 
Bügeln angefacht, von einem Fuchs mit Waffer aus dem Nus 
micius gedämpft fei, bid die beiden andern Thiere ihn nach 





1180) Rot. 1492, — a) VA. VII, T1 bis 80. 
ai) YA, 15, 681 bi 686, 
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langem Kampfe vertrieben hätten??, Waldige Landftriche wers 
den durch Eifen und. Feuer urbar gemadht??, wie fumpfige 
durch Sanäle trocken gelegt werben e. Wie in diefer Thätigkeit 
Benus Cloacina, fo waltet in jener andern Dulciber, um ber 
Veſta ihre Stätte zu bereiten; oder ed ift Veſta felbft, melde 
durch ihr Herdfeuer den Wald ausrottet. In Rom wird zum 
Andenken hieran eine Rebengöttinn der Veſta, die Feftftellerinn 
Stata Mater, durch große Feuer auf dem Forum und in den 
einzelnen Stabtvierteln verehrt ®, fo wie Bulcan felbft am Eos 


1432) Dion. AR. I, 59; vgl. 56. Not. 1093. Anfiedlung um ein im 
Walde von felbft entzüundetes euer, Hervorrufung ber Gefelligkeit, Auss 
Hung der Sprache durch daffelbe wird Vitrav. IE, 1, 1, 2 geſchildert. 
Eine ähnlihe Sage, wie bie von Lavinium, wird bei ber Gründung 
von Ephefus erzählt in Kreophylos ephefifchen Annalen bei Athen. 
VII, 861. 

4433) Hor. Ep. II, 2, 186: silvestrem flammis et ferro mitiget 
agrum. Colum. II, 2, p. 57 (Bip.): Nemorosi frutetosique tractus du. 
plex cura est, vel exstirpandis radicitus arboribus et removendis, vel, 
si rarae sint, tantum succidendis incendendisque et inarandis. Pallad. 
VIII, 1: Iulio mense silvestres agri utilissime exstirpabuntur arboribus 
atque virgultis, cum luna decrescit, desectis radicibus atque cumbustis. 
Bol, FrA. p. 44. Wird etwa deshalb, weil der Zuli für diefe Ausbren 
nung fich eignet, bie Ankunft bes Aeneas und die Grimbung von Lavi⸗ 
nium in die Mitte bes Sommers (uesovong Oeqslos Dion. AR. I, 63) 
gefest? Das Ausrotten der Waldung durch Zeuer zur Sommerzeit bes 
ſchrieben VA. X, 405. Lucret. V, 1246 ff. — a) Colum. a. O. — 
b) Fest. p. 250: Statae Matris simulacram in foro colebatur: post- 
quam id (Coelius?) stravit, ne lapides igne corrumperentur, qui plu- 
rimus ibi fiebat noctarno tempore, magna pars populi in suos quiga® 
vicos retulerunt eius deae cultum. &tata Mater zu Florenz und Rom, 
Orell. Inser. 1886 ff. Es ift diefelbe Kraft des Feuers, welche wir aus 
nordifchen Gebräudjen Kennen, „Gutland (Infel Gotland) fand zuerft 
der Mann, welcher Thielvar hieß. Damals war Gutland fo lichtloe— 
daß ed Tags unterfant und Nachts oben war. [Aehnlicher Glaube viel⸗ 
leicht über die Suͤmpfe des roͤmiſchen Bodens, daher Nachts dad Feuet 
angezündet, um den Boben, deſſen man Tags nicht habhaft werben kann— 
auch für den Tag feftzubannen]. Der Mann aber brachte zuerft Feuer 
auf das Land und feitdem ſank es nicht wieder.” Gutalag heraudg. UM 
Schildener ©. 106; Grimm Deutfche Rechtsalt. S. 941; Uhland Sagem 
forfchungen I, ©. 56. Feuer Bedingung und Sinnbild menſchlicher Befite 
nahme und Anfiedlung, namentlich auf herrenlofem Lande, welches damit 
den nächtlichen jdtuniſchen Gewalten entriſſen wird, uhland eb. ©. 57,59 
(wo Vefeti, Heiligthumsftifter, wie Aeneas, und ber Weibnehmer BIN 
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nitinm feinen Tempel hat °: denn vor diefer Ausrottung kann 
man fo wenig bauen, wie adern. Das Andenken des Waldes 
m der Stätte von Lavinium ift im Gefchlechte der Silvier aufe 
behalten, wie zu Rom in der Beftalinn Silvia. Daß dieſe ſich 
von Lavinia's Sohn Silvius herleiten, läßt erwarten, daß Die 
Bötter der Wildnig fich der Anfiedlung geneigt erweifen werben. 
Diefe Götter find der aus dem Dickicht rufende Kaunus und 
Silvanıd. Aber diefe find nur Waldgeiſter; der große Gott, 
deſen Weſen der Wildnig des Didichts gemäß erfcheint, iſt 
de Waldgott Mars?*. Zu Nom ift es dieſer, der die Zwils 
Inge gengt und durch feine Thiere, Wolf und Specht, ernährt; 
in avinium wird ed Mars gewefen fein, der durch den Wolf 
das Reifig fchickt, um die von Muleiber, Stata oder Veſta 
etindete Flamme zu nähren. Lavinia’s Vater iſt der menſch⸗ 
gemordne Nationalgott Supiter: es ift zu erwarten, daß auch 
biefer feinen Boten fendet, um an ber Arbeit Theil zu nehmen. 
Darum facht der Adler die Flamme mit feinen Flügeln an, wie 
gewiß zu demfelben Zwed Romulus denfelben zum Paliliens 
feuer hinzunimmt?“. Auf papifchen Münzen wird dem Kopf 
des lorbeergefrönten Triumpug oder der Juno Sofpita, welche 





be heiligende Flamme bringen), 61, 92. Der in Island anlandende 
Rorweger bemächtigte fich des ganzen Grundes, ben er von fechs Uhr 
Borgens bis ſechs Uhr Abends durchreifen Eonnte: wo bie Zagereife bes 
gann und endete, wurbe Feuer entzündet: bas hieß ein Stüd Land mit 
Feuer umzichn, Grimm D. Rectsalt. &, 195. Wer in Wales über ein 
Scundftü rechtet, Toll tommen mit feinem Buͤndel, feiner Bürbe, feinem 
Feuer, und er oder fein Vater vor ihm foll eine häusliche Feuerſtaͤtte 
(a domestic fire-place) auf dem Lande anmachen, und da drei Zage und 
hei Nächte wohnen, ohne Befcheid zu geben: dann fol er Beſcheid geben, 
&imm 0.0. Wo Herdfeuer brennt, ſchlaͤgt kein Gewitter ein: -übers 
hupt wird das Hauswefen durch dies Feuer vor allerlei Verflörung von 
Remder Hand gefichert, DMyth. ©. 340, 341, Vogl. Not. 1120, Zu Argos 
dener des Phoroneus Paus. II, 19,5. — 1*33c) Rot, 1846. 

1434) Mars Silvanus FrA. p. 42, 43 mit not. 91. 

1435) Rot, 1432. Der Windvogel fol die Gunft des Himmelsgot⸗ 
les verbürgen, Diefelbe Function haben die ſechs Geier des Remus, bie 
Wölf des Romulus, Dem Octavian erſcheint im Lager bei Mutina ein 
Dler auf feinem Prätorium Suet. Octav. 96; Iul. Obsequ. 68; auf dem 
Busfeld, als ex fein Heer dorthin. hinführt, zwölf Geier ib. ib.; Dio 
Ca. ZLVI, 46, 


\ 
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Beide Götter des gedeihenden Staates find, eine Wolſiun mi 
ber brennenden Kadel im Maul nebft einem die Fluͤgel heben 
den Adler gegenübergeftelt?*. Die Götter, welche durch biefe 
Merkzenge wirken, Mars, Bella, Iupiter, find ed wiederum 
welche Romulns anruft, ald er die Furche des Pomsriumi 
gieht®”. | 

Dagegen iſt kaum zu bezweifeln, daß der waflerfprengenb: 
Fuchs, der mit Wolf und Adler um die Stätte ftreitet, ei 
Werkzeug des Liber ift, welchen wir fchon in der Erzählung 
von Aenos als den Gründer ftädtifcher Freiheit kennen gelerm 
haben®®. Die Lüfternheit des Fuchſes nach den Trauben bei 
Liber ift aus ben Fabelbüchern fo gut wie aus den Landwirthen 
befannt??; der teumeſſiſche Suche ift eine von Dionyfos ges 
fandte Plage“. Man würde den Fuchs nicht mit dem Thierem 


1436) Vaillant NFR. Papia 5, 6, Münzen des Triumvirs L. Papius 
Gelfus. Wolf und Adler zu Rom Zeldzeichen bis auf Marius Plin. HN, 
X, 4, 4. Adler Windoogel Not, 490, 592, Fest. p. 19: Aquilo ventes 
a vehementissimo volata ad instar aquilae appellatur. Aller Winb 
Tommt über die Menfchen von den Flügeln des Rieſen Hräfvelgr, dep 
in Ablergeftalt an des Himmels Ende figt, Grimm DMyth. ©. 861 ff. 
Auf den fhetländifhen Infeln der Sturm in Adlergeftalt befchworen, de 
Heinrich von Veldek winkt der Aar dem vil füezen Winde, bei den Fin 
nen kommt ber Adler als Nordſturm, bei Horapollo und ben Neugriccher 
fliegt der Sperber als Wind und befänftigt die Lüfte, eb. 862, 36%. 
Sturmriefe Thiaſſi als Abler, Uhland Sagenforfhungen I, ©, 117, 118, 
123, 123, 

1437) OF, IV, 827: condenti Jupiter urbem Et genitor Marvors 
Vestaque mater ades. Diefe drei beifammen auch Vellei. II, 181, und 
in der römifchen Eidesformel Not, 2047 b. 

1438) Not, 510, | 

1439) Phaedr. IV, 8, 1. Varr. RR. I,8, 5: vinea saepe valpibus et 
hominibus fit communis. gl, Hohesl. 2, 15. Andres Obſt vom Zucht 
gefreffen Plaut. Mostell. III, 1, 26. Die einzige verftändige Ableitung 
von volpes ift die von volup, Liber ift recht eigentlich Gott der Eu, 
Der Buchs iſt zügellos beweglich, daher die Ungereimtheit des iungst 
vulpes VE. III, 91. Feta vulpes ein unglüdliches Vorzeichen Hor. Carm. 
JI1, 27, 4. Fuchs die Kornfelder verwüftend OF. IV, 707, 712, wie Kid» 
ter 15, 5; Fuchs ein Thier wüfter Stätte Klagl. Jerem. 5,18; Czech. 
18, A; Pſalm. 68, 11; Nehem. 3, 85. Wal, FrA. not. 119. — a) Paus. 
IX, 9, 1. Dionyfos fendet ihn als der dem Gefchlechte des Kabmos am 
gehörige Gott, denn nad) Suid. und Phot. Tevunoi« (Welder Ag: Schulz. 
1832, ©. 221) ſchicken die Götter diefe Plage über die Kabmeer, wel 
biefelben Kadmos Geſchlecht von ber Herrſchaft ausgefchloffen Haben 
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nö Jupiter und Mars zur typifchen Dreisahl.auf dem Markte 
von Lavinium sufammengeftellt haben, wenn er nicht auch ei⸗ 
un Beftandtheil des Staats darftellte. Offenbar ift dies ein 
Rirender: er thut dem bereitenben Feuer bed Staats Eintrag, 
e wird überwältigt, Aber es ift Doch nur bag weiche nährende 
Vaſſer des Numicius, mit dem er das Staatöfener daͤmpfen 
nill Er ift alfo das Thier des Liber ald des innerlich auflös 
fanden Gottes b, beffen Gewalt von dei herefchenden Mächten 
iberwunden, zu Zeiten felbft fern gehalten werden muß, ohne 
#4 ganz ausſchließen zu laffen. Nicht minder waltet Liber 
adem zweiten Probigium, wodurch die Gründung von Lavi⸗ 
zum dem Latinus verheißen wirb: in dem Bienenſchwarm, 
weicher durch die Luft herankommt und fi am Wipfel des 
hiigen Lorbeerbaume im Penetral von Laurentum fefifeßt*°, 
Die Scher erkennen hierin die verheißne Ankunft eines frem⸗ 
den Mannes, weicher herrfchen werbe auf der hohen Burg. 
Ehen fo gilt das Prodigium des Bienenſchwarms auf dem 
nniſchen Korum, auf Tempeln der Stadt, auf bem Prätorium 
vb kagers für das Wahrzeichen des Eintrittd eines ftörenben 
deſtandtheils, welchem durch Verföhnung der Götter vorges 
haugt werden muß. Liber ® führt diefen fremden Beſtandtheil 
kein, wie er felbft in das Bolf; in das Gemüth, in den 
Seitand hereintritt; er fiedelt ihn im Innern des Handwes 





#396) Vagus Liber Catull. 64, 891. 

1440) YA, VII, 64. Ein gewöhnliches Prodigium, Liv. XXI, 46 
(samen apım in arbore praetorio imminente consederat); XXIV, 10; 
XVII, 28 (daſſelbe auf dem Markte von Rom und von Gafinum); 
&. Divin. J, 88, 78; Harusp. 12, 25; Iul. Obsequ. 83, 42 (aute aedem 
Ialatis), 48 (in foro Boarjo in sacello), 64 (in signis, des Pompejus 
R Oyrchachium), 69 (in castris Cassii); vor der Schlacht bei Philippi 
Ht. Brot. 39; Dio Cass. XLVIT, 40; vor Glaudius Tod Dio Cass. LX, 85 ; 
Tee. Ann, XII, 64. Antoninus Pius Kaiferthbum durch einen Bienen» 

‚ der feine Statuen in Etrurien anfüllt, vorbebeutet Ial. Capitol. 
Antonin. 8.. Dem Dionyfius von Syrakus bebeutet ein Bienenſchwarm 
Mer Mähne feines Pferdes die Herrſchaft, Eic. Divin. 1,88,78; II, 81, 67. 
der bezleht derſelbe fich, wie es Icheint, auf den Namen bes Tyrannen, 
Kan defien Geburt war vorbebeutet dur den Traum feiner Mutter, 
B bringe einen Satyrisken zur Welt Cic. Div. I,20, 39. gl. Grimm 
Mit, S. LXXIV, 160: „Bienenf warm, ber fi) an ein Haus hängt, 
hautet Beueräbrunft,” — a). Rot, 1412, 
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ſens oder des Staats an und erhält ihn in demſelben unal 
hängig. Bei der Gründung von Lavinium durch Aeneas, de: 
ſpricht Die Sage aus, tritt in die Verhältniſſe des Staats ve 
Lanrentum ein neuer Beſtandtheil ein, der die bisherigen Grunt 
Jagen ftörend auflodert, aber dennoch zu unzertrennlicher Ge 
meinfchaft und feiter Anfiedlung aufgenommen wird, 
Lanrentum tft bei Birgit die Hauptſtadt von Latium, be 
Sitz des königlichen Penetrals der Latiner; bei ben Laurca 
tern war nach der gemeinen Veberlieferung bie Herrfchaft vo 
italien unter den Königen Saturnusd, Picud, Faunus*': un 
ter Latinus hört die der Laurenter auf, das Reich erhält be 
Namen des latinifchen®. Volksname der Laurenter und ihre 
. Stammesgenoffen ift der ber Aboriginer*?, Laurentum gü 
bei den Römern durchaus als die Stadt bes Lorbeerd. Mitte 
im hohen Penetral des Haufes ftand ein Lorbeer mit heilige 
Laube, vorgefunden vom Latinus, als er die Burg gründet 
und von ihm dem Apoll geheiligt: der Anlaß, weshalb die X 
edler fich Laurenter nennen*.. Den wirklichen Urfprung ei 
ned Ortsnamens unzweidentig aufzeigen zu wollen, wird il 
mptbifcher Zeit faft immer ein zweckloſes Unternehmen fein 
weil dabei unberechenbare Zufälle gewaltet haben können 
wichtiger ift, zu wiflen, welchen Begriff man mit bem Ram 
serband, fobald ein folcher mit Beharrlichkeit feftgehalten iß 
Alle Ueberlieferung flinnmt darin überein, daß die Abori 
Hiner nicht die einzigen Bewohner von Latium waren, daß na 


3447) Aug. CD. XVII, 15. — a) Eb. 16. 

2442) Aboriginer herrſchen über das ganze Land von der Tiber Bi 
um Liris Dion. AR. I, 9; vgl. eb. 44 (Basılsvg Aßogıyivar Aarive 
ö Gevvov); 45 (Amgevröw alyınlov ’ABogıylvov), 57, 59,:63 (wie 45) 
Sallust. Catil. 6. 

1443) Yirg. Aen, VII,59 ff. Plin. HN. XV, 30, 40: unius arbor@l 
Letina liogua nomen imponitur viris. Herodian. I, 12: 6 Kopued 
sig 779 Auvgewrov dsezWgndes zunpvzioreron yüg zo zuoglor xal 
riorois xerdoxnıoy dayenpögoıs Kiss, 6der xa) ro drama 10 
eip. Schon Varro (LL. V, 152, vgl. Müller) bringt die Grabftätte 
Zatius in dem Lorbeermald benannten (Plin. XV, 80, 40) Lauretum 
Loretum (mie bei Dionys die Stadt Lorentum) auf dem Aventin mit 
. Kobe des Tatius durch die Laurenter zufammen. Auch bie Zweige 
biefem Lauretum dienten zu beiligem Webrauch, beim Opfer an ber 
mazima des Hercules, nad) Varta hei.Serv. VA. VIII, 276. Bol, Rot.L7 
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nentlich Lavinium, eben wie Rom bei Salluſt, aus einer Mi⸗ 
kung derfelben mit dem neuen Beftandtheil gegründer ift‘*, 
Erk von diefer Bereinigung her ſtammt ber Name ber Ratiner: 
Biefer ift gleichzeitig mit der Gründung von Lavinium. Die 
bermiſchung ift nicht die erfte: vielmehr gelten die Aboriginer 
i datium felbft für Einwandrer, von denen die Sieuler unter⸗ 
pät fein: andre Beimifchungen können mehr als beiläuftg bes 
Sohtet werden. Daß diefe Nachricht gefchichtlich it, läͤßt ſich 
ut wohl bezweifeln: es iſt der allgemeine Hergang in ben 
dern um das Mittelmeer, daß die Küſtenvölker unterjocht 
den von den Stämmen bed Gebirge: ihren Urfig aber has 
bie Aboriginer. um den Nabel. Italien’ bei Cutilia und 
Kite”. Deshalb gelten fie für das Kernvolt, für das eis 
gathümlichfte Gefchlecht von Mittelitalien: ihr Stammcha⸗ 
valtır it der beſtimmteſte: die Völker der Niederung find dem 
Ind ähnticher. Das Urvolk der Niederung um die Tiber 
um find die Siculer*°, feßhaft im Winkel zwifchen Tiber und 


1444) Serv. VA. I, 10: Cato in Originibus dicit hoc (cuius aucto- 
Sallustins sequitur in bello Catilinae): Primum Italos quosdam 
i ippellantur Aborigines, hos postea adventu Aeneae Phrygibus iun- 
Latinos uno nomine nuncupatos. Dion. AR. I, 60: ulEasres vos 
Isyoplov aal zov Lwijkvdog. yevovg ri» aklooıy dal evvallayaig 
1... dr OAlyov zavv xg6v0v ovvdısvsynaussor E97 al vonovg 
day Ieoa, amdeleg ovvanparrsg dAlmkoıg al noımorlag mölemg, 
pusderreg Te 0 Ovuzayres, al Ovondsavresg adroüs and vous 
ag or ABogıylvmw Acrlvovge, odre Peßalug Eusvar du) Tolg 
ınEvoıs, Gore avraug ovöslg Erı 290905 an’ alla» dıfarnas. 
MU1,11; Sall. Cat. 6: incredibile quam facile coaluerint, 

1445) Dion. AR. I, 14 aus Barro. Cato, C. Sempronius und Andre 
fen fie für Achäer (eb. 11, 18), Andre für Ligurer (eb. 10), Andre 
errögdoveg Iraliag, yEvog avro nad’ davro yeröpevor (eb. 10 init.), 
Meimiih aber nicht in Latium, fondern in den Bergen, daher von 
Msen als Unegaingeos verftanden (eb. 13). Eben deshalb Hält Dionys 
ſe jic Arkader, für Denotrer (Agnedınövy yag zo Qıloywgeiv Egeoıw): 
Beifpiel, wie man die Annahmen über Voͤlkerverwandtſchaft auf bie 
Meeihung ihrer Sitten gründet. Lyd. Magistr. I, 21: Asyonivor 
lsar xal avrordorm» zig zugag” xl yiag Tanes Kedmyorw et 
vor 109 ynyevov Fixsıy TO yEvog afıoüsre cett. An Arkader zu 
Walen, darauf führten ſchon bie arces als Wohnfige ber Hirten. Dies 
Wh Soli. 1, 1 umgekehrt: arces von Arcabern benannt. 

1446) Dion. AR. I, 9. VA. XI, 816: ager Tusco mihi proximus 
waiLongus in occasum fines super usque Sioanos, beren Identitaͤt 
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Anio, in Tibur, an den cornicnlanifchen Bergen in Ficnlen 
in Eraftumerium b, in Gänina °, am Zufammenfluffe ſelbſt f 
Antemnä, füdlich vom Anio in Tellenä 4, d, in Rom ®, in Larl 
nium f, in Aricias, in Gabilk, weitlich. von ber Tiber in M 
fium, Agylla und in andern tuskiſchen Städten, namentlich t 
Falerii, Fescennium, in Saturnia oberhalb Telamon, vor M 
ters Aurinia, ſelbſt in Piſa. Dieſe Sitze treffen zufamme 
mit den Pläßen, wo Aeneas bei Timäus zuerſt in Italien a 
gritt*?, bevor er oberhalb der Latiner und Daunier feine dr 
Big Burgen gründet. Auch dort erzählen die Sagen von ei 
Berbindung verfchiedner Beftandtheile, vom Bunde bes Aenet 
mit Odyſſeus und den Telephiden. Das Gebiet der Daun 
in diefer Gegend befchreibt und Birgil im Neid) des Turnn 
weicher der Sohn des Daunus iſt: es erſtreckt ſich von⸗di 
Tiber Über die Gegend des Numicius hin bis an den Ufel 
bei Terracina: ihm folgen Aurunfer, Rutuler, Sicaner, © 
eraner, Labiker und Argiver von Ardea*, Andre Aurunfd 
die den Bulturnus umwohnen, führt Halefus ®; nördlich gren 
an Turnus Gebiet das des Cäculus um Anagnia, Pränch 
Gabii, das des Virbius um Aricia, das tibuirtinifche ber Arg 
ver Catillus und Coras, das fabinifche und Tatinifche des Clat 
ſus, nordweſtlich jenfeit der Tiber das des Meſſapus biö 4 
den Bergwald Ciminus. Turnus Bereich ift dem des Latinz 
nicht entgegengefegt, denn auch dieſer herrfcht über Auruml 
und Rutuler in ficanifcher Nachbarſchaft““; da Latinus 


mit Siculi f. Niebuhr RG, I, X. 219, 5085 val. Gell. NA. I, 10; Mc 
Sat. I, 5. Serv. VA. TI, 6. Sicilienses in Latium Macrob. Sat. I, 7. - 
14468) Dion. I, 16. Zu Zibur vgl. Solin. 2,8. — b) Gaffius Hemir 
bei Serv. VA, VII, 631. — c) Dion. II, 35. — d) Dion. I, 16; II, 

Lage von Antemna Varr. LL. V, 28. — e) Varr. LL. V, 101; Dia 
I, 9 und 78, vgl. 12; Serv. VA. VII, 795; Fest. p. 145, 251 Sacrani. « 
£) Serv. VA. I, 6. — g) Hemina bei Solin. 2, 10: Ariciam ab Ar 

locho Siculo. — h) Solin. 2, 10.: Gabios a Galato et Bio, fratribe 
Siculis. — i) Dion. I, 20, 21 init. et extr. Aurinia ſ. Müller Etr. ]; 5 

1447) Not, 1061, 1065 ff. 

1448) YA, VII, 79% ff. Sacraner das von Ardea in einer Geul 
'gelobte ver sacrum Serr. ib. Daher Sil. Pun. VIII, 857: sacra mam 
Rutuli, servant qui Daunia regua. — u) VA. VII, 727. 

3449) YA, XI, 817. 
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vi Lampfs enthält, führt Turnus die zum Tanrentifchen Reich 
behörigen Heerfchaaren. Seine Stabt ift Ardea, der Sig bes 
kmifchen Namens in Latium'o, ‚hergeleitet von Dange, 
weiche der Wind hieher getrieben haben fol‘!. Es war keis 
jeiwegs allein die Ramensähnlichkeit, weshalb man bie Das 
Ber auf Danae zurückbezog, fondern der Dienft analoger We⸗ 
pr, namentlich der Benilia, der Göttinn günftiger Ankunft 
er dad Meer hin’?, nicht unähnlich der Aphrodite Euplöa, 
n diefe an das Land führt, ohne ganz auf diefen einzelnen 
beſchränkt und von geiftiger Wirkſamkeit ausgefchloffen 
fin. Die auftauchende Hoffnung, der hervorklingende Ton; 
a mporquillende Born ift ihr Werk: darum gebiert fie Zus 
aund Canense. Auf dem Meer waltet fie in der Weife 
Rumphen, welche aus den Schiffen des Aeneas hervorgehn, 
die Rutuler Feuer in diefelben werfen: denn diefe halten 
Schiffe in Gefahren empor und geben günftigen Lauf b: 
fo führt fie in jähem Sturm Danae glüdlich an das Ufer, 
diefe Land und Heimath findet, und wirb deshalb ihrem 




















1450) YA, X, 615, 688; XI, 22, 984; Sil. Pun. I, 261, 665; 
357. 

151) YA. VII, 410: quam dicitur urbem Acrisioneis Danae fun- 
colonis, Praecipiti delata noto. Nach Serv. ib. 372 im Kaften 
Perfeus, vom Fiſcher zum König gebradht, gebiert diefem den Dau⸗ 
Plin. HN. III, 5,9: Ardea a Danae Persei matre condita. 
1452) Varr. LL. V, 72: Venelia a veniendo ac ventu illo, quem 
dicit: Quod ibi dixit qui secundo vento vectus est Tranquillo 
i, ventum gaudeo. Aug. CD. IV, 11: de spe, quae venit, Venilie. 
‚VII, 22; habebat Salaciam Neptunus uxorem, quam inferiorem 
i aquam esse dixerunt.... Venilia est, inquit (Varro), unda, quae 
1 ittus venit, Salacia, quae in salum redit.... Salacie Veniliam pelli- 
accepit. Serv. VA. X, 76 (cui Pilumnus avus, cai diva Venilia 
ister): Venilia nympha est. — Sane hanc Veniliam quidam Salaciam 
ipiant Neptuni uxorem. Schol. Veron. ib.: Veniliam alii Venerem, 
in mari nata sit, alii nympham, quam Graeci Bovvijvnv (ober 
Imien) vocant. Varro Reram Divinarum XIV: de diis certis spes 
in conciliata non frustra esset et evenisset .... bantur, quam 
cam Neptuno coniungunt. Bol. Rot. 1515 b. — a) Not.1815 d. 
WM Zuſammenſtellung von Venus und Spes (Rot. 1567 a) iſt eine ve⸗ 
Begriffsverbindung: fie entipricht ‘der von Circe und Elpenor, 
°, 1570. — b) OM. XIV, 560; VA. X, 296, 246. Bol, Not, 456. . 
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Sohn Daunns zur Gemahlien gegeden «, Daſſeibe Mähren 
des über die Meereögefahr hin im Schiffchen geretteten Le— 
bend erzählen die Griechen von den römifchen Zwillingen alt 
Söhnen ded Aenead und der Derithea d. Diefe Sühne burd 
Die Meeredgefahr ift in griechifcher, namentlich arkadifche 
Auffaffung eine Darftellung des von den Gewäſſern bebrängke 
und durch Göttergunft wieder befreiten Bodens: daher ift e 
aufdas dus den Stromfümpfen auftauchende Rom angewandt 
Daher auch auf Arden. Die Stadt Arden, obgleich ſie nich 
auf den Felfen der Burg, wo der fümmerliche jetzige Ort ſtehl 
befchräntt war, blieb durch ihre Lage auf der noch jebt Civih 
benannten, von Mauern, deren Ueberbleibſel fichtbar find, gu 
ſchützten Hochfläche zwifchen den zwei Flüffen Rio di Rem 
und Foſſo Re Tavola, welche fich füdlich von ihr zum Foſſt 
del? Incaſtro, an deſſen Mündung das Caſtrum Inui gefuch 
wird, vereinigen’, vor Waflersnoth ficher. Aber die arden 
tifchen Felder °*, we die Göttinn der Geburten Nascio vere 

wird ®, find derfelben ausgeſetzt. Inuus b, Nascio und Pe 

lia gehören ſämmtlich dem Kreife der Venus an: auch die k 
Ardea verehrten Gaftores * greifen in bie Thätigfeit der Denk 
lia als Windgöttinn ein: daß dieſe nicht unrichtig mit Denn 
zufammengeftellt wird, erhellt daraus, daß Salacia, mit d 
fie Manchen für identifch gilt, wenigftend analog ift, ſowo 
\ 

14520) VA. X, 76. — d) Rot, 1041. Deshalb kommt Dance al 
nach Rom Serv. VA. VIII, 345. Mol, Not. 1880. ! 

1453) Gell Rome and its Vicinity I, p. 173, 175 sqq. und in de 
Annali Archeol. Il (1880), p. 125. Weftphal Röm, Camp. &. 14. O⸗ 
Ufer des Meeres ganz eben, viele offene Weidepläge, eb. 15. Gell.H 
p- 279 zwifchen Arbea und Torre di San Lorenzo weſtlich von Ton 
Sant Anastasio (Not, 1516) auf dem Wege nad) Antium: marshes 
of which, called Pantana, is almost a lake, lie between the road 
the sea. . Vgl, Not, 1519, 

1454) Strab. V, 231: oAlyav zuglar 36V xura rau wagallav, 
Hladn xul voorge, ole za ray Agdsaray xal usrafs Avsiov 
Auevivlov nergı Ilmuevziov. — a) Cic. ND. III, 18, 47. — b) 
1, 5: Pana, quem Romani deinde vocarunt Inuum. VA. VI, 775: 
atrumquo Inui, wo Serv.: Inaus ab ineundo passim cum omnibas 
melibus: unde et Incubo dicitur. Isidor. Orig. VIII, 11, 108. 
Roͤm. Rel. 1, &, 178 ff, Daher die Faunigenae Rutuli Sil. Pun. VIII, 
Benus zu Ardea Not, 13836, — c) Not, 1280, 
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ui Sergöttiun und Neptun's Gemahlinn‘’, wie als Beiname 
ver Bennd erfcheint ®., Bei ber Erzählung von dem Schwert 
bei Zurnus, welches der Feuergott für Daunus gefchmiebet 
and in ſtygiſcher Fluth geftählt hat°*, läßt fich, da Birgil Dies 
Ghwert zu keinem befondern Zwecke benußt, vielmehr bei Der 
Htiheidung es durch ein befonderes Motiv befeitigen muß &, 
Isneöwegs alfo das Ganze erfunden hat, auf wirkliche ardeas 
üihe Ueberlieferung und Demzufolge auf einen Dienft des 
Mulciber neben Der dortigen Venus und Venilia, welche dem 
henahl die göttliche Gabe zugewandt haben wird, wie zu Nom 
in der Maja d, fchließen: auch enthält ſowohl der Name 
Stadt, als der des Reihers, welcher aus ihrem Brande 
rsorgegangen fein fol, den Begriff des Brenund‘?. Eben 


EEE IT — 

























1) Hartung Roͤm. Rel. I, S. 99; auch Serv. VA. I, 148. — 
#) Ser. VA. I, 724: dicitar et Salacia, quae proprie meretricnm dem 
ellata est a veteribus. Wie man in fpäterer Interpretation bie 
Attinn der Salzfluth mit der bes Goitus auf einen Begriff zurüdführte, 
At Serr. VA. V, 101. Aus einer ſolchen ſchmutzigen Reflexion konnte 
a lebendiger Cultusbegriff hervorgehn; Venus Salatia als Buhlgbt⸗ 
| geht zunädhft auf das sitque salax aries OF. IV, 771, auf den sala- 
mas Iupiter Lact. I, 16, 10; erucas salaces Et quidquid Veoneri 
Fpora nostra parat Ovid. RAm. 799, u. dal.; daß man aber fchon im 
Ritus felbft Venus auf das Meer bezog, zeigt die Analogie ber Aphros 
m and der Zuſammenhang ber oben entwidelten Vorftellungen ſelbſt; 
h erwähnt Horaz (Cara. III, 26, 5) einheimifchen Dienft der Wenns 
nos, Die Meergöttinn Salacia iſt alfo eine Rebenfigur der Wenns 
icio, Bol. Not, 2099 b, c. 
1456) VA, XII, 90. Heyne's Bedenken gegen den Gebrauch bes für 
m oberweltlichen Gott unzugänglichen fiygifhen Waſſers ift nach roͤ⸗ 
Men Begriffen überhaupt nicht erheblich; nach griechifchen fält es 
weg durch Vorſtellungen wie Hesiod. Theog. 784. Gtygifches Waſſer 
wis lältefte, alfo zum Stählen am tauglichften. — a) Eb. XII, 7853 
54. — b) Not. 1402. 
«s7) OM. XIV, 574: quam postquam barbarus iguis Abstulit et 
Ampda latuerant tecta favilla: Congerie e media tum primum cognita 
?es Subvolat et cineres plaasis everberat alis. Et sonus et rmacios 
— et omnia captam Quae deceant urbem, nomen quoque man 
Mila Urbis ot ipsa suis deplangitur Ardea pennis. Serv. VA. VII, 411: 
nanque Ovidii in Metamorphosi fabulosum est, incensam ab 
Weaibele Ardeam in hanc avem esse conversam, Sciendum tamen 
* per antiphrasin dietam, qguod brevitabe penmarma altins nos 
'rolkt, 
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fo ſehr aber iſt dieſer durch ſeine Natur an Sumpf und Wi 
gebunden: fein Flug verkündet den Wind e, wie Venilia ba 
felben wendet: 
Bulcan wird zu Nom im flaminifchen Circus verehrt, wı 
die plebejifchen Spiele gefeiert werden: hier begeht man di 
Bolcanalien‘®, Servius, der Befreier der Plebes, ift fel 
Sohn: jedenfalls alfo gab es dort plebejifchen Dienft dei 
Gottes, wie er von vorn herein zu den Mächten gehört hal 
welchen die Ausgleichung zwifchen den Stämmen auf dem Co 
mitium zuſteht. Venus, deren Dienft zu Arben ein latiniſche 
Rationalfeft ift, wird in Rom erft durch Die albanifchen Fam 
lien eingeführt und kommt erft mit dem fleigenden Gewich 
Der Plebes öffentlich zu Ehren. Im Anfang des vierten ri 
mifchen Sahrhunderts finden wir in Ardea eine Plebed vo 
großer Macht und fehr ausgebildetem Bewußtfein: es fü 
der merfwürbige Fall ein, daß die Vormünder eines ſchönt 
Mädchens von plebejifcher Abkunft Diefelbe gegen den Wil 
ihrer Mutter einem Freier aus den Optimaten abfchlag 
weil fie nicht aus ihrem Stande heraus heirathen folle, 
die Herrfchaft der Stadtgättinn Venus wirkt fo gewaltig, 34 
es darüber zum Kampf zwifchen beiden Ständen und, da & 
Plebes in ber Stadt unterliegt, zur Seceffion berfelben a 
eine benachbarte Anhöhe kommt, von wo aus fie die Länk 
zeien der Optimaten verwüſtet, die Stadt belagert und A 
Volsker unter dem Aequns Elölins zu Hülfe ruft, wesha 
Die in der Stadt Eingefchloffenen Rom um Beiftand anrufen‘ 


1457@) VG. I, 864: notasque paludes Deserit atque altam sup 
volat ardea nubem. Dort Serv.: ardea dicta est quasi ardua, gu 
cum altias volaverit, signiicat tempestatem. Xgl. Lucam. V, 554: au 
volare ardea sublimis pennae confisa natanti. Plin. HN. VII, 35, 8 
vgl. IX, 59, 79. 

1458) Kal. Capran. bei Orell. Inscr. II, p. 896, 23, Auguft: Vol 
in Circo Flaminio (gl, Varr. LL. VI, 20; auch V, 84). Bei ben 24 
grapben: Aedes Volcani in circo Flaminio, S. Ruf. und P. Vict. R. L 

1459) Liv. IV,-9. Rot. 1518 c. Andre Spuren plebejifcher Da 
find etwa barin zu finden, daß Arben bie durch ben plebejerfeindlid 
ARiebuhe NS, I, 5415 Dion. AR.IV, 48) Zarquinius aus Rom 
ten. aufnimmt und, wenigftens nach Zarquinius Vorgeben, fie zuruͤch 
führen beabfichtigt (Dion. IV, 64; Not, 1886 a). Auch Turnus Herbonlt 
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die Ueberlegenheit des Herrenſtandes in der Stadt zeigt, 
deß er im Beſitz des Burgfelſens war, ber fo beträchtlich iſt, 
daß man lange geglaubt hat, Die ganze Stadt habe auf ihm 
gelegen; die plebejifchen Wohnungen find im untern Theil 
wilhen den Flüffen und auf dem Lande zu denfen. Auf dies 
kmnah an der Stadt, an ber Seite gegen Antium hin, liegt 
das Aphrodifium, wie aus Plinius erhellt . Auch dies alfo 


ber Gegner des Mamilius und Zarquiniug, ift, wie aus Dion. AR. IV, 47 
(al, Rot. 2826) erhellt, in Latium ein Plebejer, aus dem den Aricinern 
terthänigen Corilla, Wenn wir Ardea als Zuflucht der römifchen und 
kiniihen Untertbanen denken, welchen die Tyrannei ber Tarquiniee 
wi Mamilier unerträglich fiel, erklärt fi), warum der funfzehnjährige 
Bertrog zwifhen Ardea und Rom nad) Zarquinius. Vertreibung (Dion. ' 
ARTV, 85) den Erfolg hat, daß Ardea in der Earthagifchen Urkunde 
unter &, Brutus Conſulat zu den Staaten gehört, welche Rom unters 
Tania find, und ed iſt nicht nöthig, deshalb mit Niebuhr (RG. I, ©. 575) 
m ganzen Krieg zu leugnen. Da das übrige Latium vorläufig dem 
Jaſulariſchen Rom treu blieb, trat Ardea am Küglichften in das alte 
Rrhältniß zurück, indem die befreundeten Verbannten nad Rom heims 
ten. Enge Verbindung zwifchen Rom und Ardea erhellt fchon aus 
® Herleitung der Luceres vom bortigen König Lucerus (Fest. p. 89 
in., 119 Müll. Lucereses et Luceres, quae pars tertia p. R. est distri- 
ia a Tatio et Romulo, appellati sunt a Lucero Ardeae rege, qui 
pilio fuit Romulo adversus Tatium bellanti). Der Zufammenhang 
Btkand wohl urfprünglich über Lavinium hin; Luceres mag es in beis 
m Städten gegeben haben, ſchwerlich ohne Verwandtſchaft; bie roͤmi⸗ 
hen Euceres find allem Anfcheine nach gemifchter Abkunft, tuskiſch und 
niniſch. Ohne daß wir uns berechtigt glauben, mit Niebuhr Tyrrhenifch 
m Siculiſch zu identificiren, ift doch nicht zu bezweifeln, daß Turnus 
Mn Ardea ein Tyrrhenos ift (Not. 2492), Die tusfifchen Luceres hingen 
weiß auf das Engfte mit den Zarquiniern zufammen; aber Collatinus 
nlulat zeigt, daß nicht alle Zarquinier dem König unbedingt anhingen. 
Be nun Gollatinus nad) Lavinium zieht, fchwerlich ohne dort Stamm⸗ 
foffen vorzufinden, fo dürfen wir deren auch in Arbea annehmen; 
Wlmds aber müffen uns die Zuceres von latiniſcher Abkunft für vers 
vendt mit den arbeatifchen gelten. Hieraus ift augenfcheinlich zwifchen 
Bm und Ardea Erilreht und Municipium im alten Sinn (Niebuhr 
1, S. 72 ff.) hervorgegangen, fowohl für Patricier als Plebejer;z 
auch Samillus in Ardea. Auch für das, Verflänpniß der Colonie 

R Udea (Rieb, II, 508) ift es wichtig, auf die alte Verwandtſchaft mit 
m achten. — 14598) Not, 1515 a. Plinius (Not. 1336) zählt 
einander Laurentum, den Hain des Indiges, den Numicius, Ars 

im, Aphrodiſium, Antium, Aftura, Circeji auf. An berfelben Stelle in 
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gehört dem Lanbvolf an: um fo mehr ift anzunehmen, bei 
Benus auch in Ardea Göttinn der Plebed ift. Dann wird di 
unter Borfiandfchaft der Ardeaten verehrte Nationalgöttin 
Venus von Lavinium vorzüglicd den plebejifchen Beſtandthei 
len von Latium angehört haben. 

Sn Lapinium trifft dDiefe ardeatifche Vorftandfchaft zuſam 
men mit der Herleitung der Stadt vom Laurenter Latinnd 
Deffen Gemahlinn Amata ift die Schwefter der ardeatifche 
Benilia‘, Wie der ardeatifche Begriffsfreis an den Dien| 
der Venus, fchließt fich der Iaurentifche an den des Zupite 
Latiaris an: der auf dem Albaner Berg verehrte Gott herrſch 
ale Menfch in Laurentum. Hieraus laßt ſich ein Zufammen 
bang zwifchen den Aboriginern von Alba und von Laurent 
folgern: Beide gehören zu den herrfchenden Staaten in La 
tium. Dagegen werden die Rutuler dargeftellt ald unterwor 
fen durdy die mit den troifchen Ankömmlingen verbündelı 
Aboriginer von Laurentum, dann wieder als abgefallen, it 
dem der Laurenter Turnus fie aufregt, und wieder unterwor 
fen". Gleichzeitig mit der erften Unterwerfung wird Lauf 
nium gegründet. Dies ift der augenfcheinliche Inhalt der Sagt 
bei welcher das Thatſächliche dahingeftellt bleiben muß, da 
Berhältniß von Laurentum, Ardea und Lavinium aber durd 
einfache Folgerung erfannt werden fann. In diefem Berhäll 
niß erfcheinen die Caurenter als die Herrfchaft, die Ardeaten 
welche Dionyfius Rutuler nennt, als unterthänig. Bon d 
nem engen Berhältniß zwifchen den Laurentern und Lavinien 
fern zeugt die Verhandlung nach Tatius Tod. Diefer wird 
weil feine Verwandte Iaurentifche Gefandte erfchlagen habe 
und von ihm nicht ausgeliefert find, zu Lavinium beim Pens 
tenopfer umgebracht, diefe Schuld aber laftet auf den Law 


umgekehrter Folge Mel. II, 4 extr.: Circeii, Antium, Aphrodisium, Ar 
dea, Laurentum. 

1460) Serv. VA. XII, 29: Venilia, mater Turni, soror est Amatat 
al. Dion. AR. I, 64: zig Aarlvov yuraınög ’Auleng avepı09, —* 
Togönvov (Not. 2492). Bon Venulus, deſſen Name mit Venilia 39 
fammenzuhangen Teint, heißt eö Serv. VA. VIU, 9: hunc alü Laria 
imperasse olim tradunt. Bgl. Rot, 2161. Es wird in Lavinium Beni 
lieg gegeben haben, vielleicht auch in Ardea. 

1461) Dion. AR. I, 57, 69, 64. 


Eanrentum und Labinium. a 


uenſern, wird vom ihnen gefühnt und deßhalb zwifchen ihnen 
mb den Römern das Bündniß erneuerte?. Wenn nun Plutarch 
m Zonaras, alfo Dio nach Fabius, durchaus die Laurenter 
‚amnen ®, fo erhellt andrerfeits aus Dionys, der von den Lau⸗ 
sntern Nichts weiß, Alles auf die Lavinienfer bezieht, b daß 
biefe wirklich in Der Lieberlieferung eine bedeutende Stede hats 
knund keineswegs etwa bloß durch ein Mißverftändnig des 
eins hineingebracht find. Wie eine Theilnahme ber Laurens 
kt am lavinienfifchen Felt aus der ganzen Erzählung ohne 
len Zweifel hervorgeht, fo läßt fi) aus der Berfchmelzung 
kr lavinienfifchen und laurentifchen Angelegenheit bei Living, 
kihon aus der Gewaltthat, welche die Laurenter bei Plus 
sch ſtraflos zu Lavinium begehn, auf anfehnlichen Einfluß, 
fh wohl auf Borftandfchaft der Laurenter beim Penatenfeft, 
wie fie nachher von den Römern geführt ward, fchließen, Ser 
bed Zündniß beſteht gottesdienftlich aus der Vereinigung der 
henaten beider Parteien, deren Thier zum Opfer gefchlachtet 
wurd: wenn die Laurenter den heiligen Dienft der lavinienſi⸗ 
ben Penaten verrichteten, mußten fie in der Sage mit den Las 
Saicnfern zufammenfallen, fobald ein Bündniß für bloß relis 
file Zwecke gefchloffen war. Das ganze romulifche Bündniß 
sit Laurentum oder Lavinium hängt aber mit der von ihm 
m ferentinifchen Thor verrichteten und immer wiederholten 
Eihne nach der Heimfuchung Rom's und ber Gegenpartei 
durch Seuchen und Prodigien in Folge von Tatiud Tod zus 
Anmen“®. Tatius war am Penatenfeft erfchlagen, der Zorn 
br durch verwanbdtes Blut befleckten Penaten mußte gefühns 
















1462) Liv. I, 14. Auch Fest. p. 274 Tatium unb Strab. V, 280: 
Kloyomderzog Ev Acovırio roö Tarlov. — a) Plut. Romul. 24; 
Zonar. VII, 4; Solin. 1,21. — b) Dion. AR. II, 51, 52. 

1463) Plut. Romul. 24: sadagnolg d ‘Ponviog Nyvıce rag wolkig, 
ii kr von iorogodcım in) rüg Degsvrluns nving svvislsiche:. Liv, 
WI, il: cum Laurentibus renovari foedus iussum: renovaturque ex 
% guotannis post diem decimum Latinarum. Auf biefelbe Gerimonie 
sit allem Vermuthen nach die Sage Liv. J, 44: ut expiarentur lega- 
ram iniariae regisque caedes, foedus inter Romam Laviniumgue ur- 
is renovatum est. Vgl. Dion. AR. I, 52: Bdwrsraı 8 eis ‘Poume 
Ü Tärios) nosundels ivrlup vayj nal 200g \ euro na’ Fraoran 
biwroͤ⸗ y noAıg Emızelei dnuoolus. 
| 51* 
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werden: die Penatenſtadt Lavinium war eben fo mit dem Fin 
behaftet, wie die laurentifchen Penatendiener. Je nachder 
Laurentum oder Lavinium in höherem Anfehn ftand, betrad 
tete man Died oder jenes als Die dag Biindniß der Sühne at 
ſchließende Partei: in Älterer Zeit vermuthlich Lavinium; fol 
ter fcheint von Rom aus Laurentum hervorgehoben zu fei 
wegen politifcher Rüdfichten, feit im großen latinifchen Krieg 
dies allein trem geblieben, Lavinium, wenn auch zögernd, at 
gefallen war. Denn von diefer Zeit an wurde das Bündnif 
gewiß.das romulifche, jährlich nach dem zehnten Tage ber Io 
tinifchen Ferien gefeiert ald mit den Laurentern abgefchloffe 
bei denen man, weil die Penaten ihren Siß einmal zu Lavi 
nium hatten und von ihm nicht weichen wollten, bie heilige 
principia des römifchen Volks der Quiriten und der latinifche 
Nation vorfand, wie wir den Dienft derfelben noch zu Slau 
Ding Zeit mit genauer Sorgfalt vollzogen fehn *. Die Cerimo 
nie beftand zu Livius, wie zu Plutarch’s Zeitz fie war burd 
- Claudius nicht erneut: daher fand unter den Biographen def 
felben Feiner Anlaß, fie zu erwähnen; aber er hat ohne Zwei 
fel ihre Vollziehung beauffichtigt und in den darauf bezüglicher 
Amtötiteln Nichts geduldet, was der ftrengften Satzung nid 
entfprochen hätte, zumal in einer Sufchrift, in welcher fein 
Orthographie angenommen und eine alterthiimliche affectin 
wird. Nach diefer Satzung alfo fehließt der Taurentifche Pate 
Datratus alljährlich das Bündniß zwifchen dem römifcen 
Volk und dem bei den Laurentern verehrten heiligen Urfprung 
‚der Nation. Ob feine Präfectur in Lavinium für died Ge 
fchäft erforderlich oder zufällig von ihm befleidet war, wiſſer 
wir nicht: wohl aber ift fo gut ald gewiß, daß bad in ber Kal 


14638) Orell. Inscr. 2275: Sp. Turranius L. filius Sp. nepos Ia 
pronepos Fabius Proculus Gellianus, praifettus fabrum iterum, p 
fectus onratorum aldei ‚Tiberis, praifectus pro praetore iuri dieu 
in urbe Ladinio, pater patratus populi Laurentis foederis ex lib 
Sibullinis percutiendi cug) populo Romano sacrorum principiorum p 
puli Romani Quiritium nominisque Lastini (fo) quai apud Laurent 
colantur, flamen Dialis, flamen Martialis, Salius, praisul, augur, PP 
tifex, praifectus cohortis Gaitulicae, tribunus militum legionis decim 
locum dedit, dicavit, dedicavit. 
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‚ frzeit öfters vorkommende Prieſterthum der. Laurentes Lavis 
nates“ hieher gehört. Die beiden Städte, welche gottes⸗ 
| dienfklich feit uralter Zeit verbunden waren, wurden, wie aus 
dm von Antonin's Zeit an gebräuchlichen Namen Laurolavi⸗ 
sum ® und aus ber bei Lavinium gefundnen Infchrift der Raus - 
tenter zu Ehren dieſes Kaifers erhellt d, wegen der zunehmen⸗ 
den Berödung von Latium zufammengefchlagen. Bielleicht iſt 
ten durch Claudius diefe Vereinigung gefchehn, dann aber ift 
m fo fihrer anzunehmen, daß auf die Ueberlieferung dabei 
bie forgfältigfte Rückficht genommen wurde. Sedenfalls nun 
ht Laurentum die Vorftandfchaft, durch welche die Zurüds 
filtung ber principia nominis Latini auf daſſelbe gerechtfer« 
fätward, nicht unmittelbar ausgeübt: denn Niemand erzählt 
von einer Tatinifchen Feftverfammlung in Laurentum. Eben 
fo wonig find die Lavinienſer den Laurentern politifch unters 
Hänig, fondern ihre Schidfale und Angelegenheiten bleiben 
Mdiefer Hinficht ganz von einander getrennt; im großen las 
tmifhen Kriege fendet Lavinium den Latinern nach der Ents 
Midungsfchlacht Hülfe, Laurentum flieht, wie ſchon erwähnt 








1464) Orell. Inscr. 2174 (sacerd. Laur. Lavin.), 2175 (Laurenti 
larinatium), 2176 (Laurens Lavinas), 2177 (Laur. Lav.), 2178 (L.L.), 
49 (L.L.), 2252 (Laurenti Lavinati), 1063 (Laur. Lav. gefunden zu 
koinium), 3183 (Laur. Lavinat. zu Pifaurum), 3218 (Laurens Lavi- 
m), 3888 (Laur. Lavin.), 3921 (L. L.). — a) Frontin. de Colon. 
larımlariniam lege et consecratione veteri: nam et ager eius ab 
Imeratoribus Vespasiano, Traiano et Hadriano in laciniis est assigna- 
is: iter populo non debetur. .Symmach. Epist. I, 71: Laurentium La- 
Yastiom. Oefters bei Servius, ber es felbft in die Stelle des Gato 
st, 1092) einfchiebt. Vgl. VA. I, 6: Laurolavinium constat octo mi- 
khus amari remotum. Eb. 9. Daher bie Verwechſelung beider Städte 
derr. VA.1, 6: haec civitas habuit tria nomina: nam primo Laviniam 
&ktum est a Lavinio Latini fratre, postea Laurentum a lauro inventa 
ılaino, dum adepto imperio post mortem fratris imperium augeret, 
‚at Lavinium a Lavinia uxore Aeneae. Eb. VII, 59; Latinus post 
nonem fratris Lavini cum Lavinium amplificaret, ab inventa lauro 

olavinium id appellavit. Eb. IX, 238: in agro Laurolavinati. 
dd VII, 131; VII, 664, Laurum Lavinium III, 174. — b) Orell. 
iur. 142: Divo Antonino Senats populusque Laurens, quod privi- 
Igia eorum non modo custodiverit, sed etiam ampliaverit cett. Fund- 
MM Nibby Contorni di Roma 2, p. 263. 
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it, unverbrüchlich zu den Römern‘. Wie dieſe damals a 
fingen, es gegen Lavinium zu heben und fo viel Pietät, al 
möglich, von diefer Mutterſtadt anf die Stadt Der principin | 
übertragen, fo ließ man ihm auch fpäterhin, als Lavinium 
Abfall vergeben war, neben demfelben fein Recht: in di 
Kreifen des Auguftus wurde Laurentum als der ältefte Königı 
fi von Latium, als bie Penatenftätte des Latinus, ale de 
grünende Penetral der Aboriginer verehrt“. Wie barm 
Clandius die dortigen Heiligtümer beanuffichtigte, fo vermehr 
Antoninus Pius, welcher überhaupt für die Herftellung alt 
Gebräuche beforgt war‘°, ihre Privilegien’ 
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Wenn nun die arbeatifchsTavinienfifche Venus eine pieb 
jifche Söttinn it, fo wird ber gegenüberftehende Gottesdien 


1465) Liv. VIII, 11 in. et extr.; vgl. eb. 13; Niebuhr RG, III, 1A 
‚ a) Als altes Penetral enthält es die zum Begriffskreiſe der Penat 
gehörenden Götter: Minerva auf der Burg VA. XI, 477, 483; Jam 
VII, 180, 610; XII, 198; Veſta, wie aus Amata’s Namen erhellt, Au 
bie Guriengöttinn Juno, OF. VI, 60; Macrob. Sat. I, 15: omnes Kı 
lendas Iunoni tributas, quod etiam Laurentes patriis cerimoniis sel 
vant, qui et cognomen deae ex cerimoniis addiderunt Kalendarem It 
nonem vocantes; vgl. Not.1538, Penaten des Latinus Liv. 1,1. VBg 
Dion. AR. I, 57: drıywgıog dalumv. Serv. VA. II, 148: Penatium mt 
nitu Latinum Aengae se coniunxisse. Lucan. VII, 395: Albanosq 
Lares Laurentinosque Penates. 

1466) Jul. Capitol. Antonin. 13: Numae felicitatem pietatemg! 
et securitatem cerimoniasque semper obtinuit. ®gl, eb. 12: intra urb 
sepeliri mortuos vetuit. Auf Münzen des Antonin Aeneas Ankunft a 
ager Laurens mit der Sau und den Serkeln, im KHintergrunde Capell 
Altar, Lorbeerbaum, Gesner. Numism. Imper. tab. 96, n. 47, 48; W 
Mionnet Raret€ des Medailles Romaines Tom. I, Frontispice und € 
p- 206 (Rot. 1236 b). Aeneas ben Andjifes tragend, den Ascanius fü 
rend eb. p. 217. Mars und Rhea Silvia Gesner. tab. 95, n. 22; u 
finn mit den Zwillingen, umher Lorbeerkranz, t. 96, 21; W. 3m. Spech 
Herculest. 96, 56; Hercules das Rindsopfer empfangend t. 97, 9; 3 
nus in voller Geftalt mit Lanze t. 96, 22; Zupiter Stator t. 9%, ji 
die drei capitolinifchen Götter t. 96, 495 Vejovis auf dem Bo 
einem Altar t. 97, 85 Lanuvinifche Schlange gefüttert t. 96, 86,9 
Augur Navius vor dem König t. 97, 115 Pontificalien t. 95, 7, % 
Ankunft der Schlange des Aesculap und Ziberinus t. 97, 6. | 

1467) Not, 146% b. Commodus in Laurentum Herodian. I, 1% 
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ver laurentiſch⸗lavinienſiſchen Penaten ein patriciicher fein. 
Die Ardeaten vertreten das Intereſſe ber unterworfenen alt 
ſiculiſchen Bevölkerung, die Laurenter das ber als Eroberer 
tugewanderten Aboriginer. Daß biefe beiden Beitandtheile von 
katium fi bei der Gründung der Bundesſtadt Lavinium mit 
enander verglidyen haben, geht aus der Zahl ber ſechs huu⸗ 
it Penatemwächter hervor, welche augenfcheinlich eine Vers 
doppelung der Iatinifchen Örundzahl von Drei, Dreißig, Dreis 
hundert enthält. Diefe Ausgleichung hatte auch auf dem Als 
‚ner Berge Statt gefunden. Dort empfingen Saurentum 
md Ardea gemeinfchaftlich den Antheil am Rinderfleiſch; Beide 
‚Item auf diefes Ehrenrecht fo viel Gewicht und flauden im 
Nefem Cultusverbande fo In Geltung, daß die Uebergehung . 
ſewohl jener als auch diefer Stadt bei der Vertheiluug ein 
Inlänglicher Anlaß zur Wiederholung des Latiar ift°’, mit 
welchem wir ohnehin bad Bundesfeft von Laurentum und 
‚Kom verbunden gefehn haben. Es gehört nicht zu den unffs 
bern Annahmen Niebuhr’s, daß in Latium gleichzeitig eine 
Miefache Gemeinfchaft von je dreißig Ortfchaften beftand, 
die der herrfchenden und die der unterthänigen Völkerſchaften, 
ſo wie daß die einen den unabhängigen Iatinifchen Gefammts 
—* bildeten, die andern Alba als Plebes unterthänig waren. 
As ſelbſtändige Städte von Alters her find die anzuſehn, 
ale bei Dionys ald zum Kriege am See Regillus verbündet 
aufgeführt werben? ; das Verzeichniß der unterthänigen liegt 





1468) Liv. XXXII, 1: feriae Latinae pontificam decreto instau- 
‚Wise sunt, quod legati ab Ardea questi in senatu erant sibi in monte 
älbano Latinis carnem, ut assolet, datam non esse. Daffelbe von Lau⸗ 
matım XXXVII, 8, 

1469) Dion. V, 61: 1 Agdsarar, 2’Agıznsüs, 8 Beillavary, 4 Bov- 
Irwär, 5 Kogvoy, 6 Kagverravas, 7 Kıyuamtav, B Kogıolavay, 
d Koeßiszov, 10 Kogavar, 11 Bogrıveiav, 12 Teßlav, 18 Auvgesrs- 
w, 14 Auvounlav, 15 Acfınıarav, 16 Außınavov, 17 Nouevraser, 
# Napßerör,, 19 Ilgawveornvor, 20 Iledavor, 21 Kogxoreviavar, 
N Zurgnavär, 23 Enanzivov, 24 Eneivov, 25 Teilnvior, 26 Tı- 
feverivoy, 27 Tvexiavar, 28 Teolsglvar, 29 Toinglsor, 80 Odeis- 
Yeras. Die in den gewöhnlichen Ausgaben fehlenden Namen hat Nies 
behe (RG, II, Anm, 1) aus ber Baticana und Lapus hergeftellt und bie 
eeſerderlichen Erklärungen gegeben, Der cod. Chisian. hat, wie Hr. 
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unzweibentig vor in den von Plinius als Theilnehmer am ka⸗ 
tiar in Gemeinfchaft mit Alba am Albaner See und Alba am 
Fucinus genannten?®. Denn diefe find faſt alle in fpäterer 
Zeit fo ganz verfchollen und überhaupt fo ganz ohne indivi⸗ 
Duelle Bedeutung, daß ihre alphabetifche Zufammenftellung 
ſich fchwerlich anders erklären läßt, ald aus einer alten Urs 
kunde. Sechs oder fieben unter ihnen finden fich im Verzeich⸗ 
niß des Dionyfins wieder: Bubetum, Gorioli, Foretii, Pebum, 


Hrof. Ritſchl mir gütigft mittheilt, Acovivlcox flatt ber vulg. Auovvlar: 
danach möchte Auvovırlav zu lefen fein. TeiAnviov, das in der valg. 
fehlt, fteht in ihm an der Stelle von Touxglvov. Die Zahl dreißig ſteht 
feft aus den Anfpielungen Dion. AR. VI, 63, 74, 75. 

1470) Plin. HN. III, 5, 9: fuere in Latio clara oppida: Satricum, 
Pometia, Scaptia, Pitulum, Politorium, Tellene, Ficana, Crustumerium, 
Ameriola, Medullia, Corniculum, Saturnia, ubi nunc Roma est, Atti- 
polis, quod nunc Ianiculum in parte Romae, Antemnae, Camerium, 
Collatia, Amitinum, Norba, Salmo (zufammen 21): et cum his carnem 
in monte Albano soliti accipere populi Albenses (22), Albani (23), 
Aesolani (1), Acienses (2), Abolani (8, viell, Bolani), Bubetani (4), 
Bolani (5, viell. Bovillani, Niebuhr RE. I, Not. 570), Cusuetani (6), 
-Coriolani (7), Fidenates (8), Foretii (9), Hortenses (10), Latinien- 
ses (11), Longulani (12), Manates (13), Macrales (14), Mutucumen- 
ses (15), Munienses (16), Numinienses (17, viell, Numentenses = No- 
mentani), Olliculani (18), Octulani (19), Pedani (20), Polluscini (21), 
Querquetulani (22), Sicani (23), Sisolenses (24), Tolerienses (25), 
Tutienses (26), Vimitellarii (27), Velienses (28), Venetulani (29), 
Vitellenses (80). Ita ex antiquo Latio LIII populi interiere sine ve- 
stigiis. Die von Niebuhr vorgefchlagne Interpunction mit einem Kolon 
nach Albenses, wobei dies ald Gefammtname der folgenden 31 Drte vers 
flanden wird, wäre nur zuläffig, wenn man am Schluß LII herftelte, 
obgleich er hierüber Nichts bemerkt hat und Sillig ihm ohne dieſe Aen⸗ 
derung gefolgt iſt. Sie ift aber auch an ſich unwahrfcheintich, theild 
weil dann jene alphabetifche Aufzählung 31 enthielte, woburd ihre Bes 
deutſamkeit zerftört oder doch gefchwächt wird, theild weil Albenses nad) 
ftehendem Sprachgebrauch die Bewohner des fucentifchen Alba bezeichnet 
(Varr. LL. VIII, 35; Charis. I, p. 81 P.; Liv. XXVI, 11; Fest. p- & 
Albesia; Plin. III, 12, 17; XV, 19, 21; 22, 24; Cic. Herenn. II, 28, 45) 
weldyes Strab. V, p.240 (udiora db &v usooyale rov Aurlvmv molar 
dariv 7 "AAßn duogoüc« Maguoig Lögurau Ö: dp’ Yıpnlod mayov' or 
ö2 nal Aluvn Bovalvag nAnciov, zelayle To uEysdog) zu Latium ge 
rechnet wird. Hiezu Eonnte Strabo nur durch ein Eultusverhältniß ver 
anlaßt werden: und dies geht auch aus der Sage hervor, daß Aenenb 
dort eine Burg: gründet (Not, 1070), 
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Duerquetula, Toleria und, wenn bied im plinianifchen Kata⸗ 
ing herzuftellen war, Bovillä. Diefe müflen fich durch güns 
' fige Berhältniffe emporgearbeitet haben, fo daß ihnen in der 
Mitte des dritten römifchen Jahrhunderts Selbftändigkeit eins 
geräumt war: an ihrer Stelle find für die frühern Sahrhuns 
derte andre Städte von gleicher Zahl unter die herrfchenden 
‚zählen: vor allen die beiden Alba felbft, von denen Plis 
zus ausdrücklich ausfagt, daß fie am Latiar Theil hatten, aus 
ferdem vier oder fünf andre Städte, denen er daffelbe Recht 
kilegt, die e8 aber im dritten Sahrhundert verloren haben 
niſſen. Am nächiten liegt es, hiebei an größere und altbes 
fühmte Orte, wie Antemnä, Samerium, Collatia, Cruſtume⸗ 
fm, Pometia zu denken; vieleicht find auch ftatt ihrer Fi⸗ 
‚an, Medullia, Politorium zu wählen: der Anlaß der Loss 
tung wird in fremder Eroberung, fei Dies eine fabinifche, _ 
tämifche oder volsfifche gewefen, zu fuchen fein. 

Daß alle dieſe Städte, deren Zahl wenigftens für eine 
ſreilch fchwer zu begrenzende Zeit auf ſechszig zu ſchätzen ift, 
am Latiar Theil nehmen, weift auf dieſelbe Ausgleichung bin, 
welche zu Lavin ium in der Zahl von fechshundert Bollbürgern 
md in der Verehrung plebejifcher Götter zu erkennen ift. Auch 
die freilich nicht aufgeflärte Nachricht, daß dem Feſte bei ber 
dertreibung der römifchen Könige und in Folge der Verföhr 
ang der römifchen Patricier und Plebejer durch Menenius 
Iprippa ein Tag zugefegt fei”!, fcheint hiermit in einigem Zus 
Aumenhang zu ftehn. Allerdings fcheint hierin eine Verwech⸗ 
Kung mit den römifchen Spielen zu liegen, denn die innern 
Beränderungen Rom's gingen das latinifche Nationalfeft, 
ſo lange Latium unabhängig war, Nichts an??. Aber die rös 

n DA. VI, 95: Nach dem Vertrag des Gaffius dunplsaro dt 
m dusing drodouver zoig Heoig 7j PovAn zugiornglovug Er) Teig 
205 109 dnjuov dıarlayaig, ngooHsice ulav nuigav Taig nalovpsvaıg 
ſearivais opraig Övolv oboaıg, rjV ulv ngWrnV avızgasavrog Pası- 
Us; Taquvyiov za’ öv 790909 dvinnsa» Tudönvovg, rijv 8’ iregav 
 dnuov zgochevrog üre rodg Paarleig Zußaimv Zlsvdigen zyv z0- 


ig lxoinosv, alg ij zelen mgoosveundn zig nadodov ray daoere- 
109 Eyeua, 


2) Niebuhr RS, II, ©, 41. 
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miſchen Spiele wurden durch Berückſichtigung der Plebejer 
eben fo ein römiſches Nationalfeſt, wie das Latiar ein latin⸗ 
{ches Geſammtfeſt war. Auch fcheinen in Latium gleichzeitig 
ähnliche Bewegungen Statt gefunden zu haben: wir werben 
finden, daß Bovillä, welches durch feine Nähe ſich nothwens 
dig beim Latiar in eine ausgezeichnete Stellung eindrängen 
mußte und überhaupt fo viel ald möglich von der Erbicaft 
Alba's an ſich 309, eben in der Zeit jener erften Seceffion die 
plebejifchen Beftandtheile ſowohl zu Nom als in Latium zu 
heben fuchte. Wenn alfo auch in Dionyfius Nachricht die Bes 
ziehung bes Latiar auf die Verhältniffe Rom’s und Die Zahl 
der Tage irrig ift, fo mag doch vielleicht eben zur Zeit dei 
caffifhen Biindniffes zwifchen Nom und Latium and) beim Las 
tiar durch den Einfluß von Bovillä die Stellung der theilnch 
menden unterthänigen Orte verbeffert fein. Als Rom die Bor 
fandfchaft für immer erhielt??, wurde die Sorge für bat 
Feft den Aedilen übertragen?*. In Dionyſius Nachricht fin 
die plebejifchen mit den curulifchen verwirrt: wenn es bie et 
ften waren, fo lag der Anlaß darin, daß die plebejifchen Be 
ftandtheile beim Latiar, wie in Rom felbft, überwogen. % 
Rom felbft wurde das Feſt immer mitgefeiert : während beffeb 
ben hielt man auf dem Capitol, welches dem Albaner Bert 
entfpricht, Nennfpiele, nad) denen dem Sieger ein Wermuth 
trank gereicht wurde”®, wahrfcheinlich Damit er nach ber et: 


1473) Dion. AR.1V, 49: Sovos d} Untg zayıoy nal zw nyeBo 
vlæv row izgav Eyovaı ‘Ponaioı. Das Opfer ift der Stier (Not. 1481) 

1474) DH. VI, 95: zuv ö8 moosraalav xal rnv Emipilsıav ray & 
avraig yıroulvav Hvoı®v rs nal dyavav ol Tav ÖnuKgywv vangira 
wagllaßov ol ij» vor ayogavonınnv Eyowres 2bovolav, doneg Ep 
(c. 90), xooundevres Und is Boving Xogpvga nal Igovm dleparsin 
xal roig Alloıg Emianuoıg olg elyov ol Baoıkeic. 

1475) Plin. HN. XXVII, 7, 28: Absinthii genera sunt plura .. 
multoque Italicum amarius.... De usu eius convenit dicere, herba 
facillimae atque inter paucas utilissimae, praeterea sacris populi Ro 
mani celebratae peculiariter: siquidem Latinarum feriis quadriga 
certant in Capitolio victorque absinthium bibit, credo sanitatem: pra® 
mio dari honorifice arbitratis maioribus. Inter den vielen Heilkraͤften 
die ihm dort beigelegt werden, heben wir heraus, daß er den Magel 
ftärkt und die Augen heil macht. Non. p. 190: Varro Quinguatribus 
Medico quid opus mihi nempe tuo, Absinthium uti bibam gravem E 
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fHätternden Aufregung und Erhigung ben übrigen Gerimonien 
in voller Rüftigkeit beimohnen könne, Wermuth war eind der 
befiebteften Heilmittel, vorzugsweiſe bie bittre Koft, wie Mil 
md Honig die füge“. Da beim Wermuth immer auf das te- 
tum und grave Gewicht gelegt, bei den Latinen aber Dad ma- 
' eure laeto lacte 5 und Das gemeinfchaftliche Koften der Milch, 
die den Säugling nährt, hervorgehoben wird ’”, können wir 
wohl nicht zweifeln, daß es in der Stimmung des Feftes felbft 
kegt, wie Wettfampf ® und heitred Spiel, wie büftre Opfer 
amd ausgelaffene Fröhlichkeit, fo auch träftigenden und nähs 
tenden Trank, bittre und füße Koft einander ergänzen zu 
laſen. 
Denn dem Gotte des Latiar floß Menſchenblut eines Ver⸗ 
hrechers oder in Gladiatorenſpielen?; in ganz Latium aber war. 
wihrend der Dauer ded Feftes Gottesfriede und Muße von bürs 
gerlihen Gefchäften 7°, wie an den Saturnalien, auch feßte man 








astoreum levemque robur. Eb. p. 337 wird levare in biefem Eitat irrig 
ter minuere erklärt; es heißt aufrichten, unterflügen. — 1*75 a) Lucret. 
1,397: mellis lactisque liquores Iacundo sensu linguae tractentnr ia 
te: At contra tetri absinthi natura ferique Centauri foedo pertor- 
gent ora sapore. Bgl. Ovid. Trist. V, 13, 21; Quinctil. II, 1, 5: 
frum hic liber mellis, absinthii multum, salubrior quam dulcior. 
Sindern beftricy man den Kelch mit Honig, um ihnen Wermuth einzu- 
geben, Lucret. I, 929 ff.; IV, 11. 

1476) Cic. Divin. I, 11, 18: tumulos Albano in monte nivales La- 
ttrasti et laeto mactasti lacte Latinas. 

1477) Sornificius bei Fest. p. 193 (Not. 1492). — a) Dion. AR. 
N, 9: dyavooy (Not. 1474). Zu fließen ift darauf ſchon aus dem 
milden Wagenrennen. 

1478) Lactant. I, 21, 8: Latiaris Iupiter etiam nunc sanguine co- 
üter humano. Minuc. Fel. 18 (p. 80, c): Latiaris cruore perfunditur. 
©, 30,4 (p. 45): hodieque colitur et, quod Saturni filio dignum est, 
mli et noxii hominis sanguine saginatur. Prudent. adv. Symmach. 
1379: Fanditur hamanus Latiari in munere sanguis. Tertull. Apolog.9: 
in illa religiosissima urbe Aeneadarum piorum est Iupiter quidam, 
tem ludis suis hamano proluunt sanguine. Xgl. Scorpiac. 7. Auch 
des piscatorinm aes ... quod in monte Albano datur pro piscibus, 
Fäst. p. 197 s. v. bezieht fiy wohl auf Abkaufung von Menſchenopfern; 
vgl. p. 208 Piscatorii ludi und OF. III, 842. 

1479) Cic. ND. I, 7, 15. DH. 0. ©, Macr. Sat. I, 16: nam cum 
Iatiar hoc est Latinarum sollemne concipitur, item diebus Saturne- 
lorum, sed et cum mundus patet, nefas est proelium sumere: quia 
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während deſſelben Feine Hochzeiten an?o. Mit ben Saturnalien 
war ihm auch das gemein, daß es ein Feſt fowohl für Sklaven 
ald Freie war. Die einzelnen Staaten brachten. theild Läm— 
mer, theild Käfe, theild ein Maag Milch, theils einen and 
diefen Beftandtheilen gemifchten Brei, woraus man ein ges 
‚meinfchaftlicdeg Mahl hielt®!. Der Borftand, urfprünglic 
der König, nachher der Prätor oder Dictator von Alba, nad 
Deffen Zerftörung der latinifche Dictator, darauf der römiſche 
Gonful®?, welcher mit feinem Collegen und allen römifchen 
Magiftraten, felbft den Volkstribunen, zugegen fein mußte”, 
opferte einen fohneeweißen Stier dem Namen der Stadt und 
des Berges zu Ehren; erft in fpäterer Zeit wurde durch einen 
Senatsbefchluß feitgefegt, daß auch röthliche Dazu verwendel 
werden dürften?‘ Bon diefem Opferthier erhielt jeder zur 


nec Latinarum tempore, quo publice quondam induciae inter popu- 
lum Romanum Latinosque firmatae sunt, inchoari bellum decebat, nec 
Saturni festo, qui sine ullo tumultu bellico dicitur imperasse cett. 

1480) Cic. QuFr. II, 4, 2: dies erant duo, qui post Latinas ha- 
bentur religiosi: ceteroqui confectum erat Latiar. . 

1481) Dion. AR. IV, 49: gegovsiw eig ravzag al ueriyovoaı Tan 
leouv mölsıg al utv Ägvag, ai Öt zugovg, al OR yalanrdg vı uETQ0N 
ai d3 5uoıöv zı Tovroıg meldvov yEvog: Evög Öb Tavgov xoıvag v 
0009 Hvousvov utgos Endsrn To Terayutvov Anußaveı. 

1432) Gejchichte der Vorftandfchaft Niebuhe RG. II, 38, Beiſpiele 
der römifchen Liv. V, 17, 19; XXI, 63; XXI, 1; XXV, 12; XLI, 16; 
Tac. Ann. VI, 11; Gell. NA. XIV, 8; Cic. Divin. I, 11, 18; Caes. BC. 
II, 2. Iul. Obsequ. 69 (Blut aus Finger und Schulter des Jupiter). 
Varr. LL. VI, 25: Latinae feriae dies conceptivus dictus a Latinis po- 
pulis, quibus ex Albano monte ex sacris carnem petere fuit ius cum 
Romanis. Schol. Bob. Cic. Planc. 9, p. 256 (Or.); Macrob. Sat. I, 16. 
Gewöhnlich in den Suli oder Xuguft gelegt Orell. Inser. 2471; Liv. 
XLII, 35; auf Ende Märg Liv. XLIV, 22; in den April Liv. XXV, 12; 
Mat Liv. XLI, 18 (20); November Liv. XLV, 3. 

1483) Dion. AR. VIII, 87; Strab. V, p. 229; Liv. XXV, 12. %l 
Dio Cass. XXXIX, 31. 

1484) Arnob. II, 63: in Albano antiquitus monte nullos alios li- 
cebat quam nivej tauros immolare candoris (wie die candida scrofa 
auf Alba bezogen): nonne istam morem religionemque mutastis, atque 
ut rufulos liceret dari, senatus constitutum sanctione? Hor. (8. 9: 
quique vos bubus veneratur albis Clarus Anchisae Venerisque sanguN- 
Vgl, Serv. VG. II, 146 (albi, Clitumne, greges): triumphantes de albis 
tauris sacriicabant. Ovid. Trist. IV,2, 5. 
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heilnahme berechtigte Staat ein Stüd Fleifch, welches durch 
deſen Magiftrat in Empfang genommen werben mußte, In 
der römifchen Zeit hatte diefer Magiftrat, indem er das von 
Ihm mitgebrachte Opferthier fchlachtete, das Gebet zu Guns 
fen des römifchen Volks der Ouiriten zu fprechen®®; in ältes 
ur Zeit demgemäß eben fo für das nomen Latinum: denn der 
Zupiter Latiaris war der latinifche Nationalgott®, Die Bes 
tigung zur Theilnahme beftand noch zur Zeit ded Ausgangs 
der Republik, wiewohl feit den voldkifchen Kriegen die Zahl 
ver berechtigten Städte auf fieben und vierzig herabgefommen 
var’ und Latium immer mehr verfiel, fo daß es faſt an Ges 
hnöten fehlte, welche das Recht ausüben und ben Antheil in 
Empfang nehmen Tonnten?”, 

Die Bertheilung des Stierfleifches entfpricht ben breißig 
Feleln des Penus der einzelnen latinifchen Staaten an den 
Eulen der Sau des Bundespenud. Das Stieropfer ift das 
slfommenfte und wirkfamfte. Wie an das Opfer des erdges 
hornen Stierd Der Sieg über die Götter geheftet war®®, fo 
wid durch die Darbringung eines jeden der Wibderftand im 
gittlihen Sinn gegen die menfchliche Bitte überwältigt. An 
defem Opfer will jeder latinifche Staat Theil haben. Es wird 
dargebracht auf dem Berge, wo der Bundesflaat der Nation 
kin Triumphe feiert *, am Nationalfeft, bei der Zufammens 
lunft aller höchften Gewalten in der ganzen Nation, bevor 
defe ausziehn zur Sahresarbeit: für dieſe verfichern fie ſich 
dach daffelbe der göttlichen Gunft und burch diefelbe das las 





5) Liv. XLI, 16 (20): Latinae feriae fuere ante diem tertiam 
Nonas Maias, in quibus quia in una hostia magistratus Lanuvinus pre- 
“is non erat: populo Romano Quiritium, religioni fuit. Id cum ad, 
"ıatım relatum esset senatusque ad pontificum collegium reiecisset, 
patiheibus, quia non recte factae Latinae essent, instauratis Latinis 
Placuit Lanavinos, quorum opera instauratae essent, hostias praebere. 
— 4) Deswegen wollte, nachdem Rom das imperii Latiale caput ges 
"den war (Stat. Silv. I, 2, 192), Caligula fi) Iupiter Latiaris begrüs 
kn laſſen, Sueton. Calig. 22. 

1486) Dijon. AR. IV, 49. 

87) Cic. Planc. 9, 23 (Not. 2223). 
ꝛass) Not. 1835, VG. II, 146: maxima tauras victima. — a) Nie: 
MERG, 11,41, 42, Mol, Not, 1494, 
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tiniſche Bolt, nachher das römiſche Reich, des Sieges in den 
Unternehmen dieſes Jahrs. Wenn irgend eine der dazu ges 
hörigen Gerimonien unvollftändig vollzogen ift, wird. das 
Ganze gefährdet. Eine vollftändige Ausgleichung der Nation 
mit dem Rationalgott, welcher felbft als laurentifcher Natio⸗ 
nalfürft auf Erden gelebt hat, ift Die Aufgabe des Feſtes. Zur 
Volftändigfeit jedes großen Feſtes gehörten bei den Römern 
dreierlei Stimmungen und denfelben entfprechende Beſtand⸗ 
theile: die der Demuth, des Selbftvertrauend und des Ans 
ſpruchs. Die erfte beugt ſich mit frommer Scheu vor der 
Gottheit ald vor etwas unberechenbar und unzugänglid Er⸗ 
habenem und zieht fich vor derfelben in die Schranken des 
menfchlihen Weſens zurück; das zweite feßt fich auf gleichen 
Rang mit der Gottheit als etwas Menfchenähnlichem und bie 
tet ihr einen Zaufchhandel an, giebt Ehre und verlangt Ges 
winn; der dritte glaubt auf Die Gottheit als das Weſen höde 
ſter Milde und Nachgiebigfeit einwirken zu können und drängt 
ſich ohne Rückhalt in ihre Nähe. Der gemeinfame Boden als 
ler drei Empfindungen ift die Neligiofität, das Gefühl des 
ewigen Bandes zwifchen Gott und Welt. Ehrfurcht und 
Frömmigkeit dürfen felbft bei den Anfprüchen nicht geleugnet 
werben, welche die allerunbefcheidenften zu fein fcheinen. 
Aus der ehrfurchtsvollen Demuth, womit man fic def 
Gottheit unterwerfen will, find beim Latiar der Gottesfriede, 
die Enthaltung von der Ehe und die Menfchenopfer hervorgen 
gangen; aus dem rüftigen Selbftvertraun, womit man fie eh⸗ 
ren und erfreuen will ®°, die Wettfämpfe; aus dem zuverſicht⸗ 
lichen Anfpruch, womit man fich in ihre Nähe eindrängen und 
auf fie einwirken will, die Gerimonien, die, fo weit wir fie 
kennen, theils in der Fleifchvertheilung und im Mahl, theils 
in dem diefem Feft ganz eigenthümlichen Gebrauch des Schau 
kelns beſtehn. Auf der Tafel der Arvalbrüder, wo wir die 
Ordnung vollftändiger verfolgen können, als bei irgend eis 
nem andern alten Fefte, find die wichtigften Gerimonien, die 
im engern Sinn fo heißen müffen, ebenfalls dreifach. Die 


1489) Dion. AR. VIII, 56: dx} reis zınaig reis nag” drdgaser 
zalgsıy vovg Deovg. 
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Darbringung der Feldfruchte und Fleiſchtöpfe anf dem Altar 
ud die Zurückgabe berfelben an bie Gemeinde? entfpricht der 
abaniſchen Kleifchvertheilung, das Mahl in der Capelle dem 
vertigen Schmaufe von Milch und Käfe. Dazwifchen lag der 
hampfende Kriegstanz mit Anrufung bes Mars und der Ges 
uonen®. Die Befchaffenheit biefer Gerimonie und der Tris 
mphruf am Ende derfelben entfpradh der Natur bes Gottes, 
des Salifubfulus; man wollte ihm dadurch gefallen, zugleich 
ber auch imponiren e. Eben fo wird die des Schaukelns auf 
‚im Jupiter Zatiarid bezogen. Latinus war verfchwunden, 
Mesim Treffen gegen Aeneas, wo Cato ihn fallen läßt?", 
er gegen Mezentius: der durch Geifterzeugung in bie 
Benfchheit herabgezogne Nationalgott hat fich beim Auftreten 
des Aeneas in feine Gottheit zurückgezogen, in der er fortan 
ven Himmel herab über feinem Berg und Volke waltet. Die 
Gemeinde will die glückliche Gemeinfchaft, in welcher fie wäh 
rend feines irdifchen Wandels mit ihm geftanden hat, nicht 
infgeben. In Einheit. mit feinen Göttern fühlt Staler und 
Grieche fich nur in der jugendlichen Fröhlichkeit, wie Julus 
tm Willen der Götter unmittelbar verfteht. Latium ift reich 
u Stätten, wo man vom jugendlichen Supiter weiß, wo man 
de Böttinnen fennt, deren Milch, deren Honig, deren füßes 
Gemäffer, deren Wein ihn genährt hat. Vejovis tummelt fich 
tafder fpringenden Ziege. Wie der Gott ald Knabe Sprung 
m Schwung geliebt und jest in ihm ſich in die Lüfte erhoben 
ht, ſo ſchwingt man in ausgelaffener Fröhlichkeit ſich auf 
Schaufeln hin und her, ald wenn man in feinem Reich nach ihm 
hdte”, Durch Schaufeln verwirklicht das Kind fich den alls 





10) FrA. p. 14, 15. — a) Eb. p- 1. — b) Eb. p. 16. — 
) eb. p. 36, 77. 

1491) Not, 1092 b. Megentius Fest. p. 193. 

1492) Schol. Bob. Cic. Planc. 9, p. 256 (Or.): Quod vero mentio- 
km petendae carnis fecit, pertinet ad consuetudinem sacri anniversa- 
fü. Nam Latinae feriae a quo fuerint institutae, dissentiant plerique 
uctores. Alii ab L. Tarquinio Prisco rege Romanorum existimabant, 
dü vero a Latinis Priscis. Atque inter hos ipsos causa sacrificii non 
“avenit. Nam quidam id initum ex imperato Fauni contendunt: non- 
uli post obitum Latini regis et Aeneae, quod ii nusquam compa- 
Terant. Itaque ipsis diebus ideo oscillare instituerunt, ut pendulis 
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gemein angebornen Wunſch, daß ed fliegen könne. Bei de 
Meinlefe verrichtete man in Latium und Griechenland diefi 
Serimonie zu Ehren des Gottes der ausgelaffenen Euft??, un 
Daß ähnliche Stimmung beim Latiar herrfchte, fehn wir ſcho 
daraus, daß man beim Schaufeln eine Larve anlegte: nic 
als wenn das aus Scham gefchehn wäre, wie Gorniftcius an 
giebt, fondern weil die Berlarvung zur ausgelaflenen Fröhlich; 





machinis agitarentur, quoniam eorum corpus in terris non esset in 
ventum, ut animae velut in aöre quaererentur. Fest. p. 193: Oscillan 
tes, ait Cornificius, ab eo quod os celare sint soliti personis propte 
verecundiam qui eo genere lusus utebantur. Causa autem huius iacta 
tionis proditur Latinus rex, qui praelio, quod ei fuit adversas Mezen 
tiam Caeritum regem, nusquam apparuerit ıudicatusque sit Iuppite 
factus Latiaris. Itaque solitos iis diebus (em. Müller) feriatos libero 
servosque requirere non solum in terris sed etiam qua videretur coe 
lum posse adiri per oscillationem, velut imaginem quandam vitae hu 
manae, in qua altissima ad infimum interdum, infima ad summum efe 
runtur. Atque ideo memoriam quoque redintegrari initio acceptae vi 
tae per motus cunarum lactisque alimentum, quia per eos dies feriarun 
et oscillis moveantur et lactata potione utantur. Nec desunt qui ex 
emplum Graecorum secutos putent Italos, quod illi quoque ipiuria it 
terfecto Icaro Erigone filia eius dolore impulsa suspendio perissd 
per simulationem (Lüde zu ergänzen aus Hyg. f. 103. Astr. II, 4, & 
Hesych. alöga. Serv. VG. II, 889). 
„ 1493) VG. II, 3884: Nec non Ausonii, Troia gens missa, colon 
Versibus incomtis ludunt risuque suluto Oraque corticibus sumun 
horrenda cavatis, et te, Bacche, vorant per carmina laeta tibique Oscil 
ex alta suspendunt mollia pinu, wo Servius die Bedeutungen von oscil 
lum auseinanderfegt, theils Schaufeln (respondit oraculum sedari post 
pestilentiam illam, si Erigones et Icarii cadavera requirerentur. a 
ostendendam suam devotionem Athenienses, ut etiam in alieno e 
quaerere viderentur elemento, suspenderunt de arboribus funem, & 
quem se tenentes homines hac atque illac agitabantur, ut quasi etian 
per aörem illorum cadavera quaerere viderentur), theils Puppen um 
Masken, die man an feiner Statt aufhängt, und fährt dann fort; pru 
dentioribus, qui dicunt sacra Liberi patris omnia ad purgationem ani 
mae pertinere. Omnis autem purgatio aut per aquam fit, aut pe 
ignem aut per aörem, sicut et in sexto ait (VI, 740): aliae panduntu 
inanes Suspensae ad ventos, aliis sub gurgite vasto Infestum eluito 
scelus aut exuritur igni, wo Servius erſt die Reinigung nach philoſe 
phiſchen Theorien auseinanderſetzt, dann aber fortfaͤhrt: etiam in sacri 
omnibus tres sunt istae purgationes. nam aut taeda purgantur et sul 
fure aut aqua abluuntur aut aere ventilantur, quod erat in aacri 
Liberi. | 
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kit gehört, wie denn auch Die Vorausſetzung der Scham ſchon 
en Zeugmiß für die Ausgelaſſenheit der Gebräuche ift. Daher 
mrbenun auch eben dieſe Gerimonie der Anlaß ber Gleichſtel⸗ 
Ing zwifchen Freien und Sklaven: im Schaufeln die Gravis 
ütbes Gebieters zu bewahren, wäre abgefchmadt und unwürs 
dper gewefen, als fie im Augenblic der Fröhlichfeit aufzuges- 
kn: die Schwingung, welche den ganzen Menfchen durchs 
fhättelt, trieb allen Hochmuth aus, auch ohne daß man barin 
mit bedächtiger Meflerion ein Abbild des Hohes und Niedres 
vetanfhenden Lebens fah oder ſich des Wiegens erinnerte: 
finer Kinderfpiele aber gedachte man gewiß. So war ber 
brauch allerdings eine dionyſiſche Neinigung der Leidens 
Maften, wurde gewiß auch als Reinigung aufgefaßt, wie man 
fh an den Palilien fühnte, indem man durch das Feuer 
Ihrang, und wie er bei ber Weinlefe, wo auch Berlarvung, 
Geſang und Gelächter damit verbunden find, ausdrücklich ale: 
Reinigung durch Liber, den befreienden Gott, in deffen Weife 
ad bier der Knecht bem Herrn gleich fommt, erwähnt wird. 
Der Beingott fcheint von dem Feft des Jupiter, dem man Milch 
Madete, fern gehalten zu fein: von dem Walten der löfenden 
ausgleichenden Libera auf dem Albaner Berg ift aber ein 
An, daß die dafelbft Triumphirenden fich nicht mit dem 
tbeer ſchmückten, fondern mit der Myrte’*. Beim attifchen 
eelterfet nun war das Borbild der Schaufelnden Erigone, die 
fh aus Kummer Über den Tod ihres Vaters Icarius erhängt 
Pite. Dies gab wahrfcheinlich den Virgil den Anlap, Amata, 
dr veſtaliſche Gemahlinn des Latinus, welche nadı Fabius Pics 
Kt aus Gram fich durch Hunger tötete, auf diefe Weiſe fters 
ka zu laffen. Vieleicht auch war ihm darin eine Sage vor; 
Mesangen, welche die Veſtalinn ihrem Gemahl, nachdem er 
MA in die Lüfte erhoben hatte, durch diefen Tod nachfolgen 


— — — 


1494) Plut. Marcell, 22. Plin. HN. XV, 29, 88: L. Piso tradit 
irium Masonem, qui primus in monte Albano triumphavit de Corsis, 
"to coronatum ludos Circenses spectare solitum. Auch bei der Ova⸗ 
lin ift die Myrte das Zeichen, der Zweig der Giegerinn Venus (Plin. 
sd) Die erſte Ovation war. nad Licinius Macer die des Poftumius 
& «u. Dion. AR. V, 47. Bol, Not. 1488 a. 
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ließ?’ und bad Schankelfeſt ſelbſt als Sühnung für dieſen 
fhmählichen und durch die Pontificalgefehe verworfnen Auss 
gang der Vorfchrift gemäß, welche nur diefe Parentation zus 
ließ, betrachtete?‘. Eine mythiſche Herleitung des Scham 
felnd von Aeneas Auffuchung war ungenau, da berfelbe nicht 
in die Lüfte verfchwand, fondern in die Gewäſſer des Numicius. 

Wenn die Einfegung des Feſtes von einem Gebot hei 
Faunus hergeleitet wird, fo fieht diefer darin als offenbarem 
der Vermittler zwifchen der Gottheit des Supiter Latiarid und 
der Menfchheit, wie wenn er den Latinus zeugt ober den Eli⸗ 
cius berniederbannt. Den Tarquiniern wird fie zugeſchriee 

7, weil das Feſt Römer und Latiner national vereinigte‘), 
unter jenen Königen aber durch das Hinzutreten tuskiſcher 
Macht zuerft die Borftandfchaft von Latium an Rom kam, 
welche Servius Tullius wieder aufgab. Der Name bed Pris⸗ 
cus ift bier eben fo fehr au feiner Stelle, wie ber be& Super⸗ 
bus, da ſich die Einrichtungen der Tarquinier ſchwerlich chre⸗ 
nologiſch werden ſondern laſſen. Bon jener tuskiſchen Uebere 
macht über Latium giebt auch der Name bed Mezeutiud vog 
Agylla, in deffen Schlaht Latinus zum Latiaris wird, ei 
Zeugniß. Erfcheinen dagegen blos die Latini Prisci ald lirkes 
ber, fo wird Damit angedeutet, daß es ſchon vor Ratium’sd ete 
fter Unterwerfung unter Rom beftand: gewiß eben fo richtige 

1495) Wie eö Minue. Fel. Octav. 21, 14 heift: Erigone suspensa dA 
laqueo est, ut virgo inter astra ignita sit. 

1496) Serv. VA. XII, 603: Fabius Pictor dicit quod Amata india 
se interemit (über bie Todesart vgl. Plin. HN. XIV, 18, 14: Fabius 
Pieter_in Annalibus suis scripsit matronam, quod loculos, in quibet 
erant claves vinariae cellae, resignavisset, a suis inedia mori eoactam.) 
Sane sciendum quod cautum fuerat in pontificalibus libris, ut qui la 
queo vitam finisset, insepultus abiiceretur (feine Auflöfung wurde alfa 
nicht der Erbe, fondern der Luft überlaffen, der er ſich anheim gegeben 
batte).... Cassius autem Hemina dicit: Tarquinium Superbum, cum 
cloacas populum facere coegisset et ob hanc iniuriam multi se sur 
pendio necarent, jussisse eorpora eorum cruci affigi: tunc primum 
turpe habitum est mortem sibi cansciscere. Et Varro. ait: Suspendie- 
sis, quibus iusta fieri ius non sit, suspensis oscillis veluti per imitatie- 
nem mortis parentari. 

1497) Dion. AR. IV, 49. Schol. Bob. p. 256 (Rt, 1492). 

1498) Macrob. Sat. I, 16 (Rot, 1479). . 
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Ardea und Lavinium. 


And den Gebraͤuchen des Latiar fällt auf die Sagen nnd 
' Bötterbienfte von Laurentum fowohl als von Ardea Licht zus 
nid Das Keuer, in weichem bie Opfer des Feſtes Nachts 
urbrannt werden, ift vom Herb der Befta genommen’, der 
ktialifche Fupiter thront in Gemeinfchaft der Bella =: deshalb 
die Veſtalinn Amata des Laurenters Latinus Gemahlinn. 
Die albanifche Venus b dagegen ift die Göttinn von Ardea. 
Bie die Ausbildung der Gebräuche des Tatiar nach der plebes 
jſchen, nach der liberalifchen Seite hin von Dem fleigenden 
Einfluß der plebejifchen Beſtandtheile Latium's herrührt, fo 
eflärt fi; diefer Einfluß wiederum daraus am wahrfcheinlichs 
fm, daß theils im den herrfchenden Staaten bie patriciſchen 
Ochlechter zufammenftarben, wie in Rom, und hieburd; in 
diefen Staaten felbit plebejifhe Macht überwog, theild darauf 
einjelne derſelben nun an die Spiße der unterthänigen traten 
ud ihnen politifche Gleichſtellung auszuwirken fuchten. Ein 
fies Berfahren ift am erften von den Staaten zu erwarten, 
die ducch Reichthum auf Handel und Berfehr hingewiefen find, 
Wie Ardea. In der Gegend von Lavinium alfo find Lauren⸗ 
hmand Ardea, wiewohl beide urfprünglich patricifch, die 
Fepräſentanten des patricifchen und des plebejifchen Beſtand⸗ 
heile, In welche Zeit die Ausgleichung fallt, ik ſchwer gu 
kimmen. Se lange Alba mächtig war, läßt fich annehmen, 
daß die patricifche Gewalt, die der eingewanderten Aborigis 
un, ungefchmälert blieb. Aber eben um Alba die Uebermacht 
md Borftandfchaft zu entreißen, mögen andre Staaten, in 
denen die Plebes fich hob, das Recht der Unterthanen begüns 
Bat haben; andre mehr patricifch geſimte Staaten mögen ihr 
nerſeits ebenfalls mit Alba zerfallen fein. Die Theilnahme 
der dreißig unterthänigen Staaten am Latiar würde am ſich 
hie Gleichftellung beweifen, wohl aber bie Mittheilung des 








1439) Lucan. I, 544: Vestali ruptus ab ara Ignis et ostendens cow- 
fectas lamma Latinas. Eb. V, 400: Iliacae numen quod praesidet 
Albae, Hand meritum Latio sollemnia sacra subacto, Vidit flammifer« 
-wnfectas nocte Latinas. — a) Lucan. I, 198: residens celsa Latialls 
hpiter Alba Vestalesque foci. Vgl, Rot, 1114, — b) Rot. 1837, 
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großen Opfers. Aus dieſer Ausgleichung, als deren Zeichen 
die ehernen und eiſernen Heroldsſtäbe im Adyton der Penaten 
niedergelegt werden??°°, ging die Gründung von Lavinium 
hervor, welches offenbar im Gegenſatz gegen Alba gefliftet, 
nicht eine Golonie deflelben ift, fo wenig, wie andrerfeits bie 
Sage, welche Alba von Lavinium herleitet, irgend ein hifteris 
[ches Gewicht hat: fie wil Nichts, als Lavinium Die größere 
Heiligkeit zufprechen; darum wollen auch die Penaten nur 
dort ihre Stätte nehmen. 

Ein irriges und vergebliches Unternehmen wäre es, alle 
Sagen von Ardea aus plebejifchen, alle Sagen von Lauren 
tum aus patricifchen Örundfägen erklären zu wollen. Kein 
patricifcher Staat befteht fort, ohne daß fich eine Plebes nes 
ben ihm bildet: und im Gottesdienft von Laurentum felbft fin 
ben wir eine der Venus, ſowohl infofern fie Mutter des In⸗ 
diges ift, als infofern fie über dem Wiefenboden waltet, ent 
fprechende Göttinn, die Mutter Des Latiaris, Marica. Jeder 
Stand bildet den Gottesdienft aus, der feinen Intereſſen am 
meiften entfpricht; aber in jedem findet fich die Vorſtellung 
von jedem der großen Götter wenigſtens im Keime. Andrer⸗ 
ſeits findet ſich auch in Ardea, deſſen Plebes ſich ſelbſt und bie 
dreißig unterthänigen Staaten gehoben hat, der patriciſche 
Beſtandtheil in den Sagen dargeſtellt: der Laurenter Turnus 
herrſcht daſelbſt und ſetzt dem Sohn der Venus die ganze 
Stärke ſeines Anhangs entgegen; er ſelbſt aber iſt wieder ein 
Sohn einer der Venus entſprechenden Göttinn, der Venilia, 
Ebenſo ſind in Lavinium die Gegenſätze verbunden und nach 
den eigenthümlichen Verhältniſſen der Bundesſtadt um ſo en⸗ 
ger verwebt. Die charakteriſtiſchen Nachrichten über ihre Stel⸗ 
lung zu Latium enthalten von vorn herein einen Widerſpruch, 
indem als Zahl der Penatenwächter ſechshundert, als Zahl 
der auf den Bundespenus zurückbezognen Ferkel dreißig ange⸗ 
geben wird. Jenes ſpricht für Ausgleichung; dies bezeugt, 
daß nur die dreißig Staaten der Aboriginer, die nach Timäus 
von Aeneas gegründet find, vollgültigen Antheil am Bundes⸗ 
penus haben. Dies möchte ſich am einfachſten durch Die Ans 
nahme Iöfen, daß Lavinium gegründet warb, als Alba bie 


1500) Not, 1230, 
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Macht der Aboriginer noch emporhielt, daher nur die Grund⸗ 
ah! diefer Staaten ald das normale Grundverhältnig von 
katium anerkannt wurde; daß aber die Bedeutung ber unters 
thänigen Städte, hanptfächlich durch Ardea's Cinmifchung, 
fh fo gehoben hatte, daB man den dreihundert patriciichen 
Eolonen der Bundesftadt, welche von den dreißig herrfchenden 
Staaten (von jeder decem primi) gefchictt wurden, dreihundert - 
and den unterthänigen als eine gegliederte und felbftändig bes 
tehtigte Plebes zugab, welche mit den Patriciern gemein⸗ 
fhaftlich das Schutzamt der Penaten, bei ihrem Felt allers 
dings Antheil, aber eine untergeordnete Stellung hatte, etwa 
wie die Pinarier neben den Potitiern. Zum Penatenfell Fas 
wen, wie Das Beifpiel von Rom und Laurentum zeigt, Abges 
ordnete aus allen Städten jährlich zufammen: die ſechshun⸗ 
dert lavinienſiſchen Altbürger werben dabei Prorenie gegen 
diefe Abgeordneten geübt haben, die breihundert ‘Batricier ges 
gen die der dreißig herrfchenden, die breihundert Plebejer ges 
gen bie der dreißig unterthänigen Staaten. Bermuthlich opfers 
im die Magiftrate von Lavinium an diefem Kefte eine Sau, 
die Abgefandten der dreißig herrfchaftlichen Städte für jede 
ein Ferkel. 

Nach dem Sturz von Alba werden von den Latinern flatt 
des bisherigen albanifchen Dictators zwei Prätoren oder Dictas 
Iren ernannt!5°2, wahrfcheinlich zur Ausgleichung des Rechts 
diider Städtegemeinfchaften, einer ans Cora, der andre aus 
kavinium: vermuthlich wurden bie Städte, bie ihn aufftellten, 
durch das Loos beftimmt und wechfelten. Da Gora bei Cato, 
Minius und Dionys unter den herrfchenden vorfommt, mag 
kavinium hier die unterthänigen vertreten haben. Alfo auch 
Mdiefer Stadt, wie in ganz Latium, fcheint der plebejlfche 
kinfluß geftiegen zu fein, wodurd; von nun an oder doch bald 
achher auf dem Albaner Berg volle Gleichftellung aller theils. 
ahmenden Staaten eintrat. Aeußern Anlaß mögen die vols⸗ 
Hihen Eroberungen gegeben haben, durch melde bie Kraft 
des Bundesſtaats gebrochen und der patricifche Stolz gebeugt 





01) Dion. AR. III, 384 (Not. 1231 b). Albaniſche Dietatoren 
Rt, 1869, Ueber Cora og, 1502 d. 
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ward. Daraus folgt aber durchaus nicht, Daß bie fräher aus 
terthänigen Staaten auch im Penatendienft zu Lavinium eine 
thätige Kunction erhalten haben: vielmehr wird hier das al 
Herkommen um fo firenger fefigehalten fein, als Lavinium jeht 
als die echte. Stätte für Penus und Penaten burch die that 
fächliche Bernichtung der Anfprüche von Alba auf dieſen Ras 
men erwiefen war. Beim Latiar kamen jetzt bie dem Dienfl 
Des Liber entfprechenden Gebräuche und die Myrten der alba 
wifchen Benus empor; eben fo werden ſich in Lavinium bi 
plebejifchen Kefte Der arbeatifhen Benus, des Liber, der Anm 
Perenna gehoben haben. Während aber Benus und Libe 
die Häusliche Zurückgezogenheit zur Gefelligkeit auflöfen, ruf 
und halten Veſta und Die Penaten um Herd und Vorrat zw 
ſammen. Der einfachfie Staatshaushalt ift der patriciſch ge 
gliederte; wenn plebejifche Macht fich erhebt, wird das Ten 
hältniß mannichfaltiger, die Bewahrung der Einheit ſchwieri 
ger. Dem Plebejer ift in der Regel an firenger Behanptumg 
des Sites der Penaten des Staats weniger gelegen, als dem 
Patricier: nach dem gallifchen Brande wollte die römiſch 
Plebes in Veji wohnen, der Widerfiand der Curien hat bu 
- ewige Stadt hergeftellt. Die Plebed von Arden felbft ruf 
im Kampf mit den Optimaten die Volsker zu Hülfe. Die Si⸗ 
culer, welche die Hauptmaſſe der latiniſchen Unterthanen bib 
Beten, waren als Bewohner. der Niederungen an der unter 
Tiber und am Meer von jeher zugänglicher für ausländiſch 
Einwirkung, als die Aboriginer, welche ihren Stolz darin je 
ten, bad Kernvolk Italien's zu fein; Ardea, welches an ihr 
Spibe trat, durch Reichtyum und Handel vielleicht ſchon Frl 
mit griechifchen Eoloniften im Berfehr?. Das Emporkommel 


15018) Ein Ausbrud ber fittlihen Strenge des lavinienſiſchen PP 
natendienftes , an welche ſich auch die politifche angefchloffen haben mag 
liegt in dem Born der Götter gegen unkeuſchheit, ſ. Not. 1195; ar 
war ihe dortiger Dienft mit kriegeriſchen Gerimonien, mit Saliertänge 
verbunden, Not. 1212 a. - 

1502) Dienſt der Caſtores und Abbildung des Gapaneus, WI de 
Blitz ihn zerſchmettert, zu Ardea, Not. 1220. Wahrſcheinlich dies bi 
Plin. XXXV, 8, 6 bezeicjneten Gemälde: exstant certe hodiegn® er 
quiores Urbe pieturae Ardeae in aedibus sacris, qnibus equidem D , 
las aeque demiror tam longo aero durantes in orbitate teoti voln 
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Ä ber Diebe alfo unter dem Schuß ber beweglichen and auflds 
fmden Götter, unter dem Einfluß der das Fremde heranfüh⸗ 
renden Venilia gab jenen neuen, flörenden, fremden Beſtand⸗ 

Ä heil, den das Prodigium des am Lorbeer des Penetrals von 
daurentum fich einniftenden Bienenfchwarme, des waſſer⸗ 
frißenden Kuchfes beim Stiftungefeuer von Lavininm vorbes 
dentet & Den Laurentern und ihrem Anhang erfchien die Res 

tion der ficnlifchen Urbewohner gegen die Herrſchaft ber 
Horiginer als Ausländerei b, wiewohl fie felbit keineswegs 
Itohthonen in Latium, fondern in den Apenninen waren ©: 
Be Sage leitet demgemäß diefe einwirfende Gewalt der Venus 
wu treifcher Einwanderung ber. Demnach bat die Borftels 
ag vom Aeneas, infofern er der Sohn der Benus ift, Ihren 

| Mittelpunkt in Ardea; infofern er die Penaten bringt, in Lau⸗ 
mat. Als der Sohn der gefälligen Göttinn vertritt er das 








meentes. Wenn hierin auch noch fo viel übertrieben (ogl. Müller Etr. 
1,6,258, 61), kann man fie doch wohl in frühe Zeit fegen und daraus 
mf alte Zugänglichkeit der Einwohner fließen, namentlih da fich 
Unlihe Bilder im benachbarten Lanuvium fanden, wie Plinius fortfährt: 
dimiliter Lanavii, ubi Atalanta et Helena cominus pictae sunt ab 
iedem artifice, utraque excellentissima forma, sed altera ut virgo, ne 
“is guidem templi concussae. Gabii, deſſen Venus ebenfalls einfluß- 
zäh it (Not, 1337), gilt audy für einen uralten Sitz griechiſcher Bils 
fung, Dion. AR. I, 84: ra zaudia dodnvaı mgös Toy rgeporrov eig 
Tefiovus, os "ERAdda zaıdelav Enuaboısy, xaxsi mag’ avögacıy LBLo- 
Wis r0ö Gavarvlov rgapivaı, yodpuara na) kovsınv nal yajew 
deln 'Elinvınya Endidanoxonkvovg uezgıs Aßns- Wul. Plut. Romul. 6; 
Fest. Romam, p. 225; Steph. Byz. Taßıo: (für Taß.); Orig. GR. 21. 
Mit diefem griechifchen Einfluß hängt wohl audy die gräcifirende Sage 
m Sertus Tarquinius (Niebuhr RS. I, 569) zufammen, in beffen Pers 
fr die viglfach in Latium zu erkennende tyrrheniſche Verbindung grie 
ı Ger und” tuskiſcher Vorſtellung bervostritt. Tuskiſches in Gabii ſ. 
Rilke € * I, 2673 II, 121. Apollodienſt Liv. XLI, 16 (20). Rel. 
3, 1337. Unter den Ruinen find die Veberrefte bes Säulengangs, vor 
Yen das vierfeitige Forum eingefchloffen war, und bas Theater, fo wie 
Üer demſelben auf einem Hügel ein borifcher Tempel, den man ber 
sung beilegt, erfennbar, Nibby Contorni di Roma I, 284. Aud) Bo 
Wi nimmt fich der Piebes an und ift für griechifche Bildung zugäng- 
Wh. Ueber Theater als Zeichen derſelben vgl. Not. 2348, — 1502.) Rot, 
139, 1440, — b) VA. VIII, 328 erfcheinen bie gentes Sicanae felbft 
 Einwandrer, — c) Val. Allg, Encyklop. Osker. Schömann de Abo- 
Aeinibus, Programm von Greifswald, Winter 18j4, 
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Recht der Siculer, wie in Oenotrien bie Ghoner, wie in & 
eilien die Elymer, welche ebenfalls Ureinwohner find, für treh 
ſche Einwandrer gelten; als Penatenftifter ift er ein Herel 
ber patricifchen Aboriginer. Da in Lavinium beide Beltand 
sheile. ausgeglichen, die gottesdienftlichen Begriffe beide 
Theile zufammmengewachfen find, wie unter andern bie mi 
£iber und Venus verwandte Anna Perenna in dem zum Pena 
tendienft erforderlichen Waſſer waltet, wird diefe Stadt feit 
eigentlicher Boden. 


Troia. 


. Es kann befremden, Ardea für eine Heimath der ti 

fhen Vorſtellung vom Aeneas erklärt zu fehn, da wir am 
Birgil gewohnt find, daffelbe und feine Rutuler in hartes 
Miderftande gegen den Ankömmling zu denken. Aber in de 
Religionsgefchichte muß das Hinderniß, an dem eine Kraft id 
erprobt, oft als das befte Zeugniß für den Ort ihrer Entſte 
hung dienen. Auch handelt es ſich hiebei nicht um den Felſen 
den der Herrenfland von Ardea bewohnt, fondern um die Uni 
gegend, welche von Siculern eingenommen if. Ob jene 
oder diefen der Name ber Rutuler zufomme, ift nicht gan 
deutlich, da Die Bezeichnung einer aus zwei Hauptbeftandtheh 
len zufammengefeßten Einwohnerfchaft von dem zahlreichen 
beherrfchten oder von dem oligarchifchen hergenonmen wer 
ben fonnted, Für unfre Unterfuchung ift entfcheidend, daf 
der Iavinienfifche Dienft der Mutter des Aeneas von Arde 


1502d) Bei Dionys erfcheinen die Rutuler als unterthänig (ok 
1461), ba aber der aufwiegelnde Turnus ihnen fo ganz angehört un 
Kutuler auch zum Volk des Latinus gehören (Not, 1449), ift es wahr 
ſcheinlicher, daß fie eigentlich den Herrenftand von Ardea im Gegenſat 
gegen bie ficulifche Bevölkerung bilden, daß fie Sacraner find (Not. 1448) 
So erklärt ſich vollftändig, warum in der Stelle des Gato über die De 
bication des aricinifchen Dianium neben ben populi Tusculanus, Aricious 
Lanuvinus, Laurens, Coranus, Tiburtis, Pometinus der Ardeatis Rutulus 
ſteht (Ktaufe Hist. Rom. p. 106). Alle jene Staaten gehören zu den herr⸗ 
ſchenden (Not, 1469, wo nur die Pomtiner fehlen, deren Stadt zur Zei 
jenes Bündniffes bereits zerfiört war): in Ardea herrſchen die Rutuler, 
dieſe nehmen Theil an der Gründung des Dianium, nicht bie maͤchtige 
Diebes von Arden, 
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abgeht; und bei genauerm Nachforfchen ergiebt ſich, daß 
anch die ältefte einheimifche Heberlieferung, Die auf ung ges 
Ismmen ift, Aeneas Landungsort in die Nähe diefer Stadt 
verſetzt. 

Aus Livius, Dionys und dem ältern Cato erfahren wir, 
daß die erſte Niederlaſſung des Aeneas in Latium den Namen 
Lroeja führte?: mit Recht iſt bemerkt, daß fie nicht lag, wo 
Lavinium nachher erbaut wurder. So lange dieſe Nachricht 
in der Luft ſchwebt, bleiben wir zweifelhaft, ob nicht etwa die 
Angabe eine ganz imaginäre fei und eben fo wenig örtliche 
Birflichkeit habe, wie Aeneas Ankunft zeitliche. Ein Borurs 
Heil darf indeß nicht gegen fle gehegt werben. Livius fagt mit 
immtheit, daß ed auch im Lande der Veneter eine Stätte 
Kroja, einen trojanifchen Flecken noch zu feiner Zeit gab d, und 
es wird fich zeigen, daß ein Name deflelben Stammes, wahr, 
fheinlich auch berfelben Bedeutung, bei den Liburnern zu 
Hauſe it, welche, wie die Veneter und die Plebejier von Ars 
a, zur pelaßgifchen Bölkerfamilie zu gehören fcheinen ©, 
er weder bei den Benetern, noch in Latium führt eine Orts 
aft den Namen Troja; er wird vielmehr einer Stätte, eis 
Gegend gegeben; der einzelne Fleden wird mit einem abs 
eiteten Worte bezeichnet: bei den Venetern Troianus pagus, 
katium Troiana castra. Diefes trojanifche Lager hat nach 
birgil's Befchreibung ein Thor gegen die Tiberd, und an 
iefer liegt es fo dicht, daß Turnus den Strom mit einem 
kprung erreichen Fan ©, ein andres gegen bad Meer f, von 





















1503) Serv. VA. I, 9: Troiam autem dici, quam primum fecit 
leneas, et Livius in primo et Cato in Originibus testautur. Daffelbe 
VI, 158. Liv. I, 1: classe Laurentem agrum tenuisse: Troiae et huic 
heo nomen est. Nach Cato Castra Troiana Not, 1513, Bel. VA. 
%, 25: nascentis Troiae. Eb. 74, Steph. B. Tꝑolæ — xal Kin Aw- 
ar. — a) Niebuhr RES. 1,214. — b) Liv. I,1: in quem primum 
“ressi sunt locum, Troia vocatur, pagoque inde Troiano nomen est: 
fus universa Veneti appellati. — c) Truentum liburnifdy Rot. 1532, 
=d) VA. IX, 69, 469 (pars murorum) dextera cingitur amni. gl, 
fegne Exc. III. ad VA. VII. Bau bes Lagers VA. VII, 157: ipse humili 
| kesignat moenia fossa Moliturque locum primasque in littore sedes 

rum in morem pinnis atque aggere cingit. — e) VA. IX, 790, 815. 
-M) VA. IX, 288: portae, gune proxima ponto. Serv.: Apparet 
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demſelben getreunt durch ein Feld, worauf das Heer der M 
tuler ſich ausbreiten kanns. Dieſem Felde giebt Strabo, 
die erſte Stadt des Aeneas dicht an Oſtia und die Tiber 
die Ausdehnung von vier und zwanzig Stadien ®. Hier 
nührenden Strom des Vaters Tiberinus findet Aeneas na 
römifcher Vorftelung feine erſte Stätte in Latium und Birg 
hält diefelbe wegen der Heiligkeit des Fluſſes feft: die Um 
gend, bewohnt von Aurunfern und Rutulern an der Gre 
der Sicaner, läßt er von Latinus dem Aeneas beftimmen 
Das ift der Landftrich zwifchen Rom und Oſtia. Diefer u 
auch gemeint, wenn Lanrentum felbft Troja genannt und 
Lanbungsplag des Aeneas bezeichnet wird, freilich nur 
Tzetzes, aber vielleicht nad; Dio*. Laurentum wirb jedod 
griechifchen Schriftftellern nicht blos von der Stadt, font 
son ber ganzen Küfte gebraucht®, welche bei den Rom 





























castra Troiana in Ostiensi faisse: 'siquidem nullus alter locus in La 
lavinati hinc fluvio cohaeret, hinc pelago. Ib. VII, 31: Scieng 
exitum Tiberini fuminis naturalem non esse, nisi circa Ostiam, 
prima Aeneas castra constituit. Postea enim in Lanrolavinio ci 
fecit ingentia, quorum vestigia adhuc cernuntur. — 15038) VA.IX, 
— h) Strab. V, 229: pasl 3% Alvalav, uera Tod mwargög Ayyieov 
roũ maıdög ’Asxavlov nardgavre elg Aauvgevrov ninslov rov N 


xl slnocı oradioıg arlocı zoAım. Und nachher: vınjoavre J— 
zig Ovyargög Aaovırlag drassvuor rocte zAnalov noilıy. Allerdi 
alfo auch bier beide Nieberlaffungen geſchieden. Jene Entfernung 
24 Stadien ( Meilen) ift die des heutigen Oftia vom Meer. Gi 
auch die von Lavinium, welches nicht gemeint fein Tann: Heyne bei 
fie nach Cluver's und Vulpius Vorgang auf Laurentum, aber be 
Ruinen find näher am Meer. — i) VA. XI, 816: Est antiquus & 
Tusco mihi proximus amni, Longus in occasum, fines super US$ 
Sicanos; Aurunci Rutulique serunt et vomere duros Exercent COM 
atque horum asperrima pascunt. Haec omnis regio et celsi plaga } 
nea montis Cedat amicitiae Pencrorum. Diefe Berge find die an 
JFuß hohen fandigen, zum Theil noch jet bewaldeten Monti di Det 
nördlid) von ber Selva di Ostia (silva Laurentina), Weſtphal RE« 
S. 2,9. 

1504) Tyetz. Lyc. 1282: wag& Aavgevröv Öt moosaneidt, ro m 
Toolav xalovuevov nag& Novulnıov woranov. — ce) Rot. I 
Augesröv alyıcröv ’Aßogıyivav. Bon dieſem alyınaog ift in den Ro 
1509, 1510 angeführten Stellen bie Rede: dgne zansauevor T® de 
ger onnväg duikarro negl Tor alyınldr. Wie weit man den 9° 
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zer Leurens heißt, und da Laurentum ber Königäfit für das 
ganze Reid, der Aborigiuer von ber Ziber bie zum Liris if, 
dam der weftlich von der Stadt gelegne Landftrich unbedenk⸗ 
4, oͤſtlich aber eine nicht mit Sicherheit zu begrenzenbe 
Bredde Damit bezeichnet werden. 

Run ift nicht zu bezweifeln, daß Dionys, wo er von dem 

pr ſpricht, das Die Zrojaner aufichlagen, eine ganz andre 
Hätte meint. Denn nach ihm ift bie Stelle beffelben vier, 
ht vier und zwanzig Stadien vom Meer entfernt, unb an 
⁊ Liber ann fie nicht liegen, weil fie wafferlos ift; eben fo 
mig dicht bei Laureutum: dann müßte von Verhandlungen 
Eden Eingebornen um gaftliche Aufnahme die Rede. fein. 
neas iſt in wüſte Gegend gerathen, in magred liferland; die 
mpigegend bei Laurentum kann nicht in Anfchlag kommen. 
dicſelben Gründe fprechen wider die füdoftwärts benach⸗ 
Paste Öegend am Numicius und weiter am heutigen Foffo bei? 
aſtro; beide find Flüffe, die in der Nähe des Meers nie 
ſegen. Biel weiter öftlich in der Nähe des Ufens zwifchen 
atium und Circeji ſetzten römifche Erflärer des Virgil den 
mdſtrich am tusfifchen Fluffe an, weil am Ufens Tusfer ges 
ehnt hätten: mit argem Irrthum, denn dort ift das Land 
Rn’, während Birgil von Bergen fpricht, und die Weftges 
id, in welcher das dem Aeneas einzuräumende Gebiet fich 
sdehnt, kann nur von Laurentum aus gerechnet fein. Daß 
aber einer Tradition folgten, ift nicht unwahrfcheinlich: 
ah Circeji führt auch Eyfophron den Aeneaſse, und das Ans 
An der Gegend ift wüſt genug, felbft die Ausſicht auf bie 
pugen Seen von Fogliano und den Wald von Terracina 


























Paurens ausbehnte, zeigt der Ausbrud Steph. Bys. "Ayrsıe — Bars wal 
w zölıg wer& Amgesröv zus Traalag; und Fest. p. 250: Stura 
en in agro Laurenti est, quod quidamı Asturam vocant. Weber bie 
re des Landſtrichs f. Rot. 633. 

06) Serr. VA. XI, 316: Donatus erravit dicens agrum, quem 

us donare se disponit, esse in Campania iuxta Ufentem flavium 
fmnod etiam Clanarius ait), cuius terras vicinas Tusci aliquando tenne- 
Bet, ut inde dictum sit: Tusco mihi proximus amni. Agit etiam hoc 
*fumento, quod illic est locus, qui hodieque Pinetum vocatar. Gon- 
“at loca illa omnia esse campestria, nec procedit quod dieitur : Gelsi 
Yapı pinea montis. — a) Rot, 1061, 1071. 
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wird durch Sandduͤnen geſperrt db; vielleicht find unter je 
‚Seen bie Salzteiche gemeint, in welchen Aeneas die bei 
Meere erkennt, die er bei einander finden fol °: denn th 
weife tritt Meerwaſſer in biefe Seen, namentlich den 
Paola zunächft an Eirceji, ein d, Aber diefe Gegend, wien 
nach alten Zeugniffen ebenfalls zum Gebiet von Raurentum 
rechnet ®, liegt ſchon außerhalb des Landſtrichs, der mit ka 
nium in unmittelbaren Verkehr ftehtz deshalb kann diefe© 
wenn fie auch wirklich eriftirt hat, nicht eben für erheb 
gelten. | 

Eine beflimmte Dertlichteit des Namens geht erft aus 
Troianum praedium bei Cicero hervor. Dies muß in der 
fowohl von Lanuvium als von Antium gelegen haben: 
Lanuvium, weil Cicero e8 mit einem lanuvinifchen Land 
verwecjfelt‘; von Antium, weil die dazu gehörigen GA 
dem Cicero wegen feines Hauſes in diefer Stadt bequem 
ren, und weil ed zu Antium verkauft wurde”. Da wir 
anch noch wiflen, daß Ardea den Namen Troja führte, 
den wir das Grundftüd zwifchen diefen drei Städten, 
tium, Ardea, Lanuvium, anzufeßen haben; vermuthlic 



























1505b) Meftphal REamp. ©, 56. — c) Orig. GR. 12. Eluver I 
p. 882 und Heyne (Exc. II. extr. ad VA. VII.) beziehn die Angabe 
unwahrfcheinlich auf das Meer und das stagnum Ostiense, anders 
jener Schriftſteller. — d) Weftphal a, DO. ©. 57. — e) Not. 1504 a 

1506) Gic. Att. IX, 13, 6: de Lanuving Phameae errayi: Troia 
somniabam. Id ego volui Q. Sed pluris est. Er fpricht von der 9 
angeführten Aeußerung. 

1507) Cic. Att. IX, 9, 4: de Lanuvino statim, ut audivi Pham 
mortuum, optavi, si modo esset futura res publica, ut id aliquis e 
ret meorum.... verumtamen ego illud, quamquam est bellum, min 
aestimo, quam aestimabatur Marcellino consule, cum ego istos hof 
los propter domum, Antii quam tum habebam, iucundiores mihi 
putabam et minore impensa, quam si Tusculanum refecissem. V 
fl. S. Q. Egi per praedem: ille daret, Antii cum haberet ven 
nolait. Sed nunc omnia ista iacere puto propter nummorum cart 
tem.... Valde est venustum. Quamquam mihi ista omnia iam add 
vastitati videntur. Das Letzte zunächft in Folge ber Zerflörungen 
€, Marius, die vorzüglich Antium, Lanuvium und Aricia trafen, 
Epit. LXXX. 

1508) Rot, 1007, 
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ihften bei Antium, aber in ber Feldmark von Ardea, denn 
jf das Gebiet dieſer Stadt, nicht auf die Burg, wird ſich 
harar Angabe beziehn. Hier tritt Dionyfius Angabe hinzu, 
Bäder Ort vier Stadien vom Meer lag’. Die nähere Bes 
ianung liegt in den fügen Quellen, welche Aenead am waſ⸗ 
loſen Geſtade hervorruft: denn bei diefen gab es zur Zeit 
# Dionys troiſche Altäre, einen gegen Often, einen gegen 
Beiten, auf welchen Aeneag, mie die Bewohner der Umgegend 
Böhlten, fein Danfopfer für die Erguidung dargebracht hatte. 
ich diefen Quellen wäre demnach zu fuchen. Zu Aeneas 
gt waren fie fo reichlich gewefen, daß fie die ganze Stätte 
hoffen und dann das Meer erreichten, alfo nach einem 
pie von etwa vier Stadien Länge; in der des Dionys war 
fer Bach ausgetrocknet und man zeigte nur noch eine ges 
Be Waffermaffe in einer Vertiefung, welche die Ummohner 
et Sonne heilig hielten ?). Offenbar wird hier der Zuftand 
z Orts im Sommer gefhildert: die Ergiebigkeit folcher Ges 
der ift in jeder Sahreszeit und wiederum in verfchiebnen 
ren verfchieden: es würde alſo ein fruchtlofes Unterneh⸗ 
Ru fein, eigenfinnig nach einer Pfütze umherfuchen zu wollen; 
mehr müffen wir und begnügen, unter einem der Bäche, 
die genauern Karten der Gegend angeben, zu wählen"!, 
fe Angabe, daß der Ort von Waffer umgrenzt (meoldsvrog) 
Meien fei, ift jedoch nicht bedeutungelos: wir haben den Nas 
ı Troja vielfach in Verbindung mit mehreren fich vereinis 
ſaden vdgr neben einander herlaufenden Gewäffern gefunden; 
mentlich entfpricht die Lage von Segeſta zwiſchen Simois 


1509) Dion. AR. I, 53: TEASUTOVTEG zu —öB zus Traklag 
P dugerzv" Evde ri nAdıng Ravodnervoı zagaxı Edevro: xal Tö 
Bier, dv © narsorgaromsdsvsavto, ZE &ueivov Tooia naksizaı ÜEFER 
ris dalacong dupl rerragag oradlovg. 
0) Dion. AR. I, 55. Die meiften Quellen im Gebiet von Ardea 
Bee nah Vitruv. VIII, 3, 2 kalt und ſchweflig, wie die Albula; biefe 
PR fühem Waffer zeichnet ſich alfo aus. Weber die Entftehungszeit der 
A vgl, Not, 1972 a. Warum. der Sonne heilig, |. Not. 2048 b. 
‚Fr, Weſtphal Röm. Campagna ©, 16: „ein unbebeutendes Baͤch⸗ 
MR, welches unten dicht am Meere, wie faft alle Bäche der ganzen - 
‚ein ftehendes Wafler bildet und nur, wenn es durch, Regen ſehr 
Wfdwolen iſt, Kraft genug bat, ins Meer abzufließen.“ 
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und Sfamanber biefer Bedingung. Andrerfeits jagt Dionyg 
auch nit, daß Die Gewäſſer von einem Born ausgegan 
feien: er fpricht von mehrern Quellen '? und diefe waren, w 
es fcheint, and; zu feiner Zeit vorhanden, floffen aber fo frä 
lich, daß der Bach nicht mehr durch den Küſtenſand durchdrauf 
fondern in der Vertiefung verfumpfte: auf die Mehrzahl da 
Duellen, etwa anf zwei bedeutendſte, beziehn ſich wohl and 
bie beiden Altäre. | 
Nach diefer Vorbereitung bürfen wir. verfuchen, ob d 
Maaß der fiebenhundert Jugera, welches Cato ald den UM 
fang des von Latinns den Trojanern bewilligten Gebiete mi 
als die Entfernung zwifchen Laurentum und dem troifchen d 
ger nennt!?, zur Beflimmung jener Stätte behilflich fein Fam 
Das Maaß mag auch eine imaginäre Bedeutung haben ®; & 
to's Ausdruck abgr zeigt, daß er es örtlich gemeffen hat. D 
Jugurum hält zweihundert vierzig Fuß Länge, hundert zroM 
zig Fuß Breite. Wollte man jenen Bereich der Länge nM 
an der Küfte hinrechnen, fo ftele Das trojaniſche Kager v 
über Antium hinaus in die Gegend von Aftura, in bie b 
Ufens und von Eirceji träfe e8 Doch nicht. Für jene Anna 
fpricht keine Ueberlieferung. Aber die Breite des Bereil 
beträgt (120 Mal 700) 840600 Fuß oder 16800 Schritt, dert 
1008 (5000 Fuß) auf eine römifche Meile gehn, alfo 168 M 
lien cetwa 3,35 beutfche Meilen) b. Diefem Maag entfpri 

















1512) Dion. 0. O.: Außddes aUrönnrei vauarog ndiezov x 
dysidovonı und nachher dd za» unyav und wor Öl ovxerı vll 
cr, horse nal amogbeiv, al Außaösg. 

1513) Serv. VA. XI, 316: Sequenda est Livii, Sisennae et Caton 
auctoritas. Nam pene omnes antiquae historize scriptores in hoc coR 
sentiant. Cato in Originibus dicit Troianos a Batino accepisse & 
qui est inter Laurentum et castra Troisna. Hic etiam modum &| 
“ commemorat et dicit eum habnisse zugera DCC. Bervius irrt 
fgeinlich, wenn er das catonifehe Lager für Eins mit dem virgilianiſ 
haͤrt, weiches fo nah an Lauxentum Hegt. — a) Niebuhr RG. I 24 
vgl, I, 184, — b) Genau 3 geogr, Meilen und 3090 Parifer Kap, 
geogr. Meile zu 22304,69 Parifer Fuß und dabei den roͤmiſchen Sr 
von fünf vom. Buß zu 4,553819 Par, F. gerechnet (vgl. Wurm. de Por 
der. Numm, Mensur, Rom. et Graec. p. 87, 89). Zorre San Ana 
ſelbſt ift von Tor Paterno nach jener Karte grade 32 deutſche ob 
geogr, Meilen (3 M, 9121 Pariſer Fuß) entfeent, Jener U 
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uch der Weſtphalſchen Karte genan bie Entferuung von Tex 
Inerne, wo Lanrentum lag, und Torre San Anaftafio. Wehr 
Ih von diefem Thurm Durchfchneidet ein Bach die Landſtraße, 
waufder Karte bis ind Meer geführt it, aber nach der oben. 
geähnten Landesbeſchaffenheit daſſelbe nur in. Folge ftarker 
Begengüfle erreicht. Ob deſſen Urſprung ans zwei Quellen, 
Be die Karte ihn barftellt, für unfre Nachweifung wirklich 
kiht, kann nur durch den Augenfchein an Ort nnd Stelle 
Wigemittelt werben, da wir uns in folchen Dingen auch auf 
ältige Zeichnung nicht zu fehr verlaffen dürfen. Bon Aus 
iſt dieſer Thurm ſechs Millien, von Lanuvium (Civita Las 
a) dreizehn, von Ardea acht entfernt. Dieſer Abſtand von 
Millien entfpricht ungefähr dem von fieben Virtelmeilen 
fiebzig Stadien, welchen Strabe zwifchen Ardea und dem 
Bei angiebt"*, während man in grader Linie höchitend etwa 
Big rechnen kanu. Wenn die Vermuthung richtig ik, daß 
m Inui am Koflo dei’ Incaſtro lag ®, in weichen fidy 
Ardea umgebenden Bäche vereinigen, aljo den Arbeaten 
unmittelbaren Verkehr mit der See fperrte, fo gewinnt 
Iermuthung, daß bei Torre San Auaftafto eine Anfahrt 
Ardea gewefen fei’?, eine Beſtätigung. Es kommt hinzu, 





















etwa tauſend Buß (9121 — 8090 = 1031 9. %.) macht den Umfang 
‚in dem Laurentum fi von Zor Paterno oſtwaͤrts ausbehnte, und 
wicht fehlten, um bie Annahme, daß Gato’3 fiebenhundert Hufen 
iſhen jenen beiden Stellen gelegen find, evibent erfcheinen zu laffen. 
Zaſel IV, t. Die Ruinen ven Laurentum, welche freilich fa alle 
uverflönblich, aber ziemlich zahlreich find, liegen größtenteils 
Dfin zu. Weſtphal RCamp. ©. % Vgl. Gell Rome and Hs Vici- 
U, p. 67. 
#14) Strab. V, 232 (Rot, 1336), — a) Rot. 1459. Gefzum a am 
0M. XV, 337 genannt hinter Kormiä, Zerrasina, Eiscejt, Antium, 
tainium und. der Zibermändung, Arben übergangen, wohl nur weiß 
kur Caſtrum gedeckt wird, Gaflzum and Ardea zufammen Sil. Pam. 
13%; Martial. IV, 60,1: Ardee solstitio Castranaque rura petau- 
Vielleicht legte Alta abſichtlich diefe Colonie (VA- VI, 776) hieher 
bie Plebes von Arben, 
1315) Gell Rome and its Vicinity 1, 171: Ardea was reputed se- 
Stadia from tbe sen, a distance sa much beyend the truth (it 
® mere tham tkirty-two fnadı Bieftphars Kaste nur 24] in a divect 
that ft is only by supposing, that the Ardestines had a statiom 
ie bo beite, somswhere about the mudern tower of San Anastasio, 10 
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bag in diefer Gegend das arbeatifche Aphrodiſium lag «: wahr 
ſcheinlich Hat Strabo die Entfernung Ardea’s vom Meer nach 
der von diefem Heiligthum, das er unmittelbar nachher end 
wähnt, berechnet. Die Castra Troiana fallen alfo mit dem 
Aphrodifium örtlich beinahe zufammen: Aeneas landet in der 
Nähe des Heiligthums feiner Mutter. Daß bie arbeatijche 
Benus über dem Meer waltete, daß die Göttinn der glücklichen 
Ankunft, Benilia, welche den Aeneas wie Die Danae heram 
führt, dafelbft neben ihr fleht b, erflärt fich eben aus jene 
Bermuthung, daß die Stätte ein Landungsplag war. Gieifl 
dafür nicht ungeeignet, denn Die Küfte vom Foſſo del’ Inca 
firo bis öftlich vom Torre San Anaftafio ift ganz flach und 
fandig?°; zwifchen diefem Thurm und dem von Caldara, wei 
cher näher nad) Antium zu auf einem ind Meer vortretendei 
Felsrücken liegt, hebt es ſich und wird zuletzt felfig und ſteilt 
von Saldara bis Antium geht der Weg oben auf den Tuffiteim 
felfen hin, welche fenfrecht ind Meer herafistreten"”,. Antiug 
liegt hafenlos auf Felfen *: Seefahrer, die von Süden h 

längs der Küfte heranfamen, konnte erft hier, wo die Geg 

ſich verflacht, Benilia ohne Gefährdung ans Land bringen. 


which the distance in question was referred, that any reasonable 
planation of the computation can be obtained. &iebzig Stadien 
669,375 Par, Zuß, vol. Wurm a. O. p. 111) = 39856,25 P. F. mad 
4 Meile 17050 P. F., nur 560 Fuß weniger als drei Viertelmeilen, DM 
directe Abſtand des Burgfelſens zu Arbea von Torre Anaftafio ſowoh 
als von dem hier zu betrachtenden Bache beträgt auf der Karte e 
dreitaufend Zuß weniger. Auch dies paßt merkwürdig genau: denn 
lag in der Natur der Sache, daß man hier am Lauf des Weges, dA 
nur einen anfehnlidien Winkel macht und im Altertum genau derſelbe 
war, entlang redjnete. Auf die Ortsbeftimmung ift von Weftphal, wi 
feine Analyſe der Karte Contorni di Roma nachweiſt, befondre Sorgfall 
verwandt, zwifchen Ardea und Anaftafio namentlich die Lage von Zur 
San Lorenzo von Rom aus feftgeftelt (S. 175), fo daß hier fchwerlid 
ein Irrthum Statt findet. — 15158) Not, 1459 a. — b) Not, 145% 
1516) Gell II, 278 von Antium her gerechnet: near the tower d 
Sant Anastasio (upon an eminence on the right at about the sevensh 
mile) the shore becomes sandy. _ | 
1517) Weftphal Roͤm. Campagna S. 15, vgl. S. 2. — a) ſtrab. 
V, 232, a. Daß Venus auch in Antium aus Seegefahren rettet; af 
"vielleicht aus der beim dortigen Reptunium gefundnen Inſchrift: Vene 
Vestinae L. Iulins. Karicus cam Voluntilla Severa uxore, herver. 
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Es braucht nicht blos aus der Nähe des Aphrodiſium und 
vr Caſtra Trojana gefchloffen zu werden, daß Aeneas unter 
em Schuße feiner Mutter anfommt: es ift überliefert, bag 
x gleich bei- feiner Ankunft ihr Bild aufgeftellt habe: das ars 
deatiſche Aphrodiſium ift alfo von ihm gegründet. Die von 
Hm damald geweihte Venus ift nach einer Angabe die Staus 
hengöttinn Venus Fruti'®; nad Andern die Roßgöttinn ®, 
Öine Vereinigung beider Angaben wird dadurch leicht, daß 
Bmns Fruti die Göttinn der Sümpfe und des feuchten Bos 
Rus it, das Pferd aber Wiefen und Marfch liebt und auch in 
Brichenland immer auf diefelben bezogen wird. Zugleich if 
nt Sumpfboden nach römifchen Begriffen im höchften Zus 
mde der Wildheit, won welchem ihn nur Venus Eloacina 
Prien Tann: eben fo find Roß und Gewäfler wilde Gewals 
im; welche Durch Venus gebändigt werben: wir haben bie 
Builihe Venus namentlich in den Schickſalen des Aeneſus 
Bilins und der Clölia als thätig in diefer dreifachen Richs 
ng Innen gelernt b: ob die Unterflübung der ardeatifchen 
bed durch Den Aequus Cloöliusſe damit in irgend einem Zus 
aumenhang fteht, läßt fich nicht ermitteln. Das Gebiet, wels 
#8 Katinus den Trojanern einräumt, der ager Troianus zwis 
hen Raurentum und Gaftra Trojana ift in dem Theil, ber 
pn die Küfte hin liegt, im Ganzen eben und fumpfig'?., 
ienbar find hier Die Stadtgebiete von Ardea und Lavinium 
hmmengefaßt; was Iandeinwärts zu ben fiebenhundert Ju⸗ 
fa gerechnet wurde, willen wir nicht. 





























1518) Not, 807, 1885 ff. — a) Not, 1871. — 5b) Rot. 1866 ff. — 
f) Rot, 1368, 1459, 

1519) Rot, 1458, 1454. Sümpfe von Laurentum Not. 1562. Weſt⸗ 
MM RCamp. ©, 2: „der ganze Raum der Campagna gegen bie Tiber 
das Meer zu, welchen bie grade Linie zwifchen Porcigliano (noͤrd⸗ 
. vom Wald von Oftia, füblid) vom Albaner Bad) und den Monti bi 
im) und Torre San Lorenzo abſchneidet, ift völlig eben, nur fehe 
Wis, an einigen Stellen faft gar nicht, über dem Meer erhaben unb 
Om deshalb ſehr fumpfig; wo aber nicht Sumpf ift, findet fich faft 
Bald und nur diht am Meere tft ein ſchmaler Strich fandigen 
Bas.” In einem folchen durch agri silvestres eingenommenen Sands 
Kid, fondern ſich dann einzelne Zummelpläge für die Fiese, campi 
Mütabiles, campi troiani, um fo beſtimmter aus. 
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Jene Riederungen von Latium, namentlich die Wieſen 
yon Arbea?°, find geeigmet für Pferde, an denen Stalien reich 
{ft 8: die dortige Verehrung der Roßgöttinn Venus zeigt, baf 
man auf Zucht und Geftüt die Sorgfalt wandte, welche bi 
Sandwirthe vorfchreiben b: und wer noch nicht Äberzengt ih 
daß bied zu Ardea felbft gefchah, wird mindeftend Das Zeug: 
wiß achten, welches in der Sage von den Roſſen liegt, bie 
yon Orithyia dem Pilumnus gefchenkt und durch ihn auf feh 
nen Nachkommen Turnus gebracht feien*. Aeneas ſelbſt ba 
ſteigt nach) feiner Landung dad Roß, wie er feine Mutter gleich 
der Cloͤlia zu Roß abbildet. Wie auf ihn die bebeutenbfte 
einheimifch latinifchen Feftgebräuche zurückgeführt werben, ſu 
gab fhon der Name die Ueberzeugung, daß vom Aeneas ji 
Roß das von den patricifchen Sünglingen und Kuaben nad 
altem Branch gefeierte Ritterfpiel Troja herzuleiten fe?" 
| 

1520) Gell Rome and its Vieinity I,'p. 171. — a») VG. II, 144 
Pferde in Latium VA. VII, 639, 656; VIII, 3. Sie find noch jest in da 
Campagna Eräftig und raſch, namentlih im Gebrauch von KRinderhirteg 
die auf ihnen hinter den Stieren berjagen, um fie zuſammenzutreiben 
ein Schaufpiel, welches durch feine Wilbheit den Reifenden auffält, — 
b) VG. III, 183, 210 (vgl. 64), 266; Varr. RR. II, 7 med.; Colem. VI, 27. 
e) VA. XI, 83: Pilumno quos ipsa decus dedit Orithyia, | 

Qui candore nives anteirent, cursibus auras. 


Bol, eb. 326 ff., 478. 





1521) YA. V, 596: f 
Hunc morem, hos cursus atque haec certamina primus et 
Ascanius, Longam muris quum cingeret Albam, „atom 
Rettulit et Priscos docuit celebrare Latinos. ıs ipe, 
Quo puer ipse modo, secum quo Troia pubes, ar | 
Albani docuere suos: hinc maxima porro er dicit | 
Accepit Roma et patrium servavit honorem, guleas 
Troiaque nunc pueri, Troianum dicitur agmen. 9: 


%Bgl, Suet. Caes. 89: Troiam lusit turma duplex maiorum m ſio | 
puerorum. Aug. 43: sed et Troiae ludum edidit frequentiss o | 
iorum minorumque puerosum delectu, prisci decorigne moris. 

mans clarae stirpis indulem sic notescere. In hoc ludicro C. Na 
Asprenatem lapsu debilitstum aureo torque donuvit passusqgue 
ipsum posterosgue Torguati ferre cognomen: ala wäre der unfall i⸗ 
Kriege ibm zugefioßen. Tiber. 6: praesedit et Actiacis Iudis et Tre 
ianis circensibus ductor turmae puerorum maiorum. Calig. 18: edidi 
et circenses, interiecta Troiae decursione. Claud. 21: Troiae Just 
exhibuit. Tac. Ann. XI, 11: sedente Claudio circensibns ladis, ° 


m 
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Bil, Sneten und Dio bezeugen das Alter dieſes Spiels: 
wir haben feinen Grund, zu bejweifeln, daß ed bis zu den 
Ytini Prisci, vieleicht biö Alba hinanfreichte. Auf Teinen 
gal iſt es erſt in Folge ber politifchen Größe der Julier eins 
führt, bie es freilich begünfligten und mit deren Ausgang es 
uraachläffige zu fein ſcheint; fchon Bäfar fand es vor, unter 
Dtavian wurde e8 oft gegeben: an die Stelle der früher allein 
keehtigten patricifchen Tünglinge traten damals Senatorens 
Re Gewiß folgten Cäſar und Auguft in ihren Anordnuns 
a altem Herkommen, weiches viglleiht nad) Aufzeichnungen 
K Varro aufgefrifcht ward: und Virgil hatte volles Recht, 

von den Schaaren des Julus, Priamus und Atys dem 
adj zu Ehren aufgeführte Nitterfpiel fo zu befchreiben, 
die er es auf Detavian’6 Befehl dargeftellt gefehn hatte. Nady 
kin Schilderung befteht die eigentliche Aufgabe des Spiels 
m Zummeln der Roſſe. Zwei oder drei Neiterfchaaren, mit 

















ri nobiles equis Iudicrum Troiae inirent intergue eos Britannicus 
Mmperatore genitus et L. Domitius adoptione mox in imperium u- 
hpnomentum -Neronis ascitus. VA. V, 548: si iam puerile Pig bes 
men habet secum. Serv. ib. 602: Suetonius Tranquillus: Inst, 

er vulgo pyrrhicam appellant, Troia vocatur. Cuius origin, rallges 
sit in libro de Puerorum lusibus. @b. 556: Baebius Mac-atium 
Caesare Augusto pueris, qui luserunt Troiam, donatas esseer bes 
}bina hastilia: ad quod Virgilinm constat alludere. Fest. Ptug25 
A aiunt in conferendis eguis Troiam lusitasse pueros Romanos.. 

%. XLIII, 28: ziv innaolay zıv Toolav aulovulınv ol nalde um, 
Rerpidnı xark To dgyuiov Ermoıncavro: nal Ep denaras ol». 
20 08 Öuorımos avrolg nudinoasro (bei Caͤſat's Triumphen 708 
%). Ed, XLVIII, 20: 77 re Toola aalovussy dia Tov sUyerän 
Har Zyavoddn (Agrippa als Praͤtor nach dem perufinifchen Krieg 
a. u). Eb. XLIX, 43: rooᷣs ra» Povievror zaldag nv Toolev . 
doc (722 a. u.). Eb. LI, 22: rjv Toolav evnargldaı waldsg 
woav (725 a. u.). Eb. Lu, 1: 777 Innoögonlav did re dv 
av xal dc rom dvögav rar edyeräiv dnolnoe (726 a. a.). Eb. 
M, 11: 0% rs inmeis zö rilog of re euyeveis naldes 779 Toolan 
il rö⸗ r&pov aveng (Drufilla’s auf Caligula's Befehl 791 a. u.) 
Miezevoav. Bei Pertinar Gonfecration (eb, LXXIV, 5: 07 re inzelg 
u mgerirar nal 05 weeol negl ry nugdv wolırındg ve &ua zul 
Remus Buekodong Bueklerovreg dreEjtbov) und bei der des Geverus 
Merodian. V, 2: Inwaoke avgöryio dgönp zul wenn) find Soldatens 
Mlıtionen an bie Stelle getreten. 
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Helm und zwei Wurfipießen bewaffnet, ftelen das Schaufpk 
eines Gefechtg dar: fie reiten zugleich aus, trennen fi, foren 
gen wieder gegen einander an mit drohend gefchwungne 
Speeren, gehn dann wieder andre Wendungen ein, bald flie 
hend, bald drohend, fo mannichfaltig, wie Die Verfchlingun 
gen des Fretifchen Labyrinths und wie das Getümmel der Del 
phine®. 

Den Namen verficht man heutzutage allgemein von eine 
Anwendung des Namens der Stadt im Ida auf das National 
fpiel ihrer Nachkommen. Zu erwarten wäre dann vielmeh 
eine Benennung, wie trojanifcher Krieg, trojanifches Pferl 
welche auch nicht einmal zu fecundärer Bezeichnung dient. Da 
Zufammentreffen des vom Aeneas eingeführten Ritterfpiels nf 
der Roßgöttinn und dem Tummelplat der Roſſe von Arde 
macht den fremden Urfprung noch weniger wahrfcheinlich. DI 
einzelnen Gebräuche, die Bedeutſamkeit des Pferdes, de 
equus bellator, ift durchaus national: die Roßgöttinn Ben 
ift die Geliebte des NRoßgottes Mars??, in altoäterifhe 
Name der römiſchen Ritter, deſſen ſie ſpäterhin ſich zu — 
einfangen, iſt Trossuli?‘“. Die Herleitung vom etruskiſch 


b) VG. 


e) VA.: 
) :ı8) VA. V, 580 bis 595. 


Bol. eb.) Kot. 1373 ff. 
ı523) Fest. p. 157: Trossuli equites dicti, quod oppidum Tusco 
rossulum sine opera peditum ceperint. Plin. HN. XXXIII, 2,9 
tes Celeres sub Romulo regibusque appellati sunt, deinde flexu 
es, postea trossuli, cum oppidum in Tuscis citra Volsinios p2# 





om IX M. sine ullo peditum adiumento cepissent eius vocabuli: id 


que duravit ultra C. Gracchum. Iunius certe, qui ab amicitia eit 
Gracchanus appellatus est, scriptum reliquit his verbis: „Quod @ 
equestrem ordinem attinet, antea trossulos vocabant, nunc equitt 
vocant; ideoque’quia non intelligunt trossulos nomen quid valea 
multos pudet trossulos vocari.” Gl. Isidor. Trosuli equites, trosult 
eques adolescens. Auch geben Gloffen die Form Trusulus, 6 dv bi 
zayvs: bie Erklärung, weil man fpäter ben Stußer darunter verftanl 
wie Senec. Epist. 76; 87. Varr. ap. Non. p. 49. Pers. I, 82: tros 
laevis, wo der Scholiaft Plinius Erklärung durch Zroffulum giebt. 
fowohl als die hervorgehobne Jugendlichkeit weift auf das Spiel Tr 
Trua hin. Auch vgl, Serv. VA. IX, 606 (fectere ludus equos): flec 
autem verbo antiquo usus est, nam equites apud veteres flexutes 
cabantur, sicut ait Varro Rerum Humanarum. 


© 





Spiel Troia. 823 


Zroffulum, welches fie ohne Hülfe von Fußvolk eingenominen 
Hiten, wird nicht irre führen, Da fie theils nicht Die einzige =, 
fheils die Bildung des Namens nicht gefegmäßig if. Wie es 
vn Römern auf das Wenden und Tummeln ber Roffe anfam, 
wigt der Name der Ritter flexumines oder flexutes, den man 
gewiß nicht chronologifch gegen Celeres und Trossuli abgrens 
zen kann. Er entfpricht völlig den gewandten Wendungen des 
von Birgil gefchilderten Spield. Und nun liegt die Erflärung 
pn; nahe: truare oder troare bezeichnet lebhafte, in Abſätzen 
Mtlaufende Bewegung, ed erfcheint wieber in antroare, andru- 
ge, und in redantruare, redandruare; vielleicht ift auch trudere 
 trudes Davon abgeleitet, indem der Stoß des Abſetzens 
Fevorgehoben ward. Im antruare und redantruare aber bes 
paid der Kriegstanz der Salier, der von Aeneas Gefährten 
der von Numa eingefeßt fein fol, wie dad Tummeln der 
Bofle von Aeneas oder Sulus. Bon jenen in troare hervor: 
Bitenden Stamm ift das Subftantivum troa, fo wie ein Ads 
xtivum troius herzuleiten: hievon fommt der Name bes 
ield, indem man etwa turba, vielleicht auch arena, hinzus 
ahte: das Letzte namentlich, wo man eine Stätte fo be⸗ 
innte, wie zwifchen Ardea und Antium. Durch Verallge⸗ 
einerung Fonnte man auch die ganze Niederung von Latium 
B einen Tummelplatz für Pferde, ald einen troius ager bes 
ihnen. Bon demfelben Begriff mag der campus Tromentua?® 
Ruannt fein; wielleicht gehört auch Das etrusfifche Troſſulum, 


















15238) Nonius p. 49: Trossuli dicti sunt torosuli: an ſich freis 
um fhlcht genug, doch ein Zeugniß, daß bie Herleitung von Zroffulum 
wu bupothetifch war, 

1524) Fest,p.9: Antroare gratias referre. Truant, movent. Truam 
que dieunt, quo permovent coquentes exta. Eb. Andruare recur- 
Rt a Graeco verbo avaögausiv; hinc et drua vocata est. Eb. p. 226: 
lelantruare dicitur in Saliorum exsultationibus, cum praesul amtrua- 
it, quod est, motus edidit, ei referuntur invicem iidem motus. Lu- 
ins: Praesul ut amtruat ut vulgus redamtruat inde. At Pacuvius 
fi merenda gratia: Simul cum videam Graios nil mediocriter Redan- 
‚Mare opibusque summis persequi. Schon Darier bemerkt, daß nur 
Nerouf deſtus Erllärung gratias referre gehn Tann, Nonius p. 165: 
dandraare, redire, mit den Stellen aus Lucilius und Pacuvius, 

1525) Fest, p. 157 Tromentina. 
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nur nicht als Anlaß für den Ritternamen, fondern durch Uns 
logie, wirklich hieher, namentlich wenn bie Vermuthung ride 
tig ift, daß es von Troilum nicht verfchieden war?“. Rod 
beftimmter ift zu behaupten, daß bie teoifche Gegend bei di 
Venetern, die Colonie des Antenor??, bievon ihren Rama 
hat: denn man führte eben die in jenen hügeligen und ſumpfi 
gen Ebnen gepflegte und in der ganzen griechifchen Welt be 
rühmt gewordne Pferdezucht ald Beweis der Abftammung ver 
den Henetern an?°; bei diefen aber waren nicht ſowohl U 
pferde, als die Maulefel ausgezeichnet. Zum Bewetfe dien 
noch, daß Divmed, der bei den Benetern durch Pferdeopfer 
und auch bei den Dauniern in Apulien als ritterlicher Here 
verehrt wird d, in Latium, ohne Zweifel im Zufammenhat 
mit Dem daunifchen Namen, ald Gründer von Lanuvium, de 
Rachbarftadt Ardea's und des Troianum praedium, auftritt” 
fo wie daß der-Daunier Turnus felbft bei Birgit dem Aeneat 
wie fonft Diomedes, gegenüberftcht. Und num wird es hi 
beutfam, daß nach Caſſius Hemina Diomedes zum Aenen 





1526) Niebuhr RE, IIT, 475. Liv. X, 46. 

1527) Plin. HN. II], 19, 23: Venetos Troiana stirpe ortos auch 
est Cato. Liv. J, 1: Antenorem cum multitudine Henetum, qui sed 
tione ex Paphlagonia pulsi et sedes et ducem rege Pylaemene ad Tri 
iam amisso quaerebant, venisse in intimum maris Adriatici sinum: Ei 
ganeisque, qui inter mare Alpesque incolebant, pulsis Henetos Troi 
nosque eas tenuisse terras: et in quem primum egressi sunt locaı 
Troia vocatur pagoque inde Troiano nomen est: gens universa Vent 
appellati. Solin. 2, 10: Patavium ab Antenore. Strab. XII, p- 54 
Niebuhr RE. I, ©. 184. 
1528) Strab. V, p. 212: ol 3’ du zoo Tominod moAfnov per 4 

znvogos ondijvas Öeige Yacı zav du rjs Ilaplayoviag ‘Everas tu 
Bagrigioy ÖL Tovrov zgopigosrar ryv zegl wüg Iuworgoplas Emıp 
Asıavı 5) wur ubv reitog Enitloıme, agöregov Ök Erinäro ag aut 
nd Tou nalaıod fNlov Too xar& rüg Nmovitidag Inzovs. zour 
ö3 «al "Onngos (1. II, 852) neurnran ’EE \Everav, dev juL0v0r ) 
vog dygorsgamv. nal Aovvarog 0 zig Zunsliag rvgovvos iyrevd 
eo Inxorgopgiov ovvecıjsaro Tor aMinrür Innov dors xal ö90| 
dv rolg "Elinoı yavdohaı rüg 'Evsrinng awisleg. — a) Strab, V, p.ꝰ 
— b) Not, 2888 ff. | 

1629) Appian, BCiv. II, 20. Reben Diomebes bort Atalante El 
XXXV, 8,6; Rot, 1502), wie bei Virgil Camilla neben Turnus, B 
Rot, 2351. 
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bumt, als dieſer, nach unfrer Ermittlung im arbeatifchen 
Aphrodiſium, -Dad Bild der Venus Fruti aufſtellt⸗, woburd 
ohne Zweifel in diefer Sage den Pontificalgebrauch der 
Behällung des Haupts gegen feindlichen Blick hervorruft b. 

Hinterdrein Dachte man freilic; beim troifchen Roffetums 
‚wen an die durch Das hölzerne Roß geſtürzte Stadt, wie man 
much das Dpfer des Dctoberrofles, welches man dem Krieges 
giit für Abwendung der Kriegsnoth von ben Getreidefelbern 
State, auf jened Roß der Zerftörung begog?°. Die Vers 
Hung des einheimifchen Namens mit dem berühmten grie« 
ihen hatte Die Beränderung zur Folge, daß man das o jetzt 
9 ausſprach, während ed urfprünglich kurz gewefen fein 
rd, wie in troare, truare. Bon diefer Nebenform, welche ' 
im der fpätern Sprache vorherrfchte, kommt vermuthlich ber 
Rau ber Zruentiner bei Ariminum?!. Diefer fcheint eis 
eberbleibfel Liburnifcher Bevölkerung zu fein, welche früher 
kandftrih einnahm ®: denn auch im Picenum ftammt bie 
Btadt Truentum mit dem Fluß Truentus von derfelben her’? ; 
von den Venetern aber hat Niebuhr wahrfcheinlich gemacht, 
daß fie ebenfalls pelasgifche Liburner waren ?®., 












. 15298) Not. 807, 2857 b. — b) Vgl. Not. 1288, 

1530) FrA. not. 124. Fest. p. 186, October equus: — quem ho- 
süae loco quidam Marti bellico deo sacrari dicunt, non ut vulgus 
tat, quia velut supplicium de eo sumatar, quod Romani Ilio sunt 
atiundi et Romani ita effigie equi sint capti. Plutarch. QR. 97: 
zn ıny Toolas jlmnevar voulkovreg Prnov noldfovow, re dn wal 
nyorores Tochov ayilad TEuva ueuyusva zul) Aarivov. Polyb. 
 Bc. lib. XII de Sentent. p. 881 Mai: &s zoig negl rov ITogdov pnel 
| 6 Tigauos) tous ‘Poualovg Erı vüv Unousnua Roovuevovg rs nara 
* Movr anmislog dv ERE zw) xaranovrliev Iuzov KoAsuceny 
w eng zöleng dv TO xdun xalovuivp dıa To ng Tgotas rij⸗ 
ı Masın dià ròv Iumov yeveodaı Tow Öovgıos ngOGayogevousvos. Ju 
beſer Auslegung ift Nichts (mit Niebuhe RG, I, 204) zu fhelten: fie 
Über richtige mythiſche Ausdruck des feindlichen Verhältnifles zwiſchen 
Km Gebieten des equus bellator und des bos arator. Vgl, Not, 1058, 2847 a. 

1531) Plin. HN. III, 15, 20. — a) Eb. 19. 

1532) Plin. HN. III, 18, 18: Truentum cum amne, quod solum 
Liburaorum in Italia reliquum est. Vgl. Pompei. in Cic. Attic. VIII, 12, 
81; Strab. V, 241; Mel. II,4, 48; Sil. Pun. VIII, 488. Ueber die Ras 
amdform von Truentum vgl. Niebuhr RG, I, 57. 

1533) Niebuhr RG, I, 184, 185. 
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Indem Aeneas ber Roßgötinn Venus dient und felbft 
Roß das -Ritterfpiel einſetzt, muß ſeine Thätigkeit in dieſen 
Gebiet der Plebejerpatroninn Ardea in Entſprechung zu ſein 
Mutter aufgefaßt werden. Als Roßgöttinn weckt diefe d 
anbändigen Trieb des Hengſtes und der Stute: wo man fl! 
als ſolche verehrt, wird man überhaupt die Aufregung der 
Neigung, der Leidenfchaft von ihr herleiten: der Reiter tump. 
melt fich fo gut, wie fein Roß. Aeneas zu Roß kann nur krich 
geriſch gedacht werden?‘. So liegt in den Gebräuchen ſel 
der Anlaß, den Aeneas bei ſeiner Ankunft in Latium Kri 













ihm vom Mulciber, der auch dem Ardeaten Daunus d 
Schwert geſchmiedet hat, Waffen auswirft?°, welche da 
ihm diefelben durch die Luft hin mit Trommetenfchall vor 
zeigt ® und überbringt, damit er feinen Kampf zu fcheuen habe 4 
Dies Waffengellirr ‚mit dem Trommetenklang gehört zu da 
Gerimonien des Mars und der Nerio an den QTubiluftrien 
März: in Ardea wird e8 ähnliche Gebräuche gegeben hab 
Aus den Parteifämpfen der herrfchenden und unterthänige 
Staaten unter einander fo wie der Patricier und Plebejer 
den herrfchenden geht aber die Gründung von Lavintum h 
vor d Das Connubium zwifchen beiden Parteien wird e 


1534) Yuserlefenes Roß dem Aeneas vorgeführt VA. VII, 552. - 

1535) Gens dura atque aspera cultu Debellanda tibi Latio es# 
VA. V, 730. : 

1536) YA, VIII, 370 ff. — a) Eb. 528: ni signum coelo Cytherea 
dedisset aperto. Namque improviso vibratus ab aethere fulgor Gum 
sonitu venit et ruere omnia visa repente Tyrrhenusque tubae mugire 
per aethera clangor. Suspiciunt: iterum atque iterum fragor increpat 
ingens. Arma inter nubem coeli in regione serena Per sudum rutilare 
vident et pulsa tonare. Obstupuere animis alii: sed Troias heros 
Agnovit sonitum et divae promissa parentis. Hoc signum cecinit mis- 
suram diva creatrix, Si bellam ingrueret, Vulcaniaque arma per’ auras 
Laturam auxilio. Serv. ib. 525: Varro de Seculis auditum sonum ta- 
bae de coelo dicit. Tibull. II, 5, 73: tubas atque arma ferunt cre- 
pitanti a coelo Audita. Daffelbe auf Venus Anlaß OM. XV, 783. Ial. 
Obsequ. 15, 42.— b) VA. VIII, 618. Qgl, X, 331; XII, 554. — c) Rolı 
1878 e. — d) VA. VII, 818: Sanguine Troiano et Rutulo dotabere, 
virgo, Et Bellona manet te pronuba. &b, 555: Talia connubia et t& 
les celebrent hymenaeos Egregium Veneris genus et rex ipse Latinus. 
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hritten; was durch Mars erworben ift, Iäßt Venus, wie Ne⸗ 
no, gedeihn e: Die Durch Gewalt gefchloffene Bermählung bes 
sändet die Häuslichkeit. 

Auf diefe Weife fegt fich Die Friegerifche Aufregung, welche 
im Ritterfpiel Troja zur Schau geftellt wird, felbft in Bern 
hung um, wie ans bem Leben auf den Feldern das Ende 
ter Seldarbeit in die Häuslichkeit zurüdführt. Wie wir diefen 
hergang in Ardea fehn, fo findet Der entgegengefeßte in Lau⸗ 
mim Statt. Hier geht alled von der Ruhe des Penetrals 
nö, in welchem Nationalfürft und Beftalinn mit einander 
mrmählt wohnen; aber innere Zwietracht bricht herein, Aufs 
fung durch Fiber, wie bei Ardea durch Venus: die Beftalinn 
kb ſchweift in Liberalifcher Zügellofigfeit durch den wilden 
Bald umher ?” und reizt die Gemüther zu der Feindfeligkeit 
af, die im Krieg hervorbricht. Für Diefen eröffnet den lau⸗ 
sntiihen Janus, die Doppelthore des Krieges, Juno felbft?s, 
Ye Curiengöttinn, die Bewahrerinn aller Durch göttliches Recht 
Afigeftellten Majeſtät, aller durch diefelbe abgefchloffenen Ges 
Beinichaft, welche bei jeder Beleidigung des Gottesrechts in 
dern entbrennt, immer von Neuem den Mars gebiert®, Diefe 
defhügerinn der Rutuler und des Turnus ?° hat Aeneas zu 
iberwinden, ihren Sinn zu wenden =: er vollbringt es Dadurch, 
Ber nach der Anweifung des Tiberinus ihr die Sau des 
dundespenus mit den dreißig Ferfeln zum Opfer fchlachtet ®, 
& it ein merfwärdiger Zufall, daß diefe sus confeta in dem 
zuſtande, in welchen Aeneas fie nach Dionys e zum Opfer 
darbringen will, ale trächtig, als scrofa inciens eine von glei⸗ 
Her Wurzel mit dem Namen des Spiels Troia ftammende Bes 
mung führt. Das Wort inciens, welches die agrarifchen 
Shriftfteller von allen Hausthieren, namentlic; von der Sau, 


— — — 


18360) Not. 1379, 

1837) VA. VII, 376, 385 bis 405, 580. 

1538) YA. VII, 620. — a) FrA. p. 58. 

#39) YA. VII, 419 (Tempel zu Ardea), 488, 572; X, 84, 615, 629, 
60, 685; XII, 148,799. — a) VA. VII, 310; XI, 841. — b) VA. 
VM, 60, 84; vgl, III, 898, Not, 1286 a. — c) Dion. AR. I, 56 

(Rt, 1286 d). 
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gebranchen*°, konnen wir nicht wohl für- etwas Andres hal 
ten, als für das Participium won inciere, in ber Bedeutun 
eines trächtigen Thiers, das dem Gebären, dem Krampf be 
Wehen, ganz nahe iſte. Diefer Krampf felbft wird dur 
verminari audgebrucdt*", welches ganz unferm Kreißen, Krei 
ften, das fpracdhlich nur mit Kreis zufammengebracht werde 
darf und danadı von der fich windenden Gebärerinn zu erilä 
zen it, entſprichte. Diefe Erampfhaften Winbungen fprid 
Das Wort troare fo gut ans, wie Die Wendungen des Reiterd 
es kann alfo nicht befremden, wenn bie im Gebären begriffen 
Sau in latinifcher Bauernfprache Durch troia bezeichnet wurd 
Da drei romanifche Sprachen das Wort in Diefem Sinne be 
behalten haben*?, eben wie nach A. W. von Schlegel’s %ı 
merkung die Bauernausdrüce caballus und perna (fpanift 
pierna, Bein) in ihnen mehr zu Ehren gekommen find, ift fche 
den Gloffarien zu glauben, wenn fie bestia maia und tra 
durch einander erflären®, und Pomponius Sabinns fonm 
nicht blos für das funfzehnte Jahrhundert ausſagen: trolı 
quo nomine in Latio scrofa appellatur. Diefe zufällige Ueber 


1540) Plin, HN. XI, 37, 84. Arnob. VII, 18, 22 (Telluri mat 
scrofa inciens immolatur et forda). Bon Küben, Schafen, Pfau 
Varr. RR. II, 2, 8; Colum. VII, 3,16; VIII, 11, 8. — a) Fest. p. 78 
Gravida ... inciens, propinqua partui, quod incitatus sit fetus ei 
Placid. Gloss. Inciente, innitente, pariente, (nicht) a ciendo et invocand 
proximos quosque auxiliatores. 

1541) Nonius p.40: Verminari positum torqueri, a vermibus, quo 
facile se torqueant. Pomponius Hirnea Pappi: Decimo mense demu 
turgens verminatur, parturit. — a) gl. Schmeller Bayriſches Mörterl 
II, ©. 395. Mit Kreifchen ift es von Adelung und Andern ganz gef 
die Ableitungsgefege zuſammengebracht, auch denken wir mit Recht b 
Kreißen zunaͤchſt gar nit an Schreien, fondern an bie Bewegum 
Kreis "wäre richtiger Kreiß zu fchreiben; zufammenhangen mag au 
Kraus und Gekröfe, bairifch Kres intestina ovium. Ganz entfprechen 
iſt der Begriff des hebräifchen dar fchnüren (wovon bar Strid) 1 
Piel: gebären, und bes verwandten Sir, welches ebenfalls die Bebeutul 
gen des Drebens, Kreißens, Gebärens vereinigt, und namentlich i 
Pilel gebären, Tchaffen, bilden bedeutet. 

1542) Diez Roman. Gramm, I, ©, 35: ital, troja, prov. true 
franz. truie. — a) Gloss. Isid.: Bestemiae, troiae. Excerpt- Pithoe. 
Bestae maiae, troiae. Bestemiae, troiae supra. Die Emendation A 
giebt fiy von felbfl. Val, Not, 1402, 


Troa. 828 


einſtimmung des Klanges gab ben erften Anlaß, bie Schüffel 
eines mit Fleinen Thieren gefüllten Schweins porcus Troianus 
m nennen *?: Die Anfpielung auf das trojanifche Pferd Fam 
hinzu. | 

Bon Ardea her war bie Ausbildung der Borftellung von 
deneas als ritterlichem Sohn der Benus, von Laurentum bie 
von ihm als Penatenftifter nad Lavinium gekommen. Cine 
Einheit ergab ſich für diefelben in bem Gedanken, daß ein uns 
ſtetes Leben, deſſen höchfte Darftellung dag ritterliche ſei, für 
jedes heimathyliche Die nothwendige Ergänzung hergebe, wie 
der darüber waltende Janus nach Dem Ausgang wie nach Dem 
Eingang hinfieht, daß der Mann mit der Liebe zum Haufe in 
ber Bruft mit dem Frühling auf das Feld hinaus, daß er dort 
in Arbeit und Streit feinen Sinn auffchließen, feine Kräfte 
Rigern, feine Triebe reinigen müfle, damit er die Heimath 
frei erhalte und Erwerb oder Sieg in diefelbe heimbringe; 
daß diefer Trieb zur Bewegung, zum Auszug in feiner Wurs 
el Eins fei mit dem zur Gefelligkeit, zur Mittheilung, zur 
| Entänßerung, daß aus bemfelben daher auch Die Leidenfchaft 
und die Liebe hervorgehe, Durch weldye Gefchleht an Ges 
(hleht, Familie an Kamilie gebunden und das fremde Mäd⸗ 
hen zur engften Heimathlichfeit in Das alte Haus eingeführt 
wird, deffen innerfte Häuslichkeit, deſſen Beſtand durch auss 

‚tihenden Borrath hinfort nur Durch ihre Zucht und Thätigs 
kit gedeihen fan. Ein Name, welcher die Darftelung jener 

ritterlichſten Freiheit mit der Bezeichnung bes nährendften 
Hausthiers in Dem Zuftand, wo es Durdh.feine Fruchtbarkeit 
auch den Vorrath Fünftiger Jahre zu verforgen im Begriff ift, 
verband, mußte dem Intereſſe jedes Hausvaters ehrwürdig 
werden und fidh früh mit mythiſchem Glanz umgeben. 

Das Wort Troia aber vereinigte in der Sprache von 
katium mit Diefen beiden Begriffen noch den dritten einer aus 
drüdlichen Hinweifung auf den Gebrauch. der erſten Grunds 
bedingungen alles heimathlichen Daſeins, des Feuers und 





1543) Macrob. Sat. II, 7: Cincius in suasione legis Fanniae obie-. 
tit secalo suo, quod porcum Troianum mensis inferant: quem illi 
ideo sic vocabant, quasi aliis inclusis animalibus gravidum, ut ille 
Troianus equus gravidus armatis fuit. 
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des Waffers, namentlich ded letzten. Kür dies dient die bau 
chige Schale mit der Handhabe, die Schöpffelle, zum einfach, 
ften und für alle reinliche Behandlung unentbehrlichften Hauss 
geräth. Diefe Schöpffelle, welche für alle Flüffigfeiten, nas 
mentlich für das Einfchenten des Weins aus dem Mifchfrug 
in den Becher beim Gaftmahl und für die Opferfpende, ges 
braucht wird, finden wir deshalb in der Hand der Veſtalin⸗ 
nen als ihr eigenſtes Geſchirr: fie heißt in ihrer alterthümli— 
chen Geftalt simpulum oder trulla und dient in diefer zum Got⸗ 
tesdienft**: ihr Gebrauch war Dabei durch die ftrengfte Vor⸗ 
fchrift geregelt*’. Zum Wafferfchöpfen war fie vornämlid 
beim Händewafchen nöthig, mit der trulla wird das Waffe 
über die Hände in das Becken gegoffen *°: Kelle, Topf, Behr 
ten, Gießfanne find deshalb unentbehrliches Hausgeräth: 
auch beim Opfer geht man nicht immer an das fließende Ger 
wäffer felbft, fondern läßt fich Die Hände mit dem aus demfels 





1544) Müller Archäol, F. 298, 2, ©, 393, 394, Varr. LL. V, 1%: 
in sacrificiis remansit guttus et simpulum. Fest. p. 149: Simpulum 
vas parvulum non dissimile cyatho, quo vinum in sacrificiis libabatur: 
unde et mulieres rebus divinis deditae simpulatrices dicuntur. Apulei. 
Apol. p. 285, 41 (Elmenh.). Iuven. VI, 346: simpuvium ridere Numae 
nigrumque catinum. Prudent. Peri Stephanon II, Hymn. S. Laurent. 
v. 514: quidguid Quiritum sueverat Orare simpulum Numae. Plin. 
XXXV, 12, 46: in sacris etiam inter has opes hodie non murrinis 
erystallinisve sed fictilibus prolibatur simpuviis. Tertull. Apolog. 13. 
Varr. bei Nonius p. 544 Simpuvium. Reftalinn Not. 1120 b. 

1545) Cic. Harusp. Resp. 11, 23; Arnob, IV, 31, mit Orell. 

1546) Nonius p. 544: Pollubrum, quod Graeci z&ovıßa, nos trul- 
lam vocamus. Livius: Argenteo pollubro aureo et glutro. Fabius 
Pictor lib. XVI: Aquam manibus pedibusque dato, pollubrum sinistra 
manu teneto, dextera vasıum cum aqua. Eb. p. 547: Trulleum, quo 
manus perluuntur. Varro de Vita p. R. lib.-I: itaque ea sibi modo 
ponere ac suspendere, quae usus postularet, trulleum, matellionem, 
pelvim, nasiternam, non quae luxuriae causa esse parata. Eius urceo- 
lum aquaemanalem vocamus, quod eo aqua in trulleum effundatur. 
Unter nothwendigem Geräth Cat. RR. 10: trullas tres, situlum "aqua- 
rium unum, pelvim unam, matellionem, trullium, scutriscum, matel- 
‚ lam, nasiternam. Eb. 13: . trullas ligneas duss. gl, Gothofr. ad 
Digest. XXXII, 7, 13; XXXV, 3, 36. Campana trulla Hor. Serm. 
II, 3, 144. Fest. p. 25: Bacrionem dicebant genus vasis longioris ma- 
nubrii: hoc alii trullam appellant. 
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ben gebrachten Waſſer vermittelft der Kelle abfpäülen. Trulla 
ikaber nur ein Deminutio von trua und deffen alte Form wies 
derum troa, wie aus dem troula des Barro hervorgeht*?. Trua 
wird ald Name des NRührlöffels und größerer Vorrichtungen 
‚von ähnlicher Geftalt, immer ale Verbindung von Stiel oder 
Köhre und Becken angeführt. Bon dieſer troa, trua, trulla 
tonnte jede Libation troifcher Gottesdienft genannt werden: 
vrtroifche Ziegel, wenn Towixös xEgauog fo zu erklären iſt, 
dee zu Timäus Zeit im Adyton von Lavinium aufbewahrt 
wurde’, mag nichtd Andres gewesen fein. Denn daß hier, 
wo zum vornehmften Opfer der Veſta, weldyes wahrfcheinlich 
kein Rom durch ein befondred Felt geheiligten Säuberung 
iſres Tempels, deffen Unrath die Tiber fortfpülen muß ®, ente 
froh, das Waſſer des Numicius unentbehrlich war, die 
‚ Shöpffelle bedeutfam erfchien, ift einleuchtend; von der Reis 
niging durch Daffelbe fcheint Lavinia's Name felbft verftanden 
zu ſein d. Zugleich aber erhellt, daß der im Numicius wals 





1547) Nonius p. 19: Truam veteres a terendo, quam nos demi- 
ativo trallam dicimus, appellari voluerunt. Pompon. Pannıfc.: Mu- 
ker ubi aspexit tam mirifice tutulatam truam. Titin. Setina: Sapien- 
ta gubernator torquet navem, haud valentia; Cocus magnum aenum, 
quando fervet, paula confutat trua. Varr. LL. V, 118: Trulla a simi- 
Itadine truae, quae quod magna et haec pusilla, ut troula, trulla; 
kino Graeci zgurjAnv. Truae quae a culina in lavatrinam aquam fun- 
dunt, traa quod travolat ea aqua. Ab eodem est appellatam trulleum. 
inile enim fignra, nisi quod latius est, quo concipiat aquam, et quod 
manıbrinm cavum non est, nisi in vinaria trulla. Wielleicht gehört hies 
her der Begriff des Fluſſes Truentus (Tronto) bei Truentum (Not. 1532) 
ud Asculum, dem religiöfen Mittelpuntt des Landes (colonia Asculum 
‚ fieeni nobilissima Plin. HN. III, 13, 18) als gegründet vom Picus, von 
Wien dem Mars heiligem Vogel die Nation den Namen hat (Sil. Pun. 
. VII, 488; Fest. p. 117 Picena; Strab. V, p. 240), daher bei Asculum’8 
Eroberung, worauf bie Verfegung der Picenter an das untere Meer 
fügt, ein Erdbeben die Römer ſchreckt, welches durch die Gelobung eines 
Ampelö der Zellus gefühnt werden muß (Flor. I, 19; Oros. IV, 4; 
Prontin, Strateg. I, 12, 3; Niebuhr RG. III, &, 636). Ein ‚Heros Truen⸗ 
8 würde dann ganz dem Indiges des Numicius entfprochen haben. 

1542) Dion. AR. I, 67 (Not. 1059, 1230.) — a) Not, 1127, 1805, 
=b) Bon lavere, welches mit luere und lustrare von einem Stamm 
iu fein fcheint, In der Bedeutung bes Reinigens aqugs sacra lavaturas 
OF. IM, 12; lavere lacrimis bei Attius, Ennius, Afranius Nonius 
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tende Indiges ſelbſt Über derſelben waltend und deshalb ala 
troiſcher Dämon gedacht werden mußte. Bei den Umbrern 
bient dies Simpulum im Gottesdienſte fogar um das Opfers 
fleifch, namentlich das Ehrenftücd, die Hüfte, auf den Herd m 
bringen und damit ein Omen zu gewinnen“. Auch Feuer wird 
in einer troa oder trulla*? getragen, in einem ehernen oder eis 
fernen Beden mit einem Stiel, der die Hand hier vor der 
Hite fihert, wie dort vor der Näffe. Dies muß auch bie 
Form der testa fein, in welcher man von den Nachbarn Feuer 
erbittet, und welche ebenfalls für eine der ärmlichſten und nds 
thigften Stüde des Haushalts gilt’°, wie denn andy die eis 
fachfte römifche Lampe, die eben fo bezeichnet wird =, eine gan 
ähnliche Geftalt hat. Sn einer folchen testa oder troa wird im 
Gottes dienſt das Feuer getragen, wenn bad, welded zum 
Opfer erfordert wird, vom Herde genommen werden muß 
wie an den Terminalien von demfelben zum Grenzftein b, um. 
Mittelpunft und Grenze in Einheit zufammenzufaflen, wie des. 
römifche Terminus auf dem Capitol fieht. Namentlich aber 
muß der eherne Sieb, in welchem das neuentzündete Feuer 
der Veſta in den Zempel getragen wird °', eine troa geweien 
fein: Sieb wird das Becken wohl nur deshalb genannt, weil 





p. 503 Lavit, Lavere; Plaut. Pseud. I, 1,8; precibus lautum peccatım 
Terent: Phorm. V, 8, 80. Die Quantität der Stammfylbe im Eigen 
namen wechfelt: Lävinia, Lävinium VA. I, 258, 270; VI, 84; VI, 359; 
OF. III, 629, 633; Tibull. II, 5, 49; Iuven. XII, 71. Lävinia OM, 
XIV, 570; XV, 728; Prop. II, 34, 64; Lucan. IX, 989 und gewöhnlid 
bei Virgil. Ob urfprünglicd; Laviner Nebenform von Latiner war, ent 
ſcheide ich nicht, — 15480) Not, 1979, 

1549) Liv. XXXVII, 11: fleben Schiffe machen ſich Bahn daurch die 
feindlichen terrore flammae micantis: contis enim binis a prora pro- 
minentibus trullis ferreis multum conceptum ignem prae se portabant. 

1550) Cic. Herem.IV, 6,9: a vicinis cum testa ambulans ignem cor- 
rogaret. Eb. 55,67: de tanto patrimonio testam, qua sibi petat ignem, 
non reliquit. Xgl, Plaat. Aulul. I, 3, 13 (Rot. 1120 a). Petron. 9atir. 
186, 9: cum testo ignis pleno venientem. — a) VG. I, 891: testa cat 
ardente viderent Scintillare oleum. Wo Serv.: propter vilitatem 10- 
lait dicere lucernam. — b) OF. II, 645: Ara fit, huc ignem curto fert 
rustica testu Sumtum de tepidis ipsa colona focis. Die Außleger web 
fen nad, wie curtum ein häufiges Beiwott ber Geſchirre ift. 

1551) Fest. p. 78. Ignis Vestae. 
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'8 burchlöchert war, um Luft zuzulaflen, ohne welche das 
‚feuer erftidt wäre. Dies in den Tempel gebrachte Kener 
ver Bella it hienach im latiniſchen Sprachgebrand; felbft ein 
eins ignis. ” 

Die patricifhe Starrheit der herrſchenden Staaten, welche 
‚sc den laurentifchen Beftalgrundfägen verfahren, wirb durch 
Beardeatifche Venus zur Mittheilung, zum unbefangnen Ber, 
bir, zum Sommercium .und Connubinm aufgelöfl. Dies iſt 
der Sergang, der Sahrhunderte hindurch fortbauert: immer 
jndern die Stände fich wieder hart und flolz von einander 
a, aus dem junonifchen Stolz geht martifche Zwietracht her⸗ 
vor, diefe aber feßt fich in der veneralifchen Aufregung aller 
kidenfchaft wieder zur mercurialifchen Ausgleichung, zur 
Bereinigung und gemeinfchaftlichen Verſorgung der Penaten 
um: die Zufammenkunft in Lavinium gleicht immer wieder Die 
Rreitenden Rechte in gemeinfchaftlicher Andacht, im Gefühl 
gmeinichaftlicher Heimathlichkeit aus. Auch gefchichtlich fcheint 
die Öründung von Lavinium ein Ergebniß von innern Fehden 
geweien zu fein: fo Lange diefe dauern, herrfcht der wilde Gott 
vd Feldes und des Waldes: das Leben des Volks ift ein un⸗ 
füres und unfteted: indem Venus ihn zur Gewährung bes 
friedens einfoft, geht im beruhigten Lande dad Bewußtſein 
der Heimathlichkeit, die Gewißheit verfühnter Stimmung ber 
Penaten, welchen innerer Zwift und Verwandtenmord ein 
®räuel ift, bei allen Parteien auf. Dies hat der Penatens 
finger, der Heimathflifter Aeneas zu vollbringen: im troi⸗ 
ſchen Getümmel der Roßgöttinn Venus hat er den junoniſchen 
GStolz, den martiſchen Trotz des unſteten Lebens, der einheimi⸗ 
(hen feritas zu überwältigen, damit das den wilden Wald 
aörotiende, die Genoffen des Staatshaushalts zufammenrus 
ſende troifche Feuer angezündet, das nährende und reinigende 
wihe Flußwaſſer troifch gefchöpft werde; damit das ben 
Borrath durch feine Geburten auch für Fünftige Sahre troifch 
verſorgende Hausthier gefchlachtet und in der Vorrathskam⸗ 
ur der als Nationalheimath allgemein anerfannten Stadt 
unter dem Schuß der Heimathgötter aufbewahrt werde. Zu 
dieſen Werk bedarf es göttlicher Kraft, es bedarf einer vom 
höchſten Gotte ausgegangnen Kraft: denn daß dieſer es iſt, 
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der in ben Schickſalen der. Nation waltet, erhellt daraus, daß 
der Nationalgott Supiter Latiaris als Nationalfürft Latinns 
in Laurentum Dem Aeneas gegenübertritt und ihn theils freund 
lich, theild feindlich aufnimmt. Daß auch im Aeneas eine jos 
vialifche Macht wirft, erhellt daraus, daß er als Supiter In⸗ 
diges fortlebt. Es ift nun theild zu unterfuchen, wie nadı la⸗ 
tinifchen Begriffen menfchliche Wirkſamkeit einer jowialifchen 
Macht möglich, theils wie die Jovialmacht an den Aeneas gel 
kommen, theilg welcher Widerſtand im n Einzelnen von ihr M 
überwinden fei. 
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Latinus. 





Bei der Unterſuchung, wie Latinus zur Jovialkraft ge⸗ 
Immen fei, bleiben wir vorläufig noch auf dem Gebiete ber 
Sms, Diefe waltet auch zwifchen ihm und der Veſtalinn 
Anata. Wir fehn aus diefer Ehe, daß Latinus auch als 
Venſch in beftändiger Beziehung zum Nationalgott gehalten 
ird: fonft fönnte ihm diefe Gemahlinn nicht gegeben fein °?, 
muß ihm alfo die Sovialfraft von vorn herein einwohnen, 
rdurch menfchliches Loos gebunden, bis die Zeit kommt, ba 
verſchwindet und Dem Aeneas, mit Dem er eine Zeitlang ges 
einihaftlich geherrfcht hat, das irdifche Reich überläßt, ins 
er felbft als Gott auf dem Albaner Berge thront Daß 
ötter ald Menfchen auf der Erde leben, als Könige in einem 
Plant regieren, ift im Alterthum nichts UInerhörtes. Vor den 
euſchlichen Bewohnern herrfchen Götter in Aegypten, zulebt 
itis, Typhon, Orus°?: Zeus lebt und ftirbt auf Kreta: 
ius führte den vom Supiter und Saturn handelnden 
eil’* des euhemeriftifchen Syftems ohne Unglauben an bie 
endige Macht der Götter bei den Römern ein, weil bie 
aditionen von Latium Götter kannten, welche nach irdifchem 
ode unfterblich fortiebten®. Nur darum handelt es fich, 
man ſich das Berhältniß des göttlichen Lebend zum menſch⸗ 
ihen dachte, Hier ift unftreitig zuerft nach den Eltern zu 
agen, durch die der mit Sovialfraft ausgeflattete Fürft in 
IB menfchliche Leben eintritt. 

Mutter des Latinus ift nach Virgil die laurentifche Nymphe 
Barica?s, Nach dem Namen der Marica ift der Teich bei 
Binturnä benannt, an beffen Ufer fi) Marius im Nöhricht 



























1552) Not, 1395, 1499, — a) Not. 1492, 
1853) Herod. II, 144. Allg. Encyklop. Osiris &, 269, 270, 
1564) Krahner Verfall der roͤm. Stantörel, S. 89. — a) Not, 882, 
1555) YA. VII, 47. 
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verftectt5°, fo wie ber denſelben umgebende Wald zwiſchen 
Minturnä und dem Meer an beiden Ufern des Lirie 7; befons 
ders ein dDafelbft abgegrenzter Hain, aus dem Nichts, was 
hineingefommen war, wieber herausgebracht werden durfte“, 
ein Borrecht, das überhaupt den Waldgöttern, namentlic, dem 
Silvanus ®, eigen ift. Hain und Göttinn fiehn zur Zeit de& 
Marius noch im lebendigften gottesdienftlichen Anfehn °’, Vers 
muthlich wurde Jupiter dort mit Marica zuſammen verehräf 
wenigftens trifft in demfelben Gewitter der Bliß den Tempd 
des Jupiter und Marica’d Hain“. Marica’d Grab febt iht 
Goͤttlichkeit nicht herab, denn fie heißt auch in dieſer Di 
Nymphe“; es iſt Die gewöhnliche mythologifche Form Fi 
- ein Wirken und Walten im Boden. Chorographifch finden 
wir. den Namen nur bier vor, wahrfcheinlich mithin auch 
Wurzel des Dienfted; aber aus Virgil's laurentifcher Nymp 
Marica ift unbedenklich zu folgern, daß es auch zu Laurentug 
Sagen von der Marica gab: ihr Dienft wird fid an 
Küfte hieher verbreitet haben und auf das funpfige Röhri 
der Umgegend°? bezogen fein, wie er den Liris hinauf x 
dem Berge von Gafinum gebracht iſts. Der Apollotempd 
| | { 





1556) Vellei. II, 19 (arundineto circa paludem). Plut. Mar. J 
Sil. Pan, IV, 348. Schol. Hor. C. III, 17, 7. Liris tacitarnus amm 
Hor. C. I, 31, 7; vgl. Weftphal RGamp, ©&. 67, 88, \ 

1557) Strab. V, 283. Martial. XI, 88, 1. Lucun. II, 424. Schal 
Hor. C. III, 17,7. k 

1558) Plut. Mar. 89. — a) Orell. Inscr. 1615. 

1559) Aug. CD. II, 28, 2; vgl, Plut. a, O. | 

1560) Liv. XXVII, 87; der von XXXVI, 87 wahrſcheinlich ei 
andrer, Auch Marica ift nicht ohne Tempel Vib. Sequ. de Flum. p. 5 
Hessel. Xgl. Not, 1567. 

1561) Vib. Sequ. Nem. p. 117: M. in Campania, ubi M. nymph 
sepulta est. 

1562) Vell. 11,19; VA.X,708: aper (ogl, Mart.IX, 49,5; X, 45,4 
OF. Il, 231), quem defendit palus Laurentia. Nach Serv. VA. XU, 74 
ausgetrocknet (Froͤſche Mart. X, 37, 5); jest haben fie wieder überhan 
genommen, Gell Rome and its Vicinity II, p. 61, 63, und auf ber (fre 
lich nach p. 68 nicht ganz genauen) Zeichnung p. 67. 

1563) Orell. Inscr. 1853: Maricae L. Albius L. £. Tauriscus Bi 
halia Albia. DD. Auf Monte Cafino, Casinae nymphae Sil. Pu 
Xu, 527. 
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welcher hier an ber Stelle des berühmten Klofters ſtande, 
kan, wie fich ergeben wird, wohl ale Zeugniß für die Gräcis 
fenng eines Vejovis dienen, namentlich wenn man dazu 
sinmt, daß fie auch im Eult des Bacchus, der dem Vejovis 
mörerfeits entfpricht, als Sabadius aufgenommen wurde °®, 
Denn wie dort, wenn unfre Annahme richtig ift, bacchiſche 
ribute dem jugendlichen Supiter zulommen, wie der Knabe 
Kapiter gu Pränefte durch den von Fiber erfundnen Honig ges 
hrt wird °°, fo erheben fich über Minturnä nd den Süms 
under Marica die maffifhen Weinberge « Auch Anna Pe—⸗ 
na, die zu Lavinium den Jupiter nährt b, ift eine Nympbe- 
hen Flußwaſſers und mit Liber verwandt ©, 

Denn wir Marica hiemit vergleichen, werden wir fie 
Ernährung des Jupiter durchaus tauglich finden. Es ift 
ih nicht überliefert, ob der minturnenfifche Jupiter ein ju⸗ 
dlicher war; wenigftend aber zeugt Nichts gegen dieſe Ans 
me. Zu Laurentum fand Marica den menjchgewordnen 
iter Latiaris; Jupiter Indiges ift ald Aeneas eben fo der 
ohn der Venus. Mit diefer ift Marica im Eultus von Mins 
ma verbunden”, wie Anna durch die Ueberliftung des 
ars der Benus lieb wird, wie Fortuna, die auch neuern 
dihtern eine Metze ift, mit dem König Servius der Liebe 
egta: es mögen cumanifche Baumeifter dort einen Tempel 
Aphrodite erbaut und mit griechifcher Inſchrift bezeichnet 
n Wie Marica im Röhricht waltet, fo ift des Indiges 
tter die Staudengöttinn Venus Frutibz mie dieſe, gleich 
mit ihr verglichnen eryeinifchen, dem Liebeszauber vors 


1564) Paul. Diac. I, 26. Gregor. Magn. Dial. II, 8. Mannert Geogr, 
Li, S. 675. Weftphal RCamp. ©. 98. 

1565) Or. Inscr. 2357. Sabadius ein Jupiter Val. I, 8, 2. 

1666) Not, 1408 ff. — a) Mannert Geographie IX, 1, 688, — 
Rt, 1831. — c) Not. 1828, 1882 b. 

1567) Serv. VA. VII, 47: dicunt alii per Maricam Venerem intel- 
Si debere, cuias fuit sacellum iuxta Maricam, in quo erat scriptum: 
7 Apgodirng. — a) Not. 1413. Die Fortuna P. R. bei Vail- 
* NFR. Sicinia 2 (x Caduceus, Palmzweig, Myrtenkranz) iſt ganz 
Li eine Benus gebildet. Or. Inser. 4456 c: Fortunae Spei Veneri 
(Ret, 1452 a) et memoriae Claud. Semnes sacrum. An ber appiſchen 
Strafe, — b) Not, 807, 1518. 
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fieht °, finden wir Marica in engem Zufanimenhang mit der 
Zanbergöttinn Girce‘®, 

Girce hatte in Cicero's und Strabo's Zeit, ohne Zweifel 
feit Sahrhunderten, einen Tempel in Girceji, welches ſelbſt, 
wie der Hain der Marica, von Sumpf und Meer eingefchlof 
fen ift°’; und Garacalla ftellte ihren Dienft auch in Terracing 
her ®, wo ſie neben dem jugendlichen Jupiter Anxurus geflan 
ben haben mag, wie Marica zu Minturnä, Fortuna zu Pru⸗ 
neſte, Cajeta zu Cajeta neben Jupiter Latiaris, Jupiter Indi 
ges, Vejovis oder Apollo. Weder der Dienſt der Circe F 
der der Marica gehörte zu den vergeſſenen, als die Vergle 
chung beider Göttinnen angeſtellt ward: demnach werden w 
jedenfalls Marica für ein der Circe ähnliches Weſen anzuſeh 
haben. Entſprach dieſe ebenfalls der Venus, fo iſt dies; 
verſtehn, wie wenn man eine Buhlerinn mit dieſem Name 
bezeichnet?°: bie über den Sümpfen waltehbe Girce herrf 
im finnlichen Triebe, wie die eryciniſche Venus von den Bu 
Ierinnen in der Sumpfgegend vor dem collinifchen Thor v 


) 
f 
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15670) Rot, 805. 

1568) Lactant. I, 21, 23: nam et Romulus post mortem Qairiau 
factus est et Leda Nemesis et Circe Marica. 

1569) Cic. ND. III, 19, 48: Circen coloni nostri Circeienses rel 
giosissime colant. Dion. AR. IV, 68: 6 Toquvuvios droıxicang Kıyuald 
ara _Aoyıoudv, Örı Tod Ilouevrivor atöiov ueyiorov ray negl 
Acrivy nal vis ovvanrovans avıj Baldcang Eusıro Ev xala“ E 
8: yegoomöng oxomslog UypnAög Enısinüg En) Tod Toßdpınov cd 
yovg neluevog, Evda Aoyog Eyeı Kigunv vv HAlov Ouycrâoo wart 
anocı. Strab. V, 282: Kıgnaiov 5gog vnoıdkov Halurın re nal He 
guol Ö} xal moAvgıfov elvaı Taya ro wid To megl eng Klon 
Gvvoınsoüvreg" Eysı Ö& moklyvıor xal Kioguns legöv nal ’Adnväs Pauor 
dsinvvode: Öd xal pıdinv rıvd pacıv ’Odvasing. Mel. II, 4, 93; OR 
IV, 70; Mart. VIII, 36, 10; Solin. 2, 28 (Not. 1574 a). Gell. NA. XV], 11 
Plin. HN. XXV, 2, 5: Itala Circe diis etiam ascripta, unde arbitro! 
natum, ut Aeschylus refertam Italiam herbaram potentia proderet 
multique Circeios, ubi habitavit illa, magnoque argumento durantı 
etiamnum in Marsis, a filio eius orta gente, quos esse domitores sel- 
pentium constat. Val. Not, 1575 m. — a) Orell. Inscer. 1849: aran 
Circes sanctissime restituit cett. (nicht ganz unverbäcjtig). 

1570) Plaut. Epid. IV, 2, 34: abi modo intra atque hanc adserr! 
Circam Solis filiam, Auch Serv. VA. VII, 10: clarissima meretris: 
Bol, Rot, 1581, 
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ehrt wirb a; bei römiſchen Dichtern nimmt Venus felbft die 
Beflalt der Eirce an, um Medea’d Herz an Safon zu fefleln ®, 
wie bei Pindar Aphrodite dem Jaſon den Liebeszauber Ichrt 
ud bei Virgil die theffalifche Zauberinn durch feierlichen 
Epruch den aus drei Farben dreifach gefchürzten Knoten zur 
hrffel der Venus weihen läßte. Im den römifchen Schilder 
rungen der Circe werden die von ihren Gefangen wiederhals 
den unzugänglichen Haine hervorgehoben”: in dieſe lockt 
‚den Picus =; ja unter ihren Zauberworten wachfen Wäls 
hervor b, die ſie darauf mit Raubthieren bevölkert ®, wie 
rineadifchen Aphrodite die Raubthiere des Ida fchmeicheln. 
ce ift alfo eine Göttinn des Dickichts, wie Marica bes 
hrichtös andrerfeitd aber auch Roßgöttinn, wie Venus, 
Ime Mars, dem die Roſſe eigen find, Gott ded Nafend 
dder Waldung war; fie veredelt die Zucht fterblicher Roffe, 
em fie denen des Sonnengotted Stuten unterfchiebt??, wie 
hifed denen des Laomedon; und an den von ihrem und 
ites Abkömmling Mamilius benannten mamilifchen Thurm 
der Subura wird der Kopf des trojanifihen Octoberpferbs 






















15708) Rot, Bil ff. Daß Circe au in der Myrte waltet, ift 
ber berühmten Staude biefer Art auf dem Grabe Gipenor’s 
L 8), welche Theophr. HPlant. V, 9; Plin. HN. XV, 29, 86 
eis in Elpenoris tumulo) erwähnt wirb (vgl. Nieb, RG. I, 205) 
gewiß ihr angehört, zu erkennen (Not. 2050 a). Elpenor fteht nes 
der Böttinn des Liebeszauberd (wie Spes neben Venus Not. 1567 a; 

1852 a), weil er von der truntnen und taumelnden Hoffnung, die 
dieſem Gemuͤthszuſtande eintritt, benannt ift. Auf tustifhen Spies 
Felpanur neben Cerca und Uthste: Gerhard Etr. Metallfp. Anm. 
‚dgl. 230, — b) Val. Flacc. VII, 210, 255. — c) Pind. Pyth. 
‚213; VE. VIH, 77. 

IST) YA. VII, 11. — a) OM. XIV, 364. — b) Eb. 406: exsiluere 
eo, dictu mirabile, silvae. gl, Not, 2831. — c) VA. VII, 17. 
XIV, 368: effigiem falsi finxit apri. Alfo die Thiere des Eruti- 
“um (latitantem fruticeto aprum Hor. Carm. III, 12, 12) ihre Gebilde, 

1572) VA. VII, 280: Latinus fchentt dem Aeneas currum geminos- 
ft iugales, Semine ab aetherio, spirantes naribus ignem, Illorum de 
fRte, patri quos daedala Circe Supposita de matre nothos furata 

“urit, wobei fchon Servius an den Anchiſes erinnert. Aufonifcher 
dinen Mares Immonıyis Not. 18745 vgl, Not, 2322 a. Maris für 
Bars Gerhard Etr. Metallfp. Ann, 78, 203. 
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angeheftet®. Die Mamilier ſtammen aus Tusculum: dort 
und in Präneſte werden wir die blumentragende Haingoͤttim 
Feronia in einheimiſcher Vorſtellung an der Stelle finden, 
welche in helleniſirender von Circe eingenommen wird b. 
Eirce für eine urfpränglich italifche Gottheit ?? zu halten, 
Fönnten wir ung daher nur entfchließen, wenn das ihr dienende 
Circeji, deffen Name ganz Iatinifch Tautet, nicht eben in dei 
tarquinifchen Zeit gegründet wäre ®, in welcher der griechiſch 
Einfluß auf Latium durch den Verfehr des Königs Tarqui— 
nius b und der Ariciner e mit ECumä eben den Sagenfreis dei 
Ddyffeus, der bei diefer Stadt durch leukadiſche Anſiedler mi 
großer Vorliebe eingeführt war a, auch nach Latium gezogei 
hate. Da die Eumaner in ihrer nächften Nachbarfchaft Di 
Stätte von Odyſſeus Todtenbefchwörung aufzeigten, lag ihnen 
ob, in der Umgegend auch die Infel der Kirke nachzumeifen 
Auf den Weg leitete der benachbarte Dienft der Marica, di 
aus ihrer Herrfchaft Über Dickicht und Zauber an andern ON 
ten durch Girce verdrängt fein mag. Wenn ihr Name mit den 


ı572@) Fest. p. 186 October equus, vgl. P. 97 Mamilia turris. — 
b) Not. 2330 ff. 

1573) Mit Nieb. RG, I, Rot. 257. Janus ift weder Cirte's Vate 
noch Sonnengott, höchflens waltet er als Matutinus pater (Rot. 1315 
in der aufgebenden Sonne (daher fein Kopf mit Strahlen, Vaillant Tr 
turia 1, aber fehr felten). Kirke's eigner Name ift griechifch, zu ih 
gehört ſowohl bei Homer als in den älteften Zeugniſſen, die fie nad 
Latium fegen, der ganz griechifche Elpenor (Not. 1570 a); ein kirkdiſche— 
Feld ift fogar in Kolchis localifirt (Apollon. III, 200 mit schol. aus & 
mäus; Dion. Per. 692; MOrd. ©, 275, 2); Kirke im Weften fo gt 
bei den Ligurern (Eur. Tro. 437) wie in Latium; ihr Grab fogar at 
den Pharmakufien bei Salamis (Strab. IX, 395). Dorthin mit ben Gt 
ftelungen, welche die Kephallenen von Kephalos, Andokides Vorfahre 
von Odyſſeus herleiteten, ober über Megara (deshalb verbunden mi 
Skylla, die aus Megara ſtammt, Not. 2377 a), durch den Bert 
Korinth’s mit Afarnanien: denn die Sonnentodhter (Not. 2047 e), wi 
die Sonnenheerden find nad der glaublichften Anficht (Müller Proleg 
S. 370) aus der Sage von Epirus hervorgegangen. Daher Kirke nebe 
Obyffens auch in der Zelegonie (Procl.), die großentheils auf theſpro 
tifche Erzählungen gegründet iſt: Cpiroten und Xetoler werden, wi 
mittelbar die Odyſſee, feine nefromantifche Gewalt (Not, 2287) von ih 
hergeleitet haben. — a) Not. 1569. — b) Rot. 399 ff, — c) Rot, 22481 
— d) Rot, 2235, 2285, — e) Rot, 2325, ‚2530 ff. 
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aurunkischen Mares, vielleicht auch mit Maris oder Mars, 
a auch mit dem Wortflamm der Marfer, Marruciner und 
arrubier am See Fucinus zufammenhängt, fo würden wir 
eftatt ber Birce ald Mutter des Marfus, von dem das Zau⸗ 
ol der Marfen ftammt’*, zu denten haben: jebenfalle 
ht am Fucinus neben Girca die marfifche Zaubergöttinn Ans 
ia, von welcher Andre den Marfus hergeleitet zu haben 
einen *, und diefe wirb mit Medea vermifcht, wahrfcheins 

durch Torfyräifchen Verkehr an der Oſtküſte Stalien’g b. 
et marfiihe Nationalfürft ift hier eben fo der Sohn einer 
ubergöttinn, wie in Latium der Iatinifche der Sohn und Ens 
einer nah entfprechenden <. Aber wenn man aud; Anlaß 
ug hatte, die minturnenfifche Marica mit Kirke zu vermis 
fo gab es doch daſelbſt keine Snfel, die man dem homes 
hen Phantafiebild hätte anpaffen können. Suchte man nun 
ter weſtwärts, fo blieb man im Gebiet ähnlicher Mächte: 
Cajeta fand man eine Jovialamme des Indiges; der amu⸗ 
niiche Boden zwifchen Sajeta und Terracina, die weinreiche 
durtöflätte des Jupiter Anxurus, ift von heiligen Schlangen, 
e fie am Fucinus der Angitia dienen, vol 4; die Umgegend 
a Zerracina ftand unter ber Herrfchaft einer Haingöttinn, 
wdie von Minturnä. Wie Marica zu Minturnä, Caſinum, 
m kaurentum, fo waltete Feronia zu Terracina, Tusculum 
Md Pränefte, jene der Venus ähnlicher, dieſe der Diana. 





1574) Plin. HN. VII, 2, 2; XXV, 2, 5 (Not. 1569); Solin. 2, 27. 
8, VA. VII, 750 ff. — a) Sil. Pun. VIII, 495 ff. (mala gramina 
Monstravisse, — domare venena Et lunam excussisse polo, stridoribus 
unes Frenautem. Ihr Heiligthum f. Orell. Inscr. 115 (vgl. 1846); 
Ta. VII, 759. gl. Solin. 2, 28: Coelins (Antipater) Aeetae tres filias 
ütit, Angitiam, Medeam et Circen: Circen Circeios insedisse montes 
aminum venehiciis varias imaginum facies mentientem : Angitiam vi- 
tina Fucino occupavisse ibique salubri scientia adversus morbos resi- 
itentem, quum dedisset hominem vivere, deam habitam: Medeam ab 
isone Bathroti sepultam fKiliumgue eius Marsis imperasse (vgl. Not, 
Wa). Rad) Serv. VA. VII, 750 erhält Medea bei den Marrubiern am 
dacinus den Namen Angitia, quod eins carminibus serpentes angerent 
hi popali. Marfer, Marzubier, Marruciner von demſelben Stamm, 
Kur RG. JI, S. 112. — b) Wie Girce Rot. 1690 mit a. — c) Wie 
ah Aufon Rot, 2339 0. — dA) Rot. 2073 a ff. 


‘ 
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Diana freilich ift eben fo ftreng und keuſch, wie Kirke üppig, 
aber beide find Göttinnen des Dickichts und des Zaubers «, 
Daß in einheimifch latinifcher Vorftellung Feronia an bie 
Stelle der Eirce gehört, wird deutlich dadurch erwiefen, daß 
der Specht, in welchen Circe ihren Gemahl Picus verzaubert, 
“eben als Augurienvogel den Namen des feronifchen führt”®, 
Auch Feronia alfo herrfcht in der von Raubthieren wimmeln, 
den « Wildniß der Wälder und bildet den Waldvogel Specht, 
- das Thier des wilden Gottes Mars: im Gefchlechte diefer 
Vögel wirkt die Auguralweisheit des alten faturnifchen Ks 
nigs nach und offenbart der Menfchheit den göttlichen Willen, 
Ihr Name aber hängt, fo viel die Quantität lehrt, ſchwerlich 
mit der feritas zufammen, fondern mit dem Wortſtamm ber 
Feralien: die im Didicht waltende, den verbrannten Hain 
zauberifch mit neuem Grün fchmüdende » Göttinn wird nicht 
allein wegen ihrer Zurücgezogenheit ale iungfräuliche Juno %, 
fondern wegen der Düfterfeit ihres Wohnfiges und wegen des 
dem Boden einwohnenden Kraft, durch die fie in Bäumen un 
Quellen d wirft, als Proferpina gedacht °: aber nicht fowohl 
als hinraffende Todesgöttinn, wie vielmehr dem Namen ber 
Proferpina gemäß f als Die Önttheit, welche Blumen und Leben 
hervortreibt; fle trägt Blumen, liebt Kränze 8, erfrifcht, wie 
Juturna, durch das Bad in ihrer Duelle &, giebt ihrem Sohn 
Herilus ein dreifaches Lebeni. Auch Menfchen ertheilt fie, 
wie durch Wiedergeburt, ein neues Loos, fie forgt für Sflas 
venfreilaffung mit dem Symbol des Huts. Diefen hat man 
ausdrüdlich mit dem des Odyſſeus zufammengebracht k; Fe 
ronia's wieberbelebende Kraft fchien der Macht zu entſprechen, 
mit welcher Kirfe, welche ebenfalld an der Grenze der Unters 
welt fteht, den Odyſſeus vom Strande des Hades zurüd aus 


15746) Not, 1925, 

1575) Fest. p. 193: picus Martius Feroniusque (Rot, 1583 b). — 
a) Lucret. V, 89, — b) Not. 1984, 2075. — c) Eb. eb. Bol. 1611. — 
d) Rot. 2075. — e) Not. 1938. Mit Soranus oder Dis zufammen, auf 
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den Todesmeer herausrettet, in der Telegonie ſogar den 
durch Telegonos getödteten Odyſſeus wiederbelebt !. Da das 
henachbarte Cajeta als Hafen des Aeetes auf die Argofahrt 
bezogen war, verſetzte fich für die Vorſtellung der Cumaner 
die hekatäifchsaphrobififche Waldzauberinn Kirke mit ihrer ääi⸗ 
‚fen Inſel fehr natürlich zwifchen die veneralifche Wald⸗ 
‚ginn Marica und die proferpinale Haingöttinn Feronia auf 
vd von Sumpf und Meer infelartig umgebnem Waldgebirg 
wetlich von Terracina. Nachdem daflelbe von Sumä her ben 
Ramen des kirkäiſchen, vielleicht auch ſchon ein Heiligthum der 
Site erhalten hatte, ward von Tarauinius diefelbe in den 
Götterdienft der Latiner eingeführt, namentlich ben ihm bes 
Reundeten Mamiliern an die Stelle der Feronia zugebradjt'", 

In der Perfon der Eirca find allerdings die beiden Kräfte, 
dach welche die Götter zu den Menfchen herabgezogen wers 
den, noch beftimmter vereinigt, als in der Feronia. Statt 
derſelben wird jegt Eirca, wird neben ihr Marica mit den 
jmei weiffagerifchen Zaubergeiftern des Dickichts vermählt, 
nhe den Numa, da er fie überrafcht und gefeffelt hat, mit 
kn Formeln ausftatten, durch welche Jupiter felbft vom Him⸗ 
nel herabgezogen wird, daher derfelbe Elicius heißt ”°. Dies 
kt Zauber wird durchaus als ein heiliges Werk betrachtet”. 
Daher müffen e8 nach der Angabe Egeria’s, welche neben der 
vielfach der Feronia entfprechenden aricinifchen Diana fteht, 
wolf feufche Sünglinge fein, durch welche Numa den Pieus 
m Faunus feſſeln läßt??. Wie nun diefe beiden Geifter den 
Supiter Elicius in die Nähe, in den Zugang des Menfchen 
herniederziehn, fo wird Supiter Latiaris von ihnen in die 
Denfhheit als Latinus heruntergezeugt. Daher ift Picus der 
Sohn ded Saturn, von dem alle Sovialkraft herftammt, und 
er Bater des Faunus: Picus Gemahlinn wird Eirca”?’, Faus 








15759) Not, 2831, — m) Serv. VA. IIl, 886; VII, 10; Strab. 
1,232. Weftppal REamp. S. 59; Nieb, LMachr. II, &, 882, 884, — 
| 1) Rot, 23928, 

1576) OF, III, 323. | 

1577) Liv. I, 31 (occulta sollemnia sacrificia Iovi Elicio). 

1578) Arnob. V, 1 aus Valerius Antias, 

1579) Ya, VII, 187; VFlacc. VII, 232; Plut. QR. 21. Daß Girce 
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nus Gemahlinn bleibt Marica. Wenn ftatt der den Waldgeik 
in den Waldvogel bannenden Waldgöttinn Circa Canens Ges 
mahlinn des Picus heißt‘, fo ift dieſe felbft nur die Seele der 
aus dem Didicht. ertönenden Stimme: denn aus Gram um 
feine Berzauberung fchwindet fie hin, löſt fich auf in die Lüfte; 
wie von ber Sibylle, bleibt von ihr Nichts übrig, als die 
Stimme, die man ohne Zweifel an dem nach ihr benannten 
Drt neben der Tiber vernahm®°. Circe aber erfcheint eben 
in diefer Sage vornämlich ald buhlerifch begehrend °'. 

Diefe veneralifche Zaubergöttinn des Didichts throm 
nach Cälius Antipater auf dem Berge von Circeji mitten unter 
ben Gaukeleien vielfacher Spufgeftaltene,. Hierin entfpridl 
ihr Wefen ihrem Sohne Faunus, der vornämlich in dem 
Unheimlichen, Gefpenftifchen und Frabenhaften waltet, dat 
dem Didicht der Waldfchluchten einwohnt, im Zwielicht ſpuk— 
hafte Bilder vorfpiegelt, oder das Rauſchen des Windes ir 
Aeften und Laub zu articulirten Lauten fleigert d, In biefe 
dichten Waldung ift auch die Heimath des Könige Picus: ü 
ihr wirbt bei Ovid Circe um ihn und vollbringt feine Der 
wandlung: bei Birgilift feine Königeburg zu Laurentum yoı 
MWaldesfchauer umgeben??. Er gehört dem Waldgotte Marı 
an, welder in den Wildniffen von Wald und Feld waltet 


Faunus Mutter ift, erhellt aus VA. XII, 164, wo Col Latinus Ahnher 
beißt. Im Sinne Birgil’s find Eirce und Marica, die Servius bat 
vermifcht, jedenfalls zwei Perfonen. 

1580) OM. XIV, 432. Echo ift die Geliebte des Pan, welchem P 
cus Sohn Faunus entfpricht, Lucian. DDeor. 22, 4. Ueber bie Wall 
flimme vgl, FrA. p. 9, not. 41; Tibull. II, 5, 74; VG. I, 476. Serv. Vi 
VII, 190 ift an Sanens Stelle Pomona bie treulich geliebte Gemahlin 
des Picus, 

1581) OM. XIV, 351, 376; fo wie bei bem Liebesantrag an Glaı 
cus eb, V. 25, 29. Eben fo VA. VII, 189; Serv. VE. VI, 47. - 
a) Not, 1574 a. — b) Dion. AR. V, 16: zovro yao avarıllanı 7 
daluovı "Pouaioı ra Ilmwına, aal 60x pdouare Kikors aikolag logo 
koopas sis öyıv avdgannv Eoyovras Ösluara peoovre 7) pural du 
Hörıcı Tagarrovonı Tag KxOKg, TOVTOV yaolv eivaı roũ Osoũõ ro Egyo 
Auch X, 2 werden ald Prodigien y7s re uvanuara al rgömor, Bogp 
eldalov KAlor’ AAloias di’ aigog Yegöusvar nal paval Tagdrsove 
dicivoiav avdganov zufammen genannt, Vgl, VG. I, 476. 

1582) VA, VII, 170; OM. XIV, 861. 
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deshalb bändigt er Die Noffe, Die Thiere des Mars, und führt 
das Ancile, fo wie gleich dem Quirinus Lituus und Trabea, 
old erſter Vogeldeuter . Das alte Orakel der Aboriginer zu 
Kiora Matiene bei Reate, wo ein Specht auf hölgerner Säule 
veiſſagt, iſt dem Mars eigen b: der Baumhader Specht bohrt 
im wilden Walde die Eichen und Ulmen bis auf das Mark 
m’, Diefer Laut gilt als Wahrzeichen®; aber auch ber 
Flug und die Stimme des Spechts ift vorbedeutend db. Wo 
dagegen die Waldfiimme nicht vom Schnabel des Vogels, 
fondern vom Geräuſch der Luft und des Holzes ausgeht, ges 
hört fie dem Silvanus oder dem Faunus an®*. 

Silvanus waltet allgemein in Allem, was dem Walde, 
dem Gehölz, dem Baum eigen tft, fowohl im wilden Geftripy, 
ald in den DObftbaumen?’; Faunus im Didicht der Wald 
(hluchten, namentlich in Eichen, Fichten, wilden Delbäumen®®, 





15828) Rot, 1579, Vol. OF. VI, 875: litao pulcher trabeague 
Quirinus. — b) Diou. AR. I, 14. Vgl. Not. 1689, 

1588) QM. XIV, 890; Plut. QR. 21. FrA. not. 91. Der Specht 
filt Bäume auch nad) Aristot. HAnim. IX, 9. Weber feinen gewaltigen 
Eqnabel vgl. Aristoph. Av. 479. Gb. 979 fteht er unter den vornehm- 
fm Vögeln mit dem Adler zufammen. Mit biefem führt er (minog) 
Krieg, indem er ihm .die Eier zerftört Anton. Lib. 14. Den Wäldern 
gefährlich glauben ihn auch die Wotjaken und erweifen ihm beshalb goͤtt⸗ 
ide Ehre, Srimm DMyth. &. 888. — a) Plaut. Asin. II, 1, 14: Sed 
quid hoc, quod picus ulmum tundit? non temerarium est. Certe 
kercle ego quantum ex augurio auspicii intelligo cett. — b) Fest.p. 198: 
Oscines aves Ap. Claudius esse, quae ore cauentes faciant auspicium, 
it corvus, cornix, noctuk: alites, quae alis ac volatu, ut buteo, san- 
gealis, aquila, immissulus, vulturius. Picus autem Martius Feronius- 
que et parra et in oscinibus et in alitibus habentur. Plin. X, 18, 20. 
Plaut. Asin. II, 1, 12. Frontin. Strat. IV, 5, 14. Auch bei den Umbrern 
bauptvogel der Augurien, Grotefend Rud. LUmbr. III, 8. 

1584) Cic. ND. II, 2, 6: saepe Faunorum voces exauditae. Eb. 
I, 6,15; Divin. I, 45, 101. Ennius bei Cic. Orat.51, 171. Fest. p. 258, 
faturati, Serv. VG. I, 11. Vgl, Not. 1580, 

1585) FrA. p. 44. 

1886) Weil die Fichten ihm eigen find (Prop. I, 18, 20; Ovid. Her. 
V,187; Fast. III, 84; vgl. I, 412; Met. I, 699; XIV, 689; Mart. XI, 
%,4: pinas ilicesqgue Faunorum), thun ihm die Schiffer Geluͤbde und 
Yingen die Gaben an einem Delbaum auf, VA. XII, 768 (mo Gervius 
Yes Gefhäft des deus terrenus unzulänglich erflärt). Dazu kam, baß 
man den Gott felbft als umberftreifend dachte: ſchnellfuͤßig Tommt er 
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Er iſt von koboldartiger Geſtalt, er ſchüttelt ſeine mit Fichten⸗ 
zweigen bekränzten Hörner”, er läßt ſich durch Wein berans 
fchen, wie Picus, und geräth Darüber in die Feffel des Numa, 
der ſich in das Didicht der Schlucht unter dem Aventin hin- 
einwagt, um den Waldgeiftern eine Offenbarung abzuliften’®; 
er erfchlägt im Sähzorn feine gleichfalls beraufchte Tochter mit 
einem Myrtenftod®°; er ftelt den Weibern und Nymphen 
nach und heißt deshalb Inuus oder Sncubuß?°: Die Zauber 
mittel, welche die Waldfräuter zur Vertheidigung gegen folche 
Angriffe darbieten, vertheidigt der Specht gegen die Menfchen, 
welche fie fuchen. Aehnliche Neckereien werden dem Silvanıd 
zugefchrieben, und diefen betrachtet man in diefer Eigenfchaft 


vom Lycaͤon zum Lucretilis Hor. Carm. I, 17, 1; alfo über das Meer, 
wie Soph. Ai.695 IIav dlinlayare parndı. Wie ex die Heerben gegen 
Unwetter fhügt (Hor. a. O. 4), mochte er biefelben auch auf Reifen abs 
wehren, Die Sorge für die Schiffe entfpricht der Obhut, worin dad 
idaͤiſche Schiffsgebaͤlk bei der Göttermutter fteht, Not. 455. 

1587) OF. II, 861; III, 312: bicornis, semicaper, cornipes, qua- 
tiens cornua. An ben Eupercalien tft er felbft der caper inuus OF, 
U, 441. 

1588) Arnob. V, 1; OF. III, 801. Große Becher Weins auch Hor. 
Carm. III, 18, 6 dem Faunus hingeſtellt. gl. Mart. VIII, 50, 4 
- IX, 62, 11. . 

1589) Macrob. Sat. J, 12. 

2590) Serv. VA. VI, 775: Castrum Inui, id est Panos, qui illic co- 
litur. Inuus autem Latine appellatur, Graece Pan. Item "Egyıdlrmg 
Graece, Latine Incubo. Idem Faunus, idem Fatuus, Fatuellus. Dicitur 
autem Inuus ab ineando passim cum omnibus animalibus: unde et 
Incubo dicitur. Aug. CD. XV, 28, 1: Silvanos et Faunos, quos vulgo 
Incubos vocant, improbos saepe exstitisse mulieribus et earum appe- 
tisse ac peregisse concubitum, et quosdam daemones, quos Dusios 
Galli nuncupant, hanc assidue immunditiam et tentare et efficere, plu- 
res talesque asseverant, ut hoc negare impudentiae videatur. Hor. 
Carm. III, 18, 1: Faune nympharum fugientum amator. Plin. HN. 
XXV, 4, 10: Paeonia herba medetur Faunorum in quiete ludibriis: 
praecipiunt eruere noctu, quoniam si Picus Martius videat, tuendo in 
oculos impetum faciat. Eb. XXVII, 12, 83: Natrice herba in Piceno 
a feminis abigunt, quos mira persuasione Fatuos vocant: ego species 
lymphantium hoc modo animorum esse crediderim, qui tali medica- 
mento iuventur. Daher Fatuina rosa Appul. Herb, 64. Vgl, Not, 1689 ff. 
Mit der Rymphe Dryope erzeugt Faunus den Tarquitus VA. X, 550. 
Faunus bei den Umbrern ober Tuskern am Traſimen Sil. Pun. V,.7; 
bei den Euganeern Rot. 2392 b. 
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ganz als den Geift ber Wildniß: mit den Zeichen der Cultur, 
bes Anbau, begegnet man feinem nächtlichen Anfall °!. Die 
Gefahr, welche im Cacus ald ein Ungethüm in der Schlucht 
lauert, erfcheint im Faunus als fchredhafte Frage, Er wohnt 
daher in der Schlucht unter der hohen Albunea, deren Hain 
vom Riefeln heiliger Quelle raufcht und flinfenden Erddampf 
ansathmet??; oder als Lupercus im Lupercal, einer von Wald 
befchatteten und von Quellen durchfloffenen Höhle unter dem 
Aventin, wo Evander und die Formelgöttinn Sarmentis fein 
Heiligthuum gegründet haben 8; er wohnt überhaupt im Boden 
and erfcheint daher als unterweltlicher Gott??. Bon feinem 
Haufen in der Schludyt dürfte auch fein Name am richtigften 
in erklären fein: von dem Stamme, der in faux (für favex), 
infävus, fävissa (vielleicht auch fäba, Hülfenfrucht), fövea (wie 


Fovii, Favii, Fabii’*). Auch Fatuus oder Fatuellus hängt 
mit fatis zufammen, weldes die Spalte, namentlich den in 


morſchem Stoff Durchgeriebnen Riß bedeutet”?, daher affatim, 
was bis zu diefem Aeußerften gebracht ift, fateri Durchbliden 
laffen°, fatiscere berften in vielfachen Riten ?”, fatigare Durchs 
fheuern, daher erbitten, ermüden, beunruhigen, antreiben, 
foppen. Im Walde kann diefer Name ſich beziehn auf die Riffe 
der dürren Baumrinde, auf das Gewebe der Aeſte, Zweige 


1591) Varr. bei August. CD. VI, 9. FrA. p. 76. - 

1592) VA. VII, 81. — a) Dion. AR. I, 32. Diefen IId» ober Lu⸗ 
percus Haben die römifchen Gelehrten nur von demfelben getrennt, weil 
fie den Faunus als menfchlichen König faßten; in ihrem Wefen find fie 
nit anders verfchieden, als Jupiter Latiaris und Gapitolinus, Daß 
Zaunus eben als Lupercus zu denken ift, wenn er ald Sohn des Picus 
den Latinus zeugt, erhellt ſchon aus der analogen Ernährung bed Ro⸗ 
mulus durch Wolf und Specht, FrA. not. 91, 92. Vgl, Not. 1625, 1773, 

1593) Daher infernus Serv. VA. VII, 91 (unb nocens). 

1594) Mol, Fest. p. 65 Fovii mit p. 66 Faviani. OF. II, s61, 377. 


Auch Fabidius Name (Not. 1798) gehört hiezu. 


1595) Gewiß nicht den Ueberfluß, wie nad) Serv. VA. I, 128. Dem 
Ginne nach iſt fatiscere bort richtig erllärt, aber hiscere iſt fo wenig 
darin, wie hillae in Bovillae. 

1596) Ov.Trist. II, 525: vultu fassus Telamonius iram. AAm. Il, 556: 
fassus ab ore pudor. Plin. HN. XXXVI, 26, 65: amnis arenas fatetur. 

1597) VA.IX, 809 (saxis solida aera fatiscunt). VG. I, 180. Lucret. 
V, 308. 
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und Blätter, woran die fpufhaften Erfcheinungen der Mald- 
teufel hervorgrinzen, welche die Geheimniffe Des Dickichts und 
der Waldnacht auf Augenblide zur Schau bringen ®®., 

Gemwöhnlicher bezeichnet es in geiftiger Bedeutung dem 
vor fich hinplaudernden Tropf?’, der Nichts bei ſich behalten 
Tann, daher fatuari fowohl von abgeſchmacktem Gefchwäß, als 
von dem irren und orbnungslofen Reden der Weiſſagung. 
Anders konnten die Naturlaute, in denen man Stimmen des 
Waldgoͤtter erfannte, dem nüchternen Berftande, der fein Recht 
zu aller Zeit neben und felbft in dem Vorurtheil geltend macht, 
unmöglich erfcheinen 25 und um fich die zufammenhangenden 
Weiffagungen, bie man daraus entnahm, zu verdeutlichen, 
bedurfte es unerläßlich der ordnenden Dazwifchenkunft eined 
kundigen und erleuchteten Sehers oder mindeftend eines mid 
der Theorie göttlicher Dinge wohlbefannten Geiſtes. Durch 
das warnende oder heilbringende Wort, welches durch den 
Wahrnehmenden auf fein Vorhaben bezogen wird und dadurch 
eine Bedeutung erhält, die der Sprechende durchaus nicht 
hineingelegt hat, wird ebenfalls der göttliche Wille unmils 
fürlich verrathen; der Wahrnehmende vernimmt es als ein 
für feinen augenblicklichen Zwed ganz abfichtslofes Geredet 
der aus demfelben redende Geiſt ift alfo wiederum ein thoöricht 
Ylaudernder. 


1598) So ungefähr befchreibt Virgil die Traumerſcheinungen beim 
Orakel des Faunus Aen. VII, 89: multa modis simulacra videt voli- 
tantia miris Et varias audit voces fruiturque deorum Colloquio atqa@ 
imis Acheronta affatur Avernis. Eben fo Ovid das von Numa befrastt 
Traumorakel des Kaunus Fast. IV, 658, 662. Vgl. Not. 1593; 1581 b. 

1599) Daher Catull. 97, 3 verbosis et futuis zufammen und Me 
erob. Sat. I, 12; Marcian. Capell. II, 9, 4 Fatua von fari hergeleitet, 
Wal. Lact. I, 22, 9: Gabius Bassus Fatuam nominatam tradit, quod 
mulieribus fata canere consuevisset, ut Faunus viris. Die Quantität 
iſt Dagegen: fätuus und fäbula, fätum. Fatua Luftigmacherinn, Hofnär 
sinn Senec. Epist. 50. Gleichbedeutend die weiflagenden Bgovriötn, 
Brutae Not. 375. — a) Serv. VA. VIII, 8314: hos Faunos etiam Fatuos 
dicunt, quod per stuporem divina pronuntient. Eb. VII, 47: quidam 
deus est Fatuellus: huius uxor est Fatua. Idem Faunus et eadem 
Fauna. Dicti autem sunt Faunus et Fauna a vaticinando, id est fando. 
Unde et fatuos dicimus inconsiderate loquentes. Ergo Faunae et Fa- 
tnae nomen quasi asperum fugit poeta et Maricam dixit uxorem fuisse 
Fauni. Arnob. I, 28: qui Faunos, qui Fatuos reverentur. 
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Daß der Ausdrud für ein folches Wort Omen ift, fcheint 
vie Erklärung zu geben, warum die plaudernde Fatua, bie 
als Schluchtenweib Fauna oder Damia'°°P durchaus ein weibs 
hd Gegenbild ded Fatuus Faunus ift, den Namen Oma 
führt, Hienach werden wir den gewöhnlichen Beinamen dies 
kr Sihweiter ? oder Gemahlinn ® oder Tochter P des Faunus, 
Ye Gute Göttinn, als die gutmüthige zu nehmen haben, weiche 
en Menfchen ohne Leberlegung, ohne die Borficht, welche 
kine Zukunft mit Dunkler Nacht belaftet, die Kunde des göttlis 
en Willens nicht mißgönnt, und als beiläuftge Erklärung 
Kt fich auch die Beziehung der Namen Kaunus und Fauna 
uf ſarere gut heißen «, wiewohl nicht eigentlich von Gunft, 
Andern von harmlofer Nachgiebigkeit die Rede iſt. Denn für 
bie Rinder des Waldes, Heerden und Hirten ift auch Faunng, 
Bern man ihn nicht beleidigt hat, ein harmlofer, leidlos erhals 
keader Gott d, ' 

Der Bona Dea wurde an einem verdedten Ort geopfert?, 
el fie mit folcher Keufchheit unter den Menfchen gelebt 
habe, daß außer ihrem Gatten nie ein Mann fle gefehn noch 
hen Namen gehört hatte oder von ihr gefehn war*. Es 









1600) Fest. p. 52. Nach Hartung (RRel. II, 197) vom Waldthier 
dama, weil Bona dea agrestis Or. Inscr. 1518 (pagana eb, 1519), wie 
fat Fauni agrestes; vuupn Agvas Davvo avvorxjoao« Plut. Caes. 9. 
Bieleiht von lama? 

1601) Serv. VA. VII, 814: hic Faunus habuisse filiam dicitur 
Omam, castitate et disciplinis omnibus eraditam, quam quidam quod 
kımine dici prohibitum fuerat, Bonam deam appellatam volunt. 

1602) Lact. I, 22,9: Faunus in Latio, qui et Saturno avo nefaria 
“ra constituit et Picum patrem inter deos honoravit et sororem suam 
lataam Faunam eandemgue coniugem consecravit: — u) Serv. VA, 
11,47 (Rot, 1599 a). Arnob. I, 386. Iustin. XLIII, 1,8. — b) Serv. VA. 
VIN, 314; Tertull. ad Nat, I, 9. — c) Serv. VA. VIII, 814; Macr. 
f.l,12; Calp. I, 91 u. a. — d) Hor. Carm. 1,17, 8,5, 9; III, 18, 
418. Bl, II, 17, 28, 

1608) Varro bei Lact. I, 22, 10. Cic. Parad. IV, 2, 32; Harusp. 
11,97; Plin. HN.X, 56, 77; Fest. p. 52. Nachts Plut. Caes. 9; Cic. 
Leg. 11,9, 21. | | 

1604) Varro bei Lact. I, 22, 10. OF. V, 153; AAm. IH, 637; vgl, 
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wurden nicht nur alle Männer ansgefchloffen, fondern felbk 
alles Männliche; Standbilder von Männern in dem heiligen 
Bezirk wurden verhält, und es mußte der Feier Enthaltung 
sorhergehn‘. Sie hieß daher vorzugsweiſe die weibliche Goͤt— 
tinn®: Die Zurüdgezogenheit, welche der Frau anfteht, wird 
hier in fireng abfondernde Ungefelligfeit gefegt; und diefe 
welche im Innerſten des fich vereinzelnden Hausweſens wal 
tet ®, wird in der Natur am anfchaulichiien in der einfamen 
Waldfchlucht vorgefunden. Shr ausdrüdliched Gegenbild if 
Herceuled, der Semone höchfter männlicher Kraft, welche im 
mer nad) außen wirkt. Zum Dienft deffelben am größten Ah 
tar wurden Feine Krauen zugelaffen, weil die Priefterinne 
der Guten Göttinn und die im Hain eingefchloffenen Weiba 
dem Helden, als ihn dürftete nach Cacus Ueberwältigung, dei 
Trank aus der Quelle verweigert hätten”, Der Hain unl 
Tempel diefer Göttinn lag unter dem Aventin®, wo er vol 
Der jungfräulichen Claudia, die auch das Schiff der idäiſchel 
Mutter ale Probe ihrer Keufchheit in Bewegung feßte, ge 
weiht war. Sene Stätte des Heiligthums ift die Waldſchlucht 
in welcher Picus und Faunus vom Numa aufgefucht werben 
In ſolche Waldeinfamfeit verfegt die Borftellung der Alten Ü 
in fich zurückgezogne Gottheit; der berühmte panifche Schrede 
ift dafelbft ihre Schutzwehr“. Ueber aller weiblichen Würde 
fo wie über der göttlichen Unzugänglichfeit waltet Juno" 


244; Tibull. I, 6, 22; Prop. IV, 9, 25; vgl. 55, 59. Macr. Sat. I, 1 
Plut. Caes. 9. Cic. Harusp. 5, 8. Tertull. ad Nat. II, 9. 

1605) Plut. QuR. 20: zoAlo» utv dyval, udiAsre Ö’ apgodıciar 
erw legovoylav Euslvnv Enırsloücıw" od yag uovov Efoınikovan rot 
Gyögas, alla va) may &gbev LEeAadvovos zig olnlag. Iuven. VI, 34 
Senec. Epist. 97. Dio Cass. XXXVII, 45. 

1606) P]ut. QR. 20; Caes. 9. Prop. IV, 9, 25. Macr. Sat, I, 12. - 
a) Daher Bona Dea mit Penelope verglichen Tertull. ad Nat. II, ! 
Vol, Not, 2340, 

1607) Varro bei Macr. Sat. I, 12. Prop. IV, 9, 28, 51, 69. 

1608) OF. V, 148 bis 156, vgl. IV, 805. Ausl, Bol. P. Vic 
Reg. XII. 

1609) Plin. HN. XII, 1,1: lucos et in iis silentia ipsa adoramu 
Lucan. Pharsal. III, 411: arboribus sans horror inest. Tibull. II, 5, 7 
lucos praecinuisse fugam. Not, 1581 b. FrA. p. 9. 

1610) FrA. p. 52. 
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uch diefe hat ihren Sitz im Didicht niemald ausgehauener 
Baldung'*: deshalb wird Bona Dea mit ihr verglichen und 
zit dem Scepter geſchmückt ®. 

Wegen diefer Unzugänglichkeit entfernt man an ihrem Feſt 
fe Myrten, man verdeckt und verleugnet das dabei aufge⸗ 
fillte Weingefäß. Der Wein war den römifchen Frauen 
freng verboten "?: dem Egnatius Mecenius ſprach Romulus 
fi, nachdem er feine Frau, weil fie aus dem Faſſe genafcht, 
ft einem Knittel erfchlagen hatte ®: daſſelbe Gefeß galt bei 
Uen italifchen Frauen: die Stalioten leiteten ed von der Uns 
pflichfeit eines Weibes gegen den Hercules her db, eben wie 
Beier am Aventin gegen Bona Dea in Gegenfaß tritt. Durch 
den Wein öffnet Fiber, durch die Myrte Benus das Herz: 
die Göttinn der firengen Weiblichkeit weift Beide zurüd. Diefe 
Friregeln werben durch Sagen erläutert und ergänzt. Fau⸗ 
zbehütet entweder das ftrenge Geſetz und züchtigt Bona 
Deo, weil fie es verlegt hat, mit dem Möyrtenftabe !?, oder 
er fellt felbft ihrer Keufchheit nad, beraufcht fie, um fle zu 
überwältigen, mißhandelt fie, als fie dennoch widerſtrebt, mit 
mem Stabe, und überliftet fie endlich in Schlangengeftalt ®, 





. 1611) OF. II, 485. Daher Beronia eine Juno Rot. 1575 c. — 
) Macrob. Sat. I, 12: sunt qui dicant hanc deanı potentiam habere 
anonis ideoque sceptrum regale in sinistra manu ei additum. Orell. 
nscr, 1515: _Bonae Deae sanctae.e Cb, 1516: B. D. sanctissimae. 
1.1520: Bonae Deae Sevinae (venerandae, vgl, Orell. ib. und Fest. 
150 Sabini; Plin. HN. II, 12, 17). Eb. 1521: Augustae Bonae Deae. 
ren Beinamen Domina f. eb. 1526. Vgl. Not. 1709. 

1612) Plut. QR. 6; Plin. HN. XIV, 13, 14; Polyb. bei Athen. 440, e; 
eell.NA. X, 28; Tertull. Apol. 6. — a) Plin. HN. XIV, 18, 14. Val. ° 
In. VI, 3, 9. gl. Dion. AR. II, 25; Val. Max. II, 1, 5: Vini usus 
im Romanis feminis ignotus, quia proximus a Libero patre intempe- 
Rutiae gradus ad inconcessam Venerem esse cunsuevit. — b) Alkimos 
WAthen. X, 441, a, b. In der Gegend von Kroton, 

1613) Arnob. V, 18 und Lact. I, 22, 11 aus Ger. Clodius. Plut. 
(R 20; Caes. 9. — a) Macr. Sat,.I, 12: eandem Fauni filiam dicunt 
$titissegae voluntati patris in amorem suum lapsi, ut et virga myr- 
ta ab eo verberaretur, cum desiderio patris nec vino ab eodem pressa 
 essisset: transfigurasse se tamen in serpentem pater creditur et coisse 
am fill. Horum omnium haec proferuntur indicia: quod virgam 

Ryrteam in templo haberi nefas sit, quod super caput eius extendatur 
Ytis (Plut, Caes. 9), qua maxime eam pater decipere tentavit, quod 
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üppigfte Pflanzenleben wuchert, dadurch zur Vorfteherinn h 
weiblichen Muthwillend wird, und auf diefem Wege fich w 
der der Vorftellung von der veneralifchen Göttinn des W 
fumpfs Marica nähert, weil in dem innerften weiblic 
Triebe, den fie nur insgeheim entfeffelt, öffentlich ftreng vg 
fchließt, auch das Verlangen nach dem Manne wohnt: M 
in den Sagen.von Bona Dea vor Alters grob und bäurif 
ausgefprodhen, in den theofraflfchen Vergleichungen nadıf 
mit abergläubifcher Zergliederung ausgeführt wird, ift nic 
Andres, als das Geheimniß der Liebesfehnfucht in der % 
wiflenden, fcheuen und troßigen Sungfräulichfeit. Son 
es möglich, Venus mit ihr im Cultus zu verbinden”, U 
hieraus erflärt fich jener Öebrauch, den Wein im Dienſt | 
Göttinn Milch zu nennen. Daß bei den älteften Opfern ı 
Mich, nicht Wein, gefpendet fein follte??, genügt nicht, 
Angefiht der Gottheit eine Lüge zu erflären: vielmehr m 
es in der Natur derfelben gelegen haben, den Unterfchied « 
zubeben. Wie bei Ariftophanes der Wein Aphroditend Mi 
heißt ??, fo ift er hier Die Milch der Bona Dea: ber Fräfti 
Saft, den die Pflanzenwelt darbietet, gilt für den nährenk 
Trank aus der Bruft der Waldgöttinn: die von Neben 
wobne Bona Dea beraufcht fich in ihrer eignen Mil. U 
wenn das Weingefäß nun nicht Milcheimer, fondern Honigf 
genannt wird, fo fol das füßefte Erzeugniß der Pflanzenm 
bier dem Begriff nach in die beiden füßeften der Thierw 
auseinander gehn. Der Geres wird ein Gemifch aus all 
Drei geopfert®. Die Bienen lieben aber auch das Didi 
und fammeln in bemfelben den Honig von den Waldblun 
ein b, 

Sm Didicht, im Ida, ift Zeus geboren von ber Feufche 
Söttermutter, welche nur am Feufchen Knaben ein Wohlg: 


















1621) Orell. 1522: Bonae Deae Veneri Cnidiae, zu Rom. Als ve 
mifcht find fie Teineswegs zu denken. 

3622) Plin. HN. XIV, 18, 14. 

1623) Aristoph. fr. 490: jdus ya zlveıv olvog ‘Appodleng yala. - 
a) VG. I, 844: cuncta tibi Cererem pubes agrestis adoret, Qui tu lact 
faros et miti dilue Baccho; mit Serv. — b) VG. IV, 52: illae cot 
tinuo saltus silvasque peragrant. gl. Varr. RR. III, 16; Colam. IX, ! 
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en hate. Honig ift die Nahrung bes zu Pränefte geſäug⸗ 
Supiter d&._ Wenn die jungfräuliche Waldgöttinn in ihrem 
b überwältigt wird, fo muß fie ein Kind von voller gött⸗ 
er Frifche gebären. Die vom Walde benannte Beftalinn 
fängt in der Waldhöhle vom wilden Gotte den Romulus. 
8 Weiberfeft der Bona Dea ift wichtig genug, um nur uns 
der Borftandfchaft der Beftalinn, nur in dem Haufe, wels 
durch das Imperium gefchmücdt ift, dem des Conſuls oder 
feines Collegen, des Prätors, gefeiert werden zu Dürfen ?*. 
it eine Darftelung der häuslichen Jungfräulichkeit, die 
innerften Leben des Staats unentbehrlich iſte, die aber 
t bIos in minervalifcher Thätigkeit, fondern auch in mäd⸗ 
hafter Luſt fich äußern fol, und mit welcher in diefer vers 
genden Luft der alte Waldgeift ald Genius der Stadt einen 
it von immer neuer Lebendfraft erzeugt. Sin der Grüns 
gögefchichte von Nom erfcheint eine Waldgöttinn, welche 
Zwillinge im Didicht fhüßt und nährt, welche in der 
Ifinn waltet, von der fie gefäugt werden, unter dem Nas 
Luperca?:. Wie Lupercus dem Faunus entfpricht, fo 
erca der Fauna, wenigftens in der Seite ihres Wefeng, 
Ihe für Die Stadtgründer die wichtigfte iſt; vermuthlich 
die Borftellung der Bona Dea in Latium weiter entwickelt 
d wurbe deshalb in Rom zur- Ergänzung aufgenommen; 
tfte aber wegen ihres wohlverſtandnen Zufammenhangs mit 
filoialifchen Kraft, welche dem römifchen Staat einwohnt, 
welche Feine andre ift, ald die berühmte römifche ferocitae, 
in dem Haufe der Magiftrate gefeiert werden, welche 


1622 €) Not, 19, 21, 92. — d) Not. 1408, 

1624) Dio Cass. XXXVII, 45. Cic. Att. I, 18, 8; Harusp. 17, 37 
I, Legg. II, 9, 21). Suet. Caes. 6. Plut. Caes. 9. — a) Wie die mas 
le Reinlichleit Not. 1805, 1806. 

1625) Arnob. IV, 3: quod abiectis iufantibus pepercit lupa non 
itis, Luperca dea est auctore appellata Varrone. Die Unridhfigkeit 
Etymologie fpricht nicht gegen die Richtigkeit der Verbindung Lu⸗ 
ca's mit den Zwillingen: was Arnobius oder fein Vorgänger in der 
adition richtig verbunden fand, wird um ber Ableitung willen fogar 
entftellt: denn nicht auf das parcere kommt es an bei der Wöl- 
an, jondern auf das alere. Vgl. Not. 1592 a. 
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Romulus Nachfolger im imperium find. Wahrſcheinlich ff 
jene Aufnahme in fehr frühe Zeit. | n 

Nach dem Sohn zu fragen, welchen Bona Dea dem $g 
nus gebiert, ift mißlich: weil die Berechnung in folchen FAR 
Teicht eigenfinniger wird, als das dichterifch religiöfe Bewr 
fein, deſſen Ergebniß durch die Tradition auf und fom 
Doch läßt fich fagen, von welcher Art der Sohn fein muß 
Die geheimnißvolle Göttinn der ſcheuen fpröden Weiblich 
eignet fich zur Mutter des ungugänglichen Götterfindes, I 
die volle Sovialkraft einwohnt, des Beipvis?°. Vejovis M 
ter wird nicht genannt: man verehrt feine Perfon mit d 
ganzen Geheimniß, in welches Gott ſich hüllt. Gleichmäf 
wird das Kind, das Bona Dea geboren habe, eben fo w 
fchwiegen, wie ihr Name. Aber ihre Vergleichung mit der 
nennbaren Mutter des Zagreus und die ihr beigelegte un 
weltliche Natur entfpricht der Aehnlichkeit, Die zwifchen Be 
vis und Dionyfos Statt findet, und der Beziehung des Be 
vis auf Das Todtenreid. 














. Gdttermutter. 

Daß ed nicht bedenklich bleibe, der Bona Dea ein Joviallt 
zum Sohn zu geben, dafür ift in der Ueberlieferung gefon 
Nicht nur ift ihr Tempel an den Kalenden des Mai, des U 
nats der göttlichen Fülle, geweiht und fie felbit deshalb m 
Maja, der fchwangern Göttinn, welcher der tusculanifd 
Deus Majus entfpricht, verglichen: entfcheidend ift, daß | 
in ben Pontificalbüchern felbft unter dem Namen der Ops dl 


1626) Not, 1703 a; 2185 a. Vejovis deus Lucaris, wie Bonad 
Waldgöttinn Dryade, Not. 2170, 1600; fendet Entfegen, wie Zaun 
unter andern Ilevın& auch den im Wald Iauernden panifchen Schred 
Kot. 2173, 1581 b, 1609. Jupiter Latiaris wirkt mit Bona Dea W 
Bovillä zufammen, um Glodius zu ftrafen Cic. Mil. 81, 85, 86. 9 
Ascon. p. 82 (Or.). Ueber den dortigen Dienft die bei Bovillaͤ gefundt 
Inſchrift Or. Inser. 1515. Mit der Vorftellung, daß der Wein die Mil 
der Bona Dea fei (Not. 1613 a), ſtimmt hier überein, daß-der Alben 
Wein der füßefte nach dem Falerner war: Dion. AR. I, 66 extr.; XIV, 1 
Athen. I, p. 26, d, f; 38, a; Strab. V, 284; Plin. XIV, 6, 8, 3; XXI 
2, 20. Vgl, Not, 1565 ff. Auch die Sovialamme Anna Perenna find 
fih zu Bovillaͤ. 
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prufen ourde?”. Labeo gab allen Diefen Beinamen bie Mut⸗ 
it Erbe zur phyſiſchen Grundlage und wenn auch die Bezier 
ng ber Katua auf diefelbe wieder einen etymologiſchen Irr⸗ 
pin enthält, fo gehört fie doc; ald Fauna den Erdlöckern im. 
dicht an. Ops ift Mutter des Jupiter, wie Fortuna feine 
ame, benannt von der göttlichen Füle??: man empfahl ihr 
Nengebornen, weil fie diefelben auf ihrem Schooß nähre®, 
ie einft den Gott felbft. Dies ift der Jupiter optimun maxi- 
1: von ihr wird er geboren, fofern er in feiner höchften und 
ten Göttlichfeit unmittelbar in Die Welt tritt. Aber Died 
nicht die ben Römern und Latinern gunächft liegende Vor⸗ 
lung von feiner Geburt, Ihnen ift daran gelegen, ben 
tt von vorn herein zu fich in ein VBerhältniß gu feßen, fie 
den ihn daher an den Drt, wie den Vejovis, an die Menſch⸗ 
fhkit, wie den Ratiaris: am Ende thront Jupiter in mehrern 
önlichfeiten neben einander, wie ed im Traum und im 
ottesdienſt des Auguft zum Rangftreit zwifchen dem Jupiter 
konand und Gapitolinus fommt?°_ Weil jene mittelbare Ers 
fraung des Jupiter der nationalen Auffaffung die nächſte ift, 
Biden wir die Vorftellung von der Ops weniger ausgebildet: 
wird nur in Berbindung mit Ceres oder mit Saturn oder 
Bier dem Beinamen Consivia verehrt und ihr Dienft wurde in 
MR Regia von den Veſtalinnen mit ihrem Priefter zufammen 
hie Zutritt Andrer verrichtet?!, wie der der Bona Den, 






























1627) Macr. Sat. I, 12: Auctor est Cornelius Labso huic Maiae 
lem Kalendis Maiis dedicatam sub nomine Bonae Deae, et eandem 
se Bonam Deam et Terram ex ipso rita occultiori sacrorum doceri 
Psse confirmat: hanc eandem Bonam Deam Faunamque et Opem et 
Pituam pontificam libris indigitari. Der Mona Dea wurde eine Gau 
hpfert (eb.: eandem alii Proserpinam tradunt, porcaque ei rem divi- 
m feri) wie der Maja ein porcus pinguis, Not. 1402. (Bona) Dea 
ac Rhea erklärt Hesych. Ada: Müller Etr. IH, ©. 79. - 

1628) In ſolchem Sinn heißt Fortuna Opifera, Orell. Inscr. 1758 
Libur. 

1629) Aug. CD. IV, 11 und 21: necesse erat Opi deae commen- 
Aare nascentes. Hierauf bezieht Labeo den Nomen der Fatua: a fando, 
Mod infantes parta editi non prius vocem edunt, quam attigerint 


1630) Sneton. Aug. 91; Dio Cass. LIV, 4. 
#1) Yarr. LL. VI, 21. gl, Fest. p. 190, Opimia. Hartung RRel. 
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welche nicht ſowohl Eins mit ihr, als eine viel weiter entwil 
gelte Nebenfigur ift. Ihr Verhältniß entfpricht im Wefentli 
durchaus dem der phrygiſchen Muttergöttinn, welche on 
Das, zur Göttermutter, welche den Zeus gebiert. Daher void 
denn auch der Dienft der lebten bei ihrer Einführung im pu 
nischen Kriege auf die in das Bild der Ops und der Bow 
Dea andeinandergegangene Borftelung gepflanzt. " Die And 
gelaffenheit der Weiber am Feft der Bona Dea entfprict og 
lärmenden Dienft der Kybele; die ungefellige Zurückgezog 
heit der Göttinn, welche als Darftellung des Geheimni 
weiblichen Gemüths an die fi) abfondernde Gefchäftigfeit d 
Weibes grenzt, gilt ale Unterpfand des Staats fo F 
das unſichtbare Palladium: und hierauf gründet ſich die 
miſche Verehrung einer Minerva mit dem Attis =, \ 
Der Dienft der idäifchen Mutter Fam in Folge eines fibyl 
Iinifchen Spruchs nach Rom, welcher die Einholung ihre 
Steins am Sangarius ald das Mittel, den .ausländifche 
Feind aus Italien zu vertreiben, bezeichnete??. Die Ereißent 
Göttermutter ift Die Darftellung ber in der Natur erfcheinen 
den Gottheit in ihrer höchſten Aufregung ®: die dea incieg 
duldet Nichts in ihrer Nähe, was nicht von ihr überwältig 
wird. Der fremdgeborne Attis, in feiner Heimath der Schmut 
der Rennbahn, des Gymnafiums und der Paläftra, wir 
über das Meer von ihr hergezogen, entmannt fich im Taumel 
wie alle Priefter der Göttinn nach ihm; als die Beſinnun 
und mit ihr die Neue kommt, wird er auf Cybele's Geheiß vo 
ihren Löwen in den Wahnfinn und in die Wälder zurüdge 
ſchreckt, wo er nun fein ganzes Leben hindurch mit Hirfche 
und Ebern als Diener der Göttinn umbherftreift, wie die Gal 
Ien in feiner Gefellfchaft??. Befonnenheit, Wehmuth, Ren 
Verſuch zur Befreiung, Alles wird von Eybele unmiderftehlic 
in ihren Taumel hereingeriffen, wie bei Aefchylus durch Die 


II, 180, Ops und Ceres Kal. Capran. Amitern. Antiat. Orell. Inscı 
II, p. 3896. — 1631) Orell. Inscr. 1485, 2328 ff. gl. Not, 1414 
In Girceji Minerva neben der ftatt Zeronia eingeführten Girc 
Not. 1569. 
1682) Not, 410 1. — a) Not, 18 ff, 
1633) Gatull. c.-69: Ä 
- -@ ® / 
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uyſos Erfcheinen die ganze Königsburg bes Lykurg?“. Diefe 
Raferei wird von den Römern mit einem tiefeingewurzelten 
Gchander betrachtet?’. Die ausgelaffenen Fefte der Anna Pe 
ana und bed Fiber, die verborgne Entfeflelung des weiblis 
hen Muthwillend am Maitag der Bona Dea find von dem vers 
weiflungsvollen Taumel des phrygifchen Cultus fo verſchie⸗ 
den, wie die Geräthe der Salier von denen der Metragprten. 
er Korybantiasmus Fonnte dem Nömer höchſtens als Aus⸗ 
ud der jauchzenden Luft erträglich erfcheinen; der Leidens 
aft des Schmerzes fo nachzugeben, kann diefem fo gut, wie 
m Spartaner, nicht anders als für fchmählich gelten. Die 
ürger dienen der Göttinn daher nur mit einheimifc, überlie⸗ 
ferten Keftlichfeiten. Die phrygifche Religion fordert Entmans 
aung des Priefters, ohne Zweifel Damit er fich der Göttinn 
affimilire: nicht eben, um ein Weib zu werden?‘, ſondern 
m dem MWiderwillen der Kreißenden gegen alles Männliche . 
entfprechen, um aus dem keuſchen Dienft der feufchen Göt⸗ 
tun nie verlodt zu werden. Was aber der Phryger nur 
durch diefe Gewaltthat zu vollbringen weiß, feßt der römifche 
Sinn, für den auch die einheimifche Bona Dea jeden Mann 
on fich fernhält, wie der ficulifche in der Sage von Daph⸗ 
‚ indie Stärfe und Nüchternheit des Willend. Der Ems 
Yang der Göttinn gefchieht nach einheimifcher Sitte: der 
befte Mann zu Rom fol fie begrüßen”. Diefer Begriff ift 
shne Zweifel Fein moralifcher, fondern ein religiöfer : haupts 
ſachlich wird auf Güte der Abflammung gefehn fein?®, aber 
auch bei dieſer war, wie wir im Penatendienft gefehn haben, 
Reufchheit nach römischen Begriffen unentbehrliches Erforbers 


















1634) Aesch. fr. 111 (120): dvdovos d3 done, Paxzevsı oreyn. 
Velder Nachtrag zur Trilogie S. 105, 

1635) Catull. 63, 91: Dea magna dea Cybebe, dea domina Din- 
dymi, Procul a mea tuus sit furor omnis, hera, domo. Alios age in- 
atatos, alios age rabidos. 

1636) &r bleibt doch immer nur notha mulier, Catull. 63, 27. 

1637) Liv. XXIX, 11 (vir optimus hospitio exciperet). 

1638) Liv. XXIX, 14: in tota civitate virum bonorum optimum. 
Die boni viri find damals gewiß noch Patricier. Silius hat davon eini- 
ges Verſtaͤndniß, XVII, 10: qui — multa fulgebat imagine avorum. 

Bewiß mußte er auch patrimus, et matrimus fein, 
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niß??, Scipio Übergiebt Daher den von den Prieftern em 
yfangnen Stein den Matronen, um ihn in ben Tempel der 
Bictoria zu tragen *°: für Claudia gilt es al& Beweis ber 
Keuſchheit, daß fie Das im Kies feitgelaufne Fahrzeug in Bes 
wegung zu jeßen vermag *'; ber Faſttag Caſtus bildet einm 
Hanpttheil ihres Gottesdienſtes““. Die fernern Keftlichkeiten 
des Empfangs geigen wieder die dreifache Form des Gottes⸗ 
dienftes: Proceffion mit Anzündung von Weihrauch ald Zeis 
chen der Ehrfurcht; Geldopfer, um die Gunft der Göttinn zu 
erfaufen; Spiele, um ihr Ehre erweifen *?. Auch wurden ihr 
sach dem Senatöbefchluß jährlich nur dieſe Ehrenbezeugungen 
von römifchen Bürgern geleiftet; keineswegs gaben diefe fi 
zu den Orgiadmen her, wenigftens nicht gefeßlich **; weil 
aber jede Gottheit nach den ihr gewöhnlichen. Gebräuchen vers 
ehrt werden mußte, ließ man das Derumtragen der Göttinn 
und bad Betteln Durch die Stadt, dad Schlagen der Brüfe, 
Dad. Abfingen der Lieder, das Geheul, das Blafen der phrys 
gifchen Pfeife, den Lärm mit Paufen und Cymbeln durch ein 
phrygiſches Paar vollzieyn. Aber ed war den Römern nidt 
befchieden, diefen taumelnden Dienft aufzunehmen, ohne feltk 
vom Schwindel ergriffen zu werden; und gewiß hat diefe erfe 
Einbürgerung eined nur in den Örundbegriffen entſprechen⸗ 
den, in der Form ganz unähnlichen Gottesdienftes fo mächtig, 
wie irgend ein andrer Einfluß, zur Verweichlichung und Bers 
zerrung ber römifchen Sitten mitgewirkt. 

Das Didicht der Waldfchlucht erfcheint, wenn wir bad 
bisher Auseinandergefeßte zufammenfaflen, auch den Latinern 
ald die geheimnißvolle Geburtsftätte der höchſten Gottheit, 





1639) Ovid. Fast. IV, 259 (casta est accipienda manu). 

1640) Liv. XXIX, 14; OF. IV, 295. , 

1641) Ovid. Fast. IV, 805, 824: castas casta sequere manas. Liv. 
XXIX, 14. Cic. Harusp. 13, 27: matronarum castissima Q. Claudia 
Sil. XVII, 34. Suet. Tib. 2. Xgl, Val. Max. I, 8, 11. 

' 1642) Not, 92, 

1643) Liv. XXIX, 14. OF. IV, 834, 850, 857. FrArv. p. 12, 14, 17. 

1644) Dion. H. II, 19: et zıva zur xgnouodg Zmsıanyayero lege, 
zoig Eavrijg avr& iu vönog, Anaoay Eußalkovon regdgslav nudr 
any, @ontg xal za zig Idniag legd cett. Vol. Ov. F. IV, 181, 2U. 
Lucr. II, 617, 626. 
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fofern diefelbe in ein beſondres Verhältniß zur Menfchheit 
tritt, Deneralifche Göttinnen, Die über der Einſamkeit in 
Wald und Sumpf zauberifch walten, vermählt mit dem zaus 
berifchen und weiffagerifchen Geiftern der wilden Waldfchlucht, 
jeugen den Jupiter in die Menfchheit herunter: durch Bers 
mittlung jener Unruhe, die beim Beginn ded Krühlings bie 
Xhiere der Wildniß über Berge, Ströme und Auen treibt, 
wird der Nationalgott als Menſch geboren, Dagegen wird 
das heitre, harmlofe, aber jeden Zudringlichen rettungslog 
vernichtende unzugängliche Sowialfind, durch welches im Her⸗ 
gen des Staats unerfchöpfte,. unverlegliche Afylfraft. ruht, 
som fpufhaften Schluchtengeift und dem fpröden träumerifch 
Hlaudernden Schluchtenweibe im Dichteften Geheimniß des 
weiblichen Trotzes erzeugt. Die Religion diefer Sovialgeburt, 
wie fie vom Staat, damit er jeden Angriff eines Fremden abs 
suihütteln vermöge, gehegt werden muß, fcheint den Römern 
erſt vervollftändigt, nachdem der taumelnde Dienft der kreis 
Benden Göttermutter in die vom Waldthier gefäugte Stadt 
aufgenommen und unter dem firengen Gruß altwäterlicher 
Leuſchheit angefiedelt ift. 
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Wie aber die Eltern und Boreltern des Nationalgottes in 
wilder Waldwohnung, im Zauber, in der Weiffagung, im 
Roßbetrieb einander entfprechen, jene Faunus und Marica, 
diefe Picns und Girce, fo finden wir, indem wir um eine 
Stufe weiter zurückgehn, und auf einen andern Boden verfeßt. 
Die thurmgefrönte Göttermutter fährt einher mit aller Unruhe 
der Wildniß; aber die einheimifchen Eltern des höchften Zus 
piter, Ops wie Saturnus*?, gehören dem Begriffskreis des 
gefelligen Anbaus an. Und doc ift Saturnus nicht blos ber 


1645) Fest. p. 113: Opis dicta est coniunx Saturni cett. Macr. 
Sat. I, 12. Eb.: Opem Saturni coniugem crediderunt et ideo hoc 
mense Saturnalia itemque Opalia celebrari (zwifchen ben Saturnalien) .... 
terram Opem, cuius ope humanae vitae alimenta quaeruntur vel ab 
opere, per quod fruges' fructusque nascantuar. Huic deae sedentes 
vota concipiunt terramgue de industria tangunt. Orell. Inscr. 1507: 
Locus adsignatus aedi Opis et Saturni. 
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Bater des Supiter, fondern in feiner Beziehung auf den Feld: 
bau felbft auch ded ritterlichen Waldgeiftes Picus *°; 
Saturnuß ift, wie Befta, nicht unähnlich der Bona Den, 
eine verhüllte Gottheit. Auch er bezieht, wie Befta, ſich auf 
den Boden: dieſe ftellt die Grundlage der Gemeinfchaft in 
Haus und Staat fell, daher Manche fie für die Erde ausge 
ben, aber fie erfcheint im Herdfeuer, Der bereitenden und _mils 
den Lebendflamme diefer Gemeinfchaft. Saturn war ein uns 
terirdifcher Gott*?”, aber wie Beta die Begriffe des Bodens 
und des Feuers, fo vereinigte er die des Bodens und des 
Lichte. Es ift feine Natur, aus dem Dunkel in das Licht 
bervorzuarbeitet*®. Daher befreit er die Bäume mit dem 
Gartenmeſſer von dem fchädlich verhüllenden Laube (ramorum 
detonsor) ®, die Flur mit der Sichel von dem verhüllenden 
Getreideb, daher düngt er als Sterculius die Aecker, damit 
die Saaten hervorfeimen «, daher fällt fein Feſt in den Des 
cember, der als zehnter Monat der der Geburten ift. In ders 


1646) Saturn ift Befruchter ber Ops ald Sterces ober Sterculius: 
ein neben ihm flehender oder von ihm ausgehender Semone ift der mit 
Sterquilinius identifche (FrA. p. 66) Picumnus, wie Picus fein Sohn, 
Aug. CD. XVII, 15: Pici patrem Stercen asseverant, a quo peritis- 
simo agricola inventum — stercus. — hunc quidam Stercutium voca- 
tum ferunt — Saturnum appellare voluerunt. Macr. Sat. I, 7: Satur- 
num — Stercutum. Isid. Orig. XVII, 1, 8. Lact. I, 20, 36. Nad An: 
dern ift Stercutus Faunus Sohn, Plin. HN. XVII, 9, 6. Es bürfte 
überall Sterculus (Tertull. Apol. 25; ad Nat. II, 9; Prudent. HLaur. 
450) und Sterculius (Tert. a. ©.) herzuftellen fein. 

1647) Plut. QR. 11 und 34: Koovov Ö: (ol “Poueio:ı) rar xara 
Hear, 0v av Ava voulfovomw. Dies ift Nachricht, nicht Muthmaßung. 
Auch bei den Tuskern war Saturnus Erbgott: man leitete die aus der 
Erbe kommenden Blige von ihm ber, was Plinius (HN. II, 52, 53) mit 
dem Planeten Saturn verwechſelt. Vgl. Müller Etr, IE ©, 57, Satur⸗ 
nus und Dis Not. 1659. 

1648) Macrob. Sat. I, 7: hoc principe ab incomi et tenebrosa vita 
quasi ad lucem et bonarum artium scientiam editi sumus. gl. I, 8 
post init. Haͤngt mit diefer Vorftellung die Nachricht Solin. I, 13 
Saturnia porta postea Pandana, zufammen? — a) Arnob. VI, 12 — 
b) Macrob. I, 7: falcem insigne messis. Daffelbe Arnob. VI, 25; Fest. 
p. 253, Saturno; p. 190, Opima spolia. — c) Not. 1646. Varr. RR. 
III, 1, 5: qui Cererem colerent, eos solos reliquos esse ex stirpe Sa- 
turni regis. 
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ſelben Rüdficht Lie man fich in den Eurzen Wintertagen, in 
die Died Feft gehörte, mit Licht ausſtatten d, und opferte dem 
Gott mit angezüindeten Kerzene; daher verlangte er auch 
allein unter den großen Göttern, daß man ihm mit unbebeds 
km Haupt opfere f, wie dem Garanus und dem Honor £; 
daher heißt er Vater der Wahrheit, weil er alled Berborgne 
amd Licht bringt Er verleiht mit der Ops Fruchtbarkeit 
und unbefchränften Segen, namentlich Fülle der Nahrung, 
die an feinem Feſt durch Schmaufereien gefeiert wird *°: er 
giebt ferner an feinem Felt allen Weſen Gleichheit’°, den 
Sklaven die Freiheit, felbft den Verbrechern Straflofigkeit. 
Ah war feine Herrfchaft ohne Krieg’! und Diebftahl, wie 
ah ohne befondres Eigenthum und abgeftedte Grenze’. 
An Austaufch des Eigenthums hat er feine Freude: von ihm, 
wie nach andern Borftellungen vom Kiber °?’, rührt der Vers 
fir her a: mit Bezug auf ihn prägt Sanus bag erfte Geld °*, 
‚und in feinem Tempel ift das Aerarium; eben fo fehr heißt 
er das Schenfen gut, und es bleibt einer der vornehmften 
Gebräuche an feinem Feſte?s. Weil er die Abgrenzung nicht 
kennt, gilt er ale Gott der Fremden: die Gefandten fremder 








| 1648d) Macr. Sat. I, 7: mos per Saturnalia missitandis cereis cett. 
Fest.p. 42. — e) Macr. I, 7: aras Saturnias non mactando viros sed 
jMerasis luminibus excolentes. — f) Macr. Sat. I, 7 und 8: habet aram 
et ante senaculum, illic Graeco ritu capite aperto res divina ſit. 
‚ Rest, p. 253 Saturno; p. 263 Saturno. Serv. VA. III, 407. — g) Serv. 
0, Vgl. OF. V, 18: par erat omnis honos. Saepe aliquis solio, 
| uod tu, Saturne,.tenebas, Ausus de media plebe sedere deus. — 

‚b) Plüt. QR. 11, 22, eben bei den Römern, 

1649) Convivium publicum Liv. XXII, 1. gl, Martial. XI, 6, 1. 
Dion. AR.1, 38: nadong svöaınoviag dorjga nal nÄngwrnv Avdgamorg. 

1650) Macrob. I, 7, p. 187. Hartung RRel. II, ©, 125, 121, 

1657) Macr. Sat. I, 10 und 16. 

1652) Macr. Sat. I, 8: aedem vero Saturni aerarium Romani esse 
Toluerunt, quod tempore, quo incoluit Italiam, fertur nullum in eius 
inibus furtum esse commissum, aut quia sub illo nihil erat cuiusguam 
Privatum cett. Plut. QR. 42. v6. I, 126 ff. 

1653) P]lin. HN. VII, 56, 57 inif.: Emere ac vendere instituit Liber 
Pater. — a) Rundinen dem Saturn heilig Plut. QR. 42 

1654) Macr. Sat. I, 7. 

1655) Martial. VII, 53; XIV, 1. Hartung RRel, II, 216, 
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Voͤlker melden ſich in ſeinem Tempel und empfangen dort Gaſt⸗ 
geſchenke?s. Sklavenfreiheit, Ausgleichung der Stände, Got⸗ 
tesfriede ſind auch dem Latiar eigen; Saturnus iſt von der 
Erde verfhwunden’?, eben wie Jupiter Latiaris; wie dieſer 
unter den Menſchen Latinus, hieß er Sterces, Sterculius, 
Stercenius’®; auch die blutigen Opfer, welche dem Latiar 
vorgeworfen werden, fehlen im Dienfte des Saturnus nicht”, 
Wie nun Liber's Natur, deſſen Gebräuchen auch das Latiar 
vielfach entfpricht, im Dienfte des Saturn ihren Einfluß im 
Taufchhandel, in ber Freiheit, in der Fröhlichfeit übt, jo wers 
den wir diefe Frohlichfeit beim Genius, der auch den Decem⸗ 
ber liebt ®, bei der Volupia und in der findlichen Heiterkeit 
des Vejovis wiederfinden. Aber jene Aufgelöftheit Darf nicht‘ 
fortbeftehn: Deshalb macht Die Geburt der Majeſtät der Gleiche! 
heit ein Ende, Seder nimmt jeßt nur die Stelle ein, die ihm? 
gebührt‘°. Und Saturnus wird gebunden mit wollnem Band, 
der heiligften und ungerreißbarften Keffel, die man nur an ſei⸗ 
nem Feſte von feinen Füßen löſtea: mit dieſer Feſſelung ehe 
Jupiter ſein Recht, den Unterſchied der einzelnen Looſe feſt, in 
welchem nun Angerona allein den Zugang zur Volupia eröfe 
net, und Saturn, der das Licht liebt, ein verhüllter Go 
bleibt. Es folgt aber hieraus nicht, daß im alten Glaubell 
Zupiter den Saturn befriegt habe. Die latinifche Sage liebte 
Diefe Kämpfe unter den Göttern nicht; aus Ennius willen 
| 


1656) Plut, OR. 48. 

1657) Macr. Sat. I, 7: cum inter haec subito S. non comparuisset, 

1658) Not, 1646, Virgil’s Dercennus (regis Dercenni antiqui Lau- 

rentis VA. XI, 850) ift nichts Andres, Serv.: quidam de Stercenü 
Aboriginum hoc nomen fictum putant. Bol, Niebuhr RES, I, 227, 
Rot, 574. Eine ähnliche Figur iſt Evanber, |. Not. 1783 ff. 
. 1659) Dion. AR. I, 88; Macrob. I, 7, p. 188: humanis capitibus 
Ditem et viroram victimis Sataraum placare. Daffelbe Arnob. 11, 68. 
Bet, Lactant. I, 22, 9. Rot. 1647, Beim Latiar Menſchenopfer Rot. 1478. 
— a) Not. 2060, ‘ 

1660) OF, V,80 ff. — 4) Macr. Sat. 1,8 med. Stat. Silv. I, 6, &: 
Saturnus mihi compede exsoluta. Arnob. IV, 24: vinctum esse Satur- 
num et suis diebus vinculoram ponderibus relevari. Verrius Flaccus 
(bei Macrob.) bezeugt die Feflelung, nur war die Beziehung ihm un 
deutlich, 
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wir, daß auch die mit ber griechifchen gemifchte heilige Ueber⸗ 
keferung den Saturn durch feinen ältern Bruder Titan fefr 
kin d, den Jupiter nur das Reich erben ließ. 

Im allgemeinen Glauben galt Saturnns für ben älteften 
Gntt‘!: denn die Göttergefchichte von Latium geht ganz der 
nenſchlichen Entwidelung parallel und findet Fein Intereſſe 
an eigentlich Fosmogonifcher Speculation. Fragte Jemand 
uch weiter, fo gab man ihn, wie er fich aus der Verhüllung 
an das Licht und die Freiheit hervorarbeitet, durch Herleitung 
son Pollur°2 für entfproffen aus Licht und Himmel aus, 
Diefe Ueberlieferung ift von der höchften Wichtigfeit. Sie 
zigt, daß die Iatinifche Religion ihren höchften Gott keines⸗ 
wid fo, wie die griechifche, vom Cölus und der Terra here 
kitete, wie überhaupt Diefe beiden Geifter in Diefer Allgemein, 
kitgar nicht hervortreten. Pollur Name bezieht ſich ſowohl 
auf eine Naturerfcheinung, als auf einen Cultusgebrauch: 
an pollucere trägt den Begriff des Borleuchtend der Sterne 
t Zlämmchen, worin die Caſtores erfcheinen, in fidy°®, wird 
vom feierlichen Darbringen der Opfergaben gebraucht. 
diefem Sinn erflärt es die Angabe bei Feſtus: Licht mas 
heiße dem Saturn opfern‘*, und entſpricht der fchon ers 
ähaten Sitte der Elienten, an den Saturnalien ihrem Pas 
on Wachskerzen zu ſenden ⸗. Der Geiſt des im der Luft fich 
von felbft entzündenden Lichtes wird ale Flammenbote ger 
ht, heranleuchtend über das Meer. Auch Saturnus Herr, 





16606) Not, 882, 1554, Wezeichnet Titan eine Menfchentraft, wie 
Prometheus, durch den bei Aefchylus Kronos überwältigt wird? 

isst) VA. VII, 49: tu sanguinis ultimus aacter. Tertall. Apol. 10: 
ute Saturnaum deus penes vos nemo est: ab eo census totius vel po- 
foris vel notioris divinitatis. Minuc. Fel. Octav. 22, 9, p. 32: Saturnum 
Ristiprem huius generis et examinis omnes scriptores vetustatis Graeci 

nique hominem prodiderunt: scit hoc Nepos et Cassius, 

1662) Fulgent. Mythol. I, 2: Saturnus Pollucis filius, Opis mari- 
is, velato capite, falcem gerens cett. 

1663) Pollucere won porro, dem Abverbium zu pre, wovon auch 
Porricere, porrigere, portendere, polluere, vieleicht auch polliceri und 
Pollingere, 

1664) Pest. p. 89: Lucem facere dicuntur Saturno sacrifkcantes, id 
eit capita detegere. Vgl, Müller p. 119, 14. — a) Not, 1648 d. 
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fchaft wird als eingeführt gefchildert, er kommt nad allgemei⸗ 
nem Glauben zu Schiff an‘, denn.er führt die himmliſchen 
Güter, die edleren Keime in den Erdboden und in das irdiſche 
Loos herab, welche aber freilich in der älteften Vorftelung 
mit blutigem Opfer, mit Menfchenfeelen erfauft werben mäßl 
fen. Phyſikaliſch wird dies darin angefchaut, daß er dei 
Pflanzer, der Säer, ift, daß er den Bäumen Schößlinge eind 
impfen lehrt°°; geiftig, indem er in die von Janus und Cal 
mefes beherrſchte Leere Leben, Sitte und Aderbau brin 
ſtatt der Rohheit und der Eichelkoſt??. So wird er zum End 
wilderer, wie fonft Liber: ja er bringt Gefeß und Recht‘ 
das er doch nach confequenterer VBorftellung aufhebt; aber 
giebt vielmehr billigen und gefeglichen Sint, bei dem e6 
Geſetze nicht bedarf, fo wenig wie der rächenden und rechte 
den Kriege. Sein Name kann von der Saat nicht — 
men, da satum fein a in der Wurzel hat, und deshalb nimme 
mehr in davon abgeleiteten Worten dieſer Buchftabe eine 
hende Länge erhalten kann: eher von sat, satis, satur: d 
zur Genüge verleiht, weil fein Feſt und feine Zeit die-d 
Sättigung und Befrtedigung iſt; wahrfcheinlich von ein 
Stamme mit sanus, welches auch mit jenem zufammenhan 
mag und auf einen Stamm SA (SARE) hinweift, wie plen 
egenus auf PLE, EGE in pleo, egeo. 

Sm Saturn ift die göttliche Fülle, welche ben Neid, » 
Schranke; das Gefeß nicht kennt; feine Zeit iſt die friedlich 
des golden Gegend: die Erinnerung an fie bringt noch fp 
terhin mit dem Namen des faturnifchen Reichs den Beg 
ber Ruhe und des Glücks in die engfte Verbindung‘. D 
Krieg ift, wie Heraklit fagt, der Bater der Dinge: Leiden 






1665) Macr. Sat. I, 7: quoniam ille navi fuerat advectus. | 

1666) Vitisator Arnob. III, 29. Praesidem sativis eb. IV, 9. Fe 
p- 253 Saturno. Aug. CD. VII, 13. Macr. Sat. I, 7: huic deo insertio: 
nes surculorum pomornmque educationes et omnium cuiuscemodi for- 
tilium tribuunt disciplinas. 

1667) YA. VIII, 315, 321. gl, Not, 1815 w. 

1668) YA. VIII, 322. 

1669) YA, VIII, 824; vgl. VI, 794; XI, 252, 

1670) Plut. Is. et Osir. 48 (p. 370 a). Vol, Branbis GdpPh. l, 
S. 158. 
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fhaft wählt bie Welt und dad Gemäth ber Gottheit auf; mit 
m Eintritt von Jupiter's Neich wird Saturn gebunden, 
web verborgen; nur noch an feinem Feſttage wirb der Welt 
Kefaturnalifche Unbefangenheit zurückgegeben. Es ift bereits 
rauf hingewiefen, daß die römifche Theologie, fern von 
kömogonifcher Speculation, alle ältefte Gsttergefchichte nach 
# Bergleichung mit den Zuftänden des Lebens im Hanfe, im 
Etnat, in der Nation begreift. Bon der Behaglichkeit des 
Binterd geht im Frühling der Landmann aus in die Feldars 
it, der Bürger in die Unruhe des Kriege. Jene faturnifche 
dit war die der aderbauenden Siculer”!: mit den aufonis 
ihn Banden bricht die Unruhe des Kriegs herein“ Dies 
fd die Zeiten des Picus, des Faunus, deren Thiere das 
a, der Specht, der Eber, der martifche Wolf find, nicht 
da fromme Pflugſtier; die ihre Heimath im Didicht der 
Bidniß haben, nicht auf den Aeckern und Saatfeldern. Sekt 
jelt fich der Gegenfaß des eingehenden und ausgehenden, 
ws häuslichen und umnfteten Treibens, den in jeder Haus⸗ 
Birthichaft Der Doppelgott Janus zufammenbindet, in zwei 
uf denfelben Raum zufammengedrängte Bölfer auseinander. 
Br die Niederungen der aderbauenden Siculer drängen ſich 
ms ihrem Urfig in den apenninifchen Gebirgsthälern um das 
Dralel des martifchen Spechts und den See von Gutilia mit 
m ſcwwimmenden Sinfel, jenem Nabel Stalien’s, die Aborigis 
Br herein. Aber die Unruhe, welche burch. die Eroberer in 
das Leben von Latium gebracht ift”?, muß ſich ausgleichen, 
dem aus der Mifchung die neue Nation fich bildet. Diefe 
sebühr der Ausgleichung wird anerkannt im Gotteöfrieden 






























1677) Ganz richtig fcheidet das angeblich dodonaͤiſche Orakel bei 
Dion. AR. I, 19; Macr. Saturn. I, 7 u, 9: Zunsloy Zarrovgvlar alan 
m Aogıyevdan Korvinv, 00 väcog ozeira. — a) VA. VIII, 822 
829, Die Sicaner ſtehn unrichtig; wie Virgil barauf Fam, fie als 
Einmandrer zu faflen, ift Not, 1502 b erlärt. 

1672) Daher die Aboriginer als Aberrigines erflärt; Fest. p. 16: 


Aborigines appellati sunt, quod errantes convenerint in agrum, qui 


Rc est populi Romani. Vgl, Müller p. 19, 1. Daffelbe Dion. AR. I, 10. 
Bl, Sallust. Catil. 6. 
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868 Saturn in Latium. 


des Latiar, welches in ſaturnaliſcher Unbeſtugenheit, in Tg: 
raliſcher Zröhlichleit Herrfcher und linterthauen durch sinam 
Der treibt. An.diefem Feſt läßt felbft Supiter ſich nach ve 
Weiſe, die dem Saturn lieb war, verehren: und Daß die ven 
borgne faturnalifche Fröhlichkeit dem Lande und Bolfe ein 
wohnt, fo gut wie der weibliche Muthwillen im Innern bei 
zurücdgezognen Guten Göttinn, ift in der berühmten Deutun— 
von Latium auf das Land des verborgnen Gottes ausge 


ſprochen. 


Bm. m. ———— 


- 2X — — — — — 


Mütter. 8698 


Sovialernährung. 


L 


Mütter 


Das granenhafte Gcheimniß, welches um bie Wiege Des 
Snpiter in der Wildniß gelagert ift, finden wir in den Borftels 
lungen dieſer ande nicht allein bei der Bonk Dea, von der ed 
immer nicht ausdrüdlich ausgefagt ift, daß fie ein Sovialfind 
geboren hat, oder beim Vejovis, bei dem num wieder die hit: 
kunde Mutter nicht genannt wird, oder bei der Girce, welche 
irfprünglich der griechifchen Welt angehört, oder bei der Mas 
tica, welche, wie auch Girce, Durch ihre veneralifche Natur 
ſhon minder zurückgezogen erfcheint, oder bei der idäifchen 
Mutter, deren Einführung von außen feinem Zweifel unters 
lest, Den Eintritt ded Jupiter in die Welt vermitteln in 
zusdrücklicher Nachricht göttliche Wefen, deren geheimnißvolle 
md ungefellige Mütterlichfeit augenfcheinlich der zurückgezog⸗ 
an Weiblichfeit der Bona Dea entfpricht. Bei den Enguis 
km, welche mitten in der Nordhälfte Sicilien’& eine Bergfes 
hung in den nebrodifchen Gebirgen bewohnen, werben in eis 
im alten Heiligthum die Mütter verehrt??. Cicero findet in 
diefen die idäifche Mutter der Götter, nicht aus vorliberges 
jmder Berwechfelung, fondern der Durchgängigen Anficht feis 
ver Zeit zufolge?*. Ihr Gottesdienft muß demnach Vorftels 
Ingen enthalten haben, welche diefe Annahme beftätigten: 
namentlich die von ihnen gegen ihre Verächter aufgebotnen 
Ehredbilder, wodurch diefelben halbnadt im Wahnfinn 





1678) Pjut. Marcell. 20 aus Pofidonius. Diod. IV, 79, 80 (noch 
mals eich und in hohem Anfehn, Das Local Bil. Pun. XIV, 249). 
3 Diog. L. VIII, p. 216, E. (ed. Menag.) erhellt, daß ſchon vor Timäus 
We pythagoreer auf dieſen Bötterdienft Rüdficht nahmen: Tiuauög pr- 
 &y Ssnar “Iorogıav Adyeıy auröv rüg Gvvomnovoag dvägde: Hair 
Has osöpara, Kögag, Nöupag, slra Mnrigag xalovpesas. Alſo 
We Ausdrücke, womit man Mädchen, Bräute, Mütter bezeichne, feien 
u Pythagoras Anficht übertragne Eigennamen von Goͤttinnen. 

1676) Cic. Verr. IV, 44, 97 (Matris magnae); V, 72, 186 (mater. 
Ihe). Scipio weiht Helme, wie mythiſch Meriones. 
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durch dad Land gehetzt werden??, wie Obyffeus, der ald Uli 
xes neben ihnen fteht, von Helate, Attis von Kybele Daß 
aber jene Bezeichnung ungenau ift, wiffen wir aus fifeljotifchen 
Schriftftelern, namentlich Timäus und Diodor; und felbfl 
der Apameer Poſidonius nennt fie, nicht verwirrt durch dad 
für ihn einheimifche Bild der Göttermutter, in der Mehrzahl, 
Diefe griechifchen Schriftfteller leiten ihren Dienft and Kreta 
her und nehmen, ber Tempelfage zufolge, den Merioned ald 
Träger an; ohne Zweifel nur wegen der innern Aehnlichkelt 
diefer Gottheiten mit den kretifchen Ammen des Zeus: denn 
nur deffen Ernährung, nicht feine Geburt wird ihnen zuges 
fchrieben. Weil diefe im Didicht Statt findet, werden die 
Mütter, die kretiſchen Ammen ſelbſt in der Geſtalt von Bärins 
nen, den feilten Thieren des Waldgebirgd, gedacht und ff 
als folche unter den Namen Helife und Kynofura als große un 
Feine Bärinn unter die Sterne verfeßt”*. Der Sohn diefer 
Helike?? oder nach ber verbreitetern Sage der in eine Bärinn 
verwandelten Genoffinn der Artemis, der Kallifto ”?, ift daß 
Bärenfind Arkas, mit feinem Volk benannt nach der Bären 
geftalt der Mutter”. Diefe iſt der Waldgöttinn Artemis ch 
gen als der wilden und grimmigen: die Gefelligfeit des ftäpf 
fchen Lebens ift mit der Nähe des Thiers unverträglich, und 
dennoch verlangt die mungchifche Artemis für feine Toͤdtung 


gı 


1675) Nikias Lift (Plut. a. O.) hätte nicht gelingen koͤnnen, wenn 
man nicht einen folhen Wahnfinn von dieſen Gottheiten erregt zu Ich 
gewohnt gewelen wäre. 

1676) Diod. IV, 80: uvPoloyovc: Ö’ avrdg zo malaıöv HgEHR 
töv Ale Addga zod margög ÄKgovov, avd” av auzdg sig zöv ovgavn 
dvaßıaodijvaı nal naraoregıodelsaug Egxrovg wgosayogevöjsar. Bl 
Arat, Phaenom. 81; Hygin. Astr. II, 2. Sie beißen fonft idaͤiſche Rym⸗ 
phen Eratosth. Catast. 2. Der Begriff der Bärinn und des Abwehrens 
ſpielt in einander, wie jj ägxos und vo &gnos. Zeus in arkeſiſcher 
Höhle auf Kreta ernährt, Etym.M. p. 144, Agndsıov. Baͤrinnen bei der 
Goͤttermutter Not. 237. Vgl. Not. 2300. ’ 

1677) Schol. Arat. 27 aus Heſiod. 

1678) Müller Dor, I, 372. 

1679) Bon ber Form &gxog für &gxrog, wovon ügxssog und Egeot 
gl. Eust. Il. p. 1156, 16; 1535, 14; 1961, 14. Daher die Inſel von 
Kyzikos Arkonnefos Not. 236. | 


. Mütter. 871 
ı Renfhrenbint °°, gleichwie als tauriſche Göttinn, ald Dreilo- 
hia, Orthia, Drthofla et: daher man fowohl den munychi⸗ 
‚Shen und branronifchen Dienft der Artemis, als den der bints 
durſtigen Haingöttinn bei Aricia von der taurifchen Gsttinn 
herleitete. Das agaredsv, das bie attifchen Sungfraun zu 
' Brauron vollziehn müflen, ehe fie vermählt werden dürfen, ift 
dee Gipfel ihrer Sungfräulichkeit, fie follen erit ganz der uns 
brührbaren und unnahbaren Böttinn angehört haben, ehe 
man fie der Aphrodite hingiebt’?. Auch die harte arkadiſche 
Jungfrau Atalante wird von einer Bärinn gefäugt®®. Diefer 
wingt endlich Ares oder Meilanion den Liebesgenuß ab und 
menge mit ihr den wilden und grimmigen Sungfraunfohn, den 
Artader Parthenopäos®*. Eben fo ift der bärenhaften Kals 
hs oder Helife der Liebesgenuß nur abgeftohlen, wie der Far 
 mavom Faunus und der Beftalinn Silvia vom Mars. 
Dieſe rinderreichen, bärenhaften, mit Wahnſinn fchreden» 
Im Mütter find ohne Zweifel Gottheiten alt ficulifcher Hirten: 
fäͤnme. Darum dient ihnen der Hirtenfürft Ulires®°, fo wie 
die Borftellung der Unftetigkeit des Hirtenlebens den bei ihnen _ 
angefiedelten Kreter Meriones zum Träger hat“. In Ita⸗ 
hen finden wir ihn vielleicht zu Gabii*°, gewifler zu Asculum 





1680) Apostol. VIII, 19: Embaros muß feine Zochter opfern, weil 
be Bärinn im Heiligtum der munychiſchen Artemis von den Athenern 
imgebracht iſt. 

ı 1681) Müller Dor, I, 981 bis 387; Orchom. &. 309. 

1682) Suid. "Agurog:— xal dunplaavro ol Admvaloı unj agörsgov 
monltesde: avögl zagdivov, el un agxrevase ri Dso. Das mit 
der Baͤrinn fpielende, fie nedlende und von ihr verwundete Mädchen in 
ke Sage bei Suidas ftellt die jungfräulihe Gemeinſchaft mit der Artes 
‚wis dar, 

1683) Apollod. III, 9; Aelian. VH. XIII, 1. 

1684) Soph. OC. 1321: Ilagdsvozaiog ‘Agnds — Irorvuog tig 
möchen Kdunens zgövm Mnrgös Aoysvdisig, mıorög Araldvens Y0906. 
Bl. Asch. Theb. 529 bi8 549, namentlich ®. 532: unrgög 2E dgeonoon 
Baomua valllazgmgor. 

1685) Plut. Marc. 20. Vgl, Not. 2381 ff. — a) Not. 684 cc 
ud R, 8. 

1686) Or. Inscr. 2088, 2084. Wohl eher galliſch; body vielleicht von 
bi verpflangt, vgl, Not. 1337. 





872 | Mütter in Picenum. 


bei den Bicentern??, fo wie den verwandten Dienft der Git⸗ 
termutter in Rente *. Picenum ift gebirgig und baburch, wie 
Enguium, mehr zu Obftbau und Viehzucht geeignet, als für 
Getreide?s. Auch hier wurben Picus und Faunns verehrt, 
Der martifche Specht bei den Aboriginern gu Tiora Matieng 
deffen Orakel nad) der Auswanderung der Nation den Sabi⸗— 
nern weiflagte, gab diefen vornämlich Offenbarungen zur Lei⸗ 
tung des Kriegs. Er war ed, der die fabinifchen Eroberer 
auch weiter gegen Nordweften führte in das Land ber Pelas⸗ 
ger um Aſiſt, nach deren Unterwerfung fie daſſelbe Picenum 
benennen’. Er wurbe auch hier auf den Sohn des Saturn 
den Fürften und Gott Pieus, zurüdgeführt, auch bier beffen, 
Berwandlung durch Girce erzählt °, fo wie wir diefe weitek 
füdlich bei den Dauniern®, bei den Lucanern und Marfera 
die Angitia b, wiederfinden. Bon fabinifchen Dienfte bei 
Faunus zeugt die Herleitung der Vitellier von ihm und ben 
Kälbergättinn Vitellia“; von picentifchen die Angabe, daß 
in Picenum die Frauen durd) das Kraut Natrir, deffen Wure 
zel einen Bocksgeſtank bat, fich gegen die Anfälle der Fatık 
Diefer boddartigen Kobolde, f[hügen??, wie man dazu fon 
bie Päonie brauchte, die man deshalb bei Nacht andgrubr 
weil fonft der Specht den Suchenden die Augen aushade, um 
fie zu vertheidigen , So wachſen die Vorftellungen vom Hits 


1687) Orell, Inscr. 1391: Vesta (oder Vestia) T. f. Celerina Ma- 
trabus Tem. Portic. Custodiarium D.S. P. In Asculum gefunden, De 
Gott, den fie dort ernährt haben, wird der Iupetrul Epure fein, deſſen 
apollinifches Bild in Picenum gefunden ift. Vgl. Müller Etr. II, 69,11% 
— a) Sil. Pun. VIII, 415: magnaeque Reate dicatum Coelicolum matri. 

1688) Strab. V, p. 240. Mart. XI, 52, 11; XIII, 36; 1,43, 8; 
VII, 58, 5; IX, 55, 1. 

1699) Strab. V, p. 240; Fest. p. 117 Picena. Niebuhr RG. I, 103 
Vgl. Not. 1582 b. 

1690) Sil. VIII, 488 ff, Nach diefen Küften wird ber Name der Kirke 
durch Korkyraͤer gebracht fein, Vgl. Not. 1574 b. — a) Parthen. Erot. 18 
(Rot. 2412). — b) Vib. Sequ. Nemora. Angitiae vel Angnitiae: Lu- 
caniae. Auch bei den Pelignern find Zauberfünfte einheimifch Horet. 
Epod. 17, 60; eine Infchrift, worin Angitiis D. D., fotl zu Sulmo ge 
funben fein, Orell. Inscr. 1846. 

1691) Suet. Vitell. 1. Vgl. Niebuhr RG. T, 16. 

1692) Plin. HN. XXVII, 12, 83 (Not. 1590). — a) &b, XXV, 4,10. 
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tengott und Kobold Faunus, von feinem Vater, dem Fitrften 
ud Bogel Picus, fo wie von der weiffagerifchen Kraft und 
von der Eriegerifchen Natur des Thierd und von dem Zander, 
ech den er verwandelt tft, überall in einander. In diefer 
Genoffenfchaft haben die Mütter ohne Zweifel anch it Ascu⸗ 
nm den düftern Charafter der das Göttliche einfam ernähs 
renden Wildniß. Bei den Letten, welche alle Göttinnen Mäts 
ter nennen, finden wir auch eine Waldmutter ’. Nicht andrer 
‚Mt werden die Gättinnen deffelden Namens bei den gallifchen 
Bölferfchaften fein, Die ſowohl ſüdlich von den Alpen zu Eos 
sum, Mediolanum, Cremona, als nördlich von denfelben im 
warbonenfifhen Gallien zu Befontio, Lugdunum, ja felbft im 
kiſaß und am Niederrhein, fogar in Britannien, auf Infchrifs 
Ru gefunden werden, häufig mit örtlichen Beinamen’*. Es 
iR eine der ungewöhnlichften Erfcheinungen, daß göttliche We⸗ 
‚fen ‚ die fih den Vorftellungen von der idäiſchen Mutter und 
von der fretifchen Ernährung des Zeus nähern, unter demſel⸗ 
Ken Namen der ficulifchen, pelasgifch fiburnifchen oder fabis 
wifch picentifchen und gallifchen Religion bis auf deutfchen 
Boden hin gemeinfchaftlich find. Diefe Berührung einer ganz 
eidentalifchen Vorftelung mit den öftlichften Grenzen ber 
fideuropäifchen Völferfamilie hat ohne Zweifel unfern Dichs 
‚ter bewogen, Ddiefen dem griechifchen Zauber nicht fremden 
Mächten die Gewalt anzuvertrauen, welcher der beutfche 
Zauberer aus der unbegrenzten Leere heraus, Die unfrer durch 
Bftraction verwüſteten Phantafie die Einfamteit des Dickichts 
erſetzen muß, die griechiſche Fürſtinn der Schönheit abzuge⸗ 
winnen hat. 





Matuta. 

Mit Wahnfinn ſchreckt, wie die Mütter, wie Kybele, auch 
Iſis, Die große Nährmutter des jugendlichen Gottes Horug, 
Wie Serapis fich zu Eures, Attis zu Corfinium eingedrängt 
bat°°, finden wir die gütige Mutter Iſis zu Asculum verehrt 


1697) Srimm OMyth. S. 689, 
1694) Orell. Inscr. 2074 bis 2097. 
1696) Orell. Inser. 1887, 1903. 


874 | Musste. 
anf einer Juſchrift, worin ihrer Juno, ihrer Majeftät, gehul⸗ 
digt wirb’°. Iſis ift ferner, wie Rhea und Demeter, eine ſur 
chende, irrende, unftete Goͤttinn e⸗. Demeter fucht nad ihrap 
Kinde, Rhea nach der Stätte für ihre Geburt. Diefe Rates 
figfeit der mütterlichen Sorge wirb in Stalien ber Mater Mey 
tuta beigelegt b und diefe deshalb mit der umheritrenden ne 
die durch das liebermaag des Leids zur Göttinn verläk 
wird, verglichen??. Der Mater Matuta dienen die Matıey 
nen an den Matralien, fie baden ihr bäurifche Fladen in einen 
Scherbe??, wie Simulus deren in Virgil's Moretum bereitet 
the Vorbild bei dieſem Gefchäft ift Sarmentis, von weichen 
Matuta nach Iangem Kaften gaftlich aufgenommen ward’Y 
Diefe Kuchen felbft, anf eilfertig bereitetem Herb bereitet, ga 
hören dem unfteten Leben, der rusticatio an; das Felt dei 
Matuta ift im Suni®, zur Zeit der Heuernte und bed Bu 
fchneidens der Reben »: die Göttinn ift in Rom als eingefegt 
vom Servius ° der Plebes eigen. Die eigentliche Natur d 
Söttinn erhellt aus dem Feftgebraud) der Matronen, fie nid 
für ihre eignen Kinder anzurufen, fondern für bie ihr 
Schweftern!7°%,. Die Uebertragung mütterlicher Sorge, 

mentlich beim Verluſt des Kindes, auf ein fremdes ift der 3 y 
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1696) Orell. Inscr. 1882: Valeria M. L. Citheris Isidi(s) Victricie 
Janoni ex visu circuitum D. 8. P. F. C. Iſis fol! mater bona, benigns 
genannt fein (Orell. Inser. 1884), alfo wie Bona Dea. In Gkepfis trift 
fie an die Stelle einer der Ariokerfa entfprechenden Göttinn, Rot. Silp 
— a) AUg. Encykl. Osiris S. 272. — b) Diefe daher gefteigert zur 
großen Mutter in einer zu Montepulciano (Gegend von Manliana zwi 
Then Sena und bem Zrafimen) gefundnen Infchrift: Matris magne 
Matutae conservat. Matatin. ludion. cett. Vgl. Müller Etr. II, 56, 555 
Gori Inscer. Urb. Etr. p. 166, n. 198. Wie die ficulifchen Matres, 
Rot. 1674. 

2697) Cic. ND. III, 19,48; Tusc. I, 12, 28; OF. VI, 545; Nonias 
p- 66 Manum; Priscian. II, p. 594; Plut. QR. 15; Serv. VG. I, 442; VA 
V, %41; Lact. I, 21,28; Aug. CD. XVIIT, 14. 

1698) Varr. LL. V, 106. OF. VI, 475, 482, 531. — a) Rot, 142% 

1699) OF. VI, 529. — a) OF. VI, 473. Kal. Maff. und Venusik. 
(Or. If, p. 392, 898: 11. Zuni). — b) Varr. RR. I, 81. Kal. Rust. Farnes. 
(Or. H, p. 381). Colam. XI, 2, p. 488; Pallad. VII, 8. — c) OF. VI 
480, 569; Liv. V, 19. 

1700) OF. VI, 659 bis 662; Plut. OR. 17; Camill. 5. 

























Damm. 675 


halt der Sage von Demeter’s Aufenthalt in Eleuſis. Vor⸗ 
uimlich aber fchien die Behchäftigung der Schweiter mit Dem 
Ghwelterfinde "7°: und ihre Pflicht, nach dem Tode der Schwes 
e ſich Defielben anzunehmen, bedeutend genug, um fie unter 
a Schuß einer befondern Gottheit zu ftellen?. Diefe treue 
Berge veranlaßte Berrins Flaccus?, Den Namen Matıta von 
asus, gut, herzuleiten, woburch die Gute Mutter der Guten 
eittinn in der Bezeichnung fehr nahe käͤme. Denn der Sium, 
kher der Göttinn an ihren Dienerinnen wohlgefällt, wirb 
fgerichtig anch bei ihr ſelbſt vorausgeſetzt. Wir werben alfo 
mh nach einem Kinde zu fragen haben, - welches Matuta 
Megt, und bier Tann fchwerlid; an ein andres gebacht wer⸗ 
in, ald an das Kind Supiter, das Gottkind Vejovis, welches - 

ferer Bermuthung nach von Bona Dea geboren it“, Hies 


10), Diefe ober bie gleich erwähnte Pflicht ber Sorge für das vers 
deiſte Kind bedingte ohne Zweifel den Inhalt von Afranius Materterae, 
* von Nonius (p. 124; Neukirch. Fab. Rom. Tog. p. 225, fr. II) 
sußrhaltne Vers zeigt: postquam se vidit Inibi esse ingratam, parvu- 
im sororibus commendat. Namentlich wird die Beſchaͤftigung der me- 
ıs divam matertera gefchilbert Pers. Sat. II, 81. Ein berühmtes Bei⸗ 
anhaltender Sorge einer matertera für ihre Richte iſt bas ber Caͤ⸗ 
lie, cum vellet sororis suae filiam in matrimonium collocare Cic. 
Dirin. I, 46, 108. Daher OM. II, 745: fida sorori Esse velis prolisgue 
neae matertera dici. Ino matertera Bacchi eb, III, 313; Fast. VI, 528 ; 
%l, ch, 488 (at eanguis ille sororis erat). Deshalb Amata’s leiden⸗ 
jhaftliche Sorge für ihren Schwefterfohn Zurnus: es fcheint fogar, daß 
man fie Amita genannt hat, indem man dies in weiterm Sinn auch für 
watertera brauchte, Denn Dion. AR. I, 64, wo unfre Ausgaben Aucirijs 
gehen, hat beide Mal nicht blos ber cod. Vat. (ed. Reisk. Vol. I, p. 161 h), 
Intern nach Herrn Prof. Ritſchl's Mittheilung auch ber Chis. Ven. Urb, 
Aubros. Aulrag: Dionyfius Tannte alfo Teine andre Korm bes Namens, 

1702) Cine folhe Muhmengoͤttinn fcheint die Meume (Muhme) 
Venke zu fein, welde vom ganzen Gefchlechte der Wichtelmänner im 
Eintelgebirg To geliebt wird, daß ein Zuhrmann, ber durch baffelbe 
Ührt, unzählige Stimmen hört, die um ihren Tod wehllagen, und baß, 
8 er dies im Brauhaufe von Heſſen⸗Oldendorf (Braffchaft Schaumburg) 
it, alle Wichteln, welche dafelbft unfihtbar beim Bierbrauen helfen, 
| in ein lautes Geheul ausbredhen und vor Schredden und Iammer zabllos 
A ihrer winzigen Geftalt fichtbar werden, Dies ift eine Walbmuhme, 
nie die lettiſche Goͤttinn (Not. 1698) eine Waldmutter. 

1208) Set Fest. p. 105 Mater Matuta. gl, eb, p. 91 Matrem Ma- 
ta, — a) Wal, Rot, 1626. Jupiter und Matuta Liv. XLI, 28 (83); 


eo 















878 Manna. 


für ſpricht theild, daß Vejovis Natur der ded kindlichen 
uyſos ähnlich. iſt, weichen bie ohne te Widerſpruch mit Ma 
identificirte Muhme Ino ernährt, theils dag Matuta in 
tium mit liberalifchen Begriffen zufammengebracht wird, in 
bie von Liber aufgeregten Frauen im Hain der Stimula, 
mit Semele verglichen if, am Aventin auf fie and: Sprth 
einen Angriff machen, vor dem nur Hercules (Garanus 
fchüßt*, theild daß Servius Tullius den Dienft der Mat 
mit dem ber Fortuna Primigenia verbinder®, welche zu 
neſte den kindlichen Jupiter genährt hat. Hiedurch erhält 
präneftinifche Schweftername feine Erflärung =: auch 1 
find ed die Muhmen, weldye des göttlihen Kindes pfle 
und bie Mehrzahl der nährenden Waldmütter deutet auf ä 
liche Berfchwifterung hin. Fortuna nährt das Kind mit 
Hpnig des Liber: die bärenhaften Waldmütter bieten ihm 
lem Vermuthen nach diefelbe Waldkoſt; Stimula, wie Bi 
Dea, welche eben beshalb mit Semele Thyone verglid 
wird‘, entfeffelt in Iiberalifcher Weiſe die weibliche Lei 
Schaft. In diefer Aufregung wird Matuta umbergetrie 
bis fie durch Sarmentis eine Stätte findet... Denn Ma 
felbft hat ihre Luft nicht an der Unruhe; ‚vielmehr ver! 
fie nach Feftftelung, nach ruhiger Häuslichkeit. Sie ift el 
füchtig auf das erworbne Recht: fie allein verbietet mit fur: 
barem Ruf die Zerftörung ihres Tempels zu Satricum”, 


AXVII,11. Wegen ihrer nährenden Kraft wird der Name mit matt 
aufammengebradyt Fest. p. 94, Mane; Aug. CD. IV,8: framentis matt 
rescentibus dea Matuta. Matuta burch TnOvs überfept Not. 1429 a,‘ 
1704) OF; VI, 503 bi8 522. Liv. XXXIX, 12. Schol. Juven. If,1 
@timula rüttelt auf ad nimiam uctum (Aug. CD. IV, 11, 16); ihr © 
griff wird ergänzt durch den der Murcia, unter deren Einfluß die ri 
milchen Backhanalien ftehn Serv. VA. VIII, 635. Bol. Not. 1343. 
1705) OF. VI, 569. Fortuna und Matuta beifammen am: For 
Boarium (Liv. XXXIU,27) und wieder in einer ganz andern Gegei 
(XXV, 7: intra portam Carmentalem). Matuta weiffagt wie Fortun 
Rot. 1429 a. Auch der präneflinifchen und römifchen Fortuna dienen ' 
Matronen Not. 1408, 1414, — a) Rot, 1405, 1406, a 
1706) Rot, 1615. | 
1707) Liv. VI, 88; vgl. VII, 275 XXVIII, 11, Matuta im mei 
fifhen Kriege OF. VI, 665 ff. Ihr Dienft zu Cora Or. Inser. 1501; 1 
Pifaurum eb. 1500. Reiches Heiligthum der Goͤttinn in Pyrgi Rot. 171! 
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andern Göttertempel verbrannt werben: und in biefem 
fer it doch auch ein Wohlwollen unverkennbar, welches Die 
enſchen warnt, nicht blos die That gefchehn läßt und hin⸗ 
worein rächt. Beſtimmter tritt dieſer Eifer in ihrem Zorn 
gen die Mägbe hervor, welchen die gräcifirende Sage anf 
ys Kraͤnkung durch Athamas Liebfchaft mit der ätolifchen 
Havinn Antiphera zurädführt?. Sm römifchen Cultus war 
darin dargefiellt, daß den Mägden der Eintritt in ben 
empel verboten war; nur eine brachten Die Matronen hinein 
dſtänpten fie®. Die Matronen halten hier ein gottesdienſt⸗ 
s Gericht über allen Aerger, welcher ihnen, wie ihrem 
Aeltern, durch Die Unart der Mägde, bald in Behandlung 
Kinder, bald in Liebfchaften mit dem Herrn, bereitet 
. Deshalb führt auch Juno den Beinamen Matuta?, 
A daß deshalb beide Göttinnen zu vermifchen find. Wegen 
Verbindung der forgenden Unruhe mit der matronalen 
nge, welche Die Häuslichkeit bewahrt, in ihrem Wefen 
t Matuta Mutter des Portunus. Diefer ift von portus 
annt'!°, welches urfprünglich das Hans ald Behaufung, 
ſichernde Stätte bezeichnet ?!, dann gewöhnlicher für den 
hafen gebraucht wird. Dadurch ift Portunns ber. in den 
fen einführende Geift geworden!?; aber nur fofern er Died 





























1708) Plat. QR.16; OF. VI, 653. — a) Plut.a, O.; Camill. 5; 
. VI, 481, 551. 
1709) Liv. XXXIV, 53: aedes eo anno aliquot dedicatae sunt: 
ı Junonis Matutae in foro olitorio. 560 a. u. Bon Sigonius wills 
Ki in Sospitae geändert (ogl. Hartung RRel. II, 74, Not.). P. Vict. 
bog. XI: aedes Iunonis Matutae. Auch Bons Bea mit Juno verglichen, 
1611 a. Vgl. Not, 2184, 

1710) Gic. ND. II, 26, 66. "gl. Lact. I, 21, 28. 

1711), Fest. p. 126: Portum frequenter maiores pro domo posue- 
Br. Eb. p. 204: Portum in XII. pro domo positum omnes fere con- 
Biont, cett. Daher tropifch VA. VII, 598: omnisque in limine portus. 
Aid. Her. I, 110: venias, Pr et ara tuis. Namentlich portus et 
Perfogium Cic. Caecin. 34, 100; Tusc. I, 49, 118. Ennius eb. 44, 107: 
kpulcrum portum corporis, Ubi, remissa humana vita, corpus requie» 
wat malis. Daher angiportus. 

1712) YA. V, 241: pater ipsa manu magna Portunus euntem Im- 

rlit: illa noto citius volacrigque sagitta Ad terram fagit et portn se 
condidit alto. Ehen fo langt Danae an unter bem Schutz ber Venilia, 


878 Portunus/ Matuta. 


Gefchäft übt, waltet er auf dem Meer: ein eigentlicher Me 
geift ift er keineswegs, fondern ber Gott, welcher aus 
Drohungen des Meers herausrettet. Died erhellt unzweibe 
tig daraus, daß er ald Gott der Pforten den Schlüffel häl 
wie Janus, ja daß Janus felbft den Beinamen Portun 
führt d. Deswegen dient auch der Flamen dieſes Gottes t 
mit Janus in mehrfacher Beziehung ftehenden Duirinnt 
Dies Amt bed Schlüffelbewahrers ſtimmt mit dem fireng 
Matronalcharakter der Matuta zufammen: in biefem Si 
alfo ift Portunus ihr Sohn. Weil man aber in ihm dena 
nehmenden Retter aus Meeredgefahren verehrte, in Mat 
bagegen die fchwefterliche Matronalgöttinn, fo faßte man K 
terbrein beide ald die griechifchen Meergötter Palämot ı 
Leufothea auf, welche von ganz anderm Ausgangspunttei 
Diefelben VBorftellungen enthalten. 

Wie Portunus in ben Hafen führt, fo hat Janus 
Böttinn aller Ankunft, namentlich Über das Meer her, 
Benilia, für deren Sohn vom Daunus Amita mit leidenfch 
Jicher Liebe bemüht ift, zur Gemahlinn d. Janus als Gott. 
les Eingangs ift auch Gott der Morgenfrühe e: eben fo fi 
Portunus Mutter Matuta die Morgenfrühe heran’. 
Matronalgöttinn verehrte in ihr auch wohl Camillus, alt 
vor der Erflürmung von Beji ihr einen Tempel gelobte 




























praecipiti delata noto (Not. 1452 c). Bgl. Varr. LL. VI, 19: Pu 
nalia dicta a Portuno, quoi eo die aedes in portu Tiberino fact 
feriae institutae. gl, Kal. Capran. und Amitern. (17. Aug.): Fe 
Portuno ad pontem Aemilium (Orell. Inscr. II, p. 396, 897; 413: Ia 
ad Theatrum Marcelli. Vid. Foggini Addend. p. 143). Fest. p. 
Portumnus, qui et Palaemon, inter deos a Romanis colebatur. Ars 
III, 23: per maria tutissimas praestat‘Portunus commeantibas navig 
tiones (der Kauffahrer wichtigftes Geſchaͤft ift allerdings in den Hap 
Kriegsichiffe können auf andres Ziel fahren). — 1712 @) Fest. p.43: Ci 
dere et clavis — cuias rei tutelam penes Portunum esse putabant, 
clavim manu tenere fingebatur et deus putabatur esse portarumy 
b) Or. Inser. 1585: Iano Portuno atque Marti cett., zu Gpoletum 
0) Fest. p. 199 Persillam. Bgl, Not, 1315 1. — d) Rot, 131 
Amita 1701. — e) Rot, 1815 3. 

' 1718) Lueret. V, 654 (roseam Matuta per orus Aetheris aurof 
defert et lumina pandit). — a) Liv. V, 19, 23; Plut. Camill. 5. ® 
Not, 1758. 


























. Vortunus, Matuta. Pales. 878 


zuch fie will er ben Portunus einen bisher uneröffneten Eins 
Ba abgewinnen. Aber er folgte hierin, wie es fcheint, dem 
fpiel des Servilius bei ber Einnahme von Fidenä. Weil 
Ber ihm Garmenta’s Beiftand für den Gebraud) des Minen⸗ 
igs vorweggenommen hatte, wandte fi Gamillus an Die 
ft Carmentis befreundete Matuta. 

So wenig wie Juno Matuta, welche biefen Ramen fos 
biwegen ihrer matronalen Hoheit, ald wegen ihrer Obhut 
er die Geburten führen mag, mit der Mater Matuta ‚ganz 
petiich ift, fo wenig haben wir dies von Pales Matuta!* 
unehmen. Daß auch Matuta felbft den Geburten vorſteht, 
At mit Sicherheit aus Strabo's Leberfegung der reichen 
Bttinm von Pyrgi, der Dafenftabt von.Gäre, .wo Dionyſins 
d Heiligthum plündert, welche Andre Leukothea nennen ’°,' 
rd Eileithyia ⸗. Denn freilich wird die matronale. Würde 
sh erfüllt Durch Die Geburt und Mater Matuta wird deshalb 
zur Oroßen Mutter erhoben b, die den Tag im Schooße 
fr Nacht, das Korn in dem der Achre, bad Kind in dem des 
bed, den einhegenden Portunus in ihrem eignen reift ®, 
jeſe Ehre hat Pales mit ihr gemein, welche über den Geburs 
der Hausthiere waltet. 


Dale 


Das Feft der Pales find die Palilien oder Parilien, welche 
Phrlich am 21ften April gefeiert werben. Den Anlaß für dieſe 
piit deffelben giebt der gewöhnlich in biefen Monat fallende 


1714) Schol. Veron. VG. II, 1: Pales Matuta, cuius templum 
Kilins Romulus vovit. 

1715) Aristot. Oecon. II, 21, 20; Polyaen. Strat. V, 2, 21; Aelian. 
R.1,20 (wo T'gos£nvlovg ftatt Tudömvovs: der bei Leukothea erwähnte 
Bl wird, wenn Aelian nicht verfchiebne Begebenheiten verwirrt, Ne: 
it fein. Als Leukothea erfchien Matuta wohl den Phokaͤern, welche 
RR Agylla verkehren (Not. 1100 m): denn diefe dienen der Leufothen, 
Al. Rot. 965, Dagegen wird Diod. XV, 14 (wo Weſſeling die Matuta 
qweiſt) und Serv. VA. X, 184 gar kein Name genannt. Vgl. Riebuhr 
RG, II, 538; Müller Etr. I, 198, 31; auch Not. 1429 a (Weiſſagung 
ke Datuta), — a) Strab. Y, 996: Elindvlag legdy zAovaıor, Te- 
kenyöy Digune. Vgl. Müller Etr. II, 56, 68, — b) Rot, 1696 b. — 
9 &gl, Müller Etr. II, 54, - 


N 
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Wurf. der Kätber'‘. An den Korbicibien (15. April) 
trächtige Kühe, theild auf dem Capitol, theils dreißig f 
Gurien, von den Pontifices geopfert, die ans dem Leibe 
nommenen Kälber aber von ber Älteften Beftalinn verbra 
um an den Palilien zum Sühnmittel zu dienen??. Andi 
holt nun Seder, der das Felt feiert'?, vom Altar ber 
als Suffimen diefe Kälberafche, Blut des Octoberroſſes 
Bohnenfchoten, und zündet ed an!’. Das Dctoberroß iſt 
Dart für dad gewonnene Getreide geopfert?°; Die trächt 
Kühe für das. Gedeihen ber eben dann aus der ſchwa 
Erde feimenden Saat”. Zudem Blut und der Afche, w 
an.bas Opfer für die Nahrung der Menfchen erinnern, fi 
men die. Schoten, weil dieſe mit den Hülfen des Getreided 
gewohnlichſte Zutter der Rinder ausmachen??. Der de 
der Spren dürfte daher auch die richtigfte Erklärung für 
Namen der Gottheit geben??, welche von Einigen männ 
yon Andern weiblich aufgefaßt wird, deren Gefchäft ab 
Wefentlichen auf die Förderung und Verwendung des nic 
Feld und Wald abgeweideten, fondern von dem Getreide, 
ber Aderbau, von den Bohnen und Erbfen, die der Bar 
bau zieht, ale Abfall gewonnenen Futters, des pabulum, 
ausfommt?*. Gie ift die Gottheit der Stallfütterung. 

nährender Gott, al& Meier des Supiter, gehört Pales zu 























2716) Pallad. RR. V, 7. Fest. p. 121 Pales. 

1717) OF, IV, 629, 689. gl, Varr. RR. II, 5,6; LL. VI, 15 
p- 15 Fordicidiis; p. 76 Horda. Lyd. Mens. IV, 49. Schneider & 
I, 195. 

1718) OF. IV, 640, 731. Fest. p. 216 Popularia. 

1719) OF, IV, 725, 731. Prop. IV, 1,20. 

1720) FrA. not, 124, 

1721) OF.IV, 633. Col. RR. III, 8,1. 

1722) Cat. RR. 54, 2. Plin. XVIIT, 10, 28. Isid. Or. XVII, 3, 
Col. XI, 2, 50, 99 

1723) Isid. a. DO, wird bies umgekehrt: paleam a Pale frugum 
vontrice, quam Cererem esse volunt. Eb. XV, 18, 18: a Pale posto 
dea — paleam, id est pabula iumentorum. 

1724) Serv. VG, III, 1: Pales dea est pabali, quam alii Ves 
elii matrem deum vocant cett. Schol. Ver. ib.: pecoram studüs P 
ventibusque praesidet Pales. Flor. I, 20: pastoria Pales. Solin: 3, 
Jene Veſta ift die Vesta mater der Xrvalsrüder. 
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ölifchen Penaten⸗*3 und wie biefe iiber der Erhaltung, Forts 
jenzung, Fortgeugung des Daufes walten, fo ſteht die fichers 
Blende Rährmutter der Hausthiere den Geburten derfelben 
x. Diefen Einfluß der Pales nahm man fo eruftlich, baß 
nicht nur fehr häufig ihe Feſt nach den. Geburten benannte, 
dern auch während deſſelben ſchwangere Frauen ſich legten, 
je Rindbetterinnen?°: ein ähnlicher Aberglaube, wie wenn 
iSberern », Korfen b und bei den verfchiedenften halbwilben 
Bilern © die Männer während des Wochenbetts der Frauen 
angſtlicher hüten, als diefe ſelbſt. Denn nicht die Frauen 
bi erwarteten Fruchtbarkeit von der Göttinn, fondern ſie 
pbachteten ‚ad Rind als ihr wichtigites Beſitzthum. mit 
guͤlicher Sorgfalt. Man brachte darum au den Palilicu 
blutiges Dpfer ?” und ſetzte ſelbſt die Gründung von Rom 
Rage des Hirtenfeftes au?“: Pales macht ben unfteten 
Berittand der Hirten, welche überall nehmen, was fie finden, 
im Winter, Laub im Sommer, durch Benubung ber 
in Aderbau und. Gartenbau abfallenden Hülfen zu einer 
Bigen und gedeihlichen Anfledlung; Daher wird fie nun mis 
Ks verglichen, wie der tuskiſche Pales zu ben Penaten ges 
Banet iſt. >. 
Auf die Sühnung bes Viehftandes, auf das religiöfe Ber 

tniß zwifchen Viehzucht und Feldbau, anf die ang gebeihlis 
her Viehzucht endlich hervorgehende Anfiedlung, bei der Stier 
Ruh die Furche ziehn, welche den Feind abwehren und 
tere Fruchtbarkeit umfchließen fol, beziehn fich alle Feftges 
iuche der Palilien. Der Viehftand befteht aus Rindern und 

































1125) Rot, 1201. \ 

1726) Fest. p. 212 Parilia. gl, Rot. 1740, — a) Strab. III, 165, 
r b) Diod. V, 14. Zibarener Apoll. II, 1012 mit schol. (aus Nyms 
Mit). Zeus ölves bei Dionyfos Geburt, namentli in Lucian’s 
Eiqreibung. — c) Burbach Phyſiol. III, 359, 9.574 g: bei Zartaren, 
Ren, Karaiben, in Guiana, Brafilien, Borneo, Grönland, ſelbſt in 
m (männliches Wochenbett couvade). 

27) Plut. Rom. 12, Solin. 1, 19. 
_ #28) Varr. RR. U, 1, 9. Prop. IV, 4, 75. OF. IV,820. Plin. XVIIT, 
&6G Solin. 1,19. Fest. p.207 Parilibus. Dion. AR. I,88; Plut, Rom. 12; 
Ua. Mens, IV,.50. | 
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Schafen”. Weil den neugeworfnen Kalbern ein ſchleimig 
Brei von Hirſe und Milch gereicht wird *°, bereitet man am 
der Söttinn ihr Mahl, feßt ihr laue Mitch im Melkfaß Yig 
und wirft Hirfetuchen und Körbe mit Hirfe nebſt Delzweige 
Kräutern und. Zorbeerblättern ind Feuer⸗. Auch den Sch 
fen werben Spreu und Hälfen im Winter vorgeworfen”, aı 
Berdem beginnt aber bei diefen im April die Sommerzudt: 
werben in demfelben gefchoren und die Widder zum erfie 
Mal zugelaffen?®. In jeder Hinficht alfo haben die Schaf 
Yon der Göttinn jebt Fürforge zu erwarten: und Daher wi 
mit ihnen, wie mit den Hirten, die feierliche Feuerfühnung og 
 geftellt, wobei man die Kälberafche von den Zorbicidien h 
zum Weihrauch verwendet?*. Nachdem der gekehrte Dom 
mit dem Lorbeerzweig befprengt 'ift?°, werden Haufen vg 
Halmen und Spreu angezündet, die Hirten fpringen mit de 
Schafen dreimal darüber hin?° und beraufchen ſich darauf i 
jungem Wein??”. Das Vieh, welches der Spreu fein Futtel 
ja durch bie Nahrung, welche fie den Vätern und Müttern gt 
geben .hat, feine Erzeugung und Geburt verdanft?®, fol 
Tage der. beginnenden Sommerzucht auch die feurige Ra 
Derfelben empfinden. Auf diefe war man vielfach aufmer 

geworden. Wie man Schnee durch Bedeckung mit Spreu 

bewahrte®°, wie man erfahren hatte, daß fie ben Wurzeln Di 


1 


1729) Varr. RR. II, 1, 9: mulcta bubus et ovibus. Geldgeſch 
über den Viehſtand an ben Palilien II, 5, 1, 
1730) Pallad. V, 7. 
1731) OF. IV, 741. Tibull. I, 1, 86. _ 
1732) Pall. XII, 18, 8. Ausl. zu Varr. RR. II, 2, 8. 
1738) Pall.V, 7; vgl. OF.IV, 771, 773. Colum. XI, 2, 85; VD, J 
(admissurae tempus vernum Parilibus, si sit ovis matura). Ä 
1734) OF. IV, 640. | ‘ 
1735) Eb. 728, 742, Daher Daphnis der Pales lieb, Not. Ol. { 
1736) Ovid. Fast. IV, 727 bis 781. Tibull. I, 1, 35. Prop. IV, 1, 
4, 77. Varro bei Schol. Pers. I, 72. Aehnliches Grimm DM. 850, 
855, 357, 858, 342, Temme Sagen ber Altmark ©, 76. 
1737) Tibull. II, 5, 87. Prop. IV, 4, 57, 78. | 
1738) Den Einfluß des Futters auf die Zeugung ſ. Varr. RR. 1,1, 83 
1739). August. CD. XXI, 4,1: quis paleae dedit vel tam frigidas 
vim, ut obrutas nives servet, vel tam fervidam, ut poma immaturt 
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Omäce erfprießlich, dem Laube fchädlich fei®, fo ließ man 
DAR durch Ueberſchüttung mit Spreu nachreifen und zünbete 
namentlich an, um Gold zu ſchmelzen d. Durch diefe brüs 
e Kraft, welche der Spreu fowohl für ben äußerlichen alg 
lihen Gebrauch einwohnt, gelangt fie zu der Bedeutung, 
nährenden Geburtögöttinn den Namen zu geben, und die 
klilien gelten anch ald Parilien*. Die Flammenfühne aber, 
Ache fie durch die von ihr gegebne Spreu den Hirten anthut, 

ald ein Feuer des Mulciber, welches den bäurifch unfteten 
an zum Behagen an fefter Anfleblung umflimmt“. Auch 
kein alfo entfpricht Pales der Matuta, daß fie aus der früs 
Unruhe heraus auf Feftftelung und Heimathftiftung bins 
‚ daher denn auch der Gebrauch jener Feuerflühne vom 
athflifter Aeneas hergeleitet d und Pales, bie tuskifch zu 
Ienaten gehört, mit der Veſta verglichen wird o. 













Carmenta. 


Matuta findet dieſe Raſt bei der Earmenta*', deren Thor 
Wohnſitz in Nom ihrem Tempel. benachbart ift*. Gars 
ta, Weiffagerinn, wie Matuta b, ift felbft eben fo die Ge⸗ 
ögöttinn der alten Hirtenanfiedlung auf den römifchen ar- 
deren Anführer ihr Sohn vom Mercur*?, der ald Arcas 
betrachtete Hirtenfürft Evander ift®, wie Pales Die der 
liſchen d. Was Carmenta bedeutet, erfennen wir am 
ſten daraus, daß ihr Name Appellativ ift für zwei Gars 
ten, welche ihre Schweftern oder Gefährtinnen genannt 
den*?, Alle drei haben ein zwiefaches Hauptgeichäft: fie 


— Daſſelbe eb. 7,2; Isidor. Orig. XVII, 8, extr. Plut. Qu. Symp. 
6. VBgl. Varr. RR. 1,59. — 17398) Pallad. RR. I, 86, 8. Didym. 
kp. I, 26. gl. Colum. XI, 8, 9. — b) Plin. HN. XIII, 4, 19; 
| %; Strab. JII, p. 146; Macrob. Sat. VIl, 16, p- 551. 

1740) Bei Varro bald Parilia (Not, 1728, vgl, 1726; Kal. Maff. Or. 
Be. Il, p- 388), bald Palilia (Not, 1729). Herleitung von Pales LL. 
N15.— a) Not. 1422, — b) OF. IV,799. — c) Rot. 1724, 

1) Not, 1699, — 8) Rot. 1705, 1764. — b) Not, 1429 a. 

1742) Attius im Atreus Serv. VA. VIII, 130 (Not, 2498 mm). — 
ı) Barto bei Serv, ib. 51. Dion. AR. I, 31; Paus. VIII, 48, 8 (vgl. 45, 5). 
-b) Palilien dies natalis der Stabt OF. IV, 806. 

1743) OF, 1, 638. Varro bei Gell. NA. XVI, 16. 
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find theils Weiſſagerinnen und haben von ihren Geſaͤnge 
den Namen, theild Geburtsgöttinnen. Porrima verkünd 
das Vergangne, Poftvorta das Zufünftige**, Carmenta weil 
fagt bei ihrer Ankunft die Schickſale Rom’d, Dann die Got 
heit bes Hercules und der Ingo“. Porrima, auch Antevon 
oder Prorfa genannt, fteht der regelmäßigen Geburt ve 
Poftvorta der mißlichen und langwierigen Fußgeburt*°. Ca 
menta felbft erhält ihr Heiligtum, als die römifchen Maten 
nen sum Behuf ber Schonung während ihrer Schwangerfche 
von den Männern die Erlaubnig zum Gebrauch gemächlic 
Wagen (carpents ober pilenta) für den Weg zu Felten m 
Spielen innerhalb der Stadt erzwungen haben“. Carmenta 
Thätigfeit hiebei kann nur die der Schutzgöttinn fein, weld 
die Geburt glücklich vollbringen läßt, indem Die Schwangd 
durch Gemächlichkeit und Ruhe vor jeder Störung behäh 
wird*”. Damit ſtimmt Alles überein, was uns fonft vo 
Dienfte der Carmentis, welcher vorzüglich die Mütter opfern! 
bekannt ift: nicht nur die Aufnahme der matronalen mätta 
lich forgenden Matuta und ber Haß gegen alles Entfeelte, W 
her in ihren Tempel Fein Leder gebracht werden durfte“, fd 
dern auch, freilich ganz in Uebertragung auf ein ideelles & 
biet, der Anlaß, weshalb den Faften zufolge ihr zweiter Fil 
tag, der auf den funfzehnten Januar fällt, eingeſetzt wa 
Der Dietator hatte jenen Dienft gelobt, wenn er Kibend 4 
jenem Tag einnehme*’. Es war Dies aller Wahrfcheinfihhl 





en 


Dr 

1744) 6,6385. Wie 11.1, 70, gl, Macr. Sat. I, 7 vom Janus, , 
a) OF. I, 474, 515, 583; VI, 541. Dion. AR. I, 31, 40. Strab. V, 
Solin. 1, 10. VA. VIII, 839 mit Serv. (Carmentarii Schreiber von 8 
melbüchern, zu beren Ermittlung es des vates beburft hat, weil nur di 
fee weiß, welches carmen ben Göttern lieb ift, wie Garmenta felix vo 
quae dis gratissima vixit OF. I, 585). 

1745) Gell. NA. XVI, 16 aus Varro. Bol. Rot. 1754; WW 
Not, 1908. 

1746) Die Sage brudt dies als Drohung aus: mulla prole nor 
viros OF. I, 622; Plut. OR. 56. 

1747) VA. VIII, 665 mit Serv. Isid, Or. XX, 12, Bol, Kot, 1891| 
— a) Plut. QR, 56; Romul. 21. 

1742) OF. I, 629. FPraen, in Or. Inscr. II, p. 382, 408. 

1749) FPraen.: hio dies dicitar institntus, si Fidenss eo die ce 
pisset. 


Garments. 885 


sch A. Gervilius, welcher Fidenä durch eine Mine eroberte‘. 
Bird Kriegsmittel wurde hier zum erften Mal angewandt: es 
war nothwendig geworden durch bie Stärke und Unerſchüt- 
krlihleit der Mauern’. Daß man den Krieg nicht ohne 
woße Spanunng und Bedenklichkeit führte, zeigt fchon die Er⸗ 
mmunng des Dictatord: wenn biefer num zum erften Mal eis 
wen durch die Unficherheit der Arbeit fowohl als des Erfolge 
wißlichen Verfuch unternahm, fo war, wie wir auf dem alten 
Bilde Kopf und Schultern der Poftverta ang einem Faß hervor⸗ 
Benfehn °?, Sarmenta die Göttinn, die das im Schooß des Erb; 
Intınd Bereitete ohne Störung und mit glüdlichem Ausgang 
Bicht zu bringen hatte°?. Daher diente das carmentalifche 
rin Rom zum Einzug von Proceffionen bei der Procuras 
umvon Prodigien, die durch Mißgeburten gegeben waren °*. 
In der Carmenta finden wir alfo Aufficht über den glück⸗ 
üden Ausgang gefahrvoller Geburten mit Weiſſagerkraft vers 
wigt. Beides wird aber in menfchliche Hand gelegt; benn 
diewohl Garmentis für eine Göttinn gilt’®, gehört fie doch 
t zu den großen Genoſſen des Jupiter, fondern zu den 
onen®, ben Geiftern menfchlicher Fähigkeiten. Was der 
nich für Die Beförderung der Geburt thun kann, iſt geres 
te Behandlung der Kreißenden. Diefe Regelung wirb 
ch Kormeln feftgeftellt: und von diefen, nicht vom Gefang, 
“ von der Weiffagung (denn in beiden Allen würde der 
Rıme vom Stamm und vom Berbum ſelbſt, nicht vom Sub⸗ 
antio, hergeleitet fein) iſt Carmentis benannt. Diefe bei ber 
urt angewandten Formeln waren aber keineswegs blos 










' 1750) Liv. IV, 22 (322 a. o.). Nicht Aemilius Mamercud, wie ſich 
u Livius erweifen läßt. 

1751) Liv. IV, 22. 
; 1932) Neben der Buͤſte des Mercur im Relief auf einer Gteintafel 
kit der Infchrift: Deo Mercurio et Postverte (fo), in Langres gefunden, 
bittiger KlSchr. 1, 89 mit Taf. 15 Or. Inscr. 1415. Mercur mit Pofl- 
Kia, wie er mit Carmenta den Evander erzeugt. 

1783) Gin partu edere armatos, wie bei Aeſchylus bie Eroberer von 

ja fnzov veooads. 

1754) Liv. XXVII, 37. 

1765) OP, I, 462: Arcadiae sacrum pontificale deae. gl, 586. — 
a) Marcian. Capell. I, 8,6. %gl, FrA. p. 67. 
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ärztliche Regeln; mächtiger, als dieſe, find in alterihümlice 
Auffaffung die Zanberfprüche’‘, woburd die ftörenden Geb 
fter verfcheucht, Die guten herbeigerufen werden. - Wie Gars 
mentis durch die Gewährung gemächlichen Fuhrwerks jeve 
Störung der Schwangerfchaft vorbeugt, fo waltet fie in d 
Formeln, durch welche die Hebamme die Wehen befchleunig 
und lindert, vorkommenden Falls wohl auch Die Frucht ol 
treibt. Durch glüdliche und leichte Geburt wird bem M 
fchen das ihm durch Schickung und göttliche Fügung beſchied 
Lebensloos unverfümmert zu eigen: daher liegt in der die G 
burt behütenden und befördernden Kormel auch eine Kra 
welche dem Kinde fein Loos zufpricht, durch das zu redit 
Zeit gefprochne rechte Wort zu eigen giebt”, und bier 
geht die Vorftellung von der Weiffagerinn (dies ift der bel 
Name für fie) Sarmentis hervor. Daher konnte Carmenta i 
der griechifchen Themis °®, welche ebenfalld die Seele der zu4 
fpreckenden göttlichen Satzung ift, wiedergefunden werben 
auch erklärte man fie für die Möre°?, die Zutheilerinn, 
Begriff berfelben, namentlidy wie der der Kata und. Parcen % 
der römifchen Poefle aufgefaßt wurde ald der ber über Gebut 
und Tod durch ihren oder der Götter Spruch waltenden © 
fter °°, völlig gemäß. 

Carmenta's Schuß folgt aber auch dem Kinde durch fei 
Entwidelung, mie diefe durch den ihm mitgegeben Spru 
behütet wird: daher wird ihr am elften.und am funfzehnt 
Sannar für Die Fünglinge und Sungfrauen, in deren Alter fi 
mit ber Ausbildung des Leibes deffen Fehlloſigkeit entfcheide 
an zwei Feſten geopfert‘!. Wie über dad Leben bes ad 
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nen, wacht fie auch über das der Anſiedlung: und- weil da 





1756) Plat. Theaet. 6 (p. 149, d): &zadovoaı. Plin. HN. xxVill, 
4, 9: adiecta precatione. 

1757) Aug. GD. IV, 11: in deabus illis, quae fata nascentibus ci- 
nunt et vocantur Carmentes. Wie Matuta Not. 1429 a. 

1758) Not. 2498 pp. 

1769) Plut. QR. 56; Rom. 21. Eileithyia bei Olen Eins mit Pr 
promene Paus. VII, 21, 8. 

1760) &o bildet biefe Vorftellung namentlich Catull aus c. 64. 

1267) OF. I, 586, 627. 
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and berfelben hervorgegangne Rom die Stabt der Stege über 
Kölfer und Heerfchaaren ift, finden wir fie auch mit der pal⸗ 
lantieiſchen Rikoftrate vermifcht‘?. Denn die Siegsgöttinn 
ko hatte, ohne Zweifel in Hebereinftimmung mit ihrem Tem⸗ 
sel auf Der Inſel des cutilifchen Sees in der alten Heimat 
dr Aboriginer, ein von Evander und Carmentis gegründeted 
heiligthum auf dem Palatium‘?’. Carmentis eigner Tempel, 
weihr Thor, lag am Capitol °*, alfo im fabinifchen Theil der 
Endt, und Plutarch bringt ganz richtig die Einſetzung ber 
‚&armentalien mit der der Matronalien und bem Raube der 
&abinerinnen, fo wie der daraus hervorgegangnen Bereinis 
ung der Ramnes und Tities, in Verbindung’, weil jene 

binerinnen die erfien römifchen WMatronen find, den Mas 
een aber der Dienft der Carmentis wie der mit ihr vers 
Immen Mater Matuta eigens angehört. 

Fragen wir nun nach der Nachkommenſchaft diefer For⸗ 
nelgöttinn felbft, nach ihrem mit Mercur erzeugten Sohn 
Goander°‘, nach dem von dieſem mit einer fabellifchen Fran ® 
zeugten Palas, fo ift nicht zu bezweifeln, daß der letzte ſich 
uf den Namen des Palatium bezieht, daß er der Geift jener 
Mflätte von Nom iſt. Dies wiffen wir aus dem älteften Zeug: 
uß, in welchem Evander erwähnt ift, aus Polybius. Hier 
Üder auf dem Palatium beftattete Palad Enkel ded Evander, 
Gohn feiner Tochter Lavinia und des Hercules‘”. Dffenbar 





' 1762) Not, 2498 p. Rome Evander's Tochter, alfo Garmenta’s 
Onkelinn Serv. VA. I, 977. 

1763) Dion. AR. I, 32, vgl. c. 15; Plin. HN. III, 18, 17; Hartung 

We. 11, 201. Das Feſt der römifchen wie der cutilifchen Göttinn ift 
weijaͤhrig. 
164) Dion. H. 1,32: fouods 2Henodunv lögvutvovs, Kagutvey 
Kr dad zo xalovuivo Kanırmllp magd rais Kaguerricı mvlaız. 
lin. 1,13: pars infime Capitolini montis habitaculum Carmentis fuit, 
Wi Carmentis nunc fanum est, a qua Carmentali portae nomen datum 
&t. Fest. p.259: Scelerata posta eadem appellatur a quibusdam, quae 
& Carmentalis dicitur, quod ei proximum Carmentae sacellum fuit. 

1765) Plutarch. Romul. 21. Feſt Varr. LL. VI, 12. Flamen Gar: 
Mmtalis mit der laena Cic. Brut. 14, 56. " 

1766) Rot, 1742, — a) VA. VII, 510. 

1767) Dion. AR. I, 82 aus Polybius. Eb. e. 43 ftirbt Palas zgiv 
Asa. Bel. Fest. p. 119 Palatium; Serv. VA. VIII, 54, wo auch er: 
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iſt hierin eine Zurückführung jener römiſchen Urſtätte auf di 
- allgemeine Penatenſtadt von Latium ausgeſprochen, wi 
dies in ähnlicher Kürze in der Erzählung von Nomus al 
Aeneas und Lavinia’d Sohn» und audführlicher in Romuls 
Herleitung von diefen durch die Silvier und Silvia Dargeftell 
tft. Ein Heros Palas wurde zu Rom, wie Dionyfius verf 
chert, nicht verehrt, weder von einem Grabe, noch von Tol 
tenopfern konnte diefer etwas erfahren‘. Aber Dolybin 
Nachricht beftätigt fich durch das Gewicht, welches Virgil af 
best Leichenzug und die Heimführung des Palas nad Rei 
legt°®. Auch dem Dionyfins wird hieburch nicht wiberfpre 
chen. Hätte man ein Grab des Palas gezeigt, fo würde r 
gil Die Andentung ſchwerlich Übergangen haben; num ift d4 
ganze Palatium feine Ruheſtätte und er wird dadurch, zu 
Lar des auguftifchen Hauſes auf dem Berge. Vergleichen wi 
bied Alles, fo werden wir diefen Jüngling Palas für die Au 
geburt einer fpätern Zeit halten müflen, welcher bereits 
Bedürfniß fehlte, für ihre Herden eine beftimmte Grabftäf 
und beſtimmten Todtendienft einzurichten; gemiß aber wur 
in Rom felbft von ihm erzählt, er war fein bloßes Hiengefin 
griechifcher Mythographen. Sehn wir uns nun nadı einer 

tern Geftalt um, welche hiezu itmgebildet fein mag, F 

v 





uns Wieder die bald männliche bald weibliche Gottheit Pan 
entgegen, welche allein als Schutzgöttinn des Palatium, 

als Stadtberg fein befondres Opfer hatte, wie der Penatens 
berg Bella, verftanden werben fann?°. Eine ganz auf den 


beit, daß Palas fchon in einer Sage Evander's Sohn iſt, nicht AM 
durch Virgil, der in ihm den römifchen filius familias ſchildert, vg 
Börv. VA. XI, 143. — 17678) Not, 1026, 

1768) Dion. AR. I, 82. 

1769) VA, X, 492. Turnus: qualem meruit, Pallanta remitto. 
Qaisquis honos tumali, quidquid solamen humandi est, Largior. Gh 
XI, 26, 59 big 99, 139 bis 181. 

1770) Fest. p. 129 Palatualis famen (auch Varr. LL. VII, 45) # 
saerlfichudum el deae constitutus erat, in onins tutela esse Palatium 
putabant. Eb. p. 152 Sacrificiuis, quod fiebat Romae in monte Pal* 
tino, Palatuar dicebatur (wit Latiar). Eb. 267 Septimontiv. Von den 
Halitieh verſchieden, weil man Pales als Göttinn des Bergs (Solin. 
1, 15: Palatium a Pale pastorali des) in eines befombers wichtigen & 
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Berg bezogne Nebenfigur diefer Pales iſt Palautia oder Pa⸗ 
lanto, nach Einigen Tochter des Evander, nach Andern ein 
som Hercules mitgebrachtes Hyperboreermädchen, die Gemaͤh⸗ 
june oder die Mutter des Latinus vom Hercules, der fie, 
sahdem fie den Sohn von ihm empfangen, dem Faunus abs 
kitb: Die Hyperboreerinn weiſt auf den Apoll hin, dem ba 
halatium nachher geheiligt wurde, und der hienach ſchon zu 
bilenns Zeit feinen Theil am Berge gehabt haben muß; nicht 
winder aber auf die Pales, an deren Felt der Lorbeer zur Wafs 
Irfühne und als Vorzeichen im Opferfeuer dient ©, 

Wenn Palas und Palanto auf die palatnalifche Paleé 
aarückweiſen, fo wird ihr Palatium als bie Stätte gedacht, 
ns die fühnende und nährende Pales das Durch zunehmendes 
Bedeihn fich zur Anfiedlung ſteigernde Hirtenleben in ein ſtäd⸗ 
Kid umgebilvet hat; Palas und Palanto find felbft nähs 
sende und fühnende Geifter diefer Anfieblung. ber ber rös 
wilden Sage gehört gewiß nur der erfte an, und in einheimi⸗ 
1 $orm muß der Name Palas, Palatis, wie Penatie, flectirt 
bin. Eine folche Natur des Palas ift ed, die auch für dem 
Bahn des Evander paßt, Evander’d Geftalt hat freilich nicht 
Hl Verfönlichkeit gewonnen, iſt aber nicht minder. bedeutend, 
d Carmentig, weil ihm ein Altar am Aventin bei der Porta 
Brigemina errichtet war, wie diefer am Capitol”. So viel 
ft fich erfennen, daß er in allgemeiner Borftellung Gottes⸗ 
dienft, Gefege, milde Sitte, ja den Gebrauch der Lyra, des 
dtiangeld, Der Flöte’? und der Buchftaben ® einführt. Die 





'unfhaft faßte, Kür urfprüngliche Identitaͤt ſpricht bie Kürze ber erften 
Shlbe in palea, Pales, Palatium, TIdAag; auch die Beziehung auf das 
‚Sich bei Naͤvius Varr. LL. V, 58; vgl. Serr. VA. VIII, 54; Fest. p. 119 
‚ Platium, — 17708) Varr. LL. V, 58. Serv. VA. VIII,54 — b) Dion. AR. 
L4; vgl. Rot. 1792. Indem einmal durch Pales und Palanto auf bas 
Uladiſche Hirtenvolk und Pallantion hingewiefen wird, denkt man an 
Inge, die ebenfalls durch Unftetigkeit hin zur Anfieblung gelangt, wie 
dales Matuta, und vermengt ober verbindet Latinus mit Zelephus: 
Suid. Aerivor; Cedren. p. 245 (139); Malal. VI, p. 162 (205). Bol. 
Rt, 1069 a. — 0) Rot, 1735. Auch f. Not. 1448, 

Im) Dion. AR, I, 82. 

1773) Dion. AR. 1,38. Bol, Niebuhr RE, I, 97. Namentlich das 
| ho Imgindoug Emi misioron eig Nusgöente uerayayıly. — u) Dion. 
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.von ihm gebrachte Schrift entſpricht der von feiner Mutter 
gebnen Formel: zuerft Fommt es auf dieſe an; um fle zu 
wahren, tritt bad de scripto praeire ein: beide ftehn infof 
in nächfter Beziehung auf den römifchen Gottesdienſt, nam 
lich auf den von Evander eingeführten Dienft des Faunu 
welcher felbft ein Weiffager ift, wie Carmentis, und mit 
cus zufammen den Snpiter durch Zauberformeln zu ban 
vermag, außerdem aber auch ald caper inuus bei den Lu 
calien den Frauen Fruchtbarkeit verleiht, welche durch 
menta gebeihlich wird. Neben dem Dienfte bes Faunus 
dem bes Roßgottes Eonfus febt Evander unter vielen an 
vornämlich den der Ceres ein und die zu Dionyfius Zeit 
biefem üblichen Gebräuche gelten” als eingeführt von ih 
Auch der des Hercules, nach einheimifcher Ueberlieferung 
Garanus, den Carmentis zuerfi ald Gott begrüßt, Eva 
zuerft mit einem Altar verehre”®, trägt zur Sicherung ber 2 
fiedlung bei, für Die Garanus das Höhlenungethüm Cacus 
fchlägt, und wirb, wie der der Penaten, zu Tibur durch 
lier gefeiere?°. Wenn Garanus gleich feine Anfprüche, 
gegen das Gefeß ber Bona Dea, nicht ohne Gewaltthätig 
Durchfeßt, fo führt er Doch auch felbft mildere Zuftände « 
er giebt ben Einwohnern das ftarfe Selbftvertraun, die M 
fchenopfer der Argeen im Dienfte des Saturn fymbolifch 
zumachen, durd; Binfenpuppen zu erfeßen ’?, ja er fol es 
gar felbft gewefen fein, der die Buchflaben gebracht habe 

















0. O.; Tac. Ann. XI, 14. Bol. Plut. OR. 59. Gefchichtlich werben fi 
durch die Cumaner gekommen fein, Vgl. Not. 1783 a. 

1773) OF. V, 99. Lupercus nady Dion. I, 32, weil nach Dionyl 
Vorftelung Faunus als Landeskönig ben Evander und die Carmenti 
aufnimmt (eb. 31, 42; vgl. Rot. 1592 a). Eben fo VA. VIII, 343 
Iustin. XLII, 1, 6. Dafür denn auch, was Serv. VG. I, 10 aufbehalte 
iſt: Cassius et Cincius aiunt ab Evandro Faunum deum appellatum. | 

1774) Dion. AR. I, 388. al. Orig. GR. 5. 

1775) Dion. AR. I, 40; VA. VIII, 269; OF. I, 580, 581. 

1776) FrA. p. 70, 73, 79. 

1777) Dion. AR. I, 88; Liv. I, 7; OF. VI, 632; Macr. Sat. 1,7, 11: 
Lact. I, 21, 8; Plut. OR. 82. Bgl. Varr. LL. V,45; VII, 44. 

177 78) Plut. OR. 59. Herakles zieht ale Wohlthäter in Stalien um 
ber Dion. AR. I, 41; führt dafelbft das Düngen ein Plin. XVII, 8, 6i 
wie fonft Stereulus (Not, 1646). 
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Die Einfegung jenes Poutiftenigebrauche ber in ben Strom 
geworfuen Binfenpuppen, die Errichtung Der ara maxima, ber 
den Potitiern nnd Pinariern ertheilte Unterricht in den Ges 
Wänden, welche dem Hercules geneh find’, zeigen fammts 
bh, daß diefer bier ein gotteßbienftlicher Vertreter der neuen 
Infieblung ift. Aus Evander’s Altar am Aventin erkennen 
we, daß dieſer Begriffskreis großentheils den Plebejern ans 
xhört. Daher, weil diefe zur altficulifchen für griechifchen 
Enfluß empfänglichern Bevölkerung gehören, wird ber im 
Dienfte des Herculed, wie des ficulifchen Gottes Saturn ans 
pwandte griechifche Brauch des Opfers mit unbebedtem Haupt 
wi Evander's Beifpiel zuricgeführt° und fein eigner Name, 
f wie der des Cacus und Palas, find ſchon früh aus dem 
Brihifchen erflärt. 

So wenig nun bezweifelt wird, daß Evanber einzig und 
alkin die. Bedeutung des Euandros habe, fo ift doch der rein 
Fichifche Name in altem echt römifchem Opferdienft mit Recht 
Migefallen und aus den allgemeinen Einflüffen des pelasgis 
hen Principe, welches in nicht zu meffender Wirkſamkeit der 
Fer Mythologie und Religion den Zugang geöffnet 
Wett, nicht befriedigend gelöft: denn hieraus erflärt fich 
Kir wohl, wie man fpäter Die griechifche Auffaffung felbft mit 
Sintanfegung der einheimifchen aufnahm, aber nicht die Ein» 
Kiebung eines völlig fremdartigen griechifchen Namens zwi⸗ 
Ken die ganz einheimifchen Klänge Garmenta und Palas, 
Kuh läßt fich Evander nicht für eine Phafe bes Latinuse⸗ 
hiten, weil er nicht auf den Jupiter Latiaris zurückgeführt 
berden kann. Seine Natur entſpricht dem, was dem Liber 
dem Saturn gemeinfchaftlich ift: frommer und heitrer 
Önttesdienft und Einführung einer milden, allgemeiner gültis 
m Sitte, dem flarren Volksthum der Aboriginer gegenüber, 
En ließ fich auch feine Erzeugung durch Mercur, ben gefchmeis 





1779) YA, VII, 269 mit Serv. Liv. I, 7; Plut. QR. 60; Fest. p- 207 
Potitii; Macr. Sat. IH, 6. Buttm. Myth. 11, 294 ff. 

780) Serv. VA. III, 407. Bol, Varro und Gabius Baſſus bei 
Macrob, Sat. II, 6, extr.; auch eb, I, 8. 

eu) Niebuhr RS, I, 97. 

12) Gh, 100, 
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digen Gott bed Verklehrs und der Rebe, verſtehn. Wenn nu 
zugegeben wird, daß Palas auf Pales und pales zurückweiß 
fo liegt auch eine echtlateinifche Bebeutung von Evander a 
ber Hand. Die Spre® muß durch Worfeln vom Korn gefo 
bert werden: ber von palea benannte Palas ift eben wegen bu 
Schwingens beim Worfeln zum Pallas gräcifiet. Der hei 
kommliche Ausdruck für Dies Gefchäft bei den römiſchen Land 
leuten ift aber evannere°?, Hievon ift Evander gebildet ®, m 
mandra von mennus, wie auch in dem Wechſel der Korme 
grandire und grunuire, tennitur und tenditur, dispendite un 
dispennfte daſſelbe Sonfonantenverhättniß hernortritt‘*. | 
 - Diefe dem Worfeln beigelegte Bedeutſamkeit wird nid 
befremden, wenn wir und der Hervorhebung dieſes neh 
in den Myfterien erinnern, wonach Demeter den Beinam 
Amuele, Dionyfos den Namen Ausumehg oder Auevlrng fühl 
und wodurch Virgilveranlaßt wird, das zum Worfeln alljaht 
lich gebrandhte Geräth, das er unter den gemeinften Werken 
gen der Aderbauer aufzählt, die mystica vannus Iacchi zu n 
nen*°:; weilman ſich gewöhnt hatte, mit der Neinigung d 





1783) Varr. RR. 1, 52,2: grege iumentorum inacto ungulis e spid 
exteruntar grana. iis tritis oportet e terra subiactari vallis aat v 
labris, cum ventas spirat lenis: ita fit, ut quod levissimum est in 
atque appellatur acus, evannatur foras extra aream. Non. p. 19: eva 
netur dictum est ventiletur, vel moveatur a vannu, in qua Br 
ventilantur, mit Beifpielen aus Pomponius, Lucilius und Barro, 
Colum. II, 21, 5, wo empfohlen wird, bie palea durch den Favoniud hr 
der area abwehn yu laffen; at si compluribus diebas undique sileb 
aura, vannis expurgentur. VG. III, 184: surgentem ad Zephyrum pt 
leae iactentur inanes. — a) Demnach findet man in ihm ben arfahlı 
fhen Pfleger der Athene (Not. 2498 mit k ff.) wieder, und fo wird del 
Palatium an Pallantion geknüpft, Eben fo faßt man den ſaturnallſch 
mildgeſinnten Evander als einen Edavdgog, ihm gegenüber das Höhlen 
ungethüm Käxog als böfen Unhold Kaxog. Diefe lebendige Umbilbung 
warb von den Cumanern vollzogen, die von Kakos in ihrer Nahber 
ſchaft (Not. 1427 b; 2495) und vom Evander in Rom (Rot. 2498 1a) 
erzählten. 

1784) Diefe und ähnliche Schneider Eat, Gr. 1, 259. 

1785) VG. I, i66, wo Serv.: id est eribrum areale. Legimus tæ 
men et vallus, secundum Varronem ... mysta vallus, quod idem n 
lominus siguificat. Mystica autem Jacchi ideo dieit, quod Liber pr 
tris sacra ad purgationem animae pertinebant: et sic homines eius my- 
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nd Worfeln die Sihnung durch Sprung und Schwung, wie 
durch das Schaukeln am Latiar, alſo auch Durch ben. Sprung 
fber dad Spreufener der Palilien, zu vergleichen. Sowohl 
be Spreu bed Getreides?“, als bie der Bohnen und Erbfen, 
wird durch Dad Worfeln abgefondert?”, alfo alles Viehfutter. 
Baltet in diefem Gefchäft Evander, fo verwenbet er, ganz 
wie dales, den Ueberfchuß des Aderbaus für die Viehzucht, 
fir die Stallfütterung : daher verbindet ex den Dienft der Ges 
wind ded Saturn mit dem bed Faunud, burd) Berbinbung 
wit dem Feldbau mildert er das Hirtenleben‘’. Wenn nun 
eich bei den Griechen dies Gefchäft dem Liber zugetheilt 
e. fo möchte Doch, obgleich Evander dem Hercules Wein 
bet®?’, nicht Liber ber Gott fein, weldyem er als Menfch 
iſpricht, denn von liberaliſcher Ausgelaſſenheit finden wir 
Wihm feine Spur; fondern ber nady feinem Borgang mit 
ſtiechiſchem Brauch verehrte Saturn felbft. Mit diefem ſtimmt 
Ki Bild des rex obsitus aevo’° andy Außerlich zufammen : 
Betırn war, wie Evander, im Kelbbau thätig: er wendet als 
dierculins, durch den aus ihm ber alte König Dercenuns 


ſervorgegangen ift ®, den Abfall der Viehzucht für die Aecker 


ris purgabantur, sicut vannis frumenta purgantur (Windfühne im 

ein des Liber durch aere ventilari Not, 1498). Hinc est quod dici- 

Osiridis membra a Typhone dilaniata Isis cribro superposuisse 
fi im Getreide erfdjeinende bush ben Boden bin zerſtreut geweſene 
Bütterfvaft). Nam idem est Liber pater, in cuius mysteriis vannus 
Mt, quia, ut diximus, animas purgat: unde Liber ab eo quod liberet 
cins, quem Orpheus a gigantibus dicit esse discerptum (Dionyfoß 
Hat durch bie Mebe, was Ofiris durch das Getreide). Nonnulli Libe- 
hm patrem apud Graecos dici Assunenv asserunt, vallus autem apud 
eos Aıpög nuncupatur. Evander ift ald Semone zu denken, wie der 
Preihdämon Pilumnus Marcian. Capell. II, 8, 6. Vgl. Not. 1791 a. 

1786) |]. V, 499. 

1787) 11. XIII, 588: og 8’ 67° ano mAardog mrvopıv (e vanno) 
Min ar’ dianv Ogdonmoıw xvauoı ueimvörgosg 7) Egeßırdos 
Iboi; Sæo Auyvgj nal Amunzigos dgoj. Bol. Not. 1722. 

1788) Bor, Kot. 1774. Virgil ſchildert feine Anfiedlung Teineswegs 
as ein Dorf, fondern fläbtifh: rex Evandrus, Romanae conditor arcis 
den. VII, 313. gl. 355: disiectis oppida muris. Eb. XI, 140: 
moenia; 142: portas. Daneben aber: armenta videbant Romanogue 
foro et lautis mugire Carinis, VIII, 860. 

1789) YA, VIII, 274, 275, 278, 279. 

1290) YA. VIII, 807; vgl. 560, 684. — a) Not. 1658. 
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an, wie Evander ben Abfall des Getreibes für das Bi 
Selbft die Enthülfung ift ein dem Saturn fo gemäßes Geld 
wie der Gebrauch der Sichel beim Laube und beim Kor 
Mit der über die Geburt waltenden Formelgöttinn Garn 
verbindet Diefer dem Worfeln mit Wanne oder Schwinge 
ftehende Geift ſich zwanglos Dadurch, Daß biefe auch zur W 
dient ®., ' 
Sn der polgbianifchen Sage alfo wird der jugendl 
Geift der palatinifchen Anffedlung, welche von der Viehz 
ſich zum Feldbau fteigert, hergeleitet von dem Semonen 
menfchlichen Stärke, welcher Vieh und Aecker gegen bie 
griffe des onlcanifchen Höhlengeiftes vertheidigt, und von 
weiblichen Geifte der in ganz Latium aller Anfiedlung 
Herdfener mittheilenden Penatenftadt, diefer Geift der P 
tenftadt aber auf den faturnalifchen Fürften zurückgeführt, 
durch das Worflergefchäft den Ertrag bes Feldbaus in 
häuslihe Nahrung von Menſchen und Vieh zu fcheiden 
und mit Diefer Ausgleichung ficulifche Behaglichkeit und S 
haftigfeit ftatt des unfteten Treibens der Aboriginer begr 
det hat: während flatt des faturnalifchen Evander fonft 
menfchgewordne Supiter Latiaris als Ahnherr der Penat 
ftadt gilt, weil auch am Latiar diefe Sühnung gefeiert wi 
Eine römifche Ufurpation, welche alle Iatinifchen Urſprü 
auf den palatinifchen Urfiß zurüdführen will, leitet in der 
Silenus aufbehaltnen Sage ben Supiter Latiaris felbft v 
dem palatinifchen Lorbeermädchen und dem Semonen Gara 
 ber??, Der Nationalgott wird hier nicht durch bie Zaub 
geifter, fondern durch den Semonen der menfchlichen Sth 























. 2791) Not, 1648 a, b. — a) Hesych. Amvirng Emlderov. dio 
cov- dd rav Aluvov, Ev olg ra waıdla noıuäreı. Daffelbe Phot. % 
Plut. Is. et Osir. p. 3865 A: ai @viadsg Eyelgovaı Toy Aunvicnv. 0 
Hymn. 46: Auwlenv Aıövvoov. Vgl. Callim. HIov. 48 mit schol. H 
HMerc. 21,63, 254, 290. Arat. Phaen. 68 mit schol. Pitisc. LARom. 
p. 326. Mit dem Wiegen verglich man auch das Schaufelfeft am ka 
Fest. p. 193 Oscillantes (Rot. 1492), 

1792) Solin. 1,15: (Palatium), ut Silenus probat, a Palanto By- 
perborei filia, quam Hercules ibi compressisse visus est. Der Sohn 
wird Fest. p. 119 (alii quod ibi Hyp. filia P. habitaverit, quao ex Her- 
cule Latinum peperit) und Dion. AR. I, 44 genannt, 
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am Rationalfürften herniebergezeugt; aber bie in biefem Se⸗ 
nnen wirkende Götterfraft ift die bed Vaters Mars, bes ſil⸗ 
Kaliihen Ahnnheren des Quirinus: denn Hercules, ber rö⸗ 
iſche Bater des Latinus, ift in der römifchen Pontificaldoc- 
nein menfchliches Abbild des Mars°°, deffen Begriff ein fo 
entliched Glied des Procefled der Jovialerzeugung ift, baß 
and) ftatt des martifchen Picus felbft ald Vater bes Faunus 
1’ Auch der fabinifche Nationalfürft Sabus ift Sohn bes 
ancus?s, des fabinifchen Hercules 9°, der bei dem Volk al 
PB berrfcht und nachher unter bie Götter eintritt”, wähs 
ı Mars Duirinus dafelbft mit einem Mädchen, das im 
Igentanz vom Trieb Des Gottes ergriffen wird, den göftlis 
fa Öründer von Eures Modius Fabidius erzeugt ?®. Wenn 
inus von Hercules gewaltthätig mit Kaunus Tochter ers 
Ü " wird, benft man fich bei der Menfchwerbung des Latias 
Bdie femonifche Kraft des Garanus verbunden mit der Zau⸗ 
zgewalt des Waldgeiſts °. | 
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Ale diefe zum Theil nicht ungefünftelten Ueberlieferungen 
R nicht aus willfürlicher Erfindung hervorgegangen, fons 
raus dem ernftlichen Beftreben, bie nadı allgemeinem Bors 
teil dem Volt, dem Staat, der Stadt einwohnende Götts 
Bleit von der nicht pantheiftifch zerfloffenen, fondern perföns 
pm, mithin für finnliche Auffaffung Förperlich begrenzten 
ertheit herzuleiten. Bon einem ſolchen Gotte her foll der 
tion die göttliche Tugend nicht angeweht, ſondern einvers 
bit werden. Um fidy diefen Hergang zu verdeutlichen, ftellt 

Mm fi zu einem oder mehrern Zeugungspaaren bie Beifter 


. 498) Serv. VA. VII, 275. FrA. p. 73 not. 

1794) Dion. AR. I, 831: Baüvog "Agsog anoyovog. Eb. 44: Aari- 
un 6 dauvov, yovos 84 ‘Hoanikovs. 

1795) Cato bei Dion. AR. 11, 49; Sil. Pan. vo, 420. Später wird 
k dakedaͤmonier und gar Perfer Not, 2428 e. 

796) FrA. p. 66, not. 183, 189. 

1797) Aug. CD. X VIII, 18. 

1798) Varro bei Dion. AR. II, 48. - Vgl, Not, 1594. 

99) Inst. XLIII, 1, 9. Aehnlich Dion. I, 44 (Rot, 1794), 
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sufammen, beren halbgöttliche Natur zu bem Werke ücht 
erfcheint: man wählt hiezu bald ben derben Geift der größte 
yerfönlichen Kraft, bald die zauberſtarken Geifter bes Dickichti 
Jener ift ein Abbild des ftarfen, biefer des wilben Mars, de 
Oottes von Krieg und Wald, bed unbändig männlichen Go 
ted: von ihm oder von ihnen her wohnt den Erzeugniffen m 
zugängliche und ungerftörbare Stärke ein. Diefen wilde 
Geiftern, welche ba8 männliche Gefchäft zu verrichten und & 
Männlichkeit zu verleihen haben, werden weibliche gefellt, % 
von der Phantaſie beffelben Volks auf derfelben Entwidelung 
ſtufe gefchaffen, in ihrer Färbung mithin gleichartig, in ihre 
Gefchäft verfchieben find. Am nächften ſteht dem ſpukhafti 
Waldgeiſt feine gleichnamige Tochter, eben fo weiblich wil 
wie er bied männlich ift: harmlos und ungefellig, vol jum 
fräulichen Trotzes und teäumerifcher Triebe, wie er voll ya 
finnlihen Muthwillen und von männlich begehrlicher &4 
Das ihr abgezwungne Sovialkind. wird in der Sagenform d 
ner Reihe von Landſchaften genährt durch die ber Mutter q 
trogiger Sinnesart Ähnlichen Waldmütter; in Der einer om 
dern durch bie Pflege der fchweiterlichen Amme, deren Rat 
das Vorbild aller matronalen Fürforge if. Wie man ji 
Sinnedart, wo man fie in ber belebten Elementarmelt ſucht 
in der Waldeinſamkeit wiederfand, fo ſchien biefe vielmehr 
den göttlichen Weſen zu begegnen, welche bie forgfältiget 
Viehzucht und damit den Uebergang aus dem Waldleben | 
das fläbtifche begünſtigen: zum Abfchluß aber fchien bie hi 
“ tende, behanfende, hausmütterliche Thätigkeit nur dabum 
gelangen zu können, daß fie von bem weiblichen Geifte, „be 
durch Regeln und Formeln alle Entwickelung orbnet, unterftäl 
wird. 

Je mehr man fich den Hergang, durch den göttliche Ra 
tur an eine menfchliche Gemeinde gebracht fei, verdeutlichen 
auseinanderlegte, defto reichhaltiger mußte auch bie Vorkd 
Iung von den weiblichen Geiftern entwidelt werben, bie mi 
ben männlichen für jene Erzeugung gepaart find. Wie di 
. bed unzugänglichen Sovialfinde dem Faunus und der Dom 
Dea zugefchrieben warb, fo die des Latiarjupiter dem Doppel 
paar männlicher und weiblicher Zaubergeifter ans Wälder 
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mb Sumpfen: ber geheimnißvolle Trog der Waldjungfrau 
trat in der Feronia, Die im Innern des Geheimniſſes ſchlum⸗ 
uernde Ueppigkeit in ber Marica heraus: indem man ſich ver⸗ 
gegenwärtigte, wie auch Bona Den in ihrer Zurückgezogen⸗ 
‚get den Muthwillen entfeſſelt, ließ man Feronia durch bie 
Bulhafte und üppige Zanbergöttian Kixce verdrängen. 
Wie Picus und Faunus zum Bater Mars, verhalten fich 
Ära und Marica zur Venus Genitrir??%, Unter ihrem Eins 
lie fteht der Menſch, das Volk, der Boden, infofern ber 
Irtwidelungstrieb in ihm erwacht, ber bie verborgnen Kähige 
iten und Neigungen hervorzicht, nach außen richtet, für bie 
inwirfung Der andern Perfon, bes fremden Gefchlechts ober 
Stammes, des verfchiedenartigen Elements empfänglich macht. 
Me das Gemüth kommt durch fie Die Unruhe Bes finnlichen 
Ariehes, in bad Volk das Bebürfnig nach Freiheit, nah Mans 
sihfaltigfeit, nach austaufchendem Verkehr; in alle Weit der 
Modernde Frühlingstrieb, der durch Die Beweglichkeit ber 
jenäfler mit dem Aufthauen der gefrornen Erde das Innere 
m Einwirfungen des Sonnenlicht und der flatus aprici deg 
enden Favonius öffnet. Wegen der Frühlingsunruhe tfl 
ber Felddott Mars, wegen der aufmweichenben Kraft des Ges 
niſſers das Flußweib Anna Perenna, wegen der mildernben 
nd bereitenden Gewalt bes Feuers, ſowohl im Boden und in 
den Quellen, als im menfchlichen Gebrauch, wo fle dadurch 
he, Häuslichkeit, milde und weiche Gewohnheit begründet ®, 
Rulciber, wegen bes Einführens fremder Gäſte Venilia mit 
Ar verbunden. Als Volgivaga, als Libera, als Pflegerinn 
dt Stauden und bes Gemüſes, ald Roßgsttinn treibt fie alle 
dien der Welt aus Ihrer winterlihen Stumpfheit herans, 
fimmt fie bald zu Keidenfchaftlicher, bald zu thatkräftiger Eins 
Baht, erweckt auch felbft Leidenfchaft, Streitluft, Reifeluft in 
iznen und bringt fle befchwichtigt, nachdem dad Innerſte aufs 
mühlt worden ift, in einträchtige Ruhe zurüd. 



























1800) Macr. Sat. I, 12: ut hi potissimum anni principia servarent, 
'aquibus esset Romani nominis origo, cum hodieque in sacris Mar- 
tm patrem, Venerem genitricem vocemus. — a) Lucr. V, 1009, 1011, 


IS, Vgl. Rot. 1408, Ehe ald Rerio. 
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Wie fle das Roß in der Brunft über Strom und Gebirg, 
treibt, fo hat fle auch im Waldleben der. Menfchen gewaltet, 
nicht minder wild, ale dieſes felb ®. Sie herrfcht auch im 
Waldleben der Pflanzenwelt und in den unheimlichen Mäch 
ten, vermittelft deren dur Zauber und Gerimonie die in 
Waldgeheimmniß fchlummernden Kräfte hervorgezerrt werden 
um auf die in demfelben geborne Gnttheit Einfluß zu gewin— 
sen: benn ihr felbft ift vornämlich die Gewalt des den fremben 
Willen in feinem Eigenfinn beeinträchtigenden, Die verfchloffe 
nen und fchlummernden Triebe zu übermächtiger Wirkfamkel 
heroorrufenden Zauberd eigen. Aber fie felbft ift nicht um 
heimlich, wie ihre von dem groben Stoff, worin fie verfehren, 
abhängigen en: diefe wirfen in den Sümpfen, Be 
nus in den Guͤrten, - jene im üppigen .Geftripp, Venus in den 
Stauden; die im fragenhaften Didicht brütenden Kräfte find 
veneralifch, aber die Göttinn ift frei von den Fragen; Venus 
zaubert durch ihre Anmuth, wo jene.durch ihre Künſte heren. 

Mit diefer Gewalt tritt fie auch in italifcher Vorſtellung 
zwifchen Menfchen und Götter. Da Picus und Faunus nur 
deshalb zwifchen Saturn und Supiter Latiaris geftellt wurden, 
"weil fie ©eifter des zum Zauber gefteigerten Gerimonials find, 
war es natürlich, die Herniederzeugung einer Sovialgewalt 
in menfchliche Perfönlichkeit auch der Venus zuzufchreiben: 
und biefer Hergang brauchte keineswegs durch fragenhaften 
Waldſpuk ergänzt zu werden, wohl aber wird für benfelben 
der Durchweg durch einen Stoff und die Mitwirkung von 
Geiftern, die an einen irbifchen Ort gebunden find, zugleid 
aber zwifchen Göttern und Menfchen in ber Mitte em zu 
erwarten ſein. 


180oob) Lucr. V, 960 ff, — c) Orell. Inscr. 1378: rerum humapa- 
rum divinarumque magistra, matrix, servatrix, amatrix, sacrihcatrik. 
Bon Herculanum. 
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Iamque deos omnes ipsamque Aeneia virtus 
Iunonem veteres finire coegerat iras, 

Cum bene fundatis opibus crescentis Iuli 
Tempestivus erat coelo Cythereius heros, 
Ambieratque Venus superos colloque parentis 
Circumfasa sui, Nunquam mihi, dixerat,@allo 
Tempore dure pater, nunc sis mitissimus, oro, 
Aeneaeque meo, qui te de sanguine nostro 

Fecit avum, quamvis parvum des, optime, numen, 
Dummodo des aliquod. satis est inamabile regnum 
Aspexisse semel, Stygias semel isse per undas. 


Aeneas Jupiter. 










Um Kluffe Numicius liegt Aeneas beftattet!°°7: er wird an 
nfelben verehrt als Aeneas Indiges =, als Gott Indiges b, 
fd Vater Gott Indigese, als Supiter Indiges d& Die Sovials 


1801) Situs est, Liv. I,2(f.d). Damit flimmt die Nachricht Serv. 
IV, 620: quidam eum, cum adversus Aborigines pugnaret, ex- 
imem dicunt repertum. Bgl. VII, 150: Aeneae cadaver inventum et 
ensecratum (Not. 1106). — a) VA. XII, 794: Indigetem Aeneam scis 
sa et scire fateris Deberi coelo fatisque ad sidera tolli. Schol. 
feron. VA. I, 260: Aeneae Indigeti (Not. 1103). Bei Ennius (Rot, 
#78, a): Aeneas inter deos. — b) Tibull. II, 5, 48: Illic sauctus eris, 
sm te veneranda Numici Unda deum coelo miserit Indigetem. Serv. 
JA. XI, 794: Ascanius victo Mezentio patrem volens consecrare tem- 
lum ei constituit, quod dei Indigetis appellari iussit. OM. XIV, 605: 

atum genetrix divino corpus odore Unxit et ambrosia cum dulci 
ectare mixta Contigit os fecitque deum, quem turba Quirini Nuncu- 
pet Indigetem templisque arisque recepit. Sil. Pun. VIII, 39: diva 
Indigetis castis contermina lucis. Gell. NA. II, 16: sciebat eum, cum 
kominum vita discessisset, immortalem atque Indigetem futurum. Arnob. 
I, 64: tyrannos ac reges vestros appellatis Indigetes atque divos. 
Best. p. 79: Indiges Indigetis facit. Hoc nomine Aeneas ab Ascanio 
appellatus est, cum pugnans cum Mezentio nusquam apparuisset, in 
taius nomine etiam templum exstruxit. — c) Dion. AR. I, 64: zargäg 
dioũõ zdowiov. Orig. GR. 14: illi eo loco templum consecratum ap- 
pellarique placuit patrem Indigetem. Solin. 2, 15: patrisque Indigetis 
ei nomen datum. Diomed. p. 473 (Not. 1918): patrios Indigetes. — 
d) Liv. I, 2: aitus est, quemcumgqne eum dici iua fasque est, super 
Numicium flamen. Jovem Indigetem appellant. Serv. VA. I, 268: 
caius corpus cum victis a se Rutulis et Mezentio Ascanius non inve- 
aisset, in deorum numerum credidit relatum. Itaque ei templum con- 
didit et Iovem Indigetem appellavit. Auf diefe Iovialnatur des Aeneas 
wird OM. XIV, 588 in Benus Worten bingebeutet: qui te de sangnine 
noitro fecit avum. 
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benennung, nicht. ohne Bedenken, aber nach zuverläffige 
Ueberlieferung von ben Geſchichtſchreibern audgefprode 
legt ihm eine dem hödhften Gott einwohnende Gewalt bei: « 
fieht neben diefem als eine zu deſſen Wefen gehörige Gottheit 
wie Supiter Latiaris neben dem Jupiter Optimus Maximut 
wie Supiter Tonans neben dem capitolinifchen: in feiner Per 
fon wohnt dem Numicius eine Sovialmacht ein, wie bem be 
feelten umbrifchen Fluffe Elitumnus durch den Jupiter Elitun 
nude. Aeneas verfchwand?, wie Latinus und Saturnus, fi 
der Schlacht mit Mezentius, oder bei Dem von ihm nad; Me 
zentius Befiegung gebrachten Opfer . Wie den Hercules d 

Feuer des Deta, fo fendet ihn das Gemwäfler des Numiciu 
Durch das die fterblichen Theile abgefpült, die edlern zurä 

gelaffen werden, zum Himmel empor’, und in dem Fluſſe, 


18010) Namentlich Vib. Sequ. Flumin. p. 80 (Hessel): Clitu on 
Umbriae, ubi Iupiter eodem nomine est. Zeugniffe über den Fluß 
Zorcellini, namentlich Plin. Epist. VIII, 8; Claud. Sezt. Hon. Co 
505 bie 515. 

1802) Schol. Ver. VA. I, 260: Aeneas uxore et regno potitus, 
tino mortuo, Etruscos certamine premens in conflictu bellico requ 
situs nusguam comparuit, et Numici fluminis gurgite haustus puta 
Das nusquam comparuit auch Schol. Bob. Cic. Planc. p. 256 (Not. 1 
Orig. GR. 14 (unter Wirbelwinden, Regenguͤſſen, Blitz und Donner, 
Romulus); Serv. VA. IV, 620; Aug. CD. XVII, 19: Aeneam, quoni 
quando mortuns est, non comparuit, deum sibi fecerunt Latini. ® 
eb, 21. Fest. p. 79. Solin. 2, 15. Tertull. ad Nat. If, 9. — a) 8 
VA. IV, 620: Aeneas victor cum sacrificaret super Numicam fluvi 
lapsus est et eius nec cadaver apparuit. Eb. XII, 794, 

1803) Juven. XI, 60: cum sis conviva mihi promissus, habeli 
Evandrum, venies Tirynthius aut minor illo Hospes et ipse tam 
contingens sanguine coelum, Alter aquis, alter flammis ad sidera min 
Tibull. II, 5, 435 (Rot, 1801 a). OM. XIV, 600: hunc iubet Aenes# 
quaecungue obnoxia morti Abluere et tacito deferre sub aequora curs® 
Corniger exsequitur Veneris mandata, suisque, Quidquid in’ Aenea fao⸗ 
rat mortale, repurgat Et respergit aquis. pars optima restitit At. 
Daher die Erzählungen, daß Aeneas in den Strom gefallen ſei, Dion 
AR. I, 64: oĩ & &v to noraud, zug’ udyn Eydvero, dunpbagivuß 
Orig. GR. 14. Schol. Ver. VA. I, 260 (Rot. 1802). Serv. VA. XII, 794: cu 
in Numicium fluvium, ut alii volunt, sacrificans, ut alii, Mezentium 
ut alii, Messapum fugiens cecidisset nec eius esset cadaver inventum. 
Dies der Fluch der Dido: cadat ante diem mediaque inhumatus arene 
VA. IV, 620, wo Servius binzufest: postea dictus est inter deos 1% 
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hieſe Reinigung vollbracht hat, waltet er ſelbſt hinfort als 
mdiges*. 

In dem nährenden Landesfluſſe ber Penatenfladt muß es 
kon jeher einen Dämon gegeben haben, welcher Demfelben bie 
leſondre Weihe gab, durch bie fein Wafler allein tauglich für 
den Sottespienft der Bella ward. Daß diefer Dämon den 
Rımen Indiges führte, wird man nicht bezweifeln; warum er 
ber einerfeitd zum Jupiter gefteigert, andrerfeitd im helleds 
ntifchen Sohn des Anchifed wiedergefunden ward, iſt zu 
aterfuchen. Die erfte Frage Iöft fi) durch die Analogie des 
niter Latiaris. Diefer ift der Nationalgott von Ratium: dad 
ſſammte Volt hat fich gewöhnt, das gemeinfchaftliche Opfer 
mdarzubringen, das Bundesfeft ihm zu feiern, die Stimmung 
3 Sotteöfriedeng, der faturnalifchen Unbefangenheit, welche 
dem ehemals faturnifchen Lande nur während diefer Felt 
jenoch zu Theil wird, nur von feiner Gnade herzuleiten. 
dem nun Lavinium ald Die Stadt des Nationalbündniſſes, 
Sühne alles Volks gegen jede wider die Penaten durch ins 
e Zwietracht begangne Schuld, gegründet wird, iſt bei 
ka Feite diefer Penaten und ber ihren Begriff ergänzenden 
a die Mitwirkung des höchiten Gottes unentbehrlich. Nur 
th ihn kann Der Dienft ber Veſta richtig vollzogen, alle 
huld vollſtändig gefühnt, Die Gunſt der Penaten zuverläfs 
d gewonnen werden. Auch in Rom gilt die dialifche Flamis 
a, die ehrwürdigfte Matrone des Staats, für unrein, bis 
Tempel ber Beta gefäubert ift’. Was hier an ber Pers 
der Semahlinn des Jupiterpriefters bargeftellt wirb, bie 
tunehrung der matronalen Würde bed Staats, wurde in 
kbinium allem Anfehn nad) als Verſchuldung gegen die Per 



























Mus. Hievon ein Nachklang Sibyll. XI, 152: odvona dL oynosı zö 
eillaßor od yag Komuo» Zrosyslov agyontvow Inloi röv vadg- 
mo üvdoe Kul vörs Ö’ avorrjosıs m0Aıy, ngareonv vs Activon 
In ix) za) Senden Eres dm) Birdeoıw äluns "Töcoıw dAlvpsvorg 
Yisıı Bavaroıo reisvriiv "All uw 0oddL Harörr dmlnjasraı Eiwsu 
mer. Bol, Rot, 808, 410 u. 

1804) Arnob. I, 36: Indigetes, qui flumen repunt et in alveis Nu- 
"ci cum ranis et pisciculis degunt. Dion. AR. I, 64: ös woraxon 
Npınlov deuue dslzer. 

1205) Not, 1106, 1127, 1548 a; 1624 a. 
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naten gefaßt und konnte hier, wie dort, nicht ohne Mitwirkun 
des Jupiter felbft gehoben werden. Die hiezw erforderlich 
Schoͤpfkelle, irden nach alter Sitte, macht als troa die Ce 
monie zur troifchen und wird als troifcher Ziegel im Heily 
thum der Penaten anfbewahrt. Wann der Tempel der Def 
durch Diefe gefüubert ift, darf die Priefterinn zu Laviniyg 
‚wenn bie Dortigen Gebräuche, wie nicht zu bezweifeln tft, & 
römifchen entfprachen, wie die römifche Flaminica Di 
Haar und Nägel wieder reinigen, fich wieder in weiblidg 
Zierlichfeit behaglich fühlen und- in das volle Necht eheli 
Gemeinfchaft eintreten; dann barf, ohne eine —* 
Götter zu verlegen, bräutlicher Pub angelegt und Hohl 
gehalten werden‘. 

Hiemit ift die allgemeine Stellung des Sovialindiges m 
die im Namen feines Geräths liegende uralte Hinweifung 
Troja nachgewiefen; um die Rechtmäßigkeit feiner Ber 
chung mit Aeneas näher zu prüfen, find die Gefchäfte gen 
zu unterfuchen, welche einerfeits ihm diefer Stellung ge 
zufommen, andrerfeitd von der Art find, daß fie dem Aene 
nur nad, latinifchen Begriffen gegeben werden, vor dem Ei 
tritt ded Trojaners alfo, wenigftens in ihrem Keime, in ihr 
Grundbegriffen, auch an einer dämoniſchen Perfon gehafl 
haben müffen, in welcher der Jupiter Indiges Menfch gem 
den war. Daß die Rückkehr deffelben in feine Gottheit du 
den zerfpülenden Strom gefchieht, entfpricht der allgemein 
Borftelung des Alterthums, daß den drei Elementen, !ul 
Feuer und Waſſer, eine gleich mächtige Sühnfraft zufomm 
Die Luft dient dem Liber ald Sühnmittel: durch ſie hat kat 
aus fidy wieder zum Latiaris erhoben und auf eine ähnlid 
Erhebung wird das Schaufelfeft beim Latiar gedeutet. Da 


1806) ueber den Sufammenbang der Begriffe weiblicher Biertiä 
und bräutlicher Stimmung vgl. Plaut. Menaechm. II, 8, 4: munditia # 
lecebra animo est amantum. In der Ehe des Flamen und ber Zlaminik 
welche unauflöslich ift, gilt alles Recht, was fi) aus. dem Begriff ve 
tommenfter Ehe ergiebt. Jede Zuſammenkunft muß eine bräutlice jr 
wie bie des Zupiter und der immer wieder jungfräulichen Juno. ® 
bräutlicher Reiz unterfagt ift, fällt auch die Semeinfchaft weg, währen 
der Unfauberkeit des Tempels gilt die Flaminica felbft als ancunalen 
(vgl. Fest. p. 10, s. v.). | 
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jener ſollte den Achilleus, den Demsphoon rein bremen und 
bringt Died im der That beim Hercules. Daſſelbe Gefchäft 
ſt dem Feuer bei der Apotheoſe der römifchen Kaifer zu; 
haupt fcheint Die Verbrennung flatt der früher allgemeinen 
iſetzung unter den Römern durch das Verlangen nadı Ber 
ing des in ihnen gebundnen Gottes, bed deus animalis, 
hend geworben zu fein. Das Waffer vollzieht baffelbe 
häft im Dienft der Libitina. Wo dieſe die Leichen Durch 
ihnen einwohnende Keuchtigfeit zergehien läßt, bleibt eine 
he Reinigung aus. Giebt fie aber einem Gewäſſer den 
ftrag, fo kommt zu Wege, was Venus durch den Numir 
d am Aeneas vollziehn läßt: und nun erhellt, wie Venus 
ı dadurch, daß Libitina’d Gewalt von ihr ausgeht, dem 
ch fie in die Menfchheit herniedergebornen Sovialindiges 
keder zur Gottheit reinigt”. Wer nach einheimifch latinifchen 
riffen bei der Erzeugung des Sovialindiged neben der Ber 
8 fieht, wird zu unterfuchen fein, fobald deſſen Perſönlich⸗ 
Bert vollftändig nachgewiefen ift. 








































Indigetes. 
Im Cultus finden wir die Indigetes immer mit Den ange⸗ 
mmten, mit den am meiſten einheimifchen Göttern der Rö⸗ 
verbunden. Im Gebet für Octavian werden fie mit Ro⸗ 
us und Veſta? oder mit den Penaten, mit Quirinus, Gras 
16, Delta, dem palatinifchen Apoll und dem capitolinifchen 
piter zufammen angerufen =; bei der Devovirung des Der 
8 mit Janus, Jupiter, dem Bater Mars, Bellona, den 


1807) OM. XIV, 600 bis 608 (Rot. 1808, 1801 b). Venus Libitina 
1388 b, c. gl. 1927 a. 

1808) YG. I, 498: di patrii Indigetes et Romule Vestaque mater. 
ol, Leid. ib, (Suring. SchLat. II, p. 347): Indigetes omnes dii di- 
star qui nullius rei egent, Nigidius dicit, vel dii facti ex hominibus. 
. Serv. VA. XII, 794 und Diomed. p. 473: patrios Indigetes. — 
-OM. XV, 861 sqgqg. Mit Mars, Apoll, Neptun, Venus, Veſta, Her: 
Jes, Cybebe, Taunus, Quirinus, ben Caſtores unterflügen fie die Römer 
Pon. IX, 294. Mit Venus, Mars, Veſta, Eybele, Zuno, et si quos 
za recepit Aut dedit ipsa deos, trauern ‚fie bei der Verheerung bed 
Sandes, Claudian. BGild. 191. Sie weinen, während bie Laren ſchwitzen, 
bim Bürgerfrieg, Lucan. I, 551. 
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Laren, ben Divi Novenſiles, den Goöttern, welche über B 
ger und Feinde Macht haben, und ben Manen b. Gebete 
fer Art zeigen und, daß weder Venus noch Mars, w 
Apoll noch Bella, weder uno noch Neptun dazu gehört 
denn diefe werden ausdrücklich neben ihnen erwähnt. 

flimmt hiemit überein, daß die Gottheit bes Indiges bei 
als eine geringere betrachtet, Daß der vergötterte Aeneas 
Invenal niedriger angefchlagen wird, als felbft Hercul 
Daß aber audy Hercules nicht Dazu gehört, erhellt aus ei 
ähnlichen Danebenftellung; und eben fo werben andre Mit 
götter, Faunud, Quirinus, die Caſtores, bie Penaten, | 
Laren von ihnen ausgefonbert. Zugleich aber erkennen 
Durch deren Zufammenftellung mit ihnen, daß fie ihrem Beg 
nahe fiehn. So wird für die Beftimmung einzelner Indig 
Nichts übrig bleiben, als Aeneas felbft und die unmittelbar 
ihm verwandten Perfonen. Selbft Venus ift von biefen 
zufcheiden; daß aber Andhifes dazu gehört, läßt fich | 
Beſtimmtheit daraus folgern, daß es ftreitig war, ob der 
Iovis Indigetis überfchriebne Tempel am Numicius ihm 
dem Aeneas angehörte !°, 

Aeneas und Anchiſes ſind alſo die einzigen Mefen, w 
wir neben der einen Perfon des Supiter, Die mit Aeneas 
fammenfällt, vor der Hand als Indigetes anerkennen bi 
Es widerfpricht diefer Annahme in der Ueberlieferung Ri 
vielmehr beftätigt fie fich theild durch das virgilianifche 
wort patrli, theils durch die bei Virgil, Ovid, Silius wiebe 
holte Zufammenftellung mit Romulus oder Quirinus, der nal 
allgemeiner Tradition durch Silvia oder gar unmittelbar vol 
Aeneas herſtammte. Diefe allgemeine Zradition läßt abı 
auch diefe beiden Herven aus Troja einwanbern: und wei 
gleich der Begriff der Indigetes fich ohne Zweifel früher geb 
det hat, ald man an die ausländifche Herkunft dachte, fol 
















ıs0sb) Liv. VIII, 9: .... Lares, Divi Novensiles, Dii Indigete 
Divi, quorum est potestas nostroram hostiamque, Dii Manes. Bl 
Not, 1825 b; 1833 g ff. 

1809) OM. XIV, 589: quamvis parvum des, optime, numen, Dat 
modo des aliquod. Iuven. XI, 60 (Rot, 1803), 

1810) Dion. AR. I, 64 extr. (je60» duıygayij roräde xosgovmerer] 
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es doch, ba der Name auch fpäter in lebendigem Gebrauch 
fertbeſtand, im höchiten Grabe unwahrfcheinlich, daß derfelbe 
yon vorn herein dad Gegentheil ausgefagt haben follte. Die 
fit Dacier und Heyne bei den Neuern fat allgemein geglanbte 
erklärung von Indiges durch indigena beruht keineswegs auf 
Beberlieferung aus dem Altertum: fie widerlegt fih dadurch, 
iß alle wirklich blos einheimifchen Weſen, wie Qutrinus, wie 
Bit indigenae Fauni!!, nicht unter, fonbern neben die Inbiges 
8 geftellt werben. Zubem bleibt die Ableitung auch fprachs 
h eine bloße Hypotheſe, bie nicht einmal durch beftimmte 
kalogie gefichert wird. 

Suchen wir nach einer beffern, fo finden wir freilich bei 
m Alten ſchon große Verwirrung und mehrere etymologifch 
urchaus unzuläffige Erflärungen. Aus dieſen geht aber doch 
amfeitd hervor, dag man die Indigetes ald Götter dachte, 
he einem menfchlichen Bebürfniß entgegen fommen, Daß 
an menfchliche und göttliche Natur in ihnen zufammenfaßte, 
d man ihre Natur in ein Gcheimniß hüllte!?. Das Erfte 
toricht der Verbindung des Aeneas mit den jebem Menfchen 
kttrauteften Göttern der Heimathlichkeit, das Zweite feiner 
thöhung zum Supiter, das Dritte dem Berfchwinden feines 
ribes. Auch bei diefen Verfuchen, welche fprachlich Fehls 
Kite find, hat alfo Doch ein ungefähres Verftändniß des Ges 
Kuftandes mitgewirkt. Aber die einzige Erklärung, welche 
mologifch rechtmäßig ift, bleibt Die, in welcher indigitare 


























iS11) YA. VIII, 314. 

1412) Serv. Virg. Aen. XII, 794: indigetes duplici ratione dicun- 
ar, vel secundum Lucretium, quod nullius rei egeant: Ipsa suis pol- 
ss opibus nihil indiga curae. vel quod nos deorum indigeamus, unde 
gudam omnes deos indigetes appellari voluerunt. Alii patrios deos 
Addigetes dici debere tradunt. Alii ab invooatione indigetes dictos vo- 
It, quod indigito est precor et invoco. Vel certe indigetes sunt dii 
e hominibus facti et dii indigetes quasi in diis agentes. Serv. VG. 
1,498: dii patrii indigetes. indigetes proprie sunt dii ex hominibus 
facti, quasi in diis agentes. Abusive autem omnes dii generaliter dici 
Possunt indigentes, tanquam nullius rei egentes. Fest. p. 79: Indigetes 
&, guoram nomina vulgari non licet. Daraus Gloss. apud Barth. 
Advers. XXVIIT, 19: Indigetes dii, quorum nomina non audebant pro- 
Ieıre. Müller zu Fest. p. 106, 10. | 
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mit indiges zuſammengebracht wird. Eine ältere Form dei 
Worts muß nach aller Analogie indigetare gelantet haben, wis 
mereto für merito, navebos für navibus, wie von Einzelnen zu 
allen Zeiten soledus, curea, artefeci !? und noch auf chriftliche 
Snfchriften domeno, gemeno, placetus gefagt warde. Wi 
für digitus gewiß auch die Ausſprache digetus, namentlih-u 
älterer Zeit, beftand, fo geben auch an einzelnen Stellen bh 
Handſchriften bie Form indigetare b, Die fich zu indigetes genat 
ſo verhält, wie interpretari zu interpretes; und wenn man de 
- Handfchriften Feihe Auctorität zugeftehn ober einwenden will 
interprites laſſe fich doch nicht nachweiſen, fo ift auf zwe 
Steinen, dem Kalendarium Capranicorum und Amiterninum 
dafür geforgt, daß auch Indigiti als in wirflichem Gebrand 
-feftfteht"", 

Indigitare ift der eigentliche Ausdruck für Die gottesdienſt 
liche Berrichtung. Es nimmt ſowohl den Namen des Gottel 
als die ihm ans Herz gelegte Bitte im Object zu fih'°, d 
wirb durd) imprecari, precari, invocare, auch durch incantarı 
erflärt®; in unfrer Sprache wird der Ausdruck Befchwören 





1813) Schneider £@r, I, 15. — a) Orell. Inser. 4858, zu Agul 
Sertiä. — b) Nonius p. 852 extr. (Not, 1815) und Macrob. Sat. I, 
(eb.). Bol. Müller zu Fest. p. 114, 8; doch an biefer Stelle nicht allı 
Auctoritäten. 

1814) Orell. Inscr. II, p. 896, Capr.: Sol. Indigitis; p. 897, Am. 
Seli Indigiti. Fehler, wie Viniri für Veneri im Kal. Praenest. p. 388 
finden ſich in diefen beiden Kalendarien durchaus nicht. Auch Gate 
Fragment bei Fest. p. 261 (Not. 1973) und das Gloss. Labb. (Not. 2019 
haben Indigites. Hiedurch alfo tritt das Verhältniß beider Worte in di 
ausgebreitete Analogie deſſen von comitari, cespitator, equitare, fomi 
tare, hospitari, limitare, militare, peditatus, velitari ein, während va 
den Wörtern, welche im Genitiv das e behalten (Aufzählung ſ. Schneidt 
er. II, ©. 167), außer interpretari nur arietare und segetalis abgelei 
tet werben. 

1815) Varro bei Nonius p. 852: Numeriam, quam solent indige 
tare etiam pontifices. Labeo bei Macrob. Sat. I, 12: hauc eandem 
(Rot. 1627) pontificum libris indigitari. Serv. VA. VIII, 880: Tiberi- 
nus a pontificibus indigitari solet. Tertullian. Ieiun. 16: indigitare 
precem, Macrob. I, 17: virgines Vestales ita indigetant: Apollo Me- 
dice, Apollo Paean. — a) Fest. p. 84: Indigitanto imprecanto. Gloss 
Labb. Indigitamenta isgarınd (Müller zu Fest. p. 114, 6). Serv. VA 
XI, 794 (Not, 1812), Fest. p. 84: Indigitamenta incantamenta vel ia 
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ſowohl im Sinn des Hehenben Gebets als in dem der eindring⸗ 
lih wirkenden Formel, am nächften fommen, Der Stamm 
bed Worte iſt derfelbe, welcher in digitus, dem vom Zeigen 
benannten Finger, hervortritt. Bon ihm, der in index, iudi- 
‚dam, iudicare; vindex, vindicia, vindicta, vindicare; index, 
'indieium, indicare; in dicare, dedicare, praedicare, abdicare, 
auch in dieax, dicaculus, dicacitas wiebererfannt werben muß, 
inmer im Sinn des bald mehr, bald minder bedeutfamen und 
kirlihen Zeigens 26, kommt dignus in der Bedeutung bed 
3eiglihen, Zeigbaren, was -fich zeigen läßt, was gut in die 
Sugen fällt, daher theild in abfiractem Gebrauch für das Anr 
Rindige!?, theild für das durch eine befondre Ergänzung in 





lic. Die legte Erklaͤrung flammt aus der Anficht bei Lucret. VI, 884; 
Bl, Riebuhr RG, I, Anm. 341. 

1816) Durch die flärkere Enbung erhält dicare den Begriff des bes 
Kutfamen Zeigens, in dem es finnlidy Catull. 64, 227: nostros ut luctus 
— Carbasus obscurata dicet, gebraucht wird, tropifdy Nonius p. 287: 
Üicare, indicare, nuntiare, Lucil. ib. XXX: Sicubi ad aures Fama tuam 
fegnam clarans allata dicassit. Im Sinne des Anzeigend Liv. XXIII, 43, 
Daher dedicare darthun, Non.p.280: Accius in Alphesiboea: Advereor, 
amte esse Alcmaeconis fratrem factis dedicat. Coelius in Annaliume 
lb. I: Legati quo missi sunt, veniunt, dedicant mandata, wo die Er⸗ 
Rrung durch dicunt ganz falfch if. Dann aber ftehn dicare und de- 
dicare, weil fie ein bebeutfames Zeigen ausbruden, für hingeben, zu eis 
gen geben (wie ager qui soli ostentus erit, der Sonne ausgeſetzt, Cat. 
BR.6med.; Varr. RR. I, 24, 25; noch mehr entfpridyt dicare dem ver: 
fürkten ostentare), deshalb für weihen und einweihen zum Dienft der 
Otter, — praedicare ift heroorzeigen, herauszeigen; abdicare nicht ſich 
baſagen ‚, fondern hinwegzeigen, zeigen, daß man abthue. — dicacitas 
beineswegs Nedfeligkeit, fondern facetiarum genus peracutum et breve, 
Ge, Orat. II, 54, 218; sermo cum risu aliquos incessens, Quinctil. 
3,21, wo das sine dubio a dieendo nur zeigt, daß Quinctilian nicht 
ühtiger abzuleiten weiß, als wir es von Varro gewohnt find, benn nicht 
Wein die Quantität, fondern auch die Bedeutung weift dicax von dicere 
ws. Es bezeichnet den Spoͤttiſchen, Nedifchen, bedeutet eigentlich zeis 
mil: wer den digitus infamis zu brauchen liebt. — Bon bemfelben 
Stamm kommt, wie aus didici erhellt, discere (Not. 59), urſpruͤnglich 
das zu dicis und dicare gehörige neutrale dicere, an ſich zeigen, an ſich 
datſtellen, an ſich entwideln, daher theils fi) gewöhnen, theils lernen. 

1817) Abſtract findet fi) dignum est namentlich bei Plautus Asin, 
‚2,86: coenabis hodie, ut dignum est, maguum malum. Aulul. 
1,2, 47 und Trinum. I, 4, 47: neque dignum arbitror. gl. Mil. 
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feiner Integrität Darſtellbare, für das eines beſondern Ergeb⸗ 
niſſes Würdige. Wie dignus von DIC, iſt ilignus, salignus von 
llex, salix hergeleitet, malignus (bo8heitlich) und benignus yon 
malicia und einem entfprechenden Worte; vieleicht auch lignum 
(Faferwerf, wie lieinium) von lix, liecium, wenigftens ift das 
auch in lietor hervortretende c diefes Wortſtammes zu g ger 
worden in ligere, ligare'®. Hieraus läßt ſich eine beftimmte 
Erklärung für bie Formel dicis causa gewinnen. Dies ift dei, 
Senitiv von dem verfchoffnen Worte dex, das in iudex, vindex, 
index hervortritt: die Handlung gefchieht um des Zeigend wil⸗ 
len, zu äußerlicher Darſtellung eines Verhältniſſes. Di 
ftreng der römifche Sinn an dieſen Darftelungen hält, ift auf, 
den Rechtöalterthümern befannt. Auch den Göttern gegens 
über wandte man diefelben an: dicis causa hielt der Pont 
ein Mahl, bei dem ein georbneter ungeftörter Hergang in ab 
Ien Einzelheiten ein wefentliches Erforberniß für das Gedeihn 
des Staatd, wenigftend in der Beziehung, für welche man da 
Feft feierte, war'?. Diefe gottesdienftlichen Darftellung 
dieſe Verrichtungen zur Verehrung, zur Verherrlichung, 3 
wirkfamen Behandlung der Götter find unter Dem Namen Ss 
bigitamenta in den Pontificalbüchern niedergelegt?°. Die 


III, 1, 128; Pseud. IV, 2, 56; Mercat. I, 2, 21. Bucch. I, 1,7: ed 
dicis dignius. Mostell. I, 1, 49: dignissumum est. \ 

1818) Die Endung nus wie in paternus, fraternus, maternus, verg 
nus, abiegnus, plenus u. Q. 

1819) Plin. HN. XXVII, 2, 5: sunt condita auguria, quid loquentf 
cogitantive id acciderit (cibus e manu prolapsus): inter exsecratissims 
si pontifici accidat dicis causa epulanti. Xgl, Cic. Orat. III, 19, 73% 
pontifices veteres propter sacrificiorum multitudinem tres viros epulo- 
nes esse voluerunt, cum essent ipsi a Numa, ut etiam illud ludorum 
epulare sacrificium facerent, institut. Dieſe Epulones lovis O. M. 
verhalten ſich zu den Pontifices, wie die Praͤtoren zu den Conſuln, tra⸗ 
gen daher auch, wie ſie, die Praͤtexta, Liv. XXXIII, 42; berichten an ſie/ 
Cic. Harusp. 10, 21; die Pontifices koͤnnen immer ihre Stelle vertreten 
Div Cass. XLVIII, 82 extr. Zu diefem Begriffstreis gehört Serv. VA 
I, 710: flamini Diali mensa inanis non apponebatur (Not, 1828). Bgl. 
Mot. 1850 b. 

1820) Serv. V. Georg. I, 21: Nomina haec numinum (ber Gemonen 
des Ackerbaus) in Indigitamentis inveniuntur, id est in libris.pontifica- 
libus, quj et nomina deorum et rationem ipsorum numinum continent, 
quac etiam Varro dicit. Arnob. II, 78: doctorum in literis continetur 
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ind Belhwörnngen durch Wort und Handlung, vermittelkt 
welcher man fi) der Gewährung feined Wunſches bei den 
Göttern verfichert. Wie durch Zauberformeln auf den Willen 
eines andern Sterblichen, fo wirft man durch diefe Beſchwö⸗ 
tungen auf die Neigung ber Götter ein. Die ftärkite Beſchwö⸗ 
tung von allen ift die, durch welche Picus und Faunus ben 
Snpiter Elicius zum Verkehr mit Numa herniederbannen. Auch 
dife ift in menfchliche Macht gegeben, in den Eommentarien 
des Numa aufgezeichnet?!: fie ift aber wegen ihrer Gewalt 
die gefährlichfte, dem Sterblichen ift nicht erlaubt, fi an 
hieſe Geheimniffe zu wagen ®, und der König Tullus Hoftilius, 
ker ſich dazu verfteigt, wird wegen diefer Bermeflenheit vom 
ib erfchlagen. Die Macht des geſchickten Gebrauchs pafiens 
kr Worte beweift Numa bei diefer Gelegenheit, indem er 
durch fig ben blutigen Opfern, welche der Gott verlangt, ſym⸗ 
boliiche rechtlich unterfchiebt. Unter den vielfachen Beifpielen 
ton diefer Superftition ift an das Omen zu erinnern, durch 
deſen Gewinnung der tuskiſche Seher Olenus Calenus allen 
Sortheil, der dem römifchen Staat durch die Auffindung des 
enſchenkopfs beim Capitolbau befchieden war, feinem Baters 
ande zugewandt haben würde, wenn ihm nicht von den römis 
en Sefandten mit beſtimmtem Widerfpruch entgegnet wäre??, 
hue Gebet ift Feine Schlachtung eines Opferthiers wirkfam, 
ine Befragung der Götter rechtmäßig. Die höchften Magis 
atöperfonen haben beflimmte Gebete zu fprechen, welche 
fgegeichnet find und ihnen vorgelefen werben, damit Nichts 
geſſen, Nichts in unrichtiger Folge gefagt werde; ihr Vor⸗ 
g wird von einem Aufjeher beachtet, Dem Volk mittlerweile 
kiilſchweigen (favere linguis) geboten und, damit nicht Doch 
fa ſtörender Laut Dazwifchen töne, Die Flöte geblafen. Ein 
Vißlaut oder ein Fluch während dieſer Handlung fol oft Ans 
hf gewefen fein, daß die zu befichtigenden Eingeweide fich vers 


— —— 


























Mollinis nomen Indigitamenta Pompiliana nescire. Censorin. D. Nat. 8,8: 
wn solum hic (genius), sed et alii sunt praeterea dii complures ho- 
am vitam pro sua quisque portione adminiculantes, quos volentem 
‚*gnoscere Indigitamentorum libri satis edocebunt. 

21) Liv. I, 831. — a) OF. III, 825. 

'*22) Dion. AB. IV, 60; Plin. HN. XXVII, 8, 4. 
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indern. Der Magiſter der Quindecimvirn ſpricht das ſchauen 
liche Gebet bei der Vergrabung von Menſchenopfern auf den 
Forum Boarium; der Pontifer Maximus bei der Devovirum 
‚des Decius. Beide find nicht minder von beftimmtem Erfolg 
‚als das Gebet der Veſtalinn Tuccia, dag Berta fie Waſſer ig 
Siebe tragen laſſen möge, um ihre Keufchheit zu beweifen, nl 
als die Befchwörungen, womit flüchtige Sklaven innerhal 
der Stadt von den Beftalinnen feftgebannt werden ®. Bel d6 
lagerungen feindlicher Städte ruft man deren Götter heram 
und verheißt ihnen denfelben oder anfehnlichern Gottesdien 
in Romeb: daher auch die Gottheit, unter deren Schutze Rot 
ſtehe, von den Pontificed geheim gehalten wird, bamit Fi 
Feinp baffelbe beginne *. Bei den Augurien erfegen Handium 
und Wort fogar das von den Göttern zu fendende Wahrd 
chen. Nicht aus irreligiöfer Gleichgültigkeit, fondern aus v 
meflenem DBertrauen auf bie Macht der Formel, welder 
Derhältniffe fich von felbft fügen würden, ift es hervorgeg 
gen, daß auf die Frage des curulifhen Magiftratd, der 
YAufpicien nimmt, ob Silentium fei, der zugezogne Augur 
jahend antwortet, ohne fich gehörig umzufehn, und der M 
giſtratus mit biefer unwahren Erklärung zufrieden iſt?“. Ni 
geringerer Einfluß wird der gottesdienftlichen Verrichtung b 
gelegt. Geben die Eingeweide des Opferthiers ungünftige 3 
chen, fo fchlachtet man neue, bis man beffere findet, und di 
geben dann den Beweis, daß die Götter befriedigt find. EM 








fo wird der Durch Prodigien kundgewordne Götterzorn na 
beftimmter VBorfchrift verfühnt. Unrichtige Handhabung J 
Simpulum, zufällige Unterbrechung des Flötenbläſers, 
falſches Wort des Magiſtratus, Loslaſſung des Bodens, 


Zügels am Goͤtterwagen aus der Hand des dienenden Krone 


machen die Wiederholung der ganzen Feſtlichkeit nothwendig 
Eine einzelne Opfercerimonie, die Darbringung ber Ein 
weide eines Stiers, feßt in den Stand, die ewigen Götter fl 
überwinden, und entfcheibet zwifchen Supiter und Briorem 





1822=) Alles Plin. ib. 8; Liv. VIII, 9; X, 28. — b) Ve 
&laccus bei Plin. ib. — c) Serv. VA. II, 851. 

1828) Cic. Divin. II, 84, 71; Dion. AR. II, 6. 

1824) Cic. Harusp. 11, 23 (Rot, 1545). + | 
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über bie WBeltherrfchaft“°, zwifchen Römern und Sabinern 
ber das Imperium. Eben fo ift nicht bios die Selbftanfopfes 
tung der Decier das Mittel, wodurch der Sieg an ihre Heere 
gebannt wird ®, vielmehr die gefammte durch den Pontifer 
sorgefchriebne und vervollitändigte Gerimonie, von der dag 
Dpfer ein unentbehrlicher Theil ift. Eine ſolche Macht kann 
Ir Serimonie nicht einwohnen, ohne von der Gottheit felbft 
mögegangen zu fein. Die Sindigeted, welche in der Devo⸗ 
Ionsformel unmittelbar vor den Goöttern genannt werden, des 
die Gewalt über die Römer und die Feinde zufteht d, find 
ie Geifter, welche ih den Verrichtungen, den Darftellungen 
Gottesdienftes, im ganzen Serimonial, in den Indigita⸗ 
ten thätig find. 

Sie verleihn denfelben die Kraft, auf die Gottheit felbft 
ı gleihmäßiger Weiſe, mit immer ficherm Erfolg einzumirs 
: fie ſtellen den latinifchen Bundeöftaat und das römifche 
ich in ein unfehlbares Verhältniß zum günftigen Willen der 
stter. Hierin liegt der Aufichluß für die Erklärung der 
Indigetes als der dem menfchlichen Bebürfniß entgegenfoms 
enden Gottheiten. Um ſich Die Sndigetes, welche jene Ges 
tan eine menfchliche Verrichtung bringen, ganz nahe zu 
den, faßte man fle ald angeftammte Götter, ald Götter des 
dend, als theilhaft der menfchlichen Natur, als Stamm 
ter des Gründers der Stadt. Weil aber durch die von ihs 
eingefegten und geförderten Verrichtungen felbft auf ben 
hften Gott gewirkt werden fell, wird der Urfprung ihrer 
walt vom höchften Gott felbft hergeleitet, der Vater Ins 
ges zum Jupiter Indiges gefteigert, obgleich feine Goͤttlich⸗ 
tt, weil fie nicht mit der unzugänglichen Majeftät der Götter 
Suögerüftet ift, immer nur geringere Würde hat. Wegen ber 
afolgreichen Wirkſamkeit diefer Gewalt ift man bemüht, bie 
berimonien und die Indigetes, fo wie den Namen der Schußs 
getfheit von Nom, in Geheimniß zu hüllen: daher die Bes 
hauptung, man dürfe ihre Namen nicht nennen, und die Duns 




























‚ 1825) OF, III, 808. Liv. 1,45; Val.Max. VII, 5,1. — a) Liv.X, 29: 
'Pontifex Livius vociferari vicisse Romanos defunctos consulis fato. 
Rod che ein Feind weicht. — b) Not. 1808 b. — c) VA. XII, 836 
ſagt Jupiter; morem ritusque sacrorum Adiiciam. 
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kelheit der Ausdrücke, mit welchen man die Nücktehr des In⸗ 
diges aus dem menſchlichen Leben in Die göttliche Hoheit em 
zählte. Die heilige Verrichtung, das indigitare fommt daher 
den Pontifices und den Beftalinnen 2°, von denen Die Cultus⸗ 
geheimniffe bewahrt werben, zu. | 
Jetzt ergiebt fi) der Sinn jener Nachricht bei Servint 
über die Heiligthämer von Pränefte, in welcher Indigetes und 
Pontifices, wie diefe auch in Rom zu finden feien, zufammen 
geſtellt werden ??, Indigetes ift der römische und lavinienſiſche 
Names; der präneftinifche von gleicher Bedeutung war Digiti 
abgeleitet von demfelben Stamm und eben fo ausdrücklich anf 
Die Zeichen bezogen, durch welche man bei den heiligen Berg 
‚ richtungen das Berhältniß der Menfchen zu ben Göttern bay 
ſtellt. Wie es hiebei auf die Haltung der Hände anfomuk 
geht ſchon aus den Beifpielen hervor, wo das Berühren de 
Erde, des Zügeld, des Altard, des Gdtterbilbes zur unvers 
brüchlichen Pflicht gemacht wird; aber auch Die Stellung di 
einztInen Finger war ohne Zweifel vorgefchrieben, wien 
jeßt beim Eidſchwur, beim Segenfpruch; und fo mag audi 
mit den Fingern dargeftellten Zeichen der Gebrauch bes Work 
Sndigitamenta und ded Namens Digitii fich zunächft angefchloig 
fen haben, obgleich der Bedeutung des Stammes nach jebef 
gottesdienftliche Zeichen darunter gehört, Mit vollem Ned 
.. alfo überfeßten die römifchen Gelehrten den Namen der idäi— 
fchen Daktylen, welche neben der kreißenden Göttermutte 
ftehn als zanberifche Vertreter der menfchlichen Verehrung und 
in ihrer Natur fomohl die bildende Kraft der Finger als dk 
gottesbdienftlichen Zeichen darftellen, durch Digiti d. Demi 






1826) Macrob. I, 17 (Not. 1818 b), Beiſpiele das nondum egresss 
urbe mancipia retinere in loco precatione Plin. XXVIII, 3, 3 (Ne 
1822 a); das Gebet der Tuccia (Not, 1125), der Aemilia (eb. a). DW 
Anrede an den Opferlönig Serv. VA.X, 228: virgines Vestae certa di 
ibant ad regem sacrorum et dicebant:. Vigilasne rex? Vigila. Voul. 
Lersch de Mor. in VA. p. 74. | 

1827) Serv. VA. VII, 681 (Not. 1405). — a) Solin. 2, 9; Schol. Y 
VII, 681 (Not. 1405). — b) Rot. 58, 59, 70, 72, 74. Römifcher Abergl 
im Gebrauch der Finger, Plin. HN. XI, 45,103. Damit hängt wohl a 
das digitis gestare deos (an Ringen ald Amulet) zufammen, obgleich 
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auch die präneftinifchen Digitit ftanben neben ben großen Gott 
in feiner Kindheit: die präneftinifchen Schweftern, allem Ans 
fehn nady die ihrigen, nähren benfelben; fie ftanben auch ne 
ben dem Eintritt des göttlichen Wefens in die Menfchheit, 
denn ihre Schweftern gebären den Funfenfohn Cäculus, und 
Yon den Brüdern felbft wird er erzogen. Es wird nicht leicht 
hmeifelt werden, daß diefe Vorftelungen im Gefdjlechte der 
Digitier audgebilbet wurden, welche von der Zeit des hannis 
hliihen Krieges an zu Nom als Plebejer vorfommen?®, und 
iter denen im Kriege mit Perſeus ein Militartribun um eines 
Drferd willen die Erlaubniß erhält, nach der Stadt heimzu⸗ 
fehren «; diefe werden, wie die Gäcilier, in Pränefte zu Haufe 
genefen fein, mögen dort aber einen Gentilcultus geübt haben, 
den fie nach Rom Übertrugen und bafelbft geltend zu machen 
inßten. 

Diefer enge Zufammenhang der Indigetes mit den Pontis 
fd, der fich Dadurch beftätigt, daß die Indigitamenta die 
Pontificalbücher felbft, wenigftens der wefentlichfte Theil ders 
kiben find, giebt Aufichluß Über die pontificalen Eigenfchaften 
Mmd Verrichtungen, welche dem Indiges Aeneas zugefchrieben 
Berden, Die Commentatoren des Birgil fchieben dem Dichter 
FÜR die Abficht unter, den Aeneas nicht allein durchaus ale 
handig des pontifteifchen und flaminifchen Rechte darzuftellen, 
fondern ihn überall als Pontifer, Flamen Dialid oder Opfers 
Uni zu fchildern2°, Sie gerathen bei der Anwendung dieſes 


— — — 

ſin ſpaͤterer Gebrauch iſt, den man an einheimiſche Vorſtellungen ans 
Wish, Plin. HN. II, 7, 55 XXXIII, 8, 12; bei den Pythagoreern war es 
derboten Diog. L. VIII, p. 218. In jeder Hinfiht ift ein Indigitamen- 
kim, was Numa für Fides einfegt: manu ad digitos usque involuta 
im divinam facere, significantes fidem tutandam sedemque eius etiam 
in dextris sacratam esse, Liv. I, 21; Serv. VA. VIII, 636. Haltung ber 
Enger bei Gelübden und Verficherungen Grimm DRechtsalt. S. 41 (, die 
Enger find eigentlich der ausdrucksvolle Theil der Hand, daher wird die 
in Allgemeinen der Hand beigelegte ſymboliſche Werrichtung in vielen 

en genauer durch Finger bezeichnet).” 

1828) Liv. XXVI,48; XXXIV, 42,48; XXXV; 1,2; XXXVII, 4; 
A, 22 (27); XLII, 27. Digitius ift ein Name wie Tib. Pontificius 
ml, 44; wie vielleicht auch Antiffius, Not, 1839, — a) Liv. 

‚ii. 
1229) Serv. VA. I, 308; III,859: veteres auctores affirmant peri- 
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Grundſatzes überall in Verlegenheit; bald weit Aeneas ſich 
mit bloßem Haupt außerhalb der Mitte des Pomöriums befin 
det, bald weil er ein Pferd befteigt, bald weil er nicht rein 
von Menfchenblut und Keichenberührung bleibt: Alles dies ge 
gen die ausdrüdlichen Borfchriften, Durch Die das Verhalten 
bes Flamen Dialis geregelt ifE?°. Dann helfen fie ſich durd 
fpisfindige Unterfcheidungen und Durch bie Ausdehnung von 
Aeneas Bedeutung auf den gefammten Sottesdienft, währen 
fie ihn andrerfeitö gern auf die feierlichiten Priefterthümer bes 
fchränfen. Offenbar fonnte Birgil’d Darftellung, zu welde 
im Allgemeinen die homerifche Schilderung des Aeneas bad 
Vorbild giebt, für fich allein ein ſolches Vorurtheil nicht hen 
vorrufen: und fo Liegt felbft in dem Gezwungnen und Gm 
fchmadliofen jener Erklärungen ein Zeugniß, daß es anders 
woher an die Commentatoren gebracht war; auch werden fr 
felbft öfters bedenklich, wo fie Nichts zu entfchuldigen finden, 
fondern nad, ihrer Vorftellung die Analogie zwifchen Ritt 
und Erzählung adäquat genug ift, wie bei ihrer durchgäng 
gen Identification der Dido mit der Flaminica, oder bei dw 
Deutung von Aenead Schwert auf die Secefpita ber Flami⸗ 
nica ind des Pontifer ®. 

Aber in einzelnen Fällen haben fie augenfcheinlich Net: 
es war Virgil’d bewußte Abficht, in Uebereinftimmung mit bei 
latinifchen Tradition vom Aeneas die Einfeßung beſtimmtet 
DOpfergebräuche herzuleiten, vor Allem den eigenthämlich 1% 


tissimos auguriorum et Aeneam et plurimos foisse Troianns. Eb. 60M 
etiam hic ostenditur subtiliter Anchisen et Aenean tam pontificate® 
quam flaminii iuris et peritos et praesules fuisse. VIII, 552: Aeneam 
non tantum pontificii iuris sed omnium sacrorum et peritum et pr® 
mum fuisse, Virgilium autem inventa occasione ritum Romunarem ce 
rimoniarum exponere. XI, 76: sciendum est Aeneae omne genus sk 
cerdotii tribui. Eb. I, 183, 377, 710; 11,2; II, 20; IV, 29, 104, 18% 
262; VI, 176; X, 228 (Aeneam, quem ubique pontificem et sacrorul 
inducit peritum); XII, 492; Macrob. Sat. III, 2 extr. Auch Rot. 18%. 

3830) Serv. VA. I, 308; VIII, 552: multi hoc loco reprehendunt 
Virgilium, qui cum Aeneam ubique pontificem ostendat et pontificibus 
non liceat equo vehi, sed curru cett. XI, 76. — a) Serv. VA. IV, 268 
Bol, Not. 1993. Allerdings hatte eine Art ber Secefpita die dolchartigt 
Geftalt des alten Schwertes, wie aus den Münzen erhellt, 


Aeneas Indiges. 917 


mifchen ober fabinifchen Gebrauch der Verhüllung des Haupts 
beim Opfer, das Indigitamentum des in ehrfurchtövoller Ans 
dacht fich in fich felbft verfenfenden Gemüths?!. Auch gelten 
die Opfer, welche Aeneas den Penaten, der Juno, dem Tibes 
rinus, dem Anchifes bringt, dem Birgil offenbar als Vorbils 
der römischen Gotteödienfted. Am deutlichften geht diefes als 
gemeinere Geſchäft des Aeneas aus der berühmten Ausglei⸗ 
‚dung mit Latinus hervor: er bringe Heiligthümer und Götter, 
Baffen und Herrfchaft folle jenem bleiben °*. Dies war das 
derhaltniß, in welchem Jupiter Indiges und Latiarig zu Lavis 
Rum und Alba neben einander fanden, jener im gottesdienfts 
fihen, diefer im politifhen Mittelpunfte von Latium, bis nach 
Miba’d Zerftörung der politifche ausgeht, nur der gottesdienft« 
Ihe bleibt, Indiges allein in der alten Weife herrfcht, Latias 
rn in einer Derfelben nachgebildeten. Ald Vorbild Latinifchen 
Östtesdienftes finden wir den Aeneas auch bei den Hiftorikern, 
Welche die Heiligthümer von Lavinium ® und Arbea fo wie die 
Srtigen Gerimonien von ihm herleiten d. Namentlich ift der 
Dienft der Minerva, der Bella, der Penaten, welche in gleis 





“ 1831) YA, III, 405 Helenus zu Aeneas: purpureo velare comas ad- 
opertus amictu, Ne qua inter sanctos ignes in honore deorum Hostilis 
ficies occarrat et omina turbet. Vgl. Serv. ib. 407; II, 166 (Not. 1288). 
Fest. p. 253 Saturnia: Italici auctore Aenea velant capita, quod is, 
tım rem divinam faceret in littore Laurentis agri Veneri matri,.ne ab - 
Wire cognitus interrumperet sacrificium, caput adoperuit atque ita 
“npectum hostis evitavit. Gabius Baffus bei Macrob, Sat. III, 6: 
ya maxima ante adventum Aeneae in Italia constituta est, qui huuc 
'itum velandi capitis invenit. Plut. QR. 10, 11, 138. Der Gebrauch heißt 
Amanus ritus beim Frauenopfer Varr. LL. V, 130 (Not. 1416 a). Bgl, 
MVII,88: Graeco ritu sacra, non Romano facere. Cato nennt den» 
Men Sabinus ritus bei Serv. VA. V, 755: cincti ritu Sabino, id est 
Wpe parte capitis velati. Der Genitiv cap. v. iſt von ritu abhängig. 
Leim Sabinifhen wird an Numa gedacht: vgl. Fulgent. p. 561; Not, 
8 c. Ueber die Gemütheftimmung bei diefem Ritus f. Rot. 1415, 
dad die Flöte geblafen, damit kein Geraͤuſch, Tein feindliher Wunſch, 
kin Kludy vernommen werde. 

1832) YA, XII, 192: Sacra deosque dabo: socer arma Latinus 
kabeto: Imperium sollemne socer. ®gl, Dion. AB. I, 64. Solin. 2, 14. 
=?) Dion. AR. I, 64: Aivelag xot aoxvcoæs isgoig re xel rois daaou 
Wenig dwoypuivsang ν mölmw, dv za nisicre ν an eig Zub 7. — 
N) &trab. V, 232 (Rot, 1121). - 
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cher Weiſe auf ihn bezogen werden, beſonders die als Penn 
tenopfer gefchlachtete Sau mit ihren Ferkeln, nicht minder bie 
Verehrung der von ihm aufgenommenen Anna Perenna, von 
welcher er in der Unftetheit göfpeift war, vor allen aber der 
feiner Mutter, der Roßgöttinn und Staudengöttinn Venus, 
mit dem Ritterfpiel Troja durch ihn an die Latiner gebracht 
und in fortwährender Wirkfamfeit erhalten. Aber auch andre 
Gerimonien werden von ihm hergeleitet, namentlic,_die Flams 
menreinigung an den Palilien °?, die Verfühnung der Manen 
an den Parentalien ®, die Weinverfchüttung zu Ehren bes In⸗ 
piter vor dem Tempel der Venus an den Binalien b, die rich⸗ 
tige Auffaflung der Aufpicien e, Die Interpretation der Stim⸗ 
men und Rufe der Waldgeifter d, die Auffindung verborgner 
Quellen und das Danfopfer für diefelben e, die Gründung 
Des Tempels der Fides auf dem Palatium f. Mehrere Diele 
Berrichtungen theilt er mit andern neben ihm ftehenden Indie 
getes, wie fich fpäter ergeben wird; auch in den beiden enle 
fcheidendften Schlachten, in welchen es fidy in dem Jahrhun⸗ 
dert der höchften Entwicelung römifcher Kraft, dem fünften: 
der Stadt, um Rom's Herrfchaft oder Untergang handelte, 
tft ihm eine Mitwirkung zugefchrieben, fo wenig wir feine 
uns dabei zu erinnern gewohnt find. 

Es ift bereits erinnert, daß in der Devovirung beide 
Decier den Gerimonialmächten, deren Name in der Formel, 
wo jedes Wort an der rechten Stelle ſtehn muß, einen fehr 
bedeutungspollen Plab einnimmt, die dämonifche Entfcheis 
bung zufteht es, In Cicero's Zeit Fonnte man ihre That al 
feldherrliche Maßregel betrachten, welche das Heer aufregen 
ſollte, fich rüdfichtölo® auf den Feind zu ſtürzen *: und eben 
wie wir und den Erfolg nur aus der tobverachtenden Begeb 
fterung erklären können, mußte e8 diefe Gefinnung fein, welde 
jeder nicht abergläubifche Römer am Feldherrn wie am Heer 
bewunderte. Aber daneben beftand die Vorftelung fort, daß 


1833) OF, IV, 799. — a) OF. II, 548. — b) OF. IV, 892; Plat. 
QR. 45. — c) Plut. QR.78. — d) Dion. AR. I,56. — e) Dion. AR. 
I, 55. — f) Agatholles von Kyzikus bei Fest. p. 224 Romam. Bl 
VA. I, 29%. — g) Not, 1825 a,b; 2022 a. — h) Cic. ND. I, 6, 15. 
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die anf beftimmte Weife vollzogne Gerimonie ? das gewefen 
ſei, was durch Gewinnung der Götter bie Schlacht entfchieden 
babe. Den Feinden vollends galt die That ale ein Zauber: 
werk von unfehlbarem Erfolg k: den Deciern felbft, deren 
after auf das Borzeichen von Träumen die Devovirung ands 
brüdlich mit feinem Collegen verabredet }, deren zweiter feine 
Ihon durch zwei Conſulate, durch das Amt des Magifter Equi⸗ 
hmm und Durch Die Senfur m erworbne Ehre und das Andenfen 
am den Tod des Baterd zur Uebertragung des Pontificats an 
die Plebes aufgeboten hatte = und felbft unter die erften vier 
plebejifchen Pontifices ernannt o, wahrfcheinlich cooptirt P 
war, konnte fie nur für das gewaltigfte Inbigitamentum gels 
tn Welcher Mann von ehrenwerthem Sinn hätte in ber 
Etunde, wo über fein Baterland entfchieden werben follte, in 
der Ieten Biertelftunde vor dem felbfigewählten Tode die von 
der angeftammten Religion überlieferte Kormel ohne erfüllende 
Andacht, nur als Blendwerk für eine abergläubifche Umges | 
hang auöfprechen können? Wir dürfen darauf bauen, baß 
die Decier Die Serimonie verfchmäht haben würden, hätten fie 
ht an ihre Gewalt geglaubt. Shre Nachkommen konnten 
nicht anders davon denken: ben Pontifices von M. Livius 
an war der Ausgang der glänzendfte Beleg ihrer Doctrin: 
es bildete fich fogar die Erzählung, den Altern Decius habe, 
um die Gerimonie unfehlbar zu machen, ein römifcher Soldat 
durhbohrt x, fo wie man ansmittelte, wenn der Feldherr nicht 
wirklich gefallen fei, könne ein vergrabnes Bild feine Stelle 
dd Opfer vertreten". Und wenn man bie Begebenheiten 





18331) Cic. ND. II, 8, 10: apud maiores tanta religionis vis £fuit, 
ut quidam imperatores etiam se ipsos diis immortalibus capite velato 
verbis certo pro re publica devoverent. Eb. III, 6, 15: Deciorum 
devotionibus placatus deos. Vgl, Not. 1825 a. — k) Zonar. VIII, 5 init. 
Rietube RG, III, 583, — D) Liv. VIII, 6; vgl. Cic. Div. I, 24, 51. — 
Ü) Liv. IX, 38 (448 a.u.); 41 (447 a.u.); 44 (449 a.u.); 46 (450 a.u.). 
* ) Liv. X, 7. — 0) Liv. X, 9 (454 au). — p) Nieb. II, 412, 
Die patriciſchen Pontifices erkannten alfo feine eben aus Livius mitge⸗ 
theilte Beweisfuͤhrung an ‚ daß der Erfolg der Devovirung ein Zeugniß 

in pontificaler, mithin indigitaler Gottgefälligkeit gebe, Aus den Pon⸗ 
tifcalbuͤchern ſind gewiß die nähern Nachrichten über beide Decier. — 
JR, 1825 a. — r) Zonar. VII, 26, p. 363; Nieb, III, Anm, 251, — 
) Liv. VIII, 10 extr. 
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ſelbſt prüfte, ſo war freilich zu erkennen, daß in der latiniſchen 
Schlacht nicht ſowohl Decius Opfertod als die Strategik ded 
Manlius den Feind beſiegtet, aber bei Sentinum waren bie 
römifchen Reiter ſowohl als Legionen auf Decius Flügel fchon 
fo gänzlich gefchlagen, daß auch dem neuern Hiftorifer die Um 
wendung der Schlacht außerhalb alles Erfolges menschlicher 
Mittel zu liegen fcheint “. 

Eine foldye Betrachtungsweife mußte auch in bie Zeit ber 
ſich auflöfenden Religiofität nachwirfen, zumal da die Ans 
nahme übernatürlicher Einwirkung, wenn man fich zum Göte 
terglauben nicht mehr beherzt genug fühlte, fich in die eines 
Beiltands unheimlicher Dämonen zurücziehn konnte. Dans 
lag es fräftigern Naturen nah, in bichterifcher Treue an bee 
Ueberlieferung feftzuhalten, und auf dDiefem Boden mußte Mr 
tind bauen, als er den Tod des jüngern Decius in einer Tre 
gödie behandelte. Auch für ihn wird die Charaktergröße feines 
Helden der befriedigendfte Gegenftand der Dichterifchen Schi 
berung gewefen fein. Aber er durfte babei nicht vernachläfe 
gen, daß Decius in fein Pontiftcat eine feiner Perfönlichtekt 
und feinem Gefchlecht zuftehende Ehre feßte, Daß er eines feis 
erlichen, gotteödienftlichen und gottgewinnenden Todes ſterben 
wollte Es muß ein Grundfat des Decius gewefen fein, daß 
jede angeerbte perfünliche Tüchtigfeit eben fo fehr, wie patrio 
eifcher Adel, zu voller und wirkfamer Gunft der Götter berech⸗ 
Hge. Diefen hegte Attius, der den Rechtöbegründer der Pier 
bes als den Befeftiger bürgerlicher Freiheit gepriefen hat ’, det 
vor dem vornehmern Julius Cäſar nicht aufftehn wollte, wei 
er ein älterer und überlegner Dichter war =, eben fo lebhaft. 
Bon einer Abneigung, die Einwirkung der Götter auf menſch— 
liche Angelegenheiten anzuerfennen, zeigen feine Fragmente 
‚ keine Spur, Indem wir die Tragddien griechifchen Suhalte, 
aus denen neben einzelnen euripibeifchen Klagen genug Bei⸗ 
fpiele des Gegentheild vorhanden find, abfichtlich bei Geitt 
laſſen, geben feine römifchen Tragödien, Brutus und Decius, 
über feine Auffaffung fihern Auffchluß. Brutus Unternehmen 

18338) Niebuhr III, 158. — u) Liv. X, 28; Nieb. III, 447 wit 


Anm. 644, — v) Cic. Sext. 58, 123. — w) Val. Max. III, 7, il 
(Rot, 2148 i). 
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jelbft wird in zwei erhaltuen Neben vorbedentet durch den 
Traum des Tarquinius*. Auf befondre Einwirkung der Göts 
ter in ber Schlacht bei Sentinum weifen zwei Fragmente hin, 
deren eins auf das Wunderzeichen des martifchen Wolfes geht, 
ber die Hinbinn in die Reihen der Gallier jagt v. Fallen wir 
ee Züge zufammen, fo erhellt, daß es dem Charakter des 
Atind gemäß war, den Sinn und die That Des plebejifchen 
Bontificalerwerberd und Pontifer P. Decius, der feinem ples 
bejiſhhen Sollegen =, Dem Pontifer M. Livius Denter, den er 
im Borgefühl Des Bedürfniffes während der Schlacht nicht von 
fh gelaffen hatte ®=, die Formel nachfprach, in der Die Indis 
getes beſchworen werden, die Mitwirkung der Götter auszu⸗ 
wirten, welche über Römer und Feinde Gewalt haben, und 
dann durch feinen Tod den Beruf feines Gefchlechts erfüllte, 
Eähnopfer hergugeben für die Gefährdung des Staats bb, Dies 
ſen Sinn und diefe That darzuftellen als ein Zeugniß, daß 
auch in plebejifchen Familien alle Art von NRömergröße und 
mmentlich Die von den Indigetes verliehene Pontificalmadht, 
weiche die thätige Gunft der Götter an die römifchen Heere 
hannt, in voller Reinheit vorhanden fei bb‘. Es kann nicht 
fällig zufammentreffen, Daß der Dichter einerfeits der Ges 
ſhichte gemäß dem Decius, indem er fich zu feinem Sndigitas 
nentum anfchickt, beftändig das Bild feines Vaters vorfchwes 
ben läßt, andrerfeitd der Tragödie Decius als zweiten Titel 
den patronymiſchen der Aeneaden gegeben hate, Daß bie 
Decier fi, wie mehrere Familien, wie namentlich die Ju⸗ 
Kler dd, deren größten Borfahrer Attius felbft ald den Befreier, 
wie den Decius ald den Retter Rom’s zum Gegenftand einer 
Tragödie nahm, vom Aeneas oder einem feiner Genoffen 





1833 x) Cic. Div. I, 22, 44, 45. — y) Aus Xttius Aeneaden Non. 
P185. Bol, Neukirch FRTog. p. 80 mit Liv. X, 27. Und Non. p. 22. 
- 2) Liv. X, 9. — aa) Liv. X, 28. — bb) Liv. X, 28. Aus Attius 
Umeaden Non. p. 98 und ib. p. 75. Bgl. Not. 1097 b. — bb*) Attias 
Iofaffung der Plebejer finden wir Iuvenal. VIII, 254 bis 258 vollftändig 
Mögeiprochen. — cc) Neunmal bei Nonius: Attius in Aeneadis aut 
Decio. Neukirch p- 76. — dd) Not. 1951 ff. (Attius mit Dec, Brutus 
vertraut Cic. pro Arch. 11, 27.) Prop. 1V, 1, 89 bis 48, wo auf das 
tunc V. 41 und 45 zu achten iſt. Er fpielt auf den Attius an und ver: 
Yftindigt den von biefem hervorgehobnen Begriffskreis durch die Julier. 
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hergeleitet haben, iſt gar nicht unmöglich, zumal da fie von 
Properz neben einander zwifchen die Schilderung des durch 
feine Frömmigkeit unverfehrbaren Aeneas und die von ber 
Siegerinn Benus geführten Julier geftellt werden: jeder chr 
renwerthe plebejifche Stamm kann zum Adel der Städte gehört 
haben, aus denen feit Ancus die römifche Plebes gebildet wird, 
und fteht in diefem Fall dem latinifchen Nationalindiges von 
Lavinium eben fo nahe, wie ein patricifcher. Fand biefe Herd 
leitung nicht Statt, fo muß dem Dichter der Begriff der That 
bed Decind dem Begriff des Aeneas um fo analoger erfchienen 
fein. Allerdings kam in ihrer erblichen That die dem römis 
fchen Volk verlichene Sndigitalfraft, durch den Einfab des 
höchften Guts in der höchften Gefahr unfehlbares Gelingen zu 
erwerben, am Augenfcheinlichfien zu Tage: dem fchon längl 
mit dem Iatinifchen Indiges verfchmolznen Begriff des griechi⸗ 
fhen Aeneas entfpricht die pontificale Gunft ber Decier bei 
ben Göttern ee; unter ben Pontificalgebräuchen, die Aenenli 
einführt, gehört Die Verhüllung des Haupts unentbehrlich zus 
Devovirung ff; die Kraft der gefprochnen Formel, bie das Sue 
bigitamentum befeelt g&, hebt Attius in Decius Munde felop, 


hervor bh, Aeneas war felbft durch den Tod in der Schlach 
zur Gottheit eingegangen, um feinem Bolfe, für das fein Sohn 
ben Götterwillen erfanntei, den Sieg über den Unhold Me 
zentius kk zu verleihn, wie Decius gleich einer übermenſchlichen 
Erfcheinung das Verberben von den Seinigen auf die Feinde 
binwender ll duch das Entfegen, das Bejovis zu ſenden 
pflegt mm, Auch Virgil hat den Gedanken des Attius gedacht, 
wenn er das von Aeneas flammende Gefchlecht, dem Jupiter 
die heiligen Gebräuche verlicehn hat, durch feine Frömmigkeit 
ſich über Menfchen und Götter erheben läßtun; und noch be⸗ 
flimmter fpricht ihn in der oben angeführten Stelle Propen 
aus oo. An eine idälfcherr Zaubergewalt feiner Aneadifchen 


Feinde wird auch der Aeakide 1a Pyrrhus bei feiner Drohung 


1833ee) Oben i: placatos deos. Bol, Bb. I, S. 34, 35. — M) 
Dben i: capite velato. Auch Liv. VIII, 9. — gg) Not. 1822 a. — 
hh) Non. p. 98:. me dicabo (Not. 1816) atque animam deorabo hosti- 
bus. — ii) Not, 2150 c ff. — kk) Not. 2068 b. — 11) Liv. VII, 9 — 
mm) ot. 2173, — nn) VA. XII, 836 sgq. — 00) Oben dd. — PP) 
Not, 813 B. — gg) Rot, 1099 e. 
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an Decinsd gebacht haben. Wir aber können eine Einheit für- 
dieſe Beifpiele einer fehr mannichfachen Thätigkeit bes Iatinis 
ſchen Indiges Aeneas nur gewinnen, indem wir den urfprängs 
lichen und durchgängigen Begriff des Pontifer unterfuchen. 


Pontifices. 


Die Pontifices haben das Amt, das thätige Berhäftuig 
"römischen Volks zu feinen Göttern, allen Gottespienft und 
ale Eerimonie, zu pflegen und zu hüten. Um die Grundzüge 
deſelben im Einzelnen zu vergegenwärtigen, ift wieder an bie 
dreifache Stimmung jeded Gottesdienſtes, Demuth, Freudig⸗ 
kit, Anfpruch, und an feine dem entfprechenden Beftandtheile, 
dienſt, Darftellung, Verrichtung, beftimmter: Opfer, Spiel, 
Grimonie, zu erinnern. Das Organ bed Ganzen ift ber 
drieſter: er bient, indem er hütet, betet, fchlachtet; er ftellt 
dar, indem er feiert, fingt, tanzt; er verrichtet, indem er weiht, _ 
Mmanft und austheilt. Der Gipfel feiner Thätigkeit ift bie 
Errimonie, die menfchliche Verrichtung, wodurch man den 
ſettlichen Schuß an die feier bebürftige Angelegenheit bringt: 
Drfer und Spiel follen die Gottheit nur günftig und milde 
ſiumen, damit Die Gerimonie Zugang finde. In der Geris 
nonie wirken die Indigetes: durch die Indigitamenta wirb 
mgegeben, wie man auf bie den Göttern genehmſte Weiſe 
die Cerimonie ſowohl vorbereite als vollziehe. Die ewige 
Willensrichtung, durch welche die Römer von ben ſieben Hü⸗ 
geln aus die Welt des Mittelmeers erobert haben, hat ſich in 
gleichmäßig ferenger Folgerichtigkeit fowohl in ihrer Ausbils 
dung des menfchlichen, mie des göttlichen Nechted ausge⸗ 
prägt?“. Nur eine Rechtsform ftellt auf dem Boden der von 
vorn herein anerkannten Grundfäße das einzelne Rechtsver⸗ 
Hilmiß folgerichtig dar: diefe Rechtsform bildet fich für die 
Ainelnen Källe theild durch das bebächtig und unverworren 
kirtende Herkommen, theild durch die fcharffinnige Ents 
widelung des Nechtögelehrten aus. So giebt es für jeden eins 
elnen Gottesdienſt, für jeden Fall, wo der Menfc die Gunft 





1834) Cic. Rep. If, 14, 27: Sacrorum diligentiam difficilem. gl, 
Rt, 2001 a. 
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der Gottheit Durch Unterwerfung, Ehrenbezeigung und Zus 
muthung feiner Angelegenheit zuwenden will, nur eine ben 
Göttern genehme, den Erfolg fichernde Form. Diefe ift in its 
ren dreierlei Beftandtheilen dem Pontifer anvertraut. Die 
Religion lebt und entwickelt fich fort. Was von einem Goder 
des gottesdienftlichen Rechts bei ihrer Einfeßung erzählt wird, 
tft fo fabelhaft, wie wenn man die Sammlung der Digeften in 
die Zeit der Republik verfeßte. Kein Gefebgeber hat das Ges 
bäude feiner Berfaflung in allen ihren Theilen andgebildetz. 
kein Religiongflifter hat die Gebote der Eafuiftif für künftige 
Bebürfniffe fefigeftelt. Die Götter, in welche die Gottheit: 
für den Polytheiſten in derfelben Weife, wie der eine Zupiten;: 
die eine Sungfrau Maria fich in hiftorifcher Zeit in mehrere 
Perfonen ihres Namens theilen, auseinander gegangen ik 
fhweben dem Volk nach feinen religiöfen Erfahrungen vor; 
nicht als Begriffe, aber als klar gezeichnete Perſonen von bes 
ſtimmtem Charakter, von unfehlbarer Willensrichtung. Wenn: 
günftiger Erfolg erwiefen hat, daß eine andädytig empfundn 
Handlung oder Rede diefer Willensrichtung gemäß war, fo 
wird fie mit firenger Sorgfalt fefigehalten, niedergefchrieben 
bei jeder Erneuerung des Falls mit derfelben Haltung wieder 
holt, und fie dient ald-Norm für ähnliche Verhältniffe. Hier 
war das Geſchäft der Pontificed, Sie hatten jeden gotteds 
dienftlichen Fall in Einflang mit andern zu bringen, die in its 
gend einer Hinficht analog waren: fie hatten die religiöfen 
Bedürfniffe des Volks zu beobachten, nicht ale überfluge Polis 
tifer, welche auf Gelegenheit lauern, ein neues Blendwerk ans 
zubringen, ſondern ald gläubige Priefter: in folcher Stims 
mung hatten fie dad Gebet, den Gebrauch, den einzelnen 
Gottesdienft nicht gu erfinden, fondern aus dem Herfommen 
heraus in Verbindung mit dem ſich neu ergebenden Fall zu 
entwiceln, zu umgrenzen, feltzubalten, wie dadurch jenem 
Bedürfniß am Beten entfprochen wurde a. 


18348) Hieraus geht die Anerkennung neuer Götter hervor: die 
Religion macht in ſich felbft, die Neflerion im Bebürfniß immer neue 
Entdekungen. Daher halten die Pontificalbücher ſich immer für fernen 
Zuwachs von Gottheiten offen: die fchon erkannten find namentlich auf 
geführt, die nicht erkannten unzählig, Cic. ND. I, 80, 84. Bol, Not. 1907 a. 
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Allerdings hat ber Verſtand die Aufgabe, darin zu reifen, 
daß er die Welt entgöttert; aber die Phantaſie hat zu allen 
Zeiten Beifter an fie zurückzugeben. Wir können die Beſtand⸗ 
theile jeded Baumes chemifch zerſetzen; nicht aber das Gefühl, 
wodurch der Wald und erfrifcht oder erfchredt. Hier liegen 
ch für ung noch Waldgeheimnifle vor, wir aber fuchen fie 
in unſerm Geift, nicht im Walde. Bon früher Zeit her drängt 
ih Nüchternheit in den Aberglauben ein, aber die Nüchterns 
beit ift felbit aberglänbifch. Die römifche Religion, ihre Ents 
nickelung durch die Pontifices ift auf ihrem Standpuukt ges 
schtfertigt, fobald nachgewiefen wird, daß ihre bewegenden 
Kriebfedern allgemeine Intereſſen des menfchlichen Lebens find, 
md daß diefe daſelbſt in einer Weiſe aufgefaßt werden, weiche 
den örtlichen Berhältniffen und dem zu allen Zeiten unter 
mannichfachen Kormen, bald in der Poefie, bald in der Refles 
sion herportretenden Stammdarafter des Volks natürlich 
war. ALS Dies Interefle, Das und jene Ideenkreiſe zugänglich 
macht, haben wir die Herzlichkeit erfannt, mit der der Römer 
dad Leben des Haufes, der Familie auffaßt und von biefer 
Inalogie aus das Leben des Staats, fo wie von deſſen Zus 
emmenbildung aus die Entwicelungsgefchichte der Welt und 
der Gottheit begreift. Es ift alfo nachzumeifen, wie die pons 
fficale Thätigfeit im Leben bes Staat ihre Stellung, in dem 
des Haufes ihre Analogie hat. 

Alle priefterliche Gewalt geht aus von der pontiftcalen: 
felbft der Opferkönig ift ihr untergeordnet?“: zu dieſem Amte a 
wie zu dem des Flamen, namentlic des Flamen Dialis d, des 


Dies gilt aber nur von ben geringen Göttern, bie Zahl ber großen und 
Ir Wefen ift beſtimmt und bekannt, die wefentlichflen Verhaͤltniſſe aller 
Seologie find damit gegeben, Das Verfahren bejchreibt Dionys ganz 
fiätig AR. II, 73: vouoderoücıw Do« zuv lsg0v Aygapa Övra ul 
Sidıcıa, noglvorreg & av Enırndssn Tuyydssıy avrols pavsin vounv 
st ual Zducumv. Beim Erbbeben wagen fie den Gott nicht auszumit- 
tin Gell. NA. II, 28. Entſcheidung, wenn sacra familiaria mit Öffents 
lien sufammentteffen, Fest. p. 263 Saturno. Aehnliche Unterfcheibungen 
ip. 251 Sacer mons. 

1835) Liv. II, 2; Serv. VA. II, 2; Mafurius Sabinus bei Gell. NA. 
X, 15; Fest. p. 189 Ordo Sacerdotum. — a) Liv. XL, 42. — b) Liv. 
XXVIL, 8. Val. Max. VI, 9,8. Gell. NA. I, 12. 
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Augur, des einzelnen Pontifer < und der Veftalinn 4 wird bie 
gemäß dem heiligen Recht fühige Perfon vom Pontifer Maris 
mus, beftimmte Ausnahmen abgerechnet, nadı Gntdünfen in 
Beichlag genommen. Der Pontifer ift Priefter für alle Göt 
ter®°: er ift fähig, nicht allein Die Gefchäfte des von ihm emas 
nirten Epulo, fondern auch des Flamen Dialis und des Ner 
zu verrichten“, Die feſtſtellende Gewalt der Debdication, mit 
welcher die Magiftratsperfon handelt bei Darbringung eines 
Gelübdes, Verrichtung eined Opferd, Devovirung einer Per⸗ 
fon, Weihe. eines Tempels, wird durch die Mitwirkung des 
Pontifex vervollftändigt °’: der Magiftratverfährt aus bürgers 
licher, der Pontifer aus gottesrechtlicher Macht: dieſer 
fpricht die Formel vor, jener wiederholt fie. Hiebei liegt als 
les Gewicht auf ber ununterbrochnen und richtigen Wortfolge: 





18350) Gell. 1,12. Befehl des Pontif. Mar. an ben Augur Fest. 
p- 263 Saturno. — d) Geil. I, 12 (Not, 1895). — e) Gell. I, 12: po» 
tiicis maximi arbitratu. Beſtaͤtigt durch die angeführten geſchichtlichen 
älle, | 
8 1836) Cic. Legg. II, 8, 20: divisque aliis alii sacerdotes: omnibus 
pontifices, singulis flamines. Vgl, Not, 1907 a. — a) Tac. Ann. III, 588: 
saepe pontifices Dialia sacra fecisse, si flamen valetudine aut munere- 
publico impediretur. Nach Cic. dom. 49, 127; 52, 135 kann es ſcheie 
nen, als wenn Pontifices, Rex und Flamines fuͤr beſondre Faͤlle ein 
Collegium bilden. Fest. p. 220 Quando Rex. — quod si quis alius pro 
rege eo die in comitio fecerit, puta pontifex, tum is dies totus est 
fastus, u 
1837) Praeire verba bei Gelübben Liv. IV,27; XXXI,9; XXXVI,% 
XLII,28; beim Gebet Plin. XX VIII, 2,3 (Not. 1822 a); Liv. XXXIX,185 
bei ber obsecratio Suet. Claud. 22; bei der Devotion Liv. VIII, 9; X, 3; 
vol. V, 41; bei Dedicationen Liv. IX,46; vgl. II, 27; Cic. dom. 52, 133; 
Tacit. Hist. IV, 535. Wie die Priefter zu Abydus Liv. XXXI, 17; beim 
Menfcjenopfer in Rom die Quindecimvirn Plin. 0.0. gl, Hüllmanz 
Ius Pontificium ©, 121, 
1838) Wie diefe vom Pontifer anerkannt wird, f. Liv. IX, 46; Cic 
dom. 53, 1386 beim M. Aemilius Lepibus (Not. 1959 e), fo wie Liv 
XXI, 10; XXXIII, 45; XXXIV, 44. Deshalb Hält auch ber Gonful 
bei ber Debication den Pfoften Liv. II, 8; vgl. IX, 46: pontifex more 
maiorum negarit nisi consuleım aut imperatorem posse templum deldi- 
care. Cic. dom. 58, 186: quod in loco publico Licinia iniussu populi 
dedicasset, sacrum non viderier. Der Prätor Tac. Hist. IV, 53. Auch 
der Pontifer faßt den Pfoften an, Cic. dom. 45, 119; 46, 121; 47, 122; 
52, 183; conſecrirt nach der effatio des Augurs Serv. VA, I, 450. 
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' für diefe hat der Pontifer zu forgen; feiner Aufficht iit ed ans - 
befohlen, daß Nichts vom göttlichen Recht durch Bernachläffls 
gung der angeflammten Gebräuche und Aufnahme von frem⸗ 
den verwirrt werde: beshalb find alle öffentlichen und befons 
dern Gottesdienſte unter Die Befcheide der Pontifices geftellt: 
der Staat, die Behörden, die Priefter, die einzelnen Bürger 
‚haben fich an fie zu wenden, wo fie über eine Berrichtung uns 
gewiß find °°; namentlich fteht ihnen die Kenntniß zu, welche 
beſondern Opfer den verfchiednen Göttern genehm find ®, 
Inter den zweierlei Priefterthümern, dem für Gerimonien und 
Sottesdienft und dem für Auslegung des geoffenbarten Wils 
Imd der Götter *°, kommt ihnen das erfte in feinem ganzen 
Umfang zu; das zweite dagegen fteht ald das der Augurn, 
obgleich diefe ebenfalls von ihnen beftellt werben, unvermifcht 
neben dem ihrigen: es erkennt ben Willen der Götter aus den 
unmittelbar gegebnen Zeichen, während dad der Pontiftces 
md der Berechnung ihn zu ermitteln ſucht; fie grenzen an eins 
ander in der Interpretation der Prodigien*. Die Wiſſen⸗ 
Mhaft vom Willen der Götter *?, welche zu den Befcheiden 
hierüber in den Stand feßte, wurde von ben Pontifices ges 
beim gehalten *? ; felbft die Beflimmungen über Die dies nefasti 
nußten von ihnen einzeln erfragt werden, bis En. Flavius 
ans folchen Erfundigungen einen Kalender zufammenftellte **. 
Ohne Zweifel lag der Grund hiezu in dem Beftreben der Pons 
tiftes, ihre Behörde unentbehrlich zu machen; aber nicht als 
kin, fondeen eben fo fehr in der allgemeinen Superftition, 
daß man feine Wiffenfchaft von der Natur und dem Willen 
der Götter nicht veröffentlichen dürfe, um nicht den Feinden 
des Staats ein Mittel zur Evocirung der Götter und zur 
Ueberbietung durch Geläbde an die Hand zu geben. Aus dem⸗ 





1839) Liv. J, 20. Dion. AR. II, 78. Plat.Num. 9; Cic. Legg. II, 8, 20 ; 
‚Fat, p. 190 Ordo; p. 263 Saturno. Colum. II, 2; VG. IL, 269 mit Ser. 
‚= a) Liv. I, 20; Cic. Legg. UI, 12, 29. Liv. XXX, 2. 

1840) Cic. Legg- II, 8, 20. 

1841) Liv. I, 20. 

1842) Cic. Harusp. 41, 107; Lyd. Ostent. 16. 

1843) Liv. VI, 1. 

1844) Liv. IX, 46. Cic. Muren. 11, 25. Niebuhr RG, III, 868. 
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felben Grunde warb ber heilige Name Rom's verſchwiegen 
md die ſibylliniſche Sammlung unzugänglich gehalten. Do 
konnte ed nicht ausbleiben, daß Männer von theologifch ger 
flimmter Gemüthsart die Befcheide der Pontificed verglichen 
und den innern Zuſammenhang zu ermitteln fuchten. Da bad 
Syſtem der Behörde felbft nur aus der Beobachtung der im 
Volk lebendig fortwirkenden Religion hervorgegangen war, 
mußte ihnen dies gelingen, fo wie es einem Griechen nicht 
ſchwer fallen konnte, die Theorie zu ergründen, nad welder 
auf den Grund des dreifachen Gebots der Themis von den del⸗ 
phifchen Propheten die zerriffenen Dffenbarungen der Pythia 
su dogmatifch rechtmäßigen Weiffagungen redigirt wurden. 
Aus einem ſolchen Studium ging die Kenntniß hervor, welch. 
Laien ſich vom Pontiftcalrecht erwarben, wie Marcus Eato*® 
in fpäterer Zeit war gegen bie Veräffentlichung der Indigita— 
menta gar Fein Halt mehr: denn theils hielt man die römiſcht 
Macht für hinlänglich geſichert, theils wandte ſich von dee 
Religion das Sntereffe ab, und über dem Zudrang griechifchet 
Schriften und Philoſophen wurde die einheimifche Ueberliefes 
rung verbunfelt, fo daß es der Gelehrfamfeit eines Varro bes 
durfte, um die Römer wieder in ihrer Stadt einheimifch zu 
mächen*‘. Unter jener Verdunkelung ift Fein Ausfterben zu 
verftehn: Barro hat eben fo viel aus münblicher Ueberliefe⸗ 
rung geſchöpft, wie aus Büchern; für die römifchen Vorneh⸗ 
men aber, welche in den Ssntereffen der Gegenwart lebte 
war bis auf ihn die jederzeit fchwer zu überfehende Maſſe def 
ftädtifchen Ueberlieferungen jegt ein Chaos. Bei den Pontis 
fices Fonnte nad) den Büchern, die ihnen vorlagen, das Ver 
fländniß jener Theorie nicht untergehn, wenn fie ed erwerben 
wollten. Und wie es Laien möglich war, fich in Das theoles 
gifche Syftem aus den kundgewordnen Befcheiden hineinzuare 
beiten, fo hat es gewiß auch Pontifices gegeben, welche ihre 
Wiſſenſchaft mit dem in Einklang zu bringen verfuchten, wa® 
bei andern Völkern Analoges vorgefunden ward. Die pythar 
goreifche Doctrin hat Lehren und Gebräuche aus italifchen 


1845) Gell. I, 12. 
1846) Cic. Acad. I, 8,9. gl, Brut. 56, 205. 
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Religionen aufgenommen, namentlich die Verabſchenung ber 
Bohnen, welche mit dem Ritual des Flamen Dialis überein» 
kimmt*”, fo wie das Herummwenden zur vechten Seite nad) 
dem Gebet = und die Annahme, daß die menfchlichen Seelen 
md dem göttlichen Geift herfiammen b, welche beſtimmt ber 
kehre vom Jovialgenius und von der Erhebung des Verftorbs 
sen zum Zar, zum deus animalis, entfpricht, Eben darum galt 
Pnthagoras in Rom zur Zeit des Samniterfrieges für dem 
weifeften Griechen und Numa für feinen Schüler *. In jener 
Beit wird es gefchehn fein, daß ein mit dem Pontificalrecht 
wohl vertraster Dann, wahrfcheinlich ein Pontifer, jene fies 
ben lateinifchen Bücher über das Recht, wie ed zu feiner Zeit 
anögebildet war, und daneben fieben griechifche pythagorei⸗ 
ſchen Inhalts anusarbeitete, die ein Sahrhundert nachher der 
Ehreiber Sn. Terentius um 573 a. u. auf dem Saniculum nes 
ben dem Sarge des Numa fand und der Senat auf die Bers 
fherung des Prätors Q. Petillius, daß fie größtentheild ges 
gu den beftehenden Glauben anwirten würden, verbrennen 
he Denn freilich waren in der ppthagoreifchen Doctrin 





1847) Vom Pothagoras ſelbſt iſt keineswegs ein ascetiſches Werbot 
kr Bohnen ausgegangen, vielmehr waren fie nach Ariftorenos Zeugniß 
kine gewöhnlichfte Koft; wohl aber wies er ihren Gebrauch zu demokra⸗ 
fihen Wahlen ab (Krische Pythag. Scop. Polit. p. 35). Nachher aber 
Mich fih der ascetifche Abfcheu unter die Pythagoreer felbft ein (ib. 
#36): und hierin ift eben der Einfluß italifcher Religionen zu erkennen. 
Bohnen dem Flamen verboten Gell. NA. X, 15; vgl, Hartung Roͤm. Rel. 
156, — a) Müller Etr. II, 189, 53; vgl, 845, 22, Vgl. Plat. Num. 14. 
-b) Cic. Cat. mai. 21, 78: audiebam Pythagoram Pythagoreosque, 
iolas paene nostros, qui essent Italici philosophi quondam nominati, 
Magtam dubitasse, quin ex universa mente divina delibatos animos 
Iberemus. Bol, Brandis Griech. Röm. Phil. I, 488, o, und Not. 2044 ff, 

1848) Plin. HN. XXXIV, 6, 12; Cic. Tusc. IV, 2, 5; vgl. Niebuhr 
%, 1, 265; III, 368. Plut. Nam. 8, Auch Porphyr. VPyth. 22. Bran« 
R d. Phil. I, S. 429, dd. Goͤttlichkeit der Lehre und Wunder⸗ 
haft des Pythagoras eb, Not. ff, nn, pp. Aeliau. VH. IT, 26 aus Ariſto- 
Bid, — a) Gaffius Hemina (deffen ganz gleichzeitiges Beugniß die That⸗ 
Re ſicher ſtellt), ©. Pifo und Varro bei Plin. HN. XIH, 18, 27. Liv. 
XL, 29, Val. Max. I, 1, 12. Plat. Nam. 22. Lactant. I, 28, 5. Aug. CD. 
VI, 34. Die forgfältige Vorrichtung, welche die Bücher gegen Faͤulniß 
Mhüpt hat, laͤßt erkennen, daß ein vornehmer und begüterter Dann 
biefe fetfame, aber in den Zeiten kaͤmpfender Bilbung nicht unerklaͤrbare 
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die aufgenommenen italifchen. Religiondbegriffe philoſophiſch 
zerſetzt, und Pontificalfchriften, weldye dies Berfahren in 
der römifchen Doctrin durchführten, mußten den Beſtand der 
Religion zerftören. 

Wie die Pontifices um der Sicherheit des römifchen 
Staats willen über der Geheimhaltung der Indigitamenta zu 
wachen hatten, fo flanden vornämlich die Bewahrerinnen ber. 
römifchen Eultusgeheimniffe, die Veftalinnen, unter ihrer firem 
gen Aufſicht““, und der Pontifer Marimus ift felbft. Priefter 
ber Befta =: er wohnt neben ihrem Tempel b; das Feuer der 
Befta wird von ihm wieder angezündet, wenn ed erlofchen ift& 
Mit der fchweigenden Beftalinn verrichtet der Pontifer au 
allen Idus das Opfer der agna opima auf dem Gapitol& 
Hier finden wir ihn ald Vertreter jener Durch feine das ganzk 
Jahr hindurch Donate und Tage regelnde Aufficht georbnetek 
Hanswirthfchaft des Staate. Dies Gefchäft verrichtet er auch 
im Dienfte der Penaten, wann Eonfuln, Prätoren und Pontie 
ficeg, die Vertreter der weltlichen und geiftlichen Gewalt, dene 
felben mit der Veſta und dem Aeneas Indiges, dem Vorbild 
des Pontifer, jährlich zu Lavinium opfern®°. Demgem 
wächft vor ihrer Thür, wie im Penetral bei den Penaten, d 
Lorbeer e. Die Gefelligkeit des bürgerlichen Lebens wird du a 


Pontificat um A54 (Liv. X, 7), mochten hiezu vorbereiten: auf griechiſch 
Bildung weift ber Beiname bed P. Sempronius Sophus hin (Niebu 
II, ©. 366), der unter ben erften vier plebejiſchen Pontifices on 
(Liv. X, 9). 

1849) Gell. NA. I, 12. Alle Züchtigungen ber Veſtalinnen von be 

Pontifices angeordnet und vollzogen, namentlich die Vergrabung der um 
keuſch Befundnen. Vgl. Not, 1959 e. — a) OF. III, 699. gl. 420, 
V, 573. Orell. Inser. 2244 (Not, 1918 b). Daher rettet &, Metellus old 
Pont, Mar. bie Beiligthümer ans bem ihm fonft unzugänglichen Abytas 
ber Veſta Dion. AR. II, 66. OF. VI, 445 Aust, Vgl. Huſchke zum Lib. 
de Magistr. et Sacerd. p. 126. — b) OF. VI, 949. Kal. Praenest 
April. 29. Or. Inscr. II, 389. Vgl. Dio Cass. LIV, 27. — c) Fest. p. 78 
Ignis Vestae. — d) Hor. Carm. III, 80, 8 Ausl. al. OF. I, 56; Plat. 
QR. 24; Macr. Sat. I, 15. Veftalinn und Pontifer bei der Grundlegung 
bes Capitols Tacit. Hist. IV, 53, wie bei der jedes Heiligthums. 

1850) Not, 1108. mit 1102, — a) Plin. HN. XV, 80, 89: laurus 
ianitrix Caesarum pontificumgue. 


Brille gehabt bat. Bewegungen, wie bie Zulaffung der Plebejer 
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dad große Feſtmahl bes Jupiter dargeſtellt: hier hat ber Pon⸗ 
tfer im Namen des Volks und der Gottheit den köſtlichſten 
Ertrag menfchlicher Arbeit und göttlichen Segens zu verzehs 
und, Eben fo war die pontificale Gewalt im Haushalt jeder 
Eurie, ja jedes Einzelnen thätig. In jeder Curie wird ein ges 
meinfchaftlicher Herb von Romulus beftellt !; die Sage von 
den dreißig Ferkeln, welche die Sau demfelben geworfen, giebt 
deugniß, daß man auch zu Nom den Lared Grundules ein 
Serfel in jedem Curialpenus darbradıte°?; das gefellige Zus 
hmmenleben der Eurialgenoffen wurde durch ihr gemeinfchafts 
ihes Mahl an den hieher gehörigen Feften, namentlich den 
fornacalien, beim Herde in jedem der dreißig Euriengebäude 
dargeftellt °°, wobei die Einfachheit der Speifen, der Brei, 
Rd Schrot, die Kuchen, die Erfilinge vom Obft, die hölgers 
sm Tifche der Guriengöttinn Suno die alterthümliche Häus⸗ 
läfeit vergegenwärtigen follten, gleichwie Durch das gemein⸗ 
ſhaftliche Mahl aller Hausgenoffen am Feft der Bacuna die 
alte Sitte der Bereinigung jeder Familie um einen Tiſch dars 
giellt ward. - Das gottespienftliche Leben der Curie aber 
t, wo mehrere zufammenwirfen, vornämlich fein Organ in 
u Pontificeds. An den Kordicidien werden die trächtigen 
ihe zum Beten des trächtigen Erbbodens von ihnen auf 
Capitol und für jede Curie gefchlachtet. Auch hier wirken 
t mit der Beftalinn gemeinfchaftlich: Die ältefte Beftalinn 
Krbrennt Die aus dem Leibe Des Opfers geriffenen Kälber zum 
ühnmittel für die Palilien?*. Namentlich wird die Arrogas 
n in Suriateomitien unter der Aufficht der Pontiftces (arbi- 
kis pontificibus, pro collegio pontificum) gehandhabt ‘’. Die 
Pontificeö prüfen Dabei Alter, Abficht, Vermögen und Fami- 
Imverhältniffe des Vaters, wie des Sohns e; ber Pontifer 


18505) Not, 1819, 

1857) Dion. AR. II, 65. - 

1852) Not, 1288, 

' 153) Dion. AR. II, 28, 50. OF. II, 527. Bgl, Not, 1236 a. 

1854) OF. IV, 630, 635. 

1855) Gell. NA. V, 19. Wie ber freie Wille allee Sheile, bes 
Heptirenden, des Adoptirten, des populus, bei der Arrogation durch 
Frage berädfichtigt wird, ſ. Gai. Inst. I, 26, 99. — a) Gell. 0. 9,5 Cic. 
dom, 13, 34, 35; 14, 88. 
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Maximus Q. Mucius Scävola faßt die bei der Arrogatien. 
angewandte Eidesformel ab, welche gegen Berleßung des 
gottgefälligen Herkommens ſicher ftellen follte b; Eintritt und 
Austritt ift bei patricifchen Geſchlechtern nur geſeblich, wenn 
ein Decret der Pontifices ihn gebilligt hat « Dieſe Adoption 
befteht ganz eigentlich in der Aufnahme unter den Schuß dee 
Denaten®®: die Grenze, welche durch das Gottesrecht zwis 
ſchen dem Gebiet der verfchiednen Penaten gezogen wird, Fans 
nur durch Mitwirfung des Pontifer überfchritten werben 
Hierin Liegt eine religiöfe Grundlage für die Belaftung dei 
Eigenthums, dem die Penaten vorftehn, durch die sacra prk 
vata nach dem Befchluß der Pontifices’’: mit den Penaten 
werden die sacra geerbt, damit, wie die Pontifices dafür zu 
forgen haben, Fein Gottesdienft ausſterber. Eben fo ſtehl 
denſelben die Entſcheidung über Auflöſung der alten Ehe mE 
Schließung der neuen zu, weil bie Frau an allen Heiligthümerk 
des Mannes Theil nimmt; aber auch hier nur, mo ed ſich 
von einer Frage handelt, die das Verhältniß der Penaten zun 
Fortleben der Familie oder vollfländige Vereinigung in firem 
ger Ehe betriffe”®. Im Hinficht auf dieſen Begriffefreis wi 

auch der angelbewahrenden Göttinn Garna, der Geliebten d 

Sanud,. welche das Kind in der Wiege durdy das heilfräfti 

Waſſer, durch die Eingeweide des Penatenopferd und du 

das Laub des Erdbeerbaums vor den Leichenvoͤgeln behütet“Y 
und der Carmenta, welche dem neugebornen Kinde fein Losl 

1855b) Gell. a. O. — c) Cic. dom. 14, 38. Ä 

1856) Tacit.Hist. I, 15: si te privatus lege curiata apud pontißee 
ut moris est, adoptarem, mihi egregium erat Cn. Pompeii et M. Crass 
subolem in Penates meos asciscere. ! 

1867) Cic. Legg. II, 21, 52: sacra cum pecunia pontificum anct& 
ritate, nulla lege, coniuncta sunt cett. Eb. 19, 48. Savigny Zeitſcht 
Geſch. Rechtsw. II, 363 ff. — a) Not. 1889, 

1858) Tac. Ann. J, 10; Dio Cass. XLVIII, 44. Ueber bie prieften 
liche Thätigkeit bei der Gonfarreatio des Flamen und der Flaminica, ſi 
wie bei der durch Domitian befohlnen Diffarreatio Plut. OR. 30. 

1859) OF. VI, 101, 106, 127; 189, 153, 155 sqg. Arbuta bie Kof 
ber vita silvestris VG. J, 148; II, 520; Nüffe darauf gepfropft II, 69 
Diefe wendet bie Angelgöttinn mit ben Zeichen des fletigen Lebens 3% 


fammen an, wie Silvan durch bie Beichen der Sultur von ber Woͤchnerim 
gebannt wird, Heilende Kraft des Quellwaſſers Frontin. Aquaed. 4 
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mfpriht, Yon den Pontificed gedient“. Vorzüglich aber gebt 
die Bermittlung zwifchen den Abgefchiednen und den Lebenden, 
die Berföhnung der Manen, aus der Wiffenfchaft der Pontifis 
ces hervor ®!, 

In diefen Berrichtungen fehn wir bie Thätigfeit der Pons 
tices bem häuslichen Leben des Staats wie der Familie zus 
gewandt, um daſſelbe nach allen Richtungen durch religiöfe 
Auctorität zu ergänzen. Das Haus befteht durdy das Herds 
feuer, durdy den Borrath, Durch die Ehe und die Thätigkeit 
der Hausfrau, durch das bei der Mahlzeit hervortretende Fa⸗ 
silienleben, durch Reinlichfeit und durch Sühnung, Durch den 






















fo wie die bei jenen oder bei diefen fortlebenden Vorfahren ges 
neigt macht. In allen Diefen Richtungen greifen die Pontifices 
“in, Zum häuslichen Leben giebt die Feldarbeit eine noths 
wendige Ergänzung: fowohl um den Boden zu beftellen als 
am ihn zu vertheidigen. Für dag erfte Gefchäft forgt der Pons 
her durch Das Opfer der Ambarvien an mehrern Orten ber 
wprünglichen Grenze des römifchen Gebiets ‘?; für das Ges 
Ingen der Kriege durch feine Mitwirkung am Feſt des Mars, 
dem er mit ben ſaliſchen Jungfrauen, welche am Tanz ber 
Elier Theil nehmen, das Opfer in der Regia darbringt“*. 

er Tanz wird nicht allein für den Krieg, fondern als ein 
Eähnmittel gegen jede Störung des Gedeihend, namentlich 
gegen Unwetter, Durch Die dag Land gegeißelt war, bie Numa 
In einfegte, gehalten. Die Unwetter verfehren am meiften 
dm Feldbau. Damit flimmt überein, daß an den Idus dee 
Bär, dem Fefttage des Mamurius und der Anna Perenna, 
et Pontifer Marimus dem Jupiter einen fechsjährigen Stier 
fir die im Gebirg liegenden Felder fchlachtet°°, welche den 





1860) OF. I, 462. 

18617) Liv. I, 20. Plut. Num. 12, Vgl, Cie. Tusc. I, 12, 27. 

1862) Das Sühnaefchäft ber Pontifices wird durch Wolle, das Sym⸗ 
Waller Häuslichen Vereinigung und bes Kortwebens ber häuslichen Thaͤ⸗ 
keit, verrichtet, OF. II, 21. 

1863) Strab. V, 230. 

1864) Pest. p. 255 Salias. 

1865) Lyd. Mens. IV, 86. 
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Dienft, mit welchem man fich die obern und untern Götter, 
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Ungewittern am meiften ausgefegt find. Diefer Feſttag ſtellt 
am Entfchiedenften die vita campestris des Volkes dar. 

Als ſinnliche Grundlage der zwiefachen Richtung bed Les 
bens, wie der Januskopf fie darftellt, haben wir das fließende 
füße Wafler Fennen gelernt, welche® für jede ftetige Anfieds 
Iung eben fo unentbehrlich, wie feiner Natur nach unruhig und 
unſtet iſt. Auch fchließt fi das Feſt der Anna Perenna, 
welche in Demfelben waltet, an dad des Mars an: die Göttinn 
gehört ſowohl zu Mars, als zu der aufregenden und wieder 
einwiegenden Venus, welche ebenfalls im Gewäſſer waltet, 
als auch zum Penatenbringer Aeneas. Wie zum fügen Wafs 
fer, welches dem Haushalte fo unentbehrlich ift, wie das Feuer, 
ja zum allgemeinen Leben noch nöthiger, die Pontifices fih 
verhalten, muß für ihre gefammte Thätigfeit und Bedeutung 
den Schlüffel geben. 

Eins der bedeutendften Fefte, bei welchem der vornehuſe 
Gottesdienſt von den Pontifices verrichtet ward, war dal 
der Argeen, an den beiden Tagen, welche auf die Idus dei 
März, auf das Felt der Anna Perenna folgen. Es fällt mi 
den Liberalien zufammen‘‘ Diefen Namen führt Barro a 
Die argivifchen Fürften zurüd, welche mit Hercules nad, Ro 
gekommen feien und fich in der Stadt Saturnia angefiedelt häh 
ten‘. Livius aber erflärt den Namen der Argeer für ein 
örtlichen, und das ſtimmt mit der varronianifchen Angabe vol 
den Gapellen der Argeer, die durch fieben und zwanzig Theile 


1866) OF, III, 791. Liv. I, 21: multa alia sacrihicia locaque sacrib 
faciendis, quae Argeos pontifices vocant, dedicavit. gl. Gell. X, 15 
aus Mafurius Sabinus: flaminica Dialis cam it ad Argeos, nequö 
comit caput neque capillum depectit. 

1867) Varr. LL.V,45: reliqua Urbis loca (außer dem Capitol $. u, 
und dem Aventin F. 42) olim discreta, quom Argeorum sacraria in se 
ptem et viginti partis urbis sunt disposita. Argeos dictos patant € 
principibus, qui cum Hercule Argivo venere Romam et in Saturnit 
subsederunt. In ber Fest. p.259 Sexagenarios erzählten Sage von DER 
Streifen, die durch ihre Söhne in der Hungersnoth verſteckt feien, gelte 
biefe Pläge, die hier mit dem Namen der Binfenmänner vermifct find 
für Verſtecke: latebras autem eius, quibus arcuerit senem, id est cohi- 
buerit et celaverit, sanctitate dignas esse visas ideoque Argea appellata. 


Vol, Not. 1896, 
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der Stadt zerftreut feien, zufammen. Die Argeer bezeichnen 
feben und zwanzig Stätten der älteften Anfieblung zu Rom, 
welche durch Sapellen bezeichnet find: natürlich ergiebt ſich 
die Annahme, daß Grabftätten darunter zu verftehn feien °®, 
Daß bei fo nralten römischen Heiligthämern Feine gräcifis 
rende Form des Namens angenommen werben kann, ift eins 
leuchtend. Wären aber Argiver gemeint, fo würde barin 
der griechifche Name treuer wiedergegeben fein, als irgend 
font: denn die römiſche Sprache bildet ihn regelmäßig um 
durch einheimifche Formation. Fragen wir für den einheimifch 
mifchen Ortsnamen nach einer einheimifchen Wurzel, fo 
kann diefe nur ARG oder ARGE fein; durdy Zufammenziehung 
nit der in aureus, roseus wiederfehrenden Endung eus wirb 
die Penultima lang. Diefe Form kehrt nur wieder als ein 
Rehender Beiname von Tibur‘?, welches ebenfalls als eine 
Etadt des Hercules berühmt ift. Hier wird fie wieder auf 
ugiviſche Anfledler bezogen 7°, auf die Brüder Tiburtus (Ti⸗ 
mus), Catillus und Coras; aber der bebeutendfte unter ih⸗ 
en ift wieder unzweifelhaft einheimifch: der Berg Catillus, 
er zur Bezeichnung der Stadt dient, ift von ihm benannt, 
it alfo der Geift defjelben ”', und von diefer arx her mag 
ainder von Cato aufbehaltnen Sage zum Arcader geworben 
kin”, Die Berge bei Tibur, von denen der andre vielleicht 
























1868) Fest, p. 17: Argea loca Romae appellantur, quod in his se- 
fulti essent quidam Argivorum illustres viri. Plaut. Amph. I, 1,18: abituros 
agro Argivos. Sch finde, wenn man bie zweifelhafte Stelle Virg. Cul. 342 
äbtehnet, Argeus für Argivus erft Claud. Eutrop. I, 248; Seren. 191. 

1869) Hor. Carm. II, 6, 5: Tibur Argeo positum colono, Ovid. 
Amor. III, 6, 46: Tibaris Argei spumifer arva rigas. 

1970) VA. VII, 671: fratris Tiburti dietam cognomine gentem Ca- 
tillas acerque Coras, Argiva inventus. Soͤhne des Amphiaraus, im ver 
scrum ausgefchickt, nach Sertius bei Solin. 2, 8. Plin. HN. XVI, 44, 87. 
Bil, Heyne Exc. VIII zu VA. VII. Daher felbft im Gult Orell. Inscr. 1289: 
Imoni Argeiae C. Blandus procos (zu Zibur), Amphiaraus Hereinzie: 
hung weift, da er der Vater alarnanifcher Heroen ift (Welcker Allg. 
Edul;. 1832, S. 215), auf leukadiſch cumaniſche Vermittlung der Sage 
i. Bol. Rot. 2288 d. 

' 471) Hor. Carm. I, 18,2. Sil. Pun. IV, 224; VIII, 364. Serv. VA. 
1,672. Nach Weftphal RCamp. S. 114 Monte Santa Groce, 
172) Solin. 2, 8: Tibur, sicut Cato facit testimonium, a Catillo 
| Arcade, praefecto classis Evandri. 
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dem Goras angehört, fchilbert Properz als weiße Burgen”, 
weil ihre fteilen Felswände, welche fi) unmittelbar aus ber 
Ebne bis zu zweitaufend Fuß erheben, ganz aus lichtgrauem 
dichtem Kalkſtein gebildet find“, Die Worte argentum und 
argilla beweifen, daß der Wortftamm im Lateinifchen einheis 
mifch ift, während wir ihn aus deyös, deyris, doynisis, doyd- 
vi, doyevvös, doyzun, doykorns, doyızkomvvos, doylih, 
&oyvoos, &oyvmpos, &oyılos, &oyıllos, womit Doch wohl auch 
Aoyos felbft zufammenhängt, als griechifch fennen: Die Beben 
tung ift in beiden Sprachen dieſelbe. Hoͤchſt lehrreich ift num 
die Altefte Sage, welche den argeifchen Gatillus nicht als Ars 
giver, fondern als arcadifchen Genoſſen des Evander darftellt 
Bon Evander gab es alfo Sagen in Tibur, wie zu Präneſte, 
wo er den Herilud, den dreileibigen und breifach befeelten 
Sohn der Feronia, erfchlägt ’*. Neben ihm ſtand auch zu 
Tibur Sarmenta”®, ungewiß ob urfprünglich oder von All 
nea herangezogen, der Genoffinn des Faunus, wie Sarmenta 
das Lupercal gründet. Albunea’d Name gehört ohne Zweifel 
in den durch die Befchaffenheit des Felfens und bes Fluffes* 
veranlaßten Begriffsfreis: die mit Sarmenta verwandte Mas 
tuta iſt wegen ähnlicher Vorftellungen als Leucothea aufge 
faßt; Hercules wird auch hier in urfprünglicher Sage, hadı 
er Sancus, Dius Fidind oder Garanus geheißen, den bei 
Evander und ber Garmenta ergänzt haben. Der innere Zu⸗ 
ſammenhang jener Vorſtellungen beſtätigt ſich um fo mehr, de 


1873) Prop. II, 16 (14), 2. Bgl. Diffen zu Tibull. I, 7, 58, p. 16% 
Eben fo Soph. OC. 670: dgyjra Koimvov. Pind. ine. fr. 111: agyel- 
Aopov und daſelbſt Diffen p- 666. — a) Bunfen und Platner Beſchr. 
von Rom I, ©. 68, 

1874) VA, VIII, 561 mit Serv.; Lyd. Mens. I, 8. Vgl. Not. 1575|; 
1924; Müller Etr, II, 66, 4. Mares, der dreimal wiederauflebt nad 
dreimaligem Tode und hundert dreiundzwanzig Sahre alt wirb, vor 
Dann, hinten Roß, autochthonifcher Aufoner Aelian. VH. IX, 16. Vgul 
Not, 1572, 

1875) Serv. VA. VIII, 386 (Not, 1429 a), — a) Der Schwefelgehall 
des Anio (Sil. Pun. XII, 539) färbt die Gewäfler weiß, wie es von Dil 
benachbarten Albula heißt: canaque sulfureis Albula famat aquis, Mar- 
tial. I, 18, 2. Auch bei Bajaͤ find Argillenboden und Schwefelgewäfle 
bei einander (Not. 1935 b, c), dort die letzten aber eben fo heiß, wie dit 
des Anio kalt (Sil. a. O.; X, 363). 
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bie cimmerifchen Weiſſager bei Cumä, welche wiederum mit 
der von Nävind erwähnten cimmerifchen Sibylle zufammens 
gebracht werden, in Höhlen wohnen, welche fie Argillen nen« 
nen?s, weil die Thonerde argilla wegen ihrer Dichtheit fich am 
beiten zu unterirdifchen Kammern aushöhlen laffe®. Diefe 
Höhlen find aber nicht unterirdifche Wohnungen. Wie man 
in Macedonien die Kammern für warme Bäder Argellen 
nonnte ®, fo fteht auch in der Umgegend von Cumä jene Argik 
Imweiffagung der Cimmerier allem Anfcheine nach mit den heis 
fen Quellen, wovon in jener Gegend Alles voll ift, im Zuſam⸗ 
nenhang. 

Aber wenn dies auch zweifelhaft bliebe, augenſcheinlich 
it, daß das Argilletum in Rom zwiſchen dem Lupercal und 
dem tarpejifchen Felfen von der Thonerde argilla benannt iſt??. 
zIu dieſem Argiletum waren die heißen Quellen, mit welchen 
Jans fein Thor den Sabinern verfchloß ”°: der Name wird 
vom Tode eined Argus hergeleitet, welcher Evander's Gaft 
gewefen fein, ihm aber nach dem Leben getrachtet haben foll”°, 
Die Sage fpielt in unbedeutenden Veränderungen, immer 





1876) Strab. V, 244. Bol. Not. 328, 1935 a. — a) Eust. DP. 1166, 
p 316,3: du& nV oreyavornra. — b) Suid. "Agyelio, olanua Mans- 
domxov, Oneg Hegualvovreg Aovovraı. Bol. Gaisford. Wahrfcheintich 
find diefe nichts Andres, als was auch bei Bajä befchrieben wird, Vitruv. 
1,6, 2: in montibus Cumanorum et Baianis sunt loca sudationibus 
escavata, in quibus vapor fervidus ab imo nascens ignis vehementia 
perforat eam terram per eamque manando iu his locis oritur et ita. 
sudationum egregias efhicit utilitates. Vgl. Not. 1427 a; 1935 b. Diefe 
Sohlen find noch jest vorhanden, Volkmann Nachrichten von Stalien 
IM, 6, 221, 228, 2495 Swinburne Reifen durch beide Sicilien, überf. 
von Korfter I, &, 39, Aehnliche auf Ischia in einer Landzunge von 
Btißer und zother Bolarerde, eb, 21; Volkmann III, 259, Tuskiſche 
dampfbaͤder Müller Etr. I, 210, 10; Volkmann I, 597. 

1877) Varr. LL. V, 157 (nach Erwähnung ber Doliola): Argiletum 
(mi aeyılog — Keyıdlog) sunt qui scripserunt ab Argola seu quod 
is hac venerit ibique sit sepultus; alii ab argilla, quod ibi id genus 
terrae. Die Thonerde alfo war wirklich dort zu fehn. Meber Argolas 
ſ. Müller daf, p- 61. Serv. VA. VII, 845: Argiletum quasi argilletum 
multi volunt a pingui terra. 

1878) Dieg geht aus Liv. J, 19: Janum ad infimum Argiletum, mit 
Var. V,156: ad Ianum Geminum aquae caldae (Rot, 1315 x), hervor, 

1270, VA, VIU, 345 mit Serv. 
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aber bezieht fie den Argus auf Evander, wie bie bei Eato ben 

Catillus; auch bringt fie wieder den Hercules herein. Die 

einzige, welche von Evander ſchweigt, macht den Argus mit 

einem Argeus zum Sohn der Danae, welche hier die Träs 

gerinn derfelben Vorftellung ift, wie fonft Die Telephiden oder 

Aeneas Kinder von der Derithean°, des Bodens der Stadt, 

der fi) aus den Gewäſſern rettet. Daß Danae in Argos 

felbft eine Beziehung auf den durch Zeus goldnen Regen ge 

tränften Boden hat, kann Niemand verfennen: die Danaiden 
haben daflelbe Gefchäft: Danaos erfindet die Brunnene, 
durch feine Töchter wird das durftige, das wafferlofe Argos 
bewäffert b. In diefem Sinn wurde oben bemerkt, daß der 

griechifche Name felbft mit dem Stamm von argilla zuſam⸗ 

menhange. Waren alfo die Argeen in Rom urfprünglid quel⸗ 
lenhaltige Plätze in trocknem Boden, fo wurde ber Name * 
Recht mythiſch mit Argos paralleliſirt, wo in der Nähe beit 
großen Marfchlandes von Lerna die Stadt doch nur durch ei 
zelne Brunnen Waffer erhält, 

Gene Annahme nun wird dadurch Wahrfcheinlichkeit ge⸗ 
winnen, daß wir auch das mit heißen Quellen verſehene Argi⸗ 
letum auf einen Argus zurückgeführt finden, bei dem ein wer: 
fentlicher Unterfchied von jenen Argeern nicht zu erwarten iſt. 
Ausgefondert mußte er aus ihrer Zahl allerdings dadurch wer⸗ 
den, daß ſeine Quelle heiß war. Hievon iſt bei den übrigen 
feine Spur, höchſtens bei einzelnen?!. Daß fie aber fünmts 
lid, ſich auf füßes Waffer beziehn, tft. darans zu folgern, daß 
die Thonfchichten ber terra argillosa, deren Quellenhaltigkeit 
von den Alten wohl beachtet war°? und welche faft alle Nies 
berungen zwifchen den römifchen Hügeln einnimmt %, gelblich 

gran an Farbe, mit Fleinen filberglängenden Glimmerfcüppe 


1880) Not. 1041, 1452 d. — a) Plin. VII, 56, 57, p. 418: puteos, 
Danaus (invenit) ex Aegypto (dem Lande bes füßen Stromwaſſers) ad- 
vectus in Graeciam, quae vocabatur Argos Dipsion. — b) Strabs 
VII, 871; vgl. Rot. 23, 

1881) Etwa an ber Velia (Varr. LL. V, 54): vgl. Not. 1891 cc; 140% 

1882) Plin. HN. XXXI, 3, 28: aqua semper dulcis in argillosa 
terra, frigidior in tofo: namque et hic probatur. — a) Geognoſtiſche 
Karte von Rom bei ber im Folgenden angeführten Beſchreibung. 
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hen burchfäet, für Nom vorzugsweiſe deshalb wichtig find, 
weil fie, undurchdringlich den aus den benachbarten Hügeln 
hervortretenden Gewäffern, zahlreiche Brunnen in ben niebris 
gen Theilen der Stadt ernähren®?, Rechnen wir unter den 
feben und zwanzig von Barro durch die ganze Stadt hin 
größtentheild bezeichneten Argeencapellen °* fech® auf jede ber 
vier fervianifchen Regionen, fo läßt fich ohne den mindeften 
Zwang annehmen, daß jede Capelle dieſes Namens ihre Stelle 
vet hatte, wo am Abhang eines Hügels die terra argillosa 
hervortrat und dadurch ein Wafler darbot, wie man es zur 
Schandlung des Penus beburfte und ald Getränf vorzüglich 
liebte. Es kann felbft verfichert werben, daß, je genauer man 
die Seftaltung jener Abhänge zu erkennen und nach der Her, 
felung des varronianifchen Terted mit Zuziehung von Nies 
huhr's Bemerkungen über Die Dertlichleiten von Nom ® unter 
Re fervianifchen Regionen zu vertheilen fucht, fo weit Dies ohne 
un Augenfchein möglich ift, befto deutlicher fich eben ſechs 
hänge diefer Art für jede Region, deren Ausdehnung felbft 
ienach beftimmt fein mag, herausftellen. Drei andre gehören 
vrmuthlich an das Capitol und; um die Zahl dreißig zu füls 
im, die drei lebten an den Aventin b: Diefe leßten werben 
von Barro nicht mitgezählt. Die von den Aquilegen, auf des 
sm Runft Die Bemerkung des Plinius, wie aus den benacdhbars 
im Angaben zu folgern ift, zurückgeht, erfannte Eigenſchaft 
dt terra argillosa war bedeutend genug, um bie in ihr waltens 
den Geifter als die der urfprünglidyen Anfleblung zu fallen. 








1863) Genau nad Hoffmann in Platner’s und Bunfen’s Beſchrei⸗ 
fang von Rom I, S. 62, Alte Brunnen in Rom Niebuhr RG. II, 859, 
Frontin, Agquaed. 4: ab urbe condita per annos CCCCXLI contenti 
ferunt Romani usu aquarum, quas aut ex Tiberi aut ex puteis aut 
& fontibus hauriebant. Ziefe jesiger Brunnen Hoffmann a. O. S. 58,59, 
Für Rom wählt Romulus locum fontibus abundantem Cic. Rep. 11, 6, 11. 

1884) Varr. LL. V, 45 bis 54. Bol. Bunfen Beſchr. I, 146 ff,, 
8 f., 701. — a) Niebuhr RE, I, 430, 431. — b) Wahrfcheinlich 
&nfolls nur an die Abhänge:s die Argeen mögen ganz ben plebejiſchen 
Reiten angehört haben. Der doppelte capitoliniſche Hügel kehrt der 
Btadt drei Abhänge zu, einen dem Velabrum, einen dem Forum, einen 
en Quirinal. Uralter Brunnen auf dem Capitol, Niebuhr RE, IIT, 

t. 524, 
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Indem die Pontifices, der Flamen Dialis und die Flaminica 
zu diefen Stätten ven Umgang halten, vollziehn fie im Namen 
der ganzen Bürgerfchaft das für jede Anfieblung unentbehr⸗ 
liche Aquilicium immer von Neuem, damit die Kraft des Waſ⸗ 
ſers friich bleibe, eben wie fie jährlich daB Feuer der Veſta 
und die Lorbeernernenen. Die Flaminica kommt mit ungekämm⸗ 
tem Haar, um den Zufland der Unordnung barzuftellen, ber 
erft durch die Auffindung des Waſſers gehoben wird, indem 
ſich mit demfelben Stetigfeit, Sauberkeit, Verfeinerung eins 
findet. 

Die Argeenopfer find hienach das Felt der Brunnenauffpk 
rung, wie die Sontanalien im Dctober dad Dankfeſt für den 
Gebrauch der Quellen und Brunnen ®°, wie in Dem der Anus 
Perenna, an welches fie ſich anfchließen, der Gebrauch bed 
fließenden Wafjerd gefeiert wird. Bei Rom ift das große Gas 
biet diefer Göttinn die Tiber, an deren lifer ihr Hain liegt 
In die Tiber werden von der fublicifchen Brücke jährlich an 
den Idus des Mai die vier und zwanzig aus Binfen geformten 
Mannsbilder, welche ebenfalls den Namen Argeen führen 
durch die Beltalinnen hinabgeworfen °°. Es kann nicht zufäls 
lig fein, daß diefe Zahl grade mit der von ſechs Argeencapels 
len in jeder der vier fervianifchen Regionen übereinftimmk 
Dionys nennt flatt ihrer dreißig ®: die volle Zahl, melcdeald 
Rormalvertheilung der Stadt auch unter diefem Geſichts⸗ 
punfte gelten muß. Varro's Nachricht ift ohne Zweifel ge. 
nauer; und wie wir durch Dionys das Normale erfahren, if 
aus dieſer zu fchließen, daß in Folge einer befondern Rückſicht 
für ſechs Bezirfe oder Pläge die Sühnung nicht erforderlid 
fhien. Daß die Beltalinn den Gebrauch zu verrichten hat, 
zeigt, wie er ganz eigentlich in das Hausweſen des Staatt 
gehört. Sie vollzieht ihn, weil fie von Numa, der die Argeen⸗ 


1885) Not, 1815 a. 

1866) Varr. LL. VII, 44: Argeos (constituit Numa nad Ennins) 
ab Argis: Argei fiant e scirpeis simulacra hominum XXIII: ea quot- 
annis de ponte sublicio a sacerdotibus publice deici solent in Tiberim 
Fest. p. 14: Argeos vocabant scirpeas effigies, quae per virgines Vest 
les annis singulis iaciebantur in Tiberim. Plut. QR. 32. OF. V, 621. — 
a) Dion. AR. I, 88. 
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läge beftimmt hat, mit ber Sorge für das Wafler beauftragt 
it: mit ihr die Pontifices und als Vertreter Der bürgerlichen 
Gewalt die Magiftrate, wenigftens die Prätoren. 

Die Binfenmänner vertreten die Stelle von Menfchens 
opfern, welche dem Saturn dargebracht wurden. Diefe warf 
man, gebunden an Händen und Füßen, in den Fluß, bis Hers 
sales den Gebrauch einführt, wodurch der Anfpruch ber Goͤt⸗ 
tr abgefunden wird, und dem Saturn am faturnifchen Hüs 
gel, befanntlich am Wege, der vom Forum auf das Capitol 
führte, den Altar gründet, worauf er ihm die Erfilinge mit 
reinem Feuer darbringt??. Wahrfcheinlich entfpricht Die Lage . 
diefes Altar am Abhang des Saturnius den Argeencapellen: 
vieleicht gehört auch der Altar der Sarmenta unter dem Capi⸗ 
tel am carmentalifchen Thor *, alfo auch am Abhang, zu ben 
rei von Barro Üübergangnen Heiligthümern, welche die Zahl 
feben und zwanzig voll machen. Das Heiligthum des Saturn 
und der Sarmenta felbft bedurfte Feiner Sühnung; wohl aber 
die Argeenpläbe, weil an biefen die unterirdifchen Waffers 
abern den unterirdifchen Mächten, unter ihnen namentlich dem 
serhüllten untermweltlichen Gott Saturn d, abgewonnen wers 
den mußten. In ben Gewäffern, weldhe der Schooß der 
Erde verbirgt, waltet auch Benus ald Verwefungsgättinn Bis 
Ktina, und ald man die Sümpfe des Forum durch den neuen 
Cloakenbau mit Hülfe diefer Göttinn als Cloacina ableiten 
bil, muß ein Curtius den unterirdifchen Mächten fich zum 
Opfer darbringen. Wie das Sumpfwaffer gebändigt werden 
fl, fo wi man das durch die Thonfchichten von demfelben 
geionderte Quellwaffer hervorloden®®. Saturn liebt felbft 





1887) Dion. AR. I, 84, 38; VI, 1. Serv. VA. II, 116. ®gl. OF. V, 627. 
Nacrob. Sat. I, 11. Vgl. Not. 1659. Ueber die Lage |. Bunfen Befchr. 
vn Rom III, 1, 18. — a) Not, 1764. — b) Not, 1647. Bol, Bd, 1, 

as) In gräcifi vender Auffaffung ift Rom troifch als Sumpfſtadt, 
Bistend in einheimiſcher der Gircus feine arena troia ausmacht. Mit 
ühnlicher Gräcifirung werden nun die Argillengeifter der Argeen, auch 
wenn man fie in den Kluß wirft, als argivifche Genoffen des Hercules 
fer eines zu Rom fich aufhaltenden Gefandten Argeus gedacht, welche 
man nach ihrem Tode aus Dankbarkeit für gute Botfchaft auf diefe 
Veiſe ver Heimath wieder zuſchicke, OF. V, 650 ff.; Fest. p. 259 Sexa- 


= 
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Dies Hervorarbeiten an das Lichta: fein freundlicher Sinn 
läßt es fich gefallen, daß, nachdem fein Diener Evander ihm 
in der alten ſtrengern Weife gedient hat, der Heros des menſch⸗ 
lichen Selbftvertrauend, dem man mit unbedecktem Haupte 
opfert, wie ihm, dem Evander den Muth giebt, ein bildliches 
Opfer ftatt des lebendigen darzubringen. 

Menfchenopfer aber find gemeint: in die Tiber werben 
biefe geworfen, weil der Fluß das gemeinfchaftliche Bett aller 
einheimifchen Gewäſſer, der freundlichen wie der feindlichen ifl, 
und weil er alles Unreine in das unbeflectte weite Meer hin 
ausfpült. In die Mitte des Mai hat man das Feft gelegt, 
weil dann mit dem Anfang des Sommers? die Unentbehrlics 
Feit der Brunnen und der unverfiegbaren Gewäſſer, aus denen 
während der Ernte der Labetrunk gefchöpft werden fol, fühl 
bar wird. Warum aber diefe Gerimonie auf der Brücke ver 
richtet werden muß, wird aus folgender Betrachtung Far 
werben. | 

Nicht das ftehende Waffer im Brunnen wird in ber Hauds 
wirthfchaft am meiften begehrt, fondern der fließende Bad! 
das bewegte lebendige Waſſer ift fowohl für die Tränkung 
ber Gärten und Felder, ald für die Reinigung am willfoms 
menften. Das vivum flumen, die fluens unda, der iugis aquae 
fons find aber nicht blog in ihrem Urfprung, fondern in ihrem 
ganzen Laufe von einem Geift befeelt, deffen perfönlicher Wille 
nicht unberücfichtige bleiben Darf. Der Bach, welcher nad 
Columella's Rath in das Landgut hereingeleitet werben fol 
muß gewonnen werden, daß er willig diefe Richtung nehme 
Daher war eine neue Ableitung des Bachs an Fefttagen im 
Pontiftcalrecht verboten, eben wie Die Erde nicht aufgegraden, 
die Bäume nicht befchnitten werden durften, um die in ihnen 
wohnenden Geifter nicht in der Feftruhe zu flören: Reinigung‘ 
alter Bäche aber war erlaubt °°, weil man dadurch dem Geiſt 


genarios. Indem man bann ben beliebten Gegenfag von Trojanern und: 
Griechen hereinzieht, wird römifche Xenoftonie, namentlich der Hellenen, 
daraus, ‚welche Hercules abftellt, Plut. QR. 82. Vgl. Not. 696 b. — 
1888 a) Not. 1648 ff. 

1889) OF, V, 601; Varr. RR. I, 28; Colum.XI, 2, p. 431. 

1890) Colum. IJ, 22. Serv. VG. 1,272 (wonach Virgil's Ausdrud zu 
begrenzen iſt). Macrob. Sat. I, 15 extr. (aus Verrius Flaccus); III, 3 extr. 


1 
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deö friſchen Waſſers vielmehr einen Dienft erzeigte. Der Badh, 
der Fluß, der dem Haufe und dem Boden nüßt, bildet auch 
eine Örenze, die nicht ohne Gebet überfchritten werden darf?" ; 
bei den Römern wird die Erlaubniß von den Göttern Durch 
Beobachtung der Aufpicien eingeholt“, Wie Lucull dem Eus 
phrat einen Stier al& Uebergangsopfer darbringt®, fo mußte 
fh in der Zeit firengerer Religiofltät die Meinung bilden, daß 
die Sicherung des Verkehrs über den Landesfluß hin durch 
das Foftbarfte Opfer erfauft werden müfle, das der Menfch 
in geben habe. Bon jedem Bezirk wird ein durch das vom 
Quellboden gebotne Gewäſſer ernährter Bewohner den Ges 
wäflern des Fluffes dafür, daß die Bürger fie nicht blog bes 
nutzen, ſondern durch eine Brücke fefleln wollen, zum Opfer 
gebracht. Bor unfern Augen haben wir den Aberglauben, 
jührlich um Sohannis, Sommers Anfang, wie bei den Römern 
im Mai, fordre der Rhein fein Opfer: dies von Badenden; 
diefelben ſchützen ſich in Schweden durch Stahl, der den Nir 
anhält, wenn man ihn ins Wafler thut??: auch Schiffende 
fihern fi) durch einen Nagel im Wafler, durch Stahl, den 
die Zungfrau Maria hineingeworfen®, Beim Waten durch 





1897) Hesiod. Opp. 739: 

Mnde or” devanv woraunv xulllddoov Döng 

Tlooci zegäv, ngiv y' eden ldov Eg wald seedge, 

Zeigag vırpausvog molungdrp Vdarı Asvao. 

"Os noranov dıaßf, nandınrı 6} yeigaug Avımrog, 

To ö: ®sol veusoacı nal älysa Öaxav orlocm. 
Indees Zeichen der Ehrfurcht V. 759 ff. Gebete beim Uebergang über 
kn Strymon Aesch. Pers. 500; Opfer bei dem über den Ismenos 
Theb, 388. Dagegen foll man in Schweden, wenn man Nachts über 
ein Baffer geht, dreimal fpeien, Grimm DMyth. ©, 837, CX, 40. — 
i) Cic. Div. II, 36, 77: amnes transeunt auspicato. ND. II, 8, 9: 
Prremnia servantur. Fest. p.211: Perenne dicitur auspicari, qui amnem 
Nt aquam, quae ex sacro oritur, auspicato transit. Wenn eine Quelle, 
Ri fie auch unverfiegbar, nicht Kraft genug hat, den naͤchſten Fluß zu 
ereihen, fo kann fie ohne Aufpicien überfchritten werben, weil fie dann 
ine duch einwohnende Macht befeftigte Grenze bildet, Dies ift der 
Einn von Fest. p- 173: Manalis fons appellatur ab auguribus puteus 
Perennis: neque tamen spiciendus videtur, quia flumen id spiciatur, 
ſuod sua sponte in amnem influat. Vgl, Not, 1894. — b) Plutarch. 
lacull. 94, 

1992) Grimm DMyth. S. CLI, 71. — a) Grimm DMyth. ©. 282. 
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den Fluß kommt felbft Thor in Lebenögefahr®. Auch den anf 
der Führe binüberfegenden Mann im Arvernerlande drohen 
die Flußgeifter, als er fidy auf der Mitte befindet, zu erträn 
fen: nur nimmt ihnen der priefterliche Segen, den er feiner 
Morgenkoft hat mitgeben laffen, die Macht°?. Die Nibelun 
gen haben bei ihrem Zuge zu den Hunen das erfte Abentener 
-an der Donau zu beftehn, nicht ohne Einmifchung der Stroms 
geifter. Wie dort Hagen den Uebergang ertroßt, fo trägt 
der Mann im fräftigen Alter vor den drohenden Geiftern Feine 
fonderlihe Scheu. Aber wenn die Greifenjahre eintreten, 
wenn der Sechzigjährige von der Kriegspflicht entledigt wirb, 
dann foll er auch nicht mehr Theil nehmen an den Gomitier 
bes Heerbannd auf dem Marsfeld. Dies wird von der Stadt 
abgefondert durch das aus dem Catusquell herfließende petros 
nifche Flüßchen, welches in die Tiber fällt: und die Magiftrate 
überfchreiten die Grenze nicht ohne Befragung Der Auſpicien“. 
Ueber dies Flüßchen haben vermuthlich die Brücken ‚geführt, 
über welche die Genturien zum Abftimmen in das Dpile eine 
traten. Hierauf bezog Barro den Sprud, daß Sechzigjäh⸗ 
rige von der Brücke zu flürzen ſeien?s. Für Berathungen was 
das Alter des senex das geeignetfte; nicht aber für die Bes 
fchlüffe Des exercitus vocatus. Ihnen fommt die Hut des Han 
ſes zu, nicht mehr ber Auszug zu Feld und Krieg liber Bad 


1892 b) land Sagenforfch. I, 135. 

1893) Gregor. Turon. de Glor. Conf, c. 31 (in ponte qui super ie 
vem locatus erat — eulogiis sacerdotis munitum). Grimm DMyth, 2ER 

1894) Fest. p. 35, 130, 215. 

1895) Nonius p. 523: Sexagenarios per pontem mittendos male 
diu popularitas intellexit, cum Varro de Vita P. R. lib. I honestam 
causam religiosamgue patefecerit: Cum in quintum gradum pervene 
(puer bis 15, iuvenis bi8 30, iunior bis 45, senior bis 60) atque br 
bebant sexaginta annos, tum denique erant a publicis negotiis libe | 
atque otiosi. ideo in proverbium.quidam putant venisse, ut diceretar 
sexagenarios de ponte deici oportere, quod suffragium non feranl; 
quod per pontem ferebant. Fest. p. 259 Sexagenarios: — quo tempore 
primum per pontem coeperunt comitiis suffragium ferre, iuniores con- 
clamaverunt, ut de’ponte deiicerentur sexagenarii, qui iam nullo pu- 
blico munere fungerentur, ut ipsi potius sibi, quam illi, eligerent im- 
peratorem: cuius sententiae est etiam Sinnius Capito. Vol, OF, V, 63. 
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md Strom: laßt man fie dennoch bei den Befchlüffen bes 
Heeres mitftimmen, gefteht man ihnen den Gebrauch der 
Strombrüde zu, fo follen fie Dafür den Gebrauch ber Brücken, 
die Ueberfchreitung von Bach und Fluß, deren Geiftern fie 
ine Leibesfraft mehr entgegenfegen fönnen, fühnen, indem 
ans ihnen die hinabzuftürzenden Argeer gewählt oder die Bins 
fmmänner als ihre Abbilder in den Fluß geworfen werben °®, 

Die Argeenbilder wurden vom pons sublicius hinabger 
fürzt?”, welcher lange Zeit die einzige Brüde war, die bei 
Kom gebaut wurde. Gie war ganz von Holz, fein Metall 
durfte-dabei angebracht werden: denn fchon eine Brüde gilt 
den Mächten des Gewäflers für eine Feffel?°, was den Fluß 
überbrückt, hemmt feine Gewäffer ®, die Brücken find, wie Die 








1896) Fest. p. 57: Depontani senes appellabantur, qui sexagenarii 
(aponte deiiciebantur. Nonius p. 86: Varro Sexagesimo: Vix ecfatus 
eat, cam more maiorum ultro casnares arripiunt, de ponte in Tibe- 
rim detarbant. Cic. Rosc. Amer. 35, 100: habeo etiam dicere, quem 
contra morem maiorum, minorem annis LX, de ponte in Tiberim de- 
iecerit. Nach Fest. p. 259 Sexagenarios leiten Einige die Sitte von den 
Iheriginern ber, welche bis zu Hercules Ankunft die Sechzigjaͤhrigen, 
aber Binfenmänner ald Opfer Diti Patri jahrlidy von der Brüde in 
bie Tiber geworfen hätten; Andre von der Noth nach dem gallifchen 
Brande, in der man ſich der Greife entlevigt habe, bis man bemerkte, 
hf die Rathfchläge eines Greifes, den fein Sohn verftedt hatte, dem 
Etaaf nüsten (Not. 1867). Am Erheblichften ift der Schluß: opinionem 
de ponte Tiberino confirmavit Afranius in Repudiato. 

1897) Varr. LL. VII, 44. ®gl. OF. V, 622: roboreo. Dion, AR. 
1,88: Ispüg yepvgag. Plut. QR. 82: EvAlvng yep. — a) Plut. Num. 9: 
FOR Adlon moAloig Doregov dEsıgyachn xg0vorg Um’ AluMlov re- 
Bivoyrog. . 

1898) Aesch. Pers. 72: moAvyoupow Hdıoua fuybv aupıßaldv av- 
ti növrov. Eb. 744: Ileis Euög rad’ oV narsıdag Arvoev ven Hod- 
"Doris ‘EAAnonovrov igöv SovAov ws dsoumuaoıy "Himıoe aynosıv 
forte, Boomogov» 600» Beod, Kal nogov nersdöndpifs nal medcıg 
poniaroıg TlegıBalmv moAlnv nElsvdoy NYvosv noAlD orgaro, Ovn- 
Us dv Heavy 6 naszav Bst’ oun sußovil« Kal Ilocsıduvog ngarn- 
8. Ueber den ficilifchen Zluß, welcher bisher bie über ihn fegenden 
Imwohner mit Dann und Roß verfchlungen hat, Ichlägt ber König He 
Ktos eine große Brüde Tzetz. Lyc. 1184. — a) Hom. Jl. XXI, 244: 

inkoye Öt nal bEEDge 
"Ofoısıw munıvolcı YyEepvgmosv BE uıv avzor. 
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Dümme, da, ihn abzuhalten b: daher wirb die Strombrüde 
blos aus zufammengefügten Balken gebaut, um in jedem Ans 
genblick auseinander genommen werden zu Tünnen’, damit 
ber Fluß, fobald er es fein will, wieder eine Grenze werbe, 
Damit über diefe Grenze ein zuverläffiger Weg gebahnt werde, 
haben die Pontiftces den Bau und die Herftellung der Brüde 
zu vollgiehn !°°°, und file find felbft davon benannt, weil in 


1898 b) 1]. V, 88: zeıuddeo, Gar’ ara HEwmv Enlduncos yEpvgag, 
Tov 8’ obr' &g re yegpvoaı Eegyusvar loyavoncıy 
Odr’ üga Egnea Foysı dimamv dgıdnliov. | 

1899) Plin. HN. XXXVI, 15, 23: aedificium sine ferreo clavo, it« 
disposita contignatione, ut eximantur trabes sine fulturis ac reponan⸗ 
tur. quod item Romae in ponte sublicio fieri religiosum est, postea- 
quam Coclite Horatio defendente aegre revulsus est. Plut. Num. 9; 
Akyercı Öt nal TO naunmav Avsv LöngoV xar& Ön Tı Aoyıov Ovyyi 
youpaodaı dıa vo» Evimv. Die sublices oder sublicae befchreibt Fes 
p. 239 Sublicius. Wie der Lauf des Fluffes den Feind abwehrt, zeig 
der Kampf bed Skamander gegen Adill 11. XXI, 2:2, 228, 234 ff.; wi 
er den Wandrer hemmt, Il. V, 598; XXT, 282; vgl, Od. XI, 157; Aes 
Prom. 718; Horat. Serm. II, 3, 55; Epist. I, 2, 42. 

1900) Yarr. LL. V, 83: Pontifices, ut Scaevola Quintus pontuf 
maxumus dicebat, a posse et facere ut potifices: ego a ponte arbitro 
nam ab his sublicius est factus primum, ut restitutus saepe, quom & 
eo sacra et uls et cis Tiberim non mediocri ritu fiant. Dion. 
TI, 73: dmionevafovreg znv Evilvnv yepvgav Ilovripınzg 2906 
gevorraı. Plut. Num. 9: ol Öd misiorov aa) Tö yelmusvov zw 6 
udrov doxıudkovom, g 0vÖLV aA’ 7] yEepvgoroLodg Todg Avögas 
aAndevrag ano Toy moLovuLvav nEQl TNV yEpvoav leg0v, dyımraz 
xal nalnorarav Ovrov. elvaı uevros nal E79 NEN avris 
NY magasxevnv, Dong Aldo rı TWy anıynzaov nal zarglan leg 
g007x0v0aV Toig Legedoıw. ov ydg Henırov aA Zmagarov myeiod 
Poualovg rnv naralvomw zug EvAlvng yepvoons (außer in Fällen, 
bes Horatius Cocles, der denn aber felbft den Ziberinus mit dem Li 
1I, 10 erhaltnen Indigitamentum anruft, pgl. Not. 1088). Daneben 
wähnt Plutardy die Herleitung (des Scävola) von potens, die dem Ein 
nad) ganz richtig ift, weil allerdings die Pontifices die ermächtigten 
richter find. Wal. Lyd. Mens. III, 21: wovriging ol agzıegeis % 
Poucioıg nadareg &v Adnvaıg cett. (Not, 1904) zovrnv yag ol 
Halo. nv yEpvgav aalovcı va) novrlle za yepvoıa fuia. 098 
mgukızoylaı Öjdev Enaloüvro wcavel rslcoral‘ Toüro y&g anpalve' 
zovripee dnd Too Övvarod Ev Eoyoıs. Auch eb, IV, 63: worsip 
olovel yepvgalog ‚agyısgedg 7 Beovoyog. Beim Uebergang über 
Jordan theilt fi) der Fluß, fobald „die Fußfohlen der Priefter, die 
Heren Lade, bes Herrſchers über alle Welt, tragen, in des Jordan 
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ver That dies Gefchäft, wenngleich nur ein einzelnes, darin 
dad bedeutungsvollſte von allen ift, daß dem Bater Tiberinug, 
veeniht als feindlicher Waffergeift gefchent, fondern ald Er⸗ 
zährer verehrt und geliebt wird, durch menfchlichen Betrieb 
eine Seffel anliegt, welche dem römifchen Bürger ben Weg in 
das tuskiſche Land fichert, das wenigftens zu ber Zeit, in bie 
in Brüdenbau gefebt wird, unter Ancus Marcius und wähs 
imd des größten Theils der Altern Gefchichte ein dem römi⸗ 
hm Staate fremdes Volk trägt“ Weil die Brüde die Bahn 
des Auszugs in die Fremde ift, verrichten auf ihr, wie es 
Meint, auch die Salier eine ihrer wichtigen Gerimonien. 
Sonft wäre nicht abzufehn, warum der Name und vielleicht 
ah der Bau durch die Pontifices in den Gefängen der Gas 
m erwähnt war 102, Died wird noch wahrfcheinlicher, 
an wir Catull's Gedicht an die Colonie, die als foldye ein 
Bild der Stadt Nom ift, vergleichen, wo der Tanz auf der 
Brüde aufgeführt werden fol, die dafür zu ſchwach ift und 
Bar unter der Bedingung zu einer felbft für den Dienft bes 
Rs Salifubfulus ausreichenden Stärke hergeftellt werden 
d, daß die Eolonen den flumpffinnigen Ehemann kopfüber 
pen ihr herab in den tiefften Sumpf werfen: augenfcheinlich 
at eines Argeenbildes. Eben fo verrichteten in Athen bie 
zephyräer die Cerimonien auf ber Kephiffosbrüde, und an 
nielben fand beim Myftenzuge der Gephyrismus Statt. Die 
kyhyräer aber waren Ausleger des heiligen Rechts, wie die 
ntificed. Wenn Lydus, aus dem wir dies willen, den Bes 
rich des Namens auch zu weit ausgebehnt hat“, fo geht doch 


























hfler fi) laſſen,“ To daß ganz Israel troden hindurchgeht. Als bie 
Bieter mit ber Bunbeslade aus dem Jordan wieber herauffteigen, nimmt 

Waſſer wieder feinen Lauf. Mittlerweile find im Fluß zwölf Steine 
m Denkmal aufgerichtet für die zwölf Stämme und zwölf andre aus 
er Fluß nachher zu Gilgal, Sof. 3, 13, 16, 175 4,2 ff., 9 fi, 205 
Be die Opfer und Bilder ber Argeen ben Eurien entſprechen. — 
oa) Bol, Not. 1815 y. 

1901) Serv. VA. II, 165, nach Erwähnung bes auf die Brüde herabs 
Pelnen Palladiums, wonad Athene Gephyritis heiße (Not, 303 p): 
x qua etiam causa pontifices appellatos volunt: quamvis quidam pon- 
ces a ponte sublicio, qui primus Tiberi impositus est, appellatos 
rennt, sicht Saliorum carmina loquuntur. — a) Rot, 303 p- 
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aus ben Sagen ber Gephyräer ſelbſt hervor, daß in ihre 
Gefchäftötreife die Gegenfäte von Haus und Brücke, ver 


"Frieden und Krieg, in abfichtlicher Bereinigung verbundet 


find. Site bieten Vertrag an und bemwaffrten zugleich ihn 
Sünglinge, daher dad Sprichwort Lanze und Heroldftab vol 
ihnen hergeleitet wird; ihr liebfled Gut ift das Haus?, fi 
wohnen aber in einem auf Pfahlwerk ruhenden Dorf (oysdh 
xoöun) an beiden Ufern des Afopos und bedürfen der Brüde 
zum Berfehr mit einander =: daher fle auch in Athen da 
Dienft auf ber heiligen Brüde zu verrichtet haben*, ein Ge 
fchäft, das für jeder Athener, dem der reißende Spercheiod 
Kephiſſos das homerifche Gefühl des am fchnellfirdmende 
Fluſſe Tugenden Wandrers erweckte, und der Doch nicht, we 
ber Bauer in der Fabel, warten wollte, bis.der Fluß vorüben 
gefloffen fein würde, von der größten Bedeutung fein mußt 
Den einheimifchen Afopos und feine Sümpfe hatten fie nid 
init Erfolg überbrücen können, ohne Gerimonien auszubilden 
durch welche die Geifter des Gewäſſers verföhnt wurde 
Wie Holländer zum Deichbau in die Elbgegenden gezoge 
wurden, fo nahm man jene bei Athen auf, um bie Brüde übt 
1902) Pauſanias bei Eust. Il, III, p.408 (Baregx uw dogv, Gorrig 
Ö} ungunsıov ngologsır, 6 En magoıuia nv En) av üpe — 
rov xal amsılovvrov cett.). Suid. Aögv »mguasıov, Ausl. Pre 
Demeter ©. 393, 
1903) ’4yögl I'spvgalio oluos YlAog olnog &gıarog. East. uf 
Bol. Preller a. D.; Meineke über Kerkidas Berl. Akad, 1832, ©. 9.4 
a) Etym. M. p.228, 57: T'epvgalor, Orı Ev ogedia “au Raromoin 
xal &v 77 negav yij Tod Acwnod dk Tod yeıumvog Ev a 
linlovg Enınifiog yepvgaıs dygmvro. Preller Demeter ©. 392. 
190%) Etym. M. T'epvgeis, Önjnog Arrındg, Oder xul Trprbah 
Anıning elonrai dao rod Ejew yepvgav, Hi ns Earl ’Eisvsive xds 
619 ol avoraı. Dazu Lyd. III, 21: &» "Adnvars ro rolcı Tepvo 
(zdvres ol negl r& nurgıe bey Einynral aa) dpyıepeis, dom 
zov Av) wvonakovio dıd vo ni ıy yepvox rod Einegzsod Koran 
isgarevsıw ro IlaAladim. Und Herod. V, 57, nad) der Vertreibung au 
dem Gebiet von Zanagra durch die Boͤoter: Abnvctot dE opeag M 
Onzolsı 2ötfavro opEuv adrav elviı molınjrag, nollov rewv ul or 
dfiernnyıjrav Inırakavres Epyeoder. Vol, Preller S. 391, wo jebel 
Egysoduı unrichtig für verrichten genommen wird, während es entwede 
auf politifihe Beſchraͤnkung oder auf adcetifche Enthaltung, wie bein 
Flamen Dialis, hinweiſt. | 
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m größten Randesfluß anf der heiligen Straße gottesbienfts 
I zu ſichern, und aus biefer Sicherung bildete ſich die Sage 
von dem Fall des feftftellenden Palladiums auf diefelbe. Pals 
Kit die Göttinn des Aufgebots und der Anfteblung: dem 
Halladium wird durch Rindsopfer gedient: Rinder führen die 
Omhyräer, wie ben Ilos nach Ilion, wie den Aeneas nach 
Imea, aus der Irre nach der Stätte der Anfiedlung®. Diefe 
nrden denn zum Brüdenopfer gedient haben, eben wie bie 
Euyngen mit ihnen die heilige Furche unter der Burg zogen ®. 

es entfpricht wieder dem römifchen Gebrauch der Bezeiche 
m des Pomoöriums, wo die Pontifices felbft die Aufpicien 
sbachten P, und danach iſt wohl unbedenklich anzunehmen, 
haß Rinder auch zu dem Opfer gehörten, welches die Pontifte 
auf der fublicifhen Brüde darbrachten, bevor die Binfens 
Minner von den Beftalinnen den Wellen des Landesfluffes 
Dorgeben wurden ©. Der Tanz der Salier auf derfelben mit 
um, wie das Palladium, vom Himmel gefallnen Ancile bewies 
Hm, wie füch der Bater Tiberinus bie Aeußernngen der vol⸗ 

friegerifchen Rüftigfeit auf den von ihm gebuldeten Balfen 
allen laffe. Senfeitd in der Burg des Janus finden wir 
Dienft der Pontiftced im Hain der Garna°, das Heiligs 
um ded Fontus ®, wie Dieffeitd Dad der Argeen, und das 
ab der Pontificalkönigs Numa. Durch die gottesdienſt⸗ 
e Benennung Aenea » wird fogar das ganze Saniculum in 
en pontificalen Begriff zufammengefaßt. Bei den Tuskern 
ar die Kunft des Aquiliciums, welche bei den Argeen beit 
ntificed zufteht, vornämlich ausgebildet d: heiße Quellen 
hit Aeneas auch am Lingeus ® hervor, wie die Pontifices im 
Iegiletum: der tusfifche Boden des Janiculum war es, wos 
durch diefe in Rom mehr zerftreuten Begriffe zur religiöfen 
ammenftelung concentrirt find. Indem das Saniculum eis 
Patlih nur ein Brückenkopf, eine Schanze, ein Lager ift, 













1905) Pauſanias bei Eust. a, DO. Mich. Apostol. Prov. VII, 84. 
Riler Orchom. S. 118. Nah der erften Anfiedlung Tanagra. — 
) Rot. 808 t. — b) Fest. p. 180, 215. — c) Not. 1886 a (mgo- 
Kuavıse). 

1906) Rot. 1859, — a) Not, 1815, — b) Rot, 1815 . — d) Müller 
lirutter IL, 340 ff. — e) Not, 1061. j 
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wird e8 durch das Aauilicium, welches mit dem Heiligthum 
des Fontus verbunden gewefen fein wird, durch Sand, 
Aeneas, Numa’d Verrichtung eine angefiedelte Gegenftadt, 
Diefe Verrichtung haben die Pontifices Sahr für Jahr zu ers 
neuern: fie haben durch die gotteödienftliche Bewahrung der 
Brücke Stadt und Gegenftadt vereinigt zu erhalten. 

So wird die Stadt durdy pontificale Thätigkeit über den 
Strom, auf den Boden des Kriegs hinübergeführt, wie der 
Hansvater durch dad Brett, mit Dem er den Bach überbrüdt, 
ſich den Berfehr mit dem benachbarten Grundſtück fichert, aud 
wohl das eigne über das jenfeitige Ufer hin ausdehnt. Sa 
weit das Waffer überbrüdt werden darf, fo weit nicht him« 
melhohe Gebirge den Verkehr abfchneiden, darf der Pontifer 
Maximus über Feld ziehn: aber nicht über dag Meer, wel⸗ 
ches nicht auf Balken zu überſchreiten iſt; nicht über die Al⸗ 
pen, deren Pfade dem Römer unbekannt, deren Geiſter unge⸗ 
bändigt find, Er darf ſich nicht aus Italien entfernen, damit 
er vom Gottesdienft nicht fern fei”. Der räumliche Abftan 
Sieilien’d von der dem Pontifer zugefallnen Provinz Brut 
war nicht der Nede werth; aber es follte Fein Gewäſſer i 
von den Heiligthümern trennen, über welches ihn nur ein vo 
den Zufällen der Schifffahrt, von den Launen des Meergeift 
abhängiges Fahrzeug zurüdbringen konnte. Als die Röm 
fih Herren des Meeres und Meifter der Schifffahrt dünkt 
mußte das Bedenken geringer werden. Doc gab Erafl 
Mucianus Feldzug nad Kleinaften und Naſica's Entfernung 
nach Africa Anftoß; ald dem Cäfar Gallien ertheilt ward 
waren die Alpen ſchon gangbar, bei feinen Seereifen * 
er ſich darauf, das Schiff trage Cäſar und fein Glück. 


| 


| 
Numa. | 


Pontifical ift alfo alle priefterliche Thätigfeit, durch welch 
zwiſchen verſchiednen göttlichen Perſonen, zwiſchen verſchied⸗ 
— — | 


1907) Liv. XXVIII, 88, 44; Epit. LIX; Dio Cass. fr. 62. Plut 
Fab. 25 extr.; Tib. Gracch. 21. Diod. Exc. Vatic. 1. XXVI, 4. Hüllmans 
Ius Pontif. ©, 89, 95. Derfelbe Grundgebante Liv. XXVII, 5: patres 
extra Romanum agrum (eum autem Italia terminari) negabant dicts- 
torem dici posse (544 a. u.). 
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nen Geiftern dev Gottheit ober der Elemente, gefchieden, aus⸗ 
geglichen, vermittelt wird, Die Pontiftcalwifienfchaft ift das 
he die Lehre von der Mannichfaltigfeit des göttlichen Wil⸗ 
Imd; die Pontiftcalverrichtung gehört dahin, wo nicht ein 
einzelner Gott zu verföhnen ift, fondern mehrere. Hiefür 
pirde das Zufammenwirfen der einzelnen Flamines für Dies 
klbe Handlung ausreichen, wenn nicht theile die Mannichfals 
tnkeit der göttlichen Willengrichtungen und Perfonen größer 
wäre, ald die der Flamines ®, theils die Handlung felbft, das 
Bit fie nicht zerftückelt werde, eines einigen Trägers bedürfte. 
dem diefer im Pontifer gegeben ift, wird Die perfünliche 
Serfhiedenheit der bedeutendern göttlichen Mächte dann in 
ber fich ihm zugefellenden Mitwirkung der Flamines berück⸗ 
ßchtigt. 

Das mythiſche Vorbild alles römifchen Prieſterthums iſt 
Ruma, nach dem die Pontificalbücher die pompilianiſchen In⸗ 
digitamenta heißen. Wie die Epulonen von den Pontifices, 
len fih von feiner Perfon alle einzelnen Priefterthümer ab, 
pmentlich die des Flamen Dialis, des Pontifer und bed Rex. 
jelbft verrichtet vornämlich das Gefchäft des Flamen Dias 
‚ beftellt aber einen befondern neben fi. Eben fo macht 
es mit dem Pontifer, und der erfte führt gleichen Namen 
t ihm: Numa Marcius, wie er Numa Pompilius. Gelbft 
e Augurn werben von Numa hergeleitet’: aber Numa wirb 























19078) Wgl. Serv. VG. I, 20: More pontificum, per quos ritu ve- 
ei in omnibus sacris post speciales deos, quos ad ipsum sacrum 
d fiebat necesse erat invocari, generaliter omnia numina invoca- 
tur. Vgl. Not. 1836. Eben fo ſcheut man ſich, die göttliche Eigen⸗ 
ft, an die man ſich wenden will, zu begrenzen, Serv. VA. IV, 577: 
ste deorum, quisquis es: pontificum more, qui sic precantur: Iupi- 
omnipotens vel quo alio nomine appellari volneris. Not. 1834 a. 
zn an der Bezeichnung und Hervorhebung der rechten Eigenſchaft has 
Wen bie Götter ihr Wohlgefallen: vgl. Theolog. Aeschyl. p. 84, not. 141; 
Comm. Agam. 147. Plat. Cratyl. 38: dv raig evzaig vönog darlv juiv 
Hrodar ofrıveg zo) dnohev zalgovcıy Ovouaföuevor. Daher die axa- 
Wenta der Salier von den Benennungen, welche den Göttern willkom⸗ 
"find, Fest. p. 8: Axare, nominare (vgl, Müller p. 8,9), Gloss. 

b. Anaxant, Ovouafovaı. 

19086) Liv. I, 20. 
1909) Liv. IV, 4. 


952 ' Numa. 


vielmehr felbft vom Augur inaugurirt, wie Romulus bei der 
Gründung der Stadt durch das Augurium zum König befielt 
iſte. Die Augurien gehören dem Mars an: Romulus ſo⸗ 
wohl als der martifche Picus führt den Lituus, der Specht 
giebt Drafel des Mars; Aufpicien werben bei jedem Andzng 
genommen: Die pontificale Thätigfeit folgt dem Auszug ing 
Feld hinaus, aber in fletem Zuſammenhang mit der Heimath. 

Numa beginnt fein Königthum mit Bertheilung bee 
Grundſtücke unter die Bürger: mit dem Eigenthum führt e— 
Liebe zu Frieden und Ruhe ein, wodurch Gerechtigkeit und Zu 
verläffigfeit ftarf wird und Durch deren Schuß Der Aderban 
gedeiht °. Was bier in Abftractionen ausgedruckt ift, erzähl 
die Sage ald Gründung ded Tempeld der Fides’! und all 
Abgrenzung der Feldmarfen durch Steine, die Numa dem Js 
piter heilige mit Einfeßung der Terminalien!?. Durch die 
Abgrenzung des Staats in feinen Theilen und gegen außel 
wird bie Anfiedlung erft vollendet: die romuliſche Wildhei 
wird von Numa durch Frömmigkeit und Billigfeit '° Wa 
tigt und gemildert. Wenn nad} einer Bedeutung des Name 
gefragt werden darf, fo ift fie nur hier zu finden, Der oc 
ſtamm liegt wieder vor in numerus und Dem aus numimup ji 
fanmengezognen nummus; daher die Geldprägung von Nun 
abgeleitet wird e. Die Formation ift eine gewöhnliche, ebe 
fo in superus, (supimus) summus; inferus, infimus ; poste 
postumus; exter, extimus; dexter, dextimus; procer, proxt 
mus!*, vielleicht auch opiter ®, optimus. Die Begriffe ba 

1909 a) Lir. I, 19; Dion. AR. II, 60; Cic. Rep. II, 14, 26 mit 9, ik 

1910) Cic. Rep. II, 14, 26. Dion. AR. Il, 62 (dvavsluag). 

1911) Liv. J, 21; Dion. AR. II, 75; Plut. . Num. 16. 

1912) Dion, Il, 74. Plut. Num. 16. 

1913) Cic. Rep. Il, 14, 26: iustitia et fides. Eb. 27." OF. VI, 39 
rex placidas. Liv. I, 18: inclita iustitia religioeque. Dion. AR. 11,68 
evoeßeın, dmaroovden. Cic. Tusc. IV, 1, 3: aequitatem et sapientiam 
— a) Suetonius bei Suid. Aocagıa (I, p. 780 Bernhard). Lyd. Mens 
1, 16 extr. , 

1924) Vom Pofitio procus, in dem Fest. p. 214 in. angegebati 
©inne princeps. — a) Opiter (cuius pater avo vivo mortuus est, Fest 
p- 112) vieleicht ein ftehend geworbner Ausdruck der Zärtlichkeit: Beſſer 


ind, für den unmittelbar an den Großvater gefommnen Enkel; w 
im Gölnifhen (und Dänifchen) Beftevater für Großvater. 
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Guperlativs yud Comparativs bürfen wir in den Subſtanti⸗ 
yon wicht ängſtlich wieder fuchen; dach find fie herauszufin⸗ 
den. Der Stamm ift nicht verſchieden vom griechiſchen NEM, 
NOM; die Schriftfieller befferer Zeit ſchreiben Nopäs, und ber 
ürbergang von e und u würde nicht einmal Anftoß haben, 
‚nem das vermittelnde o fehlte, wie die Formen anger neben 
‚agur, fulgerator, faciundus; du£iysıv, mulgere, Zixeids, Si- 
Alus, u. dgl. zeigen ®. Der Begriff von veusıp ift das Zuwei⸗ 
kn, Anweifen, Daher vopog die zugemwjefene Weife, Gefeß, 
Melodie. Vom Begriff des ordentlich Zugemiefenen aus lafs 
den fi Die-verfchiednen Bedentungen, in die der Gebrauch 
des Wortes auseinandergeht, leicht verfichn. Beim Zählen 
geht der Gedanke vom Zumeifen des Einzelnen aus; Menge 
deutet numerus nur in fo fern fie eine gehörige, fachgemäße, 
eder, was hierauf beruht, eine befonders anfehnliche it; öfter 
es die abgefchloffene Zahl Cin numerum admitti, ad nume- 
volltändig), es ift Rechnung, Berechnung, Anfchlag, 
Drdnung, geböriges Verhältniß der Theile, Rhythmus im 
see, Tanz, Mede °; numerosus theild zahlreich, theild abs 
effen; numero theild verhältnißmäßig, Daher fchön, theile 
gan, daher fchleunig. Dann ift numimus, nummus, das zu 
Ben zugemwiefenen Werth Beftimmte, das Geldſtück. Bon 
nfelben Stamm numella, das Werkzeug, wodurch dag 
bier in einte beftimmte Stellung gewiefen wird, eine Art von 
Feſſela. Während die Zumeifung bier ale zwängende, aber 
dh auch durch milden Zwang gemwöhnende Regelung genoms 
wu wird, ergiebt fich für Numa der Begriff des genan Zur 
‚keifenden, durch den Götter und Menfchen ihre Gebühr ers 
‚halten. Daher der König felbft Schiedsrichter in jeder Rechtes 
ſtagens, und hiedurch der Gottesfriede während feiner Herr 
haft nad der romuliſchen Wildheit ⸗. Eben fo fteht Numis . 

1914 b) Schneider 2£&r. 1, 13. — c) Daher der numerus von ber 
Mes zu zechter Zeit und auf das Schidlichfte beginnenden Minerva 
afunden Not, 1267, 1932 b. — di) Fest. p. 182. Varr. RR. H, 9, 13. 

'Colam. VI, 19, 2. Vgl, eb. VII, 8; Plaut. Asin. III, 2, 5. 

1915) Gic. Bep. V, 2,8. Die Vorftellung entſpricht ber bes Archytas 
wi Arist. Rhet. II], 11: zadzor elvaı daıznrnv nal Bmugr Er’ apa 
rd ddızovusvo9 nazapsuyeı: — a) Lic. a. O. Plut. Num.20. Fest. 

‚727, Vernae, Daher von ihm bie hochgepriefene Ginfegung der Fetia⸗ 
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tor in Alba, ber Bater bes nach dem Baum der Penaten und 
Pontifices benannten Laufus, neben dem gewaltthätigen und 
unruhigen Amulius. Lavinium ift die Penatenftadt, in wels 
her am Sahresfeft die Iatinifche Nation in Frieden und 
Freundſchaft zufammenfommen fol, wie fie zu diefer und 
zum Gefühl der beruhigten Heimathlichkeit fich aus der unfte 
ten Zeit der Kämpfe zwifchen Aboriginern und Sieulern her 
ausgearbeitet hat. Um Veſta und die Penaten fchließt man 
ſich dort im Gefühl der heimathlichen Eintracht zufammen: in 
den Feftgebräuchen Beider, in dem Opfer, das den Penaten 
gebracht wird, in dem Waffer des Numicius, womit man des 
Zempel der Beta reinigt, waltet der Gerimonialgeift, ber 
Indiges. Wenn der Name des Numa den vorher aufgezeigten 
Sinn hat, fo fann auch der Name des Fluffes Numicius'‘ 
faum ohne beftimmte hieher gehörige Bedentung fein. Die 
Endung bezeichnet den mit der Haupteigenfchaft des Wurzel⸗ 
begriffe verfehenen, fo in patricius, gentilieius, latericius, prae- 
toricius: das reinigende Waſſer des Fluffes der Veſta ift alle: 
mit bem Segen der genauen Berweifung eines jeden Theilneh⸗ 
mers in das von den Göttern neugeordnete Recht audgeftattek: 
Der Indiges giebt den Göttern, was ihnen gebührt, in be; 
Dargeftellten Serimonie; den Menfchen wirft er, wenn fie fi 
in ihrer Gebühr halten, den Frieden der Heimathlichkeit aus, 
Inſofern ift der albanifche Numitor nur eine Nebenfigur bes 
lavinienfifchen Indiges Aeneas vom Numicius, Silvia feine 
Tochter, wie die des Aeneas ald Ilia. Denn auch mit bem 
römifchen König ſteht Aeneas in fo durchgängiger Entipre 
chung, daß die Sage fogar ihm oder vielmehr feiner Enkelin 
in feiner Gefellfchaft die Gründung des Tempels der Fidel, 


len, welche durch eignvopvianss überfest werben Dion. AR. II, 72; Plut 
Num. 12. Sn Ardea, woher Numa fie nad) dem Annaliften- Gellius bei 
Dionys nahm, werben fie in ben Kreis bes Aeneas gehört haben. 

1916) Noulxıog, Dion. AR. I, 64, wie Nogäg. Eben fo Nouirag 
eb, 76, 78, 79 ff. Nach Fabius. Andre griechiſche Zeugniffe geben mit 
richtigem Verftändniß die Form MNenerog, Conon. 48 (p. 141 Phot. 
Bekk.); Appian. ap. Phot. p. 16, b, 35 und 40. Bei Dionyfius hat ber 
cod. Vat. mehrmals diefe Form: vgl. Reiske Vol. I, p. 198 o. Sie if 
gewiß auch Syncell. p.361, 8 (Bonn.) herzuftellen, Dionys braucht eben fo 
Neu£gıog für Numerius. 
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imeö vor aller Welt ausgezeichnete Werk des Numa, beilegt?”. 
Eben fo wird bie Einfeßung der Salter in Rom, wie bekannt, 
dm Numa, der in fpondeifchem Takt, den er pontificiſch nennt, 
bie Indigetes von ihnen habe verföhnen laffen*®, in Lavinium 
dm Aeneas oder einem feiner Genoffen zugefchrieben «: Bets 
bed wegen der Verbindung der Pontifices mit ihrem Gottess 
dienftd. Die von Aeneas eingeführte Berhühlung des Haupts 
beim Opfer fommt als ritus Sabinus dem Numa zu Der las 
sinienfifche Sndiges entfpricht eben fo dem Numa als Urheber 
der Indigitamenta, wie der troifche Alveiag placabilis dem rex 
pacidus: wie Der Indiges eine Jovialmacht ausübt, fo ift Nu⸗ 
ms eigenthümlichftes Priefterthum das des Flamen Dialis. 
Vornämlich wird das Hauptgefchäft der Pontifices, Die 
Sorge für das Feuer und Waffer des fädtifchen Haushalts, 
geihmäßig auf Numa und Aeneas zurüdgeführt. Das Feuer 
der Befta ift von Aeneas nach Lavinium gebracht, von Numa 
mh Rom; die Pontifices halten es unter ihrer Aufficht. Eben 
ſo verrichten Diefe die Argeenopfer, Numa feßt diefelben ein, 
weit den Beftalinnen den Samenenquell an, am unverfiegbas 
tnQnel in der Grotte des Samenenhains fommt er mit Egeria 
Mlammen?, die auch bei Aricia Quellnymphe ift *; nach ihrer 
Angabe fängt er den Picus und Faunus durch Kein, nachdem 
er dem Duell, wo fie zu trinken pflegen, ein Schaf geopfert 
hat, und erfährt dann durch fie die Zaubermittel gegen Jupi⸗ 





1917) Fest. p. 221 Romam aus Agatholles von Kyzikos. Vgl. Not. 
3ii D; 1025. In biefe Fides wirb die Stärke Rom’s gefeht, daher 
haut Aeneas Enkelinn Roma den Tempel, 

1918) Diomed. p. 473 (Putsch.): Numam Pompilium divinitate prae- 

&tum hunc pedem (spondeum) Pontificium appellasse memorant, cum 
Slios inniores aequis gressibus circulantes induceret spondeo melo 
Rtrios placare Indigetes .... ut duabus longis melodiis quasi dupli- 
&bus et iugibus votis prospera deorum voluntas firmaretur. Bon Numa 
eollegium fabrorum aerariorum eingefest, Not. 2000 b; vgl. 1987 d; 
19% a. — a) Not. 507 d; 1212 a. — b) Not. 1864. Orell. Inser. 2244. 
-) Not. 1831. Fulgent. p. 561, 26: Numa Pompilius et ipse de 
Pontificalibus scribens tutulam dici ait pallium quo sacerdotes caput 
‚ttabant, quum ad sacrihicium accessissent; sicut et Virgilius ait: Et ca- 
fita ante aras Phrygio velamur amictu. Auch die tutalati, welche ben 
Aper tragen, werden nad) Ennius von Numa eingeſetzt, Not, 2158 b. 

1919) Liv. 1,21. — a) OF. III, 275. 
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ter; om Heiligthum des Fontus iſt er beſtattet d. Aentas 
erſte Handlung an der dürren Küſte von Latium iſt die Hervor⸗ 
rufung füßer Quellen °; zu Alba ſteht fein Steinbild an einer 
Duelle d; zu Rom heißt jene Burg des Numa, ded Fontus, 
Aenea ®, 

Egeria ruft in Aricia ben Birbins ing Keben zurüd?°, weis 
chen die Haingsttinn Diana ihr übergeben hat=; fie wird 


19195) Not, 1815 mit c. — c) Not, 1510, — d) Lyd. Magistr. 
1, 12, p- 130: 2» yag Taig Eindoı Tegkvrıog 6‘ Enlninv Baggwv Al- 
veiav oürmg (in voller Rüftung) Zoraruevov eis Izallav Eideiy zorl 
avsygaııaro, löne vurod rn» eludva, ag einev, En Aldov Asuned 
dEsouspny Eul nonvns &v rn An. — ©) Not. 1315 y. 

1920) YA. VII, 775: nymphae Egeriae nemorique relegat, Solus 
ubi in silvis Italis ignobilis aevum Exigeret versoque ubi nomine Vir- 
bius esset. Wie diefe Sage nach Aricia kommt, erhellt augenſcheinlich 
aus ber Nachricht des Gato bei Priscian. p. 629 und 762 (Kraufe Hit, 
Bom. p. 106 ; vgl, Niebuhr RG, I, 624; 11,37): lucum Dianium in ne 
more Aricino Egerius Laebius Tusculanus dedicavit dictator Latinus; 
vgl, Fest. p. 169 (145, 17 Müller): Manius Egeri[us lucum] Nemoren- 
sem Dianae consecravit, a quo multi et clari viri orti sunt. Dieſe 
Vebereinftimmung Tann nicht zufällig fein. Egeria war die Göttinn ber 
Egerier zu Zusculum und Manius Egerius Läbius führte eine beiläufigs 
Verehrung derfelben in den Nationaldienft ber Göttinn von Aricia ein, 
weil er ald Dictator biefen Dienft einrichtete. Wahrfcheinlich entfpras 
hen die bei den Egeriern einheimifchen Eultusbegriffe den roͤmiſchen von 
Numa: ihr ſtehender Vorname Mantus (vgl. Fest. a, DO. unde et pro 
verbium: Multi Mani Ariciae) mag auf Danendienft hindeuten, Egerier 
gab es, wie es fcheint, auch in Collatia: vgl, Liv. I, 84, 38, 57; Dion 
AR. 111, 50; aud Not. 1949. In Zusculum wurde, wie aus den Müp 
zen ber Mamilier erhellt (Not. 2329 a ff.), Feronia verehrt, welche wi 
Egeria eine Quellnymphe (Not. 1575 h), wie Diana eine Haingöttinn 
(Rot. 1934) ift. Hieraus Eönnen wir fliegen, daß der Cultus ber ach 
sinifchen Haingöttinn felbft nicht ohne Zuthun des tusculanifchen Die 
ſtes der Zeronia entftand. Vol. Not. 1925. Dauernde Befreundung mil 
Aricia zeigt ber Beiftand der Tusculaner im etrusfifhen Kriege (Dion 
AR. V, 36), in dem fonft nur Antium und Cumä halfen; auch koͤnnen 
‚wie dafür anführen, baß ber unftete Flüchtling Oreftes, der nur in “ 
Gnade der harten Haingöttinn, indem er fein Leben auf das Spiel fehH 
eine zweifelbafte Heimath erhält (Not. 1924), in Zusculum neben Zeh 
machus ſteht (Rot. 2348). Zu Laurentum, welches an der Einfesung da 
aricinifhen Dienftes Theil nimmt (Not. 1502 d), fol Ggeria die Gelichll 
des Somminius Super geweien, ihr Sohn Somminius beim Water vg 
der Stiefmutter Gidica, bie um ihn gebuhlt hatte, angefchwärzt, von 
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angerufen von ben Schwangern, weil fie bie Frucht in leichter 
Geburt and Licht führt ?'; fie offenbart dem Numa das Cerimo⸗ 
nialgefeb, die gottesdienftlichen Gebräuche, welche den Göt⸗ 
ken genehm find??, Die Ableitung ihres Nameng von egerere 
it die einzige, welche den Gefeßen der Wortbildung durchaus 
eatfpricht: fie wird durch egeries beftätigt. Bon egere würde 
Egea, Egena, Egesta fommen, von aeger Aegria, Egeria ftellt 
im Allgemeinen dar, was in befondrer Steigerung beim Jupis 
ter Elicius hervortritt; da fie aber fo beftimmt als Quell 
unmphe gedacht wird, müflen die Quellgewäſſer als die finn- 
liche Grundlage jener Belehrung gefaßt fein. Varro's Anficht 
iR demnach freilich für die Behandlung von Sagen zu dürr, 
aber der Sache nach vollfommen richtig, wenn er Numa's 
Berfehr mit Egeria für Hydromantie erklärt?“. Denn weld 
einen andern Sinn hat biefe, wo fie gradezu mit Diefem Nas 
men bezeichnet wird, ald daß eben das Gewäfler erfüllt von 
Beiftern oder geiftiger Kraft gedadıt wird, wodurd Kunde 
yon göttlichen Dingen dem menfchlichen Sinn aufgehe? Gos 
wohl den Gewäſſern des Meers, als denen der Waldfchlucht, 
als begeifternden Quellen wird dieſe Kraft beigelegt, wie die 
Veiſſagungen des Proteus und Nereus, der Sibylle und Al- 
bunea, die Einwirkungen der Mufen und Camenen beweifen. 


Later verflucht, von Pferden, die ein vom Neptun gefandter Stier ſcheu 
macht, gefchleift fein, Plutarch. Parall. 34. — 19208) Ovid. Fast. III, 273. 
Met. XV, 550. Dion. AR. II, 60. Die Egeria des Numa ift von ber 
ericinifchen nicht verfchieben (Stat. Silv. V, 3, 29), bat aber auch bei 
Rom ihren Sig. Schol. Hor. Epist. II, 1, 27 wird fie auf den Albaner 
Berg verſetzt. 

1921) Fest.p.58: Egeriae nyınphae sacrificabant praegnantes, quod 
em putabant facile conceptam alvum egerere. Bol, Müller p. 77, 10, 

1922) Ennius bei Varr. LL. VII, 42 ff. OM. XV, 482: coniuge qui 
flix nympha ducibusque Camenis Sacrificos docuit ritas. Fast. III, 
216, 280. 

1923) August. GD. VII, 85: Quod ergo aquam egesserit, id est, 
aportaverit Numa Pompilius, unde hydromautiam faceret, ideo nym- 
pham Egeriam coniugem dicitur habuisse, quemadmodum in suprar 
dito libro Varronis (ad pontificem Caesarem scripto) exponitur. In 
la igitur hydromantia curiosissimus ille rex Romanus et sacra didieit, 
' quae in Jibris suis pontifices haberent, et eorum cansas, quas praster 
Se neminem scire voluit. 


’ 


958 Egeria. 


Als die große göttliche Macht, welche im Fließen der Gewäſ⸗ 
fer waltet, haben wir Benus fennen gelernt. Der unterir⸗ 
difche Urfprung der Gewäſſer giebt diefer auch eine unterir- 
Difche Natur. Indem die Duellnymphe Egeria die Kraft hat, 
den Birbius wieder zu beleben, wird ihr eine Vermittlung 
zwifchen Unterwelt und Lichtwelt beigelegt, wie fie finnlic in 
dem Hervorziehn der Gewäſſer aus dem dunfeln Schooß, der 
die Leichen aufnimmt, zu fehn iſt. Dies Hervorziehn wird zu 
Rom durch Menfchenopfer gebüßt. Die Haingöttinn am See 
von Aricia fordert für den Eintritt in ihr Priefterthum ein 
Leben zum Opfer. Nur ein Flüchtling, deffen Leben verfallen 
ift, darf darum werben; aber nicht anders, als durch Kampf 
mit dem Priefter, der mit gezücktem Schwert Wache halten 
und fein Leben und Amt gegen jeden Anfprudh diefer Art vers 
theidigen muß. Nur ſolche Flüchtlinge nimmt die Haingöttinn 
zu Prieftern an, immer nur fo lange, als fie feinen überlegnen 
Gegner finden. Wegen diefed harten Gefetes findet man in 
ihr die taurifche Diana wieder und Oreſtes wird als erfter 
Priefter gedacht. Zum Zeichen feiner Meldung zu biefem 
Kampfe bricht der Flüchtling einen Zweig aus dem Haine ab”. 
Diefen Zweig läßt Birgil von Aeneas aus dem Hain am 
Avernus pflüden und der Proferpina an ihr Thor beften, den 
goldnen Zweig einer Stecheiche?“. Er nimmt alfo die Göts 





1924) Serv. VA. VI, 186; Strab. V, 269; Paus. II, 27, 4. Die Stech⸗ 
eiche als härtefte Baumart von unverwelklichem Laub (Plin. HN. XVI, 21, 
33), welches auch als Bürgerfrone ertheilt wirb, aber nur wenn der. 
Netter des Bürgers zugleich den Feind erfchlagen hat (Mafurius bei 
Gell. NA. V, 6. Plin. XVI, 4,5. Ein Beifpiel hievon C. Marcius, Plut. 
Coriol. 3. Eine ähnlide Aufnahme von Sklaven und Schulbbefledten 
findet im römifchen Hain des Vejovis, wiewohl nur in der Sage, Statt, 
Rot. 2170, fo wie zu Hermione im Aſyl der Perfephone, welche der Fe⸗ 
zonia (vgl. Not. 1920) entfpricht (Not. 2866): und ganz augenfceinlid 
entfpricht der Priefter ald Eupnons dem Drefles Euprjons von Ahegium, 
welcher über Meffenien ‘von Hermione, wo Artemis Sphigenia verehrt 
wird, und aus bem benachbarten Zrözen berftammt (Not, 2377), fo wie 
überhaupt der ganze Begriffölreis von Rhegium und Aricia), 

1925) YA. VI, 201, 204. Bgl. 137, 142, 406, 636: corpusque re- 
centi Spargit aqua ramumque adverso in limine figit, und Servius. 
Wie die Haingöttinn Diana in der Wiederbelebung des Virbius der 
Juno Zeronia (Not. 1984) gleichfteht, fo ift bei Birgit ber Zweig ber 
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ta, beren Genoſſinn Egeria ift, in ihren Gerimonien für ana⸗ 


log der Zobesgöttinn, welche auch aus der Unterwelt wieder 
mporfenden kann und vom Hervorfeimen ihren Italifchen Nas 


men bat. Hierin liegt für das Gefchäft der Egeria beim Birs 
bins, für das Hereinreichen ihrer Macht bie in die Unterwelt 


eine Beftätigung. Zum Hippolytus wird Virbius, weil er 
hart und keuſch ift, wie dieſer; deshalb von der harten Wald 
göttinn begünftigt; eine analoge Kigur ift Herilus, dem feine 
Mutter, die junoniſche Waldgöttinn Feronia, dreifaches Leben 
giebt =, 

Numa gewinnt hienach durch Egeria das Brunnenwaffer 
ud die mit demfelben erworbene Weisheit, die den Staat 
hänft, Gewalten des Bodens, unterirdifchen Geiftern ab, 
Daher wird dem Barro feine Hybromantie zur Nefromantie: 
Ruma befragt die Unterirdifchen durch Blut ?°, wie die Argeen 





Gteheiche im Hain am Avernus sacer Iunoni infernae VI, 188; hoc 
übi pulchra suum ferri Proserpina munus Constituit. Feronia aber ift 
ud eine Proferpina, Not. 1933. Auch Catull's Gedicht an Diana ents 
hält den ganzen latinifchen Begriffskreis derfelben, indem es fie preifk 
als montium domina, Silvarumque virentium Saltuumgue reconditorum, 
wie Feronia; als domina amnium sonantium, wie Feronia und die über 
km Quell ber Egeria waltende Haingoͤttinn; als Iano Lucina, wie dies 
kite, deren Genoffinn Egeria als Göttinn der Wöchnerinnen ift; als 
quae Rustica agricolae bonis Tecta frugibus exples, wie Proferpina; 
dd potens Trivia, alfo Zaubergöttinn, wie die mit Keronia vermifchte 
Baldgöttinn Kirke. Denn eben in ber Baubermacht, welche der Liebe 
P oft dienen muß (vgl. Tibull. I, 5, 17), trifft Dianens Wirkfamteit 
mit der fonft fo verfchiebenartigen der Venus zufammen, und in biefer 
dinficht ſowohl als in der Regelung der Geburten bat man fie gewiß 
Men früh als Mondgoͤttinn gefaßt: Tibull. III, A, 18 fendet Lucina 
Sqcreckbilder nach Art der Helate, wie Prop. 1V, 4, 23 Luna. Auch 
wird neben der. aventinenfifchen Diana fchon von Servius Zeit her Luna 
af biefem Berge verehrt Tac. Ann. XV, 41, vgl. Ausl, ; auch Rot. 1100 aw. 
Dt Lucina und Diana weiht ſchon Tatius einen gemeinfchaftlichen Altar 
Var. LL. V, 74, — 1925®) Not. 1874, 

1926) Aug. CD. VII, 85: Nam et ipse Numa, ad quem nullus dei 


Propheta, nullus sanctus angelus mittebatur, hydromantiam facere com- 


Pulsus est, ut in aqua videret imagines deorum vel potius ludificatio- 
%s daemonum, a quibus audiret, quid in sacris constituere atque ob- 
stvare deberet. Quod genus divinationis idem Varro a Persis dicit 
Alttom, quo et ipsum Numam et postea Pythagoram philosophum 
um fuisse commemorat, ubi adhibito sanguine etiam inferos perhibet 
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für ihre Tränkung ertränkt werden. Auch im Aberglauben 
der Steine flehn die hydromantfifchen Zaubermittel den nekto⸗ 
mantifchen ganz nahe ®. So erfcheint der von Numa eingefeßte 
Dienft der Manen, deffen Gefeße er den Pontifices übergiedt, 
in Verbindung mit dem von ihm vollbrachten Aquiliciumb: 
namentlich da er dabei die Verehrung der Libitina einrichtet?”, 
wobei wieder daran zu erinnern ift, Daß die Fundigften Römer 
diefe für identifch mit Venus, der Mutter des Aeneas, halten, 
die ihren Sohn durd; das Wafler des Numicius zur Unfterbs 
fichkeit hat reinigen laſſen?» Die Aquilegen verftanden fi 
darauf, verborgne Wafferadern and dem Glanz zu erkennen, 
den die Sonne in der größten Hitze auf das Erdreich warf, 
weil, wo auf ausgedörrtem Boden ein folcher Glanz bemer' 
lih war, auf Feuchtigkeit gefchloffen werden Fonnte. Wo die 
einfache, aber die Augen anftrengende Mittel nicht ausreichte, 
gruben fie eine Kerze unter einem thönernen oder ehernen 
Beden (pelvi aerea) fünf Fuß tief in die Erde und liefen an 
demfelben Nachts die etwa auffteigenden Dünfte ſich fammeln**: 
Kerze, Becken und Waffer find den Magiern Mittel, Götter 
beraufzubannen ?°: aus Barro aber fehn wir, daß Diefer pers 
fifchen Zauberei die des Numa und Pythagoras fo durchaus 
entſprach, daß er fie von dort entlehnt glaubte e. 

Wie wir hierin beim Numa das Aquilicium und den Mas. 
nendienft eng verbunden fehn, fo findet ſich Daffelbe bei Aeneas. 
Diefer ift ed gewefen, welcher dem Volke des Latinus bie Pas 
rentalien, die Berfühnung der ©eifter der Vorfahren, gelehrt 
bat®°. In Latium iſt diefe Verrichtung einfach: es genügt 


sciscitari: quae sive hydromantia sive necromantia dicatur, id ipsum 
est, ubi videntur mortui divinare. — 1926 @) Plin. HN. XXXVII, 11, 73: 
Ananchitide in hydromantia dicunt evocari imagines deorum, synochi- 
tide umbras inferorum evocatas teneri. Isidor, Origg. XVI, 14. — 
b) Wie die Quellen bier durch Zauberwerk hervorgerufen werben, ver 
fiegen fie anderswo durch ſolches, Ovid. Am. III, 7, 82. 

1927) Plut. Num. 14. — a) Rot. 1807. 

1928) Plin. HN. XXXI, 3, 27; Pallad. RR. IX, 8; Vitruv. VII, 1. 

1929) Plin. HN. XXVIII, 8, 26: Magorum artes: elici deos, collo- 
qui (wie Supiter zu Numa: vir colloquio non abigende meo), si 
lucernis, sive pelvi, sive aqua, sive pila. Daſſelbe XXX, 2, 5. 
a) Not, 1926, 

1980) OF. II, 538 ff., 543: hunc morem Aeneas, pietatis idonent 


| Heneas: varentallen. so 


itten auf dem Wege eine befränzte Scherbe mit geſalznem 
Schrot, in Wein geweichtem Getraide und Veilchen zurückzu⸗ 
laſſen. Die Manen find nicht begehrlich, ihnen gilt frommes 
Andenken ſtatt reicher Gabe?': eben deshalb wird Aencas 
fadlihe Ehrfurcht und Sorge für den Bater in Latium mehr, 
ald irgendwo funft, hervorgehoben . Auch hier findet fich in 
ber ppthagoreifchen Lehre eine beftimmte Analogie zu den auf 
Rıma und Aeneas zurüdgeführten Gebrauchen. Theils ers 
llärt ſich erſt hieraus recht genügend, warum Horaz bie Pflicht 
des Schifferd gegen dent unbeflatteten Leichnam des Archytas 
hervorhebt. Daß der Pythagoreer Himmel, Erde und Meer 
ſand gemeffen hat, nützt ihm nach feiner eignen Lehre im Tode 
Kits: hier bedarf er-der Verrichtung einer fremden Hand, 
Ainer geringen, aber unerläßlichen Gabe, der Befchüttung mit 
hei Handvoll Staub, Aber feine Lehre giebt ihm hierauf auch 
vollen Anfpruch und rüftet denfelben mit den Schredniffen aus, 
weiche dem Schiffer drohn, wenn er diefe Pflicht verfäums ??; 
een wie Rom, wenn die fireng gebetne geringe Pflicht der 
Parentalien verabfäumt ift, ſich mit Scheiterhanfen anfüllt und 
von Geſpenſtern dDurchftreift wird s Wir wiffen mit Beftimmts 
kit, daß die Pythagoreer, eben wie die Pontificalbücher, den 
mteritdifchen Göttern eine grade, den himmliſchen eine ungrade 
dahl von Opferthieren aumiefen®; der mit den Feralien ver⸗ 





suctor, Attulit in terras, iuste Latine, tuas. Ille patris genio sollemnia 
dena ferebat: Hinc populi ritus edidicere pios. Die Abſicht des Keftes 
it nach V. 583: animas placare paternas. 

1931) OF. II, 535: parva petunt Manes: pietas pro divite grate 
st Munere. — a) Vgl, Cic. Herenn. IV, 84, 46; Serv. VA. VI, 176 
(Rot, 1829), 

1982) Hor. Carm. I, 28, 8, 28, 30, 86. Als Simonides von Tarent 
u Sicilien ſchiffen will, warnt Ihn im Zraum die Erfcheinung bes 
ten, den er vernadhläffigt fand und beflattete; die vom Dichter ders 
Kind gewarnten Schiffer gehn unter: Schneidewin Simonid: fr. 183, 
»0— 173. Wie einheimifch bie Vorftelungen an biefen Küften, erhellt 
m aus ben Weftandtheilen ber Sage vom Palinuros zu Velia, Not; 96%, 
Eine ähnliche Anſicht wird Aesch. Ag. 346 angedeutet. Rach antiker 
Inficht laden die Atriden durch den Frevel, den ſie an Ajas Leiche beab⸗ 
ſtigen, Unheil für die Heimkehr auf ſich. — a) OF. II, 547 ff. — 
9 Serv. VE. V, 66: constat ‚supernos deos impari gaudere numero, 
inſernos vero pari: quod etiam pontihioales indicant libri. Pythagoreer 
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bundne Dienft der Tacita <, den Numa eingefett hat, wirb wohl 
nicht ohne beftimmten befondern Anlaß mit dem pythagoreifchen 
Gebote des Schweigens zufammengeftelt . In den Sagen 
von der Macht der Egeria, den Virbius wiederzubeleben, der 
Feronia, dem Herilus mehrfaches Leben zu verleihn, in dem 
dreimal vom Tode erftandnen hundertdreiundgzwanzigjähris 
gen Mares tritt fo deutlich, wie e8 bei abgeriffenen Nachrichten 
und mythologifcher Form möglich ifl, eine Entfprechung zur 
pythagoreifchen Tehre von der Wiedergeburt, die bei Pindar 
fogar dreifach ift, wie bei Herilus, hervor: damit ber Leib 
durch Proferpina’s Einwirkung wieder hervorwachſe, war die 
Bedeckung mit Erde unentbehrlich, wie nur im Schooße dieſer 
das Samenforn ſich entwiceln fann: das Verlangen des Ars 
chytas geht alfo aus der pythagoreiſchen Betrachtungsweile, 
folgerichtig hervor. Auch in Rom war Beerdigung bie note 
male Beftattung e. Numawar beerdigt nad) feinem ausbrüda, 
lichen Befehl f: auch auf die verbrannten Gebeine warb nad 
dem Pontificalredht eine Erdfcholle geworfen: erſt nad) diel 
Gerimonie gelten fie für beftattet, führen den Namen einee 
Scholle, find der mütterlichen Erde zurückgegeben. Die patri 
eifhen Sornelier ließen ſich ſämmtlich beerdigenz; vor Su 
wurde feiner von ihnen verbrannt e. Die Pranzliebende, bl 
mentragende Feronia wird ausdrädlic mit Proferpina vergli 
chen ??: den Römern erfcheint fie als jungfräuliche Juno, alf 








=) 


eb, VIII, 75; Plat. Num. 14. Die Genauigkeit in ber Zutheilung d 
einem Jeden Gebührenden, von welcher Numa benannt ift, tritt im py 
thagoreifchen Zahlenſyſtem als MWeltorbnung hervor. Val. Not. 1914. 
19320) OF. 11,572. — d) Plut. Num. 8. — e) Cic. Legg. II, 2% 56% 
communiter in omnibus sepultis ponitur, ut humati dicantur. Bꝗ 
eb. 57. — f) Plut. Num. 22. Cic. Legg. 0a, O. Weil aber auch u) 
Verbrennung nach dem Pontificalrecht geordnet ift, giebt es auch über 
diefe Gefege des Numa, Plin. XIV, 12, 14. — g) Genau nad) dic 
Legg. a. O. gl. Plin. HN. VII, 54, 55. Es kam Alles darauf aM 
quod os supra terram non exstaret, baher war bie Familie rein, w 
ein Leichnam ind Meer geworfen war, Sonſt wurbe nach ber iuris co 
positio pontificalis erfordert, ut os resectum terra obtegatur, Ci, 
a. ©. 55; Varr. LL. V, 28. Vgl. Serv. VA. VI, 865: terrae iniectio 
secundum pontificalem xitum poterat fieri et circa cadaver et circa 
absentium corpora quibusdam sollemnibus sacris. Bor. Rot. 2051. 
1933) Dion. AR. II, 82: Obãs Degwrslas, 7v ol werampgaforse 




























Aeneas Aquiler. 963 


Haingöttinn, wie Diana bei Aricia: denn ihr verbrannter 
fin zu Terracina prangt plößlich wieder in frifchem Grün?“. 
In der Identifieirung mit Juno und in der Blumenkrone find 
md die wefentlichften Merkmale der Iacinifchen Juno geges 
bene, neben welcher wieder Aeneas fteht db. Die Göttinn von 
Froton zeigt und den Weg an, auf welchem Begriffe, die 
in der pythagoreifchen Lehre hervortreten, andrerſeits den 
Amend als Vorbild und Stifter beftimmter Cultusgebräuche 
annehmen konnten; in welchen Sagen dies bei den Stalisten 
selchehn ift, Davon ift und die Kenntniß verloren. Auch ers 
heilt keineswegs beftimmt, ob er zur lacinifchen Juno in einem 
die Unterwelt betreffenden Berhältniffe ftand 4, 

Dagegen ift Aenead Verkehr mit den Todten am beſtimm⸗ 
titen ausgebildet in ber Gegend von Eumä, an dem berühms 
ten Sit italifcher Netromantie beim Avernus?®, wo bie in 
dm Argillen hauſenden Gimmerier in Ephorus Sage Schmies 
Warbeit und Weiſſagung treiben, und im Plutonium am Aor⸗ 
jes, in der Nachbarfchaft der fiygifchen Quelle, des Pyri⸗ 
phlegethon, des acherufifchen Sees, die Antommenden unter 
Anleitung der Priefter die unterirdifchen Dämonen verföhnene, 
Die puteolanifche Argilla giebt hier da8 Anzeichen verborgner 
Hier Quellen P, in den Bergen bei Bajü werden Kammern 
M Dampfbäder ausgegraben, welche der durch den Boden 
miehende Dunft anfüllt. Der Schwefelgehalt, welcher Viele 
manlaßt, Puteoli vom Geſtank zu erklären, zieht fogar Sa⸗ 
Pr vom Gigantenfampf, der den Boden verpeftet habe, hie⸗ 


nv 'Elladn yAnccav ol ulv Avdnpögov, ol ulv Biloorepavor, 
dt Begsepornv nalodcıw. Perfephone ift Pind. Thren. fr. 4 die Wies 
Mbeleberinn. Vgl. Not, 1924 ff.; 2075 ff.; 2176. 

1934) YA, VII, 799, 800 mit Serv. Der Hain auch Liv. XXVI, 11; 
RI, 4; Sil. Pun, XIII, 84. gl. Orell. Inscr. 1814: Iunoni Fero- 
ie cett. Eb. 1315: Iunoni Reginae et Feroniae. Auf Münzen (Vail- 
put Petronia 2 und 8) trägt Feronia eine Eönigliche Krone, Vgl. Not, 
2h; aud) 1611. — a) Not. 690 ff. Vgl. 2367 c. — b) Not. 690 i; 
m. — 9 Vgl. Not. 692 d. — d) Vgl, Not. 2008 c. 

1935) Serv. VA. VI, 107: sine gaudio ideo dicitur ille locus, quod 
Meromantia vel sciomantia non nisi ibi poterat fieri, quae sine occi- 
üne hominis non fiebat. — a) Strab. V, 244. Argillen Not, 1876. — 
) Vitrav. II, 6. Vgl. Not, 1876 b. 
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her; um fo mehr müfjen die heißen Gewäſſer, welche hier auf 
gefpürt werben, wie im römifchen Argiletum, vol infernaler 
Geifter und feindlicher Dämonen gedacht werden. So hatfid 
am Bulturnus die der dortigen Gegend mit der römifchen ges 
meinfchaftliche Sage vom Unhold Cacus gebildet ©. Aber der 
Segen, der bie phlegräifchen Geftlde auszeichnete d, bewies, 
daß die feindlichen Dämonen nicht unverföhnlich, daß wohl: 
wollende Geifter von nicht geringerer Macht im Boden thäfiy 
feien, wie in Rom der Caca und dem Cacius gaftfreundlick 
Gemüthsart beigelegt wird e. Auf dem mit Schwefel angefühh 
ten, von Lavawällen umzognen, durch häufige Feuerausbrüch 
zerriffenen Markte des Hephäftos ?° gleich über Dikäarchiq 
der Solfatara, wachſen am äußern Abhang Weinſtöcke um 
Obftbäume ®, dicht Daneben ſprudeln heiße Heilquellen, Pi 
ciarelli genannt, aus einem Berge hervor, der aus verfchich 
nen Arten verwitterter weißer und grauer Lava, mit roth 

Schichten vermifcht, gebilder iſt ». Da die heißen Quellen 
Gegend unter der Herrfchaft der Venus gedacht werden ®, 
fand ſich von felbft die Vorftellung ein, daß ber gema 
Feuergott der Gegend durch fie zum Mulciber umgeſti 
werde. Die ihr eignen Quellen dem vulcanifchen weißen € 
reich abzuloden, war die nächflliegende Aufgabe der dorti 
Anfiedler, zu der Die zahlreiche Nachbarfchaft bereits herv 
gebrochner Sprudel unmittelbar auffordert Wie in di 
bereits vielbefprochnen, der äneadifchen Aphrodite und de 
Aeneas dienenden Segefla d, fennen wir in Etrurien zu Pi 
Betulonii und namentlich zu Agylla Bäder in heißen Sun 







1935 c) Not, 1427 b. — d) Rot, 984, Vgl, 1875 a. — e) Rn 
Not, 1423, 1424, 1427 b. 

1936) Strab. V, 246. — ua) Swinburne Beide Sicilien, überf. 
Korfter UI, 52. — b) Spallanzani Beide Sicilien I, 96 ff. Vgl. V 
mann Nachrichten aus Stalien III, 226, — c) Not. 1404. Das Gebä 
mit den Stanze di Venere am Ufer bei Bajä wird von Einigen für ei 
Bad gehalten, dem Volke gilt es für einen Tempel ber Venus, — 
III, 247. Gegengrunde ſ. lorio Guida di Pozzuoli p. 90. — d) Steph.] 
"Eysora, mölıg Zuneklag, Erde Hegud Vdare, os Dilmv ( Perennin 
Philo). duo Eyéorou tod Tgmog-. 

1937) Müller Etr, I, 342, Plin. HN. II, 108, 106: aquis * 
Pisanorum innascuntur ranae, ad Vetulonios in Etruria non procal 
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überhaupt ift das ganze Land daran reiche: und fo konnte es 
sicht ansbleiben, daß die tusfifchen Aquilegen fich fo gut um 
diefe bemühten, wie um kalte. Durch die tusfifchen Golonts 
fen mußte die Kunft auch nach der Gegend von Cumä kom⸗ 
wen, oder vielmehr, fie bildete fich auch von felbft aus, da 
fedort aus nichts Anderm beftehn Eonnte, als aus einer Ber 
mung der alltäglichften Beobachtungen. Bei Lyfophron 
fommt Aeneas in Stalien zuerft nach Tyrſenien, dann an der 
kiſte hin zulegt zur cumanifchen Sibylle. In Tyrfenten find 
8 grabe jene drei Orte, wo wir warme Quellen fennen, 
elche Aeneas befucht ®. Pifa und Agylla werden ausdrücklich 
mannt und wie wäre zu zweifeln, daß Eluver richtig den 
ugeus auf Vetulonia bezogen hate, da feine heißen Ges 
fer hervorgehoben werden und die Rage der Stadt am 
er in ziemlich gleicher Entfernung zwifchen Pifa und Agylla, 
erhaupt in der Mitte der tuskiſchen Seeküſte, ſich vorzüg⸗ 
zum Landungsplag eines Helden eignete, deſſen Bündniß 
nz Etrurien gegen Latium vereinigt haben fol? Es ift 
Reicht nicht zu gewagt, ba Lykophron in zwei Gegenben bie 
übte Pifa und Agylla. felbft, in der dritten nur den Fluß 
gend nennt, anzunehmen, daß gelehrtern Zeitgenoffen Dies 
Schriftftellers, der nur für folche Leſer fchrieb, der Name 
Stadt am Lingeus deshalb von felbft einfiel, weil fie den 
men des Aeneas felbft führte, Daß demnach hier die tus⸗ 
me Stadt Aenea, die wir durch Stephanus Fennen 4, geles 
a war. Dies wird um fo wahrfcheinlicher, wenn wir erwä⸗ 























ni pisces. Strab. V, 220: suovdgei r& wiAnelov Deoud, & nalodcı 

Miravd, dıa Todg Yporrasrag Degamelag ydgır. Die übrigen Bäber, 

He Müller anführt, namentlich die von Cluſium (Diffen zu Jibull 

1,5,1), find kalt. Die pifanifchen Bäder befchreibt Volkmann I, S. 596, 

19378) Varr. LL.IX, 69. Vitruv. II, 6, 4. Tibull. III, 5,1, vgl. Diffen. 

m. AR. I, 37. Strab. V, 227. Müller a. O. — b) Lyoophr. 1237- 
du 8’ ’Alumvlag 

Heiıw wlavnenv Ödkeras Tugonvia 

| Ayysvs Te, Degusv bEidgov Enfgacsen Morar, 

Kal IIio’ ’Ayviing 9° ai woAudonvon vanaı. 

) Claver. Ital. HI, p. 472. Not. 1004. An einen ligurifhen Fluß (Adyvs) 

haiht mit Heyne zu denken, ba der Lingeus ausdrüdlic nach Tyrſe⸗ 

kı gefegt wird, Auch kommen VA. X, 172 dem Aeneas fechshundert 

hadesgenoſſen aus Populonia. — d) Not, 1086. Ob auch im mare 
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gen, daß Lykophron den Aeneas gradezu von Almonien und 
Pallene nach dem Lingeus führt, alfo, wenn unfre Bermuthung 
richtig ift, von jenem Aenea, deffen Namen er andy nicht nennt, 
zu dieſem. 

Menn wir nun erfahren, daß die Inſel Yenaria vor Bajl 
und Mifenus von der Landung des Aeneas mit feiner Flotk 
den Namen hat?®, zugleich aber die ganz italifche Formatie 
des Worts erwägen ®, fo ift an keinen andern Anlaß dief 
Sage zu denken, ale daß Aeneas auch hier die heißen Quell 
hervorruft, die in ſolcher Menge hervorfprubeln, daß dun 
fie nebft Erdſtößen und Feuerausbrüchen die ec 
Ehaltidenfer bewogen fein follen, ſich auf das Land hinüber x 
begeben und Cumä zu gründen??, Diefe Plage war vorübef 
gehend; fonft find die Bäder von Aenaria berühmt“: 
andy hier weiße Tuffboden ift durch Fruchtbarkeit nicht min 
ausgezeichnet, ald die gegenüberliegende Küfte®. Der gri 
chiſche Name der Inſel, welcher auch die benachbarten unf 
die Pithefufen, wird von den berühmten Töpferwerkſtä 
hergeleitet *'. Auch zu Rom wird die terra argillosa, die jed 
von jenem Tuff verfchieden ift, von den Töpfern gebra 
und die Zunft derfelben ift von Alters her angefehn. 


bonifchen Aenea ein Verhältniß bes Heros zu heißen Quellen 00. 
1876 b) Statt findet, wollen wir dahin geftellt fein laffen. 

1938) Not, 980, — a) Not. 1977 a. 

1939) Not, 981, Vgl, Iul. Obsequ. 53: Aenariae (nicht ganz Mn 
vol. Oudendorp.) terrae hiatu flamma exorta in coelum emicuit. Lug 
Iunior. Aetn. 430: Dicitur insidiis flagrans Aenaria quondam 
Daher ald Inarime, ald Syphoeus Lager gedacht VA. IX, 716. 
Jahre 1801 ein Ausbruch, Swinburne Beide Sicilien II, 16, und m 
der 1767, Stolberg Reife in Italien II, 111; Spallanzani Beibe — 
I, 167. 

1940) Plin. HN. XXXI, 2, 5 (in Aufzählung heißer Baͤder): 
Aenaria insula calculosis mederi. Stat. Silv. III, 5, 104: * 
lacus medicos. Swinburne II, 17, 20, 21; Stolberg Reife in ItoW 
III, 114, 112. Heiße Wafferbünfte beftändig aus ben Spalten ber kat 
Spallanzani I, 198, Volkmann Nachrichten von Stalien II, 259. B 
Rot, 1876 b. — a) Stolberg Heife in Stalien II, 112 ff. Swinbw 
II, 16, 18, 21, 22. 

1941) Plin. HN. III, 6, 12: Aenaria Graecis Pithecusa dicta, ® 
a simiaram multitudine, sed a figlinis doliariorum. Gchwigbäder 
Höhlen Not. 1876 b. 
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nicht fowohl die Töpferwaare, ald die Form ber irdnen Ku⸗ 
fen wird Durch den Namen angedeutet. Diefen führt in ber 
leberlieferung auch die Höhle am Avernus, durch Die Aeneas 
in die Unterwelt hinabfteigt*?. Wahrfcheinlich wurden mit 
biefen Doliola urſprünglich Höhlen bezeichnet, in welchen man 
fd Dunftbäber einrichtete: einige dieſer Rufen gehn fo tief in 
den Boden hinein, daß fie die unterirbifche Feuerftätte felbft 
erreichen ſcheinen“s. Diefe, bei Andern wohl auch ftatt 
fer eine durch Schwefeldunft ungugängliche Höhle, galten 
den Eingang zur Unterwelt, wie die heißen Quellen für 
kwäffer des Pyriphlegethon**. Da nun in diefen heißen Ges 
iſſern Venus waltet, da deshalb die Stätten der Dunftbäber 
Namen Murteta ® führen, fo ergiebt fi) aus dem Focal 
Ah die Auffaffung der Venus ald Todesgöttinn, wie denn 
ch die Myrte auf Gräbern gepflanzt wird: zugleich aber 
ß fie wegen ber Heilkraft der Gewäfler auch als Herftelles 
des Lebens gefaßt werden. Wenn nun ihr Sohn, ein 
r Ratur in diefen Richtungen entfprechender Heros, durch 
Doliola zur Unterwelt eingeht, aber durch Die Gunft der 
oferpina wieder unverfehrt an das Licht hervorfteigt, fo 
den wir darin einen Geift erfennen müffen, ber jenen py⸗ 
Ahlegethontifchen Todesgewäflern die heilende und belebende 
tft abgewinnt, wodurch Bajä und Puteoli zu aller Zeit gen 




























1942) Serv. VA. VI, 238 (Spelunca alta fuit vastoque immanis 
ı, Scrupea, tuta lacu nigro nemorumque tenebris, Quam super 
ad ullae poterant impune volantes Tendere iter pennis: talis sese 
Ritus atris Faucibus effundens supera ad convexa ferebat): dicit 
km locum, quem nunc Doliola vocant. 

1943) Swinburne IE, 38: „Am Grunde bes Meerbufens von Bajaͤ 
Bd om Fuße der fleilen Zellen, die den Ruinen, bie man Nero’s Haus 
ant, zur Grundlage bienen, befinden ſich einige dunkle Höhlen von ans 
licher Ziefe, die zu den heißeften aller Dunftbäder führen. Es Tann 
Mer lange in benfelben bleiben ober in der That bis ans Ende berfels 
a eindringen ohne einen außerorbentlicdhen Grab von Stärke und Ents 
Hoffenheit. Die Quellen ganz am Ende der Gruft find fo heiß, daß 

beinah augenblidiih ein Ei hart kochen. Dieſe Höhlen ſcheinen ber 

k zu fein, wo die Natur den leichteflen Zugang zu der Zeuerflelle 
u eines Vulcans eröffnet hat, der in den beiben lesten Jahrhunder⸗ 
Mr böchft ungeftüm gewefen ift.” 

' 1949) Arist. Mir. Ausc. 102. Strab. V, 244. — a) Not, 1427 a. 
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ſegnet find, um ben Beginn der Kaiſerzeit aber zu der beſuch— 
teften Gegend von Italien werden. ine folche Thätigfeit 
mag fchon die ebenfalls in den Gewäſſern Diefes vulcanifchen 
Bodens einheimifche Sibylle von ihm haben erwarten laffen 
welche Gefährdungen von Cumä und Difäarchia durch Ankı 
brüche des Feuers vorausgefagt zu haben fcheinz*°. 
Mährend Aenead auf diefe Weife Die Anfleblung am 
Aenaria und bei Cumä fchüßt, verrichtet der Aquiler und Hy 
dronant Numa zu Rom ein den Beftand des Staates ſichern 
bes Gefchäft an einer ganz ähnlichen Stätte. Auch zu Rom 
giebt ed Doliola an der Wohnung des Flamen Quirinalis um 
an der Cloaca Marima; ein Ort, wo Heiligthlimer des Num 


nach feinem Tode, oder Gebeine, vielleicht des Quirinus, ode 


Heiligthümer ber Bella, welcher fowohl Numa als Ir 
dient, vergraben find‘. Go viel Abweichendes hierin and 
enthalten ift, fo flimmen doch Alle darüber ein, daß jene Stä 
Durch dem Boden einwohnende Unterpfänder des Staats ga 
heilige fei; in zweierlei Formen wird denfelben noch eine D4 
ztehung auf Die Unterwelt zugegeben. Die Heiligthümer, 

welche die Beftalinnen zu forgen haben, fommen, Bine 
einzelnen Symbole auch verfchiebne Geftalt haben, doch M 
Mefentlihen auf Wafler und Feuer hinaus. Unter iu 
wird das Feuer von außen, das Waffer von innen in d 
Haushalt gebracht.‘ Dad Feuer bergen die Beftalinnen nad 
Cäre; das Waffer müffen fie im Schooß der Erde lafla 
Aber hier ift nicht von dem Reinigungswafler des Gamenen 
quells die Rede, welches fo wenig ein Geheimniß em 
hält, wie Die Tiber; die Kufen befinden fich neben der GClons 
Marima. Vielleicht find fie Nichts als ein in diefelbe hinum 
terführender Ruftfchacht, wie der Ueberreft Des curtifchen See 
ein Schacht der Eloafe unter dem Forum *”. Aber Barro ei 


1945) Not, 446. 

1946) Varr. LL. V, 157; Fest. p. 52 mit Müller p.69, 8. Liv. . 
Plut. Camill. 20. Placid. p. 452 Mai. Publ. Vict. XII Avent.: Doli 
Mythiſche ‚Herleitungen von der gallifhen Noth Not, 1867. Fest. P- 
Lucaria. — a) Plut. Camill. 20; Strab. V, 220. ı 

1947) Die zum Emiffar des Albaner Sees hinunterführenden Sch 
find noch zum Theil erkennbar: Weftphal RCamp. S. 25; Niebuhr 
I, 570, 
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wähnt dicht Daneben das Argiletum, deſſen heiße Quellen be⸗ 
reits nachgewieſen find. Vielleicht waren Die römifchen Dos 
liola ebenfalls Argillen für Dunftbäder gleich den bajanifchen. 
Auch hier ift im anftoßenden Thal des Circus Marimus ein 
Murtetum in der Nähe, und unter diefem Murtetum ift der 
Atar des Conſus verborgen. Jedenfalls werden die Doliola 
er reinigenden Venus angehört haben, fei es die, welche den 
menfchlichen Leib in den heißen Bädern auflöft, fei es bie, 
welche die ftädtifchen Gewäſſer durch die Abzugsgräben aus⸗ 
hrt und Dadurch den Innern Verkehr befreit, die Stätte für 
as am Velabrum gelegne Heiligthum der Veſta, zu dem man 
or Alterd durd) den Sumpf waten mußte, bereitet. Indem 
an eind Diefer Gefchäfte in Rom auch auf den Aeneas bezo⸗ 
m haben wird, haben die Ahnherrn der Eluilier und Cluen⸗ 
er ald Genoſſen des Aeneas ihre Stellung im Eultus *®. 


Aemilier. 


Wenn die in der Kaiſerzeit auftretenden Aquiliner ſich 
om Aeneas herleiteten, wie aus Auſonius hervorzugehn 
eint*?, fo ſind dieſe Den eben genannten Geſchlechtern zuzu⸗ 
eſellen, und ihr gottesdienftlicher Anknüpfungspunft ift das 
quilicium. Es kann jedods die Verbindung des Glabrio mit 
m Aquilinus in Bezug auf jene Herleitung eine zufällige fein, 
mn die Slabrionen waren Acilier. Bon diefen wiffen wir 
u fonft, daß fie fich auf Aeneas zurückführten‘®. Sie gal- 
ald Eupatriden, als Patricier, feit Die Begriffe von patri- 
iſchem Geblüt und plebejifcher Nobilität fich zu verwirren an- 
gen. Denn von Haufe aus waren fie Plebejer, wie aus 
dem Tribunat mehrerer unter ihnen erhellt ©, allem Anfcheine 





19478) Not, 1878. 

1948) Not, 1370, 

1949) Auson. Prof. Burdig. 24, 8: Stemmate nobilium deductum 
vomen avorum, Glabrio Aquilini Dardana progenies. Natuͤrlich hat ber 
Rıme Nichts mit dem L in licere zu thun, fondern er ift von aqua abs 
beleitet, wie aquilentus, wohl auch aquilus, Fest. p. 18: Aquilus color 
ib aqua est nominatus. Wenn die Aquiliner ſich auf das Aguilicium 
müdführten, fo wird ihr Begriffskreis dem der tusculaniſchen Egerier 
Rt, 1920) entfprochen haben, 

1950) Herodian. II, 8. — a) Liv, XXXI, 29; XXX, 40. 
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nach von altlatiniſchem Adel, können auch im erſten kaiſerlichen 
Jahrhundert für nichts Andres gegolten haben, Ihren Ra 
men verſtanden ſie, wie aus dem Aesculap, der Salus und 
der Heilſchlange auf ihren Münzen erhelltb, von der Heil⸗ 
Funde, und bei der Wichtigkeit der warmen Quellen für biefe 
konnten Abfömmlinge der Venus dieſen Theil des Aquilicium 
fchwerlich von ihrer Theilnahme ausfchließen. Auch die Zus 
nier leiten fih von einem Genoſſen des Aeneas her’’. Sn 
dieſem Gefchlechte finden wir theild Venus, theils in der brus 
tifchen Familie die Libertas *, in der filanifchen Die Salus vers 
ehrt d. Der große Befreier des Volks wurde eben fo natür⸗ 


1950b) Vaillent Acilia3: Aesculapkopf X Stab mit Schlange. €6,8; 
Frauenkopf mit Lorbkr., Halsband, Ohrgehaͤnge, Salutis X_Frau auf Alter 
geftügt mit Schlange Ma. Acilius IlIvir valetu. Eb.7: Derfelbe Kopf mit 
demfelben Schmud und Diabem, ganz einer Venus ähnlich, ohne Infcrift 
x Dreifuß mit Urne und zwei Sternen, Ma. Acilius Ma. f. C. n. Glabrio. 
(Salus mit Diadem auf Münzen bes Silanus, eb, Iunia 35, 86). Lor⸗ 
beerfrang X Januskopf auch eb. 1, vgl.9. Alſo Dienft des Apoll und 
Aesculap mit der veneralijch aufgefaßten Salus; vor Alters wohl Dienft 
des Vejovis. Wie die Acilier diefe mythologifhe Verwandtſchaft mit 
den Juliern geltend machen, zeigt eb. 10: Kopf des Divus Iulius Caesar 
von geflügelter Victoria befränzt X Kopf des Auguft und der Livia M. 
Acilius Glabrio prop. Der Name wird durch dxsiche: interpretit, 
welches die Bedeutung des Heilens auch vom Gebraud) der Nadel her zu 
haben fcheint: im Lateinifchen findet er fi) in acus, acia (Faden), acies, 
acieris, aciscolus wieber, 

1951) Dion. AR. IV, 68: ⁊5 avögl rovra ware wiv 79 Magxog 
Zovvıog, Evög rwv 00» Alvela nV anoıniav orsılavrov dmoyovog, & 
zols Enıpavsoraroıg rov ‘Poueiov agıdwovusvog di agernv. Nieb, I; 
Anm, 1152. Schol. Il. V, 412 ermorbet ’Iodvuog Tod Iavvov zaig der 
Diomebes auf der Jagd. Steht diefer durch irgend einen innern Zuſam⸗ 
menhang an der Stelle des Aeneas? Val. Not. 2445... — a) Not, 1381. 
— b) Vaillant Iunia 35, 36. Der Conſul C. Junius Bubulcus gelobt 
den Tempel der Salus im famnitifchen Kriege 448 a. u. Liv. IX, 44} 
X, 1. Andre zum Kreis des Aeneas gehörige Familien find die Mems 
mier mit dem Dienft der Penaten,, des Vejovis und der Venus (No 
2205), die Geganier (Serv. VA. V, 117), welche mit den Juliern und 
Glöliern nad) Alba's Zerftörung in Rom aufgenommen werben (Liv. I, 30; 
Dion. AR. III, 29), aber dennoch behaupten, dag Numa eine Gegania 
zur erften Veftalinn gewählt habe (Plut. Num. 10): wieber-ein Beifpiel 
gleichmäßiger Anlehnung an Numa und Aeneas; mit dem griechifcen 
mögen fie ihren Ahnherrn feit der Gefandtfchaft des L. Geganius, des 
Brubers des Conſuls Titus 262 a. u., an fileliotifche Fuͤrſten (Dion. AR. 
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ich, wie bie im vierten und fünften Sahrhundert auftretenden 
plebejifchen Sunier, von der Schaar des Aeneas hergeleitet, 
weiche unter dem Schuß der entfeffeinden und ausgleichen 
den Benus als Gerimonialgeifter und Heroen den unterthäs 
zigen Staaten in Latium von fieulifchem Urfprung zu ihrem 
Rechte hilft. 

Aber bie vornehmften Träger ber zum Begriffstreife des 
Amend gehörigen Borftelungen waren in Rom, bevor bie 
Snlier an die Spitze des Staats traten, die Aemilier. In 
Griechenland finden wir nicht allein Priefterthümer, fonbern 
auch Befchäftigungen, Fähigkeiten, Künfte in Familien fortges 
pflanzt. Für die römifche Gefchichte hat Niebuhr geltend ges 
macht, daß freie Staaten die Stetigkeit ihrer Entwidelung 
vornämlich der Erblichkeit verbanten, womit Gefinnungen und 
Örundfäße fortgepflangt werden in den Familien derfelben, 
deren Leben durch die Sahrhunderte ungeftörten Volkslebens 
hindurch wie eines Mannes iſt?. Die Mannichfaltigfeit der 
edividualitäten darf um dieſes Grundfages willen nicht mit 
geringerer Liebe berüdfichtigt werben: aber fie widerfpricht ihm 
leineswegs. Wie die befondre Eigenthümlichkeit des einzelnen 
Denfchen durch die verfchiedenften Handlungen und Schidfale 
din für das Auge, welches mit Klarheit zu beobachten weiß, 
um fo erfennbarer wird, fo ftellt fich auch in der Mannichfals 
tigkeit Der Perfönlichfeiten bei genauer Unterfuchung der Fas 
wilienzug der einzelnen römifchen Gefchlechter zu deſto lebens 
digerm Verſtändniß heraus. Auf den Herven aber, der ale 
der Ahnherr des Gefchlechts gilt, wird theild von den Genofs 
fm, theild von den beobachtenden Mitbürgern, was im Chas 
talter und in den Schickſalen deffelben das Wefentliche tft, 
sit Bewußtfein oder unwillfürlich zurückgeſpiegelt; und je bes 
dtutender die Stellung des Gefchlechts im Staat ift, deſto 





MI, 1; vgl. Liv. II, 84) in Verbindung gebracht haben, Endlich die 
Ersgier (vgl. Not. 1955) von Sergeſtus (VA. V, 121 mit Serrv. eb. und 
iM), zu denen Gatilina gehört, wie Servius bemerkt, und die Nautier 
Rot, 1288), Decier Not. 1833 dd. Vgl. Niebuhr RG. I, Anm. 980, 1152, 

1952) Niebuhr RG, IT, 427. Den Heros Aemilius nennt Varro 
IL VII, 4: ab Aemilio homines orti Aemilii ac gentiles. Riebuhr 
88, I, Anm, 802, Vgl, Rot, 1029, 1970. 


N 
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wichtiger ſtellt ſich dies mythiſche Urbild in der Sagenge⸗ 
ſchichte dar. 

Die Aemilier halten ſich in allen Jahrhunderten der Re⸗ 
publik ziemlich auf derſelben Höhe des Anſehns: ſowohl Dicta⸗ 
tur, Cenſur und Conſulat, als die angeſehenſten Priefterthüs 
mer°?, werden häufig aus ihnen beſetzt. Zwei Hauptlinien 
zeichnen ſich aus, welche einander ſo nahe ſtehn, daß ſie auf ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Stammvater hinzuweiſen ſcheinen; auch 
geben ſich beide den Zunamen Mamercinus. Von dieſen geht 
die, welche mit L. Aemilius Mamercinus Conſulat 270 a. u. zus 
erſt auftritt, bald aus oder läßt fich Doch in ihrem Zufammens 
hang mit den fpäter vorfommenden, die ebenfalls ifolirt ftehn, 
nicht verfolgen; die meiften andern abeg, namentlid) Die Pan; 
Ins, Barbula, Lepidus, flammen vom Dictator Mamercud 
Aemilius Mamercinus ab, der zuerft Das Gefchlecht berühmt 
gemacht hat. Gleich das Auftreten des zuerft genannten Lu⸗ 
cius Aemilius zeichnet dem Gefchleht feine Bahn vor. Er 
heißt ariftofratifch gefinnt °*, werfährt in feinem dritten Conſu⸗ 
Tat 281 a. u. mit dem Bopiscus Julius bei der Aushebung mit 
der Gewaltfamfeit gegen die Plebejer, welche den großartigen 
Widerftand des Publilius Bolero bervorruft®. Aber diefe 
Gewaltſamkeit richtet fich eben fo fehr gegen den Senat. Nadys 
dem er die arge Niederlage gegen die Volsker von 270 in fei- 
nem zweiten Gonfulat 276 durch einen glänzenden Sieg über 
bie Bejenter gut gemacht hat, fchließt er auf eine allgemeine 


1953) M. Aemilius Augur Liv. XXIII, 30. Dan. Xemilius Numida 
(+ 543), M. Aemilius Lepidus (fein Nachfolger), L. Aemilius Papus (1582) 
und wieder ein Lepidus (um 610) Decemvirn der fibyllinifchen Bücher 
Liv. XXVI, 23; XLII, 28; Frontin. Aquaeduct.7 (vgl. Rot. 1972 a). m 
Aemilius Regillus Flamen Quirinalis Liv. XXIV,8, Martialis XXIX, 1 
M. Aemilius Lepidus Pontifer Thon vor ber Aebilität Liv. XXXU, 7 
Pontifer Marimus XL, 42. Berühmt ift der Triumvir ald pont. m 
furto creatus Vellei. II, 63. gl. Cic. Philipp. XII, 7, 15. Aud 
Aemilius Paulus Pontifer Liv. XXI, 21. Veſtalinn Aemilia Rot. 1125 
vgl. Macrob. Sat. I, 10. Der Pont. Mar, Marcus Lepidus fegt währe 
feiner Genfur neben der Dedication der von ihm felbft in Ligurien (Li 
XXXIX, 2) gelobten Zempel der Juno Regina und Diana audy bie 
vom 2, Aemilius Regillus im antiocheniichen Kriege gelobten Eapelle 
Lares permarini durch, Liv. XL, 53 (vgl. Not. 1955 c). 

195%) Dion. AR. VIIS, 82. — a) Dion. AR. 1X, 38. 







Aemilier. 973 


Autoriſation hin einen ſo milden Frieden, daß der Senat ihm 
wegen dieſes eigenmächtigen Verfahrens den Triumph verfagt, 
und laͤßt, ſtatt nach dem erhaltnen Auftrag, mit dem man fein 


eignes Intereſſe beräcfichtigte, feinem Collegen zu Hülfe zu 
siehn, das Heer ausdeinandergehn. Er ergreift nun offen die 
Parteider Plebes, dringt auf Bollziehung des caffifchen Acker⸗ 
gefeßed und befchuldigt die Patricier Öffentlich, fie wollten den 
Krieg nur verlängern, um bie Plebes zu befchäftigen d. Dies 
fer Vorwurf ift fo augenfcheinlich gerecht, daß es kümmerlich 
it, bad Verfahren des Conſuls blos aus einem Verdruß über 
die Entziehung des Triumphs, zu dem der Senat felbft ihm 
einen neuen Weg eröffnen wollte, herzuleiten. Allerdings war 
die Berweigerung nichts Geringes, und wenn der Triumph 
wirfficd; verdient war, konnte fie wohl dem Aemilius die Aus 
gen öffnen liber andres Unrecht der Regierung und das ganze 
Gefchlecht in die Stellung drängen, in welcher wir es hinfort 
vorfinden. Denn Lucius Sohn Tiberius nimmt in feinen beis 
den Sonfulaten 284 und 286, im erften mit lauter Unters 
kügung feines Vaters, im zweiten unter der höchften Erbittes 
tung ber Patricier, die Hederforderung auf; und fein Nachs 
Iomme Tiberius Aemilius verwaltet das ſchwierige Amt in 
der Sommiffton für allgemeine Liquidation der Privarfchulden . 
mit ausgezeichneter Sorgfalt und Billigfeit d Unter diefen 
theild patricifchen,, theils plebejifchen quinqueviri mensarii fins 
den wir neben ihm einen Q. Publiliud. Gewiß find es diefels 
ben Männer, welche 415 das Confulat zufammen befleiden. 
Damald ernennt Tib. Aemilind den Publilius Philo felbft zum 
Dictator, um die Gefeße durchzubringen, wodurch die Ber 
fugniffe der Tributcomitien erweitert, die Genturienbefchlüffe 
vom Beto der Curien befreit und die Plebejer der Genfur 
theilhaft werden. Auch bier fol Aemilius Durch die Vermeige- 
tung des Triumphs mit dem Senat verfeindet fein. Aber nicht 


deſſen Gewalt minderten Publilius Geſetze, fondern die Durch 


den Eigenfinn verberblich gemordnen VBorrechte der Patriciere, 





.1954b) Dion. AR. IX, 17. — c) Dion. AR. IX, 51, 59; Liv. II, 1. 
Bl, Niebuhr RG, IT, 260. — d) Liv. VII, 21. Bol, Niebuhr II, 70. — 
e) Liv. VIII, 12. gl, Niebuhr III, 168. 
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Und nicht blos in dieſer Reihe finden wir eine den aner⸗ 
kannten und nothwendigen Rechten der Plebes günftige Ge: 
ſinnung. Mamercus Aemilius Mamercinus, ſchon bei feiner 
Wahl zum Gonfulartribun. ald ein Mann von höchfter Gel 
tung bezeichnet, dreimal Dictator und zweiter Eroberer von 
Fidenä, über welches er zweimal triumphirt hat, Waffen: 
gefährte und Freund des A. Cornelius Coſſus, der den Lars 
Tolumnius erfchlug, des Poſtumius Tubertus, welcher, ohne 
fonft von harter Gefinnung zu fein, dem Disciplinargefehe 
feinen Sohn zum Opfer brachte, benußte die Waffenruhe währ 
rend feiner zweiten Dietatur zur Sorge für die Freiheit des 
Volks (se libertati p. R. consulturum) durch Befchränfung der 
GSenfur auf anderthalbjährige Dauer. Daß er dies aus kei⸗ 
ner verwerflichen Abficht ausführte, zeigt der mächtige Sinn, 
womit er die Schmach ertrug, wodurd, die Cenſoren ſich räch⸗ 
ten (ingenti animo tulisse ferunt), und der Schuß, den er ihs 
nen felbft gegen die Wuth des Volks verlich °°. Sein Urentel 
ift der Eroberer von Privernum Lucius Aemilius, welcher, 
wie fein Gentil, der Conſul Tiberius, mit Publilius Philo 
befreundet ift und ihn bei feiner erften Dictatur 419 zum me- 
gister equitum ernennt®. Wie gegen die Plebes, finden wir 
diefen auch gegen unterworfne Feinde mild geftimmt: wie ber 
Conſul von 276 den VBejentern jenen billigen Frieden giebt, 
fo vertritt biefer die Privernaten im Senatb, und bei der 
Einnahme von Phokäa um 564 bietet der Prätor 2. Aemilind 
Regillus, der Sieger über Die Flotte des Antiochus, wahrfcheins 
lich eben aus äneadifchen Erinnerungen, Alles auf, um bie 
Einwohner vor der Plünderung zu ſchützen e. Mit diefer 
Milde mag eine gewiſſe Läffigfeit in der Kriegführung zufame 
menhangen, welche nicht bei Diefem, nicht beim Dictator Mas 


1955) Liv. IV,24. Vgl. Niebuhr II, 478. Seine erfte Dietatur fällt 
in das Eonfulat des M. Geganius Macerinus und £, Sergius Fidenas 
817 a. u., welche Beide von Ahenefiern abflammen (Not, 1951), Liv. 
IV,17; während der zweiten ift jener Geganius Genfor und nimmt bann 
freitich Theil an feiner Befchimpfung, Liv. IV, 22. — a) Liv. VII, 16. 
— b) Liv. VIII, 21. — c) Liv. X#XVII, 32. Vol. Rot. 1100 bs. 
Die Lares permarini, die dem Negillus nach feiner Votivtafel (Liv. XL, 52) 
zum Siege verhelfen, find wohl die Eleinafiatifchen Ahnherrn der Aemi⸗ 
tier : vgl. Not. 2205 c. 
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mercus, nicht bei Lucius Aemilius Privernas, wohl aber bei 
dem erften Conſul aus dem Gefchlecht, bei feinem Sohn Tibe⸗ 
rind und bei ihrem Nachkommen, dem Collegen des Publiliug, 
hervortritt, Nicht die mindefte Feigheit, fondern rafche An⸗ 
griffe; aber Unluft an größern ftrategifchen Unternehmungen 
und Befriedigung mit halb vollbrachter Arbeit 4, In den bürs 
gerlichen Angelegenheiten finden wir auch die fpätern Aemilier 
auf dem von ihren Vorfahren eingefchlagnen Wege fortfchreis 
tend, Wie der Dictator Mamercus die Dauer-der Cenſur bes 
Ihränft, der Conſul Tiberius den Publilius fie an die Plebejer 
bringen läßt, fo widerfteht der Conſul Qu. Aemilius Barbula 
443 dem fchmählichen Angriff des Cenſors Appius Claudius 
aufden Senat’*, vermuthlich auf die plebejifchen Senatoren®, 
Der Cenfor Qu, Aemilius Papus von 479 verfährt in Ges 
meinfchaft mit feinem Collegen Kabricius gegen den Conſular 
Bornelind Rufinus mit alterthümlicher Strenge”, Aber L. 
Aemilius Papus, den wir nachher wieder in einer Schulden» 
flgungscommifflon finden ®, wendet die Genfur, die er mit 
dem unruhigen C. Klaminius 534 bekleidet, zur Befchränfung 
der Libertinen auf die flädtifchen Tribus P, einer dem Mittels 
Rand willfommmnen Maaßregel, überhaupt zu einer Schäßung 
anf neuen Fuß, wahrfcheinlich auch zur VBertheilung der Gens 
turien in die Tribus an ©. 

Seit der Mitte des fünften Jahrhunderts gehn die Kamis 
lin der Paulus und Lepidus in den curulifchen Würden neben 
einander her. Die bedeutendften Männer des Gefchlechtd, der 
Eroberer von Macedonien 8, Aemilius Paulus und der Pontis 
fr Marimus M. Aemilius Lepidus, beginnen ihre Laufbahn 


1955d) Dion. AR. IX, 55; Liv. II, 62: id satis consuli visum. Liv. 
VIII, 12: bello omisso. Der mag. equ. M. Aemilius Paulus läßt fich 
#3 in einen Hinterhalt ber Etrusker Ioden, der mit foeda militum 
caede et fuga endigt. 

1956) Liv. IX, 30. — a) Niebuhr II, 855. 

1957) Gell. NA. XVII, 21. Niebuhr RS, 11, 651. DBefreundet mit 
Dan, Eurius und Ti. Coruncanius Cic. Lael. 11, 89. Einfache Lebens: 
weile Val. Max. IV, 4,8 — a) Liv. XXIII, 21 (triumvir mensarius 
propter penuriam argenti). Um 538 a. u. — b) Liv. Epit. XX. 
*. XXI, 22, 28. — c) Gerlach Verfaſſung des Servius Tullius, 

87, 41. 
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gemeinfchaftlich ald Aedilen 561°°, Prätoren 562 *, Statthals. 
ter in Spanien und in Sicilien 563 d; im Alter ernennt Pans 
lus den Lepidus zum fünften Mal zum princeps senatus ®. 
Marcus Lepidug, deffen Selbftgefühl fchon in Der ftolgen Frage 
bei der Verhandlung mit König Philippus um 554 hervortritt, 
wird nachher durch den Betrieb des M. Fulvius NRobilior zweis 
mal vom Confulat zurücgedrängt'?, und vergilt demfelben 
diefen Widerftand, als er 567 die Würde erlangt, mit gehäffls 
gen Angriffen in Bezug auf Fulvius berühmte Eroberung von 
Ambrafia während feines Confulats 565 a.u. Wie von den 
frühern Aemiliern der milde Friede mit den Bejentern und mit 
den Privernaten bewilligt war, wie vor wenigen Jahren Aemi⸗ 
lius Regillus die Phokäer gegen feine Soldaten in Schuß 
nahm, fo wirkt er den Ambrafioten die allergünftigften Bedin⸗ 
gungen aus, vertritt ihre Klage gegen Fulvius wider den 
Willen feines Eollegen Flaminius und befchuldigt dem Zul 
vius im Kollegium der Pontiftced, zu dem er felbft feit 555 
gehört, des Frevelö gegen die Heiligthümer «. Diefe Anfchuls 
digung wird befonders merkwürdig, wenn wir und bes Hei 
. ligthums der Aneadifchen Venus mit dem Herovendienfte des 
Aeneas in Ambrafia P und der großen Zugeftändniffe, welde 
den Afarnanen unter einem ähnlichen Borwande vom römt 
fhen Staat fchon früher gemacht waren, erinnern“. And 
in diefem Streite handelt ed fidy um Entziehung des Triumphs: 
diesmal wird er dem Fulvius von der Partei des Aemilius 
gemißgönnt. Daß diefe Ränke jedoch nicht aus geringer Ges 
finnung hervorgehn, zeigt Die gepriefene Verſöhnung der beis 
den Widerfacher beim Antritt ihrer gemeinfchaftlichen Cenſur 


1958) Liv. XXXV, 10; XXXIX, 56. — a) Liv. XXXV, 24. — 
b) Liv. XXXVI, 2. — c) Plut. Aemil. 38. Auf diefe Kreundfchaft be 
ziehn fi die Münzen mit dem Kopf ber Veſta (für den Pontifex), 
Paullus Lepidus Concordia X Paullus die Zropäe ſchmuͤckend, Perſeus 
und feine beiden Söhne Vaillant Aemilia 9; ähnlich 10 (mit Paulus 
Sohn, wie 11 mit feinen beiden Söhnen), vol, 12, Veſta auch eb. 
18, 19, 

1959) Liv. XXXVII, 48; XXXIX, 56; XL, 46. Bei Philippus 
XXXI, 18; Polyb. XVI, 19. — a) Liv. XXXVII, 42, 43, 44; vgl. 
XXXIX, 4; auch Rot. 2204 ff. Vormund des Ptolemäus Val. Max. 
VI, 6,1: vgl, Liv. XXXI, 2 und Ausl, — b) Not, 657. — c) Rot.660. 
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5135 und ihre Eintracht während der Amtsführung d. Auch 
ſteht Lepidus durchgängig in folchem Anfehn, daß er ſchon 574 
gegen viele ausgezeichnete Mitwerber Pontifer Maximus © 
und von der Genfur an fünfmal, im Ganzen fechömal, prin- 
ceps senatus wird. 

Sm L. Aemilins Paulus, der bei Cannä fallt °°, in feinem 
Sohn, dem Erobrer von Macedonien ®, und in deſſen Sohne 
Seipio tritt der ariftofratifche Sinn hervor, der fchon dem 
alten Lucius Aemilius nachgefagt wird. Gegen feine Soldas 
tm, wenigftens Die des macedonifchen Heeres, ift der zweite 
fo ftreng und herrifch, daß fie felbft ihm den Triumph nicht 
gönnen, der nun ihm durch den mit ihm wverfeindeten Servius 
Sulpicius Galba vor dem Volk ftreitig gemacht wird‘!. Die 
Klagenden fprechen indeß nur von der alterthümlichen Disci⸗ 
plin, die er hergeftellt habe, während fie unter feinen Borgäns 
gern aufgelöft war ®, und von feiner Kargheit mit der Beute; 
von diefer aber nahm er Nichts für ſich, behandelte vielmehr 
die Schäße des Perfeus mit Geringfhäßung; wie auch fein 
Sohn Scipio, ohne zu großen Reichthümern zu gelangen, 
Mutter, Brüder und Verwandte mit Freigebigkeit in rechtmäs 
fig zugefallnen Erbfchaften überhäufte‘?. Eben fo fcheute der 


1959d) Liv. XL, 46, 51. Varro bei Fest. p. 234 Religionis. In 
Detell’8 Rede verglichen mit Romulus und Zatius Verföhnung, wohl 
nah dem Dichter bei Cic. provinc. consul. 9, 20 (annalium litteris et 
summi poetae voce laudatus est; die Annalen auch Val. Max. IV, 2, 1), 
ohne Zweifel Ennius, deffen Patron fowohl M. Fulvius Nobilior als 
fin Sohn Quintus war, — e) Liv. XL, 42. Als foldher verurtheilt er 
576 a. u. eine Veftalinn, die das Feuer hat ausgehn laffen, zur Stäu- 
pung, Iul. Obsegu. 6, und ertheilt um 600 a. u. dem Genfor C. Caſſius 
Eonginus, der ihn zum fechften Mal zum princeps senatus ernannte 
(Liv. Epit. XLVIII), den Befcheid über das Bild der Concordia Cic. 
dom. 53, 136 (Not. 1838). , “ 

1960) Liv. XXII, 35: infestus plebi. Geine xaloxayadia Polyb. 
II, 107, 116. — a) Plut. Aemil. 28, vgl, 38, 

1967) Liv. XLV, 85. Plut. Aemil. 80. — a) Liv. XLIV, 83. Plut. 
Aemil, 13. Cic. Verr. V, 10, 25. 

1962) Polyb. Exc. de Virt. et Vit. lib. XVIII, p. 1427; XXXT, 
P- 1458 bis 1462 (Gronov.). Plut. Aemil. 28. Valer. Max. IV, 8, 8, 13; 
4,9. Cic. Off. II, 22, 76; Att. XVI, 13,2. Scipio Aemilianus gravitas 
Üc, Orat. III, 7, 28. 
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Vater keinen Aufwand aus dem nicht glänzenden Vermögen «, 
Jene Strenge war um fo natürlicher, da er, obgleich ſchon 563 
nach der Prätur mit proconfularifchem Imperium nad) Spas 
nieu geſchickt d, wo er das unglüdliche Treffen diefes Jahrs 
gegen die Eufltaner durch den großen Sieg von 564 reichlid 
aufwog und Die ganze Provinz beruhigte <, dennoch mehrere 
Sahre nicht zum Conſulat gelangen konnte d, vermuthlich wer 
gen der am Andenken feines Vaters haftenden Abgunſt; dan 
nach Ueberwindung berfelben als Proconful Durch die Unter 
werfung der Ligurer fi den Triumph und großen Rühm ers 
warb e, den Krieg gegen Perſeus aber, ohne fich zum Conſu⸗ 
lat gedrängt zu haben, in fechszigjährigen Alter übernahm fund 
mit der größten Energie angriff & Auch finden wir ihn in ſei⸗ 
nen übrigen Verhältniffen nicht minder genau: als Augur ver⸗ 
führt er unverbrüchlich nach der überlieferten Borfchrift, i 
beftändigem Widerfpruch gegen feine Collegen, wenn biefe fi 
auf die Nachficht der Götter verlaffen wollen Seine Le⸗ 
bensweife war durchaus nicht düſter, er geftel ſich darin, a 
dem königlichen Schiff die Tiber hinaufzufahren !, und ind 
nie zu Rom gefehenen Pracht des Triumphs, eben wie fein Der 
wandter M. Lepidus, der fich einfach beftatten ließ, die Sta 
mit Tempeln und Säulengängen ſchmückte; er gab zu Amphi⸗ 
polis glänzende Spiele und erklärte den beften Feldherrn 
den beften Anrichter des Gaſtmahls k; er redete unter allen 
feinen Zeitgenoffen in Rom am Beften . Ad) liebte er fei 
Kinder auf das Zärtlichfie m, ließ fie Durch griechifche Lehrer 
erziehn =, hatte feine Freude daran, die griechifcherr Städte 3 












1962) Plut. Aemil.4. — b) Liv. XXXVI, 2; XXXVII, 46. Plat. 
Aemil. 4. — c) Liv. XXXVII, 46. Plut. Aemil. 4. — d) Liv. XXX 
82, 56 (bie 571 a.u.). Val. Max. VII, 5, 8. — e) Liv. XL, 84; XLIV, 2% 
— f) Plut. Aemil. 10, 11. Cic. Att. IV, 18,2. — g) Liv. XLIV, 18, 3% 
— h) Plut. Acer 3. Seine fonftige Sorge für den Gottesdienſt f. eb. 
17, 6 (vgl. Not. 507 c), 39; auch 12, 17, 24, 28, 36; Liv. XLV, 27, 
28, 38, 41; Cic. Div. I, 46, 105. Damit hängt wohl auch die Sage von 
der Anzeige feines Siegs in Rom durch die Caſtores (Not, 1216) zufams 
men, — i) Liv. XLV, 85. Plut. Aemil. 80. Cic. Fin. V, 24, 70. - 
k) Liv. XLV, 82, 33. Plut. Aemil.28. — 1) Cic. Brut. 20, 80. Aehn⸗ 
liches von Scipio Aemilianus eb. 74, 258; Off. I, 32, 116. — m) Lir. 
XLIV, 44; XLV, 41. Plut. Aem. 6 — n) Polyb. Exc. Virt. et Vit. 
XXXI, p. 1455; Plut. Aem. 6, 28. 
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hereifen, um die durch ihre Poeſie und Gefchichte berühmten 
Yäpe kennen zu lernen, und geftelfich darin, fie zu befchenten®. 
Die ämilifche Milde gegen unterworfne Bölfer hat er fowohl 
beiden Hifpaniern ?, als bei den Ligurern a, als auch in ber 
wohlwollenden Einrichtung Macedonien’s als eines Staates 
freier Bundesgenoffen * und in ber Strenge gegen ben Unfug 
finer Soldaten in griehifchen Städten ® gezeigt; auch den 
derfeus behandelte er mit Rückficht und Anftand *. Die Härte, 
sit der er drei widerfpenftige macedonifche Städte plündern 
lißte, die Grauſamkeit, mit der er fiebzig epirotifche Städte 
rider alled Erwarten 'verheertY, enthält denfelben Widerſpruch 
gen jene Milde, wie Scipio's Befehl, den vierhundert his 
ſpaniſchen Jünglingen, die fi) zu den entronnenen Numantis 
men gefellt haben, die Hände abzuhauen ”, und deffen enghers 
Bord Urtheil Über den Untergang des Tib. Gracchus gegen 
ine Trauer über Karthago's Zerfiörung, gegen feine zärtliche 
Bebe für Polybius und gegen feine perfönliche, der Menge 
kineswegs abgewandte Liebenswürdigfeit“ Denn jene 
krauer des Scipio um das einftige Schidfal von Rom beim 
Brande von Karthago ift ganz aus den bei jeder Gelegenheit 
Bgefprochnen Grundſätzen des Vaters über die Herrichaft 
Fortuna und den daraus hervorgchenden Unbeftand aller 
inge vererbt; und es ift durchaus Fein Grund, zu zweifeln, 
I Aemilius Paulus die berühmten Worte, womit er bem 
filnehmenden Volk den Tod der einzigen beiden Söhne feines 
limend wenig Tage vor und nach dem Triumph als eine Abs 
ung der Nemefis erklärt, welche an feinem Haus die Buße 
ar den Ölanz ded Staats genommen, wirklich gefprochen habe. 























19620) Liv. XLV, 27. Plut. Aem. 28. gl. Not. 2204 b. Scipio 
milianus ftellt den fileliotifchen Städten zurüd, was die Karthager 
Kö ihren Tempeln fortgeführt hatten. Val. Max. V, 1, 6. Cic. Verr. 
12,3; 35, 86; IV, 83, 73; 39, 84. — p) Liv. XLIII, 2. Plut. Aem. 39. 
q) Plut. Aem. 6, 39. — r) Liv. XLV, 29 (vgl. 18), 33. Plut. Aem. 
8,9. — 5) Liv. XLV, 28. — t) Cic. Tusc. V, 40, 118; Liv. XLV, 4,7, 8. 
hl. Max. V, 1,8. Diod. Exc. Mai. XXX, 26 (p. 86 Ddf.). Plut. Aem. 26. 
a) Liv. XLV, 27. — v) Liv. XLV, 24. Plut. Aem.29 (udlıore wage 
fr cöroũ PVcıy). — w) Appian. Bell. Hisp. 94. — x) Plut. Aem. 22, 38. 
pi denen gezählt, welche populäre Maßregeln begünftigen Cic. Acad. 
16,13. — y) Plut. Aem. 27, 87. Liv. XLV, 8, 41. Bgl. Diod. Exec. 
Hi. XXX, 26. 
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Wie ſich auch in den ſpätern Aemiliern ſelbſt in aufge 
löfter Zeit die Neigungen der Familie in böſer und gute 
Richtung erkennen laſſen, ift leicht aufzuzeigen; bier Fann eine 
Brinnerung an ben L. Aemilius Paulus genügen, welcher mil 
dem Erobrer von Macedonien ganz gleichzeitig, vielleicht, 
wenn die Ernennung zum Commiſſär vor feiner Rückkehr am 
Spanien erfolgen konnte, nicht einmal von ihm verfchieden iſt 
Diefer, in der Commiſſion von zehn Gefandten für den Frie 
densſchluß mit Antiochus zum Conſul Manlius gefchict, iſt «i 
nachher, der wieder einen Grund, dem Eroberer von Gala 
tien den Triumph- fireitig zu machen, theils in Manlius Wi 
derfireben gegen ein religiöfes Gebot, theild in dem Angrif 
auf ein Boll, das die Römer keineswegs beleidigt hatte 
findet °®. _ | 

Jene wiederholte Triumphalämulation und ber vornehn 
Sinn, welcher ſich einerfeitd bald zu alterthümlicher Streng 
in der Zucht und zum gänzlichen Ausbeuten der Amtsgewall 
bald zu Gemwaltfamfeit und eigenmächtigen Maßregeln fteh 
gerte, andrerfeits theild in einer felbfigenügfamen Abfertiguch 
der Staatsgeſchäfte und, wo das Anfehn der Perſon anıı 
kannt war, in felbfibewußten Schuß fremder Zuftände hervam 
trat, mußten an den Mmiliern ſowohl von ihren > 
beobachtet werden, als in ihrer eignen Neflerion Grundfä 
ausbilden, wodurch, ein folcher Charakter fid) auch Außer! 
befeftigte. Die Gottheiten ihres Dienftes haben fie dengemäl 
gewählt. Der Erobrer von Macedonien ftellt ber Veſta be 
Pontifex auf einer der Goncordialmünzen die Clementia al 
fein Zeichen gegenüber **. Diefe vornehme Gunſt gegen bi 
unterdrückte Plebes, welche in ariftofratifche Abfonderung zu 
rückkehrt, ald die Herrfchaft an diefe gekommen ift, und gegq 
fremde Bölfer, welche dann in dem Patricier ihren Patron 4 





1968) Liv. XXXVIII, 44 ff,; vgl. XXXVII, 55. Der Conſul m 
704, nad Dio Freund des Gäfar, L. Aemilius Paulus eifert gegen &M 
vom Senat verbannten Dienft der Iſis und des Gerapis: Val. Ma 
1, 8, 8. Ä 

1964) Vaillant Aemilia 12. In Eäfar’s Zeit findet diefe Glemenfl 
ſich wieder auf Münzen des 2, Aemilius Buca eb, 47. Um 700 a 1 
(Orell. On, Tull. IT, p. 13). gl, Not. 2144, 


z 
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ntehren haben, geht aber nicht blos auf die Bottheit der 
Sanftmuth, fondern wegen ber Anmuth, mit welcher fie äus 
derlich erfcheint, auf die Venus zurüd, in deren Sinn Aeneas 
die unterworfnten Siculer und die Einwandrer gegen die herr= 
fhnden Aboriginer vertritt. M. Aemilius Lepidus, der als 
Snabe von funfzehn Jahren einen Feind erfchlug, einen Bürs 
ger rettete, und deshalb auf dem Sapitol eine Statue erhielt, 
hat deshalb Münzen mit dem Bilde der Siegerinn Venus präs 
gen laffen, dem er den Lorbeerfrang und das Simpulum beis 
giebt‘, Diefe Verbindung entfpricht völlig den Zuftänben, 
ans deren Ausgleichung Lavinium und die dortige Verbindung 
es Nationalcultus der Veſta und der Venus hervorgegangen 
nd, Als Pontifer fühlte M. Lepidus fih-berufen, Beides in 
kiner Perfon zu vereinigen: es ift nicht wohl zu bezweifeln, 
ß dies der nachmalige Oberpontifer war, deſſen jugendliche 
Schönheit vom König Philippos bewundert ward ®, der als 
nful die Ambrafioten, die Diener ber gefülligen Venus und 
des Aeneas, in feinen Schuß nahm und für ihre Heiligthümer 
enugthuung forderte b. Damals hat fich denn die Erzählung 
bildet, welche die Aemilier von Ascanius herleitet °°, der 
fiebzgehnten Jahr einen Rieſen erfchlägt ®: Die ſich daraus 
gebende Zurücdführung auf den mit dem Indiges identificir⸗ 
Aeneas gab dann den Anfprüchen des Lepidus auf, das 
berpontificat jenes Gewicht, wodurch er feine audgezeichnes 
Mitbewerber überflügelte. Die Aemilier hielten dieſe Vor: 

























1965) Val. Max. If, 1, 1: Aemilius Lepidus puer etidm tum pro- 
fessus in aciem hostem interemit, civem servavit: cuius tam memo- 
ndilis operis index est in Capitolio statua bullata et incincta praetexta 
MC. posita. Vaillant Aemilia 13 und Morelli Aemilia I, 4 (Tafel III, 11): 
nustopf mit Diadem und Kranz, hinter ihr Kranz, vor ihr Simpu⸗ 
Im x Reiter mit Tropaͤe, M. Lepidus an. XV. pr. h.o.c.s. Eb. 14: 
Bopfmit D. und Kr., Simp. X R. mit Tr., M. Lepidus. ®gl. Morelli 
emilia I, 2, 8, c, d. Schon L. Paulus, der bei Gannd fiel, prägte den 
Benuskopf auf der Münze. Vaillant Aemilia 6: x curuliſcher Stuhl mit 
dum Zweig, L. Aimil. M. f. Paulus, C. Terenti. A. f. Varro ex 8. C. 
Denn der bei dem befränzten Venuskopf ftehende Buchftabe, den Vaillant 
“af Fides deutet, ift ein P. und bezeichnet den Paulus, — a) Polyb. 
1, 19. Liv. XXXL, 18. — b) Rot. 1959. 
1966) Fest. p. 20 (Not, 1029). — a) Rot, 1855 vgl, 2147 d, e. 
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ftelungen fell ®. Venus mit dem Stern, vielleicht dem, der 
nach Barro dem Aeneas leuchtete, prägte Man. Aemilius Le⸗ 
pidus, der Erbauer der ämilifchen Brücke «, 

Wie aber jene Venus ald Siegsgöttinn eine Genoffinn 
des Mars war, fo trug auch der mythifche Ahnherr der Aemis 
lier die Züge der Gewaltfamfeit und des hochfahrenden Sins 
nes, den feiner, ben wir aus dem Gefchlechte Fennen, fein 
ganzes Leben hindurch verleugnet hat. Go bildete fich die 
Sage vom Amulius, dem gewaltthätigen Abfümmling der 
Venus, welder and firenger Sorge für das heilige Geſetz der 
Befta, wie feine That hier dargeftellt gewefen fein wird, die 
Geburt der Beltalinı, die römifche Anfiedlung felbft, in erſter 
Jugend ertränfen will,. ald ihrem Stammovater aus°”: und 
diefer wird ihnen, inden fie Die Sagen der Julier wenig bes 
rüdfichtigen, zum einzigen männlichen Träger von Aeneas 
Gefchlechte®. Diefelbe Gefinnung ift ausgedrudt, wenn Mas 
mercus ihr Ahnherr heißt, nach dem alle Aemilier, die und in 
den erften Sahrhunderten ver Republik befannt werden, Dem 
Beinamen Mamercinus führen. Mamercus ift ein italifchel 
Sagdheros, ein Sohn ded Mars und der Silvia; fein Lebe 
hängt von einer Lanze ab, melde ber Bater der Mutter ; 
rüd'gelaffen hat, und mit ihrer Verbrennung flirbt er hin, wig 
Meleager °°. Mamercus, wie Amulius, find Darfieller jen 


19665) Aus Fest. p. 207 (Lindem.) Punicae Fortunae cett. wä 
nach Urfinus Ergänzung zu entnehmen, daß Scipio Aemilianus nad) Ka 
thago’3 Zerftörung den erften Zempel der Venus Genitrir gegründet habe 
Handſchriftlich aber ift hievon Nichts und K. O. Müller bezieht, wif 
ih aus feiner gütigen Mittheilung erjehe, die Erwähnung der Venus 
Genitrir mit einer einfachern Reftitution auf Caͤſar. Hienach ift R 
1029 (&. 574) zu berichtigen. — c) Vaillant Aemilia 21. Bgl. Not 
982, 2158. 

1967) Sil. Pun. VIII, 295 (Not, 1029). gl. Plutarch. Parall. 
(Not, 1028): ol anoröoumg Paoılevonvreg Aluvlıo. Dienft ber V 
bei den Aemilieen erhellt wohl aus dem Schus, welchen die angejchulbigt 
Veftalinn Aemilia durdy das Wunder der Göttinn erhält (Not, 1125 a) 
Bol, Rot. 1958 c. Penatendienft bei benfelben Val. Max. IV, 4,3, vgh 
Rot. 1129 h. Auch gehört das Penates suos nulla parte locupletio 
fecit bei &. Paulus Val. Max. IV, 8, 8 hieher. gl. eb. IV, 4,9, 

1968) Plut. Parall. 26. Die Ausleger.haben mit Recht bemerkt, 
die Erzählung verftümmelt ift, ohne Zweifel durch eine Lüde nad a20- 
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nartiſchen und filvialifchen ferocitas, welche in den Römern 
md namentlich in Den Aemiliern immerbar einwohnt. Aber 
die großen Männer des Gefchlechts bändigen und mildern diefe 
Wildheit, ohne fie aufzulöfen, durch römifche Zucht und Relis 
gefttät. Daher ift Numitor, von dem freilich die Sagen der 
Iemilier Nichts wußten, aus demfelben Geblüte mit Amulius; 
daher ift Mamercud, von dem bie Marcier mit dem Zunamen 
Her ſtammen, von dem ſich gewiß auch die Mamerciner herleis 
tm, ein Sohn des Numa‘?; daher endlich ift Mamercus 
demulius oder Aemylius ein Sohn des weifelten Stalioten, 
des firengen und milden Lehrers des Numa, des Pythagoras: 
und der Gentilname wird nun von aludAogals einem Ausdrud 
fir Humanität und Anmuth interpretirt ?°, wofür der Beis 
me Lepidus eine Beftätigung bergab. 




























wieder, deren Inhalt aber aus dem Zufammenhang ſich mit großer 
ahriheinlichleit ergänzen laͤßt. Die Sage, weldhe, wie bie Namen 
Eilvia, Mamercus, Marcellus und Zuscinus, fo’ wie bie bebeutungsvolle 
ze, zeigen, echt italifch if, war danach folgende. Mars in Hirten» 
It fhwängert Silvia, die Braut des jagdliebenden Septimius Mar: 
8 und giebt ihr eine Lanze, an welche das Keben bes von ihr zu ge⸗ 
enden Sohns gebunden ift. Diefer, nad) dem Vater Mamers Dramer: 
genannt, verliebt ſich mit ber Zeit in die Tochter bes Zuscinug, 
ben Septimius wegen einer ber Silvia zugefügten Beleidigung um⸗ 
ingt. Mamercus erlegt ben von der beim Opfer vernachläffigten Ceres 
andten Eber und giebt feiner Geliebten Kopf und Zell, Silvia's Bruͤ⸗ 
nehmen ber Tochter bes verhaßten Vaters die Ehrenzeichen ab, Ma- 
us erſchlaͤgt die Oheime, Silvia verbrennt die Lanze, Die Namen 
Oheime Zxıußgdrns und Movdlag find verftümmelt. 
1969) P]ut. Num. 21. Heiner fcheint die Sage Liv. I, 20, nad 
Ider Ruma fo wenig einen Sohn hinterläßt, wie Romulus. In diefer 
t wird das mamercifche Geblüt von feinem Eidam, dem Pontifer 
ma Marcius, dem Vater bed Königs Ancus, hergeleitet. 
1970) Plut. Aemil. 2: zöv AluıAlov olxov Ev Popp av sunargı- 
Ir Jeyovivaı nal nalaıcv ol wAeloroı Ovyygapsis dnodolodcıs Örı 
6 2g0r05 adray xal To yercı cv Enmvvulav dnolımoy Manegxog 
⸗ In$aydgov zalg Tov Vopod, di aluvilaw Aoyov nel yagıy Aluv- 
zg00@yogevdesig, eignxaoıv Evıoı ro» Ilvdayoea znv Novud vov 
| ultog zalösvoıw avadesrov. Daffelbe Fest. p. 20 (Not. 1029, 1952). 
Vie die Herkunft des Mamercus Aemulius zwiſchen Aeneas, Numa und 
Hthagoras ſchwankt, fo entſprach der Begriff des albanifchen- Königs 
Kalpıtus, des Sohns des Capys (OF. IV, 46; Dion. AR. I, 71), wahr: 
Keinlich dem des calpurnifchen Ahnheren Ealpus, bes Sohns bes Numa, 
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In den Herleitungen der Aentilier durch Amulius oder 
Mamereus von Aeneas, von Numa, von Pythagoras liegt 
dieſelbe Ausſage, daß ihnen eine männliche und anmuthige, 
eine firenge und milde, eine andächtig energifche Natur ein 
wohne, wodurch fie zu gottesdienftlichen Verrichtungen vors 
züglich geeignet feien. Als den Mittelpunft aller Berrichtungen 
des Numa und Aeneas aber haben wir das Aquilicium Fennen 
gelernt. Weil dies die Anſiedler zuerft aus der Zerftrenung 
heraus an eine Stätte bindet, werden daran alle Die Anfieds 
lung gottesdienftlich ficherftellenden Gerimonien angereiht, und 
die Seele des dem Boden abgemonnenen Gewäſſers ale Lehr 
rerinn und Gemahlinn des Numa gedacht. Eben fo gilt dem 
Varro Pythagoras für belehrt Durch Hydromantie”!. In ab 
len Zeitaltern geht die nüchterne Auffaffung neben der enthw 
fiaftifchen her: gleichzeitig hat es immer Leute gegeben, welde 
im Aquilicium der Pontifices nur eine materielle Thätigkelt 
fahn, während Andre darin einen geheimnißvollen, felbft ehc 
lichen, Berfehr mit den Geiftern der Gewäffer erfannten. Audi 
von Pythagoras Hydromantie und der ihm daneben zuged 
fchriebnen Nefromantie wird hienach der den Pythagoree 
thatfächlich zuftehende und für die römifche Religionsgeſchich 
“ allein wichtige Kern das Aquilicium fein. Alfo auch in dieſel 
wichtigſten aller Verrichtungen find für die römifche Sag 
Aeneas, Numa, Pythagoras gleichbedeutend. Da nun L. Pa 
lus am Olymp fein durftendes Heer durch die Auffpürung u 
befannter Quellen erquicht ??, Fönnen wir unbedenklich folgern 


Fest. p. 86 (p.47, 2 Müll.) Calpurni. Plut. Num. 21. Salei. Bass. Paneg, 
in Pison. 2, 15; Porphyr. Hor. AP. 292. Hr. Hofrat 8. O. Müller m 
innert mich, daß Amulius und Aemilius fidy verhalten, wie cacula und 
Caecilius. Zur Vermittlung dienen noch aemulas und Caeculas. 

1972) Not, 1926. ' 

1972) Das Bett des Enipeus ift nach Liv. XLIV, 32 ausgetrocknet 
Die Lüde im Text wird durch Plut. Aem. 14 nothbürftig ausgefülk 
Dann Liv. eb. 83: postremo sequi se utrarios ad mare, quod mins 
trecentos passus aberat, iussit et in littore alios alibi modicis intef- 
vallis fodere. Montes ingentis altitudinis spem faciebant, eo magih 
quia nullos apertos evergerent rivos, occultos continere latices, quo 
ram venae in mare permanantes undae miscerentur. (Gewiß mußte® 
genauere Berechnung und bie von ben Aquilegen gelehrten Verſuche ver⸗ 
ausgehn; auf dergleichen allgemeine Anfichten hin wäre ber Gonful nicht 
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daß diefe Kunſt, weldye er mit großer Zuverſicht ausübt, ihnr 
in feiner Familie, vielleicht im ganzen Gefchlechte angeſtammt 
war, und daß eben diefe Kunft im Mittelpunft der pontifica⸗ 
In Wiffenfchaft den Anlaß gab, die Aemilier vom Pythago⸗ 
sd, vom Numa, vom Aenead herzuleiten. Wegen diefer erb- 
ken Wiffenfchaft hat der Pontifer Marcus Lepibus neben 
feine Siegerinn Venus eben das Simpulum, die Troa ger 
Rellt a; eben fo der Pontifer Du. Lepidus neben Beta; und 
dr Triumvir M. Lepidus verbindet mit dem Lituus und dem 
Beier Kanne und Troa, ober ftellt Troa, Weihwedel, Art, 
Iper zufammen, zu fürzerm Ausdruck Lituns und Kanne oder 
Same und Troa Ganz wie Livind das Aquilicium des 
Iemilins, fchildert Dionys das des Aeneas. Wir wagen 
daher Nichts mit der Annahme, daß eben in Folge jener Beges 
dmheit am Diymp die Sage von Aeneas Ankunft am Geſtade 
Ion Ardea und von den in der Nähe des dortigen Heiligthums 
der Benus hervorgerufnen Quellen, an weldyen er die troifchen 
Altaͤre errichtet, ihre beftimnte Geftalt gewonnen bat, wie fie 
dann gleich von Cato aufgezeichnet wurde, Aus biefer Aufr 
ihnung folgt wiederum, daß alle örtlichen Beftandtheile der 
Cage, das trojanifche Lager, die genannten Altäre, Das Hei⸗ 
igthum der Venus, der- Dienft der Benilia, die Borftellungen 
om Aeneas als Indiges und Aauiler, fo- wie die aus Afars 
nien und Ambrakia herübergefommenen vom Schuß bed 
nead und feiner äneadifchen Mutter, Schon längft vorhanden 
Baren. Eben darum konnte eine Sage von fo neuer Entftes 
hang keinen Eritifchen Zweifeln ausgefeßt fein: aus jenen Ber 
Aandtheilen bildete fich im Familienfreife der Aemilier die 
Ueberzeugung, ihr Ahnherr Aeneas müffe damals gethan has 





Hit den Schlauchträgern and Meer gezogen ohne Gefahr, fich lächerlich 
Amahen). Vix deducta summa arena erat, quum scaturigines turbidae 
frino et tenues emicare, dein liquidam multamqgue fundere aquam, 
veltt deum dono, coeperunt. Aliquantum.ea quoque res duci famae et 
fctoritatis apud milites adiecit. — 1972a) Not. 1965. Auch die ans 
ken Münzen bei Baillant. Der Decemvir sacrorum Lepidus ift es, wel: 
‚610 a, u. pro collegio ben Antrag über die Leitung des Anio auf 
I Capitol macht (Rot. 412, vgl. 1958), Zuſammenhang des Aquili- 
tum der Papirier mit ben Kemiliern Not, 1976 c. — b) Not. 1510. 
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ben, was Paulus jetzt, und Cato, der mit demſelben verſchwaͤ⸗ 
gert war?s, hatte nicht den mindeſten Grund, dieſe nicht zu 
theilen. u 


Sndiges Aenea. 


Mir wiſſen alfo vom Aeneas in Latium, daß der Gerimos 
nialgott Jupiter Indiges unter den Menfchen lebt in menfchlis 
cher Perfönlichkeit, einen Bund fchließt mit Latinud, dem 
menfchgeworbnen Supiter Latiaris, und ſich vermählt mit dem 
Geiſte der Bundesftadt von Latium, der von demfelben mit 
ber Veſtalinn erzeugten Lavinia: nach welcher Ausgleichung 
Die weltliche Gewalt vom Latiarie, Die Gerimonialgemwalt vom 
Indiges geübt wird. Wir willen, daß diefer Indiges durch 
Vermittlung der Venus, welche die üppigften Gewächſe, dad 
edelfte Thier auf bem Boden von Latium erzieht, in bie 
Menfchheit eingetreten iſt; daß er in diefer Laufbahn bie 
Kämpfe durchmacht, weldye aus der Berwandtfchaft der fi 
entfeffelnden Leidenschaft mit dem Streite, aus Den neriniſchen 
Abenteuern zwifchen Venus und Mars, unausbleiblich her⸗ 
vorgehn. In diefem Kampfe vertritt er das Necht der unten 
dDrüdten Urbewohner des Landes, er verhilft den Penaten deb: 
Volks, welche durch die eingewanderten Herrfcher in die Un⸗ 
ruhe des unfteten Lebens hineingerifien find, zur feften Stätte; 
auf dem von den Roffen durchtummelten troifchen Boden giebt 
er der Anftedlung Stetigfeit durch die von ihm hervorgerufnen 
reichlich fließenden Quellen, läßt die Waldung ſich lichten 
durch felbftentzüundetes Feuer des Mulciber, zündet auf der 


1973) Plut. Aemil. 5; Cat. Mai. 24. Paulus Tochter verheirathe 
mit Cato's Sohn. Cato fehrieb die Origines bekanntlich als Greis. Ein 
ganz andrer Fall ift ed, wenn die Sagen ber Aemilier mit andern ihm 
wohlbefannten in Latium ftritten, wie in der Angabe, daß Amulius Ab 
canius Sohn gewefen fei, während Qu. Fabius Pictor vom Proca und 
Numitor erzählt hatte (Not.1091). In allen folhen Fällen Tann Cato's 
Kritik fi nur auf die Dertlichleiten und auf die heiligen Snftitute ge 
flüst haben. Seine Rede de Indigitibus (Fest. p. 261 Sequester) hans 
deite vielleicht vom Grunbeigentbum des Heiligthums: wenigftens han 
delt das Fragment von privatrechtlichen Gegenfländen, Er redete abet 
auch de auguribus und barin über die Erauguration einer KVeftalinn, 
Fest. p. 209 Probrum virginis. %gl. Meyer Orat. Rom. fragın. p. 17. 





Indiges Aeneas. 987 


geteinigten Stätte das. Feuer ber Bella an, opfert base den 
Bunbehaushalt Sahr für Jahr verforgende Thier der Penas 
ten zur Berfühnung ber Euriengöttinn Juno, waltet mit dem 
nährenden Weibe des fließenden Waſſers, von dem er in der 
Irre gefpeift ift, nach feinem Berfchwinden aus Der Menfchens 
welt im nährenden Fluſſe der Bundesftadt. Durch das Waſ⸗ 
er deffelben läßt er die Reinigung vollbringen, welche Veſta 
verlangt, ohne bie der Bundespenus nicht behandelt werden 
darf: feine Genoffen Cluilius und Cloantus haben über dieſe 
und über Die Befreiung bed Bodens von flörenden Sumpfges 
mäflern die Aufficht, durch feinen acilifchen Genoſſen giebt er 
den warmen Gewäſſern Heilkraft, durch den junifchen Aenes- 
fer verjüngende Friſche; durch die Berehrung ber in den Bos 
den geborgnen väterlichen Geifter fichert er den Nachkommen 
ungeftörted Gedeihen zu. Wie er den Boden mildert, bas 
Gewaͤſſer leitet, die Unftetigkeit überwältigt, fo befreit er das 
Gemüth von den Störungen der Zerfireuung durch die Eins 
Kung des Dpfergebrauchs, in welchem ſich dad Gemüth in 
die tieffte Andacht verhällt: in diefer Andacht aber läßt er 
es die Stille finden, welche das Anzeichen der erhörenden 
Gottheit iſt ”*. 

Mas anf diefem Wege durch ihn in Latium zu Stande 
gebracht war, überträgt er durch feine Abfümmlinge nach 
Kom. Bon ihm ſtammt der albanifche König Proca, ber 
eilt der Sehnficht, dem in der Wiege von den Leichenvögeln 
uachgeftellt, von der auf äneifchem Boden gebornen Göttinn, 
welhe die Thürangeln vor den Handgriff ver Gefpenfter behü⸗ 
tet, durch heilendes Waſſer und Eingeweide bed Penatenthiers 
Schuß gewährt wird. Diefer Proca, der Ruhm des troifchen 
Geſchlechts, zeugt den billig zutheilenden Numitor, den eifer⸗ 
fihtig anmaßenden-Amulius: aus dem Streite beider geht 
die Zeugung des Waldgottd mit der Veſtalinn hervor, deren 
8 dem nährenden Strom, geborgne Geburten bie filvialis 
hen Söhne des Krieges find. Bon biefen wirb ber neuen 





1974) Wie bei den Aufpicien Silentium eintreten muß, damit ber 
| boͤtterwille erkennbar ſei, dies aber nur der Ausdruck fuͤr das Zuſam⸗ 
enwirken aller guͤnſtigen Bedingungen, für bie Entfernung aller Stoͤ⸗ 
ungen ift, 


\ 
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Stadt mit äneiſchem Feuer eine Stätte bereitet; in Die mit dem 


Pomörium inaugurirte Stadt wird Venus mit Den Waffen 


bereingeführt; die Stadt bedarf aber noch der Heiligung und 
innern Ordnung durch den Pontiftcalfürften. Diefer weilt als 
len Bezirken ihre nährenden Quellen an und wird felbft an der 
Stätte des Duellgeiftes beftattet auf üneifchem Boden Ein 
kürzerer Ausdrud diefer Begriffsverbindung liegt in den Er; 
zählungen der Annaliften und Griechen, mach, welchen bie 
Gründer von Rom Söhne oder Enfel des Aeneas find. 
Durd die Befanntfchaft mit der griechifchen Sage wird 
die menfchliche Perfönlichfeit Des Aeneas beflimmter und nüch⸗ 
terner aufgefaßt. Vorher fchwanft die VBorftellung noch ims 
mer zwifchen Diefer und der dämonifchen Auffaffung: - wenn 
man auch noch fo überzeugt ift, daß der Gerimonialgeift auf 
Erden gelebt hat, fo drängt fidy Doch nothwendig die rein 
ideale Weife, wie er gegenwärtig fortwirft, in Der Gerimonie, 
im heiligen Gewäfler, immer wieder in den Vordergrund. 
Kun vernimmt man von dem Aenead ald umberziehenden Fürs 
ften einer vertriebnen Schaar, welcher in verfchiednen Gegen 
den griechifcher Zunge Städte gegründet, Häfen eröffnet. 
Spiele geftiftet, Gefchlechter zurüdgelaffen hat. Diefen foßs 
man auch in Latium ale Einwandrer, mit ihm die urſprünglich 
einheimifchen Beltandtheile der Nation, welche dem ausländi⸗ 
ſchen Weſen näher fiehn, als die fpäter eingedrungenen italie 
ſchen Kernvoͤlker. Je mehr die Kenntniß griechifcher Sage. 
und homerifcher Poeſie fich im Volk verbreitet, deſto eifriger 
wird das Beftreben, ſich den troifchen Fürften nicht ale dämo⸗ 
nifch fortlebenden Gerimonialgeift, fondern ald eignen menſch⸗ 
lichen Stammvater anzueignen. Aber feine Thätigfeit wird 
dabei immer den einheimifchen Lieberlieferungen gemäß aufge 
faßt; man fcheut fich nicht, um an dem Glanz des homerifchen 
Namens Theil zu haben, den eigenthümlichften Gebräuchen 
ber Heimath fremden Urfprung beizulegen. Dies ift der Zu 
ftand der Uieberlieferung in Rom zur Zeit der Annaliften, in 
welchen Durch das zudringliche Beftreben Nach jener Aneignung 
des Fremden vielfach der Reichthum der Sage an einheimifcher 
Beziehung verkürzt, aber nie diefelbe ganz aufgegeben if; 
während Einzelne daneben bemüht waren, aus Kamilienfagen 
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sad Ueberlieferungen latiniſcher Städte bie Kluft zwiſchen Ro⸗ 
nulus und Aeneas, von der bie Meiſten in Rom keine Ah⸗ 
mung hatten, zu füllen. 

Genährt und beftätigt wurden alle jene Erzählungen, 
welche den Aenead nach Rom hereingogen, dadurch, daß man 
dad Janiculum als aneifchen Boden bezeichnete. Daß hierun⸗ 
te nur ein pontiftcaler Name zu vwerftehn fei, daß er ſich 
durchaus auf den bort verehrten Kontus als Sohn des Janus 
begiehle, ift bereits bemerkt ”°. Hätte er im Munde des Volke 
gelebt, fo würde er Früchte getragen haben, es würden wirt 
lich Sagen vom Aeneas an das Saniculum geheftet fein: daß 
et nur als verfchollne Notiz auf ung gefommen ift ®, zeigt von 
willfürlicher Anfegung. Dem Anlaß derfelben laßt fich auf die 
Spur fommen. Das Heiligthum des Fontus auf dem Janicu⸗ 
Ins angufegen, bewog der Reichthum des Berges an Quellen 7°. 
Daß aber Papirius Mafo ein folches im Kriege auf Corſica 
gelobt hatte a, ift nur aus großem Bedürfniß und großem Beis 
Rand des Quellgottes zu erklären, wahrfcheinlich alfo, wie bei 
k. Aemilius, aus einem Aquilicium. Wie ein folched von ben 
vornehmen Römern in jener Zeit geübt wurde, zeigt ber Gens 
fr 6. Plautius, der die Adern der appifchen Wafferleitung 
auffindet und deshalb Benor genannt wird b. Daß Papirius 
aber auch mit den Aemiliern befreundet war, lehrt die Ders 
mählung feiner Tochter mit dem 8. Paulus Macedonicue e, 
deffen Vater zwölf Sahre nach ihm fein erfted Conſulat befleis 
det. Auch die Annahme, daß das Aquilicium eine erbliche 
Runft der Aemilier war, gewinnt hiedurch noch eine Beftätt« 
gung: Papirius wird fie von dem ältern L. Paulus gelernte 
haben. Dann aber folgt, da die Aemilier fchon Damals der 
Benus dienten d, daß Jeneas ihnen auch da das Vorbild des 
Aquilicium war, und Daß Papirius, welcher ſelbſt Pontifer 
ware, von feinem priefterlichen Borbilde, dem Indiges 





1975) Not, 1906 a. — a) Not, 1315 y- 

1976) Hoffmann in Bunfen Beſchr. Kom’s I, 59, — a) Not. 1315. 
- b) Frontin, Aquaed. 5 (ob inguisitas eius aquae venas). gl. Fast. 
Capitol. 461 a.u. — c) Plut. Aemil. 5: Eynus 63 Tœmiolav, dvöoog 
inarixoß Mdoovog Buyarega. — d) Vaillant Aemilia 6 (Rot, 1965), — 
') Liv. XXV, 2. 
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Aeneas, einen pontificalen Namen für das Janiculum, beffeh 
Quellreichthum von vielfacher Einwirkung deffelben zeugtd 
in der Erinnerung an die vom Abkömmling des Aeneas ih 
ertheilte Belehrung hernahm. Der papirifche Name war it 
Collegium der Pontifices ehrwürdig von dem erften Opferkö 
nig Manius Papirius f und von dem Oberpontifer M. Papi 
rius berg, welcher bei der Wahl der erften Tribunen präft 
dirte. Numa's Grab fcheint man fchon früher auf dem Berg 
angenommen zu haben B, ebenfalld wegen jenes reichlich geübt 
ten Aquilicium. Es ift merfwürdig, daß die pythagoreifche 
Bücher des Numa, die in jenem Grabe auß der Zeit ded Sam 
niterfriegs gefunden werden, zu jenen beiden aquilegiſchen Na 
men wieder den dritten hinzugefellen. 

Die Zeit des Papirius Mafo zwifchen dem erften um 
zweiten punifchen Kriege ift Feine folche, in der fich Einführum 
eines fremdartigen Pontificalnamend erwarten läßt. Den 
ein folcher Name wurde, wie der geheime von Rom, felt 
zum Sindigitamentum; man ftellte ihn feft, weil man ihn il 
Berftändniß der Götter für den richtigften hielt: Die Theorl 
ber Pontifices mußte alfo darüber Auffchluß geben, und t 
diefer haben gewiß die Perfonen, welche als Eponymen eine 
Orts anerfannt werden, einem beftimmten Begriff entfprocde 
für den der Ausdrud nicht aus einer fremden Sprache genom 
men werben Durfte. Freilich wird fich zeigen, daß Dionys 
die Endungen jener Namen nicht ganz genau in der einheimi- 
fchen Form gegeben hat ’”, aber der Gleichklang der Stamms 
ſylben mit Denen von Aeneas ift nicht zu bezweifeln. Da aus 
perdem Aenaria ganz lateinifch oder vielmehr oskiſch, nämlid 
im Munde der Aurunfer, gebildet ift a und als einheimifcher 
Name dem griechifchen der Pithefufen ausprücdlich gegenüber 
fteht, da endlich von jenen Stammſylben in alterthümlicher 


19768) Dion. AR. V, 1. — g) Ascon. Cic. Cornel. p. 77. — 
h) Rot. 1848. 

1977) Not, 2079. — a) Aenaria Etätte von Erzgefchirren, wie 
cella vinaria, olearia, hordearia, frumentaria, promtuaria, penaria. Alſo 
von aenum. Auch ift an officina, fabrica, fodina ferraria, auraria, ar- 
gentaria, plumbaria, aeraria zu erinnern. 
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gormation ber Name der Aenefier® hergeleitet ift, finb wir, fo 
'mißlich ed erfcheint, gezwungen, nach einer einheimifchen Bes 
deutung des Wortes zu fragen. 

Was die äußere Geftalt betrifft, fo liegen Aeneas und 
neus einander jo nahe, daß eben dieſe Aehnlichkeit bei der 
finzlihen Fremdartigkeit der Begriffe Die Identität unmöglich 
feinen läßt. Sie gehn fogar wieder audeinander, wenn man 
twägt, daß aeneus bie fpätere Form tft, Die ältere aheneus, 
ahenus, daß alfo die erfien Vocale von aeneus in echter Aus⸗ 
hrahe durchgängig zu trennen find. Hiebei ift zu fragen, 
warum denn in aereus dDiefelben durchgängig ale Diphthong 
geiprochen werden. Aes lautete vor Alters ahes oder Doch ads, 
ki der Neigung der ältern Sprache zu s für r muß ald Geni⸗ 
fi ahesis angenommen werben. An den hierin hervortretens 
dm Stamm konnte man fowohl eus ald neus anhängen: jenes 
gab aheseus, Dies ahesneus, welches wir auf den umbrifchen 
Denfmälern bei Aufzählung heiliger Geräthfchaften in ber 
form ahesnes 7? vorfinden. Die Endung nes, neus, nus ift an 
dad dem r entfprechende s des Stammes getreten, wie in po- 
yulneus, iligneus, eburneus, colurnus, und gleich dem c in quer- 
neus jo regelmäßig ausgefallen, wie int poesnis poenis, pesns 
penna, Scesnas cenas, caesnas caenas, Vielleicht in casnar canus, 





1978) Fest. p. 17: Aenesi dicti sunt comites Aeneae. Fuͤr Aenesii 
(wie im cod. Lips. doch gegen Feflus und Paulus Gebrauch) vgl, Müller 
20, 6, Die Endung wie in amasius, Loebasius, Papisius, Carisius, 
kisiom, Canusium, Venusia, namentlid) Valesius,‘ Mimesius (Snfchrift 
zu Aſiſium Grotefend Bud. LUmbr. III, 12). 

1979) Tab, Iguv. II, 18: OemAsg: aFsovsg: Teig: Kafı: adrıvıe: 
pebergs: ardeg: Teig: (eb. 19:) ahsaveg: .acrıvıs: Oupedaniu: 
tes: aheovsg: (eb. 20:) EVOTivtg cett. Grotefend. Rudim. Ling. 
Umbr.I,p.18. (Die griechiſchen Zeichen flatt der umbrifchen.) Eb. VII, 
B wird die Erklärung gegeben: simplis ahenis tribus coxam impo- 
üto: farcimen alteris tribus ahenis imponito: substramen duobus ahe- 
"ts imponito (instinato), vgl. p. 80 med. Jenes simplum (simpulum, 
ıimpurium) ift wieder die trulla, trua, troa, mit ber vermittelft des in 
ihr befindlichen Opferfleifches ein Omen auf dem Herb gewonnen werben foll: 
WevEex FuxuuEv EOGBVBHEV ET (inde in foco pro omine agito). Vgl, 
%, 1548 c; 1988 c; 2008 a. Die Sorm ahesnes bemerkt auch Müller 
1,52, Das organifche Werhältniß von aös ober ahes zu bem ayas 
hes Sanskrit haben die Linguiſtiker nachzuweifen, 
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einigermaßen wie in viden, satin, abln, and vor ın in trires- 
mos triremos, dusmoso dumoso, Casmena Camena, Casmillas 
Camillus®, wiewohl ein wefentlicher Unterfchied darin liegt, 
ob der benachbarte Vocal kurz oder lang wird. Die umbris 
ſche Form zeigt, daß man im Kateinifchen ein I vernehmen 
ließ, wenn man es auch nicht fchrieb: ohne Zweifel war es 
vom Organ der Individuen abhängig, wie ftarf oder ſchwach 
die Afpiration hervortratz auch wirkte der Eigenfinn der Mode 
ein: im Allgemeinen galt die rauhere Afpiration für bäurifch 
Indem man nun im täglichen Leben dad h augftieß, wie vehs 
in via überging ®, hielt. man in dem kurzen Worte Die Trens 
‚nung der Vocale nicht mehr feſt, fondern fprach im Nominativ 
aes, in den flectirten Formen aib, In Folge fchärferer Artis 
eulation trat flatt Des 8, dad für bequemer galt e, r ein: fo 
ward aus ahese aere, aus aheseus aireus, aereus. Diefe Form: 
ftand neben aheneus, aeneus, wie terreus neben terrenus, ebo 
reus neben eburneus, eburnus, fageus neben faginus, patrius 
neben paternus. immer bezeichnet eus den unmittelbaren Stoff; 
neus bie weitere Verwendung oder Beziehung, namentlich DIE 
Analogie der Beſchaffenheit. Ahenum, ahenulum, aheneolum 
bezeichnen eherne Gefchirre; aber nicht fowohl, weil Erz dee 
Stoff ift, als weil fie die natürliche Beftimmung der Erzes ers 
füllen. Sin der gemeinen Rede konnte man das nicht immer im 
Bewußtfein haben d: wie ed aber in baffelbe eintrat, erhellt 
daraus, daß Nävius von einem bleiernen aheneus ſprach e. 


19798) Schneider Lat, Sr, II, S. 475; Grotefend Rudim. LUmbr. 
VII; p. 30. 

1980) Nigidius bei Gell. NA. XIII, 6, 3. Xal. Schneider Lat, Or. 
1, 183, — a) Varr. RR.I, 2, 24: rustici nunc etiam viam veham (al, 
veam) appellant. LL. V, 22 und 35: qua vehebant viae dictue. VBgl. 
Fest. p. 158: Veia apud Oscos dicitur plaustrum, unde veiarii stipites 
in plaustro et vectura veiatura. Eben fo vemens, nil, prendu, cory 
Ala, mi, me (cohors, Ahala, mihi, mehe), debeo, debilis, praebeo, wo⸗ 
für fon Plautus nicht mehr dehibeo und dehibilis, nur noch pras- 
hibeo fagte, bei Horaz gemifcht deprendere, reprendere mit deprehen- 
dere unb reprehendere. Vgl. Schneider I, 187, 118, 128, — b) Orell. 
Inscr. 8147: quaistores aire moltaticod dederont, Dagegen auf det 
Columna rostrata Orell. Inscr. 549: captom aes. — c) Terent. Scaur. 
p- 2253: qui r exprimere non possunt aut 1 dicunt aut s. Schneidet 
I, 342, — d) Fest. p. 23 (26, 8 Müller): Aeneolo, quod ex aere fit, 


| Ahenets. 008 
Mir articuliren Das eherne Herz unwillkürlich fchärfer, 
ald dad eherne ober erzne Pfundgewidht: die Beſtimmung 
von aeneus, Die Berwendung und die metaphorifche Bedeutung 
zu hezeichnen, Fonnte gu der fchärfern Articulation dieſes Worte, 
within zur Bocaltrennung beitragen. Der eigentliche Grund 
aber ift etymologifch: Durch die Ausſtoßung des s ift das e in 
aheneus lang geworden, während es in aheseus, ahereus kurz 
gewefen fein wird; hier alfo fchwand es leicht in den Diph⸗ 
thong zufammen, dort hat es, da wir die Buchftaben ae nicht 
einmal durch Synärefis verfchmolgen finden, eine viel größere 
Selbftändigkfeit. Dennoch darf diefe nicht für unerfchütterlich 
gelten: Denn wir finden, Daß von griechifchen Ohren Aenobars 
Ins öfterd als Diphthong vernommen wird ®!: und können 
mu zurücfchließen, daß die Cumaner wirklich ein oskiſches 
Aknaria Durch Alvaola ausgedruckt, und daß in Folge diefer 
griechifchen Diphthongifirung auch die Latiner ſich gewöhnt 
haben, Aenaria diphthongifch zu ſprechen. Bei Schriftftellern 
guter Zeit haben wir dennoch fein Recht, die Diphthongifche 
Anöfprache von neneus anzunehmen, da bie Beifpiele, welche 
man dafür anführen kann, kritiſch nicht feftftehn?, Anders 
aber verhielt es fich mit den aus der einen Sprache in die ans 
dre Hinfiberklingenden Eigennamen, wobei immer zu bedenten 
#, daß die römifche Ausfprache Aeneas nicht ganz in ’Hynag 
Übergehn ließ, fondern die Bocale auch im Diphthong etwas 
von einander löſte. 





dicinass. Eb. Aenulum vas ex aere parvum. Eb. p. 31 (39, 8): Co- 
cola vasa aenea coctionibaus apta. — .e) Serv. VA. I, 217: quidam 
utem aenum speciem vasis non utique aenei tradunt, ut Naevius: 
senens plumbeus. 

1981) Plut. Aemil. 25: Alvoßagßov, oneg dor) zulnonayave, 
Strab. IV, 185: Iwalog Alvoßagßos. Dagegen eb. 649: ’Anvoßagßog. 
En auch Dio Cass. XLVIII, 7. Auf Münzen der Domitier immer Ahenob. 
Im Lateinifchen felbft wird & zum i in subtilis, delinio, Schneider 
tr, I, ©, 14. 

1982) Hor. Serm. II, 3, 183: latus et in circo spatiere aut (Bents 
ley et) aeneus ut stes. Tsid. Orig. XX, 8, 1: Plautus: Aeneis coculis 
mi excocta est omnis misericordia. In ber vulg. fteht ex aeneis, wel- 
Ges fhwerlich einen Sinn giebt. Als trochaifcher Zetrameter fcheint der 
vers fich befier auszunehmen; er gewinnt aber ald jambifcher eine eigen: 
thuͤmliche Vortrefflichkeit, ivenn man bedenkt, daß er ein humoriftifcher 
Ausdruck unbarmherzigen Zorns ift. 
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Daß man wirklich, wenn man den Namen des griechiſchen 
Aeneas hörte, dabei an Erz denken konnte, ergiebt ſich ans 
dem Wortſpiel der römiſchen Buhlerinnen, ſie ſeien in den 
Aeneas verliebt °?. Hier aber entſtehn neue Schwierigkeiten, 
Das Geld ift feine res ahenea, es.ift eine aerea res: es ift das 
Erz felbft, nur geftempelt; nicht etwas, wozu man Erz verand 
beitet bat. So ift der Ducaten für ung nicht golden oder auf 
Gold, er ift Gold; das Thalerftück ift nicht filbern, es ift Sill 
ber, allenfalls von Silber. Da nun die Laute einer ftrenga 
ticulirten ahenea res vom Alv&as, Alvsios, Aeneas immer nol 
fehr fern bleiben, fragt ſich, wenn wir nicht unfrer breite 
Ausfprache und einer ſtumpfen Auffaffung der Begriffdunten 
fchiede nachgeben, fondern ung vergegenwärtigen, welcher Lar 
und welcher Begriff bei den Römern ohne Neflerion lebendi 
war, wie man dazu fommen fonnte, bei dem Sohn ber Ben 
Aeneas an dad aes, an Die aera zu denfen. Hier ift ein Mittel 
begriff erforderlich. Sagt die Dirne, fie habe einen Kupfe 
bräutigam (amor Aerei, Aesculi, Aesculani), fo mögen wir aM 
Kupfergeld denken; fpricht fie aber von einem Kupferne 
(Ahenei, Ahenesii), fo fällt ung nur ein Keflel oder etwas be 
Art, vielleicht auch ein an Leib oder Nafe Kupferfarbiger, ge 
wiß nicht jenes, einz will fie vollends einen Cooper heirathel 
fo denken wir an defien Romane; fol durch Cooper in eind 
ſolchen Scherzrede Kupfergeld bezeichnet fein, fo finden wi 
das einfältig. Wie die litterarifche Perfönlichfeit eines Roman 
fchriftftellers, fo ift die mythologifche Des Aeneas zu ausgebil 
det, um an etwas, was in feiner eignen Benennung nicht DAN 
Allermindefte mit ihm gemein hat, zu erinnern, blos weil eh 
aus demfelben Stoff mit andern Dingen befteht, deren Ram 
bem feinigen ungefähr ähnlich klingt. Iſt aber Cooper fo 
fonft mythologifch auf Kupfer aller Art bezogen, fo ift es wißige 
feine Anziehungskraft im Kupfergeld wiederzufinden. Au 
kann man gegen das Wortfpiel Nichts einwenden, wenn jene: 
mythologiſche Beziehung vorzugsweiſe nicht auf bie. Maſe 

















1983) Serv. VA. IV, 28: erat meretricium dicere: in amorem be-\ 
neae incidi. Zu vergleichen mit Plaut. Truc. I, 1, 50: Aeri plus scor- 
torum esse iam quam ponderum, und nüchterner eb, 57: Amare opor- 
tet omneis, qui quod dent habent. | 
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imbern anf die Verarbeitung des Kupferd geht, wie dies bei 
einem aeneoram Aeneas der Kal ift, beffen VBereich immer nur 
vad Kupfergefchire, nicht die Erzmaſſe fein kann. Unfre Wifs 
fenfchaft hat num freilich Feineswege die Aufgabe, für den Wig 
ker römifchen Buhlerinnen beforgt zu Tein; aber fie fol Jedem 
fein Recht werden laſſen und auch, was von jenem Gefchlechte 
in lernen ift, nicht in der Vorausſetzung abweifen, dergleichen 
Brobleme wären aus gefhmadlofer Plumpheit hinlänglich ers 
ärt. Denn der Grammatifer hat die Redensart doch wohl: 
ht im Bordell, fondern aus Komödien aufgelefen: und es 
agt fi, ob fie der Aufnahme im dieſe Poefle würdig war, 
Bid alfo wäre nur zuzugeben, wenn in Rom von einem Erz« 
tite die Rede war, welchem bie res aheneae eigens angehörs 
#, den man beshalb Durch ein Wortfpiel ſowohl mit dem 
sohn der Venus vergleichen, ald auch zum Inhaber der res 
greae beitellen Fonnte. . Aber freilich muß es ganz andre Bes 
riömittel geben, fonft ift auch der Wig der Komiker nicht zu 
treten. 

Die Frage nach einem Geiſt des Erzes muß fowohl auf 
mRamen als auf die Sache gehn. So lange die Sprache 
A energifch genug war, um bei der Aufnahme fremder 
Borte Feine fremde Flerion zu dulden, nannte man den Sohn 
° Denus nur Aenea und feinen Bater Anchifa®*; als der 
raäcismus in die Sprache eindrang, gab man ihm die gries 
Ihe Endung. So ift ed auch mit dem ganz einheimifchen, 
8 dem Stamme von procus und procax gebildeten Proca, wie 
us und Ovid ihn nennen, bei Virgil gefchehn, um den 
ers zu ſtützen?“s, war auch vollfommen zuläffig, weil jene 
Mdung in noch älterer Zeit wirklich echt römifch geweſen ift =; 
































1984) Quinctil. I, 5, 61: ne miremur, quod ab antiquoram pleris- 
te Aenea et Anchisa' sit dictus. Charis. I, p. 50: veteres hic Aenea 
Bterunt sine s, ut Varro in Age modo. 

1985) Liv. I, 3: Proca deinde regnat. OM. XIV, 622: summam 
Tota gentis habebat. Fast. VI, 143: Proca natus erat. VA. VI, 767: 
Tocas Troianae gloria gentis. — a) Fest. p. 121 Parrici ... lex Nu- 
Me Pompili regis his composita verbis: si quis hominem liberum 
lo sciens morti duit, paricidas esto. So cod. Monac. und Guelf. 2; 
Mel. 1: patricidas. Alfo in älteſter Zeit Aheneas, Procas, Numas, 
a; ſpaͤter das s abgefchliffen wie auf ber feipionifchen Grabſchrift 
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nur zufällig hat Numa bei Iateinifchen Schrifsftellern nicht a 
felbe Schickſal gehabt. Männliched Gefchlecht bezeichnet Diefe 
Endung auch im Namen bes Atta Elaufus, im Apollo Aperta>, 
in popa und cacula °, fo wie in den Zuſammenſetzungen auriga, 
advena, assecla, agricols, incola, conviva, praecia, welche gro⸗ 
Bentheild Communia find, wie verna, wie vor Alters au 
dama, talpa, aquila, concha 4. Eben fo fonnte eine Durch dad 
Erz wirkende, des Erzes zu allen wefentlichen Berrichtungen 
bebürfende Perfon Ahenea genannt werden. _ 

Was die Sache betrifft, fo bieten fich für eine beſondet 
dem Erz von den Römern beigelegte Bedeutung und Kraft die 
Belege allerdings in Menge. Erz ift das einheimifche Met 

"von Stalien, viel häufiger und wohlfeiler als Eifen, viel öft 
gediegen vorgefunden, fehr leicht gießbar, nur allmählig i 

-Dreife eigend, ſchon bei Homer aus Stalien bezogen?. 
dient felbf bei den Ligurern, vornämlich aber bei Den Tusker 
zu Schilden; bei den Römern zur gefammten Bewaffnung day 
fervianifchen Legion; lange Zeit roh, fpäter gemüngt, 3 
Gelde, nicht minder zu allem beffern Hausgeräth *. Hiedur 
tritt e8 in den Begrifisfreie der Belta und der Penaten all 
















[4 
Cornelio für Cornelios (Schneider LGr. I, ©. 351); endlich durd 
cismus reftituirt. — 1935b) Fest. p. 19 (p. 22, 15 Müll.) s. v. Schömani 
(Progr. von Greifsw. 1837, ©. 5) bemerkt, daß die Endung fabin 
war. Da Marfer und Sabiner nah verwandt find (Riebuhr RG, 
Anm. 313 ff.), tft daran zu erinnern, daß Aeneas am marfi ifchen 
Fucinus in der Gage bei Leykophron eine Burg gründet (Not, 1061, 
und daß bei den ebenfalld verwandten (Nieb.a.D. Anm. 312; OF. IIT, 
Pelignern ein Ahenefier bie Hauptſtadt gründet (Not. 2083). Dief 
und wohl aud) den Aboriginern (Eykophron’s Boreigonern) wird bie 
mensform Ahenea angehören: vgl, Not. 1988 d; 2001 a. — c) Fe 
p- 85 (p. 45, 16 Müll.) aus Plautus, — d) Schneider LGr. II, ©, 
vgl. ©. 3. Pott Etym. Forſch. II, 430, 

1986) Vgl, Niebuhr RG. I, 507 ff. Römer entlehnen bie cher 
Schilde von den Tuskern Diod. Exc. Mai. XXI, 1 (p. 54 Ddf.). 
a) Fest. p. 22 (26, 1 Müller) Aeruma utensilia ampliora. Weber ahens, 
ahenulo Not, 1980 d. Eherne Keffel Plaut. Psend, I, 2, 25; 11, 2, 
Casin. I, 34; Trucul. 5, 1, 34. Rgl. Not. 1982. Cocula ahenea (a 
RR. 11. Auch VG, I, 296; VA. I, 217; V, 102, 266; VI, 218; VII, 468 
VIII, 22. OM. VIII, 645. Eherne Miſchkruͤge VA. IX, 165. Tr 
aheneas tres Cat. RR. 13, 2. Eherne Wage Rot, 2000 a. Eherne 

. gefäße Cat. RB. 10; Varr. RR. I, 22; Varro bei Non. p. 547 Lepistae. \ 
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untbehrlicher Beftanbtheil ein und wird mit derfelben Ehrs 
hrht betrachtet, wie alle das häusliche Leben hegende und bes 
firdernde Gegenſtände. Daher auch ein gotteddienftlicher 
brauch: wie dad Atrium, die Stätte der Penaten, mit ehers 
in Platten befleidet wird’, fo verfertigs man Thüren, 
Edwellen und Angeln der Tempel von Erz ®, auch die Däs 
herd; ja man baut Sapellen daraus: ber eherne Tempel der 
banenen wird von Numa hergeleitet; Numa läßt den Erz⸗ 
wißler Mamurius eherne Götterbilder gießen 4  Berträge 
kerden anf eherne Säulen ® und Tafeln f eingegraben, daß 
die Urkunde ungerfiörbar daure. Innerhalb der Tempel 
Huidet ein chernes Neß, Secefpita genannt, den Zugang . 
pn Innerſten ab; nur durch Nöhren, die durch daffelbe hins 
Inhführen, fann man die Heiligthümer berübren®®: auch 
humt im Dienfie der Bona Dea ein eherner Altar vor 2; an 
MOptconfivien trug man ein offenes ehernes Becken umher b; 






























1987) Ovid. Fast. VI, 363: aerata per atria. — a) VA.I, 452: 
krea cui gradibus surgebaut limina nexaeque Aere trabes: foribus 
ardo stridebat ahenis. Und Serv.: aerea ideo, vel quod aes magis in 
wu veteres habebaut, vel quod religioni mägis, apta est haec materies. 
nique flamen cett. (Not. 1989). Eb. 453: cautum emim fuerat post 
itam hostibus a Tarpeia virgine Capitolium, ut aerei cardines fie- 
quo stridor possit aperta ostia omnibus indicare. Virg. Cir. 222: 
titan nam fecerat illi Marmoreo aeratus stridens in limine cardo. 
eherne Stabtthor von Gollatia Ov. Fast. II, 785. — b) OF. VI, 261. 
c) Serv. VA. I, 12: his Numa aediculam aeneam brevem fecerat. 
herne aedicula der Concordia vom En. Flavius 449 a. u.’ Plin. HN. 
IH, 1, 5. — d) Prop. IV, 2, 60, 61. Ehernes Bild ber Juno 
vw. XX1, 62. — e) Dion. AR. IV, 26; Liv. II, 33. Monimentum aere 
nuius. — f) Polyb. III, 26 init. Suet. Vesp. 8. Plin. HN. XXXIII, 1,5. 
1988) Fest. p. 266 Secespita .... Ea[dem alias dicitur qua] in 
&crario utantur. [sacraria namque in templis] reticulo aeneo olim 
kepiebantur, in quo] tubae relictae sunt [per quas manibus sacr]a 
fngere licet. — a) Orell. Inser. 1520: Bonue Deae pavimentum ... 
taram aeneam. — b) Fest. p. 130, 214: Praefericulam vas aenenm 
ite ansa appellatur patens summum velut pelvis, quo ad sacrificia 
&tantur in sacrario Opis Consivae. Vielleicht gehört hieher audy Fest. 
P- 10: Anclabris mensa ministeriis apta divinis. vasa quoque aenea 
Qal.in ea), quibus sacerdotes utuntur, anclabria appellantur (vgl. p. 58, 
Bscariae). Das Heiligthum der Ops Eonfiva darf nicht betreten werben 
Mer von der Veſtalinn oder dem Priefter mit dem Suffibulum. Vgl. 
Exaliger zu Fest. p. 266, Suffibulum (p. 719). 
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das Opferfleifch wird in ehernen Pfannen und Keffeln darge 
bracht und damit aufdem Herd ein Omen gewonnen °; ehern 
find die Weinfchalen in den fabinifchen Tempeln 4. 
Borzüglich wird dad Erz zu Berrichtungen gebraudt, 
durch die man auf heilige Gegenftände eine beftimmte Einwirs 
fung ausüben will. Bei Städtegründungen ziehn bie Tusfer 
die heilige Furche mit eherner Pflugfchaar; von Erz müllen 
die Scheermeffer der fabinifchen und römifchen Priefter fein, 
wenigſtens bed Flamen Dialis®?, deſſen Wohnung und Leib 
Durch und Durch religiös und geheiligt fein follte, Daher es nur 
ein freier Mann fein darf, der ihm die Haare fchneidet®. Wie 
der Prätor ihn zu feinem Eidfchwur zwingen darf, fol feine 
lieder nichts‘ Kettendes und Verwickelndes berühren, fein 
Knoten an feinem Gewande, fein mit einem Stein verzierter 
Ring’. Das Erz aber gilt für dad Metall, welches diefe Hei⸗ 
ligfeit nicht beeinträchtige, daher darf Die Schnalle am Ges 
wande des Flamen nur von Erz fein?°, wahrfcheinlich auch bie 
am Suffibulum der Veftalinn ®. Zum Liebeszauber dient eher⸗ 
nes Geräth’'; Kräuter werben für Zauberwerfe im Monde: 


1988 c) Rot, 1979, — d) Nonius p.547 Lepistae. Varro de Vita 
P. R. libro I: Ut fere habent aeneum aliqui venditant oleum: lepistse 
etiam nunc Sabinorum fanis pauperioribus plerisque aut fictiles s 
aut ahenae. Varr. LL. V, 123: lepestae etiam nunc in diebus sacris| 
Sabinis vasa vinaria in mensa deorum sunt posita, mit Müller’s Ans 
mertung, wo Serv. VE. VII, 33 zu lefen. Im Zempel bed Sancuf J 
Nom aenei orbes Liv. VIII, 20. ' 
1989) Macrob.Sat. V,19: Carminii doctissimi et curiosissimi *8 
ponam, qui in libro de Italia secundo sic ait: Prius itaque et Tusc 
aeneo vomere uti, cum conderentur urbes, solitos in Tageticis eorum 
sacris invenio, et in Sabinis ex aere cultros, quibus sacerdotes tonde- 
rentur. Lyd. Mens. I, 81: x«i zoüro dt zgög tod Novud dLarider 
hors rodg Äegeig zainaisg Yarlaoıv Aal 0v oıöngaig aimonsigeodar 
Serv. VA. I, 452: denique flamen Dialis aereis cultris tondebatur, aut 
quia vocalius ceteris metallis, aut quia medici quaedam vulnera curant, 
aut dicit, quia veteres magis aere usi sunt, aut quia aerea secula 
significantur. — a) Gell. NA. X, 15 aus Fabius Pictor. — b) Gelk 
a. O. aus Fabius. Plut. OR. 44, 112, 118. Bgl. Not. 1827 b; 2157; 
2158 g. 

1990) Fest. p. 84: Infibulati sacrificabant flamines propter usum. 
aeris antiquissimum aereis fibulis. — a) Fest. p. 151 und 266. 

994) Prop. III, 28, 13: Correptus Veneris saevo torrebar aheno. 
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ſchein mit eherner Sichel gefchnitten *; mit einer ehernen Nas 
del, welche noch fpäterhin den Thierärzten wider den Biß der 
Eidechfe diente b, früher wohl allgemein zum Zuheften von 
Bunden gebraucht ward e, wird im Dienfte der Larenmutter 
Zacita der Kopf des Fifches Mäna durchbohrt, um ihn im 
gener zu dörren, während man fchwarze Bohnen Faut und 
das Rad dreht??. Die Acieris?? oder Secefpita, die Art, 
welche von Pontifer, Flamen, Flaminica, Beltalinn zum Opfer 
gebraucht wird, ift von Erz oder doch, als dies zu unbequem 
(dien, nachdem man längft das tauglichere Eifen hatte behans 
dein Iernen, mit ehernen Nägeln an den Stiel befeftigt *. Bon 
Erz war ohne Zweifel auch der Nagel, den der Prätor Maris 
mus anfangs alljährlich, fpäter bei außerordentlichen Anläffen 
als Wahrzeichen hausherrlicher Aufficht wider alle Störung, 
die das Staatögebäude aus den Fugen zu bringen droht, in 
die minervalifche Gellenwand des capitolinifchen Jupiter eins 
ſchlug b. Ein Zeugniß liegt in dem Namen aera, wodurch die 
Zätrechnung bezeichnet ward, weil man nad) folchen Nägeln 
bie jahre zählte: weiterhin wird fich ein zweites ergeben. 
Vorzüglich zieht der heifere Klang des Erzes die Aufmerk⸗ 
Inmfeit auf fich und ruft das Borurtheil von einer ihm einwohs 
nenden geiftigen Macht hervor. Im Dienfte des Kiber folgen 


19918) VA. IV, 513 und Serv. Eben fo OM. VII, 227. Macrobius 
(Sat, V, 19) führt aus Sophokles ‘Pıforouos an, wie Mebea bie mit 
mer Sichel gefchnittnen Kräuter in eherne Gefäße ſammelt. Vielleicht 
faben die römifchen Dichter dies aus griechifchem Gebrauch aufgenommen; 
wahrſcheinlich aber flimmte einheimifcher damit überein. — b) Veget. 
Art, Veter. III, 4, 86. — c) Serv. VA. I, 452 (Not. 1989). Ehernes 
Defler bei der Bereitung von Heilmitteln Plin. HN. XXXII, 4, 14. 

1992) OF. 11, 548. 

1993) Fest. p.9: Acieris securis aerea, qua in sacrificiis utebantur 
sıcerdotes. Dazu die Gloss. Philox.: &£isn iegoyavrov (Pontifer), ög 
Dieörog. — 9) Fest. p. 149: Secespitam alii securim; alii dolabram 
“neam, alii cultellum esse putant. Eb. p. 151 und 266: Secespita cul- 
trum ferreum oblongum manubrio eburneo, rotundo, solido, vincto ad 
Gpulum auro argentoque fixum, clavis aeneis aere Cyprio, quo flami- 
2es, flaminicae virgines pontificesque ad sacra utuntur. Dicta autem 
et secespita a secando. Ganz baflelbe Serv. VA. IV, 262. Reftalinn 
x Dolch, Kelle, Art, Vaillant Sulpic. 10. Art und Kelle Anton. 16, 69; 
Cornel. 50; Iun. 18, 16, 17; Plaetor. 10; Sest. 1. — b) Rot, 014 c ff. 
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die Bienen dem Schall des Erzes*: durch Denfelben werben 
fie von. den italifchen Landwirthen geleitete. Durch Zuſam⸗ 
menfchlagen von Beden und Kefleln kommt man dem ange 
fochtnen Mond zu Hülfe?’, an den Lemuralien wirft man den 
Befpenftern Bohnen hin und treibt fie aus durch das Rafleln 
mit temefäifchem, alfo italifchem Erz“. Den ehernen Lärm 
des Kriegs, der den Mars erfreut, rufen die Salier hervor, 
welche, wie die Ludionen an den römifchen Spielen, mit ehers 
nen Waffenkleidern und Helmen gerüftet find °° und bei ihrem 
Waffentanz an die vom Erzmeißler = Mamurius gearbeiteten 
Ancilien, unter denen das vom Himmel gefallne Das Unter 
pfand für die Sicherheit des Staats iftb, mit ihren kurzen 
Schwertern fchlagen. 

In diefem dem Kriegsgott, dem Fiber, ber Göttermute 
ter, allen aufregenden Göttern gefälligen, böfe Geifter am 
Himmel und auf Erden vertreibenden,, den Bienenſchwarm zu 
der Anſtedlung, zu den neuen Penaten hinleitenden Lärm ver 
nehmen die Ppthagoreer den Ruf eines im Erz einwohnendes 
Dämons?. Daß bei den Römern, wo alle diefe Gebräuch 
zu Haufe find, wo das Erz fowohl das Werkzeug der göttlis 
chen Abwehr, als der pontificalen Einwirkung auf die Gottheit, 


1994) Not, 1411. — a) Not. 1411 a. 

1995) Plut. Aemil. 17: zav Ö} Poueiov, aanee dori werouiouk- 
vov, yaAxod TE werayoıg dvamalovnsvov to pas auzig nal mved 
zolla Öaloig zul dnxsiv KVEZIVTOY UQ0G TOV 0U0090» cett. Bgl. Liv. 
XXVI,5; Tac. Ann. 1,28; Tibull. f, 8, 22, und daſelbſt Diffen. Ort 
Met. IV, 833. Mart. XII, 57,16 (in Rom felbftl), Iuven. VI, 441: 
pariter pelves, tot tintinnabula dicas Pulsari: iam nemo tubas , nem 
aera fatiget: Una laboranti poterit succurrere lunae. Grimm DMyth. 
©. 402, — a) OF. V, 441: rursus aquam tangit Temesaeaque concre- 
pat aera Et rogat, ut tectis exeat umbra suis. Vgl. Hartung RR, 
1, ©. 55. Herakles vertreibt die ſtymphaliſchen Vögel durch eherne Klaps 
pern, bie ihm Hephaͤſtos ſchmiedet, Apollod. III, 5, 6. Die aͤgyptiſche 
Iſisklapper thut ähnliche Dienfte. 

1996) Liv. I, 20. Dion. AR. II, 70. Plut. Num. 13. An den römi 
fhen Spielen Dion. AR. VII, 72. — a) Prop. IV, 2, 61: formae cae 
lator ahenae. Vgl. Rot, 1987 d. — b) OP. III, 346, 379. Plut. Num. 13 

1997) Porphyr. Vit. Pythag. 41: 20» ö’ dx vo zaAxod zg0vopEr0t 
yewdusvos 10V parııv zlval zırog av duıpövav dvanzsılmuusvov t 
zalno. 
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als in jenem Lärm das der ben Göltern erzeigten erfreuenden 
Ehre, alfo das Werkzeug des Gottesdienftes in feinen Drei wer 
fentlichften Richtungen ift, die in der verwandten Philofophie 


hervortretende Befeelung nicht geglaubt fein follte, ift undenk⸗ 


bar: zumal da felbft der Stein?®, der beim Fetinlenopfer ges 
braucht wird, felbit das im Geld erfcheinende Vermögen’? ih⸗ 
en lebendig, ja zu einer Offenbarung ded Jupiter wird. 
Wenn aber ein Geift des verarbeiteten Erzed bei den Römern 
eriftirte, fo ift nicht abzufehn, wie er geheißen haben follte, ale 
Ahenea. Die Perfoniftcation des Erzgeiftes felbft ift in Nom 
siht hypothetiſch: Aesculanus waltet im Gelde, wie fein 
Eohn Argentinus?°°° und wie Jupiter Pecunia felbft. Aber 
fein Gebiet find, wie fein Name und der über ihn erhaltne Bes 
richt lehren, Die res aereae: waren diefe bedeutungsvoll genug, 
ihre Eigenthüimlichkeit in dem Namen eines Geifted auszupräs 
gen, fo ift Dies, zumal bei der Analogie der überlieferten py⸗ 
hagoreifchen Borftelung, von der zanberifchen und gotteds 
dienftfichen Kraft des Erzes noch unausbleiblicher zu erwarten. 
Ein Ahenea, fei deffen Perföntichkeit durchgängig vom Aescu⸗ 
lanus gefchieden oder nicht, wird alfo nach allgemeiner latinis 
ſcher Borftellungsweife beftimmt gefordert für Die res ahenene: 
für alle nämlich, bei denen der Nußen des Erzes nicht in ber 
Maffe und im Gewicht, fondern in der Tauglichkeit für Geftals 
tung und Handhabung liegt ®, mithin für die von den fabri 


1998) Hartung RRel. I, S. 10, 11. Namentlich Polyb. Ill, 25. 

1999) Aug. CD. VII, 11, 12; Arnob. IV, 9, - 

2000) Aug. CD. IV, 21: deo Aesculano et filio eius Argentino, ut 
haberent aeream argenteamque pecuniam: nam ideo patrem Argentini 
Aescalanum posuerunt, quia prius aerea pecunia in usu esse doepit, 
post argentea: miror autem, quod Argentinus non genuit Aurinum, 
quĩa et aurea subsecuta est. — a) Ein Zuſammenwirken bed Aescula⸗ 
ms und Ahenea Fonnte der Römer fich denken bei ber Mancipation, wie 
Yes fhon in der Formel liegt: hunc ego hominem ex iure Quiritium 
meum esse aio isque mihi emptus est hoc aere aeneaque libra. Weber 
dem aes waltete Aesculanus und für daffelbe genügt die Angabe: ideo 
autem aes et libra adhibetur, quia olim aereis tantum nummis uteban« 
tar, Gai. Inst. I, 82, 121. Fuͤr die eherne Wage genügt fie nicht, Aber 
duch diche mußte aus dem Metall des gemeinen Hausgeräths fein, und 
indem der Käufer einen Klang aus ihr hervorruft (deinde aere percautit 


| Nbram idque aes dat ei, a quo mancipio accepit, quasi pretii loco, 
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aerarii, deren Collegium in Rom Numa einfebt >, verfertigten 
Gegenftände. Das Wortfpiel der Buhlerinnen alfo lag dar 
in, daß fie diefen mit dem troifchen Aeneas wegen eines un 
gefähren Gleichklanges und wegen innerer Achnlichkeit vers 
mifchten Ahenea, Den im Hausgeſchirr und im heiligen Geräthe 
waltenden Geift, weil er wegen jener Bermifchung für den bes 
rühmten Sohn der Benus galt, auch noch mit den Aesculanus 
verwechjelten. 

Drei Perfonen alfo ftehn jet neben einander: ber aus 
der Menfchheit zur Göttlichkeit zurückgefehrte, in den Gewäfßs 
fern des Numicius fortlebende Jupiter Indiges, der Erzgeiſt 
Ahenea, der troifche Aeneas. Es iſt jegt nach dem Verhältniß 
. ber beiden in Latium einheimifchen Perfonen zu fragen. Daß 
es eben fo gut einen Supiter Ahenea geben Fonnte, als den In—⸗ 
piter Lapis, Supiter Pecunia, muß im Allgemeinen Jeder zu 
geben; aber mit einer folchen Denfbarkeit ift Nichts geholfen, 
Es fragt fich, ob der häusliche und gottesdienftliche Gebraud 
des Erzes und zwinge, den Ahenea für Die irbifche Perſonlich⸗ 
keit des Inpiter Indiges zu halten. 

Allerdings iſt bemerkenswerth, daß das Erz in den drei 
Hauptrichtungen des Gottesdienftes die wefentlichfien Dienfe 
leiftet, daß das mythifche Vorbild der Salier, deren eherner 
Lärm fie zu Genoſſen ded Ahenea macht, ein Begleiter bed 
Yeneas ift, daß das Collegium aller Zwölf von Numa bei der 
Einrichtung der römischen Indigitamenta eingefeßt wird, daß 
biefer ihnen den Tanzfchritt, wozu das Erz den Taft tönt, zur 
Berföhnung der Indigetes lehrt 2°°!. Die ehernen Heroldftäbe 
im Heiligthum von Lavinium, die eherne Schale, die Aeneas 
im frotoniatifchen Tempel zurücläßt, der eherne Lärm des 


Gai. Inst. I, 81, 119 und aus ihm Boeth. ad Cic. Top. II, 5, 28; p. 3% 
Orell. hinter der oben angeführten Formel), zieht er in den Handel bis 
Thaͤtigkeit des Ahenea herein. Ein Diener dieſes Geiftes alfo ift der 
eivis Romanus puber, qui libram aeneam teneat, qui appellatur libri- 
pens (Gai. a. O.). Vgl. Not. 1986 a. Infofern das Geld nit Erf 
mafle, fondern Erzmuͤnze ift, Tann auch dies dem Ahenen zufallen, ber 
denn auch hierin dem Numa und Janus (Not, 1913 a) gleichfteht. — 
e000b) Plin. HN. XXXIV, 1,1: a rege Numa collegio tertio aggariorum 
fabrum instituto. Plut. Num. 17. Vgl, Not, 1918, aud) 1987 c. 
20017 Not, 1918, 
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Kriege, mit dem Aeneas das rauhe Geſchlecht in Latium zu nu⸗ 
naliſchen und numiciſchem Gottesfrieden zwingen muß, dem⸗ 
gemäß das alte gerüſtete Steinbild an der Duelle unter den 
Trümmern von Alba, deffen rohgearbeitete Waffen dem zum 
fatiar fich verfammelnden Volk für ehern gelten mußten, bie 
Uebereinſtimmung zwifchen dem Begriff des heimathftiftenden 
Aeneas und des flädtegründenden ehernen Pfluges, vielleicht 
gar die eherne Heilnadel der aenefifchen Acilier und das Bers 
bot eherner Nägel bei der nicht zu feſt zu bindenden Pontiftcals 
brüde, vor Allem aber das Opferbeil, an welchem Erz nicht 
fihlen darf, Fönnen ale Anzeichen eines wefentlichen Zufammens 
hangs zwifchen dem Gebiete, welchem Ahenen vorfteht, und 
dem des mit dem troifchen Aeneas vermifchten pontiftcalen In⸗ 
diged gelten. Denn weil der Pontificaltönig alle Pflicht des 
Östteödienftes in die firenge Verrichtung feßt, die Werkzeuge 
jet Berrichtung aber möglichft erreichbar machen will®, muß 
das zur pontificalen Verrichtung, die auch in jedem einfachften 
Hanshalt ihr Abbild finden fol, unentbehrliche Metall das als 
Immohifeilfte Ergebniß des einheimifchen Bodens fein. Und 
wie im heiligften Gottesdienft immer die einfachften Thonger 
fie für Die den Göttern genehmften gelten, fo ift für jede Vers 
richtung ber Indigitamenta durch-alle Zeit dad Erz unentbehrs 
lich. Der über denfelben waltende Gerimonialgott würde alfo, 
wenn Jupiter Indiges als Ahenea ein irdifches Leben führte, 
in das Erz die Indigitalkraft gelegt haben, welche den Göts 
kn den menfchlichen DOpferdienft wohlgefällig macht. Aus 
der Pietät, mit welcher in Rom das kupferne Hausgeräth, 
der Keffel, der den Vorrath genießbar macht, fo gut wie 
Waſſer, Keuer und Vorrath felbft, betrachtet wird, geht dieſe 
Heiligung des Stoffe natürlich hervor, und durch diefelbe 
wird Ahenea, da er einmal eriftirt haben muß, faft unabweis- 
bar in die Gefellfchaft der Penaten gezogen. Sa er ftellt ſich, 
indem der Keffel oder der den Topf tragende Dreifuß die Vor⸗ 





20018) Cic.Rep. II,14,27: Sacrorum ipsorum diligentiam difhcilem, 
apparatum perfacilem esse voluit (Numa): nam quae perdiscenda quae- 
que observanda essent, multa constituit, sed ea sine impensa, Kal. 
darro bei Non. p. 547 (Rot. 1988 d): lepistae etiam nunc in Sabi- 
üorum fanis pauperioribus plerisque aut fictiles sunt aut ahenae. 
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räthe vor den lodernden Flammen hütet, fo daß diefelben 
fördern und bereiten, ftatt fie zu verfehren, natürlich al& Pfl— 
ger und Diener der Penaten bar. 

Aber bei al’ diefen Wahrfcheinlichfeitögründen kann do 
ein nöthigender Beweis für die Annahme der Identität d 
Ahenea und Indiges nur Darin liegen, wenn nachzumeifen i 
daß zu denjenigen Begriffen, welche das Herz der gefammt 
in den Smdigitamenten dDargelegten Pontiftcaltheorie bild 
eben fo wie zu den bisher betrachteten, das Erzgefchirr i 
Haufe wie im Goftesdienft gehört. Diefe Begriffe find d 
Gebrauch des Feuers wie des Waſſers; die Bewahrung d 
erften, die Sicherung des leßten für den Haushalt des Einz 
nen, wie ded Staatd. Prometheus wird der Gründer all 
Häuslichkeit, weil er das Feuer in der Ferulftaude bewahr 
ehrt. Diefe war für allgemeinen Gebrauch diefer Art in & 
tium gu felten; fie gilt daſelbſt als ein ausländifches Gewächs 
Zu jeder ordentlichen Haushaltung gehört ein ehernes Kohl 
beden. Es ift bereitö nachgewiefen, wie dieſem, fobald es d 
zweckmäßigſte Geftalt, die einer Kelle hat, der Name troa ; 
fommt?, Wird das Metall diefes Kohlenbeckens als befe 
gebacht, fo wird das Feuer von einem troius Ahenea geft 
gen®. Diefe Seftalt hat das eherne Sieb, in welchem die ® 
ftalinn das vom SPontifer Durch Reiben entzündete Feuer 
den Tempel der Veſta bringt*: das Herdfeuer des Staa 
wird alfo in echt lateinifchem Sinn von einem troius Ahend 
gebracht. Auch das Holz, woraus man dad Feuer hervorru 
blieb nicht ohne religiöfe Betrachtung; es wird glücklichesg 
fordert. Der Funke ift am leichteften zu gewinnen, wenn m 
wit Zorbeerholz in Epheuholz bohrt’. Die Zufammenftelln 

























2002) Plin. HN. XIII, 22, 42. 
2003) Not, 1549 bi8 1551. — a) Eben fo das Opferfleifch Not. 197 
2004)” Fest. p. 78: Ignis Vestae si quando interstinctus esset, vi 
gines verberibus afficiebantur a pontifice, quibus mos erat tabul 
felicis materiae tamdiu terebrare, quousque excoptum ignem crih 
aeneo virgo in aedem ferret. 
2005) Plin. HN. XVI, 40, 77: teritur lignum ligno ignemque co 
oipit attritu, excipiente materia aridi fomitis, fungi vel foliorum faci 
limo conceptu. Sed nihil hedera praestantius, quae teratur, lauro, qu 
terat. Daſſelbe Senec. Qu. Natur. If, 22. 
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veö fenfchen Penatenbaums mit dem üppigen Gewächs bes Li⸗ 
ber entfpricht den beiden Gewalten, durch welche Aeneas die 
Anſiedlung und das Fortleben derfelben zu Stande bringt. 
Her auch Died Keuer muß manchen Pontificed noch nicht rein 
gnug erfchienen fein: fie Tocten e8 der Sonne durch Brenu⸗ 
ſſfiegel ab °, und dieſe müſſen wieder ehern geweſen fein. 
Feuer aber kann erfi auf einem Herbe angezündet werden, 
wenn man Waffer in ber Nähe weiß: ohne daffelbe dient Das 
Bener nicht einmal zur Bereitung der meilten Speifen: auf 
dm Fener trägt wieder ber eherne Keflel das Wafler ’. Aber 
un [höpft auch das Waffer mit ehernem Eimer“, Wo Wafs 
fr nicht fließt, wie folche Pläge in, Latium häufig find, muß 
de Anſiedlung mit dem Aquilicium beginnen, und dies ift das 
kr der Dontificed, ded Numa, des Aeneas wichtigſte Thätig- 
kit, Die gebräuchlichite Form deffelben aber ift, dag man ein 
ned Becken in die Grube thut, um in Demfelber Anzeichen 
der Waſſer dünſte einzufammeln®. Dies eherne Beden ift daſ⸗ 
hbe, welches zur Hydromantie bed Numa und der Pythago⸗ 
ve dient“. Da wir nun wieder dies eherne Beden als 
Verlzeug gegen Befpenfter finden b, wird es wohl feinem 
zweifel unterliegen, daß die Ppthagoreer dem Erzgeift, dem 
kim kaͤrm der zufammengefchlagnen Beden vernahmen, auch . 
die Hervorrufung der im Boden verborgnen Gewäſſer und ber 
aterirdifchen Geifter, denen Durch Hydromantie Erfcheinung 





2006) Plut. Num. 9. Vgl. Not. 2048, 

2007) Paul. in Dig. XXXIII, 7, 18,8: ahenum, quod supra focum 
pendet: hoc aqua ad potandum calefit. Vgl. Not, 1979; 1986 a; 1987c. 
a) Nonius p. 544: Urnula est vas aquarium. Varro de Vita p. R. 
LI: Idem ex aere, ut urnulae, aquales, matulae, sic ceteras. Val, ib. 
546 Nasiterna. Hom. HCer. 105: 2gyouevar ve” Dömg EUngvror, 
Oyge pegoıev Kalmıcı yalnelncı plla noüs Ömuera nargog. Eben fo 
wift bie nalmıs doyvgea der Euadne Pind. O1. VI, 40 auf eherne Ge: 
fe im Gebrauch von minder Begüterten zurüd. Ehern wird aud) der 
stelus aquarius fein, der Cat. RR. 10, 11 in der Rähe andrer Erzges 
ſchie, namentlich der pelvis, aufgeführt wird. Vgl. Plaut. Casin. I, 38: 
dabitur tibi amphora una et una semita, Fons unus, unum ahenum et 
octo dolia, Quae nisi erunt semper plena cett. Gonft urcei, quibus 
| “ua in ahenum infunditur Paul. in Dig. 4. ©. 

2008) Not, 1938, — u) Not, 1929 mit 1926. — b) Inven. VI, 441 
Rt, 1995). 
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und Gefprädh abgezwungen ward, zufchrieben. Es Liegt 
nahe, die eherne Schale, die Aeneas der frotoniatifchen Juno 
gacinia, deren Bild mit der wiederbefeelenden Feronia übereins 
trifft ©, zurüdläßt, für ein folches den Geift im Waſſer be 
fchwörendes Beden zu halten, Entſprach nun dem pythagos 
reifhen Erzgeift ein römifcher Ahenea, fo war es dieſer, der 
in jedem Aquilicium die Unterirdifchen befragte: namentlich 
in dem des Fontus um deſſen Capelle auf dem quellreichen Ja⸗ 
niculum, und dies ift nun der Grund, weshalb Papirius dieft 
Gegenftadt als eine aheneifche Anfledlung bezeichnet hatz nicht 
minder in allen Gefchäften, wo ihm die Ahenefier, die Stamm 
yäter der Junier, Cluentier, Cluilier, Acilier, vielleicht au 
der Aguiliner, zur Seite flehn; vorzüglich im Aquilicium be 
heißen Quellen im Tuskerland und in den Doliola fowohl b 
Gumä als auf der pithekuſiſchen Inſel Ahenaria. 
In diefer Gegend wird der Farm des Erzes laut in be 
Ahenator Mifenus, den Birgil ald den beften Anfreger zu 
Krieg durch den Klang des Erzes preift?, der alfo bem Xene 
angehört, fofern diefer, wie zu Lavinium, der aufbietende 
Göttinn Minerva dient®, Aber nicht minder bedeutend, a 
- in der Schlacht, war das Gefchäft der Trommetenbläfer i 
Gottesdienft, und mit diefem Namen ließen fich felbft angefi 
hene Priefter bezeichnen !°. Zweimal im Jahr wurden die. 
heiligem Gebrauch dienenden Trommeten felbft durch Opft 
rung eined Schafs am Fefte der Minerva und an dem d 
Vulcan gefühnt®. Man blied Trommeten im Gottesdien 
nicht allein bei der Waffenfühnung im Dctober ®, fondern au 













2008 c) Not, 1984 a. Zu Rom der Juno Regina 547 a. u, pelr 
aurea Liv. XXVII, 38. 

2009) YA. VI, 164: Misenum Aeolidem, quo non praestantior al 
Aere ciere viros Martemque accendere cantu cett. Prop. III, 16, 
qua iacet et Troiae tubicen Misenus arena. Stat. Silv.IV, 7, 19: Baia 
liticen. Den ehernen Klang der Trommete liebt Birgit auszumalen, VG. 
IV, 71:. Martius aeris rauci canor von ben fracti sonitus tubarum 
VA. VII, 615; IX, 508. Prop. IV, 4, 60: tubicen fera murmura. — 


- a) Rot. 1270 b ff.; 1285 b. 


2010) Fest. p. 270 Tubicines. Varr. LL. V, 117. — a) Fest. p. 152 
und 269 Tubilustria. Varr. LL. VI, 14. OF. III, 849; V, 725 — 
b) Fest. p. 16. 


/ 


Ahenen, Mifenus. 1007 


ki geften, bie fich ganz auf friedliche Gefchäfte bezogen, bei 
Sroceffionen °, an den Floralien d, im Theater e, bei Spielen, 
amentlich Keichenfpielen £, nach echt römifchem Gebrauch; 
vorzüglich bei der Beſtattung während des Leichenzugs s. 
Died ſimmt mit der Nachbarfchaft der Eingänge zur Unters 
welt am Mifenus, fofern diefer als Urbild der italifchen Ahe⸗ 
mtoren gefaßt werden fann, überein. Bei Virgil wird Mifes 
mö von den Waffergeiftern ertränft, da er ſich vermißt, fie 
um Kampf herauszuforbern '"; indem ihn Aeneas forgfältig 
heftattet, fendet er fich den Herold, der bei Todeszügen fein 
deihäft zu volzichn gewohnt war, voraus für feine eigne 
Jahrt in die Unterwelt, die er unverzüglich beginnt ®; er fol 
Am durch den Klang des Erzes die im Boden lauernden Ges 
benfter verfcheuchen, wie er.zum Angriff auf die Harppien 
NE Signal gegeben hatd. Die Gefhäfte des Erzgeiftes im 
jenen Becken, das aus dem Boden die Gewäffer hervorlockt, 
ſus den Lüften Die Gefpenfter vertreibt, find hier alfo unter 
poei Derfonen vertheilt. In den Rufen, wo die heißen Quels 
den entfpringen, denkt man fich die Höllenfahrt des Ahenea, 
pn dem vom Sturm umlärmten Borgebirg den Sig des Ahes 
jators Mifenus, deſſen Namensform auf oskiſchen Urfprung 
Bet Sage hinweiſt e. Nun aber famen die Chalfidier und Kys 
Miet, unter den legten aus Troas flammende Gergithier d 
kit dem Namen der Sibylle und reichen äneadifchen Erinnes 
angen. Sie vernahmen hier von einem Erzgeift, welcher ven 
Antericdifchen das nährende und heilende Wafler abgewinne, 
ie Sefpenfter banne, die Bienen zu ihren Penaten leite, Die⸗ 
in fanden fie auf Ahenaria, wo fie zuerft wohnten, fowohl 
als auf dem feften Lande. Wie hätten fie umhin können, das 
Bei nicht des Aeneas zu denken, Deffen Mutter Aphrodite in 
road aus dem Dienft der mit forgbantifchem Erzgetön ver: 
ten Göttermutter hervorgegangen und noch mit Zügen der: 






























2010c) OF. I, 716. Calpurn. 1,68. Stat. Silv. III, 1, 189. — d) Iu- 
veuV1,249. — e) Iuven. X,42. — f) VA.V,113. gl, Plut. Parall. 20. 
=) VA. XI, 192 mit Serv. Hor. Serm. I, 6, 44; Ovid. Her. XII, 140; 
Am. II, 6, 6. Pers. III, 103. Petron. 129. Gell. NA. XX, 2. 

2011) YA. VI, 171. — a) &b, 232, 236. — b) Eb. III, 239. Bol. 
Rot, 634, 995, — 0) Rot, 996 a. — d) Not, 444, _ 
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felben amögeftattet war? Es entitand Die Sage, die Anſied⸗ 
ler felbft feien, wie Die Bienen von Dionyfos, durch Erzgetön 
geleitet; Sahrhunderte früher aber fei Schon Aeneas voraniges 
zeugen und habe den Boden für fie bereitet, geführt durch bie 
Tauben der Aphrodite!?; der Windgeift Mifenus aber habe 
für ihn mit feinem ehernen Lärm die Sturmgefpenfter über 
wanden, wie er noch immer die Seefahrer in feinen Hafen 
anfnehme, und ihm felbft zu den Unterirdifchen den Weg ger 
bahnt. In der an das Aquilicium angefchloffenen Hydromantit 
des Ahenea lag der Grund, ihn wie den Ahnherrn der Aenea⸗ 
den, defjen adkanifcher Sohn zur Genoffenfchaft der Queligeh 
Ber und der daskyliſchen Schlundtaucher gehörte ®, mit def 
weiffagenden Stimme des Windes und der Gewäſſer zu ver 
binden, ihn von der Sibylle als Prieſterinn der fernwirkended 
Zaubergöttinn in die Unterwelt hinabführen zu laffen b. . 

Wie die cumanifche Anfiedlung unter dem gemeinfchaftik 
den Schuße des Ahenator Mifenus und des Ahenen fteht, 
finden wir einen andern Genoffen des Aeneas in einer lati 
fen Anfiedlung vor, Polited'?, den Gründer von Polit 
rium®, das zwifchen Lavinium und Nom lag. Der Begri 
ift aus der latinifchen Bedeutung zu ermitteln: nad) dief 
wäre Politorium eine Stätte gefänberten b und wohlbeftell 
Bodens, ein Röttchen nach rheinifchem Ausdruck, Rade na 
nieberfächfifchem, nach harzerifchem ein Gerode, nad) ſch 
zerifchen. ein Rütli. Bon der Aufgabe ded flammis et fe 
mitigare agros vollzieht Mulciber bei Aeneas Annäherung d 
erfien heil in der Waldfchluckt von Lavinium, wo das Fer 
fich von felbft entzündet; der zweite Theil des Geſchäfts, d 
Ausrotten der Wurzeln und Strunfe durch Grabfcheid, Kar 
Hade und Beil faun in einer Zeit, da dieſe Geräthe von E 










2012) Not. 982, 983. — a) Bd, I, &, 108, 109, — b) Rot. 331. 

2013) Serv. VA. V, 564 (nomen avi referens Priamus, tua clars, 
Polite, Progenies, auctura Italos): illum dicit, quem supra a Pyrrho 
introduxit occisum: de quo Cato in Originibus dicit, quod ad Italiam 
venerit et segregatus ab Aenea 'eondiderit oppidum Politorium a s#0 
nominc. — a) Liv. I, 33; Dion. AR. III, 87, 88; Plin. HN. JII, 5, 9. - 
b) Non. p. 66 Politiones aus Ennius und Varro. Cat. RR. 5; 13% 
Varr. RR. II,2. Fest. p. 206 Polimenta; p. 54 Depolitum und Muͤller 
zu p. 71, 20, Dig. XVH, 2,52, 2. 
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ſud, nicht ohne den Erzgeiſt geichehn: eben fo wenig bas 
Hiligen und Eggen e. Die Stätte und Feldmark von Polis 
terinm wird alfo durch einen Ahenefier bereitet, wie in Rom 
ud bei Alba Die Ahenefier Clölius und Cloantus den Boden 
teinigen Dusch Entwäflerung der Sümpfe. Unter den übrigen 
Dämonen find Demfelben vernämlich Diejenigen analog, welche 
kn einzelnen Bersichtungen bei Beftellung der Aecker vorftehn 4, 

Aus diefen Genofienfchaften ergiebt fi), daß Ahenea 
ſelbſt in allen Berrichtungen thätig zu denken ift, wodurch uns 
mibehrliched Erzgeräth der Anſiedlung Schuß gegen die im⸗ 
ser wieder aufftörenden Geifter der Wildniß und des Waldes 
währt. In Lavinium, welches von Aeneas gegründet ifl, 
wird Die Sage dem Ahenea, wie zu Rom dem Romulus, die 
Furchenziehung mit dem ehernen Pfluge beigelegt haben: wie 
Birgil dem. Aeneas bei der von demfelben in Sicilien gegründes 
im Solonie Acefta!*, und wie er ihm an der Tiber felbft ein 
ahuliches Gefchäft, die Abzeichnung des Grabens für das 
Bejanifche Eager, giebt®. Mit eherner Art, dem Opferbeil 
der Pontifices, muß das Opferthier der Penaten gefchlachtek 
verden: Daher füllt auch die frächtige Sau mit allen Ferkeln 
der Berrichtung des Ahenea. zu: der Staatöhaushalt wird 
u ihn mit Dorrath verforgt, wie der häusliche Vorrath 
th das Schlachibeil aus dem alltäglichen Metall. Einer 
lchen Art bedarf man zum Behauen der Balken für den Bas 
Me Hauſes: in ältefter Zeit war fie von Erz: von Ahenea 
ird demnach auch dieſes gegen die Wildheit ded im Didicht 
Aulenden, den lebendigen Trieb ded Baumes befördernden 
Ivan gerichtete Werf vollzogen: eben fo gehört dag Sym⸗ 
ol deffelben, der Dieb mit der Art in die Schwelle, das Euls 
Mreichen Der Sintereidona, mit dem man den Silvan von der 
Böhnerimm fortbannt, in feinen Bereich d. Die aus den Bäu⸗ 





2013) Dagegen heißt es Colum. RR. II, 11: post setionem ferro 
gi locus non debet. Dies gils gewiß auch vom Gr. — d) Serr. 
761,21. FrA. p. 65. “ | 
| ‚14, VA.V, 755: interea Aenaas urbem designat aratro. Servius 
fe Sato’s Befchreibung des Gebrauchs an. — a) VA. VII, 157: inse 

ili designat moenia fossa. — b) Barro bei Aug. CD. VI, 9 (limen 
secari ferire). FrA. p. 76. 
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men gehauenen Balken und Bretter werden mit einander ver⸗ 
bunden durch Keile und Nägel (clavos trabales et cuneos): der 
in den ungerbrechlichften Nägeln waltende Erzgeift hält mithin 
die Wände des Haufes zufammen, wie er für fie die Beſtand⸗ 
theife bereitet hat. Aber im Verlauf der abnußenden Zeit Is 
fen fich Die Fugen: in dem Krachen und Weichen des niemald 
ganz abfterbenden Holzes treiben wieder die Baumgeiiter der 
Wildniß ihr Spiel; dieſen Störungen begegnet die menſchliche 
Borficht Durch wiederholte Mufternng, durch Erneuerung der 
unbrauchbar gewordnen Beftandtheile. Dem Kreislauf des 
Jahres folgt der der menfchlichen Gefchäfte «: wie der verfors 
gende Borrath, muß auch die Beauffichtigung des Baues jähr⸗ 
lich erneuert werben. Ald Wahrzeichen diefer Aufficht ergab 
fich der Gebrauch, an einer in Die Augen fallenden Stelle der 
Wand jährlid, einen Nagel neu einzufchlagen, wie man an den 
verborgnen Stellen bie Feſtigkeit der Nägel geprüft hatte: 
Diefer Nagel ftand vorzugsmeife unter dem Schuß der Minerva, 
Durch die e3 möglich wird, Alle Theile zu einem Ganzen richtig 
zu fügen und zu paſſen; und wie von der Göttinn die Zahl, 
Durch welche jedem Theil fein Maaß und Recht wird, erfuns 
den ift, dienen diefe Wahrzeichen der jährlichen Ausbefferung 
auch als Mittel der Sahreszählung . Was in jedem Haufe 
gefchieht, findet auch im Staatsgebände fein Abbild: zu Boll 
nit wird nach Gincius Bericht jährlich ein Nagel im Tempe 
der Nortia eingefchlagen®. Daffelbe gefchieht an den Idus 
des September zu Rom unter der Aufficht Minerva’s !; aber 


2014 €) Jahresüberfichtliche Abrechnung vor dem paterfamilias Cat, 
RR.2. Guter Bau der villa eb. 8 und 4. Gebäude nach ber Jahre 
einnahme berechnet Pallad. RR. I, 8; Sorge für das Gebaͤlk eb. I. — 
d) Petron. Satir. 135, 8, 8: et paries circa palea satiatus inani Fortui- 
toque luto: clavus numerabat agrestis. Fest. p. 43 (56, 10): Claas 
annalis appellabatur, qui figebatur in parietibus sacrarum aedium per 
annos singulos, ut (jo daß) per eos numerus colligeretur annorum. 
e) Liv. VII, 3. Müller Etr. II, 330, der an die ahena manus ber Ni 
cessitas (Hor. Carm. J, 35, 19) und den Hammer und Nagel ber Ath 
erinnert. Die Jahresordnung ift felbft unverbruͤchlich gefuͤgt. — f) L 
a. O. Kol. Not. 1267, 1914 c. Niebuhr (NG. I, 311) denkt nur 
einen ganz Außerlichen Grund, ber fpäter nach der Unterbrechung vollen 
nichtig war. An den Id. Sept. begehn bie Veſtalinnen eins ber Hau 
fefte des Staatshaushalts: Not. 1182. 
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es war.hier keineswegs bie Abficht, nadı den Nägeln die Sahre 
zählen, fondern, wie gewiß eigentlid; auch in Volſinii, ein 
Wahrzeichen, daß mit hausherrlicher Gewalt jede Fuge des 
Staatögebäudes unterfucht, alles Gewichne und Gelöfte wies 
ver befeſtigt ſei. Dies Wahrzeichen wurde nicht blos den Bürs 
gern, fondern auch den Dämonen gegeben, eben wie ein in Die 
Thür gefchlagner Nagel das Haus gegen bämonifchen Eingriff 
fherte. Später b vollzog man in Rom jene Serimonie daher 
mr bei Störungen, welche das ganze Staatögebäude gefährs 
deten, wie Aufruhr 1, gräuliche Verbrechen K und Seuche I; in 
dem Iehten Fall eben fo ausfchließlich gegen Dämonen gerichs 
kt, wie der eiferne Nagel, den man an ber Stelle, wo ber 
Kopf des von der fallenden Sucht Niedergeworfnen gelegen 
hat, in den Boden ſchlägt ». Wegen der Analogie zu ber 
hausherrlichen Aufficht durfte in die Tempelwand ber Nas 
gel, im Heiligthum gewiß ein eherner=, fo gut wie an der 
Hansthür, nur durch den mit der höchften Gewalt befleideten 
Hausherrn des Staats, nad) altem Geſetz durch ben maximus 
pretor, durch den Dictator eingefchlagen werden. Sin diefem 
Geſchäft alfo diente wiederum der Erzgeift zum innern Zuſam⸗ 
wenhalt der Balken und Fugen des Staatsgebäudes wider Die 
anflöfenden Gewalten: er diente der jährlich abrechnenden, 
Mes beauffichtigenden Minerva. Die jährliche Aufficht über 
den höchften Bau des Staats wird politifch durch die höchfte 
dbrigkeit, gotteddienftlic, durch den Pontifer, der burchgäns 
gig mit diefer zufammenwirft °, vollzogen. Deſſen Gefchäft 
it ed Demnach, auch die wichtigften Sahresereigniffe zu’ bleis 
bendem Gedächtniß aufzuzeichnen. Weil der Erzgeift für den 








20148) Plin. HN. XXXII, 5, 16, 2: mala medicamenta inferri ne- 
gant posse aut certe nocere affixo clavo aereo ijanuae. — h) Liv. a. O. 
— ji) Liv. VII, 3 (wo der Dicetator nachher einen delectus acerbus vers 
hät); VIII, 19 (in secessionibus quondam plebis clavum a dictatore 
fixum alienatasque discordia mentes eo piaculo compotes sui fecisse), 
RCapit. a. 390 (p. XX Orell.). — k) Liv. VIII, 19. — 1) Liv. IX, 29, 
Iußerdem im erfien punifhen Kriege FCapit. 490 (p- XXXIUN. — 
2) Plin. HN. XXVIII, 6, 17: clavum ferreum defigere, in quo loco pri- 
mum caput defixerit curruens morbo comitiali, absolutorium eius mali 
dicitur. Eiferner Nagel als Zaubermittel auch eb. X, 54,75. — 
2) Daher aera Zeitrechnung. Vgl. oben g. — 0) Not, 1837, 1888, 
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Pontifex, ber Durch feine Aufficht den Bau des Staats zufams 
menhält, das Vorbild ift, weil er namentlich ald eine vom Ju⸗ 
piter ausgehende Macht dem höchften Prätor Vollmacht giebt, 
- den fefthaltenden Sahresnagel in die Selle des Supiter einzus 
fchlagen, gilt nun auch Ahenea ald Vorbild des Pontifer, der 
die Annalen führt P. 
Zur Verbindung der Planken mit den Rippen ift auch im 
Schiffe, ſelbſt wenn alle übrigen Theile defielben aus Hol 
beftehn und Durch bloße Einfügung zufammenhalten, der Nas 
gel unentbehrlich, mithin der Erzgeift, deſſen Werkzeug er ift. 
Auf diefe Weife war die Monere gearbeitet, die. man dem 
Prokop ald dag Schiff des Aeneas zeigte 4, nach unfrer Vers 
muthung durch die Phofäer in Rom zurücgelaffen und in 
Folge ihrer Erzählungen mit diefem Namen bezeichnet r. Die 
Römer Tonnten anch hier ihre Vorftellung von dem Erzgeiſt, 
der die Planken unzerreißbar verbindet, der Fleinaftatifchen 
von dem Heros aus dem Tannengebirg, der unter Hermes 
Geleit mit befeeltem Gebälk über das Meer fchifft «, entgegen 
dringen: zumal da das Schiff ald Sinnbild des Staats ein 
alter Münztypus war, der Nagel im Schiff mithin eben for 
wohl wie im Tempel den innern Zufammenhalt des Staates 
gebändes bezeichnen konnte. Eben deshalb heftete fich an bad 
Schiff die Meinung, der auf ihm gefommene Aeneas habe die 
, Stadt gegründet t. Prokop nennt freilich die Nägel eifern, 
aber fchwerlich ohne Irrthum. Auch den heutigen Schiffe 
bauern gilt nur der kupferne Nagel für den ungerftörbaren; 
eiferne verzehrt nach einigen Sahren der Roft, gemifchte find 
fpröde und brüchig: in dem erzreichen Stalien hat man jeden 
falls dies tauglichfte Metall zu den Schiffsnägeln verwandt 
und für die vielerprobte Dauer derfelben dem Erzgeifte Dank 
gewußt. Kupferne Nägel find mithin neben fupfernem Be 





2014p) Serv. VA. I, 577. Macrob. Sat. III, 2 extr. Birgil denkt nur 
an die jahrelange Dauer der Mühfeligleiten. — q) Procop. BGoth.IV, 22 
(p. 576): oavig ve wgos Eml rovroıg indorn du agduns ängag ds zit 
unös Eiınvslcaı zıv drigay AgyNv, uovosöng 0Vca nal xEvroa aröngk 
rovrov Evena wgooiafouca uovoy, Onmg Ön) zaig doxoig Evaomocdelie 
zöv T03X09 noti. — r) Not, 1100 bd. — 5) Bd. J, S. 321. — t) Proc. 
p- 578, 8: voũs Alwslov, rou sig ndiswg almerov. 
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(hlage, der nur felten angewandt fein kann, zu verfichn, wo 
die Dichter das Erz an den Schiffen, namentlich den Schnäs 
beln, hervorheben ®. 

Daß die Vorftellung von einer dem Erz einwohrenden 
geiftigen Macht lebendig fortbeftand, fcheint daraus zu erhels 
ln, daß beim Neubau des Capitol's rohe Metallmaffen in die 
Zundamente gethah wurden'!?. Auch bei nordifchen Völkern 
it dad metallne alltägliche Haußsgeräth ein IBerfzeug der Ans 
ägnung, eben wie man durch Gebraud des Waſſers unb 
geuerd Beſitz ergreift, und in trandfcendentaler Auffaffung 
ein Pfand dämoniſcher Sicherung geworden. In Schweden 
thut man, wenn man eine Quelle entdedt hat, eine Scheere 
oder irgend ein Eifenftüc hinein“ Um den Nöck zu bannen, 
nimmt man Stahl mit ind Waffer oder legt etwas Metall in 
daffelbe vorn am Ufer®. Die Elbinn wird gefangen, wenn 
man Stahl zwifchen fie und den Berg wirft, vor dem fie auf 
dem Stein figt <; wirft man in einen Wirbelwind ein befreuzs 
ted Meſſer, fo erfennt man die Here, die ihn erregt d; wirft 
man Stahl Über eine Here in Geftalt eines Hafen oder einer 
Rabe oder Über einen Werwolf, fo müffen fie ihre natürliche 
Gehalt annehmen, gefährlich aber iſt ed, wenn fie den Stahl 
erhafchen e; Jäger brechen den Zauber des Kobolds oder der 
Valdjungfrau, der fie unbillig oft fehlfchießen läßt, dadurch, 
daß fie einen Keuerftahl oder ein Meffer in Die Luft fchleudern, 
damit es dem Unhold über den Kopf fliegef. Fällt ein 
Schrotforn auf ein Geräth oder Kleidungsftüd der Eifen, fo 
müffen fie dies im Stich laffene. Noch jetzt fihert man in 
Schweden ein Kind gegen Elfenvertaufchung vor der Taufe 
durch Stückchen Eifen, eine Nadel, einen Nagel, eine Scheere, 
em Mefferchen, das man in die Wiege legt®. Zu Thüritz in 








20148) VG. II, 29; A. V, 198; VIII, 675; IX, 122; X, 214; 
XI, 329. 5 
2015) 'Tac. Hist. IV, 53. — a) Mündlid. — b) Grimm DM, 
6.232; S. CXI1,71. E. M. Arndt Mährdhen und Jugenderinnerungen 
16.258. Vgl. Not. 1892, — c) Grimm DM. S.263 Anm.; 6.65.— - 
d) Srimm 8.635; S. LXXXIX, 554. — e) Grimm ©,635; S. CV, 886, 
— f) Arndt Mährchen a. DO. — g) Arndt a. O. ©. 252, — h) Arndt 
a. O. S. 253, Grimm DM, &. 635; Iriſche Elfenmaͤhrchen &. 208. 
65 ” 
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‚der Altmark wird am Abend vor Weihnachten Eifen und Stahl 

in den Häderling, auch in die Krippe der Kühe geftedt: es 
kann dann das ganze Sahr hindurch dem Vieh Fein Schaden 
gefchehn, und wer den Häderling ftiehlt, hat feinen Nuten das 
von i. In Italien feſſelte das Kupfer außer den Eigenſchaf—⸗ 
ten, die ed mit dem Eifen gemein hat, im Gebrauch für Baus 
ten und Hausgeräth die Pietät noch mehr durch feine Freiheit 
von zerftörendem Roſte; und diefe Dauerhaftigfeit in Verbin⸗ 
dung mit feinem Klang und feiner Dehnbarkfeit macht ganz bes 
greiflich, wie der Volksglaube von feiner Befeelung felbft von 
Pythagoreern feltgehalten werden konnte. 


Genius. 


Durch das Aquilicium geht der in den Gerimonien wals 
tende Geift in den Boden ein und macht denfelben heimathlic 
für die Anfiedler, macht Die Geifter des Bodens ihnen günftig 
und eigen. Der Geift des Bodens ift Der Genius des Orts'‘, 
deſſen Wirfungsart man durch die in den Erdfpalten hanfende 
Schlange zu bezeichnen pflegte“. In diefer Natur entjprict 
derfelbe dem Zar, der ebenfalls an einer Stelle, dem Haufe, 
dem Felde, dem Wege haftet und durch den Hund wirkt, wie 
der Genius durch die mit dieſem vielfach parallelifirte 
Schlange: fie wurden daher aud von Vielen, nanmentlid 
von Granius Flaccus, für identifch erflärt!”., Den Genius 
pflegen wir uns nicht mit Unrecht in allgemeiner Entfprechung 
zum Dämon der Griechen zu denfen'®. Die Dämonen, wozu 


2015i) Temme Volksſagen der Altmark ©. 80, 

2016) Serv. VA. V, 95; vgl. V.G. I, 802. Fest. p. 71. Auf Inſchrif⸗ 
ten häufig; fie find aber faft alle außeritalifh. Genium V(eientum) auf 
Inſchrift bei Nibby Contorni.di Roma I, p. 61. — a) Isidor. Orig. 
XII, 4, 1: angues autem apud gentiles locorum erant pro geniis habiti 
semper, unde et Persius (I, 113): Pinge duos angues: pueri, sacer e# 
locus: extra Meiite. Hartung RRel.I, S. 40, Daher winbet auf Grab 
fteinen eine Schlange ſich um das Bild des Verftorbnen oder um bit 
mensa feralis, Eckhel DN. IV, p. 85. — b) Hor. Ep. J, 17, 80: cane 
peius et angue Vitabit. gl. Plaut. Merc. IV, 4, 21: odisse aeque at- 
que angues; aud) Not, 2054 a. 

2017) Censorin. DN. 3. 

2018) Appul. DSocr. p. 109 (ed. Alteburg.). Tertull. Apol. 82; de 
anim. 89; Marcian. Cap. II, 9, 3. Minuc. Fel. Oct. 29, 6. 
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bei Hefiod Die Menfchen des goldnen Weltalters erhoben wer⸗ 
ben, find feinem Ueberſetzer als Indigetes erfchienen'?. Auf 
die Meinung des Macrobiud, der diefe Ueberſetzung anführt, 
mire wenig Gewicht zu legen; aber fie rührt nicht von ihm 
ber, fondern von einem Fundigern Vorgänger, daher liegt 
hierin wenigftend ein Zeugniß, daß Genius und Indiges Bes 
griffe find, Die einander nicht augsfchließen. Wenn nun Dio- 
n98 die Erwähnung des Jupiter Indiges in der berühmten 
Infchrift am Numicius durch Heod zarodg Ydovlov überfeßte, 
in dem Indiges alfo einen am Boden haftenden Geift fand 2°, 
jo it darin offenbar der Genius des Orts gemeint. Dionys 
bleibt- aber ungewiß, ob Die Capelle diefes Jupiter Indiges 
nicht vielmehr dem Anchifes angehöre. Dies trifft mit der Er⸗ 
jählung des Cato Überein, daß Anchifes nicht auf der Reife 


2019) Hes. Opp. 194: 
Tol utv daluoves slocı Aıög ueyalov dd BovAag, 
. Eo940l Emıy$onuos, pilaxnsg Hyntaov avdoonor, 
TRovrodoraı, nal roõro yegag PacıAmiov Eoyov. 
Macrob. 8. Scip. I, 9: referemus eos versus ut ex verbis suis iu La- 
tina verba conversi sunt: 
Indigetes divi fato summi Iovis hi sunt: 
Quondam homines, modo cum superis humana tuentes, 
Largi ac munifici, ius regum nunc quoque nacti. 
Iuf den erften Blick Eönnte man glauben, hier fei vielleicht die Variante 
des hefiodeifchen Tertes, Ol ur Öaluoveg dyvol dmıydönoı (al. vroydo- 
0) zeAedovow, ’EodRoi dlzkinaxoı, Yvlaxes 1200209 avdgoner, 
überfept, fo daß indigetes etwa ein Ausdrud für dmızdonios oder Yroyd. 
wäre, und man koͤnnte dies durch Dionys Neberfegung (Not. 2020) fügen 
wollen, Aber dies ift durchaus unzuläffig, weil in der Variante die Er⸗ 
wühnung des Rathes des großen Zeus wegfällt, der genau durch summi 
loris fato ausgedruckt ift; aud gehört der Variante die Lesart «AsEl- 
“ro, an, während offenbar das do®4ol Zzuıyd. unfres Textes durch 
Qaondam homines ausgebrudt ift. Auch Gloss. Labb. Indigetes nul®eot, 
wvonjreg, Ömlmovsg. Und eb. Indigetes ol. zegl zOv Ilmäva. Vgl. 
Wüller zu Fest. p. 106, 10. 

2020) Dion. AR. I, 64 vom Xenead: al avro uurwonsvckovsı ol 
darivoı jewov Exıygaypyj rosäds xocuouusvov Thergös Heod xdovlov, 
65 zoranoo Nonınlov geüne diene. siol Ö° or Aeyovaıv dm’ "Ayyion 
wrasxevasdnjvaı auro Un Alvelov, dviavro mgöTegoVv Tov MoAEuov 

rourov relsvrjcayrı. Durch xHowıog wird fo viel bezeichnet, wie durch 
wrazdorsog,.da Dar immer die Erde ald Grundlage, als Boden tft. 
Sal, Abenteuer des Odyſſ. Not. 17. Etwas Andres iſt dyzagsos. 


| 
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geftorben, fondern nach Stalien gekommen fet®; und diefe 
kann ſich nur auf Örtliche Sagen gründen, in welchen man in 
Latium das Grab des Anchiſes nachwies. 
Run ift das Berhältniß, in welchem ber Indiges Ahenen 
nach einheimifch Tatinifcher Vorftelung zu feinem Vater ſteht, 
das der Parentation: es ift aber ausdrüdlich der Genius des 
Baterd, dem er die Parentalien einfegt?!. Bei Numa und 
den Pythagoreern fällt der Manendienft, die Berfühnung der 
Geifter der Borfahren, namentlich die Nefromantie, mit der 
man biefelben befragt, mit der Hydromantie, mit dem Aquili⸗ 
tium zufammen® Durch die Beftattung der Vorfahren iſt 
die Heimath felbft geheiligt: man beerdigte fie vor den Zwölf 
Tafeln im Haufe felbft d. Hiedurch wird der Genius bes Va— 
ters ein unterirdifcher, und wir finden einen folchen genius in- 
fernus mit derfelben Pietät verehrt, wie Anchiſes vom Aenead*. 
Es ift eine natürliche Neigung der Menfchen, bei den Gräbern 
der Shrigen zu wohnen: daraus ergiebt ſich von felbft, daß 
diefe, wo fie nicht find, fingirt werden. Aus Waffer und 
Erde beftehn die menfchlichen Leiber, Libitina löſt fie in diefe 
Beftandtheile wieder auf: die Erde, aus der fie geformt find, 
fucht man fo nah ald möglich, im Boden des Haufes ſelbſt. 
Sp wird der Genius bed Bodens folgerichtig Eing mit dem 
Genius der Vorfahren: und wenn wir ihn zu den Indigetes 
rechnen, welche in den Sndigitamenten auf die Götter einwir 
fen, wie e8 von ihm heißt, er bringe die geheimen Gedanfen 
der Menfchen zur Kunde der Götter??, welche, wie er, an die 
Stätte geheftet find und mit den Kindern des Bodens von 


20208) Not, 1092 b, c. 

2021) Not. 1930. — a) Not. 1926, 1929 a. — b) Serv. VA. V, 68; 
#1, 152 (Rot. 1198). Isidor. Orig. XV, 11, 1. Daher auch die Verbin 
bung: Jovi regi, Genio domus Orell. Inser. 1257 (zu Rom). — c) Orell. 
Inscr. 4577: D.M.S. M. Veti Decembris filii piissimi reliquiae anno- 
rum XIX consecratae pietati et Genio inferno ab M. Vetio Trophimo 
et Vetia Lupula parentibus. Diefelbe unvollftändiger eb, 1726, Daher 
auch Orell. Inscr. 1266 (zu Rom): Genio Iovi Stygio sancto sacrum 
Sex. Pompeius Sex. fil. Ocric. cett. Eb. 1716 (Rom): D. M. Genio 
Augg. Lar. Sal. Fortunatus Aug. lib. . 

2022) Marcian. Capell. II, 9, $: quoniam cogitationum arcana st- 
"perae annuntiat potestati, etiam angelus poterit nuncupari. . 
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Gerſchlecht zu Geſchlecht als Helfer fortleben und deshalb vor⸗ 
. ugöweile ald angellammt (patrii) gepriefen werden, fo gehö⸗ 
sen dieſe deshalb mit den Zaren und Manen zufammen °; Grar 


Pr 
! 
| 


ine Flaccnd gab in einer dem Pontifer Cäfar gewiduteten 
Schrift von den Sndigitamenten Auskunft über den Genius, 
über fein Berhältniß zum Lar und über feine Leitung und Uns 
terſtützungen der menfchlichen Angelegenheiten ). Das Umher⸗ 
hieden der Indigeted im Numicius unter Fröfchen und ir 
ſchen © entfpricht der Schlangengeflalt des Genius: gu Dem In⸗ 
diged, der in den für das Gerimonial, mit bem man den Geis 
bern der Heimathlichfeit dient, gebrauchten Gewäßlern waltet, 
geſellt ſich als natürlicher Genofle der Localgeiſt des von dies 
fm Fluffe bewäflerten Bodens. Das Opfer, welches bei Birs 
gil Aeneas dem Genius des Vaters bringt, wird angenommen 
von ber Schlange, welche ſowohl ein Diener bed Baterd ale 
ein Genins der Stätte fein fan’. Sn einheimifcher Auffafr 
fung werden wir alfo ben Genius des Bodens von Lavinium 
als Bater des Ahenea zu denken und beide für Cerimonialgei⸗ 
fer, für Indigeted zu halten haben. Im Aquilicium fleigt 
Ahenea zu feinem Bater hinab. Der Genius der Bundesſtadt 
wird folgerichtig zu dem des latiniſchen Bundes; ald Nom der 
Mittelpunft von Latium und von Stalien wird, tritt flatt defs 
fen der Genius bed römischen Volke ?* zugleich als Genius bes 


20228) Liv. VIII, 9 (Rot. 1808 b). Die Indigetes flehn jedoch we: 
der unmittelbar hinter ben Laren, noch unmittelbar vor den Manen, 
ſendern zwiſchen den Rovenfiles und den Böttern, bie über uns und bie 
Feinde Gewalt haben. Auch das ift ein Grund, fie felbft nicht ale 20o- 
no zu nehmen‘ benn in einer Kormel, wo Nichts praeposterum fein 
durfte, ift auf die Stellung fireng zu achten. — b) Cessorin. DN. 8. — 
q) Arnob. I, 36 (Not. 1804). 
| 2023) YA. V, 95: incertus, geniamne loci, famulumne pareatis 
bee putet. Fand ſich die Anficht, welche OM. XV, 389 dem Pythagoras 
in den Mund gelegt wirb: sunt qui, cum clauso putrefacta est spina 
wpulcro, Metari credant humanas angue medullas, in pythagoreifchen 
Bien? Geroius (VA. V, 95) ſchreibt fie dem Pythagoras ſelbſt zu. 

2024) Diefer G.P. R. als bärtiger Kopf mit Binde und Scepter 
X Gcepter mit Lorbkr., Schild, Steuer auf Münzen. ber Lentuler (Vail- 
lant Cornelia 35, 86), einem Anchilestopf gar nicht unähnlich, wie auch) 
auf griechifchen Bildern Andyifes das Scepter führt (Not. 165). "Eben fo 
ben. P. R. x Gickenteang Morelli Thesaur, inc, tab. 2, g. Eben fo Gen. 
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italifchen Bodens ein. So erfcheint das Verhältniß dem Bir 
gil. Als Aeneas in Latium landet und die Stätte der Heimath 
erfennt, fordert er feine Genoflen auf, den Anchiſes durch 
Gebete anzurufen: in der Anrufung felbft tritt und der Genius 
Des Orts an eriter Stelle entgegen, und nad, Erwähnung der 
Erde, der Nymphen, der Flüffe, der Nacht, der Sterne, dei 
idäiſchen Supiter und der phrygifchen Mutter bleibt Aeneas 
endlich bei der feiner Eltern in Simmel und Unterwelt ftehn”. 
Anchiſes mit dem auf das Engfte ihm angehörigen Genius hat 
hier die erfte und legte Stelle, wie fo oft die vorzugsweife ans 
gerufne Macht. Deshalb führt der Dichter bei Sulus Ausruf, 
aus dem bie verheißne Stätte erfannt wird, die Erinnerung 
des Aenead nicht auf den Fluch der Harpyie zurück, den er doch 
feldft dort vernommen hatte?°, fondern auf eine Miittheilung 
Des Anchifes ae: eine allen Auslegern aufgefallne Inconſe⸗ 
quenz, welche der Dichter Bei der Ießten Ueberarbeitung wohl: 
durch befondre Motivirung ausgeglichen hätte, aber gewiß 
ohne die Mitwirkung des Anchifes aufzuheben. Denn an bies| 
fem hat die Iatinifche Sage den göttlichen Sinn, die reiche 
Kunde von göttlichen Dingen hervorgehoben und von der Mit 
theilung der Venus hergeleitet?”. Namentlich wird ihm vom. 


' 

P. R. x Mars ultor mit Helm, Schild, Speer, eb, 2,1. Eben fo Genius ı 
P. R.x signa eb. 2,r. Eben fo x I. ©. M. Capitolinus im Zempel, eb. | 
tab. 1, b. Ganz ähnlich), aber ohne Namen, vielleicht ein Zupiterkopf | 
x Widder, Mefler, Altar Trebonia 1. Befonders merkwürdig Octavia 3: 
zwei bärtige Köpfe, ganz wie Sup. mit Lbkr., Fuͤllhorn, Gen. P. R. 
x Bliß, Cn. Octavi.M. f., umher Lokr. Offenbar Jupiter und Genius‘ 
Jovialis, dem römifchen Volk angeeignet. So auch Orell. Inscer. 1683: | 
I. O. M. et Genio P.R. cett. Dagegen Juͤnglingskopf (mit Zügen des 
Auguſt), Fuͤllhorn, Genio P. R. x Marti Ultori mit Selm, Schild, ge-' 
fhwungner Lanze Mor. Thes. inc. tab. 2, m. Die Mobification befrembet 
nicht, wenn wir vergleichen Serv. VA. II, 351: in Capitolio erat clipeus 
consecratus, cui scriptum erat: Genio urbis Romae, sive mas sive fe | 
mina. Vgl. Not, 2070 ff. Tempel rodö I'evlov Tod Önuov Dio Cass | 
XLVII, 2. Orell. Inscr. 1684: quis hanc aram laeserit, habeat Geniam 
iratum populi Romani et numina divorum. Eb. 4957 hinter Anrufung 
bes Hercules und Silvanus: GPRF (genio P. R. feliciter). Opfer an 
Juventas, Hercules, Genius zu Rom Liv. XXI, 62. 

2025) YA. VII, 183 sqgq. 

2026) YA. III, 257, vgl. 235, — a) VA. VII, 198, 185. 

2027) Serv. VA. V, 47: multa enim antiqua lectio Anchisen ſa- 
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glvius ausdrücklich die Auguralwiſſenſchaft und die Beobach⸗ 
hing der Auſpicien vom Templum aus, wonach er das den 
Penaten darzubringende Opfer regelt, beigelegt ??: die &eris 
nonien des Ahenea, namentlic, im Dienft der Heimathgötter, 
find alfo auf die Wiffenfchaft feines Vaters gegründet. Auch 
bei Birgil ift fein vornehmftes Geſchäft die Auslegung ber 
Bahrzeichen??, von dem fallenden Stern in der Nacht der Ers 
oberung Troja’s an, bei der Einfchiffung am trojanifchen Ges 
Rade, bei der Landung in Thracien, auf Delus, auf Kreta, 
beim erften Anblid Stalien’s, ja felbft nach feinem Tode in 
Sarthago, bei dem zweiten Aufenthalt am Eryr und bis zur 
kandung bei Cumä und in Latium vernimmt Aeneas feine Ers 
Hirung oder erinnert fich feiner Borherfagungen ?°. Diefe bes 
ziehn ſich alle auf das Schickfal der Anfiedlung, auf ihren Ems 
Hang und die fie erwartenden Ereigniffe auf dem fremden 
Boden. Auch hierin ift er ald Genius der Stätte zu denken, 
dem die Schidtfale des von ihm zu behlitenden Gebiets befannt 
find: wie den Genien überhaupt ausbrüdlich Die Verwaltung 
der Vorzeichen in den Eingeweiden, Träumen, Prodigien und 



























turorum scientem concelebrat. Schol. Ver. VA. II, 687: Peritum mul- 
frım disciplinaram Auchisen fuisse ..... Naevius, qui ita de eo ait: 
Doctus Anchisa, quem Venus pulcerrima divum Fata docet, divinum ut 

s haberet. Prob. VE. VI, 81: Ennius Anchisen augurii et per 
hoc divini quiddam habuisse praesumit, sic: Atque Anchises doctus, 
Venus quem pulcra dearum Fari donavit, divinum pectus habere. Die 
Ehilderung kann ſich fehr wohl bei beiden Dichteen gefunden haben, bie 
uhrüde mußten einander ähnlich fein. Die griechiſche Sage kam ber 
Uteinifchen entgegen, da bei Sophokles und Dictys Anchifes durch Aphro- 
dite Troja's Untergang vorher erfährt. Vgl. Not, 817 n. 

2023) Prob. VE. VI, 31: Naevius ]. III: At postquam avem aspexit 
tmplo Anchisa, Sacra in mensa Penatium ordine ponuntur: Immo- 
kbet auream victimam pulcram. Weil der Augur das Templum am _ 
dinmet bezeichnen und die Voͤgel ſchauen mußte, konnte Virgil die grie⸗ 
hiſche Erzählung von Anchiſes Blindheit (Serv. VA. I, 621; II, 687, 
ons Theokrit), die dem Wahrfager gut geflanden haben würde, nicht 
brauchen. 

20025) Serv. VA. U, 687: et hic et alibi Anchisen divinandi peri- 
‚um inducit. gl, eb, III, 537 (zweimal) und 607, 

y 2030) YA, II, 701; III, 9, 58, 102, 144, 525, 589; IV, 851; V, 723; 
VI, 128. 
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Blitzen beigelsgt wird’, Deshalb vernimmt auch nad 
Ovid's durchaus bezeichnendem Ausdruck Aeneas von feinem 
Bater, zu dem er in die Unterwelt Dinabgeftiegen ift, was dem 
Boden gebühre??. Das lavinienfifche Aquilicium des Ahenen 
und fein Durch daffelbe mit dem väterlichen Genius des Orts 
gepflogner Verkehr war Durch die gemifchte Sage vom Aenent 
and durch das Sinfen der politifchen Erheblichkeit von Layis 
nium zu ſehr in Schatten getreten, um von Birgil anders 
geltend gemacht zu werden, ald Durch die Anrufung bed Ger 
nius und des Anchifes bei Aeneas Ankunft und Julus Auer 
ruf. Die avernalifche Umgegend von Cumä fprach zu laut fir 
Aeneas dortige Höllenfahrt unter der Führung der Sibylig 
am diefe nach Latium zu verlegen; von dort den Aeneas nad 
Gumä zurüdreifen zu Iaffen, würde ben einfachen Fortgang 
geftört haben; bei der Dido hätte Andhifes, wie ſchon dit 
Ausleger erinnern, eine feltfame Rolle gefpielt. Wie Virg 
Mezentius Uebermwältigung, Die nach der Sage dem Julus N 
fam, auf Aenead übertrug, um mit dem Tode bed Tum 

den Sieg der Anftedlung zum Abfchluß zu bringen, fo verleg 

er in Uebereinftimmung mit fifeliotifchen Sagen Anchifed Tel 
und Grabflätte an den Eryr, befchränfte aber feine Wohnun 

wie die Vorftellungen der Zeit es zuließen, nicht auf die Gra ' 


2031) Marc. Cap. II, 9,2. Diefelben nennt Appulei. DSocr. p. 1 
(ed. Alteburg.) da/novag und zahlt auf, wie fie vorftehn vel som 
conformandis, vel extis fissiculandis, vel praepetibus gubernandis, vel 
oscinibus erudiendis, vel vatibus inspirandis, vel fulminibus iaculandi 
vel nubibas coruscandis, ceterisque adeo, per quae futura — 
Die Ausfuͤhrlichkeit iſt aus der etruskiſchen Doctrin; in ber latiniſ 
find nur die Keime anzunehmen, dies aber um fo mehr, ba die Prim 
goreer daſſelbe lehrten, Diog. L. VIII, 32, p. 221, D: sinaı dt zuvet 
eoy deon yvzar Fumilcov- nal vovroug Toüg Öniuevag nel Tomas 7 
ultsodar nal Uno zovrav neunechar aAvfgazoıg Tovg TE OVEigom 
au) v& onusie 90000 re nul vyıelag, nal 0U Lorou ardguros, EA 
zul zgoßororg wa) volg KAkoıg arıjveciv- eig TE vovzovg ylvccdas voii 
Te x doguoUg za KmOrgOmIXCHOUg uavrıxıv TE mücav ul nÄNÖCHE 
xal za önora. Vol. Not. 2045. Brandis GdPh. I, 495, g- Appulei. 
DSocr. p. 114: Pythagoricos mirari oppido solitos, si quis se negaret 
unguam vidisse daemonem, idoneus auctor est Aristoteles. 

2032) OM. XIV, 118: didicit quogue iura locorum. Bgl. Rot. 
2039 a. 
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fätte, fondern ließ ihm vom Aeneas unter italifchem Boden 
vorfinden. Seit ganz Italien, innerhalb defien der Pontifer 
ſchon längſt überallhin hatte reifen dürfen, durch das römiſche 
‚Bürgerrecht auch politifch zu einem Begriff vereinigt war, 
fmnte die Iandfchaftliche Grenze zwifchen Campanien nnd 
katinm für die Wirkſamkeit des örtlichen Genins kein Hinder⸗ 
aß fein. Sobald Aeneas deffen Gebiet betritt, fleigt er durch 
die avernalifchen Argillen zu feinem Bater hinab. Eben fo laßt 
kylophron nach Timäus ihn den italifchen Boden zuerft am 
Eingeus betreten, um die Mitte der Küfte des von ihm zum 
Sindniß zu vereinigenden Etrurien. Andrerfeits ift, wiewohl 
afolhen Zügen keineswegs immer abfichtliche Hindeutung ges 
finden werben darf, die Anhänglichkeit, mit der Anchifes am 
eifhen Boden haftet, bis die Götterzeichen Berpflanzung 
ber Penaten augenfcheinlich gebieten?®, während er nachher 
Ben fo herzlich den italifchen Boden liebt, wenigſtens nicht im 
iverfpruch gegen bie Ratur des örtlichen Genius. Die von 
arro erzählte Ausgrabung von Anchifes Gebeinen durch Dios 
des, der diefelben mit fich umherführt, ift ein Berfuch, den 
Ralifchen Boden jenes Genius, der die Weltherrfchaft feines 
anded vorherfieht und durch feinen Rath befördert, fo wie 
von ihm getragnen einträchtigen Heimathlichfeit zu berau⸗ 
den: er muß aber biefelben dem Aeneas zurücgeben fo gut 
ie das Palladium, an welches ähnliche Ausfichten gebunden 
dee. 

Die bisher aufgezeigten Aehnlichkeiten nähern den Begriff 
8 Genius und des Indiges unleugbar fo ſehr, daß man 
aiht leicht Die allgemeine Zuläfftgkeit bezweifeln wird, ihn un- 
ver dieſelben an der Stelle des Anchifes einzureihn. Sie geben 
ser noch feinen Beweis, daß man dies wirklich gethan hat; 
ein folcher kann nur in einer ganz beftimmten Analogie liegen, 
und fo lange diefe fehlt, wird es bedenklich bleiben, wie das 
Berhältniß zwifchen der Sovialkraft des zu den Göttern zu⸗ 
tülfchrenden Ahenen und jenem fchlangenhaften Genius des 
Bodens zu denken fei. - Denn der menfchgewefene Jupiter La⸗ 





















2033) YA. II, 641. ® 
2034) Serv. VA. IV, 427 (Not. 685). 
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tiaris wird Doch auch in dieſer irdifchen Natur vom Saturnut 
hergeleitet, fo gut wie in feiner himmlifchen: im richtiger Oo 
danfenfolge muß, was neben den höchften Gott geftellt wir, 
auch aus einem dem feinigen oder ihm felbft analogen Um 
fprung herſtammen. Aber eine ſolche Analogie liegt vor, uml 
Diefe Löft in det That dag ganze Räthſel. Die tusfifche Ce 
monialdoctrin ift mit der römifchen verfchwiftertz; in ihr w 
durch weitläuftige fuperftitiöfe Caſuiſtik ausgebildet, was b 
den Latinern in reichhaltigen Keimen vorliegt. Sin der fehon 
dem Lykophron, alfo dem Timäus, befannten Sage Tom 
Aeneas nad) dem Tuskerlande, vergleicht fich dort mit Ody 
feug, wie in Latium mit Diomedes oder auch mit Ulires felb 
"und verbündet fich mit dem Xelephiden Tarchon?s. Bei Vi 
gil bietet derfelbe Dem Evander die Herrfchaft an, dieſer üb 
trägt fie den: Aenead : vom römifchen Boden her erhält 
Gerimonialfürft den Anfpruch auf den tuskiſchen Beiftand, d 
die Haruſpicin dieſes Landes in feine Dienfte bringt b: tus 
fcher Gottesdienft wirft mit dem römifchen und lavinienſiſch 
zufammen zur Schlichtung der innern Fehden in Latium. © 
richtig hat Marcianus Capella irgendwo aufgelefen, des Zn 
ges Aeneas Bündniß verherrliche das durch den Urfprung 
Heilsmittel und die Auspflügung des Tages berühmte Et 
rien?‘, Was Fönnte die Herrfchaft des Indiges Ahenen 
dieſem Lande bedeuten, als daß das lavinienfifche Pontifica 
recht im Wefentlichen dem tusfifchen gleichfteht? Es ift ab 
nach Lykophron's Andeutung vom Aenead auch in Etrurie 
durch das Aquilicium den Geiftern des Bodens abgemwonn 
wie durch Numa der Egeria. Tages ift gewiß ein folcher au 
dem Boden hervorarbeitender Geift, daher wird er audg 
yflügt und mit dem unterirdifchen Hermes verglichen“, D 
Tages nimmt Tarchon auf, wie den Evander und Aeneal 


| 

2035) Not. 1061, 1064, Bei Lyd. Ostent. 8, p. 276 ein zwiefacher 
Tarchon, ein Älterer, der den Tages aufnimmt, ein jüngerer des Aencak 
Bundsgenoß. — a) Not, 1065. — b) VA.X, 175. 

2036) Marc. Cap. VI, 13: Etruria regio tam Indigetis Aeneae foe- 
dere, quam remediorum origine atque ipsius Tagetis exaratione cele- 
brata. — a) Cic. Div. II, 23, 50; OM. XV, 553. Censor. DN. 4. Lyd. 
Ost. 3. 
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Bieyom Ahenen das Invinienfifche, vom Numa das römifche 
Errimonialgefeß , fo ftammt das tuskiſche über ihre aheneifche 
‚Etibtegründung °” ‚ über ihre Berföhnung der Götter, liber 
die Befreiung der Seelen von der Sterblichkeit durch beftimmte 
ghieropfer an beftimmte Götter ®, und was fonft in den Büs 
dern ihrer Harufpices, in ihren libri Tagetici, ihrer disciplina 
Jigetica b ftand, vom Tages. Tages aber ift ber Sohn des 
Benius, der Enfel des Jupiter ?®. 

Hier alfo ift ein Sovtalgeift in den Erdboden, der nad) jes 
gn Offenbarungen den Meineidigen und deſſen Geſchlecht 
ht auf ſich duldet ??, eingegangen und in dem von ihm er⸗ 
gten alterögrauen Knaben wieder zu Tage gefommen: 
en wie Ahenen, geleitet von ber avernalifchen Sibylle ®, 
hr) das Aquilicium zum väterlichen Genius des Bodens 
jabſteigt und mit dem Duell wie mit der Weisheit für Die 
fiedlung wieder emportommt. Was mythifch als einmal 
ihehn dargeftellt ift, bildet nur das Urbild für den fleten 
jergang. Der Genius bezieht ſich ganz auf das menfchliche 
anzelmefen, wird mit demfelben geboren, lenkt deffen Schick⸗ 
fe, behütet feinen Geift, ift aber felbft unfterblich *°, denn er 
f, wie Aufuftius fagte, der Götter Sohn, der Menfchen Ers 
iger, Es ift längft anerkannt, daß der Genius der götts 
de Seift ift, der fich der menfchlichen Seele mittheilt, ber es 
nMenfchen möglich macht, einen befeelten Menfchen zu zeu⸗ 
‚und daß er daher den Namen des Zeugerd hatb, Denn 





























2037) Rot, 2014. — a) Arnob. II, 62 (in libris Acheronticis). 
Killer Str. II, 27. — b) Müller Etr, II, 24 ff. 

2038) Fest. p. 273: Tages nomine, Genli filius, nepos Iovis, puer 
Beitur disciplinam dedisse aruspicii duodecim populis Etruriae. Bgl. 
Biller Etr. II, ©. 89; auch Not. 2151. Weber den genius Iovis Not, 
Rlb,c; Orell. Inscr. 4959: Genium I. O.M.D. Sub sacerdo Antioco 
% Marino. Wie Or. Inscr. 1257 der genius domus, fo wird der genius 
Rei mit dem Jupiter verbunden in eines rheinländifchen Snfchrift 
WAR, 1839, ©. 664; I. O.M. et Genio loci. 

2039) Serv. VA. I, 6; vgl. Minuc. Fel. Octav. 29, 6. — a) Die 
Pilinifchen Offenbarungen leitet Appulejus (DSocr. p. 103, 104) von 
den Genien oder Dämonen her. 

2040) Appul. DSocr. p. 109 (p- 687). Not. 2018. — a) Fest. p. 71 
Genium, — b) Müller Etr. II, ©. 88, Belegſtellen geſammelt Hartung 
el. 1, S. 36. Anſpielung VE. IV, 7. 
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die Seelen werden nach altem Glauben vom Jupiter verliehn 
und ihm nach dem Tode zurückgegeben, daher man dieſen 
Gotte an den Larentinalien ein Feſt feiert <: Zaren waren eben 
vergötterte Menfchenfeelen d._ Dies war tuskiſche Doctrim, 
aber gewiß auch den Latinern nicht fremd: von jener hat Raa 
beo, von diefer Varro die Nachrichten aufbehalten. Wie num 
fehr richtig bemerkt ift, daß alle Etrusfer Genienföhne find 
ihr Urbild der Sohn des Jovialgenius Tages, fo gilt in Las 
tium diefelbe Borftellung von dem aus Jupiter ausgehenden 
Sovialgenius, an deſſen Stelle Anchifa getreten ift, von dei 
Durch ihn erzeugten Ahenea, von deſſen Hinabfahrt in die ud 
terwelt und feiner Rückkehr ans Licht mit gottgefähliger Wil 
fenfchaft, wodurch die, welchen die Indigetes geneigt fi 
durch andädhtiges Keben ® von der Libitina eine friedliche u 
felige Auflöfung,, eine glückliche Befreiung des in ihrer Sei 
fo wie der Geift im Erz, befangnen Gottes erwarten koͤnnen. 
Sened Grundverhältniß des Anchifa zum Sovialgeni 
wirft nach in der Ungewißheit, ob er oder Ahenen unter d 
Jupiter Sndiges zu verfichn fei, fo wie in verfnöcherter Get 
in den Bemühungen der Ausleger Virgil’s, in den Opfern 
Gebeten, welche dem Anchiſes dargebracht werden, über 
Spuren einer wirklichen Vergötterung zu finden. Erhebli 
ift unter diefen Bemerkungen, was auf eine Analogie der 
gilianifchen Behandlung zu den für Cäſar durch Octavian f 
geftellten Ehren hindentet, wiewohl nicht durchaus zuverl 
fig*'. Wenn aber Birgil den Anchifes, der doch im Erebut 
freilich in Elyfium, wohnt, dem fchlafenden Aeneas auf Tu 
ter’8 Geheiß, ja vom Himmel herab erfcheinen läßt*?, fo i 
das allerdings wieder ein Anzeichen, daß im altlatiniid 
Glauben und in den daraus herfiammenden Borftellung 
die Götter des Hinmels und der Unterwelt keineswegs fo 
fchieden find, wie im griechifchen. | 
20406) Macrob. Sat. I, 10. — d) Fest. p. 91 Laneae. Serv. VA 
III, 168. Varro bei Aug. CD. VII, 6 und Arnob. III, 41, Appul. DS 
p. 110. Müller Etr, IT, 92; Hartung RRel. I, 56 ff. — e) on 
Andacht erwarten bie Pythagoreer bie fittliche. Befferung, vgl, Brand 
Geſch. d. Phil, I, 494, d, e. | 


2041) Serv. VA. V, 45, 48, 54, 58, 59, 60, 95, 99. 
2042) YA. V, 722, 726. 0 
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Diefe Borftelung von der Abſtammung der menjchlichen 
Leelen aus dem göttlichen Geift ift wieder pythagoreifch. 
Doid läßt Venus, als fie um Aenead Bergötterung bittet, 
‚Gewicht darauf legen, daß er fhon einmal das verhaßte Reich 
geſehn, ſchon einmal die figgifchen Fluthen durchmeſſen habe *?, 
Damald hat Proſerpina, Die unterirdifche Juno, günftig ges 
kiamt durch die Darbringung des goldnen EFichenzweiges, ihn 
wieder fahren laſſen; jeßt giebt auch die Juno des Himmels 
kinen Eintritt in die Götterwelt zu. Daß Suno Feronia in 
den italifchen Gulten in derfelben Weife wiederbelebt, wie 
herfephaffa bei dem von pythagoreifcher Lehre berührten Pins 
hr, ift ſchon erinnert. Wie dort der befreite Genius zur 
Bruoffenfchaft des Supiter, von dem er ausgegangen iſt, zus 
ftehrt, ſo iſt nun Diefer Ausgang vom Supiter, der Eingang 
die Menfchheit, felbft genauer zu betrachten. 
Die menfchlichen Seelen find nach den Pythagoreern ans 
n allgemeinen göttlichen Geifte gefchöpft **. Sinnlich fchaute 
don dies an in den Sonnenftäubchen ®, weil diefe fich ewig 
engen, ohne Durch äußere Gewalt getrieben zu fein, wie bie 
ttlihen Weltlörper, Sonne, Mond, Sterne und Himmel ®. 
fe lebendigen Stäubchen find Späne des Aetherd «, welcher - 
der Gegend der Heſtia, des Gentralherdes der Welt, bes 
adlich iſtä; aus diefem Gentrallicht faugt die Sonne daß ih» 
pe ein und ftrahlt ed wieder aus, wie ein Spiegel®. Der 
rther ift dreifach, der heiße, der Falte und der dicke; die beis 
köten werden für Luft und Waffer erflärt, die Seele aber 
Bein Span ſowohl des heißen ale des Falten Aethers: denn 
der Sonne geht der Strahl, der demnach felbft aus wars 
befteht, Durch den Falten und dicken hindurch, taucht in 
Tiefe und ruft Dort Leben hervor: denn es lebt Alles, was 
in der Wärme Theil hat f Halten wir hiemit zufammen, daß 
































. 2043) OM. XIV, 590. 

2044) Pot, 1847 a. — a) Arist. de Anim. I, 2,4: row Ilvdeyo- 
las Epaodv zıyag puynv elvaı va dv zo degı Evouara, ol dk ro 
Wörce xımods. — b) Allmäon bei Arist. eb, 17. gl, Diog. L. VIII, 5. 
= c) Diog. L. VIII, 27: elvas dd ınv Ypurnv dnoonasua afregog. — 
q) Boch Philolaos S. 128, 166. — e) Eb. &, 124 ff. — f) Digg. L. 
N,27, p-220, D (dıjxeıw rs ano Foo nAlov dxziva dia Tod alßEgos 
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bei den Pythagoreern die Luft für angefüllt von Dämonen 
galt, denen die Sorge für die Träume, für Die Vorzeichen, 
für die Reinigungen und Sühnungen der Menfchen obliegt, 
fo ift unverfennbar, daß diefe pythagoreifchen den Indigetes 
als Geiſter des Gottesdienſtes, den Genien als Geiſter der 
Offenbarung und Belebung entfprechen*’. Eben fo die Lehre 
vom Urfprung der Seelen aus himmlifchem Samen und von 
feuriger Kraft derfelben, weldye gehemmt werde durch die ir— 
difchen Glieder, bis theild durch die Noth des Lebens, theild 
burch. Reinigungen in Wind, Waffer oder Feuer nach dem 
Tode langwierige Zeit den Unrath abftreife und rein zurüdiaf 
das ätherifche Gefühl und des einfachen Hauches Feuer 
Daß diefe dreifache Sühnung nicht mit Unrecht, wenn aud 
zu pedantifch, von den alten Audlegern in den Feftgebräuchek 
erfannt wurde, aus denen die Vorftelungen von Hercul 
Aeneas, Latinus Bergötterung hervorgegangen find, ift fd 
erinnert®. Den Pythagoreern galt deshalb der Leib für d 
Kerfer, ja für das Grab der GSeeleb, und fie verbot 
wegen biefed Körper und Seele verbindenden Reinigung 
gefeßes den Selbfimord, eben wie bei den Römern der Gelb 
mörder für unehrlich galte. Indem nun die Pythagoreer d 
Heftia als Mittelpunkt der Welt hinftelen, den Dämone 
weldye durch die Luft verbreitet find, aber Die Macht gebe 
das menfchliche Gemüth durch Offenbarung und Reinigu 
mit jenem Herde des Lebens und des Lichts in Eintracht zu ha 
‚ ten d, ordnet fich ihnen die Welt, wie dem Römer und Latin 
der Staat, nad) der Weife des Haufes, und die Dämonen e 
halten ihnen, wie dort die Sndigetes, die Einheit und beg 











Tod TE Aabuygod nal maylog Tavenv Öb TnV dxriva nal eig vü& fa 
Övscdaı xal dia Tovro £wonoısiv zavra). Vogl. Brandis GoPh, I, en 
Aehnlich OM. XV, 250. 

2045) Diog. L. VIII, p. 221, D (Rot. 2031). Vol. Appul. Dina 
p- 103 bis 106, 

2046) VA. VI, 730 bis 747. — a) Rot. 1807, — b) Philolaos r 
Plat. Phaed. p. 61, D, E; Clem. Strom. III, 438, A (Sylb.). gl. Ci 
Cat. 20, 73. Bödh Philol, S. 178 ff. Brandis GoPh. I, 495, h. — 
c) Caſſius Hemina bei Serv. XII, 603. Fest. p. 49. Riebuhr RO. IL 
Anm, 514. — d) Vgl. Not, 2031, 2040 e. Jovialgenius unter den tuß 
tifchen Penaten des Himmels Not, 1201. | 
























Grab, wie Aeneas. Sa, diefe Behaufung der Seele wird, wie 
bie Argillen, durch die Aeneas hinabfteigt, als Kufe, ale Faß 
bezeichnet ©, 

Diefe Bergleichung Fönnte für fich allein bedenklich erfcheis 
nen, aber in den römifchen Borftellungen liegen beftimmte Ent- 
frehungen vor, die ſich nur auf dieſe Weife erklären. Wie 
bier die Genien durch Sonnenftäubchen in die Seelen der Mens 
fhen eingehn, wie wir bei Epicharmos diefe Vorftellung in 
der fifeliotifchen Poefle wiederfinden *?, fo führt auch auf einer 


and, was viel fchlagender ift, in der Eidesformel aus dem 
Bundeögenoflenfriege, worin unzweifelhaft von Alters her 
Äberlieferte Vorſtellungen ausgefprochen find, den des Ahn⸗ 
rend. Auf den Boden diefer Borftelungen hat Elagabalus 
inen fprifchen Sonnengott, in dem diefe zeugende Kraft mit 
pfiatiſcher Ueppigkeit verehrt ift, in Rom eingebrängt. Schwers 
lic aber find alle Beinamen, welche den Beiftand und die Ges 
fienfchaft des Sonnengotteg preifen °, erſt damals aufgefoms 
en; gewiß wenigftend nicht der merfwürdige Dienft des Sol 
Bndiges, welcher zum Andenken an Cäfar’d Sieg bei Pharfalus 
» achten Auguft gehalten ward 4, Ohne Zweifel ift der Son- 
gott von den Suliern nicht ohne beftimmte Beziehung auf 





2046 €) Plat. Gorg. 47, p. 493, B. Bol, Boͤckh Philolaos ©, 186 ff. 
Rrandis 1, 497, 1. 

2047) Yarr. LL. V, 59: Epicharmus de mente humana dicit haec: 
Bit de sole.sumtus ignis isque totus mentis est. — a) Orell. Inser. 824: 
dl Genio, Lunae sacrum ex voto pro salute Augustorum P. Clod. 
arn. cett. Daß nicht Lunae von genio abhängig ift, erhellt aus eb. 910: 

doli aeterno Lunae. Auch kommt nicht Göttinnen, nur Göttern ein 
mius zu. — b) Diodor. Exc. Mai. XXX VI, 4 (p. 128 Dd£.): Önvun 
tr die Toy Karstolıov al zn» Eorlav ns Puuns xcel rov ne- 
Wi aurig "Agnv nal Töv yerdgunv "Hiiov xal 79 avsoyiru —X 
SE za) puruν Tv, Erı Öb zovüg xrloras yeysvnutvovg zn Poyuns 
qudtovg xcel Todg ovvaväncavrag znv jyeuorlay avrns Ngmag cett, 
= c)Or. Inscr. 1928: Soli iuvanti. Daffelbe eb. 4934. Eb. 1913, 1922: 

li socio. Eb. 1283: I. 0.M. A.D. et Soli digno pres. pro sal. cett. 
Etwa Digitio? — d) Rot. 1814, Kal. Capran.: Sol. Indigitis in colle 
Wirinale sacrikicium publicum. Amitern.: Soli Indigiti in colle Qui- 
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Frieden. In diefem Gefchäft gehn fie nun in die ihrem Urs 
ſprung am meiften entgegengefeßten Wohnungen ein, in ein 


in der Schweiz gefunden Snfchrift Sol den Namen Genius», 


N 
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ihren Stammvater Aeneas mit den Beinamen bed Judiges 
geſchmückt. Er bringt bier durch den von ihm getragen Ger 
nius die jovialifche Judigetalkraft an die Menfchen, wie er ald 
Vater ber zanberifchen Sumpfgöttinn Circa, in altlatinifcher 
Borftelung wahrfcheinlid) aud der Feronia, ein Glied in der 
Reihe hergiebt, durch welche die höchfte Götterkraft im Jupi⸗ 
ter Latiaris in Die Menfchheit heruntergezeugt wird ©. Denfels 
ben befeelenden Einfluß übt er auf das Hauswefen des Staats, 
indem die Pontifices, wieder in guter Analogie zur pythage⸗ 
reifchen Doctrin, das Feuer der Veſta durch eherne Brennfpie 
gel am Sonnenlicht anzünden*, das Herdfeuer des Staatd 
aus dem durch die Sonne. weiter geſpiegelten Herdfeuer det 
Welt vermittelt des blanfen Erzgeräthd herniederbannes 
Hiefür war der unmittelbare mythifche Ausdruck: das vo 
Sounengenind berfiammende Herdfener von Lavinium 
durch den Zudiges Ahenen gebracht. Eben fo dient fr 
kundigſten Aquilegen das Sonnenlidyt gur Aufſpürung v 
borgner Quellen: fie erfennen diefelben aus dem Schimm 
den Die Sonue überall hervorruft, wo von Feuchtigkeit. 
eine Spur it. Wegen der Anftreugung, welche diefe Bea 
achtung fordert, ergänzt man das Aquilicium Durch den 
brauch des ehernen Beckens. Daher alfo heißt Das von Ahe 
bei dem von Cato anerkannten trojanifchen Lager in der — 
gend von Ardea hervorgeruftte Gewäſſer bei den Einheimif 
ber Sonne heilig ®. | 
Der Eintritt der vom Genius übertragnen Kraft in d 
einzelnen Menfchen bei feiner Zeugung wird alfo dem Aquil 
cium des Indiges, dem Herabſteigen des im Erz eingefangeneg 








rinale fer.q. eo d. C. Caes. C. f. Pharsali devicit. Sol trauert um Cöfert 
Sod VG. I, 466. Vgl, Not, 2217 e. — 2047) Bei Plautus (Not. 1570 
Dionys und Etrabo (Not, 1569), und VA. VII, 11: dives inaccess 
ubi Solis filia lacos Assiduo resonat cautu, wie bei den Griechen. 
der Latinus, cui tempora circam Aurati bis sex radii fulgentia cinganfy 
Solis avi specimen VA. XII, 164, und bie eb, VII, 280 von Girce daR 
Sol für Latinus entwandten Roffe (Not. 1572), Vgl. Rot. 2074 a; 208% 

2048) Not. 2006. Dierauf mag bie Zufammenftellung Pontifiei Sol 
pontifhici Vestae Gruter. Inser. p. 438, 1; p. 1102, 2 (vgl, Huſchke zun 
Lib. de Magistr. et Sacerd. p. 126) ſich gründen, — 4) Rot, 1928, = 
b) Not, 1510, 
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Amma in den Boden gleich gefebt; der vom Himmelsgott Fir 
Siter ausgegangne Örtliche Genius hat dem Waffer die näh— 
tende, heilende, erleuchtende Kraft mitgetheilt, welche Ahenea 
nit ihm heranfbringt. Bei Talten Quellen wird diefe von Him⸗ 
melsgott gefandte Kraft Falter Aether gewefen fein; bei heißen 
warmer. Indem nun in dieſem Hergang die Thätigfekt einer 
größen Gottheit angefchaut wurde, trat hier ganz folgerichtig 
Bennd ein, und zwar bei allen warmen Quellen in ihrer baja⸗ 
Kihen Verbindung mit Bulcan*. Dort ift die Myrte das 
Zeichen Diefer Verbindung und der aus ihr hervorgegangnen 
Onnfibäder 5; in Rom hat diefelbe ein ähnliches Gefchäft. 
Beil ferner Venus als Libitina Aber die Auflöfung der Keiber, 
Über die Befreiung der ätherifchen Kunfen eben fo wie über 
Me Quellen waltet, wird die Wyrte auf Gräber gepflanzt. 
itgil erwähmt ein Myrtengebüfch auf Polydor's Grabe :°; 
M alter Myrtenſtamm wurde auf dem Srabhügel des Eiper 
7 bei Circeji gezeigt, er galt für den erften, der dieſſeits Der 
ctoceraunien gewachfen * fei, wurde alfo gewiß mit Eirce in 
bindung gebracht, welche zu den Mächten gehört, durch 
fe Jupiter Ratiarie zum Latinus wird. Mit der Myrte ber 
zen fich Aeneas und feine Genoſſen bei der dem Genius ſei⸗ 
8 Baters Dargebrachten Parentation d. Diefer Genius er⸗ 
int, wie wir gefehn haben, in Schlangengeftalt. Beide 
ymdole find ebenfalls verbanden auf bem Literninum bed Als 
kn Scipio Africanus: eine Myrte von ausgezeichneter Größe 
htüber der Höhle, in welcher ein Drache feine Manen hüs 
2, Mie der Genius in diefer Geftalt einen Ort hütet, fo 





2049) Not, 1404, — a) Not. 1427 a. 

2050) YA. 111, 28,42. — a) Plin. HN. XV, 29, 36 (Rot. 1570 %). 
-b) VA. V, 72. Bol. Rot. 784, Tib. Grachus und feine Gemahlinn 
frden ein Schlangenpaar in ihrem Haufe, durch welches ihr eignes 
Ehikfat vorbedeutet wird, Val. Max. IV, 6, 1. 

_ 2051) Plin. HN. XVI, 44, 85: myrtus eodem loco conspicuae ma- 
fütadinis. Subest specas, in quo Manes eius (Africani prioris) custo- 
Üre draco traditur. Scipio war, wie alle patricifchen Cornelier, nad 
ſeenget alter Sitte beerdigt, nicht verbrannt: Cicero (Legg. II, 22, 56) 
Rat aufmerkfam darauf, daB ſchon Ennius hierauf anfpiele. Auch bei 
Inchtjes Beftattung fpricht Virgil nur von dem condere reliquias terra 
(1, 48). Mifenus Verbrennung wirb ausführlich befchrieben, Die Cor 
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zeugt er auch in berjelben. Eine Schlange von ungeheure 
Größe, ganz wie jene am Grabe auf dem Literninum und am 
Eryr, war im Bette der bisher unfruchtbaren Gemahlin dee 
9. Scipio erfchienen, ale fie einfam ſchlief; plöglich verfchwuns 
den, ald man Gefchrei erhob: die Harufpices hatten Fructs 
barkeit verheißen und im zehnten Monat war der große Scis 
pio geboren °?. Livins erinnert felbft an die Gerüchte von 
Alerander’8 Erzeugung: wie diefer, galt Scipio für einen 
Sohn des Jupiter a; auch hieß es, daß die Schlange öfters 
im Zimmer gefehn fei, ja Das Kind harmlos umfchlungen habe. 
Diefelben Gerüchte ehren wieder bei Octavian °? und theils 
weife beiNero a; fogar Vejovis felbft fcheint von dem Jovial⸗ 
vater Faunus in Schlangengeftalt erzeugt zu fein. 

Scipio rühmte ſich vertraulichen Verkehrs mit dem Gotte, 
der für feinen Vater galt, er unternahm nichts Wichtiges ohne 
fich gegen das Ende der Nacht in der Celle des capitolinifde 
Jupiter einzufchließen‘*, wo die Hunde, welche fonft einen 3 
den anpadten,. ihn nicht einmal anbellten ®, Aus diefer V 
traulichfeit ging von felbft eine pontiftcalifche Kunde des göff 
lichen Nechts, wie bei Numa, hervor: Livius bezeugt nicht 
lein, daß etwas Hebermenfchliches in ihm angeftaunt, fond 
beftimmt, daß er feine Befehle wie nach göttlicher Mittheilu 
erließ und daß fie wie Orakel befolgt wurden °®. Hier find 
wir alfo augenfcheinlich die vom Genius anerzeugte Kun 
göttlicher Wiffenfchaft wieder: auf diefe Vorftellungen gründe 


nelier glaubten ohne Zweifel, daß Libitina oder Feronia ben im Leib 
befangnen Genius durdy die Verwefung im Erdboden auf die naturge 
möäßefte Art befreie und wieber verwende. Vgl, Not. 1932 g. 

2052) Genau nad) Gell. NA. VII, 1. Liv. XXVI, 19 (anguis im 
nis concubitu conceptum). — a) Val. Max. I, 2,1; Aurel. Vir. Ill. 
Vgl, Liv. a. O.; auch Paus. IV, 14, 7. 

2053) Not, 2207, — a) Tac. Ann. XI, 11. Sueton. Ner. 6. Xip 
LXI, 2. Nero Zeus und Hera’s Sohn Sibyll. V, 142; Öswos ii 
eb, 29, 

2054) Liv. XXVU, 19. Gell. VII, 1. Aur. Vict. 49. Bol, Cic. u 
1, 17, 27. Off. III, 1, 1. Val. Max. I, 2, 1; IV, 1, 6; VII, 15,1. 
a) Gell. VII, 1. Aur. Vict. 49. Wieder Analogie zwifchen Schlange h 
Hund: vgl. Not, 2016 b. Auch bei Aesculap, Not, 2188 c. 

2055) Polyb.X,11 (Neptun); Liv. XXVI, 19,41,45; XXVIII, 3,1 
Gell. VII, 1. Aurel. Vict. 49, 
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Scipio fein Anfehn, fo wie wir nicht zweifeln fönnen, daß bie 
Schlange, von welcher feine Mutter empfing, ein Jovialge⸗ 
aus war. Die Ratur des Genius und feine Mittheilungen 
gehören ganz in das Gebiet der Benus: nicht auf apollinifchem 
Dege erleuchtet er, fondern er theilt die höhere Natur in der 
Zengung mit. Scipio's Charakter ift dieſer Empfängniß durch 
den Genius fo wie der Einwirkung der Venus, welche Gotts 
heit und Menfchheit verbindet, im höchften Grade gemäß. Er 
ſt ausgezeichnet durch Zeutfeligkeit, Durd; natürliche Gewandts 
hit und Beredtfamkfeit, durch die Kraft einer zauberifch ges 
winnenden Perfönlichkteit?‘: Züge, welche bei Sulus und den 
suliern typifch und einigermaßen erblich find, Daher er auch 
nit ihnen die Empfänglicjfeit für griechifche Anmuth der Sits 
kn, der Bildung, der Kleidung °? theilt, und mit Einzelnen 
sater ihnen die ungewöhnliche Popularität gemein hat, welche 
ie etrusliſchen Städte bewegt, ihm von freien Stüden bie 
otte auszurüften, Die der Senat ihm weigerte, fo wie bie 
brifchen und fabellifchen Stämme, Mannfchaft zu liefern ® 
‚ Aus der bisherigen Auseinanderfegung erhellt, daß man 
en Serimonialgeift vom offenbarenden Genius auf biefelbe 
eiſe erzeugen ließ, wie Jupiter einzelne Heroen, die unter 
en Menfchen erlaucht und erleuchtet waren, durch feinen Ges 
us gengte°®; fo wie daß der Eingang in das: menfchliche Les 





























2056) Cic. Verr. V, 10, 25; Liv. XXVIIH, 18 und XXVI, 49, 50; 
II, 17, 19. 

2057) Liv. XXIX, 19. Seine felicitas Cic. Fin. IV, '9, 22. — 
) Liv. XXVIII, 45. Die Liebe der Locrenfer, ungeachtet er ihren Be⸗ 
ingniffen nicht abgeholfen, XXIX, 21. Freilaſſung feines Sohns durch 
dus Liv. XXXVII, 37. Göttliche Verehrung bei den Seeräubern 
al. Max. II, 10, 2. 
2058) Varr. fr. Bipont. Vol. I, p. 351 findet fidh die Angabe: Scien- 
Varronem dicere Aeneam ab Anchise adamatum esse. Serv. V 
deneid. Im Commentar zum fünften Buch fteht dies durchaus nicht; 
I habe e8 im ganzen zu wiederholten Dialen vergeblich gefucht, muß es 
her für Verwechfelung mit der aus Varro erzählten Liebe der Anna 
m Aeneas Serv. VA. V, init. (Rot, 847) halten: doch ift feltfam, daß 

Bipontiner den Ausdruck adamatum haben, der für Päberaftie her⸗ 
Kumtic,. ft. Es ließe fi in einer verdborbnen römifhen Phantafle 
erdings für ſolche Darftelung ein Anlaß denken, wie auch die Orphiter 
fr dämonifche Mittheilung dergleichen Symbole bebürfen; bis aber bie 
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ken und der Ausgang aus demfelben gleichmäßig: durd Sum 
bole bezeichnet werben, weldye der Venus angehören, daß ber 
an beiden Grenzſcheiden waltende Genius: von veneralifcer 
Ratur if. Wie den Genius vom flerblichen Leibe Venus Libi⸗ 
tina befreit, fo. gefchieht die Herunterzeugung. im denfelben 
Durch Benus Libera. Sin feinem Weſen feibft ift der Genius 
dem liberalifchen Kreife analog. Er har feine Luft daram, 
Freude und Behagen in dem von ihm gehüteten Menfchen zu 
entwideln‘?, die Stimmung der Vacuna, in welcher die Fae 
milie auf der Grundlage des Penus gedeiht und: fich for in 
pflanzt: daher ift ihm namentlich der: Winter. lieb, mähr 

deffen man nur vom Penus lebt und die Saturnalien begeht ‘%, 
Man opfert ihm Wein und Blumen ®, auch wohl ein Schwein. 
bei den Parentalien müflen wenigftens Kränze, in Wein uk 
geweichted Getreide, Salzfürner und Beilchen dargebrach 
werden <. In dem einzigen Zeugniß, welches den Dienfl. de 
Jovialgenius aud; außerhalb Etrurien’d unzweideutig ermeilk 
in der Sinfchrift aus 696 a. u., die. an den Grenzen der Veſtim 
und Peligner unmeit des. heutigen Aquila in: dem zum Gebiet 
der Peltwinaten gehörigen veftinifchen Fleden Furfo zwilde 
Amiternum, dem fucentifchen Alba und Corfinium gefunde 
ift, wied der Genius des Jupiter mit Dem Jupiter Liber, wei 
cher nur Weingott fein. fanır, verbunden‘! Eine ähnlid 
















Angabe felbft beſſer beglaubigt ift, wird man mir die Mittheilung biele 
Erklärung erlaffen. 

2059) Am bezeichnendften biefür find die Stellen des Plautus Aulal 
IV, 9, 14; Curc. V, 2, 29; Pers. I, 8, 28; 11,3, 13; Trucul. J, 2, 8 
Für den fchügenden Freund oder Gönner fteht es Capt. IV, 2, 100; Cu 
11, 3, 22; Menaechm. I, 2, 29; vom Zoofe im Allgemeinen Stich. IV,2,& 

2060) OF. III, 58: acceptus geniis illa December habet (arentin® 
lien). VG. I, 502: genialis hiems. Das parto frui dafelbft ift das I 
zen vom Penus. — a) Hor. Ep. IH, 1, 144; II, 3, 209; Tibull. I, 7, 99 
It, 2, 5; Pers. II, 3. Gensorin. DN. 2. Thoͤnerne Gefäße Plaut. Cap 
IL 2, 40. — b) Hor. Carm. III, 17,14. — c) OF. II, 537. 

2061) Orell. Inscr.2488: L. Aienus L. F. Q. Baebatius Sex. F. nede⸗ 
dedicarun. Iovis Liberi Furfone .... sei quei ad huc templum rei 
deivinam fecerit Iovi Libero aut Iovig Genio, pelleis coria fanei sunto 
Bel. Rot. 2078; 2084 a. Genien andrer Götter ſ. Orell. Inscr. 1780 
Zu Aeſernia: Genio Deivi Iali Parentis Putriae, quem senatus popuie- 
que Romanus in deoram numerum retnlit eb, 5885. 
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Brrbisbung finden wir an dem Vinalien: vor dem Tempel ber 
Bene wird für Jupiter der Weinzehute auögefchüttet *. Dies 
ut Mezentins, auch Meffentius oder Medentins genannt <=, 
fih gefordert: Aenead gelobt ih dem Jupiter, und nach⸗ 
mer in ber Schlacht verſchwunden if, fülkt Mezentius durch 
ins Hand. Offenbar alfo ficht Mezentius zum Genius des 
witer, dem Die Weinfpende gebührt, in grabem Gegenſatz. 
penn dem Genins dad won Ahenea an ben Parentalien einge⸗ 
ste Recht nidyt wird, fo verlaffen die Vorfahren ihre Grüs 
‚ and durch Die Straßen von Rom und bie Felder von La⸗ 
m heulen ungeftalte Schatten‘?. Diefe find nichts Andres, 
die Manen ber Väter fekbli, die man auch an den Lemuras 
hi anstreibt ®. Dies gefchieht durch Reinigung mit Quelle 
er und Durch den Klang eherner Beden, eben wie der 
milex Ahenea durch fein Gelübde die Gewalt des Mezenting 
cht b. 

Für den Mezentius ift dreierlei charafteriftifch: ſeine Vers 
tung der &ötter‘*, fein Zufammenketten von Lebenden mit 
schen und Die Liebe zu feinem tapfern und jugendlich ſchönen 
ihn Laufus b. Während er fonft durch Morde, durch Auslee⸗ 
15 von Städten fich verhaßt gemacht hat, hängt er an ihm 
in mit Zärtlichkeit, der Sohn ftirbt für ihn, und ˖ihn zu rü⸗ 


2061 8) Not. 1386. 
2062) Schneider 2Gr,1,1,384,385. Müller Etr. 1,115. Bei Meffen- 
ms dachten wohl Manche an die messis vindemiae, doch kommt ber 
Rame ſchwerlich von dieſem Worte, vielleicht hängt er mit medix, meddix 
ſeſammen und bezeichnet den Gewalthaber. , Das Schwanken bed Nas - 
mens zwiſchen d und z weift jedoch ſchon darauf hin, daß z der urfprüngs 
lihe Laut ift, den andre Dialekte durch ähnliche Buchftaben ausbrudten: 
ih iſt z dem Oskiſchen Beineswegs fremd (vgl. Not. 2447 a): eine zu⸗ 
wrläffige Erklärung wäre alfo nur von einem Stamm zu entnehmen, 
wobei d, dd, z, ss erweislich in einander übergehn koͤnnen. 
2063) OP. II, 551: bustis exisse feruntur Et tacitae questi tempore 
Aochs avi: ... ululasse per agros Deformes animas ferunt. — a) Eb. 
Y,41: Bursus aguam tangit Temesaeaque concrepat aera, Et rogat, 
at tectis exeat umbra suis. Cum dixit novies: Manes exite paterni, 
espicit et pure sacra peracta putat. — b) Daher bebarf Aeneas gegen 
Beyentius, wie gegen Turnus Angriff, der vulcanifchen Erzrüftung,. VA- 
X, 777, 884. | 

2064) YA. VIE, 668. — a) VA.VIIL, 485. — b) Eb. VIEL.488, 569: 
baß von ganz Etrurien eb. 500; X, 204, 692, 85%, 905. 
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chen, ſtürzt er ſich in den Tode. Virgil ſchildert ihn als ger 
waltſam und übermüthig, aber durchaus nicht unedel, ſondern 
von dem Bewußtſein früherer Verbrechen insgeheim beunru⸗ 
higt. Wie er aber, nachdem er ſchon immer gleich einem Eber 
in der Schlacht gewüthet hat d, rieſig durch das Gewühl ges 
ſchritten iſt, wie Orion durch das Meer e, Arm und Speer 
fein Gott f, jetzt nach dem Tode des Sohns blutig aus der 
eignen Wunde mit flatterndem bluttriefendem Helmbuſch zum 
Entſcheidungskampf auf den Aeneas einfprengt 8, iſt er dem 
ſchwarzen Gefpenfte Lybas von Temefa mit dem Wolföfell, 
welchem die Sungfrau jährlich zu einer der Leichenfeflelung 
fehr ähnlichen Gemeinfchaft dargebracht werden muß °°, oder 
auch dem böfen Genius, der mit ſchwarzem verworrenem Bart 
und Haar dem Caſſius von Parma erfcheint®, fehr ähnlid. 
Die lebendige Verweſung mag eine Bergegenwärtigung ded 
Zuftandes der lebendig Begrabnen fein. Dem Zorn der übe 
dem Boden waltenden Veſta wird die unfeufche Veftalinn, 
feindlichen Dämonen die regelmäßig vergrabnen Gallier und 
Griechen zum Opfer geliefert d. Daß die Manen Menfchen 
opfer verlangen, welche durch Gladiatorenfpiele erfeßt wer⸗ 
den, fcheint felbft Varro erzählt zu haben °° : beim Latiar fin 
det diefelbe Auskunft Statt, eine noch mildere bei den Argeen 
opfern. Nach Plutarch's Anficht, die fich freilich nur auf fein 
Urtheil, nicht auf Leberlieferung gründet, aber richtig gedacht 


20646) VA. X, 8839, 846, 856. — d) Eb, IX, 521 (horrendus visu), 
— e) VA.X, 708, 723,763, 768, 771, 884. OF. IV, 882, 895. — 
f) VA. X, 773, vgl. 880. — 8) VA. X, 869; XI, 8. Vgl. X, 858, 891. 

2065), Paus. VI, 6, 11. — a) Val. Max. I, 7, 7: ingentis magnite- 
dinis, coloris nigri, squalidum barba et capillo demisso. Brutus böfer 
Genius Plut. Caes. 69; Brut. 86. Gefpenftererfcheinungen als Probigien 
Dion. AR. X, 2; bei bes Aeneaden Gäfar Ermordung VG. I, 477. BVgl. 
Lucret. I, 117. — b) Plut. QR.88: dilonoroıg rıol daluocı xal Eevas- 
Vgl. Not. 409 vvv; 2068 a. Xehnliche Opfer in Brundufium, wenigftend 
in der Sage, vermuthlich in gefchichtlicher Zeit ſymboliſch, Not. 409 zzs. 

2066) Serv. VA. III, 67; XII, 606. Vgl. Hartung RRel. I, 58 fl. 
Säfar laͤßt durch die Pontifices Rädelöführer der empörten Golbaten 
ſchlachten, Dio Cass. XLIII, 24. Ihre Köpfe werden aufgefteckt, mie bet 
des pro frugibus gefchlachteten Pferdes. Wahrfcheinlich follte nach C& 
ſar's Theorie gelten, daß die Empörung Unfruchtbarkeit über bas Land 
bringen, den ager fertilis zum ferus machen werbe. 
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u fein fcheint, iſt es unheilig, den Göttern Menfchen zu 
opfern, die Dämonen aber damit zu verfühnen, nothwenbig °”. 
Denn auch neben den Göttern ftehen Geifter des Zorns fo gut, 
wie der Milde, und wie der gute Genius jedes Menfchen fein 
Urbild im Sovialgenius hat, fo wird auch unter den fchlimmen, 
die dem Gaffius von Parma wie dem Brutus erfchienen, bie 
den Menſchen zum Böfen treiben und nach dem Tode in unfes 
liges Loos hinabreißen ®, einer neben einem der höchften Göts 
ter ftehn, der felbft im Dienft des Jupiter durch Blut abgefuns 
den werden muß. Was für Gräuel eines tustifchen Gewalt: 
habers Daher auch gefchichtlich zur Sage vom Mezentius den 
Anlaß gegeben haben mögen: im Begriffsfreife von Lavinium 
ſtellen die einzelnen Züge derfelben, wie den Anchifes als den 
guten, ihn ald den böfen Genius dar, deffen Ueberwältigung 
ben Indigetes obliegt ®. Die Lehre von den Menfchenopfern 
war jedenfalls in Etrurien noch weiter ausgebildet als in Rom: 
die Tarquinienfer fchlachteten dreihundert und fieben gefangne 
Römer 8; die feindlichen Dämonen, denen die Gallier und 
Griechen vergraben werden, find vermuthlich aus tuskiſcher 
Doctrin @: die Serimonien der in Raſerei fich auf den Feind 
Rürzenden Priefter b geben auch das Außere Vorbild für den 
virgilianifchen Mezentius. Lauſus, der Sohn deffelben, ift 
vom Lorbeer der Penaten benannt, wie der Sohn bes Numi⸗ 
tor <, weilder tuskiſche Jovialgenius zu den Penaten gehört, 
die Larven und Gefpenfter aber, deren Fürft Mezentius ift, 
den Vorfahren felbft ale irdifche und unterweltliche Schlade 
ihres Dafeind mit angehören d. Daraus ergiebt fich auch die 
dem Mezentius von Laufus gebührende Pietät. 

Alles dies beftätigt Die Annahme, daß in einheimifcher 
Auffaffung der Sovialgenius der Stätte von Lavinium als 
Bater des zum Supiter verklärten, in den Gewäſſern des Nus 
miciuß fortlebenden Indiges Ahenen galt. Wie dem tuski⸗ 


2067) Plut. QR. 83. — a) Serv. VA. VI, 748. — b) Rot. 2492 a. 
2068) Liv. IV, 15. Aehnliches Macr. Sat. I, 7; Diod. bei Phot. 
- Bekk. p. 879. — a) Müller Etr. II, 8.22, 8. — b) Liv. VII, 17; vgl. 
IV, 38. Müller Etr. II, S. 107. Bol. Not. 1838 kk. — c) Rot, 1264 a. 
Auch bei Beftattungen Sühnung durch Lorbeer Serv. VA. VI, 280. Vgl. 
Taven. II, 156. — d) Not. 2068. Vgl, Appul. DSocr. p 110. 
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ſchen, den Vater des Tages, kein andrer Name gegeben 
wurde, hat wohl auch dieſer lavinienſiſche nur dieſen geführt; 
an ſeine Stelle trat, als die griechiſchen Sagen Aufnahme 
fanden, Der des Anchiſes. Dies iſt in fo früher Zeit geſchehn, 
daß man mit den Lauten auch einheimifcye Begriffe verband, 
eben wie man Anchifa mit lateinifcher Endung ſprach. Rod 
beffimmter erhellt ed daraus, daß römifche Annaliften eine 
einheimiſchen Ort Anchifa von diefem Anchifa herleiteten, wie 
Capua vom Gays‘? Niebuhr’d hingeworfner Borfchlag, 
unter Anchife Anrur zu verftehn®, ift, obgleich ich die Bers 
wanbtfchaft der Wortſtämme gar nicht leugnen will, fo uns 
anmehmbar, wie wenn man Tarracina und Tarquinii vermi 
fehen wollte. Allerdings ift ed. ein feltfames Räthſek, eme 
Stabt Anchiſe, von der fonft das ganze Alterthum Nichte 
weiß, mitten unter anfehnlichen und allbefannten DOrtfchaften 
ver Dionys ans einheimifchen Quellen angeführt zu ſehn, 
ahne Daß er nähere chorsgraphifche oder Bifkorifche Angaben 
für nöthig hält. 

Zu löfen ift dies wur Durch firenge Herftellung der later: 
nifchen oder fabellifchen Wortform. Der in Ayxlong hervor 
tretende Wortflamm von Eyyı, dyriisv, dyyod iſt, obgleich 
die Bedeutungen auseinandergehu, Eins mit dent von dyyen, 
dyydun, nicht minder mit unferm Eng, mit angipertus, angı- 
ins, angustus, angere, angina, angor, alſo auch mit anguis: die 
Schlange ift vom Hindurchwinden durch die Enge der Erds 
rigen benannt. Demnach mußte man den aus dem Griechi⸗ 
ſchen aufgenommenen Namen vor dem Eindringen des Grä⸗ 
cismus in die Augfprache, wenn man ihn auch Ancios fchried, 
nicht Ankisa, fondern Angisa fprechen, und ed war um fo na 
türlicher, den Bater des Aeneas mit dem durch Die Schlange 
hütenden und. zeugenden Vater des Ahenen zu vereinigen. 
Auch beim Genius finden wir den Begriff der Enge, der Zus 
rüdgezogenheit vor: wie Ahenea's Vater Genius der Stätte 
von Lavinium ift und der wahre Name des Genius von Rom 
nicht außgefprochen werden darf ?°, giebt man Diefem geheims 


2069) Dion. AR. 1, 73. — a) Rieb, RC. I, Anm. 600. 
2070) Not, 2024. 
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ußvelen Geift, von dem man nicht weiß, ab er Mann ober 
Weib if, auch die Benennung Angerona® An diefe ſchwei⸗ 
gende, verſchloſſene Göttinn wendet man fich in der Beäng⸗ 
Bigung des Halskrampfs und der Serlengualb; Halten mir 
ven Grundfos feſt, daß. in den verfchiedenen Erklärungen eines 
piden Dienftes, die und aus römifchen Schriftſtellern guter 
zeit überkiefert find, freilich feineswegs unmittelbarer Auf 
faluß, immer aber ein mit der. wirklichen Grundidee zuſam⸗ 
unhangender Begriff dargeboten wird, umd achten wir zur 
Heich auf den Standort und dad pontificale Opfer ver Anges 
sea im Tempel der Bolupia, fa müflen wir es für römifche 
Inficht halten, daß fie zum Dienfte diefer Gottheit nothwendig 
gehöre, Daß man nicht zum Wohlſein und der darin empfunds: 
uen Freiheit Cut, volupe sit) gelangen könne, außer durch Bes. 
tidfichtigung der Angerona, und daß daher fomohl. Einzelne 
is Zufländen der Bedräugniß ſich an Biefe zu wenden haben, 
um in den, Zuftand des Bolupin überzugehm, ale auch der Stmat, 
am feine freie Eigenthümlichkett zu bewahren, fich Der Auges: 
rona genehm erhalten muß. Sie ift alfo nicht ſowohl mit dem 
"Genius identifch, als die Hüterinn feines Geheimniffes: wie 
bier in dag verfchloffene Schweigen, fo wird fonft im das Ady⸗ 
tm die: erhaltende Macht verborgen; Vejovis Afyl wird zum 
Addton, ver Penus von Lavinium wird an einem unzugängli⸗ 
hen Orte aufbewahrt, Angifa’d Schlange fommt aud dem. 
Ayton des Tumulus: zu Lannvium wohnt die Schlange, 
Weiche der Suno ’! Sofpita heilig ift und felbft die Stadt unter 
ihrem Schuße hält ®, in blindem SchIundeb, In der Gegend 


‚20702) Plin. HN. III, 5, 9. Solin. I, 6. Macr. Sat. III, 9. — b) Fest. 
P- 15 Angenpnae. Macr. Sat. I, 10 (pontifices in sacello Volupiae) aus 
Bertius und Mafurius. Lage Varr. LL. V, 164; vgl, VI, 23. 

2071) Prop. IV, 8, 16. gl. Liv. XXI, 1; Cic. ND. I, 29, 82. Auf 
Vuͤnzen mit Biegenfell, Ancile, geſchw. Lanze, vor ihr Schlange Vaillant 
Procilia 1, 2; Popillia 8. gl, Papia 3 und Roscia (X fütternde Jgfr.); 
Valgia (daff.); Mettia 8, 4; Minuc. 5 (Drf.); Lucretia 5 (zwei Ziegen), 
Papia 1, 2, 5; Papiria 1. Mit Numa, ber bie Ziege opfert Licin. 88; 
Pompon. 8. Mit Schild Cornuf. 1, 2, 3. Auch vgl. Aemil. 16, 41; 
Anton. 2; Cornel. 18; Porcia 11; Sempr. 11; Thoria 1; x Salus mit 
Schtange Livia 1; vgl. Claudia4; Fabia2. Boͤttiger KlSchr. I, 178 ff. — 
a) Prop. IV, 8, 3: tutela draconis. Tutela wird Name des Genius felbft 
Orell. Inscr. 1699, 1700. — b) Prop. a. ©. 5. 
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von Terracina finden wir aus verwandten, freilich anders 
ausgebildeten Begriffen noch eine andre eigenthlimliche Sage 
hervorgegangen. Zwifchen diefer Stadt und Cajeta im fum- 
pfigen weinreichen?? cäcubifchen Gefilde, welches zwifchen 
Fundi und dem Meer lag’?, follte das von Schlangen zer, 
ftörte « Amuclä gelegen haben. Die Befchaffenheit des Bodens 
zeigt, daß dies unmöglich iſt: Amuclä hat fo wenig erifirt, 
wie Apina und Tricab. Es trägt den Begriff der Schweigs 
famfeit°, wie Angerona; gefchichtlich hat den amuclanifchen 
Namen nur der Meerbufen d von den das Land verhüllenden ® 
Gewäſſern des Fundaner Sees, welcher mit dem Meere zus 
fammenhängt: in die erträumte Stadt fpielte man die Bors 
ftelungen von pythagoreifchem Leben, von der Scheu vor Töds 
tung von Thieren, von der Verehrung der im Sumpfe hau 
fenden Schlangen, von der Friedſamkeit gegen ungerechte Nach 
barn, von der Gefolgfchaft im Zuge der Caſtores f, mithin von 
einer gottfeligen Bürgerfchaft herein, indem man ſich an die 
fabinifche Cerimonie anlehnte, die allerdings zum Ausdruck der 
tiefiten Andacht dient (caput velabat amictu). Ein fo ,gottfeliger 
Boden ward nun als die Stätte von Jupiter's Geburt ange 
nommen, für welche Reichtum an Wein in Latium durchgäns 
gig als Bedingniß gilt: eben wie Maricas und Präneſte?, 
eignen fi die amuclanifchen Sümpfe, zwifchen denen der 
Cäcuber von der Sonne gekocht wird, durch das üppige Zu 
fammenwirfen der Venus Libera mit dem Liber vor Allem zur 
Entwidelung der gewaltigiten Perfon der Gottheit. In biefe 
Stätte geht die Götterfraft ein, wie der Jovialgenius in den 
Boden, wie der auch über derfelben waltende Fichtgeift Pollur 


2072) Strab. V, 281; Vitr. VIII, 8, 12; Mart. XII, 115. Plin, 
XIV, 6, 81; XVI, 37, 67; XVII, 4, 8 (C. vites in Pomtinis paludibus 
madent). 

2073) Mart. XIII, 115; Plin. XIV, 6, 81. — a) Varro bei Plin. 
VII, 29, 43; vgl, III, 5, 9; Solin. 2, 32. Sotion. fr. 36. — b) Rot, 
2403, 2413. Jedenfalls undenkbarer, ald Pometia Nieb, I, 571; II, 109. 
— c) VA. X, 564; Sil. Pun. VIII, 528. Sonft vom lakoniſchen, Müller 
Orch. ©. 320. — d) Tac. Ann. IV, 59. Plin. XIV, 6, 8, 1. — e) Amicti 
vitibus montes, loca nive amicta, terras coeco nox condit amictu, ami- 
.ctus nebularum. — f) Serv. VA.X, 564. — g) Not, 1565. — h) Ath.I, 
P. 26 f. 
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den Saturn ergeugt?”*, wie die benachbarte Sumpfgöttinn 
Birca Tochter der Sonne tft=: in dem amuclanifchen Ges 
heimmiß ift der iugendliche Gott der Anruraten Jupiter Ans 
surus geboren, deffen Macht zu Terracina in der Quelle des 
Hains der iungfräulichen Suno °°, der dad Laub nadı dem 
Brande®, Die Freiheit nach der Knechtfchaftt, Das Leben 
nah dem Tode erneuernden proferpinalen Feronia ° waltet 
und die Stadt Anrur zum berühmten Heilort macht 4, 
Keronia ift im benachbarten Circeji und in Tusſsculum zur 
Eirce umgedeutet. Als die Schwefter diefer gilt Angitia, die 
Ihre Heimath am See Fucinus hat: dort ift ihr der durch 
Birgil berühmte Hain geheiligt, weil fie den Marrubiern in 
Beihwörungsformeln Heilmittel gegen die Schlangen”, in 
Kräutern Arzeneien gegen Krankheiten“, in Zaubergebräus 
hen Waffen zur Herbeiziehung des Mondes, der Flüffe, ber 
Dälder gelehrt hatb. Die berühmte Zauberfraft ber Marfen, 
ander auch Peligner, Marrubier, Sabiner Theil haben, wird 





2074) Pot, 1662 ff. — a) Not, 1569 a; 2047 e. 

2075) YA, VII, 799 mit Serv., deſſen nichtswürbige Etymologie (wie 
Porph. Hor. Serm. I, 5, 26) doch zeigt, wie man ficy den Zupiter dachte: 
quod imberbis colitur. Auch vgl. Serv. VA. X, 551; Porph. Hor. 8. 
1,5, 24. Vaillant Vibia 11: Supiter mit Lanze und Strahlenkranz, 
lovis Axur C. Vibius C. £. C. n. x Pansa, Kopf des Silen. Der legte 
ed, 12 einem bärtigen Bacchuskopf gegenüber, alfo auch beim Jupiter 
Anrur wegen bes Verhältniffes zum Liber: es ift Diarfyas, auf der zweis 
in Münze hat er die Pfeife bei ſich. Bol. Rot. 2077, 2317, 2329 d. 
Die drei Millien (Hor. a, DO.) lange Strede zwifchen Terracina und dem 
Hain der Feronia durch Blitze fo gegeißelt, daß Fein Thurm ftehn bleibt, 
Plin. HN. II, 55, 56. — a) Not. 1934, — b) Serv. VA. VIII, 564: Feronia 
mater, nympha Campaniae. haec dea libertorum est, in cuius templo 
ro capite pileum accipiebant.... in huius templo Tarracinae sedile 
lapideum fuit, in quo hic versus incisus erat: Benemeriti servi sedeant, 
surgent liberi. Quam Varro Libertatem deam dicit. Liv. XXII, 1. 
dartung RRel. II, 194. Bol. Not. 2329 ff. — c) Not. 1874, 1925 a; 
1988, — d) Martial. V, 1, 6: salutiferis candidus Anxur aquis. Auch 
eb. Vl, 42, 6. 

2076) Sil. Pun. VIII, 497; VA. VII, 753 mit Serv. 750. Vgl. Not. 
1574 a; 2078. — a) Solin. 2, 29 aus Cölius. VA. VII, 758. Die aros 

' matifchen Heilkräuter am Berg Velinus über dem Fucinus bei Avezzano 

werben theils zu einem vortrefflichen Arquebufadenwafler benust, theils 

Ühelih von auswärtigen Apothekern eingefammelt: vgl. Salis Reifen 
durch Reapel I, 274. Bon ben Ottern eb. 268, — b) Sil. VIII, 500. 
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baut. Nah am nördlichen Ausgang finden fich Bruchftüde vom 
Gefims eines dorifchen Tempels, der nach den Proportionen 
etwa dreißig Palmen Höhe gehabt haben muß °°, Die Namen 
einer Snfchrift ® auf einer von den vielen Grabfchriften um die 
Stadt zeigen, daß diefelbe zur Zeit der Befanntfchaft mit grie⸗ 
chiſcher Litteratur fortbeftand; mancherlei Gemäuer dient hier 
für zur Beftätigung. Diefe Bekanntfchaft ift wohl, wenn wir, 
die durchgängige Bermifchung der Angitia und des Marſus— 
mit griechifchen, ja Heinafiatifchen Namen erwägen, hier ziems 
lic, früh eingetreten. Andrerfeits weifen die Eyflopifchen Maus; 
ern auf hohes Alter, der dorifche Tempel vielleicht auf alters; 
thümlichen Sinn zurüd. Jedeufalls werden wir in diefem 

gitia den Ort zu fuchen haben, welchen ber Annalift vom R 
men bes Angifa herleitete, woraus ſich denn bei der Uebertr 
gung ind Griechiſche Die geringe Modification der Enbun 
von felbft ergab °!. Es fcheint fogar, daß bereits Timäus di 
Heiligthum felbft gefannt hat. Denn indem Lykophron der 
Aeneas an den marfifchen See Phorfe, den Fucinus, füh 
ftellt er diefen nicht allein mit Eirceji, fondern auch mit d 
Hafen Aeetes, wo die Argo gelandet fei, zufammen®?. D 
Hafen Aeetes, womit Cajeta gemeint ift, wird aus Timand 
felbft angeführt . Hiemit ift augenfcheinlich auf die Sa 
von Aeetes als dem Vater der Eirce und ber mit Angitia ver 
mifchten Medea angefpielt; baß er den Aenead aber an d 
Fucinus gelangen ließ, wird den Grund haben, daß Angiti 
den Griechen ſchon damals ald Anchife und ald gegründet vo 
feinem greifen Vater, deffen Begleitung ausdrücklich erwäh 
wird b, erfchien. Und hierin ift nun auch der Auffchluß geg 















2080) Guattani III, 59 bis 63 mit dem Grundriß (f. Tafel IV, 2 
— a) Gu. III, 61: Lollideae Aecale C. Sallustius Tyrannus coniugi b. = 
- 2081) Not. 2069 a. 
2082) Lyc. 1273 (Not. 1061). 
Tvgoım uansövag dupl Kıyaalov vazag 
Agyoüs ve xAsıwöv Öguov Alnınv ufyar, 
Aluyns ts Boguns Magsımvldog word 
, Tıravı09 Ts zsvun. 
Ich finde mich neuerdings durch Kramer’s Nachweifung überzeugt, “ 
Ilrovıo zu lefen ift: ſ. Rot, 2084 c ff. — a) Rot, 1060. — 5) 
Lyc. 1265. - 
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hm, warum Eyfophron den Aeneas grade den Aboriginern 
‚meignet, denen er allerdings als Penatenbringer von Lauren⸗ 
mm eben fo gut angehört, wie den Siculern uhb ihren Vertre⸗ 
ten zu Ardea als Sohn der Venus. Auch findet der troifche 
Rme fih in dem den Marrnbiern benachbarten Pelignerlande 
in Sulmo wieder, welches fi) von Aeneas Genoſſen Solys 
ms herleitet °?. Sulmo’d Neichthun an Falten Gewäflern, 
ü auch in der größten Hige nicht ausgehn und die Gegend 
am machen ®, geben volles Necht, bie Bezeichnung bes 
Bulmo ald Ahenefier von feinem Aquilicium herzuleiten. Auch 
hier foll eine Snfchrift mit dem Namen der Angitia oder dreier 
ngitien gefunden fein ®, - Ein Betrüger konnte bies ans der 
Stelle des Eölius bei Solin entnehmen: es iſt aber auch denk⸗ 
t, daß man im Cultus die eingeführten griechifchen Zaubers 
heltern mit dem Namen der einheimifchen zufammenfaßte. 
Juch Sarmenta ift Appellativ für Porrima und Poſtvorta. 

Ob als Mutter des Indiges Ahenea, fo lange er nur noch 
hefe Namensform führte, Venus, deren Zauber ebenfalls mit 
hernem Geräthe getrieben wird *, oder etwa Angitia felbft, 
nach ihrer Analogie zur Bona Dea * fich wohl zu einer Jo⸗ 
klmutter eignet, -felbft ale Gemahlinn des Genius, auf ben 
hhher der ihr analog lautende Name Angifa Üüberging, ges 
olten habe, ift aus innern Gründen nicht zu entfcheiden, ba 
pohl der Genius ald Angitia dem Begriffsfreife der Venus 
de genug ftehn, um entweder mit ihr verbunden zu werden 
der fie zu erfeßen. Die legte Vorftelung würde etwa in Dem 
fl anzunehmen fein, daß die Behauptung, nicht Anchifes 
Sohn, fondern ein andrer Aeneas, feinach Stalien gefommen, 
auf italifche Ueberlieferung ftüßte d. -Die VBermifchung des 






























2083) OF. IV, 79. Sil. Pun. IX, 70 ff. — a) OAm. II, 16, 1 big 10; 
ist. IV, 10, 8. Fast. IV, 686. — b) Orell. 1846: Fuficia C. Fufici 
mandi F. Iusta. Mag. Angitiis. Eb. aus Mur. 114, 2: Dis Ancitibus 
le Schreibart, wobei g gefprocdhen). 

2084) Not, 1991, — a) Indem beide für Medea erklärt werben: 
1574 a; 1618. Dienft der Bona Dea zu Lavernd zwifchen Sulmo 
dCorfinium (Orell. Inscr. 3270), alfo dem des Jupiter Liber mit fel- 
Ba Genius (Not. 2061) und dem des Faunus ober Lupereus (Not. 
lc) benachbart, — b) Dion. AR. I, 58. 
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anf eine Schlangengöttinn zurückgeführt, welche davon ba 
nannt ift, daß fie ſowohl die Schlangen bämdigt als vermik 
telft derfelben wirft, denn die ungemein giftigen Ottern dieſen 
Gegend werden noch jeßt in den Apotheken von ganz Italiel 
als Heilmittel gebraucht. Angitia wird Wegen dieſer Zauber 
koaft mit Medea verglichen und wie Diefe Durch Acetes « vom 
Sonnengott hergeleitet: Marfus heißt bald Circe's, bald 
Medea’s Sohn d; in der einheimifchen Sage kann nur Ang 
tia feine Mutter gewefen fein, wie Marica die des Latinus. 
Statt feiner wird auch der Lyderfürſt Marſyas als König am 
Facinus genannt: feine Stadt Archippe ift in den Wellen 
deffelben untergegangen 77, wie Amuclä. Diefer Marfyas, det 
Lotospfeifer, fteht auf wibifchen Münzen neben dem Supitet 
Anxurus: er ift der Liberalifche der Freiheit und Fülle!, 
mithin auch ber Zügellofigfeit, in welcher Eigenfchaft ihn Ju— 


Ka befränzen ließ e; aber auch der Geift der Augurien, der and 


Phrygien die Lehrer im Augurium zu den Stalern, namen 
lich den Sabinern fendet d. Diefe Auguralwiffenfchaft ſtimmt 


20760) Solin. 2, 28: Eoelias Aeetae tres filias dicit, A. M. C. Bgl. 
Orell. Inscr. 116: Angitiae Angeronae et Soli invicto pacifero sacrum 
M. Virius cett. Wenn bie Infcheift, wie Orelli meint, von Ligorius 
erdichtet ift, fo bat biefer mit gutem Takt gehandelt und Angitia’s Hm 
leitung vom Aeetes fm Gedächtnis gehabt, — d) Jenes Plin. XXV, 8,5} 
Gell. NA. XVI, 113 Solin. 2, 27 (Rot. 1669); dies bei Coͤlius Solia 
8, 80. 

2077) Met, Plin. HN. III, 12, 17 aus Gellianus; Solin. 2, 6; Sil. 
Pun. VII, 508. — a) Not, 2075, — b) Serv. VA. IV, 58; III, 2 
Macr. Sat. IH, 12. at. Hor. Serm. I, 6, 120; Martial. II, 64, 8. Plin 
HN. XXI, 8,6. Daber fein Kopf x Gabuceus mit verfihlungnen Haͤnden 
Vaillant Vibia 14. Bgl. Müller Archaͤel. F. 386, 3 (S. 578). Silen mit 
dem Schlauch Marcia 1. — c) Plin. XXI, 3, 6; Senec. Benef, VI, 3% 
Marſyas gehört dem Begriffskreiſe des juliſchen Gentilcultus allerdings 

an, eben als Genoffe des. Zupiter Anrur, bem der von den Juliern ver⸗ 
ehrte jugendlich fröhliche Wejovis analog if, Daß die üppigen Vorſtel⸗ 
lungen nicht fehlten, zeigt die Taͤndelei des Cäfar mit dem Dienfte der 
Venus Genitrir (Not. 2143 ff., 2148; vgl. Not. 2181, 2191 by nein 
heimiſcher Vorftellung ift an Marfyas Stelle Faunus zu denken. Auf 
den Dienft des Kaunus ober des Lupercus wird das Lycelum vetustatt 
delepsum {m Lande ber Marfer (Orell. Inser. 8696) gepfropft Ten. — 
d) Serv. VA, III, 359: aonnulli dicunt a Marsya rege missos © 
gia, regnante Fauno, qui diseiplinam auguriorum Italis ostenderekt: 
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‚mit der viegilianiſchen Darftellung des Angifa, mit Der allge 
weinen römifchen Anficht vom Genius überein: Die veneralifche 
‚Ratar des Genius ftellt auch Anchemolus, fabelifc, wohl As 
‚ginulus, dar, der feine Stiefmutter entehrt °; fogaxr die vener 
‚talifche Pferdezucht der Circa und des Dardaniben Anchiſes 
ſindet hier ein Gegenſtück in Marſyas Stadt Archippe und 
dem virgilianiſchen König dieſer Gegend Archippus & Da 
‚mm bei den benachbarten Veſtinern zu Furfo der mit dem Ju⸗ 
piter Riber verbundne Dienft des Jovialgenius ausdrücklich 
befannt ift 7°, Fünnen wir wohl nicht bezweifeln, daß die Mars 
fer igre Zanberfraft und Auguralwiflenfchaft vom Jupiter her⸗ 
ab anf veneralifche Weife ihrem Stammhelden durch feine 
Shlangenmntter anzeugen ließen. Die Uebertragung felbft 
war hier vielleicht gradezu fo ausgedruckt, daß man deu Mars 
ſas zum Sohn des Genius und der Angitia machte, 

Beidem Hain der Angitia am Fucinas hat fich eine Stadt 
gebildet, wie Nemi aus dem Nemus der Diana Nemorenfid bei 
Ricia hervorgegangen ift, und diefe führte feld den Ramen 
Anpitia??, Die Bewohner den der Rucenfer ®, welcher fich in dem 
feihundere Schritt füdöftlich von den Ruinen geleguen Orte 
ao db erhalten hat. Diefe Ruinen, deren Eriftenz noch zu 
wenig unter und befannt ift, liegen an dem fteilen Abhang eis 
ned Berges an der ſüdweſtlichen Ede « des Fucinus, gegen 
deſſen wechſelnden Waflerftand zu verſchiednen Zeiten drei 
Isllopifche Mauern gezogen find: auch von. der kyklopiſchen 
Kingmauer ind Reſte erhalten. Eine vierte Mauer gegen ben 
See iſt in fpäterer Manier von den Quinqueviri des Orts ers 





Ramentlich Colius Solin. 1, 8. Vgl. Not. 1795, 2495, Marsus augur 
Cic. Div. I, 58, 182, — zurr e) VA. X, 888 mit Serv. (Mot. 1070). — 
ü) Plin. und Solin. oben 2077, Wiefen Rot, 1070. — 8) VA. X, 758. 

2078) Not, 2061. 

2079) Orell. Inser. 115 (vgl, Guattani Monem. Sabini IN, 59): Sex. 
«ttins et Sex. Paccius M. F. ... IIviri quiag. murum vet. consumtum 
a Solo res. ex p. p. (pecunia publica) Angitiae. Auch vgl, Chr. Müller 
Rom's Sampagna I, 8,300, Paccier auch za Benufia OrelL Inscr. 4004. 
—-a) Plin. HN. III, 12, 17. — b) Guattani MS. Il, 60. — c) Karte 

Ki Salis Keifen buch Neapel I, Taf. 4 (8.270, 271), Nach biefer 
dage Hat Timaͤus die Entfernung dh Fucinus von Ken bexechnet (Rot. 
170), — Sept vgl. ©, Kramer der Züciner See S. 57. 


1042 Angitin. 


baut. Rah am nörblichen Ausgang finden fich Bruchflüde vom 
Geſims eines doriſchen Tempeld, der nad; den Proportionen 
etwa dreißig Palmen Höhe gehabt haben muß °?°. Die Namen 
einer Snfchrift * auf einer von den vielen Grabfchriften um die 
Stadt zeigen, daß diefelbe zur Zeit der Befanntfchaft mit gries. 
chifcher Litteratur fortbeftand; mandjerlei Gemäuer dient bier 
für zur Beftätigung. Diefe Befanntfchaft ift wohl, wenn wir, 
die durchgängige Vermifchung der Angitia und des Marfus, 
mit griechifchen, ja Heinaftatifchen Namen erwägen, hier ziem⸗ 
lich früh eingetreten. Andrerſeits weifen die kyklopiſchen Mans, 
ern auf hohes Alter, der borifche Tempel vielleicht auf alters, 
thümlichen Sinn zurück. Jedenfalls werben wir in dieſem Ans 
gitia den Ort zu fuchen haben, welchen der Annalift vom N 

men bes Angifa herleitete, woraus fich denn bei Der Uebertras 
gung ins Griechifche die geringe Modification der Endun 
von felbft ergab °!. Es fcheint fogar, daß bereits Timaus die 
Heiligehum felbft gefannt hat. Denn indem Lykophron den 
Aeneas an ben marfifchen See Phorke, den Fucinus, füh 
ftelt er diefen nicht allein mit Circeji, fondern auch mit dem 
Hafen Aeeted, wo die Argo gelandet fei, zufammen®?, D 
Hafen Aeetes, womit Cajeta gemeint ift, wird aus Timänd 
felbft angeführt * Hiemit ift augenfcheinlich auf die Sa 
von Aeetes als dem Bater der Circe und der mit Angitia vers 
mifchten Medea angefpielt; daß er den Aeneas aber an dei 
Fucinus gelangen ließ, wird den Grund haben, daß Angiti 
den Griechen ſchon Damals als Anchife und ald gegründet vom 
feinem greifen Vater, deſſen Begleitung ausdrücklich erwäh 
wird db, erfchien. Und hierin ift nun auch der Auffchluß geg 

















2080) Guattani III, 59 bis 63 mit dem Grundriß (f. Tafel IV, 2 
— a) Gu IIl,61: Lollideae Aecale C. Sallustius Tyrannus coniugi b. m. 
- 2081) Not, 2069 a. 
2082) Lyc. 1273 (Rot. 1061). 
Tvgoıw uaxeövag aupl Kıyaalov vazag 
Agyoös re nAsınöv Öguov Aljrnv uEyer, 
Aluyns te Doguns Magaımwldog zora 
. Tıravıov ze yeune. 
Ich finde mich neuerdings durch Kramer’s Nachweiſung überzeugt, daß 
Ilzovsow zu leſen ift: f. Not, 2084 c ff, — a) Not, 1060. — b) 
Lyc. 1265. - 
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ben, warum Lykophron den Aeneas grade den Aboriginern 
aneignet, denen er allerdings als Penatenbringer von Lauren⸗ 
tum eben fo gut angehört, wie den Siculern und ihren Vertre⸗ 
tern zu Ardea ald Sohn der Venus. Auch findet der troifche 
Rome fi in dem den Marrnbiern benachbarten Pelignerlande 
m Sulmo wieder, welches fi) von Aeneas Genoffen Solys 
und herleitet°?®, Sulmo's Reichthum an Falten Gewäffern, 
it auch in der größten Hite nicht ausgehn und die Gegend 
keilfeom machen ®, geben volles Necht, die Bezeichnung bes 
Bulmo ald Aheneſier von feinem Aquilicium herzuleiten. Auch 
tier fol eine Snfchrift mit dem Namen der Angitia oder dreier 
Angitien gefunden fein d. - Ein Betrüger konnte dies aus ber 
Belle des Gölius bei Solin entnehmen: es ift aber auch denk 
ar, dag man im Cultus die eingeführten griechifchen Zaubers 
Ameltern mit dem Namen ber einheimifchen zufammenfaßte. 
luch Sarmenta ift Appellativ für Porrima und Poftvorta. 

Ob ald Mutter des Indiges Ahenea, fo Iange er nur noch 
hefe Namensform führte, Venus, deren Zauber ebenfalls mit 
mem Geräthe getrieben wird °*, oder etwa Angitia felbft, 
enach ihrer Analogie zur Bona Dea * fich wohl zu einer Jo⸗ 
nlmutter eignet, -felbft al8 Gemahlinn des Genius, auf den 
hher der ihr analog lautende Name Angifa überging, ges 
jolten habe, ift aus innern Gründen nicht zu entfcheiden, da 
wohl der Genius als Angitia dem Begrifföfreife der Venus 
Abe genug ftehn, um entweder mit ihr verbunden zu werden 
der ſie zu erfeßen. Die legte Vorftelung würde etwa in dem 
FAN anzunehmen fein, daß die Behauptung, nicht Anchifes 
Bohn, fondern ein andrer Aeneas, ſei nach Stalien gefommen, 
ch auf italifche Ueberlieferung ftüßte db. -Die Vermifchung des 


2083) OF, IV, 79. Sil. Pun. IX, 70 ff. — a) OAm. II, 16, 1 bis 10; 
Ast. IV, 10, 8. Fast. IV, 686. — b) Orell. 1846: Fuficia C. Fufici 
aandi F. Iusta. Mag. Angitiis. Eb. aus Mur. 114, 2: Dis Ancitibus 
ilte Schreibart, wobei g geſprochen). 

2084) Not, 1991, — a) Indem beide für Medea erklärt werben: 
Rt, 1574 a; 1618. Dienft der Bona Dea zu Lavernä zwiſchen Sulmo 
„ Eorfinium (Orell. Inscr. 3270), alfo dem des Jupiter Liber mit fel- 
Mm Genius (Not, 2061) und dem des Faunus oder Lupercus (Rot, 
877 c) benachbart, — b) Dion. AR. I, 58. 
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Yeneas und Ahenea geſchah durch den Einfluß ber Eumanır 
jedenfalls fo frühzeitig, daß man in voller Frifche des religiös 
fen Lebens und der Sagenbildung Venus ſtatt der Angilic, 
Ungiſa ftatt des Genius eintreten ließ. 

Dicht bei Angitia nördlich von der Stadt findet fi bei 
genauer Unterfuchung während niedrigen Waflerftandes noch 
jetzt der unterirdifche Abfluß La Pedogna, welcher mit dem 
von Oſten her bei Marrubium in den See fallenden Flüßchen 
Giovenco den Pitonius bildet «, deſſen ſüßes Waffer den Se 
ohne Bermifchung durdhfließt d&. Aus diefem leitete der Volls⸗ 
glaube der Hauptftadt Die Quellen der Aqua Marcia her 
deren Waffer ſich zu dem der Birgo verhält, wie das der Jo 
vialanıme Anna Perenna zur Juturna. Daß der Bolföglaußt 
irrig fei, haben Fabretti und Kramer erwiefen: uns erhellt ba 
Anlaß zu feiner Entftehung aus dem Aquilicium des am Fu 
nus mit Angitia, wie zu Rom mit Anna, verbundnen Ahenek 
Die Berfchludung des Pitonind Crod zark YNowds Övvorrof 
ds dpavın nsvdußvos Badn) fimmte zu der beim Ayuilicud 
vorausgefegten Todtenbefchwörung:. die Trägerinn derfelb 
ward Angitia ald Medea. Weil Circa, die den Ulixes zud 
Todten gefandt hatte, eben fo zwifchen Gottheit und Menf 
beit fteht, wie Angitia oder der Genius, fommt Aeneas beit 
fophron auch nach Girceji, und ganz richtig fehließt die 
Schriftſteller gleich an die Erwähnung diefes Aufenthalte 
bei der im düftern und widerwärtigen Abgrund haufenden 
bylle an. 


CSajeta. 


Die berühmtefte Sage von Aeneas in dieſer Gegend fehl 
fich aber an den bei Girceji erwähnten Argonautenhafen Ye 
an, durch welchen Lyfophron an den das Gebiet des Aeneas 
Binnenland begrenzenden Fucinus erinnert wird. Der wa 
Name iſt Cajeta; der Geiſt dieſer Stätte iR Die Amme 









20340) Kramer Zuriner See S. 25 ff. — d) Vib. Sequ. (Not, 1orcl 
Plin. HN. UI, 108, 106; XXX, 3,24. — e) Plin. a. ©.; Strab- V, MM 
Kramer S. 29. Daß Ahenen im Meerfee Phorke fühes offer gab, wi 
ſprach wieder einer ber weſentlichſten Eigenſchaften des Ascanius 
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Ahnen. In einheimischer Borftelung haben wir hierin eine 
Amme des Iinpiter Indiges in feinem Hereintreten in die Melt 
zu denken: daß der Indiged ald Menſch auftritt, madıt feinen 
polen Unterfchied, Daß dieſes Ammengefchäft nicht in Analo⸗ 
gie zu dem der Fortuna von Pränefte und der mit der Diony⸗ 
feöpflegerinn Ino verglichnen Matuta ®° fände. Das milde 
Sima von Formiä und Gajeta ®, der Cäcuber und Zormianer 
Bein rechts und links von Gajeta, die Analogie des benachs 
darten Zupiter Anrurus in der reizenden Gegend °° von Ters 
acina, die der Geburt des Jupiter Latiaris als Latinus durch 
Darica in den Sümpfen des Liris, über welchen fich die maſſi⸗ 
hen Weinberge erheben, machen diefe Annahme unbedenklich, 
in jugendlicher Jupiter erhält unausbleiblich entweder dids 
yſiſche oder apollinifche Bildung: die Numismatifer haben 
aher nicht Unrecht, den Iorbeerbefrängten Apollofopf, wenn 
Im Zeichen des Jupiter gegenüberftehn, mit dem Supiter Ans 
ind zu vergleichen”, fo wie der dem Apoll vielfach beige, 








2085) Not, 1703 a. — a) Martial. X, 30, 1: temperatae dulce 
ormiae litus. „Jasminen, Sranaten, Myrten blühen das ganze Jahr 
verbreiten mit andern Blumen einen Duft über die ganze Käfte,” 
Pellmann Nachrichten von Stalien III, S. 19. „Des Golf von Gaeta 
PM, vorzüglich von Mola (Kormiä) aus gefehn, naͤchſt dem von Neapel 
Anfreitig ber fchönfte der ganzen Kuͤſte,, Weſtphal REamp. ©. 67. 
ach italieniſchem Speichwort ein Paradied von Zeufeln bewohnt, Boll 
an 8,20, Anm. Auch vgl, Seume Spaziergang nad Syrakus S. 804 
(Bute 1839, 1.). 

2086% Pol, Weftpkal RCamp. ©, 52. Stolberg Reife IT, 273. 

2087) Vaillant Aelia 4: Apk. x Adler dem Blitz tragend, Sex. Aelius 

% f. Catus (vgl. ib. I, p. 15, wo in ben Zolgerungen freilid) zu weis 
rgen wird). Elaand. 40: apollinifder Kopf obne Kranz x Zupites 

i Adler, Blitz, Stern, Altar. Dieſelbe Muͤnze Cornelia 45. Derſelbe 
nna ante Crepusia3: Apk. mit Lorbkr., Scepter, Blitz. Ogulpia 2: 
k., Bliz x Jupiter auf Quadriga. Eb. 3: jugendlicher Kopf mis Ei⸗ 
Malen; x Jup. auf Qu. (beide von Vaillant II, p. 187 auf Sup, Anzım 
Wen), Poppaca 4: jug. Kopf mit Eichenkr., Caesar Augustus (aid 
Mu.) x Blig, eurul. Stuhl, Lorbkr. Vergim- 2 ganz wie Ogulm.2; 
Nergin. 3 ganz wie Oguln. 3. Beim Eichenkranz fehlt dem Kopf der 
Mit, beim Lorbkr. ift er zugegeben. (Richtig erkannt Vaillant II, p. 529). 
Incert. Patin.7: Jup.⸗Kopf mit Eichenkr., Blig x Zup. auf Quads, 
Ä —* 13: Victoria auf Biga, Roma, Q. Maximus X Aimiliani f. pro 
Ä 67* 
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gebne Stern und die Parallelifirung mit Dem Sonnengott ih 
in ttalifcher Vorftelung auf das Eingehn des Genius in den 
Boden, den er behütet und fördert, geftübt hat. Wenn wir 
alſo volles Recht haben, bei italifchem Apollodienft, naments 
lich wo er mit Sovialzeichen oder Fiberalbegriffen verbunden 
tft, auf den weit verbreiteten des jugendlichen Supiter zurüds 
zufchließen ®, ift von dieſem Grundfag aus namentlich der 
Dienft des Apol zu Cajeta®® zu erflären. Die erhebliche 


cos. Apollofopf mit Lorbfr,, ftreng gefl. Haar, Blitz (Vaillant I,p. 421: 
caput Jovis Anxuris). Eb. 17: Apk., Stern, &yra, Roma, Q. Ma. 
x Zülhorn und Blitz, umher Aehrenkranz (diefer Revers auch eb. 16). 
Eb. 20: Sonnengott mit Krone, von welcher im Profil ſechs Strahlen 
fihtbar (alſo zwölf im Ganzen, wie bei Latinus VA. XII, 163, vol, 
Not. 2047 e). Aemil. 1 findet ſich der vom Aemilianus geprägte apol⸗ 
linifche Kopf mit den Haarflechten ohne Lorbkr., daher die Numismatiker 
ihn für einen unbärtigen Genius P. R. halten. Ein freierer Apk. Aemil. M. 
Vol. Not, 2204 d. Ganz wie Aemil. 1 ift Caecil. 12 (mas bie Numis- 
matifer eine Schlange an der Stirn nennen, Tann eine ‚Haarlode fein); 
freier Caecil. 20 (x Pflüger), 34, 36. Noch ftrenger geflochten Caedic. 1. 
Aehnlich mit Lorbkr. Calpurn. 9 bi8 15 (x Renner). Wie Aem. 1 au 
Claud. 9; freier 8, 24. Eb, 15, 4, 44 Sonnengott, der auch Aquill. 3, 7, 
mit Apk. eb. 2 (x Stern, Pegafus) wechfelt, Das firenggeflochtne Has 
am jug. Kopf audy Fabia 6, Furia 4, Iunia 44, Licinia 27, Manlia 13 
und 14 (Lorbkr.), Marcia 7, Papiria 3, Poblicia 1, Pomponia 11, Sen 
vilia 8, Valeria 4 (Stern), 5 (&t.), 22, 33 (Lorbfr.), Taria (Lorbkr.) 
Freierer Apollofopf Cornelia 25 (wo 35 und 36 der Genius P. R. Not. 
2024), Furia 3, Hostilia 1 (Schild), Egnatuleia, ‚Iunia 40 (£yra), Lw 
tatia 1, Norbana 6, Poblicia 3 und 4 (Stern), Pomponia 19, Postumia 
(Stern), Servilia 19, 20, Titia 4, Vibia 20, Volteia 5. Sonnengo 
Porcia 3, Lucretia 1, 2, Minucia 8, Mussidia 6, Perperna 1, Sempro- 
nia 12, Valeria 6. Apollokopf mit Lorbkr. x Silen (Marfyas) 
Schlauch, Victoria auf Säule, Marcia 1 (wie Zup. Anrur mit Marf 
Not. 2075). — 20378) Vgl. Not. 1408: Apoll neben Fortuna zu Antiu 
Ein Apollotempel zu Gabii, Not, 1502; zu Beliträ Liv. XXXII, 
Apollodienft zu Pränefte Orell. Inser. 2627; zu Bovillä eb. 2625; 
Capua eb. 2628, Bei den Saminitern Fest. p. 174 Mamertini; bei dh 
Mamertinern in der Infchrift eines mamertinifchen Meddix von Meß 
ſana: uauegriıvov annsilovs, Müller Etr, II, 69, 118, In Luce‘ 
Not. 2400 a. 

2088) Liv. XL, 2: nuntiatum a Formiis aedem Apollinis Caietae 
de coelo tactam. Jul. Obs. 4: aedes Apollinis Caietae fulmine ictae. 
Das in unfern Ausgaben vor Caietae ſtehende ac wird durch Feine er⸗ 
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Gage ber Gegend ift die Localifirung der Läftrygonen; auch 
‚ diefe wird, freilich erft bei Silius, nach Cajeta °° geſetzt, ins⸗ 
gemein nadı Formiä ®; aber in der Abweichung liegt durchaus 
‚ kin Widerfpruch. Denn auch Cicero ftellt, was er nach feis 
um Formianum bringt, unter Sajeta’d Schuß ®, und Horaz, 
der die Herrfchaft des Lamus an der andern Seite bis an ben 
firid ausdehnt, hat weſtwärts Cajeta gewiß nicht ausgefchlofs 
im: die pittoresfe Lage dieſer Stadt auf der Spike ber 
kandzunge ift zur Hervorrufung einer bämonifchen Sage viel 
geeigneter. Der Bereich des faiferlichen Procurators in biefer 
Gegend umfaßt Formiä, Sajeta, Fundi und felbft Laurentume. 
Die Lamier aus dem älifchen Gefchlechte d waren ed, durch bes 
sen Wohnfig Diefe Sagen an Formiä geheftet find. Urfprüngs 
ih verftand man gewiß den vielbefuchten Hafen’? von Gas 
kta, wenn man die homerifche Schilderung von dem bei Teles 
pylos lad: denn Formiä felbft hat kein felfiges, fondern ein 
faces Ufer = und feinen Hafen b: was auf Cicero's formianis 


ſebliche Auctorität geftüst; fonft wäre anzunehmen, daß Gajeta auch in 
firmiä verehrt wäre. Der Bericht Fam nad) Rom von Kormiä, weil 
kejeta zu deffen Gebiet gehörte, 

2089) Sil. Pun. VIII, 529: regnata Lamo Caieta domusque Anti- 
platae compressa freto. — a) Hor. Carm. III, 17, 1 bie 9; 16, 34. 
Üic. Att. II, 18, 2. Wenn Ovid (Fast. IV, 69; Met. XIV, 233) und 
Etatius (Silv. I, 3, 85) von dem Läftrygonenfig im Allgemeinen reben, 
mtinen fie ohne Zweifel den ganzen Meerbufen und denken Formiä als 
Muptort, Cajeta als Hafenort. Auch Lykophron (V. 1274. ’Agyovs re 
iuemòy Oguov Alnenv ueyav) faßt beide Namen zufammen; vol, Strab. 
Y, 233; Boguicı Aunwvınov ariaun, "Ogulaı Asyousvaı ngöTEgov da 
2ö evoguov, und Plin. HN. III, 5, 9, p. 153. — b) Cic. Att. I, 4, 8. 
Sl, Val. Max. I,4,5; V,8,4. — c) Orell. Inscr. 2951. — d) Durch 
di derleitung von ben Laͤſtrygonen fuͤhren die Lamier ſich auf deren Ahn⸗ 
herrn (Gell. NA. XV, 21; Eust. Od. X, 81), den Neptun zuruͤck. Da 
Wfien Bild auch auf Münzen der Zuberonen erſcheint (Vaillant Aelia 6 
af beiden Seiten), fo ift die läftiygonifche, weniaftens die neptunifche 
$erkunft wohl allen Xeliern gemeinſchaftlich. Aelier in Rom zuerft in 
plebejiſcher Quäftur 845 a. u. Liv. IV, 54; dann 419 a. u. Fundanis 
Formianisque civitas sine suffragio data Liv. VIII, 14. 

2090) Cjc. Manil. 12, 33; Plin. HN. III, 4, 9, p. 153. Flor. 1, 16. — 
9) Veftphal RCamp. 67. Die saxa Formiana Liv. XX, 16 und ber 
Mons Formianus eb, XXXIX, 44 find eben auf der Seite von Cajeta. — 
b) Stolberg Reife IT, 280. Nur eine gute Anfahrt für Fifcherboote, 
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ſches Landgut gebracht werden ſoll, wird bei Cajeta gelandet®: 
hier bildet die Krümmung der Landzunge, an beren Ende das 
Borgebirge liegt, eine engere Bucht. Aber and) diefe ſtimmt 
immer noch nicht mit dem engen Eingang des hemerifchen Has 
fend überein: auf diefe Vergleichung können alſo die Lamier 
ihren Anfpruch weder in Cajeta noch in Formiä geftügt haben, 
Und doch führt Strabo den Urfprung des Namens felbft anf 
die hohle Seftalt des Meerbuſens zurüd >", 

Es ift zu unterfuchen, in wiefern er hierin Recht haben 
kann. Seine Behauptung ftüßt fich auf den Iafonifchen Ge 
brauch von Kaudıra für Höhlung * Bon demfelben Stamm 
fommen xaıddag, xuıdrag, xartrag, necdas; jene bekannte 
Kluft, in welche man zu Sparta Die Verbrecher ftürzte, xuiep, 
Erdſchlund, zauıerdesca Acxedalunv, Zenodot’s Lesart für zr- 
rcsooq; auch anrwedee felbft, welches Quintus vom hölzen 
nen Pferde braucht d, mit feinem Stammwort xi7rog, wie Died 
in weyonbens, Badvnzeng erſcheinte; wahrfcheinlich auch xdom 
xoioı, #80ı (Hesych. und Etym. M.), dgE6xH0:, und daß korin⸗ 
thifche Gefängniß xös. Die gemeinfchaftliche Wurzelſylbe muß 
hienady KE, entwidelt KEA, KEAJL, fein, worin dad Ders 
hältniß des Vokals zu KAIAA ganz dem von yea zu yals, 
ber Eintritt des 4 aber dem in dem ebenfalls mit unferm 
Stamm verwandten XAAM, wovon yafeıv, yavddvev, neben 
1dog, galvsıv, entfpricht d, Hienach ift das dazu gehörige 
Berbum xecdksv, fpalten, fpellen, wovon xExgvov oder KEOVN, 


@tolberg Reife IT, 280. Auch Tac. Ann. XV, 46 laufen Schiffe von 
Formiaͤ aus, diefe beweifen aber Nichts für einen Hafen, der nicht da if; 
die Lage des ganzen Meerbufens fchüst die Anfahrt, Swinburne Beide 
Eicilien II, 606. — 20900) Cic. Att. I, 3, 2; vgl. 4, 8. 

2091) Strab. V, 233: zul ro» uerafv Ob noAnov Euzivoı Kaudrrat 
avVvöuaoev, ri y&g volle navre naıdrrag ol Adamveg 7g00RYOgEVOR- 
aw Evıoı 6’ Enmvvuov ug Alvsiov rgopad ToVv x0Anov gYaals. — 
a) Strab. VIII, 867: ol dno Ta» asıoumv dwruol auısrol Asyoyrat' 
au) naıerag To Ösaumrrjgıov Evrsüder, To wage Aansdaıuoviog dx 
Aeıov rır Evıoı Öl nlovg ucAlov T& roradre Hoılmyara Akyschai pa- 
am, dp’ oü xal zo Üngaiv dgsoxwondv. Edosıgeog Ö’ | Acummız. — 
b) Quint. Sm. XII, 314. — c) gl. Buttm. Lexil. II, S. 93. — d) Fra. 
p- 79. Bgl. Leril, II, S. 94; auch I, ©. 12, 
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Zimmerart, xiauue, Strunf; und in einfacherer Form xsisım, 
xelev ©, aäßeıv, xSotog, TMOAUKEDTOg , REOTOR, KEOTDOV, KE- 
Kpoöv. Db die Etymologen Recht haben, wenn fie zu biefem 
Stamm aud) xEveiv mit vevräv, xevroow Technen, ift ungewiß. 
Die allgemeine Bedeutung des Wortſtamms ift, wenn wir bie 
einzelnen Modificationen fümmtlich berückfichtigen, das Klaffen 
and deffen Verurſachung. Bon der Maffenben Höhlenwölbung 
aber werden nur xnrog und die Davon abflammenden Worte 
gebraucht. Sonft bezeichnen alle jene Worte vielmehr die aufs 
gerifiene Kluft, den Spalt, den Riß, den Stich; namentlich 
ellärt Strabo felbft das unferm Namen zunächft liegende aaız- 
sös von dem durch Erdbeben verurfachten Riß. Dies ift nun 
kineswegs ber Eindruck, den der Meerbufen von Gafeta in ir» 
gend einem feiner Theile macht, und doc, hat Dionyfius die 
Etadt oder vielmehr, wie er fich fehr richtig ausdruckt, das 
Borgebirge mit dem Namen Kaıdrn bezeichnet-f. 

Auch caieta ift, wie Mifenud und Aenaria, lateinifch gebildet 
nad) der Analogie von rubeta rana und der allgemeinern von ar- 
beretum, ilicetum, salictetum, fruticetum, arundinetum, querce- 
km, populetum, cornetum, murtetum, vinetum, dumetum, rose- 
tum, spinetum, cannetum, virgetum u. dgl.??. Wirhaben alfo auf 
aia, calare, caiatio zurücdzugehn, wie die Alten; freilich ohne 
mit Kulgentins den Tod der Amme daraus zu erflären, daß 
deneas nun der Ruthe entwachfen fei?’. Aus Iſidor wiffen 


2091e) Hom. Od. XIV, 425. Hievon wohl der Fluß Kerog Not. 324. 
-f) Dion. AR. I, 58 (Not. 979). Kaınen iſt Marginalledart im 
Harifer Coder des Stephanus (Reiske Vol. I, p. 185; vgl. Ritſchl de 
Dion. Halic. Antiqu. Rom. Comm. Progr. Auguft 1838, p- 20); aus ber 
Mnlofen vulg. »al drırvgei (od. Emıroyi) hat Safaubonus Kausrn rugn 
gemacht. Für das den MSS. am nädjften kommende Kausrn ſpricht, daß 
Dionys die Bedeutung bes oskiſchen Worts verflanden und baffelbe richs 
fig gräcifirt haben mag, fo wie er richtiger, als Strabo, ben Namen 

| m den Felfen, nicht auf den Meerbufen bezieht; für Kaınjrn, daß dies 
ver einheimifchen Form genau entfpricht und felbft von Diodor ger 
kraucht iſt. 
| 2092) Ich ftelle nur Beifpiele der Ableitung durch etum von Sub⸗ 
 Mativen ohne e in-der Wurzel zufammen. Bon Verben auf ere kommen 
| Moneta, acetum, oletum. 
2093) Fulgent. Contin. Virg. Ju septimo vero Caieta sepultn nu- 
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wir, daß caia bie Keule bedeutetꝰ*: caiare alſo keulen, blind 
Daranflosfchlagen, wie Plautus es von dem Mädchen braucht, 
das den Buhlen mit dem Aermel prügelt. Keule tft mit Keil 
verwandt; Keilen, Loskeilen, Durchleilen, Dreinteilen, bes 
zeichnet in der Volksſprache ein folches Prügeln. Beide Haupt 
worte aber beziehn fic auf die Geftalt des Werkzeuge, welches 
von einer Holzmafle abgefpellt ift und zum Spalten gebraudt 
wird, Noch deutlicher tritt dies im Kloben hervor, deflen 
Stamm, wie Kluft beweilt, grabezu fpalten bedeutet, wie noch 
jebt das dänifche Flöve, wie eigentlich auch das vom Abfpalten 
gemeinte Klauben. Kloben bezeichnet die Keule, wie das.eng⸗ 
lifche club, aber auch verſchiedne Werkzeuge mit einem Spalt, 
Durch welchen ein Gegenftand gehalten werden foll, oder mit 
zwei zu demfelben Gebrauch dienenden Schenfeln; wieder alfo 
fowohl das abgefpellte Floßgeftalte Scheit, als den mit der 
Spelle verfehenen Gegenftand. Wie Feilen und Feulen, läßt 
fih nun auch kloben für das Durchprügeln gebrauchen. So 
kann es nicht befremden, wenn caia ebenfalls auf den Begriff 
Des Spellend und Spaltens zurückgeht. Analog damit ijt cala; 
ja e8 fcheint von demfelben Stamm herzufommen: Calatia am 
Bulturnus hat nah Münzen und Inſchriften die Nebenform 
Cajatiaꝰs. Auch cala bezeichnet dad Scheit Holz, bald das 
zum Brennen gebrauchte, bald den Kittel; calo den Knittels 
träger, das Holzfchiff, den Holzfchuh °° 5 v&rov den Balken *, 


trice id est magistriani timoris proiecta gravedine: unde Caieta dicta 
est quasi coactrix aetatis. Nam et apud antiquos caiatio dicebatur 
puerilis caedes. Unde et Plautus in Cistellaria comoedia ait: Quid tu 
amicam times, ne te manuleo caiet. 

2094) Isid. XVII, 7, 7. 

2095) Millingen Recueil de Med. Grecques Ined. tab. I, 1: Mine 
venkopf x Hahn, Stern Caiatino (p. 1, 2). Xol. Rot. 1270, — Orell. 
Inscr. 140: Sacerd. Lanvin. Pat. Mun. Caiat. $est Caiazzo. Mit calere 
bat Calatia Nichts zu thun; in alen mit jenem Worte verbunbnen For 
men hält das a fi) kurz, hier lang, Sil. Pun. VIII, 542: nec parvis 
aberat Calatia muris. gl. XI, 4, 

2096) Serv. VA. VI, 1; Non. p. 62, 16; Fest. p. 47 Calones; vgl. 
p. 85. Isid. IX, 1, 15; 34, 6; Colum. IV, 27,1. — a) Ion. ap. Ath. 
XII, 411, B. gl, Eust. Il. p.’872, 12. Suid. II, p. 86 (Bhdy.); p- 39 
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ilov den Knittel, wadıncaı das Prügeln db, xurıös den Klos 
ben zum Einzwängen der Füße. Die Bebentung des Holz⸗ 
ſcheits in eaia konnte in Iateinifcher Sprache eine Beftätigung. 
hergeben für die Herleitung der Cajeta vom Sciffsbrande ?” 
oder vom Scheiterhaufen der Beltattung *, welche Aeneas an 
ihr vollzieht: man dachte aber, indem man Cajeta ganz ale 
Phrygerinn auffaßte d, größtentheild an das griechifche xaleıv, 
wie man andrerfeits “"Pryıov ganz lateinifch als Regium erflärt 
Andet«, Auf den Indiges konnte man das Holz beziehn, for 
fern e8 dem Feuer der Veſta und des Opfers dient. In dem 
säolere altaria flammis findet allerdings ein Pflegen und Näh⸗ 
sen der Gerimonie durch das Feuer Statt. Aber eine foldhe 
Bedeutung reicht nicht hin, um den Ortsnamen Gajeta zu er: 
fären. Die Dertlichfeit der Stadt macht ed auch nicht wahrs 
heinlih, daß man, wogegen fi fonft Nichtd fagen läßt, 
Caieta vom Pfahlwerf als ein vallum vallatum, als einen locus 
ails septus, wie etwa auch Bajatia oder Calatia, verftans 
den habe. 

Sp viel aber läßt ſich and diefer etymologifchen Zufams 
wenftellung erkennen, daß Cajeta auch in lateinifcher Sprache 
ſehr wohl Die Bedeutung einer Kluft, einer aufgeriffenen Hoͤh⸗ 
lung haben Tonnte; nur für den Meerbufen erfcheint die Be- 
mung nach dem von Strabo felbft nadıgewiefenen Sprach⸗ 
gebrauch fchief. Erinnern wir und nun, daß die präneftinis 
Ihen Drafelftäbe der Fortuna Primigenia, welche mit dem . 
aus dem Delbaum fließenden Honig die göttlichen Kinder Zus 
piter und Suno ernährt, im Kiefelfeld verborgen gelegen has 
ben, daß durch die Spaltung dieſes Felfes die an die Ernähs 





Kala. Callimach. fr. 459, vgl. Ruhnken. Etym. M. p. 486, 6. Lycophr. 
148 mit Schol. Apollon. II, 382. Hesych. Kalıvol, donldeg. Von dem⸗ 
ſelben Stamm xwloßaumv, xuroßdeng, naAoßadgov; ſchwerlich aber 
“ua (wie Suid. p. 40), fo wenig wie xdlauog und xalasgoyp, alle 
%ei mit Turgem a«. — b) Hesych. Kalrwoaı, wardban. — 6) Bei 
| Hesych. Koelsög und Schol. Arist. Plut. 476 durch xUpor, Össumzngıov 
| (stocks im Lear) erklärt. 

2097) Serv. VA. VII, 1; X, 36. — a) OM.XIV, 441. — b) Martial. 
R %0, 8; Stat. Silv. I, 8,87. — c) Strab. VI, 258. 
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rung bes Kindes Jupiter angefchlofiene Weiffagung offenbar 
wird ’®, fo werden wir es natürlich finden, einen Geift ber 
‚Felfenfpalte atd die milde Amme des Jupiter Indiges ober 
feines Sohns oder feiner Gemahlinn ® bezeichnet zu fehn. Eine 
Felskluft ift ed auch, was zu vollem Berftänpniß der Firirung 
jener Sage vom Lamus in diefer Gegend bei den Lamiern 
gefordert wird. Jener alte Lamos war ein Geift feiner Stätte, 
die fernthorige Stadt führte ſelbſt dieſen Namen: das Wort 
bedeutet aber den Abgrund: die Läſtrygonen wohnen in der jür 
ben Stadt des Schlundes, wie die ihnen parallelen Helaton 
cheiren am Tartarus . Da bie Hefatoncheiren einem fo ges 
wichtigen Zeugen, wie der ältefte Atthidenfchreiber Klitodem, 
für Eins mit den Tritopatoren, den Dämonen bes befeelenden 
Windes, den Vorſtehern der Zeugung, erfchienen =, erfennen 


2098) Not, 1408, Da jene Stätte zu Pränefte eingehegt wird (Cic. 
Div.II, 41,85: is est hodie locus septus religiose propter Iovis pueri), 
dies aber auch zu Cajeta geſchehn fein wird, Eonnte beiläufig eine Erklaͤ⸗ 
tung von caieta durch Pfählicht fi) immer geltend machen. Eben fo die 
Stätte des Vejovis eingehegt, Not. 2169. Wal. Fest. p. 273: Tesca — 
sancta loca undique [septa doce]nt pontificis libri. — a) Serv. VA. 
VII, 1 (Aeneia nutrix): hanc alii Aeneae, alii Creusae, alii Ascani 
nutricem volunt. Daß Matuta, die Amme des Vejovis, in diefer Gegend 
Cajeta's Genoffinn geworden fei, wie fie zu Rom mit Fortuna verbunden 
warb (vgl, 1703 a, 1705), ift an ſich wahrfcheinlih und kann in gräcifk 
zender Zeit einen Dienft ber Leufothea (Not, 1697) zur Folge gehabt 
haben. Neben dem Apoll wurde zu Gajeta auch Aesculap verehrt, de 
auch in Antium mit ihm aus dem Vejovis, der feine Sovialamme For 
tuna neben ſich bat, hervorgegangen ift (Not. 1408), wie er zu Rom auf 
der Inſel des Vejovis verehrt wurbe (Not, 2179 ff.). Bal. Volkmann 
Nachrichten aus Italien IN, 22: „Das aus Kormiä oder Mola bei beffen 
Berftörung nach der Kathebralfirche des b, Erasmus gebrachte Taufbeden 
ift antik und mit fchönen Basreliefs geziert. Sie ftellen die Ino, welche 
ihr Kind vor dem Athamas verbirgt, mit tanzenden Bakchanten vor: 
der Name des Künftlers beißt Salpion aus Athen. Dem Altar des ber 
ligen Sacraments gegenüber fteht eine Statue des Aesculap.” 

2099) Od. X, 81: Adyov alnv wrolledgor. Hesychius: Acuos 
zuge av Acıorguyovor. 7) Erızugıög tig Tgwmg, dp’ ov 7 Zuge wvo · 
uacdn. Suid. Aquos, nödıg Acuorq. Schol. Od, a. O. Bgl. Abenteuer 
des Obyfleus, S. 21. — a) Suid. Teironcroges: Lobeck Aglaoph. p- 75% 
760. Abent. db. Ob. ©. 22. 


s 
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wir auch eine Moͤglichkeit, die frechbrauſenden Kluftgeiſter am 
cajetaniſchen Hafen in der Genoſſenſchaft der Meergöttinn Bes’ 
usb in einer dem Jovialgenius entſprechenden Thätigkeit 


aufzufaſſen. Der mit Venus Salacia vermählte e Läſtrygo⸗ 
nenvater Neptun, der bei Homer der Bater, bei Heſiod der 


Schwäher des befeelenden Sturmriefen Briareos ift, eignete 
fh auf das Befte, diefen Ideenkreis zufammenzufchließen. 
Unter einer folchen Vorausſetzung hat die Herleitung der 
Klier, in deren Geſchlechte Augurn und Pontifices nicht felten 
find 2700, vom ungefchlachten Lamus, bei dem fie den liberali⸗ 
ihen Reichthum der Gegend an läftrygonifchem Wein hervors 
jaheben liebten, nichts Auffallendes. Inwiefern diefen aus 
Einmologie und Sage herzuleitenben Anfprüchen auf eine 
gottesdienftlich abgefonderte Stätte in einer vom Meergott 
aufgeriffenen Kelfenfluft, in deren Tiefe der Geiſt des Schluns 
des brauft, während im eingehegten Innern der höchfte Him⸗ 
melögott ald Kind genährt wird, die Dertlichkeit von Gajeta 
eatfpreche, möge Jeder felbft entfcheiden. 

An dem gebirgigen Ufer bei Formiä hängt durch eine 
(dmale, ganz niedrige Kandzunge, welche grade gegen Südoſten 
läuft, ein breiter und hoher Keldhügel ®, auf deffen Gipfel das 
Grabmal des Munatius Plancus fteht, jeßt Torre B’Orlando 
genannt und für den Telegraphen gebraucht; am öftlichen dem 
Meerrbufen zugewandten Abhang ein Klofter, am Fuße der 
lange Borgo di Gaeta. Mit dieſem ſüdwärts laufenden Berge 
hängt durch einen Sattel ein zweiter fchmalerer und niebris 
gerer Felshügel zufammen, der ſich oſtwärts hinzieht, auf mehr 


20995) Orell. Inscr. 1871: Veneri Pelag. P. Lucilius Rusticus cett. 
m Cajeta. Kreilich nicht ganz unverdädtig. — c) Not, 1452, 1455 a. 

2100) 9, Aelius Pätus um 454, aus derfelben Kamilie Yublius um 
50, Auintus um 538, Quintus um 540 Augurn Liv. X, 9; XXVIJ, 86; 
XXI, 85; XLI, 21 (26) ; Yublius um 538 Pontifer XXIII, 21. 
E. Aelius Stilo interpretirt die Lieder der Salier, Varr. LL. VII, 2, 
— a) Die folgende Befchreibung genau nad) Smwinburne Beide Sicilien II, 
6,606 fe; Stolberg Reife II, S. 283; Volkmann Nachrichten aus Ita⸗ 





Nimm, &.22f.; Weftphal RCamp. &.72; vervollftändigt durch genaue 
| Infiht meines theuren Freundes und Collegen, des Geographen Mens 
delsſohn. 
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als drei Seiten vom Meer umſpült und jetzt ganz von der Fe⸗ 
ſtung Gaeta eingenommen wird. Der Winkel des Meerbuſens 
nördlich an dem engen Sattel zwiſchen beiden Bergen iſt der 
eigentliche Hafen von Cajeta; aber auch der ganze Meerbuſen 
nördlich von dieſem Vorgebirge iſt gegen Winde ziemlich wohl 
geſchützt: die Küſte deſſelben, namentlich die Landzunge, iſt 
mit Gärten, Agavenfeldern, vorzüglich mit Pomeranzenwälr 
dern bededt: den Nordwind brechen die hinter Formiä ſich 
gegen den Liris hinziehenden Berge, daher denn das gepriefene 
Klima von Formiä und Cajeta's Milde. Der Berg bed Plan 
cus beherrfcht das ganze Vorgebirg, obgleich er niedriger iſt, 
als die Anhöhe nordweftlich von der Landzunge: Die Ausſicht 
von der Höhe erreicht weſtwärts Circeji, ſüdoſtwärts Aenaria, 
nach der Behauptung einiger Neifenden felbft Saprea; auf 
dem Gipfel in der Nahe des Grabmale fteht eine zwölffeitige 
Säule mit den lateinifchen und griechifchen Namen der zwölf 
Winde. Der ganze gegen das äußere Meer, alfo gegen 
Weſten ‚gerichtete Abhang beider cajetanifchen Berge fällt 
mit fo fenfrechter Steile gegen das Waffer ab, daß hier feine 
Feſtungswerke nöthig waren. Die weftliche Ecke des Felfens, 
welchen die Feftung einnimmt, führt noch jebt den Namen des 
gefpaltnen Berges, Montagna Spaccata, weil fie von oben bie 
unten von dem übrigen Feldhügel durch einen Riß abgetrennt 
ift. An den Seitenwänden des Riſſes entfprechen die Aus— 
wüchfe der einen den Vertiefungen der andern: die jeßige Gage 
leitet ihn von einem Erdbeben her, welches eine Folge des brits 
ten Todesfeufzerd Ehrifti gemwefen fei, nachdem bei Den erften 
ein Felfen zu Serufalem und einer zu Bethlehem gefprungen 
waren. Um das Wunder zu verehren, wollte man eine Kos 
yelle in die Kluft bauen, und ald man über die Mittel be 
rieth, fiel aus der Felswand, in welcher man noch jetzt bie 
Höhlung zeigt, von felbft ein großer Felsblock herab, der in 
halber Höhe des Niffes eingeflemmt ift und ihn Dadurch ums 
gefähr in der Mitte der ganzen Länge, jedoch näher nach dem 
füdlichen Eingang hin überbrüdt. Hier ift nun in einem Raum 
von zwanzig Fuß Breite die enge Kapelle der Dreieinigfeit 
erbaut. Zu ihr führt aus einer zweiten Kapelle auf der Höhe 
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bed Seftungsfelfens von der Norbfeite her in dem Spalte 
felbft eine fieben und funfzig Schritt lange Treppe herab, 
durch welche derfelbe in der ganzen Ausdehnung zwifchen 
beiden Kapellen, wo er nur wenige Fuß Breite hält, vermanert 
it. Er erweitert fi) um die Mitte, wo Die Kapelle auf dem 
gelsblod Liegt, am meiſten; gegen Süden verengt er fich 
wieder, laßt aber die Ausficht in die Ferne auf die äenea⸗ 
diſche Inſel Aenaria frei, Unter dem Felsblod tritt das 
Meer in eine Höhle von vier bis fünf Ellen Breite herein, 
die langen grünen Wellen ziehn fich hin und ber, brechen 
fh oft mit Getöfe an den zadigen Wänden und fprigen den 
Schaum in die Höhe. Aufwärts fieht man durch die nach 
oben verengte Felfenfpalte, in deren Riten Palmbäume 
(palma chamaerops) in dem von oben herabfallenden Staube 
nurzeln, zwifchen denen im Kebruar weiße QTacetten und 
SchlüffelbIlumen blühn, den dunkelblauen Himmel. 

Es ift wohl unzweifelhaft, daß die in dem Palmen und 
Blumen tragenden. Felfenfpalt, der durch die beiden Kapels 
Im, unter denen die obere ihn allein zugänglich macht, in 
feinem ganzen Innern als heilige Stätte bezeichnet ift, an 
der Spitze des läftrygonifchen Weinlands gehegte Dreieinig« 
kit an die Stelle des von der milden Eajeta ernährten Ju⸗ 
piter Indiges getreten if. Wie zu Pränefte das Volk den 
Rumerius Suffucius verfpottet, daß er im Kiefelfelfen das 
Unterpfand einer göttlichen Offenbarung, der Nährung bes 
Gottlindes, zu finden meine, fo greift an der Montagna 
Spaccata ein Türfe ungläubig an den Felfen, von dem man 
ihm behauptet, er empfinde den Schmerz um ben fterbenden 
Heiland, Die Andacht vor der im Gotteshaus zu hegenden 
Dreieinigfeit mit; als aber feine Riefenhand fih, wie noch 
zu ſehn ift, im Felfen abdruckt, befehrt er fih. Verſe, Die 
theild neben jenem Abdruc, theild in der obern Kapelle eins 
gegraben find, bewahren das Andenken der Begebenheit. Im 
Alterthum wird an der Stelle des Ungläubigen der aus ber 
Ziefe heraufbraufende neptunifche Niefe ded Schlundes am 
Felſen im Schaum emporgegriffen haben, aber von ber 
Meergöttinn Venus zu einträcdhtigem Zufammenwirfen mit 
dem Weingott umgeftimmt fein. 
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Neben dem Felſenſpalt tritt in ben Felfen ber Feſtung 


von Südweſten her das Meer noch in einer andern Höhle 
herein, welche vom Felsrücken ganz überwölbt wird und 


Denfelben nicht bie zur Nordſeite durchfchneidet, aber durch 


"einen Schacht, der in der Nühe der obern Kapelle fich mün 
det, von der obern Fläche des Felsrückens, iiber den zu jener 
Kapelle der Weg führt, fidhtbar iſt. Wahrſcheinlich ift aud 
diefer fehr pittoresfe Schlund ald Wohnfik eines Läftrygonen 
gedacht worden. 


Siebented Bud). 


J u I u 8, 


Immunis aram si tetigit manus, 
Non sumtuosa blandior hostia 
Mollirit aversos Penates 


Ferre pio et saliente mica. 


ee | — — 


Sulier 


Vaterliche Mittheilung der göttlichen Natur an die Menſch⸗ 
heit haben wir im Kreiſe des Latinus durch Picus und Fau⸗ 
nus, in dem des Aenea durch den Jovialgenius geſehn; müt⸗ 
terliche in jenem durch Feronia und Marica, in dieſem durch 
Venus Genitrix oder Angitia. Latinus und Aenea ſelbſt flels 
len die gereifte männliche Perſönlichkeit dar, in welcher Ju⸗ 
piter Latiaris und Jupiter Indiges unter den Menſchen wars 
deln und nach ihrer Heimkehr in die freie Goöͤttlichkeit fort⸗ 
wirfen. Zur mütterlihen Thätigfeit tritt die hegende und 
nährende der Muhme oder der Amme ergänzend hinzu: hiers 
aus gehn die VBorftelungen von der Matuta, Fortuna, Cajeta 
hervor. Neben dem Bilde ded männlichen aus der Gottheit 
zum Menfchen gebornen Lar wird auch das des jugendlichen 
feftgehalten. Wie Jupiter Anrur und Bejovid neben den höchs 
fien und ftärfften Gott, fo treten die in der Jugendblüthe bins 
gerafften Söhne des Latinus neben den Latiaris ?201; eben fo 
Laufus neben ben Mezentius; Aegeftus oder Lauſus neben 
den NRumitor, in dem wir eine Nebenftgur des Aeneas felbft 
erkannt haben. Neben dem Indiges Ahenen fteht auf Diefelbe 
Weiſe Sulus, der Ahnherr der Sulier, den, wie feinen Bater, 
Enjeta gepflegt hat. 

An den Suliern laffen ſich gemeinfchaftliche Charakterzüge 
mit nicht minderer Beftimmtheit erfennen, als an den Aemis 
Kern. Während des erften Sahrhunderts der Republik findet 
ſich ihr Name ziemlich häufig im Conſulat und Conſulartribu⸗ 
nat’, ohne daß fie irgend durch Kriegsthaten ſich auszeichnen. 





2101) YA. VII, 50 mit Serv. 
2102) A, u. 266, 272, 281, 308, 308, 817, 320, 881, 824, 325, 881, 
37, 850, 852, 858, 867, 876. 
68 
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She Familienname Julus trägt Anhänglichfeit an den Heros 
des Gefchlechts und deffen religiöfe Bedeutung zur Schau und 
macht es fehr wahrfcheinlich, Daß dieſe die priefterlichen Ver⸗ 
treter des Gefchlechtd beim gentilicifchen Gottesdienſt waren. 
Vom E. Sulius Julus wird ausdrücklich berichtet, er fei wegen 
feiner Abneigung gegen den Krieg zum Gonful für 266 ers 
wählt?®. Seinen Sohn C. Julius Pilofus Sulus erwählen 
für 272 die damit wieder in ihr Recht eintretenden Genturien 
wegen feines Wohlwollens gegen die Gemeinde +; Derfelbe ex 
fcheint 303 unter den Decemvirn *, wo er fich Durch Achtung 
vor der neueingefeßten Gerichtöbarkeit der Genturiatcomitier 
auszeichnet b, und bei der zweiten Seceffion 305 als Gefande 
ter an die auf Dem Aventin gelagerte Plebes e. Gein Bruden 
Bopiscns Julius Sulus und fein Sohn Cajus halten fich entg 
ſchiedner zur patricifchen Partei. Vopiscus und fein Colle 
L. Aemilius Mamercinus wagen um 281 die Aushebung hr 
nach der Einfchüchterung der Tribunen durch Genucius Er⸗ 
mordung anzuftellen und regen dadurd den Widerftand d 
Publilius Bolero auf?; deſſen Neffe Cajus vermittelt um 
zwifchen beiden Ständen, ohne den patricifchen Vorrechte 
etwas zu vergeben, aber nur durch den Kunftgriff des Hinz 
gerns und der veranftalteten Aushebung, wodurch die Pleb 
jer befchäftigt werden‘. Daß es nicht Friegerifcher Sinn i 
was ihn dazu antreibt, erhellt theils aus feiner Erklärung, di 
Volsker und Aequer follten Durch jene Rüftungen nur in Ru 
gehalten werben, theild aus der Thatenlofigkeit des Jahr 
Auch läßt er in feinem zweiten Conſulat 319 die Fidenat 
_ über den Anio bis an die Mauern kommen, ehe er mit d 
Heer ausrüdt, und dann wird fowohl in diefem Jahr, als b 
feinem dritten Gonfulat 320 ohne alles Widerftreben von feinet 
Seite bei nicht gar zu großen Gefahren ein Dictator ernannt®, 


2109) Dion. AR. VIII, 1. 

2104) Dion. AR. VIII, 90. Riebuhr RE. II, &, 212, Lyd. Mag. |, 
enthält eine offenbare Verwechfelung. — a) Dion. AR. X, 56; FCap. (308 
— b) Liv. III, 88: decessitque iure suo, ut demtum de vi magistratus 
populi libertati adiiceret. Cic. Rep. II, 86, 61. — c) Liv. III, 51. Ascon. 
Cic. Cornel. p. 77. 

2106) Liv. II, 54. Dion. AR. IX, 87, 41. 

2106) Liv. III, 65. — a) Liv. IV, 21 und 28. 


Julier. 1061 


Eigenfinniger zeigt fich, ale ihn wegen feiner fchlechten 
Heerführung daffelbe Schidfal trifft, 323 der Conſul C. Julius 
Mento, nur darin mit feinem Gollegen einig, daß fie den 

 Dietator nicht proclamiren wollen’. Als der Senat dies ers 
zwingt, bleibt er zum Schuß der Stadt zurüd, während der 
andre Conſul mit ind Feld zieht, und benust die Gelegenheit, 
die Weihe des Apollotempels zu vollziehn, ohne mit feinem 
Sollegen zu loofen «. Nicht einmal die subita belli ministeria 
vertraut ihm der Dictator an, fondern läßt für Diefelben feinen 
magister equitum, %, Julius Julus, den Sohn des Vopiscus, 
welcher 316 Sonfulartribun gewefen war, zurück?. Hieraus geht 
andrerfeits hervor, daß diefer ihm im Felde nicht unentbehrlich 
war, und als derfelbe 324 Conful wird, bleibt er nur durch 
einen Friedensſchluß und durch das der Plebes höchſt wills 
fommne Gefet iiber die Brüchen im Andenken? Mit demfels 
ben Eigenfinn, wie C. Julius Mento, widerfegt ſich 346 der 
Gonfulartribun C. Julius Sulus der vom Senat befchloflenen 
Dietatur und neigt fich, als Diefelbe Dennoch durchgeſetzt wird, 
Dem plebejifchen Aintereffe zu, indem er gegen den Wunſch Der 
Patricier die Gomitien nicht zur Wahl von Confuln, fondern 
son Sonfulartribunen beruft!°. Billleicht waren fchon vorher 
fowohl diefer Enkel des Vopiscus ald auch C. Mento Der 
Ausſöhnung mit den Plebejern geneigt und deshalb ihren 
Standesgenoffen verdächtig; wenigſtens weicht Mento, der 
dem Senat nicht nachgeben wollte, den Drohungen der Dies 
beötribunen !!; und C. Sulus, der die Eonfulartribunen wäh 
len ließ, erhält felbft um 349 wieder Diefes Amt?. Um 357 
Reht fein Neffe 2. Julius Sulus unter den ſechs patricifchen 
Sonfulartribunen: die Plebestribunen verhindern die Aushes 


2107) Liv. IV, 26. — a) Liv. IV, 27, 29. Bol, Not. 2196. , 

2108) Liv, IV, 97. 

2109) Liv. IV, 80. Cic. Rep. II, 35, 60. Niebuhr RG. 1, ©. 341, 
Anm, 690. Derſelbe 330 a. u. Genfor, 

2110) Liv. IV, 56, 57. Nach den FCapit. (344) Vopiscus Entel, 

2111) Liv. IV, 26: consules ab tribunis quam ab senata vinci ma- 
laerunt. 

2112) Liv. IV, 61. FCapit. (348). Eb. 850: L. Julius (Sp. f. Vo- 
Pisci n.) Iulas. 
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bung, aber L. Julius und ſein College A. Poſtumius ſchlagen 
die Tarquinienſer mit einem Heer von Freiwilligen’, aus 
dem auf Popularität zu fchließen if. An Unfällen, welche 
unter der Verwaltung andrer Julier in diefer Zeit vorkoms 
men, wie 351 die Verbrennung der Belagerungsmerte vor 
Beii !*, hatten fie vieleicht feine Schuld. Wenn 375 der Con⸗ 
fulartribun als nicht beliebt erfcheint!®, fo fehn wir andren 
feits das Gefchlecht noch immer in den höchften Ehren: 361 
ſtirbt €. Julius als Genfor'‘; 402 wird C. Julius zum 
Dictator ernannt, dem Namen nach gegen die Etrusker, if 
Wahrheit aber, um patricifche Conſulwahl durchzufegen”: 
Im fünften Jahrhundert kommen die Zulier feltmer vor, der 
Beiname Sulus verfchwindet; doch ift etwa um 440 Ser. ww 
lius mit zwei Patriciern, gewiß alle drei Senatoren, bei bei 
Abfaffung des milden Senatöbefchluffes über die Tiburtet 
befchäftigt "? und 487 triumphirt der Conſul L. Julius Libo”, 

Unleugbar nimmt das Gefchlecht in diefem Zeitraum eine 
vornehme Stellung ein. Sie bedürfen nicht großen Verdien 
fies, um wieder gewählt zu werden; fie find von ber Kriegh 
Inft und dem Kriegsruhm, der in diefen Sahrhunderten de 
höchſten Glanz giebt, größtentheils abgewandt, ftolz auf Di 
Würde ihres Amts, gegen die Plebejer billig, um fo meht 
wenn der Senat fie in jener Wirkſamkeit beeinträchtigt. Die 
ſelben Charakterzüge finden wir an der von der Mitte be 
fechften Sahrhunderts hervortretenden Familie ber Gäfart 
wieder. Statt jened Wohlwollens gegen die Plebejer zeig 
fich jet, eben wie bei den Aemiliern, Theilnahme für grik 
chiſche Bildung. Der Prätor Sertus Julius Cäſar, der nm 
546 die Provinz Sicilien erhalten hat, wird unter die verfi 
digen Männer gewählt, die nach Marcellus Tode der verwmun 

























2113) Liv. V, 16. %gl. FCapit. (856), wo iterum bemerft. 

2114) Liv. V,7,vgl.c. 1 (L. Iulius Iulus). gl. FCap. (352). 

2115) Liv. VI, 30 (L. Iulius). Derfelbe ſchon 366 (Liv. VI, 4). 

2116) Liv. V, 81, vgl, IX, 84; Plut. Camill. 14. FCap. (860). 

' 2117) Liv. VII, 21. Derſelbe Verſuch 403 (eb. c. 22) und 404 (c. A 

2118) Orell. Inscr. 8114. Ueber die Zeit vgl. Niebuhr RG. III, 59f. 

2119) Fast. Triumph. (p. CLIV ed. Baiter. in Orell. Onom. Cic. Ill): 
L. Iulius L. £. L. n.Libo cos. de Sallentineis. Anno CDXXCVI. VII. K 
Febr. 
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dete Conſul Criſpinus vom Senate verlangt, um mit ihnen 
über die Lage des Staats zu berathen 2°. Sein Neffe oder 
Sohn Sertus wird um 584 nach Abdera gefchidt, um auf die 
Beihwerde ber Einwohner gegen den Prätor Hortenflus den 
kiben die Freiheit anzufündigen??!; als Conful 597 ift er für 
die glatten Reden der Gefandten bes Holophernes zugänglis 
der, ald billig“; vor dem achäifchen Kriege richtet er 607 
den Auftrag des Senats, die Achäer wegen der Verletzung 
ver römischen Geſandten in Korinth mit Schonung zur Nede 
in fielen, in fo milder Weife aus, daß die Gegenpartei viels 
mehr zum Uebermuth geftimmt wird, bringt auch einen Vers 
ag mit ben Lacedämoniern zu Standeb. In diefelbe Zeit 
filt der römifche Senator C. Julius, welcher in griedyifcher 
Erradje die römische Gefchichte fchreibt??. 

Im fiebenten Sahrhundert erfcheinen die Julier wieber 
fnfiger in curulifchen Würden: ungeachtet dieſes Anſehns 
And ihres Patriciats find fie aber fo populär, daß die Schwe⸗ 
fir des C. Julius Cäſar, deffen Sohn der Dictator war, mit 
Parius verheirathet wurde?:. Daß eine folche Liberalität 
fer Sulier in Eingehung von Ehen keineswegs erft diefer 
Päten Zeit angehört, daß fie auch vor dem canulejifchen Ger 
ſehe dergleichen gefchloffen haben, davon zeugt der fchon um 
Bl genannte Plebestribun C. Sulius?* Vorzüglich finden 
Pit, feitdem mehr über Einzelne vernommen wirb, fie im 
deſitz anſehnlicher geiftlicher Würden und Gefchäfte, in benen 
#0 der Ehrgeiz der vornehmen und gemächlichen Familie auch 


2120) Liv. XXVII,22, 29 (mit &. Gincius Alimentus), 
' 2121) Liv. XLIII, 4. Vorher Militartribun in Ligurien 573 Liv. 
AL, 27; curulifcher Aebil 588, führt Terentius Hecyra an den Megalefien 
uf, wie die Dibaskalie ausfagt. — ‚a) Polyb. Exc. Leg. 126. Das 
Knfulat erwähnt Plin. HN. XXXIII 8, 17. — b) Polyb. Exc. Leg. 
13, 144. Bol. Schorn Gerd. Griechenlands während des acyäifchen 
Bundes S. 891, 
| 2122) Liv. Epit. LIIT. Prätoren &, Julius von 571 und 588 (Liv. 
XXX, ei XLV, 44), Außerdem ein 2. Julius Gequeftris Liv. 
x, 2 

aa), int. Caes. init.; Mar. 6. Wie &, Gäfar dies benuste, ift 
m Drumann hervorgehoben, Geſch. Rom’s III, 140 und 767, 

2124) Liv. IV, 40. Weber die Stellung der Nachkommen aus gemifch: 
en Ehen vgl. Niebuhr RG. I, ©, 358; II, &, 880. 
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während der Jahrhunderte befriedigt haben wird, in denen ſie 
von Magiſtraten ſich fern hält. Eine verdunkelte Erinnerung 
hieran mag in dem griechifchen Mährchen liegen, wo ein Ga 
jus Julius ale Augur im römifchen Heer auf Sicilien im erſten 
punifchen Kriege genannt wird’. Der Prätor Ser. Sulint 
Eäfar referirt 631 an das Collegium der Pontiflced über eine 
Dedication der Veſtalinn Licinia?“. 8% Julius Säfar Strabe 
ftellt al8 Gonful 664 den Tempel der Juno Soſpita her?’ 
benfelben finden wir unter dem Oberpontificat des Metellus 
Pins-ald Augur, wie er den 2. Lentulus Niger als Flamen 
Martialis inaugurirt?®; feinen Bruder, den Dichter C. Julius 
Eäfar Strabo (Vopiscus), ald Pontifer??; den Sertus Eäfat 
als Flamen Quirinalis während der Verbannung des Cicero’; 
den Cajus Cäfar, wahrfcheinlich den Bater ded Dictatore, der 
nach der Prätur plöglich in Pifa ftarb?’, als rex sacrorum %; 
den großen Gäfar felbft fchon im fiebzehnten Sahre 672 nad 
Eotta’d Tode von feinem Schwiegervater Cinna und feine 
Oheim Marius zum Flamen Dialid befördert, welcher Wür 
ihn Sulla beraubt??; dann während feiner Abweſenheit zu 
Pontifer ernannt ® und nach Metellus Pins Tode um 69 
noch vor feiner Prätur gegen die Mitbewerbung der Confal 
sen Lutatius Gatulus und Servilius Sfauricud zum Ponti 




















2125) Plut. Parall. 14: I'wiog 6% TovAıog udvrıg £ime Angie 
day ngodVon (Metell) nV Buyariga. Dem Maͤhrchen iſt man 
Italiſche befannt, namentlid die Schlange von Lanuvium. Als Que 
werden Pythokles Italika (ogl. Voss HGraec. III, p. 494 Westerm. 
angegeben. 

2126) Cic. pro dom. 53, 186. on feiner Zurisdiction ein Beiſpiel 
Herenn. II, 13, 19. 

2127) Cic. Divin. J, 2, 4. 

2122) Nach dem Fragment aus Metell’s eignem Inder Macrob, Sat 
H, 9, p. 295. Anders Drumann Geld. Rom’ III, 123, 22. 

2129) Orell. Inscr. 8138. Gell. NA. IV, 6 (Urfunde von 655). Dr 
mann GR. III, 126. Auch Not, 2143 i. 

2130) Gic. Harusp. 6, 12. 


| 
2131) Plin. HN. VII, 53, 54. Nach Suet. Caes. 1 im Jahr 6. 
Sein Sohn Halt ale Kebil ihm Leichenfpiele Plin. XXXIN, 3, 16; Der⸗ 
mann III, 128, 145. — a) Macr. Sat. II, 9. 
2132) Vellei. II, 43. Suet. Caes. 13 vgl, Plut. Caes. 1. Orumam 
ER. III, 180. — .) Vell.a. DO. 
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Marimnd erwählt?s. In dieſem Amt ift fein berühmteftes 
Berdienft die während der Dictatur ausgeführte Ordnung 
des Kalenders, wobei er die allgemeine Grundlage ber von 
Rama hergeleiteten Jahresordnung gewiſſenhaft feithält und 
namentlich Dafür forgt, daß die religiöfe Feltitelung des Mas 
sendienftes im Februar, fo wie ber Idus und der Nonen, 
sicht gefört werde“. Auch wurde das Pomörium von ihm 
mweitert b, Die Eollegien der Pontificed, der Augurn, zu bes 
um beiden er felbft gehörte, und der Duindecimvirn mit einem 
Bitgliede vermehrt °; ein Aufftand feiner Soldaten durch 
Denfchenopfer, die er von den Pontifices bringen ließ, ges 
Fhnt d; und in feiner Perfon fuchte er fchon im Jahre 707 
Me Priefterthümer zu vereinigen. Auguſt ſetzte fich fein 
Berfahren hierin ganz zum Vorbild. Das erfte römifche Beis 
fiel für die Vertraulichkeit der Julier mit den Göttern iſt Pro⸗ 
uns Julius, weicher Romulus Erhöhung zum Quirinus 
ch Offenbarung erfährt und nad) einer Sage in fo hoher 
hre fieht, daB man ihm das Königthum zudenft’*. Obgleich 
e Julier nach ziemlich fichrer Ueberlieferung erft mit den Al- 
anern unter Tullus Hoftilius nach Nom gekommen find «®, 
dürfen wir Doch den Proculus nicht von ihnen trennen, ba er 
kihft von Alba hergeleitet wird: die Sage ber Sulier hat ihn 
dem Stadtgründer zugegeben, um das Gefchlecht mythifch von 
Born herein in Rom wurzeln zu laffen, wie auch Die Luceres, 
ie doch höchft wahrfcheinlich eben jene nach der Zerftörung 


2133) Dio Cass. XXXVII, 87. Suet. Caes. 13. Plut. Caes. 7. — 
ı) Macrob. Sat. I, 14, p. 219. — b) Gell. NA.XIII, 14. — c) Dio 
(ass. XLII, 51. — d) Rot. 2066. Daß er am Rubicon vielleicht durch 
Pantaftiiche Veranſtaltungen, weldye den Schu der Götter zu bezeugen 
Mienen, auf feine Soldaten gewirkt hat, f. bei Drumann GR, II, 420. 
= e) Dio Cass. XLII, 51. Vgl, Drumann GR. II, 165. 

134) Plut. Rom. 28: &vöga ro» zargınlov yersı mgWrov mo 
rt Öouuararov avıo re "Pouvim nıoröv al ouvndn av an "Alßne 
%olxoy Ioulıov IIgoxlov. Num.2. Cic, Legg. I, 1, 3. Liv. I, 16. Aurel. 
Vict, Vir. 11.2. Aud) Martial. XI,36,8: Caius ut fiat Iulius et Proculus, 
wird er offenbar zu den Zuliern gerechnet und ausbrüdlich Dion. AR. 
I, 68: ’Jovksog zar dm’ Asnaviov. Dort heißt er ysngyınös dvng nal 
Sr Blov ünszlinnrog, olog undlv dv Yevoacha: aigdovg Evenu olnslov. 
Lehnlich Cic. Rep. II, 10, 20: Proculo Julio homini agresti. Drumannı 
GR. 111,114. — 4) Dion. AR. III, 29. 
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ihrer Stadt aufgenommenen Albaner ſind, in mehrern Sagen 
unter Romulus eingereiht werden. 

Cäſar gelangte zum Pontificat nur dadurch, daß auf ſei⸗ 
nen Betrieb der Tribun Labienus 691 a. u. das domitiſche Ge⸗ 
ſetz herftellte, wonach die Priefterthüimer vom Volk befegt. 
wuarden®’. Für fein damaliges Hafchen nad; Popularität, 
auf deren Gipfel ihn die iulifchen Adergefege während feines 
Sonfulats 695 brachten », konnte er den alten Liebling ber: 
Plebes C. Sulins Pilofus, noch mehr vielleicht den C. Mento, 
den 8, Julus und -den Enkel des Vopiscus, E. Julus, ald 
Borbilder aufftelen. So gut wie er, hatten auch Mento und. 
Julus während des Sonfulats dem Senat getroßt, Mento ſich 
nur den Tribunen unterworfen, wie Cäfar durch Tribuner: 
die Gewalt an fich brachte, Octavian fich felbft mit tribunics | 

ſcher Gewalt befleiven ließ. Der Conful 8. Julius Caſar 
Strabo erließ 664. das jiylifche Gefeß, wodurch den trenges | 
bliebnen Bundsgenoffen dad Bürgerrecht ertheilt ward®‘, und 
fchrieb diefelben 665 als Genfor in die acht neuen Tribus eim 
wodurch doch wieder für das Liebergewicht ber alten Bürger 
geforgt ward, bis Cinna durch das Verfprechen Der Verthei 
Iung in die alten Tribug feine Partei gründete ©, fo daß dad 
Gefchen? wieder mehr glänzend, ale nüglic war. Was durch 
ihn begonnen war, die Ausdehnung des Bürgerrechte über 
ganz Stalien, wurde durch ben Dictator nur vollendet, ald 
Diefer um 705 es eind der erften Gefchäfte der vom Präter 
Lepidus proclamirten Dictatur fein ließ, es den .cisalpinifchen| 
Galliern zu verleihn b, welche felbft Cicero nachher als Blüthe 
von Italien, als vortrefflich gefinnte Bürger preift«. Die 
Austheilung fehien aber eben wie bie 709 unternommene %. 
vom Octavian 715 nachgeahmte ® Verfchleuderung der Senn 
torwürde an Soldaten und Freigelaflene doch fo willfürlich, | 
— | 


2135) Dio Cass. XXXVII, 87. — a) Dio Cass. XXXVIII, 1,4 7. | 
Appian. BC. II, 10. Plut. Cat. min. 33. Vellei. II, 44. Suet. Caes. 11, 18, 
16, 26. Cic. Phil. V, 18, 49. | 

2136) Cic. Balb. 8, 21; Gell. NA. IV,4,8; Appian. BC. I, 4. — 
a) Vellei. II, 20. — b) Dio Cass. XLI, 36. — c) Cic. Philipp. II, 5,15; 
V, 18, 37. — d) Dio Cass. XLIII, 87; Suet. Cues. 72. — e) Dio Cass- ' 
XLVII, 34. 
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daß Antonius es wagen durfte, eine Ertheilung des latiniſchen 
Rechts au die Siculer als Verfügung des Dictators unterzu⸗ 
ſchieben ?. Auch deſſen Geſetze wider den Lurus?? haben ihr 
Berbild in denen Des Cenſors 2. Cäſar von 665 wider aus⸗ 
laͤndiſche Salben und über die Preife griechifchen Weine «, 

Die Neigung der Zulier zu vornehmer Haltung fehlte bei 
'aler Demagogie auch dem Dictator nicht: er .hatte feine Luft 
nicht nur an Triumphen, an verfchwenderifchen Speifungen 
des Volks und Getreidevertheilungen unter daſſelbe, an gläns 
zenden Spielen, Naumachien und Bauten, ſondern auch am 
betändigen Gebrauch bes curuliſchen Stuhlses und des Lor⸗ 
beerfranges, fo wie bei allen Feſtlichkeiten des Triumphalklei⸗ 
des, ja fogar an den alten rothen Halbftiefeln der Könige von 
Aber, an dem ascanifchen WBunderpferde d, am Eigennamen 
Inperator, an der Aufführung feiner Bildfäule bei den Spies 
Im in Gefellfchaft der Götter, an der Aufftelung derfelben 
achen denen der Könige und bed 2. Brutuse. Er empfing, 
vielleicht nur aus einem bem fchmeichelnden Haufen, der ihn 
ſchon als unbeflegten Gott begrüßt hatte, gegenüber natürlis 
den Unbedacht, im Tempel der Benus den Senat fißend: wie 
wenig er im Herzen dem Königsnamen und Diadem abgeneigt 
war, verfennt Niemand. Hienach kann es nicht befremden, 
wenn wir den Eonful von 690 8. Säfar ald Genoſſen des Cato 
und Cicero?°, in völligem Einverftändniß mit Opimius Bers 
führen gegen Gracchus Freund Fulvind e, nad des Dictators 





2136) Gic. Att. XIV, 12, 1. 

2187) Dio Cass. XLIII, 25 (708 a. u.). Cic. Att. XIII, 7, 1. Fam. 
VI,%6,2; IX, 15, 5. Won Auguft erneuert Gell..NA. II, 24, 14; Suet. 
Aug. 34. — a) Plin. HN. XIII, 8, 5; XIV, i4, 16. Verſtoß des Gens 
ſers &. Zulius gegen bas Recht der Augurn Fest. p. 236. 

2188) Dio Cass. XLIII, 14 (feit 708). Seine Berufung auf die Ab: 
Eunft von Aeneas, Zulus und vom Ancus Marcius Suet. Caes. 5 (Rot. 
130 f); Dio Cass. XLI, 34 ; vgl. XLIV, 37. — a) Dies Alles feit der 
Gdladjt bei Munda Dio Cass. XLIII, 44; vermehrt 710 eb. XLIV, 4, 
Jene Stiefel früher allgemeiner Fest. p. 99, 169 mit Müller p. 142, 28; 
Er. 1,272, — b) Rot. 800 gg. — c) Dio Cass. XLIII, 44, 45. 

2139) Cic. Att. XII, 21, 2; Phil. VI, 5, 14; XII, 7, 18. Auch bes 
Gulla Fauſtus Cic. Sull.19, * vgl. Dio Cass. XLIII, 11; Suet. Caes. 75. 


‚= ) Cie. Catil. IV, 6,13; Philipp. IT, 6, 14. 
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Ermorbung entſchieden für die Pompeianer d, doch nicht ohne 
Neigung für feinen Neffen Antonius, deſſen Aufſtand auf 
feinen Antrag gelinder bezeichnet wird «, finden. In ihm 
concentrirt fich alle vornehme Gemächlichfeit und Schlaffheit 
der Sulier; den Entwürfen des Dictatord war er fein Leben 
lang entgegen, ohne zum Widerfiande fähig zu fein, ſelbſt 
ohne fich in einzelnen Handlungen der Ueberlegenheit ſeines 
Berwandten erwehren zu können d.” Sein Sohn Lucins hatte 
fo gewaltfam die pompejanifche Partei ergriffen, daß Gäfar. 
ihn, obgleich jener vom Pompejus ald Unterhändler an ihn 
geſchickt war, nach feiner Gefangennehmung in Utica heimlich 
umbringen ließ *°. 

Bor Allem aber ift es die Abkunft von der Venus, wos 
ber die Sulier ihre Eigenthümlichkeit leiten. Schon um bie 
Mitte des fiebenten Jahrhunderts prägen fie Die Siegsgöttinn 
Benud auf ihren Münzen*'; im dritten Sahrhundert finden 
wir feine, überhaupt während des ganzen Verlaufs der Re 
publik nur zwei bi drei tüchtige Feldherrn unter ihnen: Ser. 
Julius Cäfar, der Conſul des Jahre, in dem der asculaniſche 
Krieg ausbricht, wird als Proconſul vom Vettius Cato, nach⸗ 
her vom Marius Egnatius geſchlagen, dafür bringt er den 
C. Papius und nachher den Asculanern Niederlagen bei, ſtirdt 
aber vor Adculum an einer Kranfheit®, Sein Entel ift der 
Freund und Berwandte des Dictatord, Sertus Cäſar, dem 
derfelbe erft an Pompejus Legaten C. Terentins Barro nad 


2139b) Cic. Fam. XII, 2,8; 5,2. — c) Cic. Phil. VII, 1,1; ,2 
— d) Drumann GR. III, 121,162. Dio Cass. XXXVII, 27. | 

2140) Gic. Fam. IX, 7, 1. Suet. Caes. 75. Dio Cass. XLIJII, 11. 
Bgl. Orell. Onom. II, p. 814. | 

2141) Not. 1340 a ff.; 1873. — a) App. BC. I, 41, 45, 42, 48. Ju 
die ganze Erzählung tft jedoch einige Verwirrung dadurch gekommen, 
daß Appian diefen Eonful von 663, dem Jahr des Livius Drufus (Ci 
Cornel. 1. fr. 11. p. 449), mit dem 2, Gäfar, Conſ. 66%, Genfor 665° 
(Not. 2136), verwechſelt. Won biefem Sertus ſcheint die Münze zu ſein, 
worauf befränzter Altar von zwei Adlern gehalten, umber Lorbeerkrang 
x Söttinn mit Thurmkrone Sex. Iul. C. f. Sex. n. Caesar. Vaillant lu- 
lia 6; Morelli Numm. Consul. tab. XVIII, 28. Daß dies Bild das der‘ 
Göttermutter ift, erhellt aus Vaillant Licinia 2, wo ihm die Göttin 
auf dem Löwengefpann gegenuͤberſteht. 
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Gades ſchickt, um deſſen angebotne Legion in Empfang zu neh⸗ 
nen“—, beim Kriege gegen Pharnaces aber als Statthalter 
in Syrien zurüdläßt ®, wo er fich allen Ausfchweifungen bins 
giebt und zulebt von feiner Legion umgebracht wird db. Eigen, 
(haften, die an diefe Zerfloffenheit grenzen, treten beim 
dictator auch hervor. Nicht allein feine Abenteuer mit Pos 
ſtinia, Lollia, Zertula, Mucia, Servilia, mit gallifchen 
Mädchen, mit den Königinnen Kleopatra und Eunoe*, das 
nichtswürdige Geſchwätz vom Nikomedes unberüdfichtigt, zei⸗ 
gen, wie ernſtlich er es mit dem Dienſte der Venus meinte; 
fin bartloſes Kinn und das Wühlen feines Fingers im Haar 
galten für unmännlich, anch feine Kleidung war weichlicher, 
als nach römifcher Sitte, die Zunica nicht geglirtet®, fein 
fnhler Kopf verdroß ihn, auf die Behandlung feines Körpers 
wandte er große Sorgfaltd, während Auguft darin nachläfftg 
md Doc immer elegant war. Nur daß er in Trank oder 
Speiſen fchlemme, konnte Niemand von ihm fagene Er 
glaubte audy von feiner Ahnherrinn, auf die er fich mit Vor: 
liebe berief, die ihm zum Giegeln und zum Lofungewort 
biente.d, welcher zu Liebe er auch in feinem legten Lebends 
ihre die Dvation vom Albaner Berge her, den Friedends 
triumph mit der Myrte ftatt des Lorbeers, feierte, mit der 
Anmuth ausgeftattet zu fein, welche namentlich in feiner Rede, 
ſeldſt im feurigen Bortrag, hervortrat Schon Ennius preift 
am Anchifes, wie Venus ihm die Gabe Des Redens verliehen 


2142) Caes. BC. II,20. — a) BAlex. 66. — b) App. BC. II, 77; 
IV, 58. Dio Cass. XLVII, 26; Drumann Geſch. Rom’s III, 768. 

2143) &$uet. Caes. 50 ff. Dio Cass. XLII, 84; XLIII, 27; XLIV, 7; 
Drumann Geſch. Rom’s III, 741. Daneben ift audy feine Zärtlichkeit für - 
feine Gemablinn Cornelia (Suet. Caes. 1; Plut. Caes. 1), fo wie die fels 
ner Tochter Julia für den Pompejus (Val. Max. IV, 6, 4), nicht zu über: 
ſehn, freilich auch nicht fehr hervorzuheben. — a) Plut. Caes. 4; Senec. 
Epist. 52. Drumann GR. 111, 737. Suet. Caes. 45. Dio Cass. XLIII, 48. 
Macrob. Sat. II, 8, p. 277. — b) Suet. Caes. 45. Dio 0,9. Drumann 
ER. III, 737 ff. — c) Suet. Caes. 53. Vellei. II, 41. Drumann GR. 
BI, 739. — d) Not, 1340 f. Sein daͤmoniſches Glüh auf dem Meer 
 (Appian. BC. II, 150: Kalsaogı d3 7 rs 'Iovıog Halaaon elke, yeınavog 

nisov Awrn xal sudLog yevonevn cett.) Tonnte er von der veniliſchen 
Macht der Aphrodite Euplda herleiten. — e) FTriumph. p. CLXI 
(Orell.). — f) Suet. Caes. 55. Dio XLIII, 48. Cic. Brut. 75, 262. Bol. 
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habe 8: Lucrez verlangt von der ben Mars einkoſenden Ahn⸗ 
herrinn ber Aeneaden die geiftreiche Anmuth des Ausdrucks, 
welche außer ihr Niemand verleihen Fünneb, Hiedurch war 
in Rom vor. Allen der Redner und Dichter E. Zulius Eäfar 
Strabo Vopiscus ausgezeichnet i, den Cäſar ſich bei feinem 
Bortrage in der Jugend zum Mufter nahm x. 

Die vornehme juliſche Milde und Zugänglichkeit, welche 
auf die Ahnherrinn Venus zuräcdgeführt ward, rief zu Cäſar's 
Zeit den Dienft der Göttinn Clementia hervor**, welder 
fhon früher bei den Aemiliern ausgebildet war =, und indem 
man den Dictator gradezu für einen inlifchen Supiter erklärte 
und den Antonius zu feinem Klamen beftellte, feßte man das 
Weſen diefer Göttinn in feine perfönliche Eigenfchaft. 


QOFr. III, 1, 5, 17. Körperliche Schönheit Vellei. IT, 41, 1; Sueton. 
Caes. 45; Dio XLIV, 88; Appian. BC. II, 151. Drumann ER. III, 736. 
— 21438) Not, 2027. — h) Lucret. I, 21 ff, — i) Cic. OA. I, 87,139; 
Orat. II, 23, 98 (inusitatum nostris oratoribus leporem quendam et sa- 
lem consecutus est); Brut. 48, 177. Geiftreihe Bemerkungen beffelben 
gefammelt Orell. Onom. Cic. IT, p. 301. Xgl. Drumann GR, HIT, 127. 
Diefer ift Val. Max. III, 7, i1 gemeint. Bol. Madvig Opusc. Acad. 
p- X, 1; auch Rot, 2129. — .k) Suet. Caes. 55. 

>14) Dio Cass. XLIV, 6: »al zölog Aia zs aucöv Erzıngus —* | 
Alov 2900ny0gsv0aV nal vaoy aura 17 Emisinsig auTod Teuevıchivas 
Eyvooarv, leoſcæ oploı TovV Avzavıov DorEQ zivd Audhrov Trg0zEINLO- 
usvor. Vgl. eb, 47; Plut. Caes. 57; Cic. Phil. II, 48, 110. Vaillant 
Aemilia 47: Kopf ber Clementia mit Diadem, Lorbeergweig, L. Buca 
x diefelbe im Tempel, Caesar parens patriae ex $. C. Diefelbe Münze 
Iulia 58. Eb. 52: Tempel mit Lorbeerfrang im Giebel, Clementiae 
Caesaris x Reiter mit Pileus und zwei Roffen, Lorbeerfr., Palmzweig, 
P. Sepullius Macer. Bgl, eb. 85: Kopf bes Gäfar mit Lbkr. x Venus 
mit Lanze und Caduceus; und eb, 37: Cäfarkopf mit Lokr., Lorbeerzmeig, 
Caduceus x Stier, L. Livineius Regulus; und dazu wieder eb. 72: Kopf 
bes Mercur mit Flügeln und Lhfr., Dreizad, Stierkopf x Victoria mit 
Lbkr. auf Quadriga L. Juli Bursio. Glementia Calpurn. I, 59; Claudian. 
Laud. Stilich. II, 6. Vulcat. Vit. Avidii Cassii 11 (Antonin’s Brief an 
Zauftina); non enim quidgquam est quod Imperatorem Romanum me- 
lius commendet geutibus, quam clementia. Haec Caesarem deum fecitl, 
haec Augustum consecravit, hkaec patrem tuum specialiter Pii nomine 
ornavit. Abgebilbet vielleicht RRochette Mon. Ined. pl. LXIX, 1; vol. 
Odysseide p. 892. Auch Drumann Geſchichte Rom’s IIT, 742 bie 746. 
— a) Not, 1964. 
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Aber auch in dieſer Eigeuſchaft vornehmer Milde ſtand 
Caſar, eben wie man dieſelbe gleichmäßig ſpäter an den Kai⸗ 
fen und felbft am Stilicho vergötterte, nur auf dem Gipfel 
feines Geſchlechts. Und da felbft er feine Kriegschaten lieber 
der Venus ald dem Mars verdanfte, da die meiften Altern 
Sulier in Rom unkriegeriſch find, bildete ſich ungeachtet ihrer 
Anfprüche auf göttliche Abkunft fehr natürlich die Sage, Zus 
us fei vor Silvius, nach Andern, vielleicht auch Ennius, 
wohl vor Amulius, aus dem albanifchen Königthum gewichen: 
Ratt deffelben fet ihm eine heilige Vollmacht und Ehre zuers 
fannt, welche durch leichtes und gefahrlofes Leben vor der 
Herrſchaft den Vorzug verdiene*. Diefe anmuthige Leichtigs 
kit der Rebensweife, welche in der That an den Juliern ers 
lennbar ift, wird aber auch auf die Perfönlichkeit des Julus 
ſelbſt zurückgetragen. Für die Kenntniß diefer iſt Virgil's 
Darſtellung unfre Hauptquelle, und hier ift Sulus allerdings 
mit dem phrygifchen Ascanius vermiſcht. Daß dies indeß 
nicht leichtfinnig gefchehn fei, läßt die Treue, die wir bei jeder 
Sentification fowohl an der latinifchen Sage als am Dichter 
erlannt haben, erwarten; auch ift ed nicht unmöglich, daß, in 
ber Sage felbft gezeichnete Bild des Sulus herzuftellen, wenn 
wir die Schilderung Virgil’8 mit den übrigen Nachrichten und 
mit den hervortretenden Eigenfchaften der Hänpter des julis 
ſchen Gefchlechtö vergleichen. 

Dem Dictator ftand fein Ahnherr im Alter des erften 
Flaums vor der Seele, daher er feinen Namen vom griechifchen 








| 2145) Dion. AR.I,70: ’Iovim ö3 dvrl zig Paoslslag Inga rıg dkev- 
dia =goosr£0n xcel zum, To re anıvdöuyp agodyovoa vis novagzı- 
is xcel 7 baorayn Tod Blov- ar Erı nal eig Zut vo dE aurod yevog 
hagmoöro, Ioviıcı xAndeveeg dr’ Exsivov. Fest. p. 262 Silrü:.... 
qui restitutus in regnum est post mortem Ascanii, praelatus Iulo fra- 
tris filio, cum inter eos de regno ambigeretur. Vgl. Sil. Pun. VIII, 71: 
Aeneas sacro comitatus lulo. Amulius flatt des Gilvius Not. 1080. 
In das gefahrlofe Leben will Venus den Julus retten VA. X, 50. Po- 
Stis inglorius armis Exigat hic (in ihrem Tempel) aevum. 
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Namen deſſelben, oder von dem des Pfeilſchützen erklärte“, 
weil dieſe Waffe dem Ephebenalter gemäß iſt. In der Etymo⸗ 
logie konnte Cäſar nicht ſichrer gehn, als Varro und Cicero, 
ſeine Vorſtellung aber, die aus derſelben erhellt, konnte nicht 
irrig ſein. Auch Virgil ſchildert ihn überall als eben ſo lieb⸗ 
lich“ als rüſtig ⸗. Daher herzt ihn Dido, wie einen Knaben, 
bei dem man ſich nur der Geſtalt erfreut, in ihrem Schooße, 


um ihre Sehnfucht nach dem abmwefenden Aeneas zu flillend, 
unb derfelbe führt wenige Monate darauf im Reiterfpiel Zroia 


beim Grabe feines Großvaters die Schaar der Knaben ane 


und tödtet in der Schlacht, während Aeneas in Etrurien ent 
fernt ift, mit dem Pfeil den Numanus d, wie nad) der ges 
wöhnlichen von Gato und Cäfar® anerfannten Sage nad 
Aeneas Tode den Mezentind. Der jugendliche Pfeilſchütz fteht 
diefem gegenüber, wie Dapib dem Goliath, wie im Bebrpker⸗ 
lande der fiebzehnjährige Tüngling, in welchem ſchwerlich As⸗ 


2146) Serv. VA. I, 271: occiso Mezentio Ascanium, sicuts Ialius 
Caesar (mwahrfcheinlich in bem Werke de Auspiciis, vgl. Macrob. Sat, 
I, 16 med. p. 221: Julius Caesar sexto decimo auspiciorum libro: denn 
die Kunde ber Aufpicien geht auf Julus Kampf mit Mezentius zurüd, 
fe Not. 2152; daß. Macrobius an den Dictator denkt, erhellt aus p. 223, 
wo er eben fo Cäfar’s Buͤcher de siderum motibus citirt; wäre bei 
Servius ein Andrer zu verftehn, fo müßte es ein Aelterer fein) scribit 
Iulum coeptum vocari, vel qnasi Iulon id est sagittandi peritum, vel 
a prima barbae lanugine, quam Foviov Graeci dicunt, quae tempore 
victoriae nascebatur. Daher impubis Iuli VA. V, 546; puero puer di- 
lectus Iulo eb, 569, gl. III, 839; X, 188, 936; X, 524 (crescentis 
Xuli); XII, 4385. OM. XIV, 588: crescentis Iuli. Ov, Her. VII, 77: 
pner Ascanins. In Troja parvus VA. I, 568, 674, 710, 723. al, 
Not, 2152 c. 

2147) Pulcher Iulus VA. V, 570; VII, 107, 477; IX, 298, 810; 
dulcis I, 659; mitis Sil. Pun. VIII, 107; vgl. Serv. VA. IV, 141; for- 
mosus Ov. Her. VII, 88; honestum (von der Schönheit) caput VA- 
X, 183; laetus VA. IV, 140; V, 667; sideream fulgentis Juli Efhgiem, 
Sil. Pun. VIE, 91. — a) Acer equo VA, V, 668; eximio laudis acceB- 
sus amore (auf ber Hirſchjagd) VII, 496; optat aprum aut fulvam 
descendere monte leonem IV, 159; ante annos animumgue gerens ou- 
ramque virilem IX, 311; vgl. 591, 661; XII, 485. Ovid. Her. VII, 158. 


— b) VA. IV, 84. Sil. Pun. VIII, 91, 107. — ce) VA. V, 548: puerile | 


agmen. — d) YA. IK, 598, 658. — e) Bei Serv. VA-I, 271; IK, 76. 
Nach Dion. AR. I, 65 töbtet er den Laufus, Mezentius fchließt Frieden. 
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kanios zu verkennen ift, bem Rieſen Arantas !: und eben 
diefe Uebereinftimmmung zwifchen der gewiß von Alterd her im 
katium erzählten Heldenthat des Julus und der des phrygis 
(hen bereit bei den Aeneaden eingelindeten Askanios gab zur 
Sentificirung beider das vollfommenfte Recht. Als Pfeilfchäg 
verwundet Julus auch den Hirſch des Tyrrheus s, 

Die kindliche Anmuth des Julus wird mit ſolcher Vor⸗ 
‚liebe hervorgehoben, daß er nicht allein für den Liebling der 
Imus gilt*°,. fondern feine Geftalt fogar dem Amor für fidh 
ſelbſt geeignet erfcheint, um in ihr Dido's Liebe für den 
Aeneas hervorzurufen . Dido’d Wefen entfpricht dem ber 
larthagiſchen Himmelsköniginn: wie vor dem Herzen dieſer 
Gottheit der lautere Sichäus Gnade finder, fo durch die 
Betrachtung des jugendlich reinen Knaben der gottgefällige 
deneas. Im Hausweſen fowohl des Einzelnen als des Staats 
wird bei den Latinern die Mitwirkung der Knabenhand erfors 
dert, um das Wohlgefallen der Götter zu gewinnen und zu 
bewahren. Die Speifen ded Penus dürfen nur durch einen 
Fnaben oder eine Jungfrau behandelt werden*’; ber lavi⸗ 
nienſiſche Penatendienft ift mit firenger Reinheit zu vollziehne; 
die Penaten von Rom find die Götter des Julus b. Aller 
dingd gehören auch die Sulier unter die Familien, auf deren 
Münzen die Penaten gebildet werden: dieſe nicht ald Jüngs 
linge, fondern als Iorbeerbefränzte Männer mit geflochtnem 
Haar in der Bildung, die fonft dem Kopf des Jupiter oder 
des Janus eigen ift *, doch geht auch diefe Vorftelung in die 
der jugendlich reifigen Gaftores über. Dem unbefledten Kna⸗ 
ben, auf dem das göttliche Auge mit Vorliebe weilt, Daher er 











2197f) Not. 185, — g) VA. VII, 497. 

2148) Veneris iastissima cura VA. X, 132; mea maxima cura I, 678; 
‚Derdanius nepos Veneris IV, 168. In Venus Munde meos Iulos Stat. 
Gr. 1,2, 190. Vgl. Not, 2145. — a) VA. I, 658, 689, 709. Cupidines 
vr dem Wagen der Siegsgoͤttinn Venus auf julifhen Münzen Rot. 
10 a; Tafel III, 10. Gupido bei Venus auf andern julifchen Not. 
140 b. Alte biefe find älter, als Birgit. 

2149) Rot, 1173. — a) Rot. 1195. — b) Not, 119 b. — c) 
Vaillant Iulia 4 (X Prora, L. Iul.L. £. Sex. n. Caesar). Eb. 1: Roma XVI 
X Caſtores jagend auf den Roffen mit geſtreckten Lanzen, Huͤten und 
Sternen, L. Inl., Roma. 
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bei keinem häuslichen Feſte fehlen darf, daher bei der Hochzeit 
zwei die Braut führen müſſen, während einer die Fackel vor⸗ 
aüufträgt®°, iſt ed verliehn, den Willen der Götter zu erken⸗ 
sen ®: bei der Mahlzeit verfündet während der Libation zwis 
fchen dem erften und zweiten Gange von Gerichten der Knabe, 
daß die Götter günftig feien b. Deshalb iſt es Julus, der dem 
Aeneas Zeugniß giebt, daß die Penaten ihre Stätte gefunden 
haben «, als Urbild jenes altherfömmlichen Witzworts der 
Knaben auf dem Kelde, wodurd; nach vollbrachter Sommers 
arbeit das Zeichen für die Heimkehr zu den Penaten gegeben 
wird. Auch Tages, der Sohn des Genius, lehrt die Arufpice 
ale Knabe’!; Attus Navius entdect ald Knabe durch Beobs 
achtung des Vogelflugs die größte Traube, deren Darbrin 
gung er den Göttern gelobt hat, ohne zu wifjen, wo fie 


wachſe e. Eben fo ift ed ein Zeichen jener Bertrautheit mit 


dem Willen der Götter, wenn Sulus in feinem Kampf mit 
Mezentins die günftige Bedeutung der rechts erfcheinenden 
Blige erfennt°?, oder wenn.in diefem Kriege auf feinen Rath 
die Berfchüttung des MWeinzehnten an ben Binalien gelobt 
wirb®. Als Aenead im.Kampf mit Mezentius verſchwunden 


2150) Fest. p. 129, 211 Patrimi. — a) Serv. VA. II, 604: ignoran- 
tes usum Venereum videre dicuntur et numina. Dgl, Iuven. XIV, 44: 
nil dictu foedum visuque haec limina tangat, Intra quae puer est. — 
b) Serv. VA. I, 734. — c) VA. VI, 116: 
Heus etiam mensas consumimus, inquit Iulus, 
Nec plura alludens. Ea vox audita laborum 
Prima tulit finem, primamque loquentis ab ore 
Eripuit pater ac stupefactus numine pressit. 
Continuo, Salve fatis mihi debita tellus, 
Vosque, ait, o fidi, Troiae salvete Penates, 
Hic domus, hic patria est. 
Dion. AR. I, 55. Vgl. Not. 1246. Mit dem Worte bed Zulus if der 
Boden gefunden, noch nicht die Stätte: zu biefer fol erft das träctige 
Opferthier leiten. 
2151) Fest. p. 273 Tages (Not. 2038). — a) Dion. AR. III, 70. 
2152) Plut. QR. 78: ‘Aonarlo ro Alvelov nagararropivo me 
Me£eyrıov aorganijg 29 dgioregk vırnpogov yevoussns olmvıaduvel 
nal wgös To Aoızör odrm ragapvidrrovam. gl. Dion. AR. II, 5. — 
a) Dion. AR. I, 65: zig ulv aumelov vöv xugaov isgow Fpnploarıı 
208 Jıös elvar, yvounv Ayogsvoavrog tod Aonaviov. (ben fo Orik- 
Gent. Rom. 15. 


. 
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war, ſchien bei ber Unmundigkeit ſeines Erben das Volk von 
Lavinium hülflos: indem der tuskiſche Machthaber ed bedrängt 
und den härteften Zins fordert, giebt der gottgeliebte Knabe 
Julus den Rath, diefen lieber freiwillig dem Jupiter darzu⸗ 
dringen: er tritt nun unter Bligen zur linfen Hand dem uns 
bändigen Mezentius entgegen und erlegt ihn mit dem Pfeik, 
durch welchen auch der Knabe den Dann überwinden fann. 
Weil in dem fchönen Knaben die Macht der den Jupiter zu 
Gunften ihres Gefchlechts erweichenden Venus thätig ift, hei⸗ 
Ben die ihm gefeierten Binalien auch Veneralien d. Virgil 
‚konnte, um feinem Gedichte Einheit und Gedrängtheit zu ges 
ben, Feine Kämpfe nad) Aeneas Tode erzählen; er ftellt daher 
die Berlaffenheit der Anfledler und die Heldenthat des Julus 
nad) ihm am Numanus Remulus, unter dem Schuß des aus⸗ 
drücklich angerufnen Jupitere, während Aeneas etrurifcher 
Reife dar: die Heiligkeit des gottgefälligen Kindes wird bei 
Birgil durch Die Flamme bezeichnet, welche in der Nacht der 
Zerftörung von Troja den Ascanius, wie fonft die Lavinia 
and den Servius, umleuchtet. Der Auguralfürft Angifa ers 
bittet Darauf ein Zeichen, und Ssupiter gewährt Died durch 
einen Donnerfchlag zur Tinten und eine Fenerfugel, die den 
Meg weift’®. Unter den Suliern findet ſich die Vertrautheit 
mit den Göttern beim romulifchen Proculus und bei den Aus 
gurn aus dem Gefchlechte wieder ’*. 
Bei feierlihen Opfern des Staats muß die Gunſt der 
Götter gewonnen werben durch wohlgeborne Knaben aus cons 
farreirter Che (patrimi matrimi senatorum filii), welche in der 


21525) Plut. OR. 45. Dort wirb dem Aeneas das Gelübbe beigelegt. 
Sreilich wirkt diefer ald Indiges in ber Cerimonie. Bol. Not, 1833 b. 
—c) VA. IX, 623 mit Serv. 624. Jupiter unterftügt ihn vermittelft 
des Apollo (V. 636 ff. Not. 2220, mit Serv. 655) bei diefer erften Kriegs: 
that (vgl. Rot. 2146). Jupiter's Sorge für die Epheben VE. IV, 49 mit 
Serv.; Freude an denfelben Fest. p. 211 Pullus. Zulus Opfer (aurata 
fronte iuvencum Candentem) ift nach Serv. 627 und 628 secundum Ro- 
Manas cerimonias. 

2153) YA, Il, 682 bis 704, Reuer Rot. 1394; Stern aus der Sage 
von Eumä, Not. 982; die Aemilier geben ihn auf Münzen ber Venus 
bei, Rot. 1966 c. Stern der Julier Not. 2216 b. 

2154) Not, 2125, 2128, 2134, 

69 
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Präterta bie hieher gehörigen Gebräuche zu verrichten has 
ben°°, gleich den hochzeitlichen Feſtlnaben. Jeder Prieſter 
bedurfte, wie Dionys aus Barro angiebt®, eines folden 
Hnaben zum Opferdienft: Priefter, die in firenger Ehe ver 
mählt waren, nahmen dazu ihre Söhne, Kinderlofen wurden 
die anmuthigften Kinder aus andern Häufern ihrer Eurie zu 
gegeben. Der bedeutendfte unter diefen Camillen war der des 
Flamen Dialid‘‘. Der Flamen mußte felbft in feiner Perſon 
die höchſte von dem vollfräftigen Manne zu erlangende Heilige 
keit darftellen: an feinen Leib, an alle feine Glieder, an ſein 
Kleid und Bett und Haus durfte Nichte fommen, was de 
Göttern irgend zuwider war °7: hierauf bezieht fich Die ganze 
berühmte Ascetif diefes Priefterthums. Das einzige Guk 
das er als vermählter Mann nicht bewahren konnte, die Aus 
muth der Eindlichen Schuldlofigfeit, wurde in dem Knaber 
sieben ihn geftellt ®. Augenfcheinlich bezog dieſe Darftellung 
fih darauf, daß der Flamen feinem Gotte ganz genchm, für 
die gegenwärtige Nähe deffelben ganz bereit fein ſollte b. Ju⸗ 
dem im römifchen Gottesdienft jebes Berhältniß dicis * 
dargeſtellt werden, ſein Indigitalzeichen haben muß, wird h 








2155) Fratr. Arv. tab. XLI, A. 1.12. &, Carm. FrA. p. 8; vgl. p. 
Dion. AR. II, 22: Eösı rıva lega relsiodhaı dia zaldov dupıdalay.«. 
naldag avrav Ta nadnovre Asırovgysiv- roig ÖR Ama du T 
Gllov olxmv Tovg zegıeordroug norarsyevrog LE Busen Yow 
vgas 00gov 1773 »0gnV" zor uiv Eos apns, Örngeenv dei voig legol 
zıv Ö& nögnv 0009 dv Y 200v09 dyvi yanov. Als Name berfi 
wird im Folgenden Kawırdos angegeben, wie bei ben tyrrheniſchen 
lasgern KaduırRoı Müller Etr. II, S. 70, 17). Eudoc. p. 95: avoyo 
zagd toig naAmıolg EVyEVecraroı maldes, os 6 roV Meveactov vlo 
zeoi ‘Poucloıs di, Yaol, maideg raveny iv Asızovgylav dbert 
dv raig Önnoreiicı Bvolaıs. Zu Epheſos Targoı Not. 190 b. 
1100 kk. — a) Dion. AR. II, 22. Abgebildet Vaillant Hirtia 2: 
der Pietas X Priefier op. cap. vor dem brennenden Altar, hinter 
Knabe mit cumerus, an der andern Seite des Altars bie beiden Gonfi 
A. Hirti A. £. 

2156) Fest. p. 69 (93 Müll.) Flaminius. Plut. Num. 7. Maor. Sa. 
III, 8 med. | 

2157) Not, 1989 b. — a) Aber auch dem Flamen ſelbſt castus mil. 
tiplices auferlegt Gell. NA. X, 15. — b) Plut. QR. 111: z0» legéa ei 
dıög Goneg Eurpvgov nal isgör wel ayalıa. Der Flamen wie arzogist 
in die Gens des Gottes nach Niebuhr, Lebensnachrichten U, 855. 
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ne Derfinnlichung ber unmittelbaren Gemeinfchaft, der ger 
gnwärtigen Nähe des Flamen und bed Gottes gefordert. 
Died Zeichen kann nur in dem gefucht werden, welches für 
dad Amt des Flamen das allerunentbehrlichfte ift. Den Aper’*? 
vurfte nach alter Sitte der Flamen Dialid nie ablegen, auch 
is Haufe nicht; fpäter erlaubten ihm Died die Pontifices: 
anter freiem Simmel, sub love, sub divo, mußte er ihn immer 
hagen ®; unter dem unmittelbar auf ihn hinfchauenden Auge 
ſeines Gottes mußte ihm das geheiligte Zeichen immer anhafe 
kn. Geheiligt aber war ed, weil ed aus dem weißen Vließ 
des dem Jupiter gefchlachteten Opferthiers verfertigt wurde®, 
Rad Vließ war dem Supiter eigen, wie dad Sühnoließ dem 
Bund: wie man durdy das Herumtragen des lebten die Ges 
ande in den Schuß des Gottes aufnahm, fo trägt der Dials 
kauen im Galerus einen Gegenſtand, der des Gottes iſt, 
Uer auf demſelben ragt die Ruthe eines Delzweigs hervor, 
Dieſer iſt hier offenbar ein Friedenszeichen: der Dialflamen iſt 
be durchaus befriedete Perfon, darf Fein Pferd befteigen, 
ix in Waffen aufgefelltes Heer fehn, weil beide dem Kriege 
—* Nun iſt aber der Wolle nicht genug am Galerus 
BR, oben an der Ruthe iſt noch ein Büſchel derſelben befe⸗ 
hät, und dieſer Büſchel mit der Oelzweigruthe wird im 
figentlichfien Sinn apex genannt e. Augenfcheinlich ift Diefer 
2158) Auf dem Monument bed P. Cornelius Scipio, des Sohns 
Ws ältern, Waters des jüngern Africanus, Orell. Inscr. 558: Quei api- 
tem insigne Dialis flaminis gessistei. — a) Gell. NA. X, 15 aus Fabius 
Pictor, Vgl. Serv. VA. VIII, 664. — b) Varro bei Gell. X, 15. Fest. 
7.10, 271 aus Ennius (Not. 1886, 1918 c). Die Bedeutung bes Dels 
neigs ſ. VA. VI, 809: Numa ramis insignis olivae Sacra ferens (vgl, 
F. III, 151: oliviferis Romam deductas ab arvis). Liv. I, 20: Numa 
fee plurima obibat sacra, ea maxime, quae nunc ad Dialem flaminem 
fertinent. — c) Serv. VA. II, 683: apex proprie dicitur in summo 
Aminis pileo virga lanata, hoc est in cuius extremitate modioa lana 
et, quod primum constat apud Albam Ascanium statuisse. Eb. VIII, 6643 
X,90: dicitur apex virga, quae in summo pileäm flaminam lara cir- 
enmdata et filo conligata erat (aber ohne Knoten, Gell. X, 15 aus Fa- 
Bus: nodum in apice negue in cinctu neque in alia parte ullum ha- 
beat), unde etiam flamines vocabantur (quasi filamines eb, VIII, 664), 
äpere veteres rita faminum adligare dicebant: unde apicem dictum 


wlunt. Suetonius bei Serv. II, 683 erklaͤrt apex für den ganzen Hut: 
Ken sutile, circa medium virga eminente. 69* 


| 
| 
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legte Gegenftanb der heiligfte und abfichtlich Durch die Ruthe 
erhöht. Virgil nennt die wolltragenden Apices mit den Ancis 
lien zufammen d; auf Münzen finden wir fie mit derfelben 
Ehrfurcht behandelt e: fie gehören alfo zu den gottesdienflis 
chen Unterpfändern des Reichs. Wenn und nun erzählt wird, 
die fpige Nuthe bedeute das hervorragende priefterliche Ans 
fehn f, fo ift das freilich ungenügend, weil der Wollbüſchel 
nicht erflärt wird; aber die zum Beweis angeführte Nachricht 
von der übermäßigen Höhe diefer Ruthen zu Lavinium führt 
auf den Weg zum Verſtändniß, wenn wir ung des weitverbreis 
teten Aberglaubens von den Engeln, welche in die Schneide 
des Meſſers treten, welche durch den auf die Sterne hindeng 
tenden Finger geblendet oder gar erfiochen werden, und dei 
firengen Verbots unfreier Gegenftände, namentlich aller Edey 
und Knoten an'der Kleidung des Flamen, jedes Steine 
feinem Ringe erinnern. Die Gottheit tft ihm fo nah, d 
dergleichen fie verlegen würde, wenn fie in das lebendige 
Heiligthum feines Leibes eingeht; iſt fie aber nicht in ih 
eingetaucht, fo erhält ihn die lange Ruthe mit ihr in Verbi 
Dung, und dazu dient der heilige Wolbüfchel felbit, denn d 
Götter haben wollene Füße &_ Bon diefem Zufammenha 
mit den Göttern, von diefer Erreichung derfelben war d 
apex benannt. In Lavinium brauchte man lange Ruthen, 
die Erreichung möglichft zu verwirklichen, und zog fich d 
Spott zu, man wolle damit die Vögel verfcheuchen, eben w 













2158d) VA. VIII, 664. — e) Großer Aper zwiſchen zwei Ancilien 
Vaillant Licinia 86, 37. — f) Serv. VA. VIII, 664: pilea secund 
alios ad ostendendam sacerdotii eminentiam sunt reperta: sicut 
lumnae mortuis nobilibus superponuntar ad ostendendum eorum © 
lumen. Alii dicant non propter eminentiam dignitatis hoc factum, 5 
quia cum sacrificarent apud Laurolavinium et eis exta frequenter & 
de vicinis venientes locis abriperent, eminentia virgarum eas te 
‘ voluerunt. exinde etiam consuetudo permansit, ut apud Laurolariniusg 
ingentes haberent virgas, non breves ut in urbe. De Magistr. et * 
P. R. fol. 43, b (ed. Huschke p. 4): flamines a flocculo lanae, qu 
praeeminentiae causa super apice ferebant. — g) Not.1989 b. Grimm 
DM. ©. 414, ©. XCI, 597; ©, LXXV, 209, 596, 948, Bilder on Rime 
gen Rot. 1827 b. — h) Macrob. Sat. I, 8: ‚proverbium, deos laneos 
pedes habere. Die Feſſel bes Saturn erklärt ben Plural deos nicht. 


Pontificalgeräth. Julus. 1079 


man den fabinifchen Opfergebrauch humoriſtiſch als Schutz⸗ 
mittel gegen den beißenden Rauch erklärte; in Rom hatte man 
Geſchmack genug, es beim Zeichen bewenden zu laſſen. Daß 
Birgil bei dem göttlichen Feuer um das Haupt des Julus und 
‚bi den göttlichen Waffen des Aeneas von einem brennenden 
Ver fpricht 3, kann wohl nicht ohne Anfpielung darauf fein, 
daß dem Julus nach der ausdrüdlichen Sage von Alba k, 
dem Ahenen als dem Urheber aller Sndigitamenta das Zeichen 
jnlommt, welches das Haupt des Flamen an den Fuß feines 
Gottes fügt. 

Was durch den Aper räumlich vom Flamen vollzogen 
Rird, gefchieht durch ben flaminifchen Camillus im Gemüth 
nt Gottheit. Indem der Aper vom Julus ald Borbilde dies 
ſes Samillus hergeleitet wird, tritt eine Deutliche Entfprechung 
peiihen den vier Pontificalgeräthfchaften Lituus, Acieris, 
Weihwedel ober Simpulum, Aper, den vier großen Priefters 
mern Des Augur, des Pontifer, der Veſtalinn, des Flamen 
Bud den vier Indigetes Angifa, Ahenen, Lavinia, Sulus hers 
pt. Ja wir können die Analogie noch weiter verfolgen. Den 
Deren Angifa, Ahenen, Iulus, Lavinia entfprechen Picus, 
mund, Latinus, Amata; entfprechen Amulius, Numitor, 
ins oder Aegeſtus, Silvia; endlich Romulus Quirinus, 
ma Marcius, Numa Pompilius, Egeria. In den Zuſam⸗ 
Benftellungen auf juliſchen und ähnlichen Münzen tritt ſtatt 
%5 Lituus regelmäßig das Simpulum neben dem Weihs 
del ein, 

Unter den drei Formen des Gottesbienftes kommt vors 
weile dem Augur die ehrfurchtsvolle Befchaulichkeit, dem 
Yontifer Die zuverfichtliche Berrichtung, dem Flamen bie ers 
Reuende Darftellung zu. Die juliſche Einigkeit zwifchen Göts 
m und Menfchen tritt nach der Vorftellung des Alterthums 
Bar in der Freude, wie nad) unfrer in der Geligfeit ein. 
Krim Latiar kommt fie durch Jupiter Ratiarid zu Stande, in- 
dem nach Latinus in den Lüften, wohin er verfchwunden ift, 
bi Luft des Schaufelfeftes gefucht wird. Wie man dieſem 
Köhlichen Gebrauch eine transfcendentale Beziehung unters 



















21587) VA.II, 6838; X, 270. — k) Oben c. 
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legte, fo erhob Julus durch feinen in ben Lüften wehenden 
Aper die Stimmung zu den Göttern. Julus war der Gründer 
von Alba, deffen Berg der Sitz des Latiar und bed Jupiter 
Latiaris ift: Dem Juvenal erfcheint, fehwerlich ohne einen Vor⸗ 
sang in der Sage, der ganze Berg als julifcher Aper: anf 
die Gründung von Alba fo gut wie auf die von Lavininm 
bezieht fich dad Wahrzeichen der San mit den breißig Fer 
fein’. Gefchichtlich hat dies feinen Grund in der Herkunft 
der Sulier aus Alba. Sin Lavinium haben fie Feine Stellung: 
Julus richtet den Gebrauch des Apex in Alba ein, Lavinium 
iſt für ihn ein fliefmütterlicher Sitz; Lavinia fürchtet nad 
Aeneas Tode, daß er ihrem Kinde nacdhftellen werde, und ge 
biert den Silvius in der Waldſchlucht e. Er verpflanzt de 
Penaten nach Alba und richtet ihr Heiligthum dort ein, wäh 
rend die Bilder felbft nicht von der lavinienſiſchen Stätte laſ⸗ 
fen wollen: der julifche Penatendienft wurzelt nicht im lau 
nienfifchen, fondern im albaniſchen; durch den Untergang 
von Alda aber werben die Julier gezwungen, ihre Penaten 
mit ganz Latium auf die lavinienfifchen zurädzuführen. De 
von Suliern in Lavinium fich Feine Spur findet, muß dort eh 
andrer Indiges die Stelle des Sulus vertreten haben: dieſet 
ift es, dem die Sagen vom Kampf mit Mezentius urſprüng⸗ 
lich angehört haben werden: die Julier aber hatten voll 
Recht, fie auf ihren Stammvater zu beziehn. Wie der Ianb 
nienſiſche Indiges geheißen habe, ließe ſich nur beſtimmen, 
wenn und von dortigen Geſchlechtern etwas bekannt wäre”. 


2159) YA. VIII, 48—48. Iuven. XII, 70: tum gratus Iulo Atque 
novercali sedes praelata Lavino Conspicitur sublimis apex, cui candidk 
nomen Scrofa dedit, laetis Phrygibus mirabile sumen Et nunquam vinis 
triginta clara mamillis. Der Albaner Berg mons Iuleus Mart. XII, 109,% 
Alba Iuli opus Flor. I, 1. 

2160) Dion. AR. I, 70. Serv. VA. VI, 760. Fest. p. 262 Silvis 
Feindſchaft zwiſchen Ascanius und Lavinia Stat. Silv. V, 3, 40. 

2167) Vermuthlich gab es in Lavinium ein Gefchlecht der Venilier, 
welche der arbeatifchen Venus Wenilia gedient haben werben: biefen ge 
hörte der Lavinienfiihe König Venulus (Not. 1460) an, wie Gäculnt 
neben Gaja Cäcilia den Cäciliern, War etwa Venulus der Sohn des 
Ahenea und Weberwinder des Mezentius, fo würde fich leicht erklärt, 
wie man binterbrein den Namen blos vom Ankoͤmmling verflanden und 
nad) dem ausländifchen ala bem echten gefucht hat. 
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Aus ihrer urſprünglichen localen Verſchiedenheit, während 
ihre Stellung im Begriffskreiſe dieſelbe iſt, ſind die Sagen 
zu erklären, welche den Ascanius vom Julus trennen oder 
von einem zwiefachen Julus erzählen: der lavinienſiſche heißt 
bei genauen Schriftſtellern immer Ascanius; das Geſchlecht, 
deſſen Ahnherr er war, mag früher verſchollen fein, jedenfalls 
eignete man fich den phrygifchen Namen mit Lebhaftigfeit 
an, Weil aber Alba von Lavinium aus gegründet fein 
folte, mußte der echt albanifche Penatendiener Julus es fich 
sun gefallen laſſen, auch zum Ascanius oder zum Sohn 
defielben zu werden®. Birgil hatte das höchſte Recht, fie 
sicht zu trennen, da die urfprüngliche Verfchiedenheit wahrs 
Kheinlich eine unweſentliche und jedenfalls durch ben Unter⸗ 
gang des Iavinienfifhen Gefcjlechts verdunfelt war; auch 
kan die albanifche Venus, welche die Ahnherrinn der Julier 
R, von der venilifchen zu Ardea und Lavinium nicht verfchies 
den gewefen fein. Wie früh nun Fulus wirklich für den Sohn 
%3 Ahenen, den Enkel des Jovialgenius Angifa gegolten 
habe, läßt fich keineswegs ermitteln; auf Die genealogifche 
Mordnung mag bereits eine Kenntniß der griechifchen Sage 
Angewirkt haben, von ber fidh in der Gegend von Alba fchon 
Mm dritten Sahrhundert Rom's der Weg, wenn auch feine 
eigentliche Spur, bald ergeben wird: jedenfalls aber lag in 
den einzelnen Geftalten felbft der Keim, wodurch fie für diefe 
Anordnung paßten. 

Die zwifchen Gottheit und Menfchheit verfühnende Fröh⸗ 
lichkeit des Latiar giebt den Begriff her, aus dem allein der 
Rame des Julus fich mit etymologifcher Strenge erflären läßt. 
Die Lange des Stammvokals weift auf Zufammenziehung aus 



















2162) Liv. I, 1: Ascanius Sohn des Aeneas und der Lavinia. Ders 
klbe eb, 8 unterfchieden vom ältern Ascanius, dem Sohn der Kreufa, 
dem Gründer von Alba Longa, quem Iulum eundem lulia gens aucto- 
em nominis sai nuncupat. Deflen Sohn iſt nach diefer Erzählung Sil⸗ 
dins, der hier mit Lavinia Nichts zu thun hat. Nach Kivius Serv. VA. 
il — a) Dion. AR. I, 70. Fest. p. 20 (Not. 1029). Eine Ausglei⸗ 
ung der Sagen von Lavinium und Alba fiheint in der dunkeln Mars 
Fralnotig bei Lyd. Ostent. 5, p. 279, 14 (Bonn.): ’Aoxdvıog ad⸗ yao &v 

ri unrgvids.... eb. p. BIO: Acndvuog Ti) unzguug ovvilder 
&h woıywsian, zu liegen, 
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iuvilus oder iuvolus, iuvulus zurück, und dadurch auf den 
- Stamm von iuvare und iuvenis, welcher den Begriff ber. 
erfreuenden jugendlichen Heiterkeit enthält, wie er in den 
Ausdrücken iuvat indulgere choreis, et ture et fidibus iuvat 
placare et vituli sauguine debito deos, andrerſeits auch in den 
iuvantes dii hervortritt. Wie diefer Begriff befonders der 
Denus angehört, erhellt theild aus dem Ausruf: tu sola potes 
tranquilla pace iuvare mortales, theild aus dem valentem exer- 
cere iuventam beim Liebeögefhäft. Aber auch Iovis, Iupiter; 
kommt von demfelben Stamm: es bezeichnet, wie dius, ſinnlich 
den heitern Himmel, den reinen Aether, geiftig bie Seligkeit 
des Gottes. Indem dieſe göttliche Heiterkeit unter den menſch⸗ 
lichen Gefchlechtern in Latium vorzugsweife den Juliern eigen 
ift, erfcheint ed weniger ungeheuer, daß der Senat den Cäfar 
als Divus Julius begrüßte‘: die Sovialeigenfchaft, die: 
Durch den Genius an den Indiges Ahenen, durch diefen au 
den Julus gebracht war, hatte unter den Juliern im Cäſar 
ihre höchfte Entwidlung erreicht und Fehrte im Divus Julius | 
eben fo wie im Supiter Indiges in das ungebundne Jovial⸗ 
gebiet zurück: und weil dieſe göttliche Heiterkeit harmlos if, 
wird fie von Andern vornämlich in der mit jenem Gotteöbienk 
verbundnen Slementia empfunden, | 


Vejovis. 

Das Verhältniß der Julier zum Jupiter geht jedoch nicht 
allein aus etymologiſcher Unterſuchung, welche für ſich allein 
unficher bleiben möchte, und aus der Vergötterung des Cäfar 
hervor. Die in den Ruinen von Bovilla gefundnen Denls 
mäler find größtentheild im Garten der Colonna's, denen 
das Gebiet von Bovilä gehört, am Quirinal aufgeſtellt. 
Unter bdiefen befindet ſich ein juliſcher Altar aus Albaner 


2163) Not. 2144, Diefelbe Anficht ift in der Nachricht Orig. GR. 15 
enthalten: Latini Ascanium ob insignem virtutem non solum Jore or- 
tum crediderunt, sed etiam per deminutionem declinato paululum no- 
mine primo Iobum, dein postea Iulam appellarunt , a quo Julia fami- 
lia manavit, ut scribunt Caesar lib. II et Cato in Originibus. Gäfars 
Perfönlichkeit gilt ale Beweis, daß bie Julier wirklich vom Supiter per 
ſtammen: Dio XLIV, 37. Kal Appian. BC, II, 151. 
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Ppeperin von ‘ziemlich archaiftifchem Anfehn, die Arbeit nicht 
roh, aber fehr einfach, die Charaktere der Infchriften fchön 
und deutlich ‘*. Material, Arbeit und Korm laffen nicht 
bezweifeln, daß er nicht erfi vom Tiber errichtet fein fan, 
als diefer das Heiligthum des iulifchen Gefchlechts mit dem 
Bilde des Auguft, den Auguftalprieftern und den circenfifchen 
Epielen bei Bovillä ftiftete*®, daß derſelbe alfo durch eine 
ältere Weberlieferung bewogen ift, diefen Ort zu wählen, wie 
freilich auch an fich diefe Wahl fonft ganz unerklärbar wäre. 
Der Bircus, deffen Schranten noch erfennbar find, wird von 
den Landleuten La Giostra genannt, wie der bed Garacalla; 
it in einem Thal gelegen, das ſich von Süden gegen 
Rordnordoſt, wo das große Thor gelegen war, hinzieht, an 
1060 rheinl. Fuß lang und an 190 Fuß breit; nad, feiner 
bauart und nach den Buchftaben einiger Stüde von Infchrifs 
im aus der Zeit des Tiber⸗. Rahe an ihm nordwärts und 
von dem aufgegrabnen Stüd der an ihn hinführenden mit 
Baſaltlava gepflafterten antiten Straße weitlich liegt das 
Theater, deffen Cavea von etwa neun Sigreihen fidy gegen 
Rorden öffnet. Beide find ans Albaner Peperin gebaut, aber 
Aibby's Verficherung, daß der Stil des Theaters viel älter 
fi, wird durch; Tambroni's Angaben beftätigt. Nicht nur 
fud die Verzierungen blos in borifcher Art, fondern bie 
Steine waren an allen ausgezeichneten Theilen des Gebäudes 
to) behauen und mit weißem Gyps überzogen; ber Unterbau . 
Raus rohen Bruchfleinen, die durch Mörtel verbunden find, 
nah Art des griechifchen Emplekton, wie nach Vitruv auch 
die römifchen Landleute bauen, befleidet mit opus reticulatum, 
m defien Eden größere Ziegelfteineb. Dies ift Fein Bau 


2164) Nach Menbelsfohn’s Mittheilung, ber den Altar im December 
1857 feibft gefehn hat, während W. Gell (Rome and its Vicinity I, 218) 
ihn für neuerdings, nachdem er feine Zeichnung genommen, verloren hält, 
Die Genauigkeit der Zeichnung (Tafel IV, 3) beftätigt Mendelsſohn. 
2166) Tac. Ann. II, 41; XV, 28; Hist. II, 98. gl, Suet. Aug. 100. 
Rt, 2327. — a) Befchrieben von Tambroni und Poletti im Giornale 
| Arcadico T. XVII (Giugno 1828), p. 372, 397, 414 ff.; auch von Nibby 
Analisi storico topografico antiquaria della carta de’ Dintorni di Roma 
(Roma 1837), T. I, p. 310. Gell Rome and its Vicinity I, 219. — 
5) Garc. a. ©, p- 378, 879, 408, 410. 
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eined Katfers zu Ehren feines Geſchlechts; vielmehr werben 
wir aus den von Tiber unternommenen Werfen die Säulen 
von parifchem Marmor herfchreiben, deren Trümmer im Cir⸗ 
cus gefunden find, ohne darum für den Circus felbft parifchen 
Marmor zu fordern. Daß die Bürger von Bovillä in jenen 
Sahrhunderten, da die Stadt beinahe verödet war e, den 
Bau unternommen hätten, iſt undenkbar: die Mimenſchule zu 
Bovilla um 169 n. Chr. 4 ift nur ein Beweis, baß das Theater 
noch im Gebrauch war, der Aufwand der Erbauung ift das 
durch nicht wahrfcheinlicher gemacht. Es wird alfo, wie bie 
von Babil, Tusculum und Lanuviume, aus der Zeit von 
Bovillä's alter Blüthe herfiammen. 

In diefem Theater ift der Altar ber Julier gefunden !. 
Seine Geftalt ift feine der gewöhnlichften: eine vwieredige 
Mlatte von drei rheinl. Fuß im Gevierten ruht anf einem 
nach zwei Seiten unterwärtd abgerundeten Stein; fie il, 
obgleich felbft nad, allen vier Seiten vortretend, mit bemfelben 
aus einem Stück. Ihr entgegen wölbt fi ein ganz ähnlich 
behandelter auf einem vieredigen Grundftein ruhender Unter 
ſatz; dieſer ift aber neu und, wie es fcheint, nur nad, ber 
Aehnlichkeit der obern Hälfte ergänzt. Altäre von folcer 
Geftalt finden ſich öfters auf römifchen Münzen *°; die römis | 


21650) Not, 2228, 2229, — d) Orell. Inser. 2625 (Not. 2200 a). — 
e) Rot, 1502, 2348, 2856. — f) Niebuhr RG. I, Anm, 1240; II, Anm. 42, 
Auf diefe wiederholte Angabe Tann man bauen, bag der Fundort Niebuhr 
befannt war, Vgl. Not. 2191 e. 

2166) Mol, Tafel IV, 4, Bon ben Numismatikern werben biefe alle, 
wo nicht eine Flamme darauf abgebildet ift, wie Vaillant Antistia $ 
(Apoll daneben) und Iulia 60, für Münzamboffe erklärt, weil fie größten 
theild von Triumvirn des Münzwefens geprägt feien. Aber der Trium⸗ 
vir Silius Annius Lamia prägt bald diefen Altar (x Fuͤllhorn, Vaillant 
Annia 6; Morell. Annia 5), bald gottesdienftliche Zeichen (Simpulum 
und Lituus, Vaill. Annia 5); auf apronifchen Münzen findet fich bald 
diefer Altar (Vaill. Apronia 38; Morell. Apron. 2 und 2a; andre in der 
Sammlung der Frau Mertens in Bonn), bald ein vierediger von ge⸗ 
wöhnlicher Geftalt (Vaill. Apr. 1, 2; Mor. Apr. 1), ber von Niemanden 
verfannt wird. Auch auf ftatilifhen Münzen bald der runde Altar 
(x Fuͤllhorn, Vaill. Statilia 5; Mor. Stat. 2), bald Lituus und Simpulum 
(V. 8t.6; M. St. 8). Wenn bie Münze bed Geftius Zullus (Morell. 
Consul. XXVI, 21), wo der Hammer am Fuß bes Altars Liegt, echt If 


- 
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fhen Antiquare vergleichen mit dem unfrigen einen in ber 
Bigna Nufiner am Fuße des Palatinus gefundnen von Tras 
vertin mit alter Schrift ®, welchen fie wegen bes Fundorte 
für den des Ajus Locutius b halten, den C. Sertiud Calvinus, 
der mit C. Caſſius Longinus 630 a. u. Conſul war, hergeftellt 
habe. In fpätere Zeit werden wir auch den fulifchen Altar 

uicht feßen dürfen, da die Sprachformen mit ben fertianifchen 

ſehr übereinftunmen; wie weit in frühere Zeiten zurückzugehn 
it, darüber ſteht Jedem feine Muchmaßung frei, da fchon dag 
Senatusconfult Über die Tiburter von 440 ° diefelben Kormen 
enthält, mithin auch C. Sextius etwa die Worte der ältern 
Sufchrift, felbft wenn fie von 365 gewefen wäre, genau 
wiederholt haben kann. Es ift alfo keineswegs unmöglich, 
daß der Altar aus der Zeit flammt, da Bovillä noch felbs 
Rändig war. . 

Die obere Platte enthält Snfchriften auf drei Seiten, die 
vierte iſt lerr. Es fcheint am natürlichen, dieſe für Die Rück⸗ 
fite zu halten, und dann wäre ed die auf ber Borderfeite, 
welche abfichtlich, wie der Augenfchein lehren fol, zerftöre ift, 
bis auf wenige Buchftaben, die ich Durch wieberholte Nachfrage 
leider noch nicht erfahren habe. Gegen diefe Anordnung fpricht 
mdeß der Umſtand, daß an diefen Seiten der Körper bed 
Altars abgerundet ift, während wir nach allem Herkommen 
erwarten müſſen, daß bie Vorberfeite dieſes Körpers flach fei. 
Demnach würden wir in der Infchrift, welche über der flachen 
Seite den Namen des Gottes nennt, dennoch, wie ed um 





(aur aus Golgius), fo giebt fie nur ein Beiſpiel mehr, daß dem Altar 
iin Opferhbammer zugegeben wird, wie Vaillant Aemilia 88; Scribonia 5 
(Mor. Aem. 5; Scrib. 2, c, 8,4). Ein wirklicher Münzamboß mit Ham⸗ 
mer, Zange und Hut findet fich dem Kopf der Moneta gegenüber Vaillant 
Carisia 14, 15; Mor. Caris. tab. I, IN, IV (Münzen von dieſem Gepräge 
habe ich auf der Hamburger Stadtbibliothek gefunden): diefer ift von 
ganz andrer Geftalt, vieredig,_ohne irgend eine Art von Abftufung oder 
Auffag. — 2ı66a) SEI DEO. SEI DEIVAE SAC || G. SEXTIVS C. F. 
| CALVINVS. TP || DE SENATI. SENTENTIA || RESTITVIT. Genauer 
copirt, als fie Orell. Inser. 2135 gegeben wird; auch mit ber Copie bei 
Kibby uͤbereinſtimmend. S. Tafel IV, 5. — b) Cic. Divin. I, 45, 101; 
Liv. V, 50; Varro bei Gell. XVI, 17. — c) Not. 2118. Niebuhr (RC. IT, 
- Anm, 421) nennt die Infchrift uralt. Doch vgl, Rot, 2191 f. 


\ 


1086 . Juliſcher Altar. des Vejovis. 


diefes Inhalts willen auch kaum andere möglich ift, die vor 
nehmfte des ganzen Altard zu erwarten haben. Da man aber 
ſchwerlich, wenn man drei Seiten befchreibt, eine andre freis 
laſſen wird, als die Rückſeite, ift hieraus vielleicht fogar zu 
folgern, daß die zerftörte Inſchrift erft hinterdrein eingehanen 
fei, indem etwa irgend eine fremde Hand hier in die Nechte 
der Sulier eingriff, und daß man eben deshalb fie wieder 
getilgt habe. Was aber erhalten ift, bleibt jedenfalls bedens 
tend genug. Die eine Seite trägt die Sinfchrift: 
VEDIOVEI PATREI 
GENTEILES IVLIEI. 

die gegenüberftehende : 

LEEGE ALBANA DICATA*”. | 

Hieraus erhellt ein gentilicifcher Dienft des verfchollnen 

Gottes Bejovid bei den Juliern, deffen Wefen nur ans zer: 
freuten Ueberlieferungen, aber doch noch beftimmt erkennbar 
it. In Rom hat derfelbe feinen Sit theild im Aſyl zwifchen | 
der Burg und dem Gapitol‘°®, theild auf der Tiberinfel. Das 
Afyl war fchon von Romulus gemweihtz die Bildfänle des 
Beiovis von CHpreffenholz wurde erft um 561 a. u. aufgeftellt, 
aber gewiß der ältern Borftelung gemäß: je mehr man damald | 
anfing, fich Die griechifchen Götter anzueignen, Defto weniger | 
wird man bie einheimifchen, deren Begriff man nicht mehr 
fortbildete, wilfürlich in ein bedeutendes Heiligthum einger 
drängt haben. Das. Afyl aber hatte nur in den Anfängen 
der Stadt offen geftanden, fpäter war es verfchloffen und 


2167) Nad genauer Erkundigung, übereinftimmend mit der Gopie 
bei Gell I, 218. Nicht Albaana, wie Orell. Inscr. 1287. Die bort alt 
Quelle erwähnte Gazzetta di Milano 1826, 12. Giugno habe ich verge 
bens aufzutreiben gefucht. 

2168) Verr. Flacc. FPraenest. (Or. Inscr. II, p. 386, 409). OF. III,429. 
Gell. NA. V, 12 in. Vitruv. IV, 8, 4. Liv. I, 8. Das &ocal Dion. AB. 
U, 15; Strab. V, 230. P. Victor. Reg. VII. Weber bie Bilbfäule Plin. 
HN.XVI, 40, 79: simulacrum Veiovis in arce e cupresso durat.a coD- 
dita urbe DLXI anno dicatum. So der cod. Thuan. aus dem neunten 
Sahrhundert, der Reg. 1 von gleichem Alter und bie übrigen DCLAI. 
Dann wäre fie zu Plinius Zeit etwa 160 Jahre alt gewefen (auf Feinen 
Fall 660, wie Hartung RRel. II, 55, Rot.), was der Erwähnung weni 
ger lohnte. Vgl. Not. 2187 a. P. Victor. Reg. VIII: aedes Veiovis inter 
arcem et Capitolium prope asylum. 
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gänzlich gefperrt °?5 feine fchügende Kraft kam alfo nicht Eins 
selnen, fondern bem Staate felbit zu Gute; es gehörte zu 
den Unterpfändern beffelben. Dies müffen wir für feine ge 
Ihihtliche Bedeutung halten: die Aufnahme von Flüchtlingen, 
durch welche der Staat flarf geworden fei, iſt Nichts als ein 
msthifcher Ausprucd der von dem Gott, indem der Staat bei 
im Schng fucht, verliehenen Stärfe’°: Rom tritt Durchgäns 
gig mit dem Anfpruch auf, eine Völferburg zu fein® Diefe 
Aytalfraft, der Flehenden zu fchonen, Die Uebermüthigen 
zu vernichten, wird ihr vom Vejovis gegeben, und weil Diefer 
im Herzen der Stadt wohnt, wird fein Weſen in das Geheim> 
niß gehüllt, mit dem man immer die eigentlichen Schugmädhte 
der Stadt umgiebt: daher es dem Dionyfius unverftändlich 
geblieben ift, obgleich jeder alte Römer es kannte. Wie man 
die juliſchen Begriffe auf den Vejovis bezog, erhellt aus der 
Nachricht, daß unter allen römifchen Heiligthümern nur dem 
des Divus Julius Afylrecht zugeftanden fei. 

Diefe Afylfraft des Gottes mußte man theild ald eine 
fiegerifche, theild als eine friedliche auffaffen. Das Bild 
ded Gottes zwifchen beu Hainen trug Pfeile in der Hand, 





2169) Dio Cass. XLVII, 19: &mmyogsvoav öt undeva ds To joWor 
tixoũ ———sA in’ adele undt dvögnkarsichen und: oviaocheı 
Org ouder) ovd} av 9ewV any zov nl Tod Popvlov yevoufvov 
Beöuxssov. nalroı xal dxsivo rö ymolov dvöuers 79 dovilev usrd 
m cv dvögav &ßgoııy ävsv Tod Epyov aurig Eozev oöro ydg 
zeguepgdzdn, Bors undive Erı ronaganavy dosideivy ds avrö dvmm- 
Hvar. zo uw 6 Kolsagı radr’ Eömxev. Auch Liv. I, 8: locum, qui 
Runc septus. OF. III, 431: saxo "lucum circumdedit alto. VBgl. Not, 
219%, Zufluchtsort nur noch unter Zullus Hoftilius Liv. I, 30. 

2170) Liv. I, 8: eo ex finitimis populis turba omnis sine discri- 
mine, liber an servus esset, avida novarum reram perfugit: idque 
primum ad coeptam magnitudinem roboris fuit. Diefen durch die Stärke 
der Gottheit verlicehenen Schu nennen die Griechen dAxn. Aesch. 
Sappl. 832: Paive pvyd mgös dAxav. Theb. 214: ijgOßOnv Yyoßo zgög 
koragoy Amzag, IldAsos Lv’ Umegeyoısv aindv. Eb. 215; Agam. 107 
nit Comm. Diefer Goͤtterſchutz ſteht felbft dem Verbrecher offen (OF. 
11, 140): daher wirkt der Afylgott auf der Burg (deus Lucaris, Pifo 
bei Serv. VA. II, 761) mit der Laverna zufammen (Schol. Hor. Ep. 
1, 16, 60; Fest. p. 88 Lucaria; Hartung RRel. II, 54). Auch die Hain- 
tion Diana Not, 1924. — a) Cic. Catil. IV, 6, 11. Bgl. Liv. 

V, 9. 
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wie zum Verletzen bereit??, und wurde deshalb mit Apollo 
verglichen, der bei Virgil ſeine Freude daran hat, wie Julus 
die Ephebenwaffe gegen den Numanus braucht®. Aus jener 
Schilderung des Bildes erhellt, daß wir den Vejovis auf 
zwei Münzen vorfinden, einer cäftjohen, welche ihn den lans 
zentragenden Zaren, denen Hund, Vulcanskopf und Zange 
zugegeben ift, und einer Licinifchen, welche ihn Der lanzew 
fhwingenden Minerva, die auf einer Duadriga einherjagt, 
gegenüberftellt ”?*. Auf beiden wird er mit jugendlichen Zügen 
und bartlos dargeftellt: auf jener trägt er einen, auf diefer 
drei Pfeile oder vielmehr Wurffpieße in der zum Stoß em 
hobnen Rechten. Vulcan, die Zaren, Minerva find häusliche 
Goͤtter: aber indem die Laren mit Ranzen bewaffnet werben, 
denkt man fie als hütende Schußgätter, fleigert fie zu mars 
tifchen Penaten; Minerva führt aus dem Haufe zur Arbeit 
im Felde und im Kriege hinaus. Wie fle ihre Roſſe durch 
das Feld treibt, wird in der Formel, womit vor Alters Fre 
gelä, Gabii, Veji, Fidenä, nachher Karthago und Korinth 
devovirt wurden, Bejovis mit Dis und den Manen ange 
rufen, daß er daß feindliche Heer mit Flucht, Furcht, Schreb 
Een erfülle”?, wie Apoll, indem er die ihm von Zeus gelichene 
Aegis fchüttelt "5 Vejovis fol die Gegenwehr der Feinde 
niederwerfen, wie Apol die gewaltige Dauer der Adäer 
einftößt, leicht wie ein Knabe den Sandhaufen 5 nad tagetis 
ſcher Lehre wird der, welchen Vejovis Blig treffen fol, vorher 
völlig ſtumpf und taub, fo daß das Gottes Gefchoß ihn ohne 
Bewußtſein niederwirft*, wie Apol dem Patroflos in Wols 


2171) Gell. NA. V, 12: simulacrum igitur dei Veiovis, quod est 
in aede de qua supra dixi, sagittas tenet, quae sunt videlicet paratae 
- ad nocendum. Quapropter eum deum plerique Apollinem esse dixe- 
runt, immolaturque illi rita humano (Gron. em. Romano) capra, eius 
que animalis figmentum iuxta simulacram stat. — a) VA. IX, 65% 
Rot. 2152 c. 

2172) Vaillant Caesia 2 (L. Caesi. Bgl. Not. 1211); Licinia 21 
(C. Licinius L. f. Macer). 

2173) Macr. Sat. II, 9: Dis Pater, Veiovis, Manes cett. — 4) L. 
XV, 920, 326. — b) Eb. 855 ff.; 360 ff. 

217%) Amm. Marcell. XVII, 10: ut in Tageticis libris legitur, Ve 
iovis fulmine mox tangendos adeo hebetari, ut neo tonitram nec MA 
iores aliquos possint audire fragores. 
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Im gehüllt begegnet, fo daß biefer ihn nicht erkennt, und ihm 
Stira und Schultern mit der flachen Hand fchlägt, worauf 
die Augen fich ihm verdrehn, Verwirrung feinen Sinn ergreift, 
während der Gott ihm die Waffen von Haupt und Bliebern 
nimmt, damit Euphorbos Lanze ihn in den Rüden treffe ®. 
Dem römischen AfyI und durch Daffelbe dem Herzen der Stadt 
wohnt alfo unter Dem Schuß des Vejovis diefelbe Uunahbars 
kit ein, wie den von Apoll, beflen Tempel ebenfalls auf der 
Burg ift, gegründeten und gefchütten Mauern von Troja: 
wer diefe, Die nur der Lift Des Odyſſeus fallen follen, mit 
Gewalt jtürmen will, den ſtößt Apoll mit eigner Hand zurüd, 
wie dreimal den Patroflos, oder trifft ihn mit feinem Pfeil, 
wie, nachdem alle Vorkämpfer der Mauern gefallen find, 
buch Paris den Achileusb. Eine ſolche Kraft der Stätte 
birgt fih im Boden berfelben, wie der von Supiter ausger 
hende Genius: daher wird Vejovis ein unterirdifcher Gott, 
wie diefer?®, und findet ſich fogar mit Pinto identificiet, 
vieleicht ift auch das Eypreffenholz nicht ohne Beziehung 
herauf zu feinem Bilde gewählt“, Diefelbe Verbindung 
pollinifcher und plutonifcher Natur ift und bereits bei der 
Gibylle vorgekommen b: daß fie aber durchgängig dem italis 
(hen Bott eigen war, den man mit Apollo verglich, zeigt der 
Dienft des Apoll von Soracte. Denn den bei Birgil, wie bei 
Plinins, Silius und Solin unter diefem Ramen angerufnen 
Bott, weichem die Hirpiner dienen, nennen die Ausleger des 





21748) I1. XVI, 788 bis 807. — b) Rot. 318 y. Die göttliche 
Baht, welche in der Mitte ihren Sitz hat, wirkt auf den gangen Ums 
keis: Terminus Tempel muß auf dem Capitol unverrüdt bleiben, damit 
die Grenze nicht zuruͤckweiche. Vejovis wird von ber Burg aus für bie 
Inptrleglichleit des Pomoͤriums geforgt haben. Für folche Worftellungen 
U8 Beleg wird man in Ardea bie Sage vom Kapaneus, den der Blit 
kift, weil ex die Mauer gegen Zupiter’s Willen flürmen will, heran⸗ 
Krogen haben: Not, 1220, vgl. 2205. 

*175) Not, 2021 c. Marc. Cap. II, 9, 8: Vedius, id est Pluton, 
Jlem etiam Ditem Veiovemque dixere. — a) Bgl. Fest. p. 48: Cu- 
M&si mortuoram domibas ponebantur ... in tutela Ditis patris esse 
Mtabantur, wo Müller (p. 63, 16) auf Serv. VA. III, 64, 680, 681; 
N, 507; WI, 216 (aus Varro) verweift, Kypariſſos gehört auch dem 
Sl an, — b) Rot. 829, 409 ww. 
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Virgil bei Servius einen Dis mit dem Beinamen Soranus 
und Strabo fchreibt daffelbe Felt der Keronia ® zu, weldye 
neben dem Soranus geftanden und auch hier die proferpinale 
Herrfchaft über die Grenze von Leben und Tod geübt haben 
muß, wie zu Pränefte b und wie Egeria bei Artcia. 

An ſich aber ift Vejovis fein düftrer Gott, fo wenig wie 
Apoll: wenn fein Name vom fchlimmen Jupiter erklärt wird 7°, 
fo ift dies nicht anders zu verftehn, ald wenn man den Apoi 
ald Berderber faßt. Vejovis ift immer ein gefährlicher Gott) 
verderblich, wenn man ihn beleidigt, vor Allem, wenn ma 
in fein Adyton eingreift, Teineswegs aber feiner Natur nad 
ſchädlich. Es iſt auch nicht zugugeben, Daß der Name F 
bedeute, ſchon wegen des Beinamens pater: auch geht ber‘ 
Stamm von lovis feineswegs ganz in den Begriff des Helfen 
auf, ‚und ve verneint in den übrigen Zufammenfeßunge 
keineswegs contradictorifch: e8 bezeichnet das Unvollfommne; 
das Unvollftändige * eine jugendlichen Züge, die wir * 
den Münzen kennen, die Ovid an der Bildſäule ausdrücklich 
hervorhebt?s, ſtellen ihn in Analogie zum Jupiter Anxur⸗ 
deſſen Idee ſich ebenfalls in die helleniſch entwickelte des Apollo 
umgeſetzt hat. Daß jenes Bild nicht mit dem Blitz bewaffnet | 
war, berechtigt Feineswegs, dieſen dem Vejovis überhaupt 


2176) VA. Xf, 785 mit Serv.; Varro eb. 787. Plin. HN. VII, 2, 2. 
Solin. 2, 26. Sil. Pun. V,176 ff. Vgl, Müller Etr. II, 67,68. — a) Strab. 
V, 226. — b) Rot. 1933. | 

2177) Gell.NA. V,12. Müller Etr, II, 59, — a) Fest.p. 161: Vesculi 
male curati et graciles homines. ' Ve enim syllabam rei parvae prae- 
ponebant, unde Veiovem parvum Iovem et vegrandem fabam minutam 
dicebant. Eb. p. 158: Vescus fastidiosus. Ve enim pro pusillo ute- 
bantur. Eb. p. 160: Vegrande significat male grande et vecors, vesa- 
nus mali cordis, male sanus. Alii parvum sive minutum intelligunt, 
ut vegrande frumentum. Unter jenem male iſt nicht ſchlimm, fondern 
ſchlecht zu verftehn, wie ganz richtig OF. III, 447: vegrandia farra co- | 
lonae, Quae male creverunt, vescaque parva vocant. Vis ea si verbi est, | 
car non ego Veiovis aedem Aedem non magni suspicer esse: Iovis? 
gl. Varr. RR. II, 2, 3: oves fiunt vegrandes atque imbecillae Das 
wiberfinnige veflamen ift von Drelli (Inscr. 2232) befeitigt, Bol. 
Not. 2193. 

2178) OF. III, 487: Iapiter est iuvenis: iuveniles aspjce vultus: 
Aspice deinde manum: fulmina nulla tne. — .. . - 
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abzuſprechen, zumal da er denfelben in Der tuskiſchen Lehre 
usdruͤcklich füuhrt. Wo ihm aber mit glänbiger Ehrfurcht 
dient wird, erfcheint er vielmehr als ein flärfender und 
jeilender Gott. So auf der Tiberinfel, wo Aesculap bei feiner 
Uebertragung aus Epidaurus mit ihm verbunden ward ”°. 
für den Aesculap mußte man eine Stätte fuchen, wo ein 
Am verwandter Gott verehrt ward, denn der ganze römifche 
Boden war von Geiftern voll und das Pontificalrecht duldete 
ht Berlebung der alten zu Gunften der Einführung neuer: 
iu giebt die Sage von der Erauguration des Capitol’d das 
anntefte Beifpiel. Die Tiberinſel erfcheint ald ganz dem 
Jeſsculap eigen », Vejovis mit demfelben nadı dem Ausdruck 
ed Kalendariums in engfter Verbindung: flatt feiner aber 
wähnt Ovid den Jupiter ald Genoſſen des Aesculap °°, und 
gupiter ficht wieder bafelbft mit Faunus zufammen*®!: die 
empel beider Götter, welche nad) Livius verfchieden waren, 
ah Vitruv aber doch verbunden gewefen zu fein fcheinen, 
urden 560 a. u. geweiht‘?, nachdem Aesculap fchon ein 
Bahrhundert früher, um 461, gebracht war®?, Aus ber 


2179) Fast. Praenest. (Orell. II, 382, 408): Kal. lan. Aesculapio 
fediovi in insula. — a) Dion, AR. V, 18; Suet. Claud. 25; Orell. 
cr. 1574; Fest. p. 82 In insula. 

2180) Jupiter in parte est: cepit locus unus utrumque. 

2181) Yitruv. III, 2, 8: Prostylu exemplar est in insula Tiberina 
m aede Iovis et Fauni. P. Vict. Reg. XIV: aedes Iovis Fauni et 
escalapii. Faunus neben Vejovis, wie Marfyas neben Jupiter Anxur: " 
8, 2077 b, c; 2191 b; 2817 ff. 

2182) Liv. XXXIII, 42: wedem in insula Fauni fecerunt, Eb. 
JXXIV, 535: aedes Fauni...Cn. Domitius praetor urbanus eam dedi- 
arit, Et in insula Iovis aedem C. Servilius duumvir dedicavit. Vota 
trat sex annis ante Gallico bello ab L. Furio Purpureone praetore: 
ab eodem postea consule locata. In ber Schlacht von Eremona 554 
lv. XXXI, 21: aedemque deo Iovi vovit, si eo die hostes fudisset: 
daun cum omni parte caede ingenti sternerentur, Galli terga vertunt 
fügaque effusa repetunt castra. gl. eb, 48, Vaillant Furia 8: caput 
inberbe Iovis laureatum (eb, p. 471) x Siegsgöttinn auf der Biga mit 
&eifel, L. Purpureo. Hienach ift vielleicht grabezu Vedio Iovi bei Livius 
herzuſtellen, doch Tann auch die allgemeinere Bezeichnung die echte fein: 
I& ift dann imberbi ober iuveni hinzuzudenken. 2, Furius triumphiert 
fir den Sieg bei Gremona Liv. XXXI, 47 bis 49. 

2183) Liv. X, 47 und Epit. XI. Val. Mux. I, 8, 2. OM. XV, 622. 
70 
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Münze des L. Furius Purpureo erhellt, daß der in de— 
Schlacht bei Cremona 554 angerufne Jupiter ein jugendliche 
ar: da nun der Erfolg feines Gebetd ganz dem entfprict, 
was in der Devovirung feindlicher Stähte vom Bejovis erbeten 
wird, ift unbedenflich zu folgern, Daß er ſich eben an biefen 
gewandt bat. Hiezu fommt, daß in demfelben Sabre ei 
Tempel den Fortuna Primigenia, jener präneftinifchen Am 
Des Supiter, ja außerdem ein Tempel dee Matuta, wel 
hier. ald Suno aufgefaßt wurde, geweiht wird ®*. Den lebten 
hatte der Conſul 8. Cornelius Lentulus im gallifchen Krieg 
von 555 gelobt®; den erften der Conful P. Sempronin 
Sopbus 550 im Aufang feiner Schlacht bei Kroton, inder e 
den Hannibal befiegt zu haben behauptete d. Hierin ift offem 
bar Zufammenhang. Im Anfang von Sempronius Confulak 
im April 550 war bie idäifche Mutter zu Rom angekommeg 
und in ben palatinifchen Tempel der Victoria gebracht e; di 
Genforen des Jahrs verbangen den Bau ihres Tempdd 
Scipio war im Africa gelandet®, Sempronius follte, nachden 
er in einem Scharmügßel von Hannibal zurückgeworfen mar 
jest den Verſuch machen, ob der verheißne Beiftand de 
Gsttermutter zur Vertreibung des ausländifchen Feindes auf 
Stalien dem römifchen Bolf durch feine Waffen zu Gute kom— 
men werde. Da er ihr felbft nichts Erhebliches geloben kounte, 
lag ed am nächften, bie einheimifche Ernährerinn des won iht 
gebornen Sovialkinded zum Beiſtand hinzuzurufen. Da did 
gegen den gefährlichften Feind des römifchen Namens geholfen 
zu haben fchien, wandte fidy vier Jahre darauf 2. Furius au 
ben jugendlichen Jupiter felbft und fein Nachfolger Lentulnd 
in ähnlicher Bedrängniß an. deffen zweite Amme, bie Fortune 


Plot. QR. 94. Ankunft der Schlange dargeftellt auf Muͤnzen des Anto 
nin, Not. 1466. 

2184) Beides Liv. XXXIV, 58, Vol. Rot. 1709. — a) Liv. 2.0 
vgl. XXXU, 26, — b) Liv. XXIX, 36. Wahrſcheinlich gehört biefa 
der Denar Vaillant 26: Victoria mit dee Geißel auf Biga Rom. B 
Sempron. X Sopus, weiblicher Kopf mit Obrgehängen und Steyhane, 
wie Benus Victrir. Hier wäre bies benn Fortuna Primigenia, wel 
als Geliebte des Servius (Not. 1418) fi) dem. Begriff der. Venus naͤh 
— c) Liv. XXIX, 14, — d) &, 3. — e) Eb. 26. — 9%. ı 
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qweſter Matuta?“: und indem biefer ber gelobte Tempel 
gbant wird, fügt man zu dem des jngendlichen Jupiter noch 
den ded Faunus hinzu, deſſen Tochter und Geliebte die der 
Natuta vielfach entſprechende Bona Dea tft, welche wir, wie 
jne den jugendlichen Supiter ernährt, für die Mutter deffelben 
hiten müflen. Bona Dea aber empfängt, wenn unfre Vers 
hung richtig ift, den Vejovis vom Faunus felbfi®, ber aud) 
m Jupiter Latiaris mit der Waldgöttinn Marica erzeugt, 
d dem Matuta durch ihre Analogie zur Albunea genähert 
5, Den Tempelbau für Kaunus verdangen die plebejifchen 
len im Sahr 556, in weldyem der Sieger von Cremona 
* gurius Sonful geworden war. Diefer fehlug, nachdem fein 
Bohege M. Claudius Marcellus den großen Sieg über Die 
Mlubrer und Gontenfer erfochten hatte, felbit die Bojer fo 
ſſtändig, daß wicder ein breitägiges Dankfeſt befchloffen 
» ihm zu einem zweiten Triumph Hoffnung gemacht 
purde°‘. Marcellus weihte aus feiner Beute dem Jupiter 
dem Eapitol eine der fchwerften golbneu Ketten“: Furius 
igbte in feiner Schlacht dem Supiter einen zweiten Tempel b, 
a diefer wurde 562 vom Duumvir Q. Marcius Ralla ges 
ht, der daſſelbe Gefchäft in demſelben Amt 560 a. u. beim 
npel der Fortuna Primigenia vollzogen hatte. Hierin 
hat eine mittelbare Beftätigung für die ohnehin wahrfcheine 
Me Annahme, Laß auch diefer Jupiter ein Bejovid fei. Nm 
Bi aber dies Sahr, das der Confuln 8. Oninctins Flamininus 
En. Domitius Ahenobarbus, wach der Rechnung ber 
Bitolinifchen Faſten die Zahl 564 In dies Fahr fett eine 
Rh font glaubwürdige Lesart des Plinius, der in der Regel 
u Barro, in biefer Zeit aber beim Jahre 579, dem ber 
enſoren Q. Fulvius Flaccus und A. Poſtumius Albinus, 


2186) Bol, Rot. 1705, auch 1701, 1708 a. — a) Not. 1626, 1708 a. 

b) Not. 1429 a. 

2186) Liv. XXXI, 37. — a) Eb. 356, — 5b) Eb. XXXV, ar: 
Mes dune Iovi eo anne in Gapitolio dedicätae sunt. Voverat L. Fu- 
"s Parpureo praetor Gallico bello unam, alteram consul: dedicarit 

Marsius Halla duumvir. Livius hat hier offenbar vergeffen, daß der 
# der Schlacht bei Gremona gelobte Tempel ſchon 560 geweiht war, 

er in der Not. 2102 angeführten Stelle erzählt hatte: an drei Tem 
des Jupiter laͤßt fich nicht denken. 
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der capitoliniſchen Rechnung folgt®?, die Dedication bes Holy: 
bildes des Vejovis im Afyle«. Diefe Uebereinſtimmung wirb 
nicht zufällig fein. Das berühmte Cypreffenbild des DVejovis 
mit den jugendlichen Zügen und drohenden Pfetlen war vor 
2. Furius für feine gallifchen Siege geweiht: er hatte dem 
Gott zuerft auf der Infel, dann im Afyl einen Tempel errichteh 

Beide Dedicationen waren in Folge einer Kriegsgefaht 
geſchehn, in der Vejovis den Feind mit Entſetzen geſchlaget 
hatte: die Stätten aber, wo man feine Tempel baut, find di 
allerfrieblichften, die des Heilgottes und des Aſyls. Die 
fonnte man nicht wählen, wenn Bejovis Natur nicht felt 
auch eine damit verträgliche war. Auch der Salus, weld 
doc, beftimmt auf Aesculapius bezogen wird, thut man t 
friegerifcher Bebrängnig Gelübde?s: die heilenden Gott 
geben fowohl dem Einzelnen Gefundheit ald dem Gtaak 
Namentlich tritt dies im Augurium der Salus hervor ®, w 
ches in Rom der berühmten Ianuvinifchen Gerimonie ber Jur 
Sofpita entfpricht. Hier wird das Anzeichen für den Mile 
der Götter durch eine in der Kluft des Adyton haufenk 
Schlange gegeben, weldye vom Genius des Orts nicht weient 
Lich verfchieden if. Wenn nun Vejovis ed war, den Faun 
in Schlangengeftalt mit Bona Dea erzeugte, fo würde erhell 
wie man dazu Fam, die Schlange ded Aesculap auf der Inf 
wohnen zu laſſen. Diefe wird, wie das Aſyl, von uralte 
Zeit her diefem Gott angehört haben b, aber ohne daß eiM 
Bildſäule deſſelben aufgeftellt war, wie e8 diefe im älteſtt 
zömifchen Gottesdienft überhaupt nicht gab: im fünften Jaht 
hundert führte man auf ihr den Aesculap ein, weil unter de 
römifchen Göttern bemfelben Fein andrer fo nahe fland °; ® 



























2187) Plin. VII, 48, 49. Vgl, Laurent Fasti Capitol. p. 96, 108. 
a) Not. 2168. 

2188) Not. 409 ee. — a) Cic. Divin. I, 47, 105; Dio (& 
XXXVII, 24; LI, 20; Tac. Ann. XII, 28; Suet. Aug. 31; Fest. p.M 
(XII, qu. IX, 9, 18 Müh.). — b) Not. 1100 au. — c) Vejovis } 
die Ziege bei fi) (Not. 2190 a), wie Asklepios im Gebirge Myrtion ME 
Zitthion von einer Ziege gefäugt, von einem Hund bewacht wirb (Pa 
11, 26, 4; 27, 2; Xarquitius bei Lact. I, 10; Fest. p. 82 (110, 15 M 
ler); er wird vom Faunus in Schlangengeftalt erzeugt, wenigſtens if 
Tempelgenoſſe deſſelben, wie Aesculap in Schlangengeftalt auf ber In 
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ſechſten rief der Dienſt der idäiſchen Mutter ben des einheis 
niſchen Jovialkindes wieder wach, man ſtellte daſſelbe in 
ſeinem urſprünglichen Namen neben den eingeführten Gott 
und gab ihm den von Alters her im Begriffe dazu gehörigen 
gaunus auch im Cultus zu: vielleicht weil mit dem Dienſt des 
Köculap Sncubation verbunden war, wie durch Diefelbe auch 
Faunus Drafel ertheilt?’; man baute ferner auch am Afyl 
den Vejovis eine Kapelle und jtellte in derfelben nach der 
Wien Borftellung eine Bildfaule des Gottes auf: Died Alles, 
el er felbft mit feinen Pflegerinnen und mit der ibäifchen 
Mutter den ausländifchen Feind vom ttalifchen Boden vers 
pieben hatte und der römifchen Herrfchaft durch die ganze 
Brövehnung der Halbinfel hin den Weg bahnte. Aus dem 
egriff der Götter, mit welchen Bedins in den auf Tatius 
müdgeführten zwölf Altären in nächiter Verbindung erfcheint, 
Pr, Flora, Saturn ®, erklärt fich vielleicht auch die feltfame 
page von der Entitehung der ihm geheiligten Inſel aus dem 
den Strom gefchütteten Getreide vom Marsfeld. 

Jedenfalls hat der Genofle des Aesculap und der Gott 
9 Aſyls daſſelbe Gefchäft des göttlichen Schuges für den 
Plant, wenn ihn Seuchen oder Feinde bedrängen. Den 
emden Heilgott holt man ein, als die Kraft des einheimifchen 























io jene beiden verehrt werden, anlangt; er führt einen eignen Blitz, 
he diefer vom Rinde Asklepios ausfährt, ald der Hirt Arefthanas daſ⸗ 
fe findet (Paus. ib. 5); zu Pergamon ift er auch fladtfchügender Gott, 
Die Vejovis. 

2189) YA. VII, 88. Böttiger KI. Schriften I, 118, Anm. Daß auch 
polo, obgleich vorzugsweife Heilgott (Not. 2198 c), von Alters her bei 
den — **— als offenbarender Gott betrachtet wurde, zeigen theils die 
Prfndtfchaften nach Delphi und die Beziehung ber Gibylle auf feine 
Finwirkung, theild der alte Beiname Aperta, Fest.p. 19: Aperta idem 
Apollo vocabatur, quia patente cortina responsa ab eo dentur. So 
fi Pacuvius: Apertai fatur dictio, si intelligas. Als Orakelgott auch 
lant. Menaechm. V, 2, 87, 97, 109, 115, 119. Bei bemfelben aber in 
Birhiichen Darftellungen auch als Straßengott, Wegeleiter Bacch. I, 1,3; 
®l.Merc. IV, 1,10 (vicino). Wie es ſich denn von felbft verfteht, daB im 
Mm Zeitalter alle griechifchen Zunctionen des Gottes in Rom befannt 
en, — a) Varr. LL. V, 74: arae, quae Tati regis voto sunt Romae 
tdicatae, nam, ut Annales dicunt, vovit Opi, Florae, Vedio Iovi Sa- 
—2 Soli, Lunue, Volcano cett. Bgl, Not, 2218 d. 
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ermattet iſt: hinterdrein macht man den letzten wieder geltend. 
Wie aber die lanuviniſche Juno Soſpita, welcher die Schlange 
im Adyton dient, ſelbſt eine Ziegengöttinn iſt, mit Fell und 
Hörneru der Ziege bekleidet gebacht und durch Ziegenopfer 
verehrt wird °°, fo fteht auch neben Vejovis Bild eine Ziege 
und wird ihm als Opfer gefchlachtet®. Auf fontejiiches 
Münzen aber flieht dem Kopf des Iorbeerbefränzten jugend 
lichen Jupiter, dem der Blig zugegeben ift, ein auf einem Bod 
reitender geflügelter Suabe gegenüber; über demfelben zwe 
Hüte der Eaftored mit Sternen, umber ein Kranz von or 
beeen oder Myrten’!, Es ift anerfannt, daß beide Vorſtel 
lungen fid; auf den Bejovis beziehn: bie zweite aber Fam 
nur eine Darftelung feiner findlichen Kröhlichkeit fein, bie 
feinen Sinn beflügelt, während das Thier des Fiber ihn ei 
herträgt. Der apollinifche Jovialkopf entfpricht gang dem 
Abbildungen des jugendlichen Supiter, welche bei der Unter 
ſuchung über den jugendlichen Heilgott Jupiter Auxurus aufs 
gezeigt find ®. Bei jenen Abbildungen wird ber Blig mit dem 
Zeichen des Gegend verbunden, welches dem Kreife des eibe 
angehört: wir finden den Kopf des Anrurus dem Liberalifchet 
Marfyas, dem Ahnherrn der fchlangenbändigenden Marie; 
gegenübergeftellt bi zu feiner Geburteftätte bietet fih n 

allgemeinen Borftellungen der Ratiner die weinreiche, von hei⸗ 
ligen und gefährlichen Schlangen durchwühlte, von amucla⸗ 
nifchem Geheimniß bedeckte cäcubifche Sumpfgegend dar: wie 
der Sovialvater Saturn vom Lichtgeifte Pollur erzeugt 
wird e, fo fteht Das Zeichen der leuchtenden Caſtores nebm 
bem beflügelten Kinde Vejovis, deffen Genoffe der in Schlam 
gengeftalt gengende Faunus, der Enfel des Saturn, auf dei 
Inſel ift. Faunus erfcheint Foboldartig auch in der liberaliſcher 
Bocksgeſtalt, wie Vejovis auf dem Bock reitet. Da hier ein 


2190) Not, 2071. — a) Gell. V, 12 (Not, 2171). OF. II, * 
stat quoque capra simul: nymphae parisse ſeruntur Cretides: fan 
lac dedit illa Iovi. 

2191) Vaillant Fonteia 7. Eben fo auf Münzen bes Antonin Ruck 
auf dem Bock vor einem Altar Gesner. Num. Imp. tab. 97, 8 (Rot. 1466). 
gl. Mionnet Medailles Romaines I, p. 213. — a) Rot, MET. — 
b) Not, 2075; vgl. 2181. — c) Rot. 1662, 2074. 
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Stfammenhaug ber Grundgedanfen einleuchtet, können wir 
dem Ovid zugeſtehn, daß er nicht mit Unrecht Die Ziege neben 
dem Bilde des Vejovis auf die göttliche Fülle bezieht, in 
wÄcher der Eindliche Gott ernährt id, um fo mehr, da bei 
der Auffiellung in Folge jenes Einfluffes der idäiſchen Muster 
das Symbol ohne Zweifel mit griechifchen VBorftellungen vers 
güchen wurde, wenn man es auch nur aus einheimischen 
etlehnen Tonnte: auch kann er nur wie ein apollinifchsdiong: 
fiher Gott betrachtet fein, als man ihm zu Bovillä den Altar 
im Theater errichtete ©. Es ift nicht unmöglich, daß die Julier 
ek durch Die Iebhaftere Theilnahme am Dienfte des Vejovis, 
weiche Furius in Rom hervorrief, vweranlaßt find, auch in 
vovilla einen Altar ihres Gottes zu ernenern f, eben wie auf 
der Inſel, augenfiheinlic) wegen der Nähe des Vejovis, eine 
Statue des Divus Julius aufgeftellt ward e. Dem idäifchen 
Baldesdicicht, in welchem Zeus geboren wird, der fpröden 
Unzugänglichfeit der Bona Dea in ihren Waldfchluchten und 
in ihrem verfperrten Tempelgehege“?, dem in Schweigen 
ghälten amuclanifchen Sumpfgeheimniß, der Einhegung des 
d, wo Jupiter gefäugt wurde, zu Pränefte, wahrfcheinlich 
auch im Felfenfpalt von Cajeta ®, entfpricht Die Unzugängs 
hleit des Vejovis im abgefperrten Aſyl. Alſo eben der 
ündliche Gott ift der gefährliche; harmlos, wenn man ihn 
ungeftört läßt, unmwibderftehlich verberbend, wenn man in fein 
Heiligthum eingreift. An dem Eindlichen Supiter °° möchte ſich 
der Uebermuth verfuchen, wie Lykurg am Dionyfos, aber er 
betäubt den Feind mit apollinifchem Schlage; und wenn er 
im Spiel auf dem Bock ein-Kind fcheint, greift er nun als 
Filher Züngling zum Blige und wird wegen feiner ſchonungs⸗ 
ben Rache zum fchlimmften Gott. Wegen diefer heitern 


— — — 




















2191d) Plin. XXVIII, 9, 33: maxime alit lac humanum, mox ca- 
Pinum, unde fortassis fabulae Iovem sic nutritum dixere. gl. FrA. 
201,183. — e) Not. 2165 c. Vgl, Not, 2200 a, 2348, — ſ) Jedoch 
Kl, Not, 2166 c. — g) Tac. Hist. I, 86: statuam divi Iulii in insula 
iberini amnis. 

2192) Zu Bovillä septum clusum ber B.D. Or. Inser. 1515. Der Iſis 
in Pompeji Grotef. LOsc. p. 27. — a) Not, 2098. — b) Not. 2169. 

”193) Not, 2178 a. 
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und ruͤſtigen Sugendlichkeit entfpricht fein Bild unter ben 
Göttern dem des Julus unter den Menfchen. 

Bejovis Gewalt fommt nicht fchleichend über den Mens 
fchen, wie die des Dionyſos, fie bricht herein, wie bie bed 
Apoll. So vielfache Aehnlichkeit er Baher and mit dem erften 
hat, fo wird er doch vielmehr in dem freilich weit reicher und 
perfönlicher entwickelten Apollo wiedergefunden. Auch biefen 
fehildert der Sikeliote Stefichoros in feiner jugendlichen 
Zreude an Spiel und Geſang: fchon im homerifchen Hymnus 
tanzt und fcherzt er während bes GEitherfpield unter den 
Unfterblichen?*. Wie Vejovis und der virgilianifche Julus 
nur mit dem Pfeil oder Wurffpieß kämpfen, fo yreilen 
Pindar und Sophofles den Tänzer Apoll, den Fürſten der 
jugendlichen Fröhlichkeit, eben auch als Gott des Köchere, 
als Ferntreffer ’. Als folcher ift er Kurotrophos, wie neben 
ihm Helate®, und wie ber apollinifche Dämon Hekatäos bie 
Dreaden, Satyrn und Kureten, jene Nerven des Waffen 
tanzes und Diener der Hekate, erzeugt b. 

Hieraus erhellt, warum zur Einweihung bed erften 
Apollotempeld in Rom in Folge des fibyllinifchen Gebots zur 
Abwehrung der Seuche der Eonful C. Julius Mento um 323 
ſich vordrängte?®. Apollo's Name war fchon früher in Rom 
befannt ??, nach unfrer Nachweifung von den Phofäern in der 
Zeit der für griechifche Bildung zugänglichen Tarquinier her, 
welche eine Gefandtfchaft nach Delphi geſchickt haben follen, 
fo wie auch im vejentifchen Krieg der belphifche Apoll befragt ® 
und ihm ein Antheil an der Beute geweiht warb b. Damals 


2194) HApP. 28 sqq. Plut. E2 apud Delph. 21. Apoll bei den Hy⸗ 
perboreern lachend über die Sprünge der Efel, zugleich Taͤnze der Jung 
frauen Pind. Pyth.X, 86; Theol. Aesch. p. 114. Die Geftalt des Apoll 
als des hurtigen ueıoaxıov |. Müller Archaͤol. F. 860, 861, 4. Auch der 
Sauroftonos gehört hieher, >. 

2195) Pind, inc. fr. 12: ogynsz’ dylalug dydssny, zugupuägerg 
AroAAov. Soph. Trach. 208: ròhuv sUpagergav Andlimya RgOCTETAN, 
jubelnd anzurufen im Tanzlied. — a) Hesiod. Th. 347. Welcker's Kh. 
Muſ. III, S. 458, — b) Strab. X, 471, 472. Vgl. Rot. 10, 11. 

2196) Liv. IV, 25, 29. Qgl, Not. 409 x; 2107 a. 

2197) Liv. III, 63: in prata Flaminia, ubi nunc aedes Apollinis 
est: iam tum Apollinarem vocabant. — a) Lir. I, 56; V, 1. — 


> b) Eb. V, 28, 25, 
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wird man ihm auch den um 305 erwähnten Platz auf ben 
faminifchen Wiefen außerhalb der Stadt geheiligt haben. In 
den eigentlichen Gottesdienſt des Staats wurde er erſt 323 aufs 
genommen und in dem auf Numa zurüdgeführten Gefeßbuch 
der Indigitamenta nicht berüdfichtigt °°, obwohl er auch durch 
Indigitamenta angerufen ward =: in jenen wirb feine Stelle 
durch Vejovis ausgefüllt fein. Don den Duumvirn unb 
Decempirn der fibyllinifchen Bücher, welche feine Prieſter 
waren b, gehoben, wurde er fortwährend hauptfächlich als 
Heilgott verehrt °; doch werden die apollinarifchen Spiele um 
542 zur Bertreibung bes Hannibal aus Italien?” eingefegt, 
worin Apoll das Gefchäft der idäiſchen Mutter vom Palatium 
md des Vejovis vom Capitol vollzieht, und nur in Folge von 
Seuchen beftimmter geordnet. Auch das vom Pontifer Maris 
mus M. Aemilind Lepidus um 575 beim Tempel des Apollo 
gebaute Theater und Profcenium ?2°° entfpricht Dem vielleicht 
gleichzeitig Durch die Sulier im Theater von Bovillä aufs 
getelten Altar des Vejovis, an deſſen Stelle auch in diefer 
Stadt fpäter Apollo die Schaufpieler beſchützte. In Rom 
war der Apollotempel auf der flaminifchen Wiefe der einzige 
und blieb e8 auch?, denn der um 401 bei der Herflellung ber 
Mauern, die man damals feinem Schug empfohlen haben 





2198) Arnob. II, 78. Die alte Genitioform Apolones auf einer gu 
Rom gefunbnen Inſchrift Orell. Inscr. 1483 (vgl. Fest. p. 171 Matronis: 
votum Apolloni) zeigt unmittelbare Einführung des Namens aus dem 
Criechiſchen. Spaͤter hat die Sprache ſich ihn aſſimilirt, wie hemones 
in homines überging. — a) Not. 409 z. — b) Rot, 409 q; 435. — 
c) Rot, 409 z ff, Liv. XL, 51. Plaut. Merc. IV, 1,12. Apoll und Aescu⸗ 
lap Menaechm. V, 8, 4. Ä 

2199) ot, 409 w, vgl. v. Auch Fest. p. 19 (vgl. Müller p. 22, 14): 
Apellinem antiqui dicebant pro Apollinem. Krankheiten wie Feinde, 
Die Form Müller Etr. II, 69, Anm. 

2200) Liv. XL, 51. Der Zragöbe, gemalt vom Thebaner Ariftides, 
in diefem Tempel Plin. HN. XXXV, 10, 36,19. — a) Orell. Inscr. 2625: 
L. Acilio L. f. Pompt. Eutychae nobili archimimo commune mimorum 
adiecto diurno parasito Apollinis tragico comico primo sui temporis 
et omnibus corporibus ad scaenam honorato decurioni Bovillis cett. 
Rad) Vitruv. I, 7, 1 gehören Tempel des Apollo und Liber beide in bie 
Raͤhe des Theaters. 

2201) Ascon. Cic. Tog. cand. p. 91 (Or.). 
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wird, wie bie troifchen und wie Dem Vejovis vermuthlich die 
frühern römifcdyen, gemweihte Apollotempel? it ohne Zweifel 
derfeibe: ber erſte war im gallifchen Brande untergegangen. 
M. Aemilius Lepidus College in der Genfur, M. Fulvius Ro 
bilior, verdang allerdings in demfelben Sahr 575 den Ban 
eines zweiten Apollotempels; aber Diefer wurde ſelbſt in dem 
Sinn, in welchem man bie flaminischen Wiefen zur Stadt 
rechnen Tonnte, nicht in Rom erbaut, fondern hinter dem 
Tempel der Spes?, welcher eine Willie von der Stadt an ber 
Inbicanifhen Straße lag*. Der Anlaß hiezu war bie große 
Seuche bed vorigen Jahre, in welcher ein Prätor und ein 
Gonful geftorben und dem Apoll, dem Aesculap und ber 
Salus Gaben und vergoldete Standbilder gelobt waren?®. 
In dDiefen drei Göttern tft wieder der Kreis des Vejovis 
beifammen. Aulvius Nobilior war 567 vom Aemiliud im 
Sollegiam der Pontifices und im Senate angegrüfen, weil er 
die Heiligthümer zu Ambralia ihrer Bilder beraubt habe. 
YAemilind Lepidus vertrat darin die Sache ber äneadiſchen 
Benus von Ambrafia*: mit ihr zufammen aber war ber 
sothifche Heiland Apoll, ebenfalls ein äneadifcher Ahnherr, 
Hauptgottheit diefer Stadt“. Dem pythifchen Apoll opferte 
auch Aemilind Paulus zu Delphi d; um den Tod feines Sohns 
Scipio Aemilianus weint das Bild des Apollo drei Tage 
lang °; auf Münzen feines Enfeld Fabius Maximus, bed 
Sohns des Fabiud Aemilianug, findet fich der Apollo mit dem 
Blis, den Die Numismatifer Supiter Anrur nennen, der aber 
in Rom Fein Andrer als Bejovis ift, auf Amilifchen Münzen 
ähnliche Bilder des Apoll d. Da nun Aemilius Lepidus und 
Fulvius Nobilior fi erft in ihrer Genfur verfühnten, diefe 


2202) Liv. VII, 20: religaum anni muris turribusgue reficiendis 
consumtum et aedes Apollini dedicata. Meine Anficht ſchließt fi an 
die von Müller Dor. I, 201; Hartung RRel. II, 205 nimmt ohne Roth 
gegen Asconius Zeugniß einen zweiten Tempel an. 

2203) Liv. XL, 51. — a) Niebuhr RG, II, 231, 60. — b) Lir. 
XL, 87. Bgl. Rot, 409 ee. 

2204) Rot, 1959 a. — a) Not. 658. — b) Liv. XLV, 27. Bol. 
Not, 1962 0. — c) Dio Cass. Excerpt. Peiresc. 89, 2. Auf Griechenland 
beziehn dies Probigium die vates bei Iul. Obsequ. 26. — d) Rot, 2087 
(Fabia 18, vgl. 17; Aemil. 1, 9). 
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aber fo einträchtig führten, daß file für mehrere Unternehmun⸗ 
gen eine gemeinfchaftliche Caſſe hielten «, fo wird es fehr 
wahrfcheinlich, daß Fulvius eben dem Aemilins, welcher 
ſeinerſeits das Theater im Bereich bes Apoll erbant hatte, zu 
Biebe dem in Ambrakia von ihm verleßten Aneabifchen Gott 
den Tempel an der Inbicanifchen Straße baute und bamit 
über dad im vorigen Sahr geleiftete Gelübde hinausging. 
Den zweiten Tempel bei Rom hätte hienad; Apollo Amilifchem 
Einfluß verdantt, wie die Gründung des erften ein Julier 
afurpirt. Auch andre Familien führen den Kopf des Vejovis 
dder den des and Demfelben hervorgegangnen Apollo hänftg 
anf ihren Münzen, vermuthlich weil fie eine Aſylkraft des 
Bejovis eben fowohl im Innern jedes Haushalts wie im 
Herzen des Staatd annahmen. in diefem Fall if für ihn 
kin andrer Sig gu denken, als in der verfchloffenften Kammer 
bed Haufes, der cella penaria, in welcher die Borräthe nur 
von der feinem Weſen entiprechendben Knabenhand behandelt 
werden Dürfen. Dann würden die Penaten der einzelnen 
Hänfer, in Deren Gebiet fremder Eingriff ein Gräuel if®, 
felbt unter feinem Schuge zu benfen fein. Wie analog der 
feinigen die Natur der Penaten des Staats fei, erhellt aus 
dem Blitz, der die unfeufche Sungfrau im Heiligthum ber 
Denaten von Lavinium entfeelt, da hingegen der Feufche Lor⸗ 
beer, der auch zu Rom fo gut dem Apolle, wie den Penaten 
angehört, vom Blige nicht verfehrt wird. Dies ift der Weg, 
wie vom Begriff des Apoll in römifcher Auffaffung aus die 
Ventificirung der Penaten des römifchen Volks mit Apoll und 
| Neptun ® eintreten konnte: es ift nicht unmöglich, daß dieſe 





2204@) Liv. XLV, 51. 

2205) Not, 1191 d. Daher ift zu Ardea der vom Vejovis erfchlagne 
Kapanens im Tempel der Caſtores abgebildet (Not. 1220, 2174 b), die 
an die Stelle der Penaten getreten find, und auf fontejifcher Münze 
ſtehn die Sterne ber Caſtores bei Vejovis (Not. 2191), auf memmifcer 
die Gaftores felbft neben ihren Roſſen dem Kopf des jugendlichen Ju⸗ 
viter mit dem Eichenkranz gegenüber, Vaillant Memmia 2. Die Mem- 
mier gehören zu Aeneas Genoffen (VA. V, 117 mit Serv.; vgl. Not. 698 0): 
Luer. I, 26 werden fie von Venus auögezeihnet. — a) Fest. p. 19 
Apollinares. Liv. XXV, 1% extr. Plaut. Merc. IV, 1,11. gl. Rot. 1170, 
— b) Rot, 1200 a. 
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auf die troifch» famothrafifche Verbindung ber beiden Götter 
zurückgehende Vorftellung bei ben Aemiliern fich gebildet hat, 
bei denen Neptun ſich öfters findet ©, 

Die Julier aber behielten vorzugsweife ben Dienft des 
Heilgotted Apol°, allem Anfchein nady ſchon feit der Debicas 
tion des Tempels durch Julius Mento «: ihre Empfänglichkeit 
für griechifche Kitteratur P und ihre Auguralwiffenfchaft wird 
ihnen auch diefen Gott befonders lieb gemacht haben. Daher 
ging nun auch vom Dctavian die Sage, Apol habe ihn in 
Schlangengeftalt mit der Atia erzeugt?”, wie Faunus den 
Vejovis, wie Aesculap, felbft ein Phoebeius anguis ®, auf der 
Tiberinfel anfommt. Man wollte fogar wiſſen, baß dem 
Dictator Cäfar diefe Behauptung feiner Nichte ihren Sohn 
befonders empfohlen habe. Daher bemühte ſich Detavian, 
den Apol zu fpielen: in diefer Role erfchien er beim Götter 
gaftmahl?; aber audy der Glanz, ben er feinen Augen zu 
traute®, ift apollinifch. In Bildwerfen ließ er fich mit den 
Kennzeichen bes Apoll darftellen b, wie in fpätern Jahren mit . 
denen des Jupiter; vor Allem aber eignete er fich den dem 
Apoll und den Penaten gemeinfchaftlichen Eorbeer zu e. Die 
Statue des Apoll aus Apollonia hatte Lucull auf dem Capitol 
aufgeftellt°; einen Tempel aber erhielt der Gott im Herzen 
der Stadt felbft erft dur Dctavian!?, und neben bemfelben 
auf dem palatinifchen Berge nahm diefer felbft feine Woh—⸗ 


2205c) Vaillant Aemilia 5, 7, vielleicht auch 15, Aemilifche Lares 
permarini Not. 1953, 1955 c. 

2206) Nur dies ift gefchichtlich in der Nachricht bei Serv. VA. X, 316. 
— a) Müller Class. Journ. 25, p. 318. Auch ein Heilgott. — b) Rot, 
2122, — c) Not. 2154. 

2207) Suet. Aug. 94. Dio Cass. XLV, 1. Schol. Hor. Carm. 1,2, 31. 
— a) OM.XV, 742. 

2208) Suet. Aug. 70. — a) Suet. Aug. 79. VA. VIII, 680 mit Sert. 
— b) Serv. VE. IV, 10: tangit Augustum, cui simulacrum factum est 
cum Apollinis coniunctis insignibus. Vgl. Müller Archäol. $. 362, 2, med., 
auch 361, 1. med. Apollo Augustus auf Inſchriften Orell. 404, 1486, 
2548; Apollini Geniogue Augusti Caesaris eb, 1485. — c) Not. 1170; 
vgl. 948. 

2209) Plin. HN. IV, 13, 27; XXXIV, 7, 18. 

2210) Suet. Oct. 29, vgl, 31, 52; Prop. II, 28 in, VA. VIII, 720 mit 
Serv. Dio Cass. LIU, 1. Plio. HN. XXXVI, 4, 7, 10; XXXVII, 1, 5. 
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nung". Horaz deutet auf dieſen Anſpruch hin, ohne ihn anzu⸗ 

ertennen : denn er geht von der Anrufung des Augurs Apollo 
| über zu der den Juliern eben fo eigens angehörigen erycinifchen 
Venus, dann zum Mars, und bleibt erft beim Mercur ftehn, 
den er wirklich in dem Fürften verkörpert ſieht??. In Birgil’d 
Ellogen verftanden Biele, wiewohl nicht der Dichter felbft, 
unter den Herrfchern Apollo und Lucina den Detavian und die 
Octavia !?. Sn der Aeneis fpannt der actifche Apoll, beffen 
Tempel Octavian erweitert und deffen Feft er Durch Bergrös 
Berung der Spiele verherrlicht hatte"*, felbft ben Bogen in 
der Seefchlacht zum Entfeßen aller Barbaren des Drients ®, 
Daher preift Properz, indem er den Tempel des palatinifchen 
Mol eröffnet, um Gäfar zu befingen, wie Apol bei Actium 
über Auguftus Schiff erfchienen fei, in der Geftalt, in welcher 
er die Seuchen fende und den Python erlege, und bie julifchen 
Schifffchnäbel mit lorbeertragender Hand leitend allen Inhalt 
feines Köchers ausgeleert habe auf die Feinde Cäſar's, beffen 
kanze dicht hinter ihm hergeſtürmt fei: demnach fei ihm zum 
Dank auf Actium das Denkmal errichtet, weil einer feiner 
Deile zehn Schiffe überwunden habeb, Neben dem Apollos 
topf fieht auf Münzen des Qu. Fabius, der vermuthlich der 
Sohn des Aemilianus ift, und auf mehrern andern ein 
Stern 18. Mahrfcheinlich ift der Komet, in welchen Cäfar’s 
Seele Übergegangen war, auf den gelodten Bott bezogen"°. 
Octavian ließ der Menge jene Meinung, in Wahrheit glaubte 
et, daß in Dem gelodten Stern fein eignes Geſchick enthalten- 








2217) OF. IV, 951. 

2212) Hor. Carm. I, 2, 81. Bgl. Beitfehr. für Alterthwifſ. 1834, 
Kr. 90, ©, 725, 

| 2213) Serv. VE. IV,10. gl. Rot. 447. 

| 2214) Strab. VII, 325; Dio Cass. LI, 1; Suet. Aug. 18. gl. Prop. 

1,25, 61, III, 9, 69. Rot, 655 ff, — a) VA. VIII, 704. — b) Prop. 
IN, 6, 11 ff., 33 ff. 

2215) Vaillant Fabia 17; Aquillia 2; Poblicia 8, 4; Postamia 5; 
Valeria 4, 5; vgl, Claud. 40. Rot. 2087. 

2216) Ennius Cic. Acad. II, 28, 89: intendit crinitus Apollo Arcom 
auratom. Eben fo VA. IX, 638; und stella crinita Suet. Caes. 88; 
Cland. 46; Ner. 86; Vesp. 28. Cic. ND. II, 6, 14. VA. X, 272 mit Serv. 
VG, I, 488. 
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fet!?: er trug ibn daher auf dem Helm, dem Namen nad zu 
Ehren Cäfar’d«®, über deſſen Haupt er ihn an der Statue im 
Tempel der Benus Genitrir hatte anbringen laſſenb, und 
Birgil läßt bei Actium den Stern über Octavian's Haupt er 
fcheinen °; Properz, während Apol über Auguſt's Schiffe 
fieht, eben da die neue Flamme des Sterns mit dreifacher 
Hadeld, Hier wird dem Apoll ausdrüdlich der Stern zu 
gewiefen, der fonft der Venus Genitrir angehört. Der ats 
ſcheinende Widerfpruch löſt fich durchaus, wenn wir und 
erinnern, wie der Sonnengott deshalb als Genius gedacht 
wirb, weil die Stäubchen oder Steruchen des Sonnenlichts 
in den Boden und in den menfchlicyen Leib befeelend eingehn,. 
Venns demnach ald Genitrir eben bad Geſchäft hat, jenen 
apollinifchen Lichtgeift in feinen Leib, feine Hülle, feine Kufe 
hernieberzugeugen®. Hieraus ergab ſich dann von felbit, daß 
der durch Venus Libitina befreite Lichtgeift wieder als himm⸗ 
liſcher Stern fortleuchtete. Dies Geſtirn des bionäifchen Eäfar 
laßt hinfort die Saaten und Neben gedeihn"*, eben wie Dctas 
vian eintreten fol in bag dem Planeten Benud nach aftrola 
gifcher Theorie angehörige Zeichen der Wage zwifchen ber 
Sungfrau Afiräa und dem vor ihm weichenden Scorpion ® 


2217) Auguſt's Brief über die Erfcheinung Plin. HN. II, 25, 23, wo 
der GSchriftfteller hinzufügt: haec ille in publicum: interiore gaudio 
sibi illum natum seque in eo nasci interpretatus est, et, si verum fa- 
temur, salatare id terris fuit. gl. Suet. Caes. 88. OM. XV, 841, 849. 
Dio Caas. XLV, 7. Serv. VA. VIII, 681; eb. VE. IX, 47. Die Erſchei⸗ 
nung im Allgemeinen Iul. Obsequ. 67. — a) Serv. VA. VIIT, 681: ipse 
vero Augustus in honorem patris stellam in galea coepit habere de- 
pietam. — b) Dio Cass. XLV, 7. Stern hinter dem Kopf des Cäfar 
auf Münzen des 9. Sepullius Macer x Venus mit Siegsgoͤttinn Vail- 
lant Iulia 44; Sepullia 3; vor bemfelben, Divus Julius X L. Munatius 
Plancus praef. urb. Iulia 58. Weber der Scheitel flammenber Stern, 
Diri Iuli x Caesar Divi f. Iulia 56. Kopf des Caesar Augnstus mit Ei- 
&entranz X flammenber Stern, Divus Iulius, Iulia 61. Stern über dem 
zwifchen Lituus und Schale geftellten Dreifuß, L. Caesar Augusti f. augur 
cos. des. princ. iuvent. Schon bei Eäfar’s Lebzeiten Heiner Stern (Rot. 
982) hinter dem Kopf der Victoria, Caesar dict. ter. x Minerva wit 
&polien, Schlange C. Elovi praef. — c) VA. VIH, 681. — d) Prop. 
IV, 6, 27. — e) Rot. 2042, 2049, auch 2046 e. 

2213) VE. IX, 47 mit Serv. — a) VG.I, 82 ff. mit Serr. und Boß. 
Vol, V. 27 (auctorem frugum). Dctavian war IX Kal. Ost. (Suet. 
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welhes die. für die Ausfaat günftigfte Jahreszeit bringe», 
mgleich aber, wie Aſträa bie Göttinn der Gebühr, ber Gerech⸗ 
tigkeit, felbft da8 Zeichen der Bilkigkeit ik, die nach dem Vor⸗ 
gang älterer Familienmünzen an einzelnen Kaifern in der 
Darftelung mit Wage und Füllhorn hervorgehoben zu werden 
legte. Da num auch Bejovig unter die Götter des Bodens 
gehört, durdy) welche die Saaten blühn und gedeihn d, wird 
nicht unwahrfcheinlich, Baß in der ältern römischen Theorie 
diefer an ber Stelle des is Sterne leuchtenden Apollo ſtaud: 
vielleicht bezieht füch. felbft die dreifache Fackel des Kometen bei 
Properz auf den dreifachen Pfeil des Vejovis, wer felbft eben 
ſo glänzend wie ſchrecklich ift, zurüd. Ein folcher Glaube au 
vejovialiſche Kraft des jnlifchen Geſchlechts, wenn ihn auch 
die Bildung der Zeit noch fo fehr verdunkelt hatte, mußte 
wieder hervorgezogen werden, um es möglich zu machen, daß 
Lirgil ſchon im Jahre 713 den Octavian ald rettenden Gott 
wie"°, ohne fich durch dieſe Schmeichelei gradezu verächtlich 
zu machen, Daß er 714 die inlifche Herrfchaft ganz abgeſehn 
von Octavian's Perfünlichkeit, in ihrer Verwirklichung durch 
de Triumvirn für eine apellinifche Eröffnung des goldnen 
Veltalters erflären Eounte ®, und daß der in keiner Gefiunung 
mechtiſche Horaz, dem ebenfalls das iulifche Geſtirn unter 
len vömifchen leuchtet, wie der Mond unter geringern 
Fenern, die menfchliche Herrſchaft des Anguft dicht an bie 
Httliche des Jupiter fügen Eonste d. Die mythiſche Darftelung 
dieſes Berhältniffes ift, daß, wie der Pfeilgett Vejovis die 
Ihm dienenden Julier ſchützt, Apollo bei Virgil den Knaben 
Sans bei der Erlegung des Numanus durch fein Geſchoß als 





Aug. 5) unter dem Beichen der Wage (Cat. RR. XI, 2, p. 487) geboren 
(gl, Mauil. Astr. IV, 549) ; unter dem des Steinbods (Suet. Aug. 94) war 
"erzeugt, denn in biefen tritt bie Sonne neun Monat vorher ein (Colam. 
45). — 22185) VE.1,208. — c) Aequitus Augusti auf Muͤmen des 
Rerva Gesner. Num. Imp. tab. 74, 28, 25, 30; 72, 14; des Trajan tab. 
13, 37, u.a. Valer. Max. IX, 15, 6: a violentia Sullana Caesariana 
“quitas reluxit. Bgl. Not, 1225 e. — d) Not. 2189 a. ' 
2219) VE.I, 7. — a) Not, 447. — b) Hor. Carm. I, 12, 46 ff., 
5,57. Wo. Zeitſchr. für: Alterthwiſſ. 1834, Nr, 90, & 725; auch 
Rot. 2144, 2168, 
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Enkel und Ahnherrn von Göttern begrüßt und, indem er 
dieſen durch die apolliniſche Waffe gelungnen Sieg an ihm 
preift, ihn vor weitern Wagniſſen warnt, 


Bovilli 


Die Julier haben den Altar des Vejovis in Bovillä aufs 
geftellt. Obgleich fie ihr Sefchlecht von Alba herleiten und 
den Gründer der Stadt für ihren Ahnherrn erklären, zeigt fi 
Doch eine merkwürdige Uinficherheit in biefer Behauptung, 
indem ihrem eigentlichen Stammvater Sulus das Königthum, 
welches einem Gründer feiner Natur nach zufteht, abgefprochen 
und feine Würde allein in das Priefterthum gefeßt, die Herr 
fhaft von Alba aber dem filvifchen Gefchlechte beigelegt 
wird ?*, Silvius und Julus ſtehn neben einander wie Latinus 
und Aeneasd, wie Romulus und Numa: jenem fommen Waffen 
und Befehl, Diefem die Heiligthümer und Götter zu; jener 
bringt Herrfchaft und Unruhe, Diefer Frieden und Heimathlids 
keit. Die Wildnig des Waldes ift Die Heimath ber Aboriginer, 
welche von Alba aus das Land beherrfchen: nichts Andre 
bezeichnet die Albanerinn Silvia ald Mutter des Romulus: 
die wirkliche Eriftenz eines filvifchen Königehaufes ift um ſo 
zweifelhafter, ba in den wenigen Spuren, die von einer Ge⸗ 
fohichte Alba's auf ung gekommen find, nur Dictatoren daſelbſt 
die Berwaltung führen“. Daß die Sulier nach diefer Würde, 
begehrt hätten, bavon ift feine Spur; vielmehr fcheinen fie 
dort, wie während der mittlern Sahrhunderte des Freiftaats 
in Rom, Frieden und priefterliches Gefchäft, namentlich etwa 
das des Dialflamen, dem der Verkehr mit Roß und Heer unter 
fagt war, geübt zu haben, wie der König Numa. Das 
Latiar auf dem Albaner Berge mag der Gegenfland ihrer 
Pflege gewefen fein: bie liberalifche Heiterkeit im Dienfte des 
Supiter, der Gottesfriede während der Fefttage entſprechen 
dem Charakter des Julus d. So lange Alba groß war, müſſen 
Bovillä und Aricia, die zunächſt liegenden Städte, klein 





2220) Ya, IX, 638 bis 662, wo jeber Zug bebeutfam. Bol, Ro 
2152 c. 

2221) Not, 2145, 2160, 2162. VBgl. Niebuhr RG. I, 225; au 
Serv. VA. VI, 770. — a) Rot, 1869, — b) Not. 2159, 
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gewefen fein: als aber Alba fiel, zog Bovillä fo viel als - 
möglich von beffen Ehren an ſich; auf Snfchriften Der Kaifers 
zeit nehmen Die VBovillenfer fogar den Namen von Albanerı 
an??. Auf fo fpäte Zeugniffe wäre Nichts zu geben, wen 
wir nicht auch die albanifchen Sulier in Bovillä vorfänden, und 
in Uebereinftimmung damit Bovillä feine Gründung felbft auf 
das Latiar zurüdführte Bei diefem follte der Stier auf dem 
Albaner Berge fi) Iosgeriffen haben, nachdem er bereite vers 
wundet war, und erft bei Bovillä ergriffen fein??. Der Stier 
zeigt Die Stätte für die bovillanifche Anfledlung, wie die Sau 
für Die von Lavinium: wo ein flüchtig gewordnes Opferthier 
ergriffen wird, muß e8 gefchlachtet werden @: es heiligt mithin 
eime folche Stätte und ruft dafelbft einen Opferdienft hervor, 
welcher dem des Ausgangsorts analog if. Sn Bovillä alfo 
wird ein Filialdienft des Latiar eingerichtet. Ein Stier führt 
auch die Sabiner nach Samnium und wird dann von ihnen 
dem Mars geopfert?*; ein Wolf die Hirpiner ®, ein Specht 
die Picenter db. Die beiden letzten Thiere find dem Mars von 
Tiora Matiene eigen, deflen altes Drafel die Wanderungen . 
ber Apenninenftämme leitete: wenn Romulus durch Wolf 
und Specht genährt wird, ift Derfelbe Gedanke ausgefprochen, 
‚dag die Waldgeifter der Wildniß felbft die Anfiedlung fördern, 
Der Stier aber iſt felbft das Thier der Anſiedlung, weil er 
ben acerbauenden und fläbtegründenden Pflug zieht?°: Ans 


2222) Orell. Inscr. 119 und 2252: Albani Longani Bovillenses. 
2223) Schol. Pers. VI, 55: Bovillae sunt vicus ad undecimum la- 
pidem Appiae viae, quia aliquando in Albano monte ab ara fugiens 
taurus iam consecratus ibi comprehensus est: inde Bovillae dicta®. 
Non. p. 122: Hillas intestina veteres esse dixerunt, unde Bohilla (eis 
gentlich Bov-hilla) oppidum in Italia, quod eo bos intestina vulnere 
trahens advenerit. (E83 braucht nicht gefagt zu werden, baß bovilla fo 
viel als bubula tft), Vielleicht wurde zu Bovillaͤ die portio carnis vom 
Albaner Berge im Penus aufbewahrt; es erhält diefelbe noch Cic. Planc. 
9,23. ueber Einpölelung bes Rindfleifches vgl. Schol. Pers. II, 42. — 
a) Rot. 1236 e. 
| 2224) Strab. V, p. 250. — a) Strab. a, DO, — b) Rot. 1689, — 
c) Rot. 1582 b. 
2225) Not, 1289 8. - 
11 
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ſiedler werden vom Rinde in Troja, Tanagra ®, anf Andres, 
im emathifchen Aenea und Pydna *, und in einer der bovilla⸗ 

nifhen ganz entfprechenden Sage zu Buthrotog d geführt, 

Caſar hat gegen Pompejus fich felbft von einem flüchtig ges 

worbnen Opferftier über das Meer leiten laſſene: feinem 

Kopfe, dem bald der Lituus, bald der Caduceus zugegeben if, 

ſteht auf livinejifchen und voconifchen Münzen Stier und. 
Kalb gegenüber ?°: nicht ohne daß diefe Sinnbilder den beis 

den Familien felbft eigen find, wie der Zuname des Q. Voto⸗ 
nius Vitulus beweift; daß fie aber auch den Suliern angehös 

ren, erhellt theild daraus, daß bie übrigen livinejifchen Müns | 
zen ganz andre führen, theild Daraus, daß der Stierkopfnen 
ben dem Kopf des Triumpus auf einer Münze des L. Julius 
Burfio *, von dem uns freilich außer den zahlreichen Münzen 
mit dem Kopf Diefes Gottes und dem Dreizad, welchem balk 
Dfeile, bald eine Maske, bald Eidechfe, Delphin, Dlip- 
Schlange, Saducend, Bogen, Roßbein, Wage, Reiter, Raupe. 
Blatt, Zweig, Rad, Hund zugegeben find, Nichts bekannt iſt, 
fieht. Ob nun die Sulier von jeher in Bovillä zu Hau 
waren, oder ob fich ein Theil von ihnen nad) der Zerftörun 
von Alba dorthin gezogen hat, während ein andrer nach Ro 
wanderte, läßt fidy nicht ermitteln: jedenfalld werben fie vo 
Alters her daſelbſt ihr gentilicifches Heiligthum, welches von 
Tiber hergeftellt wurbe??”, gehabt haben, und es tft nick: 

















22258) Beides Not. 303 v. — b) Not. 566. — c) Not. 536. - 
d) Not. 675. — e) Dio Cass. XLI, 89 (705 a. u. beim Opfer an 30 
tuna zu Rom), : 

* 2226) Rennender Stier, L. Livineius Regulus X Kopf bes Cae 

dietator, Lituus, Vaillant Iulia 86; x Kopf des Gäfar, Lorbeerzwei 
Gabuceus, eb. 87; Livineia 7. Kopf des Cäfar, Lituus, Divi Iuli x Kalb 
Q. Voconius Vitulus Iulia 46; Voconia 15 K. d. E. x Kalb, Q. Voco⸗ 
nius Vitulus Q. design. 8. C. Den Namen Voconius Vaccnla giebt die 
Inſchrift bei Gruter. 489, 11. Den Eabuceus mit ber Lanze führt die 
juliſche Venus dem Caͤſar gegenüber auf flaminiſcher Muͤnze Iulia 85; 
Flaminia 7. — a) Iulia 72. Bol, Not. 2144, Ueber den Triumpus und 
die Münzen bes Burfio f. Haverfamp in Morell. Thes. p. 215, zu Julia 
tab. IX, vgl, tab. VII, 2, a, 

2227) Not, 2165. 
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vwohl denkbar, daß dies fortbeſtanden hätte, wenn ed nicht 
auch in Bovillä zur Zeit feiner Selbſtändigkeit und Bläche 
Sulier gab. Etwas mehr über ihr Berhältniß zu diefem Orte 
wird vielleicht zu erkennen fein, wenn die in Bovillä gefundne 
Marmortafel mit förmlichen Faften einer Sodalität, welche, 
wie mir gefchrieben wird, bis auf Veſpaſian hinabgehn und 
berühmte Namen enthalten, befannt gemacht fein wird. Wann 
biefe Faften anfangen und ob unter jenen Namen auch juliſche 
find, habe ich bis jetzt nicht erfahren können. 

Hätte ein römifcher Conſul aus dem inlifchen Gefchlecht 
jenen Altar errichtet, fo würde fein Name nicht verfchwiegen 
fin; aus bemfelben Grunde kann er nicht für ein aus Eitels 
keit unternommened Wert eines Einzelnen gehalten werben: 
die natürlichfte Erklärung wird Die bleiben, daß ein mit bet 
sömifchen Juliern zuſammenhangendes Gefchlecht gleiches Nar 
mens in Bovillä angefehn war und dafelbft die alten Penaten 
von Alba nebft dem Dienfte bed Vejovis, vielleicht auch feiner 
dafelbft verehrten Mutter, der Bona Dea??, pflegte. Daß 
der Altar im Theater anfgeftellt wird, weift ebenfalls auf 
eine angefehene öffentliche Stellung des Gefchlechts hin: die 
Geſchichte der Stadt kann daher für Die der Ausbildung julls 
fher Begriffe nicht gleichgültig fein. 

Bovillä, welches man im Zeitalter bes Auguſt als Pleite 
Borftadt Rom's belächelte??, Tommt, wenn einer Emendation 
is trauen iſt, im Verzeichniß der untershänigen Latinifchen 
Drte vor?°; wenn nicht, fo iſt ed als eine der herrfchenden 
Städte zu denken; jedenfalls wurde es, wie Ardea und Gabit, 
nach dem Untergang von Alba, namentlid im erften Sahrs 
hundert der römifchen Republik, eine der bedeutendften in 
Latium. Nicht nur nimmt ed Theil am latinifchen Bündniß 
für den Krieg vom See Regillus?! und erfcheint fpäter ans 


2228) Not, 1626. 

2229) Prop. IV, 1, 83: suburbanae parva mimus urbe Bovillae. 
al. Cic. Planc. 9, 28. Flor. I, 11. 
2280) Rot, 1470. 
' 2231) Dion. AR. V, 61. 
| 7L* 


1110 Bovillaͤ. 


ſehnſich genug, um über ſeine Beſiegung einen Triumph zu 
feiern ??, fondern in der Sage von Coriolan, in welcher die 
Zuftände gewiß gefchichtlich find, ſchlagen die Bürger ben 
volsfifchen Angriff zurüd, werden nur nach langer Belages 
rung überwältigt, und mit diefer Stadt, welche zu den weni⸗ 
gen herrfchenden in Latium gezählt wird, fällt größerer Reichs 
thum, als irgendwo fonft, in Coriolan's Hände ??. Die Härte, 
womit diefer, ohne die Stadt, wie Bola, zu zerftören, die 
Bürger theild niedermachen ließ, theild gefangen fortführte®*, 
läßt auf einen befondern Groll des vertriebnen Patricierd 
fchließen: denn fei Goriolan als Feldherr der Volsker oder in 
Begleitung des Einbruchs derfelben ald Anführer der römis 
fchen VBerbannten zu betrachten??, jedenfalls hatte er Einfluß 
genug, um den latinifchen Staaten die Geſinnung zu vergels 
ten, mit welcher fie feine Factionsanfichten beurtheilt haben. 
Hiebei kann ed wohl nicht zufällig fein, daß Eoriolan, wie es 
auch mit der Chronologie diefer Erzählung ſtehn mag, eben 
gegen die der Plebes auf dem heiligen Berge bewilligten 
Rechte kämpft?“, wo biefelbe durch Anna von Bovillä er⸗ 
nährt war e. Bovillä, deffen Gebiet an bie Grundftüde ber! 
Plebejer grenzte, wird dDiefe Damals unterftügt und nach den⸗ 
- felben Grundfäßen, ganz wie Ardea, die plebejifchen Staaten 
beftandtheile in ganz Latium, namentlid Die ehemals unters 
thänigen Städte, habe es num felbft zu Diefen oder zu ve 
herrfchenden gehört, in ihrer Stellung gehoben haben, Died! 
wurde ihm am leichteften beim Latiar, wo es als bie zunädk: 
gelegne Stadt, welche die Priefter und Tempeldiener des Ju⸗ 


2232) Flor. I, 11: de Verulis et Bovillis pudet, sed triumphavi- 
mus. Es iſt gar kein Grund, hiebei an ein andres Bovillaͤ zu denken. 

2233) Dion. AR. VIII, 20; Plut. Coriol. 29. 

2234) Dion. AR. VIII, 20: zo» ulv aAosrmv Tovg utv ev zug 
vorn duphelgug rodg d’ aigualarovg Außov anıye nv Övvanın| 
Plut. Coriol..29: yenudrov zoAAiv ängaurnos nal züvrag OAlyov d9 
roðòs Ev nimla Ösipheıge. | 

2235) Niebuhr RS, II, 270 ff., 274, | 

2236) Liv. II, 84, 85. Dion. AR. VII, 22 ff. Plat. Coriol. 7, 16. 
Zonar. VII, 16. — a) Not, 1332 a ff. 
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hiter Latiaris und der übrigen Götter des Albaner Bergs mit 
hren Bebürfniffen verforgt haben wird, wenn dieſe nicht viel- 
icht jelbft, wie Die Sulier, Bürger von Bovillä waren, bie 
Befandten der Übrigen Staaten gewiffermaßen als feine Gäfte 
etrachten Fonnte, bis die Vorftandfchaft für immer an Nom 
hm. Zu diefem wird Bovillä, feitdem durch die volskiſchen 
roberungen die Kraft des latinifchen Staatd gebrochen war, 
4 in einem milden Glientelverhältniß gehalten haben, wie 
ie benachbarten Städte Tellena, Lavinium und Tusculum?”, 
uch Coriolan's Eroberung ward Bovillä’s Kraft gebrochen; 
ber feine fernern Schickfale fann nur Niebuhr's Vermuthung 
geführt werden, daß es mit Lavinium im volsfifchen Fries 
en von 295 an Rom überlaffen wurde für die Zurückberufung 
Colonen aus Antium®®. Nur fo begreift man, wie bie 
ömer um 308 fich einfallen Iaffen Fonnten, die zwifchen ben 
iinern und Ardeaten ftreitige Feldmark von Corioli für fich 
nehmen ®, Im großen latinifchen Kriege von 414 (oder 41T) 
rd ed mit bem übrigen Latium Rom völlig unterworfen, um 
lwird die Landftraße zwifchen beiden Städten gepflaftert b, 
ährend jenes Glientelverhältniffes und der fpäterh Unter⸗ 
inigfeit Fonnten römifche und bovillanifche Sulier ungeftört 
em gentilicifchen Cultus zu Bovillä obliegen. 

Der bis auf die voldkifche Eroberung ausgezeichnete Reich⸗ 
m der Stadt ift nicht denkbar ohne Handel. Im Bertrage 
m’s mit Karthago fommt Bovillä nicht vor, aber nur weil 
als binnenländifche Stadt nicht leicht einem Angriff ber 
tthager ausgeſetzt war??: Schifffahrt wird ihm damit fo 





2237) Niebuhr RG, II, 291, 

2239) Niebuhr RG. II, 298, vgl, 289, Anm. 84. — a) Liv. II, 71. 
Riebuhr II, 291 0, 298, — b) Liv. X, 47. 
; 2239) Polyb. III, 26: Kagynöonıo., dt un ddınslrnaav Önuow Ag- 
dterir, Avrıerov, Aavgssrıvar, Kıgaarirav, Tagbaxırırav, und &A- 
lo⸗ undeva Aativov 600: 09 Unnaooı. Da die Handſchriften Agevrı- 
‚or haben, wollte Niebuhr RG. I, 593, Anm. 1183 Aquxnvcov herſtellen. 
Über fo ungern man ihm in ſolchen Dingen wiberfpricht, To darf über 
die Richtigkeit der gewöhnlichen Lesart doch kein Zweifel fein. Nicht 
allein weift die verflümmelte Form diplomatifch doch nur auf Aavgevzı- 
”oy natürlich bin , fondern auch der Bufammenhang fordert eine Stabt, 


1112 Bovilla. 


wenig abgeſprochen, wie dem benachbarten Arieia, deſſen Laſt⸗ 
ſchiffe anderweitig bekannt find *°: wenn die Bovillenſer ſelbſt 
keine Schiffe gehabt haben, ſo mag der Seeverkehr durch 
Arieia vermittelt ſein. Nicht allein das nah am Meer gelegne 
Ardea und vermuthlich durch deſſen Einfluß das benachbarte 
kanuvium find frühzeitig für griechiſche Bildung zugänglich 
and eignen fich griechifche Gemälde in ihren Tempeln an ober 
ftellen griechifche Sagen, die mit einheimifchen vermifcht find, 
in Denfelben bar *!, fondern am berühmteften in ganz Latium: 
it wegen einer folchen Empfänglichkeit bas ganz binnenläns 
Difche in der Nähe des Anio gelegue Gabii, und Die Ruinen 
deffelben laſſen und nicht im Zweifel, daß zur Zeit feine 
Reichthums, alfo fpäteftend im vierten Sahrhundert NRom’s®, 
griechifche Baukunſt dafelbft geblüht hatb, Hiefür bot ber 
Verkehr von Aricia die natürlichite Vermittlung. Bon dert; 
aber führt der nächſte Weg nach Gabii nicht etwa öftlic vom: 
Albanergebirg herum, denn dort kommt man in die Gegend 
von Pränefte, fondern mweftlich auf der appifchen Straße über 
Bovillä: von der Oſteria belle Fratocchie führt noch jetzt der 
Pfad weitlich von Marino und Frascati an den See von Eas 
ftiglione, wo Gabii lag, und trifft mit der Straße von Don 
nach Gabii dicht vor dDemfelben an der Brücke Des Flüßcheus 
Dſa, Das in den Anio fällt, zuſammen . Tusculum, welches 
dieſe Straße beherrſcht haben muß und mit Aricia befreundet 


| 
| 
| 


deren ganzes Gebiet am Mieer liegt. Mit Laurentum, Ardea, Yntiun, 
Eirceji, Zarracina find alle aufgezählt, welche hier in Betracht kommen. 
Wenn Lavinium auch angefehener und reicher war, ald Laurentum, ſo 
berührte doch nur ein ſchmaler Gtreif feines Gebietd das Meer; mög: 
lichen Beſchaͤdigungen der Schiffe von binnenländifchen Staaten follte der 
Zuſatz und’ Ko» u. f. w. vorbeugen. | 

2240) Dion. AR. VII, 6: Agıunvov dAuadss, Der Hafen von Aricia 
dürfte öftlih von Antium zu denken fein; weftlich ift kaum ein Plag u 
finden. Befreundung mit Antium geht aus deſſen Huͤlfsleiſtung im etrus⸗ 
kiſchen Kriege hervor Dion. AR. V, 36. 

2241) Not, 1337 a; 1502, 2499 p. — a) Niebuhr RG. II, * 
vgl. I, 544, Schon am Ende des dritten Jahrhunderts plündern Belek 
das Gebiet yon Gabii Liv. II, 8 — b) Rot, 1502. — c) Nach he 
Karte von Weftphal, | 
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ward, hat ben Einfluß griechifcher Bildung bereits in ber tars 
quinifchen Zeit unter mamilifcher Herrfchaft, ohne Zweifel von 
jumä her, empfangen e; es wird nicht zufällig fein, daß es 
eben biefe fildlich und weitlich um das Albanergebirg herum 
geleguen Städte, ſüdlich Aricia's Nachbarſtädte Lanuvium 
mb Bovillä, weſtlich die mit ihnen durch jene Straße vers 
undnen Orte Zusculum und Gabii find, unter deren Ruinen 
pir Leberrefte von Theatern finden, Die immer auf griechifche 
Bildung hinmeifen . Die Urbevölkerung von Aricia und 
Babit wird ausdrücklich für ficulifch erklärt 8: ſie beftand, ale 
Hefelben durch Aboriginer von Alba her colonifirt wurben, 
in denn unterthänigen Ortfchaften fort, neben Aricia in Orten, 
vie Eorilla & Diefe hat, wie auch bei Ardea, dem griechifchen 
Einfluß den Weg geöffnet und fich deshalb ben Vorwurf der 
Ansländerei zugezogen: Bovillä, dag fich ihrer eben fo lebhaft 
Innahm, war für den hellenifchen Verkehr fehr natürlich nicht 
ninder offen. Bon dem etruskiſchen Einbruch unter dem Sohn 
ed Porfenna muß diefe Stade heimgefucht, ja unterworfen 
1: denn vor Aricia konnten die Etrudfer nur über Bovillä 
elangen, und während von Tusculum und Ardea den Aricis 
jern Hülfe gefandt wirb*?, ift von Bovillä nicht die Rede. 
Rad der Niederlage der Etrusker bei Aricia wird Bovillä, 
He Rom, Das och derfelben abgeworfen haben: daß es nicht 
tel gelitten hatte, erhellt aus dem Neihthum der Stadt im 
triege bes Coriolan. Bei diefer gleichzeitigen Blüthe von 
Aricia“s und Bovillä ift es undenkbar, daß die leßtere Stadt 
ticht auch an dem Verkehr von Aricia mit Cumä Theil ges 
rommen haben follte, wovon deffen Beiftand gegen die Etruds 
er entweder der Anlaß war oder Zeugniß giebt“. Wie das 





2241d) Not, 2242, — e) Not. 2330 ff., 2348, — f) Not. 2348, — 
B) Not. 1446. 8, h. — h) Not. 1459, 

2242) Dion. AR. V, 86. 

2243) Niebuhr REG. I, 610. — a) Dion. AR. V, 36; VII, 5,6. Wie 
In der Gegend von Alba griechifche Sagen aufgenommen wurben, erhellt 
aus der Erzählung, daß Alba von Arkadern,:Pelasgern und Epeern aus 
Elis gegründet fei Dion. AR. II, 2; vgl, III, 10, 
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reiche und ſchon Damals üppige** Cumä, welches durch feinen 
doppelten Sieg über norditalifche Barbaren = im höchſten Ans 
fehn ftand, mit latinifchen Städten verkehrte, erhellt aus der 
Verbindung des Ariftodem mit Tarquinius und aus der Leber: 
tragung der fibyllinifchen Bücher nad) Nom: in ber cumas 
nifchen Sage vom Aeneas verbanden fich oskiſche und grie⸗ 
chiſche Vorftelungen b. Die Schlacht bei Aricia fallt in O1. 70, 
ein halbes Ssahrhundert, nachdem Steſichoros in achtzigjähs 
rigem Alter geftorben war, ein Menfchenalter nach Ibykos, 
Theagenes, Pythagoras, Kenophanes Blüthe: es if die Zeit 
des Gelon, des Epicharmog, des Phormis, vdes Parmenides, 
des Hippys, des Hekatäos, der das aufonijche Nola erwähnt 
hat °, deffen Nachfolger Damaftes, vielleicht auch Hellanikos, 
erzählte, Rom fei von Aeneas gegründet d, Alfo fchon damald 
war die VBermifchung des Ahenea und Aeneas in Latium ge 
fchehn und wieder den Cumanern befannt geworden. Eine 
bedeutende Ausbildung der cumanifchen Sage vom Aeneas 
in Diefer Zeit muß fchon darum angenommen werden, weilber 
Himeräer Steſichoros, der in der Nachbarfchaft feiner Vater⸗ 


| 
2244) Daß die Meppigkeit durch Ariftodemos Malakos eingeführt fe, 


wird man dem Dionys und Plutarch (Mul. Virtut. Vol. VIII, p. 305 | 
Hutten.) nicht glauben: die Sage zeigt aber den Zuftand der Beil. — 
a) Ueber den erften vgl. Not, 998 ff. — b) Not. 996 a; 2009 ff. — 

c) Hecat. Mil. fr. 28. Auch Gapua mit dem Troer Gapys (Not. 985) 

wird aus ihm angeführt (fr.27). Wenn Livius Nachricht, daß der Rame 

erft mit den Samnitern gefommen fei, richtig ift, muß bie Stelle freilich 

interpolirt fein. Jenes aber ift keineswegs erwiefen und, wenn Capua 

mit Campani von einem Stamm ift, fogar hoͤchſt unwahrſcheinlich, da 

Kampaner auch ein epirotifcher Name ift (Not. 2284), der freilich bis 

zur famnitifchen Einwanderung in der italifhen Landſchaft zuruͤckgeſtan⸗ 

den hatte. Im Sinn einer helleniſchen Sage würde der Troername nur 

die üppige Niederung bezeichnen; aber Troiſch Tcheint bier auch in de 

ostifchen Bedeutung der equitabiles campi (Not. 1519) genommen zu 

fein, denn dem Capys und feinem Geſchlechte haftet der Begriff der fe- 

rocia an (Not. 2424 a, b): daher er felbft auch als Samniter gedacht 

werben ober ftatt feiner die Herleitung Capua's von Romus (Rot. 985) 

und das Symbol ber fäugenden Wölfinn (Not, 1081) eintreten Tann. 

Auch in Troas und Arkadien geht Kapys Name auf Roß und Bind: 

Not, 301, 608, — dA) Not, 1005, 
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adt Erzählungen von ihm in Segefta und am Eryr, vielleicht 
sh in Aluntion und Halefa gefannt haben wirb*, ihn 
ennoch nicht nach Sicilien führt, fondern nach Hefperien, und 
ie feine Einführung des Mifenus in bie Sage zeigt, eben 
ah Cumä. Ohne Zweifel haben die Sumaner die Grundzüge 
er Sage aus Kleinafien mitgebracht: beftinmtere Geftalt 
ußte fie, mit aufonifchen Vorftellungen vermifcht, durch bie 
enntniß der homerifchen Gedichte gewinnen, welche im Sahrs 
undert des Stefihoros in Cumä fo wenig zu bezweifeln ift, 
ie um Ol. 63 im verwandten Rhegium, wo Theagenes ben 
omer allegorifirt, und wie fpäteftens im folgenden Jahr⸗ 
undert bei den Maffalioten, deren Necenflon des Homer fich 
och am Einfachften aus einer Hebertragung von Phokäa her 
klaͤrt. So überlieferten die Cumaner ihre Sage einerfeits 
en Latinern von Arden und Lavinium, Aricia und Bovillä, 
drerfeits dem Steſichoros, ber ihnen dafür fein Gedicht von 
er Rettung ber Aeneaden aus dem Untergange Troja’s und 
ter Fahrt über das Meer mit dem Trommetenbläfer Mifes 
d, vieleicht auch mit dem Steuermann Palinurog, zurückgab. 
Da die Harpyien fchon in heffodeifchen Gedichten ihren Gig 
anf den Strophaden im Gebiet des änefifchen Zeus haben“°, 
hat Virgil das Zeichen, bas der Ahenator Mifenus für den 
Kampf mit diefen Sturmgefpenftern giebt ®, zu welchem er als 
Aeolide fo gut berufen if, wie die Boreaden, vielleicht aus 
Stefihoros entnommen. Und da in Himera und deffen Um⸗ 
gegend vornämlich der Dienft des Daphnis zu Haufe war b, 
den Stefichoro8 in die claffifche Poeſie einführte «, kann auch 
für die Identificirung des Daphnis mit dem Julus d ein Vor⸗ 
gang bei biefem Dichter durch Vergleihung bes ficulifchen 
Heros, der in einer Erzählung fogar nach Phrygien zum 
tityerfeg geführt wird ©, mit Askanios gegeben gewefen fein. 
Die Grundzüge des Gedichtes über die Zerflörung von 
Zroja fennen wir aus der zu Bovillä gefundnen ilifchen Tafel, 





2245) Not, 712 c. 
2246) Pot, 628. — a) Not, 630, — b) Not. 892, — c) Aelian. 
vH, X, 18. Kot, 898, — d) Rot, 947 a — e) Kot, 910, 
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in welcher der Künftler ſich die Aufgabe geſetzt hat, Aeneas 
Rettung nach Italien aus dem lintergang feiner Heimath 
heraus durd) .eine Reihe von Darftelungen, die and griedis 
ſchen Dichtern entlehnt find, darzuſtellen. Römifche Schrifts 
fteller find offenbar abfichtlich vermieden: nur das follte ges 
geben werden, was bei den berühmteften griechifchen Dichtern 
über die Urgefchichte der troifchen Anfieblung in Latium Zeng 
niß giebt *”. Diefe Gedichte find Die homerifche Ilias, Arktinos 
Aethiopis, Leſches Kleine Ilias, namentlich aber Steſichoros 
Zerſtörung von Ilion. Der Titel des letzten ſteht in der 
Mitte der ganzen Tafel unter der Hauptgruppe*?, und über 
Dem Namen ber Tafel felbft, TPRAIKOZ (aived) ; die übrigen 
find fümmtlich fchräge Darunter in einem von Bildern leer 
gelaffenen Raum zufammengeftelt, augenfcheinlich in einer 
mehr beiläufigen Erwähnung. Die aus denfelben geſchöpften 
Darftellungen bilden auch nur den breiten Rahmen bes ganzen 
Bildes. Die Mitte beffelben wird oben von einem Streifen 
begrenzt, welcher bie Hauptbegebenheiten des erften Bude 
der Ilias darftellt: Chryſes, Die Seuche, den Streit der Fürs 
ften, Odyſſeus Sendung an Chryfes, Thetis vor Zend. Zur 
Linken des Hauptbildes waren die Begebenheiten des zweiten 
bie zwölften Buchs der Ilias dargeftellt, ohne Zweifel eben 
fo wie zur Rechten die des dreizehnten bis vierundzwanzig⸗ 
ften in zwölf übereinander gelegten Streifen, Diefe von unten 
nach oben gezählt, die andern wahrfcheinlich von oben nadı 

unten. Beide gaben fowohl rechts als links fir das Haupt 
bild einen Seitenrahmen her: das linfe Stück deffelben if 
zerftört. Den untern Rahmen unter der Mitte des Haupt 
bildes machen zwei fchmalere Streifen aus, beren oberer bie 
Begebenheiten der Aethiopis, der untere die ber Fleinen Ilias 
enthält. Das Hauptbild felbft fällt Jedem durch die viel 





2247) Annali dell’ Instituto Archeologioo 1829, p. 227. Theilweiſe 
auch in Welcker's Recenfion von Kleine’s Stefihorus, Jahn Sahrb. für | 
Philol. 1829, Bd. IX, 131 ff, 251 ff. 
2248) JAIOT IIEPZEIE 

KATA ZTHZIXOPON 
TP2IKOZ 
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größere und forgfältigere Ausführung der Figuren und durch 
die freiere Umgrenzung ber Gruppen ind Auge. Es zertheilt fich 
ebenfalls in Gürtel, und zwar in fünf. Die drei obern find mit 
ben Stadtmanern von Troja umgogen, bie beiden erften ftellen 
ben Kampf dar. Die Mitte von beiden enthält die Akropolis; 
bie erfte den Tempel der Athene, aus welchem Kaffandra von 
Has fortgeriffen wird, und das hölzerne Pferd mit angelegter 
&eiter, zu deſſen Küßen ein Trojaner, vielleicht Kaffandra’s 
Freier Koröbog, am Altar umgebracht wird; Die zweite ben 
Hof des Priamod, wo Neoptolemos denfelben auf Dem Altar 
erſchlägt. Außerhalb ber Akropolis fehn wir Gebäude ber 
Stadt, in der obern Reihe links Flucht und Verfolgung, 
rchts Die Tödtung eines Kliehenden; in der zweiten links und 
tchtd einen Tempel: vor jenem wieberum bie Tödtung einer 
Troerinn, die den Altar ergriffen; vor biefem, dem ber 
Aphrodite, Menelaus Zufammentreffen mit Helena. Die 
britte Reihe ftellt ben Rückzug dar. Rechts wird Aethra vor 
ihren Enfeln Demophon und Alamas fortgeführt, links 
retten Aeneas und Anchifes die Heiligthlimer in einem kapellen⸗ 
öhnlichen Gefäß aus dem Getümmel. In der Mitte, Dicht 
über jener Angabe des Titels der Quelle, erfcheint Aeneas 
mit Askanios an der Hand, ben Anchiſes, ber jenes Gefäß mit 
den Heiligthümern trägt, auf den Schultern, von Hermes 
geführt, Kreuſa ihm folgend. Der vierte und fünfte Gürtel 
geigt die Zuftände nach der Eroberung: in jenem links Heß 
tor's Grab, an welchem Helenos, Kaffandra und die Troerins 
nen trauern, rechts Achill's Grab mit Polyrena’s Opferung; 

im fünften links das Schiffdlager,, in der Mitte Die Nebentitel, 
rechts Aeneas Abfahrt (Auvres ouv Tor ıdıoıg ATAIEMV 86 
sw Eozsoıov): da8 Schiff ift ſchon voll von Gefährten und 
Gepäck, auf dem vom Ufer hinübergelegten Brett ſteht Anchis 
ſes, der das Gefäß mit den Heiligthümern fehr forgfältig in 
das Schiff hebt (Ayyıons xaı va icon), neben ihm Aeneas und 
Askanios; Kreufa, die fchon am Thor halb zurückbleibt, ift 
nicht fichtbarz; vom Lande folgt ihnen weinend Mifenos mit 
feiner Trommete. Daneben das Borgebirge Sigeion (Zier- 
yaıov). 
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Daß Mifenos Geftalt und Name aus Birgit hinzugefügt 
fein follte, wie Niebuhr nicht annahm, aber für möglich 
hielt*°, wird nad Welder’s Auseinanderfeung ſchwerlich 
irgend Jemanden' glaublich fcheinen. Bei Birgil tritt diefer 
keineswegs fü bedeutend hervor, baß feine Einführung genügt 
hätte, um das Ziel von Aenead Fahrt zu bezeichnen; aud 
würbe dann der Künftler eine Hinweifung auf Latium vorge 
zogen haben, wozu er fid) nur ded Namens Sulus hätte be 
dienen dürfen. Daß unter allen Genoſſen des Aeneas nur 
Miſenus genannt ift, nicht einmal Gajeta, welche durch ihr 
Grab jenfeits des Liris fchon dem alten Latium angehört, weiſt 
augenfcheinlich auf eine Geftalt der Sage hin, in welder 
Aeneas in Cumä feine Heimath fand, und da zu allen übrigen 
Scenen bed Hauptbildes fich in den Fragmenten von Ste—⸗ 
fichoros Gedicht die Anknüpfung findet’°, kann man gewiß 
nicht bezweifeln, daß auch Mifenos aus Demfelben entnommen 


tft. Sedenfalls hatte Steſichoros auch die Rettung der Heilige 
thümer, welche im Hauptbilbe dreimal erfcheinen, und ihre 


Uebertragung nach Hefperien erzählt. 


Offenbar war die Abficht des Künftlerd, der das Origi⸗ 
nal der Tafel entwarf, nad) dem Vorgang der genannten vier 


Gedichte eine Ueberficht über den Ausgang des troifchen Kriege 
vom Zorn des Achilleus an zu geben: eben fo unverkennbar 


ift, daß er den Inhalt Des Gedichtd von Steſichoros zu feinem 


eigentlichen Gegenftande macht, die Darftellungen ded Rads 


mens aber daran zur Erläuterung aus den drei, jedoh in 


zufammenhangender Folge beifügt. Sim Gedicht des Steſicho⸗ 
108 war ihm wieder Die Rettung der Heiligthümer das Bedeu—⸗ 


tendſte. Sie werden durch die Geſtalt ihres Behältniſſes 


Deutlich unterfehieden vom Palladium. Dies war nad) Leſches 


wirklich geraubt, wir fehn es auf der Tafel unter den Dar 
ftellungen aus der kleinen Ilias in Diomedes Hand: und 


2249) RG. I, 201, 202. 


2250) Annali p. 235 sqg. Ajas der Lofrer mit Kaflandra (Dileus 
bei Stefichoros Sleus), das hölzerne Pferd, Priamos Tochter Meduſa, 





Helena's entwaffnende Schönheit, die Troerinn Klymene, Achill's Tod, für 
welchen Polysena geopfert wird, Hekabe von Apoll nach Lykien enträdh 
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damit ſtimmt bie römifch=Iatinifche Weberlieferung überein, 
nach welcher der Ahnherr der nantifchen Familie ed von Dio⸗ 
nedes erhalten hatte°!. So läßt fich Überhaupt annehmen, 
daß nur die Gedichte gewählt find, welche mit den latinifchen 
Sagen im Wefentlichen ſich wohl’ vertragen, und mit Recht 
hat Welder erinnert, daß nur hierin der Grund lag, das bes 
Stefihoros den übrigen, welche denſelben Gegenftand behan⸗ 
deln, namentlich der Zerftörung Ilion's von Arktinos, vorzus 
jiehn, in welcher aud) der Raub des Palladiums und- deffen 
ı Serleitung erzählt war: hier aber ergreift Diomebes das Ab⸗ 
bild, dad echte bleibt in Aenend Händen. Den Dienft des 
Pnladiums maßten die Sulier fi gar nicht an, er gehörte 
den Nautiern; wenn bie Sagen des julifchen Gefchlechts die 
yon Bovillä find, werden wir alfo auch nicht annehmen kön⸗ 
nen, daß hier eine Erzählung anerfannt war, welche den 
Aeneas felbft daſſelbe bringen ließ. 

Aber nicht blos die Wahl der Gedichte, fondern auch Die 
der Figuren und Gruppen ift offenbar Durch einen Grunds 
gedanken geleitet. In den Darftelungen des Rahmens wers 
den neben den zur Ueberficht der Gefchichte gehörigen nament- 
ih die Herven hervorgehoben, welche im Hauptbilde, ver- 
muthlich alfo auch im Gedicht des Steſichoros, Die Haupt⸗ 
rolle fpielen. Aeneas tritt unter den Figuren des dreizehnten 
Buchs auf im Kampf mit Dem Aphareus, wieder unter benen 
deö funfzehnten Cauf der Tafel dem fechzehnten zugezählt), 
wo er bei Homer den Medon und Jaſos erlegt °?*. Hier ftellt 
die Tafel ihn hinter die eigentlichen Vorfämpfer, wie er ſich 
an bei Homer aus dem Vorbertreffen gewöhnlich zurüdhält. 
sm zwanzigften Buch finden wir auf derfelben feine Rettung 
durch Pofeidon aus den Kampf mit Achill bargeftellt. Eben 
ſo wird auf dem andern Rahmen aus dem fünften Buch feine 
Verwundung burd; Diomebes und die Fürforge Aphroditens 
ud Apollon's abgebildet geweſen fein; vielleicht hat ber 
Künftler, der fich nicht durchaus an die Folge der Bücher der 








2261) Not. 1288, 
2252) ]]. XV, 832. 
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Ilias bindet, von ber Erwähnung ber Erzeugung bed Amen 
durch Anchifes im Verzeichniß der Völker troiſcher Partei‘ 
Gelegenheit genommen, in den verlornen Streifen linke, we 
man bie Betrachtung des Rahmens der Tafel am natürlichſten 
begann, die Zufammenkunft des Anchifes und der Aphrobit, 


fo wie den im zwanzigften Bud; erwähnten Angriff bes Adi 


anf Aeneas, als dieſer Die Herden im Ida hütete, und Aenead 
Errettung durch Zeus und andre eingreifende Götter 
abzubilden. 

Befonderd wichtig erfcheinen im Hauptbilde auch Helenot 
und Kaſſandra: beide fommen in den Gruppen am Grabe 
Hektor's vor (Helenos zweimal) in Verbindung mit Andre 
mache; Kaffandra außerdem, wie fie von Ajas aus dem Tem 
pel Athenens fortgeriffen wird, in ber oberften Reihe dei 
Hauptbildes; vielleicht ift der Heros neben Dem Tempd 
Aeneas, den Steſichoros bei diefer Gelegenheit im nächtlichen 
Kampf eingeführt haben mag, wie auch bei Birgil Kaſſandra's 
Freier Koröbus fein Genoffe ift und bei Gelegenheit jemed 
Kreveld des Ajas durch Peneleos erfchlagen wirb *°. Helenel 
finden wir in Aenead Nähe wieder in ber ſechzehnten Reihe 
aus der Ilias, wahrfcheinlich fam er auch im fechften Bud 
vor, wo er den flehenden Feftzug an Athene zu veranftalten 
räth, damit fie dem Diomedes Einhalt thue, und in der bed 
fiebenten beim DVorfchlage zum Zweifampf bes Hektor; auf 
Kaffandra bezieht fich in der dreizehnten ihr Freier Othrye⸗ 
neus, den Idomenens erfchlägt; und in Der unterfien Reihe 
unter dem Mittelbilde finden wir Kaflandra felbft wieder, wit 
fie nach Lefched die Hereinbringung bed Roſſes durch bad 
ftäifche Thor in weiffagerifcher Aufregung zu wehren fuct, 
aber vom Vorläufer des Schwarm zur Seite gedrängt wird. 
Hiemit fchließen die Bilder aus Lefches Tleiner Ilias, welche 
nach Proflos mit dem Waffengericht und der Gefangenneh 
mung des Helenos anfing. Helenos offenbarte den Achäern 


2258) ]], II, 820, 
2254) I. XX, 194, 
2255) YA. II, 841, 886, 407. 
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die Unentbehrlichleit bes Philoktet, deſſen erfle That Paris 
Erlegung ift. Diefe fehn wir fchon auf der Tafel dargeftellt: 
Ajas Tod und Wahnfinn aber enthält noch der erfte Streifen 
des untern Rahmens. Der Anfang ded zweiten ift zerftört?°; 
je genauer wir aber dad Maaß diefes fehlenden Stüdd bes: 
rechnen, deſto wahrfcheinlicher wird, daß der zweite Streifen 
befjelben mit ber erfolgreichen Weiffagung des Helenos bei 
den Griechen begann, wie er mit der verachteten der Kaſſan⸗ 
dra bei den Troern fchließt. Daß troifche Seherpaar Helenos 
und Kaflandra wird alfo auch hier hervorgehoben. 

Nun eröffnet Die Tafel ihre aus der Ilias entlehnten 
Darftellungen in der Reihe des erften Buchs mit einem Opfer 
an den fminthifchen Apoll vor deſſen Tempel, neben welchen 
in der Tifchbeinfchen Zeichnung ber zürnende Gott felbft abge» 
bildet ift, wie er mit feinen Pfeilen die Seuche ſchickt. Indem, 
was bei Homer blos Anrufung ift, hier zu einem feierlichen 
Opfer wird, fehn wir offenbar dem Gottesbienfte des {mins 
thifchen Apoll eine befondre Bedeutfamkeit beigelegt. Tempels 
dienerinn dieſes Apollo war nun die hellespontifche Sibylle”: 
Kaffandra war nad Einigen der Name der phrygifchen Sis 
bylle°®, als Phryger erfcheinen die Troer auf unfrer Tafel 
burcchgängig theild durch Die Mütze, theild Durch ausdrückliche 
Anwendung dieſes Namens, auch wo daß leitende Gedicht 
Diefen nicht gab, wie beim einundzwanzigften Buch der 
Sliag??, Wenn man dies zufammenfaßt, wird Die Bermus 
thung wohl nicht verwegen fein, Daß Stefichoros auf Kaffans 
dra das Gefchäft der phrygifchen Sibylle in der Sage von 
Aeneas übertragen‘, daß er fie, bie eigentlich in den Tem⸗ 


2256) Shen fo der Anfang bes erften mit dem abgebrochnen Namen 
- [TTodog]ung, den Penthefilea tödtet, nachdem er eine Amazone erfchlagen 
hat (Quint. Sm. 1, 233 89q.). Bon dem Diftichon darüber fehlen bie 
beiden erften Füße, M 

2257) Not. 341. 

2258) Suid. ZB. Not. 861, 

2259) Außerdem bei ber Eleinen Ilias: Towadsg xce Bovysg, beim 
hölzernen Pferde. 

2250) Wie Lykophron V. 1464 fie vergleicht, Vermiſcht koͤnnen die 
Zochter des Priamos, welcher die Schlange das Ohr ausgeledit Hat, und 
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Ilias bindet, von der Erwähnung ber Erzengung bed Aeneas 


durch Anchifes im Verzeichniß der Völker troifcher Partei‘ 
Gelegenheit genommen, in den verlornen Streifen links, wo 
man die Betrachtung bed Rahmens der Tafel am natürlichften 
begann, die Zufammenfunft des Anchifed und der Aphrodite, 
fo wie den im zwanzigfien Buch erwähnten Angriff des Achill 
anf Aeneas, ald dieſer die Herden im Ida hütete, und Aenend 
Errettung durch Zeus und andre eingreifende Götter‘ 
abzubilden. 

Befonderd wichtig erfcheinen im Hauptbilde auch Helenos 
und Kaflandra: beide kommen in den Gruppen am Grabe 
Hektor's vor (Helenos zweimal) in Verbindung mit Andros 
mache; Kaflandra außerdem, wie fie von Ajas aus dem Tem 
pel Athenens fortgeriffen wird, in der oberften Reihe des 
Hauptbildes; vielleicht ift der Heros neben dem TQTempel 
Aeneas, den Stefichoros bei dieſer Gelegenheit im nächtlichen 


Kampf eingeführt haben mag, wie auch bei Birgil Kaſſandra's 


Freier Koröbus fein Genoſſe ift und bei Gelegenheit jened 


Frevels des Ajas Durch Peneleos erfchlagen wird “. Helms“ 
finden wir in Aeneas Nähe wieder in der fechzehnten Reihe 
ans der Ilias, wahrfcheinlich Fam er auch im fechiten Buch 
vor, wo er den flehenden Feſtzug an Athene zu veranſtalten 
räth, bamit fie dem Diomedes Einhalt thue, und in ber bed 
fiebenten beim Vorfchlage zum Zweikampf des Hektor; auf 
Kaſſandra bezieht fich in der dreizehnten ihre Freier Othryos 


neus, den Spomenens erfchlägt; und in der unterſten Reihe 
unter Dem Mittelbilde finden wir Kaſſandra felbft wieder, wit 
file nach Lefches die SHereinbringung des Roſſes durch das 


feäifche Thor in weiffagerifcher Aufregung zu wehren ſucht, 


aber vom Vorläufer des Schwarms zur Seite gedrängt wird. 
Hiemit fchließen die Bilder aus Lefches Fleiner Ilias, welde 
nad Proklos mit dem Waffengericht und ber Gefangennehr 


mung des Helenos anfing. Helenos offenbarte ben Achaͤern 





2253) ]]. II, 820, 
2254) II. XX, 194, 
2255) YA. II, 841, 886, 407. 
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| die Unentbehrlichkeit bes Philoktet, beffen erſte That Paris 
Erlegung iſt. Diefe fehn wir fchon auf der Tafel dargeſtellt: 
Ajas Tod und Wahnfinn aber enthält noch der erfte Streifen 
des untern Rahmens, Der Anfang des zweiten ift zeritört?°; 
je genauer wir aber das Maaß biefes fehlenden Stücks bes: 
rechnen, defto wahrfcheinlicher wird, Daß der zweite Streifen 
beffelben mit der erfolgreichen Weiſſagung des Helenos bei 
den Griechen begann, wie er mit ber verachteten Der Kaſſan⸗ 
dra bei den Troern fchließt. Das troifche Seherpaar Helenos 
ud Kaſſandra wird alfo auch hier hervorgehoben. 

Fun eröffnet die Tafel ihre aus der Ilias entlehnten 
Dorfiellungen in der Reihe des erften Buchs mit einem Opfer 
an den ſminthiſchen Apoll vor deifen Tempel, neben welchem 
in der Tifchbeinfchen Zeichnung der zürnende Gott felbft abges 
bildet iſt, wie er mit feinen Pfeilen Die Seuche ſchickt. Indem, 
was bei Homer blos Anrufung ift, bier zu einem feierlichen 
Opfer wird, fehn wir offenbar dem Gottesdienfte des mins 
thifchen Apoll eine befondre Bedeutſamkeit beigelegt. Tempels 
dienerinn dieſes Apollo war nun die helledpontifche Sibylle”: 
Kaſſandra war nad Einigen der Name der phrygifchen Sis 
bylle°®, als Phryger erfcheinen die Troer auf unfrer Tafel 
durchgängig theild Durch Die Mütze, theild Durch ausdrückliche 
Anwendung dieſes Namens, auch wo das leitende Gedicht 
Diefen nicht gab, wie beim einundzwanzigften Buch ber 
Sias’?. Wenn man dies zufammenfaßt, wird die Bermus 
thung wohl nicht verwegen fein, Daß Steſichoros auf Kaſſan⸗ 
dra das Gefchäft der phrygifchen Sibylle in der Sage von 
Aeneas übertragen °’, daß er fie, die eigentlich in den Tem⸗ 


2256) Shen fo der Anfang des erften mit dem abgebrochnen Namen 
-[Modcg]ung, den Penthefilen tödtet, nachdem er eine Amazone erfchlagen 
hat (Quint. Sm. 1, 233 59q.). Bon dem Biftichon darüber fehlen bie 
| beiben erften Füße, 
2257) Not. 341, 
2258) Said. ZA. Not. 861. 
2259) Außerdem bei der Eleinen Ilias: Towadsg wuı Dovyas, beim 
‚ hölzernen Pferde, 
| 2260) Wie Lykophron V. 1464 fie vergleicht. Vermiſcht Finnen die 
Tochter des Priamos, welcher die Schlange bas Ohr ausgeledt Hat, und 
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pel des thymbräiſchen Apoll gehört, dem fminthifchen zuge 
wiefen = und ihr die Weiſſagung, daß Aeneas nach Hefperien 
auswandern folle, in den Mund gelegt hat. Denn ohne gätt 
liche Weifung fchiffte fi) auch bei dieſem Dichter Aeneas 
‚gewiß nicht dorthin ein; in Cumä aber leitete man ohne 
Zweifel diefelbe von der einheimifchen felbft aus Troja her⸗ 
ftammenden Sibylle her: da nun Mifenus Einführung bezeugt, 
bag Stefihoros cumanifchen Sagen folgte, Tonnte er auch 
das Sibyllenorakel nicht wohl mit Stillſchweigen übergehn: 
da aber Die epifchen Gedichte, deren Darftellung er nicht aufs, 
bob, fondern bereicherte und weiter entwidelte, eine ſolche 
Figur nicht anerkannten, ſchloß er jene Ueberlieferung am 
natärlichften an Kaffandra an, die ihm Lefches bot. Daß 
Aeneas derfelben Glauben fchenkt, den der Gott ihr nicht 
gönnet, kann nach der Lehre, die für ihn zu entnehmen war 
aus bem Eintreffen der Weiffagung, die fie beim hölzernen 
Roß Tags zuvor Fund gethan hatte, nicht eben Bedenken 
erregen: Steſichoros wird dieſen Eindruck herworgehobet 
haben, wie Sophofles den Anchifes die bevorftehende Zerftös 
rung der Stadt aus dem Wahrzeichen erfennen läßt, bad die 
Söhne des thymbräifchen Priefters Laokoon betrifft", Wem 
nun Stefichoros den Dienft des fminthifchen Apoll und defen 
Einfluß auf die Schicfale der auswandernden Troer in der 
Form von Weiffagungen der thymbräifchen Gefchwifter herr 
vorgehoben hat, fo war es natürlich, dag der Kunſtler and 
ohne beftimmten Borgang Homer’s feine Darftellung mit ee 
feierlichen Verehrung biefes Gottes anfing. Andy bei Tirgl! 
bezeichnet Helenos dem Aeneas feinen Weg, verheißt ihm 9 
Heimath an der Stätte der Sau mit den dreißig Ferkeln, u. 
verweift ihn für Auffchläffe über die Zukunft feiner Anfi jedlung | 
an die eumanifche Sibylle‘?; und Anchifes erzählt, Kaſſandta 
allein habe ihm die Auswanderung nad; Hefperien (ieftt 


die ganz daͤmoniſche Sibylle von einem guten Dichter nicht una 
auch fcheidet fie noch Lykophron, — 22608) Stalifcher Dienft deö Sm 
theus zu Pifaurum Orell. Inscr. 4069. | 
2267) Dion. AR. I, 48. 
2262) YA. I, 888, 443. 
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Rame wie in ber ilifchen Tafel) vorausgefagt‘?. Für Beides 
war wohl Stefihorod die Quelle; nur wird bei ihm Aeneas 
der Seherinn gleich bei Troja’d Untergang Glauben gefchentt 
‚haben, während bei Virgil Dies erft in Kreta geſchieht. In 
dieſer Weiffagung der Kaffandra, welche um fo größere Wirs 
fung thun mußte, wenn während bes Jammers der Zerftörung 
auch jetzt noch unter allen Troern und Xroerinnen nur 
Aeneas mit feiner Schaar, die das Unterpfand bed Staats 
geborgen, an fie glaubte, fand auch Die Erwähnung bes Mifes 
nos, feines fünftigen Grabes und der Herrlichkeit bes neben 
bemfelben aufblühenden Cumä ihre geeignete Stelle. 

Man ijt darüber einig, daß die tlifche Tafel etwa in das 
erſte Sahrhundert der Kaiferzeit zu ſetzen fei: Welder’s Nachs 
weifung, daß das Original nicht zu irgend einem handwerks⸗ 
mäßigen Gebrauch, fondern von einem befonnenen Künftler 
erfunden ift, bürfte durch Die vorfichenden Bemerkungen 
wanche Betätigung erhalten haben; um fo mehr bürfen wir 
daſſelbe mit ihm der beften Zeit griechifch «römifcher Kunſt, 
etwa der des Cäfar zumeifen‘*. Ueber die Beflimmung eine 
Bermuthung zu faffen, muß höchſt mißlich bleiben; jedenfalls 
wird nur eine folche fich empfehlen können, welche bie wes 
nigen Notizen, die hiefür zufammengeftellt werden können, 
fünmtlich berücfichtigt. Nun fcheinen der Fundort in den 
Auinen eines Tempels und die Sufchrift, welche auf Knaben⸗ 
unterricht hinweift, einander zu widerfprechen. Die Annahme, 
daß jener Tempel das von Tiber geweihte Heiligthum bes 
inlifchen Geſchlechts fei°°, hebt dieſen Widerfpruch nicht, ja 
eö tritt noch die große Unwahrfcheinlichkeit hinzu, daß bie 
Urkunde des Faiferlichen Gefchlechts an der Hauptftätte feines 
Dienftes mit fo weniger Sorgfalt in fo fehlechtem Stoff aus⸗ 
geführt gewefen fein follte. Eine ſolche Studtafel konnte in 





2263) YA. III, 188. ie Dion. AR. I, 55 die Sibylle. 

2264) Annali p. 242. 

2265) Schorn Homer nach Antiken, VII, &, 238. In bemfelben 
Zempel an der appifchen Straße ift auch das Basrelief der Apotheofe 
des Homer (eb. S. 13) und der colofiale Marmor der Apotheofe bes 
Slaubius (eb, S. 28) gefunden. 
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einem angefehnen Heiligthum nur ein Beiwerk fein. Wiebernm 
tft Die Beziehung auf das inlifche Gefchlecht auch unverkenn⸗ 
bar, und Nichts wird der Annahme entgegenftehn, das Dris 
ginal, welches forgfältiger und prächtiger gearbeitet gewefen 
fein wird, für eine folche vielleicht. von Säfar geweihte Urkunde 
zu halten, da wir wifjen, wie lebhaft ſich Cäſar mit ber Vor⸗ 
ftellung von feinem Urfprung aus Troja befchäftigte, im 
Folge deren fogar das Gerücht aufkam, er denke den Sig bes 
Reichs nad) Slium zu verlegen‘. Einen zweiten Widerfpruch 
enthält Die Tafel darin, daß fte ſich durchaus der griechifchen 
Sprache bedient und Doch in-ganz sömifcher Weife nidyt allein 
die Räftungen immer vollftändig ausmalt, außer den bebufchs 
ten Helmen oder phrygiſchen Milgen namentlich Harniſche 
und Waffengürtel, fondern auch die Ringmaner mit dem Chor 
and die Häuſer der Stadt vollftändig zeichnet. Hätte man fe: 
eigentlich für Griechen berechnet, jo würde man barin den bors 
tigen Beifpielen gefolgt fein. Sie war für Römer beſtimmt, 
aber fie follte zu biefen durchaus nur im Zeugniffen reden, 
weiche man aus der älteften griechifchen Poefle hernehm 
Tonnte: daher iſt jeder im eigentlichen Latium einheimif 
Name vermieden, weil für keinen ein Beleg and jenen ang 
führt werben fonnte. 

Unter welchem Geſichtspunkte vertragen ſich nun die Auf⸗ 
ftellung am inlifchen Penatenort Bovill& und ärmlicher Stoff, 
Aufbewahrung in einem dortigen Tempel zu beilänfig 
Schmuck und Bellimmung zum Unterricht, altgriecht 
Beugniffe and römische Formen? Wohl nur unter dem eine 
daß man deu römiſchen Sünglingen won erlauckter Gebur 
den patrimi und matrimi, deren Gegenwart und Mitwirkn 
bei den heiligfien Cerimonien erfordert wurde‘, um Das 
Mohlgefallen der Götter zu gewinnen, wie e& ihrem Bon 
bild Sulus eigen geweſen war, es deutlich wachen wol 
wie das Anfehn ihrer ingenblichen Anmuth nicht blos in d 
einheimifchen Religion und Ueberlieferung gelehrt WR. fo 











266) Sauet. Cases. 79. X 
2267) Not, 2155 ff. .- 2: 
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Iren vote eben fo gut ſchon das Zeugniß des Homer, ber fo 
viel wie Die ganze griechifche “Welt gilt, und feiner berühm- 
teten Rachfolger ed anerfennen. Daher wird einerfeitö bie 
Theilnahme des gottgefälligen Helben Aeneas am Verlauf 
J des Krieges, fo viel Homer von berfelben berichtet hat, her⸗ 
sesgehoben, bie Rettung der Heiligthümer durch feinen Bater 
md ihn in Begleitung des Ahnherrn der Julier Askanios 
Juter Dem Schub des Hermes und ber Aphrodite in die 
Bitte geftellt und bei jeder Gelegenheit auf die Scher Hele⸗ 
Jus und Kaflandra, die bad gottgefüllige Geſchlecht nach 
Stalien gewiefen. haben, hingedentet; anbrerfeitö der Dieuende 
Möyferfnabe, der camillus, dem Dpfer des Ehryſes an den 
| bifchen Apoll, wo er das Rind herbeiführt, beim Opfer 
Pes Achill am Scheiterhanfen des Patroklos, namentlich aber 
Bei der Opferung der Polyrena, wo er mit Kanne und Schale 
Maufwartet, zugegeben. Ordnung Homer’s °® Fonnte die Stel⸗ 
ung des Aeneas und feines Gefchlechtd mit Recht genannt 
verben, da fchon bei Homer die Gunft der Götter, die Bors 
Miebe Aphroditeng, Apollond und Pofeidon’sd den Aeneas bes 
hütet und zum Herrſcher der Zukunft aufipart. Steſichoros 
atte Diefe Ordnung nur weiter entwidelt und auf Defperien 
bezogen. 
Penn wir nun annehmen dürfen, daß in Bovillä bie 
Brundgebanken des in der Weife des Julus geübten Cultus 
sit befondrer Lebhaftigfeit gepflegt wurden, eine Annahme, 
tie fowohl mit der alten politifchen Stellung der Stadt im 
reien Latium, ald auch mit den Sagen und mit Dem bortis 
hen Gentilcult der Ssulier völlig übereinftimmt, fo kann bie 
Stucktafel, namentlich feit Tiber's Herftellung jenes Heiligs 
hums, wodurch die Dort einheimifchen Vorftelungen vor 
dem ganzen Neich zu Ehren Famen, in jedem Tempel aufges 
Rellt gewefen fein, wo man zum Gotteöbienft einen puer 
strimus matrimus bedurfte: vollends wenn das Original, 
as vielleicht längſt zu Kalk verbrannt if, im Heiligthum bed 
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Geſchlechts einen Ehrenplatz hatte. Mag denn auch die Tafel 
erſt für Vorſtellungen der Kaiſerzeit ein Zeugniß ſein, die 
Geſchichte von Bovillä enthält Nichts, was eine ähnliche 
Empfänglichleit für die Aufnahme griechifcher Ueberlieferuns 
gen fchon in ber älteſten Zeit der Republik unmahrfcheinlicdh 
machte, ja es ift unzweifelhaft, Daß Die griechifche Bildung 
fchon in fehr früher Zeit von Cumä ber ihren Weg nad) 
Gabii über Bovil& nahm: und ohne fonderliches Bedenken 
dürfen wir fchließen, daß diefer cumanifche Verkehr den Ju⸗ 
Hern zu Bovilä und Rom Anlaß gab, fich auf den auch in 
die tarquinifchen Genealogien hereingezognen Aeneas zurück 
zuführen, wie ben Mamiliern zu Tusculum, ihre einheimifchen 
Borfahren von Telegonos und Odyſſeus herzuleiten. Diefer 
Hergang iſt im Folgenden zu ermitteln. 


Achtes Bud. 


Diomedes. 


— — — — 


O fortunatae gentes, Saturnia regna, 

Antiqui Ausonii, quae vos fortuna quietos 
Sollicitat suadetque ignota lacessere bella? 
Quicunque Iliacos ferro violavimus agros, 
Supplicia et scelerum poenas expendimus omnes, | 


N 


pſychagog Odyſſeus. 


umä, welches die Latiner mit den griechiſchen Sagen vom 
Aeneas befannt gemacht hat, ift eben fo reich an Erzählungen 
vom Odyſſeus, deſſen Kopf mit bekränztem Spitzhut auf cu» 
nmaniſchen Münzen der Skylla gegenüberflcht‘’. Sein Ges 
noffe Bajog, der Eponymus des Gebirgs Baja auf Kephal- 
Imia?°, wird zu Bajä begraben a; auch Mifenus wird als 
fein Gefährte gedacht b; am Avernus befucht er das Todten⸗ 
rakele; das benachbarte Paläopolis ift nad) der Sirene Par- 
henope benannt d, Odyſſeus Göttinn Athene bei Surrentum, 
em alten Sit der Sirenen, in einem von ihm gegründeten 
eiligthum verehrt. Der Zwed feines Aufenthalts in Dies 
er Gegend ift die Todtenbefchwörung: ale Pſychagogen ſtellt 
ihn eine nolanifche Vaſe dar ”!; auf dem Berge Lethäon, den 
man für den Gaurus hält, fol er dem Hades und der Per⸗ 
iphone eine Säule mit einem Hut errichtet haben ”?. Das 
Geſpenſt von Temefa gilt für einen Genoffen des Odyſſeus, 



















2269) RRochette Odysseide p. 258, vgl. p- 241. Mionnet Descr. I, 
p. 114, n. 137. Diefelbe Form des Spitzhuts RRoch. pl. LI, 2; auf 
ver Srablampe Odysseide p. 392 (vgl. p. 383, 9), und auf dem cuma- 
nifhen Bafenbilde Not. 304. 

2270) Steph. B. Bala. — a) Strab. I, p.26; V, p. 245. Serv. VA. 
IX, 170 (Not. 988); eb. III, 441. Tzetz. Lyc. 694 (xvßegvirne "Odvo- 
605). — b) Strab. Il. cc. Not. 991. — c) Strab. V, 244; Diod. IV, 22; 
Lycophr. 704; Hygin. f. 125. — d) Strab. V, 246 (Not, 764). Lutatius 
Gatulus bei Philargyr. VG. IV, 564. Sirene Ligen Not. 2274 a; Leu: 
koſia Not, 762 und 2378 g. — e) Not. 765. 

2271) RRochette Mon. Ined. t. LXIV, p- 869. 

2272) ],ycophr. 703, 711 mit Schol. und Tzetz. Alle biefe Nach⸗ 
tihten des Lykophron find allem Anfchein nach aus Zimäus, vgl. Not. - 
1048, 1053; au) Not, 2329 b. 
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Namens Lybas?? oder Polites⸗; am Fluſſe Laos bat fein 
Gefährte Drafon ein Heroon d. Im bruttifchen Lande baut 
Ddyffeug einen Tempel der Minerva ”*, und bringt am Flufe 
Lametod, an welchem die Sirene Ligea beisTerina, bie fid | 
wegen feiner Unbefiegbarfeit mit ihren Schweitern ind Meer 
kürzt, als Leiche angetrieben wird e, Todtenopfer zur Bers 
fühnung des Zorns der Hekate wegen der Steinigung Hela- 
be's; bei Vibo Balentia oder Hipponion liegen die Sthas 
Fefifchen Snfeln mit der Warte des Ulixes?*; Scylaceum grüns- 
det Ulired nach feinem Schiffbruch?s; vor dem lacinifchen 
Borgebirge liegt die Inſel der Kalypfo, auf welcher Odyſſens 
bei ihr gewohnt habe”, Kallimachos verfeßte Den Wohnort 
der Kalypſo nach Gaulos =: die vulcanifchen Inſeln bei Lis 
yara gelten ald Wohnfig des Aeolus?s. Die benachbarte 
Meerenge ift die von Odyſſeus durchfchiffte Todespforte des 
Weſtmeers. Sin Sicilien wird das Abenteuer mit Polyphem 
bei den Inſeln der Kyklopen und dem Hafen des Ulires unter 
dem Aetna angeſetzt?“; am Borgebirge Pachynon liegt bie 
odyfleifche Landfpige und am Fluffe Heloros der von Obyfs 
ſeus erbaute Tempel der Iongatifchen Jungfrau ®°, unter wels 






2273) Paus. VI, 6, 7 big 11. — a) Strab. VI, 255. Bgl. Aclian 
vH. VII, 18. Polites auch ein Gefährte des Aeneas. Bei Ulires er 
wähnt ihn auch Ovid Met. XIV, 251. — b) Strab. VI, 253. Xel, 
Rot, 2320 b. 

2274) Solin. 2,9. — a) Lycophr. 712 ff., 726. Bgl. Solin. 2, 9. 
— b) Philorenes bei Schol. Par. C. Lycophr.' 1185. 

2275) P]in. HN. III, 7, 18; Solin. 8, 2. 

2276) Not, 698 a. 

2277) Scyl. 13, d; Plin. HN. III, 10, 15. — a) Strab. I, p. 44; 
VII, p. 299. 

2278) Plin. HN. III, 8, 14. Solin. 6, 2; Strab. VI, 256, 275. Vgl. 
Not. 969. 

2279) Plin. HN. III, 8, 14, p. 162. 

2280) Lycophr. 1030 mit Schol. und Tzetz. Hekate in den meiften 
Scholien und Tzetzes, Athene im Schol. Pal. bei Bachmann p. 217, 
V. 520 ift jedenfalls Athene Longatis genannt. ‚Aber auch Hekate konnte 
ben Beinamen führen, komme er vom böotifchen Orte Longad, wie bie 
Schol. und Tzetz. dafelbft behaupten , oder von Aoyyaßsıy, zauderm. 
Jenes ift wahrfcheinlicher und Hekate iſt böotifche Göttinn (Schol. Hes. 
Theog. 411): Athene bat in dieſen infernalen Angelegenheiten unmittel: 
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her wahrfcheinlich mit den meiften ber alten Erklärer Hekate 
zu verftehn iſt: denn diefe giebt der in ben Hund verwanbels 
tm Helabe die Gewalt, alle Berächter der Göttinn durch 
Traumbilder zu ſchrecken. Odyſſeus aber, der jene Steinis 
‚gung Hekabe's, weldyer fle durch bie Verwandlung entzogen ' 
wird, anhob, verfühnt den Zorn ber Helate burdy die Errichs 
tung eines Denkmals am Pachynos vor dem Fluffe Heloroß, 
welches durch jene fchreddenden Traumbilder berühmt ift®, 
Bit Wahnfinn fchreden auch die Mütter von Enguinm, in 
‚ deren Heiligehum die Ranzen mit dem Namen bes Ulires ges 
jeigt werben ®!, 

Odyſſeus dDüftre Kahrt über den Okeanos bei ben nie von 
der Sonne befchienenen Kimmeriern vorbei ift in ber Odyſſee 
mit folcher Deutlichkeit, mit fo reinen Karben dargeftellt, dag 
es und nicht einfällt, danach zu fragen, ob er etwa der Fas 
deln bedurft habe. Eben fo erfcheint und dad Todtenopfer, 
bei dem er die Schatten mit Blut fättigt, und der ihm darauf 
von Teireſias ertheilte Befcheid als ein freier Austaufch ges 
genfeitiger Gefälligkeit, und diefe Freiheit der Verkehrenden 
iR es hauptfächlich, was diefe Darftellungen dem Lefer behag- 
lid macht. Aber während dem Dichter erlaubt war, feine 
Geſtalten mit dieſer Reinlichkeit gegeneinander abzugrenzen, 
und während die Sage in jedem frifchern Gemüth von felbft 
biefen Charakter annahm, gab es von jeher Menfchen, welche 
mit der Zufälligkeit, welche die Freiheit mit ſich führt, ſich 
nicht zufrieden gaben, fondern jedes Verhältniß ficher geftellt 
haben wollten. Auf diefe Weife ſetzte fich jener Austaufch 
erwünfchter Leiftungen unwillfürlich in zwingenden Zauber 
um: Odyſſeus erfchien nicht blos als Xodtenbefrager, fons 
dern als Todtenbefchwörer: felbft Aefchylus benannte Davon 
feine Tragödie, und es ift nicht zu bezweifeln, daß bie Tod⸗ 
tenbeſchwörungen am thefprotifchen Acheron felbft auf die 
Asbildung der ithafefifchen Sagen eingewirft haben®?; Die 





bar Bein Gefchäft, wiewohl fie unter gewiſſen Verhältniffen hereingezogen 
werden Eonnte, — 22808) Lyc. 1176 ff, mit Tzetz., namentlich zu 
8,1186. Bol, Not. 2293 b. 

2281) Pot, 1685, 

2252) Phrynich. p. 73, 18 (BAnecd.): !WPyyaymyög.... ob dgyaloı 
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Priefler, von denen bie dortigen und ähnliche Gebräuche 
geordnet warden, konnten ſich auf Dichterifche Freiheit nicht 
einlaffen; fie mußten für beflimmte Gebräuce beftimmten Er; 
folg verfichern. Die Gegend von Enmä bat mit Theſprotien 
nicht allein das Nekyomanteion und den acheruflfchen Sumpf, 
durch welchen bort Der Acheron bei Ephyra ins Meer fließt??, 
fondern auch die Vorfielungen von der Sibylle und deren 
Namen Amalthea am Fluffe Thyamisd = gemein. Die alte 
Grundlage biefer analogen Erfcheinungen ift die gemeinfchafts 
liche Nationalität der epirotifchen und italifchen Küftenvölfer, 
von welcher Sampanien fo wenig auszufchließen ift, baß viel⸗ 
mehr ſich der Name ber Kamper und ein Fürftengefchlecht ber 
Kamppliden, nadı den Hiftorifern Alerarchog und Ariftonilog, 
fo wie nad) bem mit ber Dertlichleit am Thyamis wohlver⸗ 
trauten Barro fogar ein Kampanien, in Epirus wieberfin 
det®*. Ausgebildet aber in griechifchen Formen ift die Ana⸗ 
logie durch die Leufadier, welche von ihrer Heimath her mit‘ 
epirotifchen Götterbienften, die auf die afarmanifchen den 
vielfachften Einfluß ausgeübt haben ®®, vertraut fein mußten: 
denn durch deren Anfieblung bei der cumanifchen Sibyllen⸗ 
grotte ift augenfcheinlich der Name Amalthea vom Thyamis 
nad) Cumä gebradht®e. Schon die Ddyffee deutet auf Sagen 
vom Odyſſeus bei den Thefprotern und zu Dodona hin‘, 
die Telegonie, bei der fchon Welcker auf ihren geiftlichen Haug 
aufmerffam macht e, leitet durch die mit ihm vermählte Kir. 
niginn Kallidike und ihren Sohn Polypötes ein bortiges Für⸗ 








todg rag Yuzds av zeßunxorwr yonteluıg rıolv Kyorrag. rijg arris 
dyvolag xalroö Alsyelov rd Ögäpe Poyayayol. Müller Proleg. 6.365 
Paus. I, 17, 5. 

2283) Thuc. J, 46. Vgl. Müller’s Karte des noͤrdl. Griechenland's. 
— a) Not, 365, 432, 488, 

2284) Serv, VA. III, 334. Et. M. Xcuxos. Nieb, RS, I, Anm, 
Alexarchos wieder Plut. Parall.7; Ariftonifos von Tarent Voss. HC. IV. 
(Opp. Vol. IV, p. 251 b; p. 403 West.). Vgl. Not. 671, 

2285) Die änendifche Aphrodite von Leukas (Not. 636) und der 
gegend, welche mit Apoll in Verbindung fleht (Not. 638, 641), if d 
Tochter der dodonaͤiſchen Dione (Not. 662 p, q). — a) Rot. 324, 

2286) Od. XIV, 321 ff.; XVI, 65, 427; XVII, 526; XIX, 27 
238 ff. — a) Epiſcher Cyklus ©, 313. 


” 
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fiengefchlecht von ihm herd; im epirotifchen Trampya wird 
er verehrt, wie bei den benachbarten Eurytauen, die ihn Durch 
Todtenbefhwörung emporziehn; in der Nähe wirb ihm bie 
Gründung ber Orte Buneima und Kelfen zugefcrieben:”; 
bei Hellanikos und Damaſtes finden wir ihn bereits mit Aeneas 
snfammengeftellt, den er ans bem Lande der Molofjer nach 
Italien führt *, indem die gottgefällige Macht bed troifchen 
Heros hier eben fo in den Dienft des Ahnherrn der theſpro⸗ 


| tifchen Fürften gegeben wirb, wie fonft in den bed Neopto⸗ 


iemos, von dem bie moloffifchen herſtammen. Odyſſeus aber 
gehörte den Leufadiern an, weil ihre Halbinfel fchon ſeit 
Laertes, dem die Eroberung ber Hanptftabt Nerikos zuges 
fhrieben wurde, ein Theil des Tephallenifchen Reiche war ®®, 
weshalb auch Leukadios und Alyzeus, die Beherrſcher von 
Aarnanien, ſchon in der Alkmäonis Brüder ber Penelope, 
Söhne des Ikarios heißen ®, 

Die Leukadier alfo haben den Atolifchrepirotifchen Pſycha⸗ 
gegen Döyffeus nad) der Gegend von Eumä gebracht und mit 
einem einheimifchen Dämon, der in verfchiednen Orten Itas 
lien's und GSicilien’d den unterirdifchen Mächten Kunde abs 
gewinnt, wie die menfchlichen Dinge zu behandeln feien, ober 
den geheimnißvollen Gottheiten ber Wildniß, welche die ih⸗ 
nen zugefügte Beleidigung mit Schredbildern des Wahnffung 
rächen, Weihgefchenfe darbringt, vermifcht, Um mit Sichers 


2286 b) Zelegonie in Procl. Chrest. 

2287) Steph. B. Bovveıux nölıg Haesigov ouderigas, xrlone 
Oovuocéog, NV Exrıoe ninoiov Toaunvas, Außov Xonouov Eidreiv ngög 
Erösas ol ovn Loacı Baladoav. Poöv ouv Bouoag Eurıse. Der Name 
erinnert an die Bovvonos Enıorgopal Aesch. Phil. fr. 233; dad Rind 
bei der Gründung an Bovdgwrog (Not. 675, 680), Rach Eust. Od. XI, 
p- 1675, 36 gruͤnde Bovvluc nal Keinda. Tzetz. Lyc. 800: Toap- 
zvıa nölıg ’Hnelgov, Evde were voorov ’Odvooedg dnnide, nahe au 


"Oungos yocpeı (wie bei Steph.). &riuaro Ö &v z5 Toaunvie vol Ö 


Odvooeig. Eb. 799: ’Anrororlins pnolv dr ’Idannoiov TloAırel« Ev- 
guravas Eivos elvaı rg Altolug, ‚Gvonuodts ano Evgvrov, ug’ olg 
eivaı uavreiov ’Odvooeing. To Ö’ auro ul Nixavögos onoıw Ev Alto- 
Aunoig. Lykophron felbft: MNeugöv Ö} uavrıv Evgvzav oreıpeı Ass 
"OT alnd valov Toaumdag 2dEFAov. — a) Not, 664, 

2263) Strab. I, 59; X, 452. — a) Bei Strab. X, 452; vgl. 461. 
Bot, Not, 2424 e. 
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heit beurtheilen zu Tönnen, wer dieſer Dämon gewefen fei, 
find die eigenthümlichen Charakterzüge, welche vom italifchen 
Ulire® erzählt werben, zu unterfüchen; vorher aber ift ind 
Auge zu fallen, welde Züge am griechifchen Odyſſeus in 
mündlicher Weberlieferung durch die Anfiedler in Stalien ben 
bortigen Ureinwohnern am meiften auffallen mußten. 

Den rechten Schlüffel für das Verftändnig von Obyffeus 
Ruhm giebt immer bie Darftelung in den homerifchen Ge⸗ 
dichten, wie er als immer wacher und befonnener Diener ber 
Athene jeden feiner Entwürfe durch bie größten Drangfale 
hindurch gegen den Widerftand, felbft gegen den Zorn belei⸗ 
digter Götter zu Stande bringt; wie er Durch feine niemals eins 
gefchläferte Beharrlichkeit Die gehn Sahre lang belagerte Stadt 
erobert, wie er ben bämonifchen Gewalten, denen der Zorn 
bes Meerzeus ihn Preis giebt, zehn Jahre lang Leben und 
Heimkehr abfämpft, und wie er in der Heimath felbft, wo 


er ald verhöhnter Bettler auftritt, mit der Hülfe weniger 
Knechte fein Haus von dem verwäftenden Schwarm ſchwel⸗ 


gender Freier feines Weibes, welche ihm eben fo bie Treue 
bewahrt, wie er ihr bag fehnfüchtige Andenten, reinigt. Die 
Ilias ftellt ihn in Uebereinftimmung mit den Durch Staſinos, 
Arktinos und Lefches aufbehaltnen Sagen als den verftändi, 
gen und fräftigen Zufammenhalt des durch Stolz und Wan⸗ 
Felmuth immer von Auflöfung bedrohten Heers der Belagerer 
dar: die Odyſſee gründet feinen Ruhm auf die Ausführung 
des Zwecks jener Belagerung und ftellt fich die Aufgabe, ihn 
Durch alle Drangfale bes Götterzorns und alle Schwierigkeiten 
häuslicher Zerrüttung bis zu dem Giege zu führen, der ihm 
mit der königlichen Herrfchaft die Gewalt zurüdgiebt, fein 
Hauswefen wieder einzurichten, wie ihn feit zwanzig Jahren 
danach verlangte. Diefe Aufgabe entfprichileinigermaßen ber 
Des Aeneas: nur hat diefer in der Fremde, Odyſſeus aus ber 
Fremde heraus in der Heimath felbft die Heimathlichkeit her- 
zuftellen: in- ben Mitteln, deren fich Beide bedienen, finden 
wir vielfache Analogie; namentlich haben Beide die legte Ent 


fcheidung über ihr Vorhaben der Unterwelt abzugeminnen: in 


der eigentlichen Berfahrungsweife aber find fie wefentlic ver: 


ſchieden, weil Odyſſeus dem Kreife ver Athene, Aeneas dem 
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ber Aphrodite angehört. Indem nun aber Die homerifche Dars 
Rellung bei jeder Unterfuchung über ben Odyſſeus immer leiten 
md leuchten muß, weil in ihr alle in der Vorftellung des 
volks liegenden Keime zum Bilde des Odyſſeus die Entwicke⸗ 
lung gefunden haben, welche dem lebenbigften Ssntereffe ber 
Ration am Befriedigendften entgegenlam, während diefe im 
Öanzen über folche Sntereffen einverftanden ift: geht neben 
derfelben eine Menge von Anſprüchen Einzelner her, die zu 
dem zur Poefie geläuterten Glauben immer wieber ihren Aber, 
glauben hinzuchun und jedem Motiv, dag dieſe Dichter andeu⸗ 
tn, noch ein bebeutfameres unterfchieben. Unfre Snterpreta- 
tion ift genöthigt, anch diefen Aberglauben herzuftellen, theils 
um die Dichter felbft, bie ihre Bilder von Allem befreit haben, 
a8 fle engherzig macht, zu begreifen, theild weil unter dem, 
"was fie abjtreifen mußten, zahlreiche Züge find, Die ein andrer 
zur Poeſie fortbilden Eonnte, wie Died von Eugammon und 
von Aeſchylus gefchehn ift. 


Hirtenfürſt Odyſſeus. 


Obgleich in Ithaka manche unter den Fürſten des Volks 
für den Odyſſeus wohlgeſinnt find, füllt es ihm nicht ein, ſich 
an Halitherfes, an Mentor, den er zum Auffeher feines Haus 
ſes beſtellt hatte®®, zu menden: er kehrt beim Sauhirten ein; 
außer dieſem ift e8 der Rinderhirt, mit dem er fein Haus- 
wiedererobert. Wir Eönnen hierin die Anficht finden, daß ber 
Simfehrende fein Haus nur mit benen ordnen fol, die zu 
demfelben gehören; aber Eumäos ift Doch auch ein gefaufter 
Sklave, wenngleich, von Odyſſeus Jugend auf zuverläffig bes 
fanden; und fei er bem Haufe noch fo eigen, Sebem wird 
iinleuchten, daß in den Häuſern des Agamemmon, des Adhils 
leus fein folcher Vertrauter und Helfer des Königs in Diefer 
tage anftändig wäre: bei diefen würde die Sage einen Sän⸗ 
ger, einen Schügling, einen Seher (ddumv wpopnraı im Haufe 
des Menelaos bei Aefchylus) in diefem Gefchäft eingeführt 

ben. Bielmehr geht aus der Wahl des Eumäos und Philds 
008 ein Gefichtöfreis der früheften Erzähler hervor, wie er 


— — — — 


2289) Od, II, 226, vgl. 258, 
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nur unter Hirtenſtaͤmmen felbfk zu erwarten if. Hievon zengt 
wohl nod; deutlicher die ansgemalte Schafzucht und Milch⸗ 
wirthichaft des Polyphem, die Flucht der Gefährten und dei 
Odyſſens felbft unter den MWidbern?°, die Verwandlung ber 
Gefährten in Schweine ®, die Berleßung der Sonnenrinder; 
aber noch viele verborgnere Züge weifen daranf hin. Auch auf 
Ithaka felbft verweilt Die Schilderung mit Intereſſe bei der 
Wirthſchaft ded Sauhirten; biefer und der Rinderhirt halten 
zufammen gegen ben Ziegenhirten, ber auch bei Theokrit ber 
Verhöhnte oder Nichtswürdige zu fein pflegt; Schweinefldid 
iſt die eigentliche Zehrkoft, das Fleifch des Vorraths, an den 
Sauhirten wendet der Heimfehrende fich zunächft, wie in La⸗ 
tinm die trächtige Sau zur Penatenftätte führt; treu, wie er, 
ift auch der Rinderhirt, deffen Thier die Aecker beftellt und 
die Stätte gründet; auf den umberftreifenden Ziegenhirten iR 
fein Verlag. Daß im Ninderlande Italien, namentlich in 
Latium, ähnliche Betrachtungen mit alterthümlicher Pietät feſt⸗ 
gehalten find, iſt eine bei jenen Völkerſtämmen hervorſtechende 
Eigenthümlichkeit: jene Borktebe für dad Vieh. Gentilnamen, 
wie der Porcier, Ovinier, Gaprilier, Familiennamen, wie, 
Taurus, Bitulns, Capra, Scrofa und, mie wir hinzufügen 
ksnnen, Afinind, Bitellindg, Vaccius, Canidius, Cauinius, 
Aſellus, Aſina, Capella, Bubulcus, Vaccula, Vaccus, ver⸗ 
dienen ed, vom Varro geltend gemacht zu werben?" ; in Grie⸗ 
chenland finden ſich von ähnlicher Betrachtungameife einzelne 
Nefte, wie in ben Hörnern ber. Jo und in vielen Sagen vom 
Herakles; im Allgemeinen finb die Zuftände in dem heroifchen 
Häufern von Mykene, von Phthia, von Sparta und Pylas 
Über jene Intereffen hinans.. In Ithaka aber find fie noch 





2290) Wat, Abenteuer des Odyſſ. &, & Die Bedeutung bi Bis 
ders als Suͤhnopfer genügt zur Erklärung der Sage nicht allein: fi 
unter dem Bauch eines Widders zu verfteden wäre dem Helden eined 
Kriegerftammes unmoͤglich. Widder am Schiffſchnabel RRochette Mor 
Indd. LXI, 1. Odufieus Liebfchaft mit Aeolos Tochter Polymele Purthes. 
Erat. 2 aus Philetas. — a) Ober nad) RRoch. Mon. Indd. tab. LXI.⸗ 
in Schaf, Minh, Pferd, waͤhrend Kirke ein Ferkel In der Hank trägt 
und "vor dem den Zaubertrank veichenden Diener ein Huͤndchen den mit 
dem Widberkopf anbellt. Vgl. Not, 2821 a. 

2291) Varr. RR. II, 1. 


b 
) 


| 
} 
} 
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lebendig, und wir brauchen und nicht bei ber Schlußfolgerung 
u beruhigen. Wir wiffen, daß Eumäod und Philötiog für 


die von Telemachos freigelaffenen Ahnherrn der Koliaden und 


Bukolier galten??, bie es nicht für eine Unehre hielten, von 
Kuechten des Odyſſens abzuſtammen; freilich bilden fih amd 
dem unbehaglichen Gefühl, das der Rückblick auf diefen Stand 
erwecken konnte, Erzählungen aus, wie die von Eumäss 
fürftlicher Geburt. | 

An Odyflens felbft aber tritt dieſer Charakter des Hirten⸗ 
fürften noch in vielen Zügen hervor. Wie er fid; nur ben Hir⸗ 
ten anvertraut, fo erfennt ihn beim Eintritt in den Hof nur 
bee Hund, durch die Verwandlung feiner Geſtalt nicht ges 
tänfcht°?: der Hund aber ift das gewöhnliche Zeichen des 
Histenftandes®. Dem Odyſſeus werden vornämlich moloffifche 
Hunde zugegeben fein. Hienach ift es nicht gleichgültig, daß 
die ihm als Sklavinn zugefprochne Hekabe eben in einen Hund, 
das Thier der Helate, verwandelt wirb P. Borftellungen von 
Odyſſeus Reichthum, die fich über die Felfeninfel hinaus was 
gen, verfteigen fich doc; nur zu Heerdenbeſitzungen auf dem 
feften Lande’*, wo ihm freilich in Arkadien fogar Roßzucht 
zugefchrieben wirb ⸗. Daher ift er auch ein eifriger Diener 


2292) Plut. QGr. 14. 


“ 2223) Auch außer den Darftellungen dieſes Eintritts (Tiſchbein Ho⸗ 


mer nad) Antiken VIII, 8, 4, 5; Millin Gall. Myth. pl. CLXVIS, n. 641) 
ſigt der Hund neben ibm, wa er mit ben beiden Hirten zufemmengefielit 
ift (Zifchb. VIII, 7), und auf einer Grabfäule BRoch. MI. LXIII, 1. 


Zwiſchen Odyſſeus und Telemachos eb. LXXVI,7, — a) Bei Andhifes 


ober Paris Tiſchdein Homer nad) Antiken VII, 3 (vgl. S. 37). Lanzi 
Ling, Etruse. II, 12, n. 2%. Millin GM. CLI, n. 685. RRoochette MI. L 
(dreimal), LXXVI, 1. Hunde des Eumäos Od. XIV, 29; XVI, 4; 
XVII, 200. Sg. Il. XVII, 578; II, 86; X, 183; XI, 549; XII, 308; 
XMI, 198; XVII, 66, 110; Hes. Th. 293; Pind. Isthm. I, 13; Soph. 
Ai. 297. — b) Eurim. fr. 88 (Ddf.): "Erdens üyeiue paospogoo nBoR 
Beer. Und danach Aristoph. fr. 536. Bgl. Rot. 2280 = 

2294) Od. XIV, 100. Paus. VIEH, 14,6. Auf Ithaka Od. XIV, 16 ff,, 
IX, 209. Moffenier sauben Schafe und Hirten aus Ithaka XXH, 1% 
— a) Paus. VIII, 14, 5 ff. Dort iſt außer dem Roßgokt Pofeiden die 
Roffinderinn Artemis feine Göttinn, wie fonft in Arkabien Bärengöttinn 
gleich den Müttern von Enguium. Dienſt der Artemis auf Ithaka 
Cinscr. 1926. | 
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der Nymphen, deren Schuß in ber heiligen Höhle er feine 
Schaͤtze anvertraut?’: denn die Nymphen und Hermes, der 
Sohn der Geburtöhelferinn Majad, werben von den Hir 
ten verehrt °: wie Hermes mit ben Nymphen tändelt®, fo 
wird Odyſſeus Liebling der Nymphe Kalypſo, die ihm Un⸗ 
fterblichkeit anbietet b. Wie Odyſſeus fich vom Sühnwidder 
davon tragen läßt, trägt Hermes denfelben felbft um bie Ges 
meinde e. Hermes fchenft den Dioskuren die Roſſe Phlogeos 
und Harpagos?’; Hermes ift ber wandernde Gott, wie 
Odyſſeus der irrende Seefahrer: wie Odyſſeus fich in den 
Hades hineinwagt und die Schatten heraufzaubert, fo führt 
Hermes nicht allein die Seelen hinab, fondern fendet fie aud 
bei der Befchwörung wieder hervor??: wie Odyſſeus der 
Meiffagung bei den Eurptanen, fieht er dem Todtenorakel 
bes Trophonios und den Befcheiden aus zufälliger Begegnung, 
aus Thrien und Looſen vor; das Letzte, wie die Göttinn de 
Zufalls zu Pränefte. Beredtſamkeit, Geſchmeidigkeit, Gewandt⸗ 
heit im Entwenden, wie beim Rinderdiebſtahl, Freude an der 
Verſtellung, Reiſehut oder Schiffermütze, Gunſt des glücklichen 
Zufalls ſind dem Heros und dem Gott gemein: der bärtige 
Hermes, wie die ältere Kunſt ihn bildete, kann ſich von der 
gleichzeitigen Auffaſſung des Odyſſeus wenig unterſchieden 
haben. Hermes iſt daher auch der einzige Gott, der in der 
Weſtwelt des Todesmeers dem Odyſſeus noch nahe iſt: er 
ſichert ihn durch das Kraut Abſtumpfung gegen den Zauber der 
Kirke, bereitet ſeinen Empfang bei derſelben vor und richtet 
das Gebot, ihn freizulaſſen, bei Kalypſo aus. Seine Natur 
hat ſich auf Odyſſeus vererbt, ſei es durch deſſen mütterlichen 
Großvater Autolykos, der bei Homer Hermes Günſtling“, 





2295) Od. XIII, 849, vgl. 103, 

2296) Od. XIV, 435. Eöduarog weit auf Meia, Masde hin. Bl. 
Arist. Thesm. 977. Paus. X, 12, 6, V. 5. Rymphenaltar am Fuß des 
hermaͤiſchen Huͤgels Od. XVI, 471 und XVII, 210. — a) Hom. HYen 
IV, 262; vgl, XIX, 34. Soph. OT. 1104. — b) od. I, 14, 86; V, 14. 
80, 57, 149, 196, 230. — c) Not. 615. Hermes fit auf dem Wide, 
fährt mit Widdern auf Kunſtwerken, Müller Archaͤol. &, 563. 

2297) Suid. Kuklagog. 

2298) Aesch. Pers. 629. al, Soph. Electr. 611. 

2299) Od. XIX, 896. 
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bei Spätern fein Sohn“ heißt; ſei ed durch Laerted Vater 

Arkeiſios. Diefer gilt jedenfalls für eine unter Hermes Schuß 
gebeihende Bärenbrut, eben wie Arkas, der Sohn der ale 
große Bärinn unter Die Sterne verfeßten Helife oder der in 
eine Bärinn verwandelten Kallifto 2°°%, von Hermes getragen 
wird“ Wie Odyſſens als Süngling beim Autolyfos in den 
waldigen Schluchten des Parnaſſos den aus dem Didicht 
bervorbrechenden Eber erlegt", wie der Hirtengott Pan in 
den waldigen Gebirgen jagt ®, fo pflegen die griedjifchen Hir⸗ 
tim den Bären ihren weichen Pelz abzugewinnen b. Arkeiſios 
wird nach der ithafefifchen Sage von Kephalos, dem Sohn 
deö Hermes, mit einer Bärinn erzeugt?, nach einer andern 
dem Hermes oder dem Zeus von der Euryodeia geboren, aber 
gefängt von einer Bärinn =, wie die harte arfadifche Sungfrau 
Atalante b, und wie die Volskerinn Camilla mit der Milch 
einer wilden Stute ©. 

Hierin ift genug gegeben, um den Hirtenfürften Odyſſens 
ſelbſt als eine menfchliche Erfcheinung des Hirtengotts Her⸗ 
nes erfcheinen zu laflen: und nun ift die Sage nicht mehr 
angereimt, welche den wie Hermes, und wie Odyſſeus mit ber 
Kalypfo, mit den Nymphen tändelnden, wie Obyffens im 
Gebirge jagenden Hirtengott Pan, welcher Einigen ein Bären 
find des Zeus und der Kallifto, Andern ein Sohn des Hermes 
and der Penelope ift, gradezu vom Odyffeus erzeugt werben 





22998) Eust. p. 804, 26. 

2300) Not, 1676 bis 1679. — a) Not, 615. 

2301) Od. XIX, 445, vgl. 4382. — a) Paus. VII, 42,3. — b) An⸗ 
hhiſes Lager von Bärenfellen Hom. HVen. IV, 159. Kalliſto's Dede ein 
Bärenfell, während ihre Züße im Schooß der Hirtennymphe Nomia ruhn 
Pans. X, 81, 10. Bärenjagb auch Od. XI, 611; vgl. Il. XVII, 488; 
od. V, 274 mit XI, 573. 

2302) Etym. M. ’Agnslouog: ’Agusroräing dk dv ri ’Idannoiov zo- 
Atelg, zöv Kipalov olnoüsze dv rais an’ avrod xAndelsaıg Keyal- 
Imlaıg vnooıg, Arcade El moAd övra dgonevov zöv Deöv, aslevohj- 
md & &v Eururn Inlsı ovyyereoheı. nV Öt dynvuora yaronkıny 
Brraßaieiv eig yuvaiıız xal reneiv nalde Agneloıov, and Ägarorv. 
So auch Eust. p. 1961. Heraclid. Pontic. fr. 87°. — a) Eust. Od. 
XXIV, 260, p. 1961: Agxeiolov, ds 7 wage zo denen dgxica Ld6E®n 
ös ola dzagneiv anlog Övvausvog, 6dEv xal 6 modagung, 7 dıdrı 
Eguog euro Aroı Ögnzog Imldsoı. — b) Not, 1683, — c) VA.XI,571- 
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pt? Konnte er aber Vater bed Pan fein, Tonnte deſſen 
Gottheit and menfchlicher Zeugung hervorgehend gedacht 
werben, fo bleibt auch Fein zu großer Linterfchieb mehr zwis 
fchen den Hirtenfürften Odyſſens und Faunus: und hiemit 
iſt die hefiobeifche Sage, welche den Agrios und Latinos von 
Odyſſeus und Kirke erzeugt werden läßt, mit der einheimilch 
Iatinifchen, nad) welcher Latinud von Taunus, Marica und 
Circa ftammt, ausgeglichen. Eines fo wichtigen Ergebnifled 
werden wir aber nur Durch genaue Verfolgung der Achnlichkeit 
beider Geftalten auf italifchem Boden gewiß. 

Die Mütter, neben denen Ulires in Sicilien fteht, find 
bärenhafte Waldgottheiten: fie entfprechen den kretiſchen 
Nymphen, die den Zeus in der arkeflfchen Höhle ernähren‘, 
Deren Rame fchen an Odyſſeus Stammpater Arkeiſios erinnert. 
Diele finden wir in Picenum wieder; neben ihnen daſelbſt den 
Jupetrul Epure ®, der von ihnen genährt fein wird, wie Ve⸗ 
jovis von Fortuna, Matuta, Cajeta. In Picenmm werben 
Picus und Kaunus neben einander verehrt b: Faunus Gemahr 
linn oder Tochter ift Fatua, Bona Dean, welche einerfeitd ml 
Ops und baher mit der phrugifchen Mutter verglichen wird * 
für deren Gottesdienft Cicero den der enguinifchen Muͤtter 
hält d, andrerfeitd mit der Hundsgöttinn Hekate e, welche vor 
Ulires um Hekabe's willen verföhnt wird f, Wie Odyſſens 
allein vom Argos erfannt wird, fo werden Kanne von Häw 
Dinnen gewittert®. Faunus ift unterirdifch, ſpukhaft, zan 
berifch und weiffagerifch, eben wie Ulixes zı den Todten 
hinabfteigt, das Gefpenft von Temefa zum Genoffen hat, wie 
ex durch die Feffelung der Winde im Schlauch des Aeolus, 
durch das Kraut Moly, durch den Widerſtand geges bie 
hinſchmelzenden Sirenen, durch die Rettung aus dem Meer 
vermittelft des Schleierd der Leukothea, Durch die Verwand⸗ 


2308) Schol. Theocr. I, 123: rov O TIäve ol ulv Ilnvyaroana aul 
"Oövecing 7) Touoũ, &Alos Öt Aiög wal Kallıcroüg, Eregos dh Adée 
gos sel Olvnldos 7) Nnontoos, Evıoı 8% Ovgavoo xal Fĩjç. 

2304) Kot, 1676. — a) Not. 1687. — b) Rot, 1590, 1690, 16 
— c) Rot, 1627, 16% c. — d) Not. 1674, — e) Rot, 1619 b. = 
f) Rot, 2280 a; 2293 b. 

2305) Plin. HN. VII, 40, 62: ab ea cane, quae femina sit & 
primipara genita, Faunos cerni. 
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mg in Betklergeflalt beim Auftreten in Ithaka Zauber übt 
sder an ſich Üben laßt oder überbietet. Die Odyſſee ſetzt ihre. 
phantaftifchen Locale der Kyklopen, der Läſtrygonen, des 
Aeolos, der Sirenen, der Skylla und Charybdis an Die 
Weſtkuſte des Feſtlandes, von dem man ſich das Todesmeer 
öflich begrenzt Dadıte. Dies Feſtland war ein filanifches: 
die homerifchen Dichter fcheinen an Sieilien gedacht zu haben, 
welches nach ihren Begriffen kaum als Inſel gelten Tonutez 
aber auch Stalien war ein ficanifch » flculifches Land und feine 
Bewohner hatten nach deu allgemeinen Borkiellungen der 
Ddyffee volles Recht, Die homeriſchen Sagen an ihren Boden 
zu heften, won welchem ohne Zweifel einzelne dunkle Nachrich⸗ 
ten zur Ausbildung derfelben beigetragen hatten. Es kann 
alſo gar nicht befremden, wenn bie Stalifer ihren Hirtengott, 
bee auf Erden ale König. geherrfcht und den Jupiter im Wal⸗ 
beäbickicht in Die Menſchheit als Latinus heruntergezeugt hatte, 
ber den Gebirgſtämmen der Aboriginer eigen war und deshalb 
fr den Sohn des wilden Waldgottes Mars‘ oder bes 
martifchen Picus galt, jedenfalls zu den Trägern des unſteten, 
noch nicht zur Heimathlichkeit gelangten Leben gehörte, in 
dem durch Göttergefchich immer von der Heimath fern gehalt, 
nen Odyſſeus wiederfanden, der vom bärenhaften Säugling 
der Wildniß, in welcher auch Zeus genährt war, herſtammte 
and in feiner zum zauberifchen Ueberſchreiten der. menſchlichen 
Grenze gefteigerten Natur dämoniſch genug war, um einer 
Sage zum Erzeuger des im Waldgeheimniß fchlummernden 
Geiſtes zu dienen, deffen Aufftörung Entfegen über die Mens 
[hen bringt, wie der Zorn der Mütter und der Helate?. Au 
der Analogie zwifchen Faunus und Pan ift nicht zu zweifeln. 
Yeiden find Toboldartige Mifchgeftalt, Wohnung in Walds 
ſchluchten, Schredbilder, Walbſtimme e, Weiſſagung >, bak⸗ 
qiſcher Muthwille e, Liebfchaft wit den Npwphen gemein; 





2306) Dion. AR. I, 31: Baövog "Agsag, ds Yasıy, dudyorog. Plut. 
Perell. 88 opfert eu die Gäfte, 

2307) Pot. 1581 b. Vgl. Rot. 1592 a; 17738. — a) Echo kei Pan 
Rt. 1580. Wal, Pind. Parthen. fr. 8. — b) Brakel des Pan Pau. 
VI, 87, 11; Schol. Theocr. I, 123. — ce) Soph. Ai. 697. Aosch. 
Pers. 448. Pind. Parth. fr. 4, vgl, 6, 
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Beide find als Geiſter der Waldſchluchten auch Götter der 
Hirten, wie Silvan d; Pindar giebt auch den Pan in der 
heiligen Waldeinfamkeit, die von ihm gehütet werbe, ber 
großen Mutter zu ®, wie dieſe von den Korybanten umtanzt 
wird, und wie Faunus neben der ungefelligen Muttergöttinn 
Bona Dea fteht. Das gute Vernehmen zwifchen Pan’s Vs 
tern Odyſſeus und Hermes findet ſich in Faunus Gunft für 
mercurialifche Männer wieder. 

Durch Diefe Bergleichung ergiebt fich die Möglichkeit, wie 
die Latiner im cumanifchen Odyſſeus, den die Leufabier ges 
bracht hatten, einen Faunus, die Cumaner im Faunus einen 
Odyſſeus fehn Fonnten: es ergiebt fich auch die. Wahrfcheins 
Iichkeit, daß fie es wirklich gethan und daß durch Cumä's 
Verkehr mit feiner Mutterftadt Chalfis die Sage von Latinos 
als Sohn des Odyſſeus an die hefiodeifchen Dichter, welde 
bei den mufifchen Spielen in Chalfis mitfämpfen?, gekommen 
if. Auch der Sik von Latinos und Agrios Herefchaft über 
die Tyrfener im Innern heiliger Infeln erklärt ſich auf dieſem 
Wege ohne Zwang. Den ädifchen Sig der Kirke ftellte man 
fich von der homerifchen Befchreibung her ald Inſel vor: die 
&umaner hatten denfelben in dem infelartigen Kirkäon wiebers 
gefunden: die Sonnentocdhter Circa ift Ahnherrinn des aus 
der Lichtwelt durch das düſtre Geheimnig der Waldſchlucht 
in die Menfchheit eingehenden Supiter; auch Cajeta, in deren 


2307d) Hor. Carm. I, 17, 2; III, 18. Not. 1602 c. FrA. p. 44. — 
e) Pind. Parthen. fr. 2: & II&v ’Agxaölag uedtoy aa) cEuv0v aövros 
gvink, Morgög ueyaiog omaöE. 

2308) Hor. Carm. II, 16, 29. Nach Macrob. Sat. I, 12 und Feet 
p- 168 ift die italifche Göttinn Maja Mercur’s Mutter, Nach 8ypeell. 
p- 323 (Bonn.) hielten Einige den Kaunus mit Mercur für identiſch 
Plut. Parall. 38 ift ee Sohn des Mercur, 

2309) Yes. Opp. 657. Merkwuͤrdig ift, daß Heſiod auch mit Kym 
der andern Mutterftadt von Cumä, in Verbindung fteht, eb. 638. Kenn 
niß des Aetna, ber Infel Ortygia, der Tyrrhener bei Heſiod nad Er 
tofthenes bei Strab. I, p. 21; der Ligyer Hygin. f. 154. Voß Alte Bel 
kunde p. XXXV. Verkehr von Gumä und Chalkis wird bewielen dur 
die Gründung von Zankle Thuc. VI, 4; Strab. VI, 257 aus Antiochos 
Hermann Gralt. $, 83, 5, 
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Felſenſpalt Supiter genährt wird, wie in dem von Pränefte, 
iſt faſt eine Inſel. Die Infel der Kirke Liegt nah am Okeanos; 
die ogygifche Inſel der Kalypfo, welche dem Odyſſeus den 
Nauſithoos und Nauſinoos gebiert und deren Einfamfeit an 
bie ungefellige Fatua, fo wie ihre Wiltfährigfeit gegen Odyſ⸗ 
fend an die Verbindung der Bona Dea mit Venus ® erinnern 
fonnte, grenzt dicht an denfelben und hat Davon den Namen. 
Ogyges ift auch der alte böntifche Landeskönig, der Das Land 
wit den Fluthen des Fopaifchen Sees und des hylifchen 
Eumpfs bededende Wafferfürft. Aus biefen Gewäſſern ragt 
die Burg des ogygiſchen Theben hervor wie Eirceji aus dem 
pomtinifchen Sümpfen. Daher machte ed den Anfpruch, eine 
Inſel ber Seligen zu fein, denn dieſe find ogygiſch, weil fie 
okeaniſch find, und behauptete, Die Geburtsſtätte des Zeug, jene 
denv yEvscıs, die Homer in den Okeanos ſetzt, in ſich zu 
ſchließen ?). Wenn man auch annehmen will, daß diefe Bors 





23098) Not, 1621. . 

2210) Lyc. 1194 (Zeög) &eral os (Hektor) mgös yavedllav miane 
Tip Eoyag T'gaınoicıw Zuurnuieme, "Orov spe uneng 7 ading du 
zehanog Tv ngöcH” Kvascam (Oteanos Tochter Eurynome Tzetz. zu 
8, 1191) Zußarodce Tagragn Nöivas 2iilvos Andgalag yorjs, Tus 
zudoßgaroug Eupvyoüc’ dusuvirov Goivag dafzrovg cett. N 70015 
Ü naxdgm» dyxaroıınoss usyas"Hgms dgwyög Aoınındv rofevud- 
mw, Onov oe neiodelg Nyuyov ozagrög Asog Xgnonois Iargov Ae- 
viov Tegumding cett. Tzetzes eb.: zıv uw Aıög yirscır d Auno- 
Mar &v Onßaıg reis Bowwrlaıg pnolv, Evda nal dnıyiyganıaı rads 
KR elsiv Maxdgwr vijooı, roßıneg zov ägıorov Ziva Heiv Baoılnja 
Pin zexe 68° Zvl zuom. Schol. Venet. Hom. Il. XII, 1: ol yag &v 
Buwrig OnBaioı mıefousvor xanoig Zuavrevosro eg) amalkayiis- 
nenös Öt auroig d66dn mavoscdaı za deıva, day EE 'Opgvviov zig 
Touddog zz "Exrogog 0or& Öraxonıohucy eig Toy mag avroig xu- 
louutyoy zömov Jıög yordg cett. j dt iorogle zag& Aguorodnum 
bem Verfafſer der Onßaiue, vgl. Voss. Hist. Gr. p. 182, 22 ed. Westerm., 
kin Zeitalter ungewiß). Hektor's Grab vor dem prötifchen Thor an ber 
Straße nach Chalkis Paus. IX, 18, 5. Ein die Mauern ſchuͤtzender 
Rot, 818 y) und die Seuche vertreibender apollinifcher Heros an ber 
Geburtsſtaͤtte des Zeus hat ganz die Gefchäfte des Vejovis. Vom ogy⸗ 
Shen Theben und Ogyges ſ. Tzetz. Lyc. 1202; vgl. Allg. Encykl. 
Osygia. Bängt mit biefen heiligen Infeln der Gotteögeburt und. der 
Erligen zuſammen, daß in ber milden Gajeta Ulires Gefährte Macareus 
ſteiwillig zuruͤckbleibt (OM. XIV, 102 Spätere Schriftfteller 
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ſtellnugen er zur Sage reif geworben ſind, als man au8 
Aegypten erfuhr, es befinde ſich zwiſchen dem dortigen Theben 
und dem Ammenion eine Daſe, die man die Inſel der Seligen 
zenne®, obgleich immer zu erinnern tft, Daß jene fieben Tages 
reifen entfernte Dafe Doch keineswegs mit jenem Theben zuſam⸗ 
menfält, der Name alfo auch von den bott angeflebelten Sa⸗ 
miern in Erinnerang an böotifche Ueberlieferung, zu ber bie 
Rage zwifchen ber thebäifchen Diospolis und dem ammoniſchen 
Bensorafel einige Entſprechung bergab, gegeben fein mag, fo 
kaun das Doch fehr wohl früher gefchehn fein, als wenigftens 
dieſer legte Theil der Theogonie, in deren Mitte fchon ber Ri 
vorkommt, verfaßt ift. Und wenn nun der böotifche Dichter 
gewohnt war, Infeln, die von Sumpfgewäffer umgeben find, 
als Stätten der Ernährung des jugendlichen Zeus aufzufaffe, 
denn ald Geburtsftätte erfannte er auch das thebanifche kocal 
nicht an, fo mußte die cumanifche Sage von heiligen Zufeln, 
in welchen vom Zeus ausgegangene Geifter und Könige aufs 
erzogen feien, ihm bedeutfam genug erfcheinen, um die Herr 
ſchaft eines diefer Könige Danach zu bezeichnen. 


Ulires, | 


Der Beweis aber, daß jene Verfchmelzung nicht blos 
möglich und wahrfcheinlich, fondern wirklich gefchehn ift, liegt 
in den tudfifchen Erzählungen, daß Ulires, deffen Grab man 
zu Cortona unter dem Namen Nanos zeigte!!, welchen man 
auf den Srrfahrer, alfo den Heimathlofen gedeutet haben fol, 
welchen aber die Griechen vom Foboldartigen Zwerge ver 
fanden haben mögen, fchläfrig und ungefellig geweſen fü’, 
daß er als Flötenbläfer im Wettfampf den Sieg erlangt 


vermengten auch moch Laton in Theben mit Latium (Not. 1770 6). Wi 
- früh das angefangen hat, laͤßt ſich nicht berechnen, — 253108) Herod. 
II, 26. heben ſchon dem Homer befannt, Il. IX, 881; Od. IV, 1% 
Vgl. Nitzſch Th. I, S. 246, 

2317) Lyc. 1242 mit Tzetz. gl. 805 mit Tzetz. Auch Diem AR 
1,33. Müller Etr. II, 268 bis 270, 

2812) Plut. Aud. Poet. 7 (VI, p. 97): Teobonvobs Juroglav rund 
yaoı Sapvidrrem ig Önvadeug puası rad "Odvuadog yerondvon we 
Övoevredntov dL& Trodro zoldoig Övrog. 
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| Iabe!®, Daß ber Name Utis von feinen großen Ohren her» 
rähre*, daß die tyrrhenifche Zauberinn Hals, eine entlan⸗ 
ferne Dienerinn der Kirke, welche einen nach ihr benannten 
Thurm bewohne, ihn in ein Pferd verwandelt und bis an ſei⸗ 
nen Lob gefuttert habe’’. Für den wachen Diener ber Athene 
Mt Schläfrigkeit und Unzugänglichkeit Die unerflärbarfte Nach⸗ 
rede: beim Faunus aber, der in der Waldfchlucht zu fihlafen 
Kebt and dort vom Numa überrafcht wird, Tann fie nicht bes 
fremden“, Flötenbiäfer kann Ulired nur ale Gefährte der 
Mätter oder der bajanifchen Muttergöttinn !°, denen auch bie 
Unzugänglichkeit eigen ift, werben: er tritt hier an Die Stelle 
dei Silens Marſyas, bed andächtigen Genoſſen der phrygis 
hen Settheit, dem auf vibifchen Münzen feine Pfeife zuge⸗ 
geben ift!?”. Gegenüber fteht ihm bald der bärtige Jupiter 
tiber, bald der jugendliche Jupiter Anrur, wie der weinlies 

Jbendee Faunus neben Bejovis; er felbft iſt in italifcher Aufs 
faffung der Auguralgeift, wie Kaunus aus dem Dickicht hers 
aus weiſſagt. Marſyas hat in griechifcher Sage bie Flöte 





2318) Ptol. Heph. 7, p.152, b: og ’Odvoosög jywriaero avintı- 
xiv za) dviunss" nölnss dt ’Iliow Klmsır, Anuodoxov wolnma. Aus 
Theodor von Samothrafe. 

2314) Ptol. Heph. 11, p. 147, a: örı ’Odvassvg, dıörı ara ueydin 
dev, Ovrıg rg0TEg09 dnaleiro. Die Abgefhmadtheit und Willkuͤrlich⸗ 
fit etymologifirender Griechen bezweifle ich fo wenig als Jeder, ber ihr 
Berfahren in diefen Dingen kennt. Aber ſchwerlich Eonnte einem Gries 
Öen, der die von oðg abgeleiteten Worte rapdg, ragıor, arüg, Wrig, 
drloy, Wrösıg, Breyzuıng, @rdyAvpor, Wrdgövurog, Mrörumtog, WTOno- 
ziy, Orondgoyog u, dgl. täglich hörte und ſprach, die ‚Herleitung des 
be Homer felbft durch odrıg erklärten Odrıs von ovg, Wrog, ionifch 
waros, wovon Fein einziges Wort, bad mit ovr anfinge, herkommt, eins 
fallen, wenn ihm nicht ſchon von den großen Ohren des Odyſſeus erzählt 
wor, Hinterbrein machte freilich die Etymologie Leine Schwierigkeit. 

315) Ptol. Heph. p. 48: dv Toßönvie Yaolv sbunı “Alög wUgyen 
“ioyusvor, dvonachijvaı dt am Alög Tudönvig paguaxidos, 7 Kig- 
ns Pegdzaıve yerontın ÖLdöge wg deomelvng. ngög raum ÖE, past, 
Snuyenöusvov Tov OBvosee eis Inzov usrißale roig paguadxoıg nal 

ge ag kawrij, Eos ynodsag drsisdrnoer. — a) Bgl. Calpurn. 
I, 183: amoena Faunus in umbra Securus recubat. 

23160) Not. 987, 

*17) Vaillant Vibia 12. Rot, 2075, 2077 ff. al, Rot. 1620 a. — 
a) Rot, 1588, 
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aufgenommen, welche Athene wegwarf: bei ben Tuskern ik 
Minerva die Göttinn des Flötenſpiels 18; wenn Ulived als 
ihr Diener gedacht wird, theilt man ihm nicht unnatürlic 
auch in diefer Kunft Bortrefflichkeit zu: vornämlich aber wird 
ihr, wie ihm, die aufregende, aufftörende Pfeife und Troms 
mete beigelegt. Den Hirten erhält die Rohrflöte wad und 
heiter: auf diefer unterrichtet Pan !?, Faunus hat an ihr fein 
Gefallen“. Die NRohrflöte finden wir auf einer filanifchen 
Münze neben dem Kopf mit langem flatterndem Haar und 
Bart, mitrohen, aber würdigen Zügen, ohne Zweifel einem 
©ilen, wie der Name der Familie erfennen läßt, aber ohne 
die eingebrüdte Nafe und den niedrigen Ausdruck des Mars 
ſyas. Die echt einheimifche Bildung Des Kopfes läßt nicht 
bezweifeln, daß die Silane fich den Silen unter dem Bilde 
des Faunus, denn-einen andern ländlichen Gott, der gemeint 
fein könnte, giebt es nicht, angeeignet haben. Die langen und 
fpigen Thierohren am Kopfe des Gottes vollenden bie Ent: 
ſprechung zu jenen Erzählungen vom Ddyffeus?. Sogar 
den faunalifchen Drachen, welcher der Bona Dea zugegeben 
wird ®, finden wir in Ulixes Genoffen Drako wieder d, Die 
Erzählung von der Hald enthält außer der einfältigen Inter 
pretation des berühmten ZE dAdg die beachtenswerthen Züge 
der Berwandlung in ein Pferd und des von der Zauberinn ber 
wohnten Thurms. Zu dem erften gaben die griechifhen Gar 
gen von der pheneatifchen Pferdezucht des Odyſſeus, ber audı 
hierin als Hirtenfürft erfcheint, und von dem hölzernen Pferde 
als feiner Erfindung ?! Anläffe. Aber aud) Circa, welche auf 
dem Basrelief von Volaterrä den einen Gefährten des Ulired 
in ein Pferd verwandelt®, übt Roßzauber d. Die Roßzucht 


2318) Müller Etr, II, &, 50. Minerva und Marfyas in etruski⸗ 
fen Spiegelzeichnungen,, Gerhard Etr. Metallfp, Anm, 62; Marfgad 
Urtheil eb, 63. 

2319) Galpurn. VIII, 4,25. — a) Calp. IV, 47, 61; VIII, 14. 

2320) Vaillant Iunia 37, vgl. II, p. 20. Gegenüber Siegsgoͤttinn 
mit Kranz und Zweig auf Biga, — a) Not. 1618 mit a. — b) Rot. 
2273 b. 

2321) Od. VIII, 494: 6» mor’ ds dngömoiım BoAow Ayays dios 
"Odvoosig. Vgl. V. 502; IV, 271. Pheneos Not, 229% a. — ' Ro, 
220 a. — b) Rot, 1572 a. 


— 
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gehört nach der italiſchen Sage nicht fowohl dem Faunus als 
dem Picus an, wie auch Circa felbft in ihr nur mit dieſem 
verbunden iſt; fie hat aber als Anlaß gedient, den Ulires als 
Ahnherrn der mamilifchen Familie anzuerfennen, an beren 
Khurm die Suburanenfer den Kopf des Octoberroffes anhefs 
tn, wenn es ihnen gelingt, denfelben den Sacravienfern 
abzuſtreiten?“ Der Thurm erinnert an den der Hals, in 
deren Name vielleicht noch eine Anfpielung an die mit dem 
nfonifchen Roßmann verwandte Marica ®, fei diefe richtig 
oder unrichtig auf dad Meer bezogen, zu finden if. Wie 
wan die Tyrrhener durch etymologifche Verfuche mit turris 
zuſammengebracht hat, fo bleibt ed ungewiß, ob die Bezies 
ung auf den Thurm oder die auf den Volksſtamm vorwals 
te, ald eine Familie der Mamilier den Beinamen Turrinus 
mnahm??, der freilich erft im fechften Jahrhundert vorkommt, 
ber Alter ift, ale ihr von dem Geſetz über die Marken der 
tundflüce, welches in das Jahr 588 gefeßt wird ®, anges 
ommener Name Limetanud. Schon im fünften führen die 
amilier den Namen Bitulus b, der von dem Intereſſe an 
er Rinderzucht ein Beifpiel ift und erklärt, wie dieſe Familie, 
eihe aus Tusculum ſtammte und durch den dortigen Dictar 
r 2. Mamilius, der wegen feined Beiftande gegen den Gas 
iner Appins Herdonius um 294 dad Bürgerrecht erhielt2*, 
nah Rom verpflanzt wurde, fich durch eine Mamilia vom 





2322) Fest. p. 186: October equus is, qui campo Martio mense 
Octobri immolatur quotannis Marti, bigarum victricum dexterior, de 
eins capite non levis contentio solebat esse inter Suburanenses et 
Sacravienses, ut hi in regiae pariete, illi ad turrim Mamiliam id figerent. 
Perbetöpfe im deutfchen und norbifhen Sagen Grimm DMyth. 879. — 

a) Rot, 1572. 

| 2323) Vaillant Mamilia 1: Srauenkopf mit Halsband, Ohbrgehänge, 
Stephane ex 8. C. x curuliſcher Stuhl mit Lorbeerzweig zwiſchen zwei 
Fasces C. Mamilius Q. f. Turrinus. Gonful (Q. n.) 515 (514) nad) den 
Fast. Cap. Deſſen Sohn wird Q, Mamilius Zurrinus fein, ber nad 
Liv. XX VIII, 10 um 547 als Aebil die plebejifchen Spiele giebt, um 548 
als Prätor nach Gallien geht. Vgl. Not, 2492 f. — a) Cic. Legg. 
I, 21, 55. Bgl. Orell. Onom. Tull. IH, p. 216. — b) Q. Mamilius 
Bitulus 489 und 492 Gonful, 

232*) Liv. III, 18, 29. Dion. AR. X, 14 ff. 
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Telegonus und Durch dieſe von Eicca and Ulixes herleiteteee. 
Der Beiſtand gegen jenen Appius iſt zu ber Feindſchaſt, 


weiche nach Divny6 Zeugniß zwifchen den Mamiliern und 
Herdoniern beftand °°, ein neuer Beleg: in die römifche Ge⸗ 
fchichte griff fie zwerft ein, ald Turnus Herbonius von Eorila 
im Gebiet don Aricia, welcher felbft danach geftrebt hatte, 
Tarquinius Eidam zu werden, wegen feines Haffed gegen 
Octavius Mamilius mit diefem in Streit gerieth und durch 
feine Verleumdung geftürzt wurde. Da die Größe ded Orta⸗ 
sind eben in die Zeit des Verfchrs von Aricia und Cumä, 
ſo wie der Ausführung der von Tarauinius Superbus ge 
gründeten Eolonie Circeji« fällt, denn er felbft bleibt dis zur 


Schlacht am See Regillus der Hauptfeind Rom's in Latinm, 
fehn wir dentlid die Zeit und den Weg für die Vermifchung 
feiner italifhen Ahnherrn mit den durch Cumä befannt ge 


wordnen griechifchen Heroen. 
Wie Ulired dei den Tuskern mit Eigenfchaften des Fan 
nnd ausgeftattet wurbe, fo betrachteten ihn auch die Mamilie 


| 
| 


in Tusculum wie in Rom ihren Familienintereffen gemäß. 
Hievon findet ſich in fpäter Zeit ein merfwärbiges Zengut 


auf den Münzen der Limetaner. Ulires eigenthümliches Ic, 
chen war der Hut. Diefen gab ihm die griechtfche Kunſt erſt 


2325) Fest. p. 167: Mamiliorum familia progenita fertur (em. 
Huschke; cf. Müller p.131, 20) a Mamilia Telegoni filia, quam Tuscali | 


procreavit, guando id oppidum ipse condidisset. Liv. I, 49: Tarqui- 


nius Octavio Mamilio Tusculauo (is longe princeps Latini nominis erst, 
si famae credimus, ab Ulixe deaque Circe oriundus) ei Mamilio Alien 
nuptum dat, perque eas nuptias multos sibi cognatos amicosque eius 
conciliat. Dion. AR. IV, 45; Hor. Epod. I, 29; Carm. IV, 29, 3; Ovid. 
Fast. III, 92; IV, 71; Sil. Pun. VII, 691. gl, Rot. 2492 ], » 

2326) Dion. AR. IV, 45. Nah Turnus Hinrichtumg mögen die 
Herbonier ſich zu den Gabinern begeben haben, wenn fie nicht vielleicht 
dort ihren eigentlichen Sitz hatten und in Latium nur eingewandecte 


Smportömmlinge waren, da es Dion. IV, 47 heißt: zig Mapiker cr 
suysveorezov cs nal nedreorov Aarisnv dausaro, rovzov Ö} um 


oruv nElooe Außeiv, Os ovök eig Telrov mdmmon omsveyneis Eye in 
ylvas; Dies ift ſchwerlich von Dionys hinzugebichtet. Val. Not. 145% 
Appius Herdonius heißt X, 14: zar&gmv «’ gun dparur nal z0UMR 


duvarög «.. Ovvndgoıke wong wehcrag cett. — u) Not, 1569, 1575 & | 
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nm 0.93 ?°5 in Italien iR er vielleicht ihm zuerſt zugetheilt. 
Wenigſtens trägt er ihn nicht allein auf Der noßamifchen Bafe 
old Todtenbefchwörer «, fondern auch auf der Münze von 
Enm&d und anf einer alten etruskiſchen Gemmeſe; der Witz 
des alten Cato über Polybius 4 zeigt, daß er zu deſſen Zeit 
a römifcher und tusculaniſcher Vorſtellung laͤngſt einheimiſch 
war. Nun iſt es C. Mamilius Limetanus, der den Ulixes 
wit Hut, Stab und Hund anf feinen Münzen geprägt hat, 
gegenüber entweder Mercur mit Flügelhut und Caduceus oder 
Diana mit Halbmond, Bogen und Köcher ?®, Diefer war ed, 
der als Tribun um 643 den Volksbeſchluß, daß gegen bie 
verrätherifchen Begünftiger des Sugurtha eine Unterfuchung 
eingeleitet werden folle, gegen die angeftrengteften Ränfe ber 
Dligarchen, aber mit dem ungewöhnlichften Beifall der Ple⸗ 
bes, welche Dabei ihrem Haß gegen die Unterbrüder Zaft 
machte, Durchgefegt hat?°. Augenſcheinlich ſtellt C. Mamilins 
dieſen Triumph des von ihm vertretnen Standes dar, wenn 
er auf einer mit P. Crepuſiſus und 8, Cenſorinus geſchlagnen 
Münze dem halbverhüllten, mit der Stephane geſchmückten 
Kopf, den man für die Libertas hält, gegenüber eine Figur 
auf der Biga abbilder, die den Hut als römifchee Zeichen der 
Sreiheit in Der Hand hält®. Nun wiffen wir theils, daß Uli⸗ 
ed auf dem Berge Lethäon eine Sänle mit einem Hut zu 
Ehren des Orcus und der Proferpina errichtet ®; theils, daß 
I Zarracina die proferpinale Haingöttinn Feronia nad) Bars 
108 Zeugniß eine Göttinn ber Freiheit war, weil in ihrem 
Ampel wohlverdiente Sflaven, nachdem ihnen das Haupt 
geſchoren und ein Hut aufgefegt war, als Freie aufftanden ©, 
Died wird um fo belehrender, wenn wir und erinnern, daß 
der Genoffe diefer tarracinenfifchen Juno Feronia, Supiter 


2327) Müller Archaͤol. $. 416, 1, ©. 660. — a) Not. 2271. — 
b) Not,2269. — c) Inghirami Gall. Omer. 176. — d) Plut. Cat. mai. 9: 
tiv ’Odvooda Bovisodmı mulım eis ro Tod Köniamog onıjlaıoy siock- 
div rò nıllov duei zo) cv fornv dmıksimoukvor. 

2828) Yuillant Mamil.2, 8, 4. Morelli Mamil.1, 2, A (Zafel II, 12), 
Ueber das Verhältniß der Diana zur Feronia vgl. Not. 1920, 

2329) Sall. Iug. 40. gl. Orell. On. Tull. II, 27. — a) Vaillant 
Mamil. 5 (Zafel III, 18). öl, Crepusia 1, 2. Derfelbe Kopf, Libertas 
x Hut, Axt, Schwert Fufia 2. — b) Not. 2272. — c) Rot, 2075 b. 
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Anxur, mit dem Freiheitsdäͤmon Marſyas und mit dem Liber 
verbunden wird d; und daß dies nicht blos zufällig mit uns 
ferm Begrifföfreis übereinftimmt, zeigt die crepufifche Münze, 
wo dem apollinifchen Kopfe des Vejovis mit Lorbeer, Scepten 
und Blig eine Reiterinn mit der Lanze, irgend eine Borkäms 
pferinn der Freiheit, wie Elölia, gegenüberfteht e. Auch als 
Aſylgott iſt Vejovis ein Schußgott der Flüchtigen: eben fo, 
jedoch unter der Bedingung des Kampf auf Leben und Tod, 
die aricinifche Haingöttinn Diana; der flüchtigen Sklaven 
nimmt fich auch die aventinenfifche Diana an f. Die mamilis 
fhe Diana wird mithin daffelbe Gefchäft haben, und jene ki⸗ 
bertas mit der Stephane und dem verhüllten Hinterkopf s ifl 
allem Anfcheine nach Feronia. Dann ift aber auch dem juno⸗ 
nifchen Kopf auf der Münze des C. Mamilius Turrinus die 
felbe Bedentung beizulegen, zumal da die Behandlung deſſel⸗ 
ben der namentlich bezeichneten petronifchen Feronia h, die 
Zacken ihrer Krone abgerechnet, volltommen entfpricht. Wie 
Ulires zu den Todten hat hinabfteigen müflen, um fein Hand 
wieberzugewinnen und von Ungebühr zu befreien, fo wird 
jede verlorne Freiheit des Einzelnen, wie des Standes, nur 
baburd; wiebergewonnen, daß man das Leben an dad ers 
wänfchte Gut ſetzt. 

Sn Tusculum alſo fcheint vor Alters Feronia bie Ste 
der Circa als Ahnherrinn der Mamilier eingenommen zu ha 
ben: im benachbarten Pränefte ift ihre Verehrung mit der am 
"Herilos offenbarten Kraft der Lebensverdoppelung fogar über; 
liefert °°: Feronia’s Freude an Blumen und Krängen (Avdr- 
op6oos, BiAoor&pauog ®, Proserpina) entfpricht ganz Dem Reich⸗ 
thum von Pränefte an Rofen b: die Stadt felbft fol den Na⸗ 


2329d) Not. 2075, vgl. 2077 b. — e) Vaillant Crepusia I. — 
f) Rot. 1100 av. — 53) Not. 2328. — h) Rot. 1934, Ganz ähnlih 
der Kopf auf fulvifcher Münze x Caduceus zwifchen verfchlungnen Haͤn⸗ 
. den Vaillant Fulvia 7. Die Zulvier aber ftanfmen bekanntlich, aud aus 
Zusculum, deffen Eonful L. Fulvius um 432 zu den Römern übergeht 
und dafür glei das Gonfulat erhält, Plin. HN. VII, 48, 44; Niebuht 
RS, III, 230. Fulviſche Inſchrift in Zusculum (aus 565) Orell. Insci. 
562 (vgl. Not. 2348). Vgl, Niebuhr RE, III, Anm, 552. 

2330) Not, 1874, — a) Not, 1933, — b) Plin. HN. xx, 
Rofenfalbe daſelbſt XIL, 1, 2. | 
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wen Stephane e oder Polyſtephanos d geführt haben. Auch 
Proſerpina fpielt unter den Blumen, aber ald unterweltliche 
Gottinn zieht ſich Feronia in das Didicht ihres Hains zurüd: 
nun erkennt man ihre wiederbelebende Macht in Der zaubes 
tiihen Erneuerung des Laubes im verbrannten Hain von 
Terracina?!: das büftre immergrüne Laub der Proferpina 
und der aricinifchen Diana ift das der Stecheiche *: mit Stech⸗ 
eichenkränzen find auch die tanzenden Bauern gefchmüdt, nach 
denen Telegonos, der und auch hier wieder begegnet, bie 
Stadt Priniftos genannt haben fol d. Wie Feronia dem He⸗ 
rilus dreifaches Leben giebt, fo belebt Kirfe den von Tele⸗ 
gonos getödteten Odyſſeus °; in der Telegonie ded Eugam⸗ 
mon d verleiht fie, welche auch in der Odyſſee zwifchen den 
Reichen des Lebens und bes Todes ſteht und dem Odyſſeus 
fowohl den Weg an den Strand des Hades ald aud dem 
Tobeömeer heraus angiebt, dem Telegonos, der Penelope 
und dem Telemachos Unfterblichkeit. Wie in Terracina Zus 
piter Anrur, fteht in Pränefte der Knabe Jupiter neben Fe⸗ 
ronia. Zu deſſen Kreife gehören die nährende Fortuna mit 
Matuta und dem von den präneftinifchen Schweftern der Ins 
digetes gebornen und erzognen Cäculus, ber mit Hirten Präs 
nefte gründet. Auf den Münzen der von dieſem herſtammen⸗ 
den Cäcilier findet der junonifche halbverhüllte Frauenkopf 
fih wieder 2. Griechen, welche nichts Näheres über Die Sas 
gen von Pränefte wußten und nur den Namen ber Stabt 
hörten, fohalteten ihn in ihr genealogifches Syſtem ald den 
Sohn des hefiodeifchen Latinos, den Enkel des Odyſſeus und 
der Kirke ein??. Der Dienft der Matuta bei Cäre läßt auf 
andre Gottheiten und Dämonen fehließen, durch welche die 





2330 e) Plin. HN. III, 5, 9, p. 155. — d) Strab. V, 288 extr. 

2331) Not, 1934, Aehnlich Girce Not. 1571 b. — a) Not, 1925, — 
b) Platarch. Parall. 41 (zgıwivorg wAddoıg). Die Herleitung and ray 
ztvoy, ab ilicibus, quae illic abundant, auch Serv. VA. VII, 678. — 
6) Tzetz. Lyc. 805, 813 (pagudnoıs avdornaen). — d) Procl. Chrest. 

2332) Vaillant Caecilia 1. 

2333) Solin. 2, 9: Praeneste, ut Zenodotus, a Praeneste Ulyssis 
nepote, Latini filio. Steph. Byz. IIgaivscrog nölıg Irailag drö Ilger- 
naozon Toöü Aurivov roü Odvoseng xal Kigung vioo. Marc. Cap. 

‚14. 
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Sage herkeigezugen warb, daß auch Agylla von Telegenoe 
gegründet fei?*: denn Matuta felbit ift von den ſiculiſchen 
und picentifchen Mütter nicht wefentlich verfchieden ®, 

Jede Herleitung von Telegonos uud Telemachod, von 
dem Sohn, Der in der Ferne, und von dem, der während 
fernen Kriegszugs geboren wird, weift auf unftete Zuflände, 
Aufwühlung der Heimathlichfeit hin, Xelegonos iſt in feinem 
Geburtölande vaterlos: von ben Enden der Erde muß er 
herfommen, in fernes Land muß er ziehu, um ihm zu fuchen, 
und ale er ihn findet, giebt er ihm den Tod: Telemachos 
hätte den Bater zu erfegen in der Heimath, aber während 
feiner Kindheit wird ihm dieſe felbft zerrüttet, bie er um die 
Zeit der Rückkehr des Vaters fick ermannt. Aus folhen 
Besbachtungen natürlicher Lebensverhältniſſe find dieſe Sager 
bervorgegangen, und ohne berechnende Meflerion bleiben die 
beiten Söhne des Odyſſeus überall, wo fie auftreten, die 
Träger folcher Erfahrungen. Hieraus find bemnad, die Er⸗ 
zäblungen zu erklären, welche den Latinus, der mit Romk 
Momus und Romulus erzeugt, vielmehr zum Sohn bed Te 
Ismachus?® oder Diefen zum Gründer von Chuffum made’: 
Die troifche Schifföverbrennerinn bat ihre uufteten Gebieter 
zur Aufiedlung in der fremden Heimath gezwungen: ihre Tode 
“ter zeugt mit dem zurückgelaſſenen Hausfinde, das am Ende. 
auch in bie Fremde gezogen wird, den Gründer der von der 
Wildniß felbft genährten Volkerburg. Kürzer wird dies abs 
gethan, wenn Odyſſeus nnd Kirfe felbft den Romancd’ 
ober den Romos, Antiad, Ardead??, oder den Romos und 
feine Schweftern Anteia und Arden ® erzeugen. Namentlich 
ift es jener aurunkiſche Landſtrich von den pomtinifchen Sim 

2334) Serv. VA. VIII, 479. — a) Not. 1429 a; 1705 a. | 

2335) Fest. p. 224 (Rot. 1011). Plut. Rom. 2: oĩ 88 ‘Pouns *- 
yaziga rs Temddag duzlvns Aariva ro Trleudzov yaundeiser # 
xsiv rev "Pouviov. Daflelbe Hygin. f. 127. 

2336) Serv. VA. X, 167: Clusium in Etruria condidit Clusius Tyr- 
rheni sive Telemachus Ulixis. gl. Not. 2492 m. 

2337) Pjut. Romul. 2. Rome und Latinos Kinder bed nlixes und 
bee Girea Serv. VA. I, 277 (Rot. 1004), 

2338) Dion. AR. I, 78. Aus ihm Syncell. p. 363. gl, Rot. 1 
— a) Steph. B. "Ayrsın. Vgl. eb, Agdee. 
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yien bis Benevent mit feinen Sagen vom jugendlichen Says 
tm zu Terracina, mit der ammelanifchen Nährſtätte in der 
Laͤcuber Landfchaft, mit dem Tindlichen Supiter Indiges zu 
| &ojeta, mit Der Erzeugung des Jupiter Latiaris durch Marica 
zu Minturnä, in welchem die dem Bolfsleben einwohnende 
vergebens nad) Beruhigung binarbeitende Unftetigfeit auf Uli⸗ 
xes zurückgeführt wird. Richt allein findet biefer die Läſtry⸗ 
genen bei Formia?ꝰ und läßt feinen Genoffen Macarens bei 
Gajeta®, wie deu Elpenor bei Cireejib zurüd, fondern er 
meugt den Ahnherrn der Aurunter, Den Aufon, mit der Kirke <, 
ganz wie Faunns mit Marica den Latinus, ober mit ber 
mzugänglichen Kalypſo d, wie Faunus mit der Bona Des 
den Vejovis. Was in der Natur das den Gott gebärende 
Boldgeheinmiß, iſt im Haufe die ſtill gefchäftige matro⸗ 
nale Häuslichkeit. Ueber beiden mwaltet Bono Dea *°:; wie fie 
daher einerfeits in die Kalypſo überfeßt werben konnte, if 
fe von Audern mit Penelope verglichen. So gefchah ed, daß 
Man im Anfchluß an die Sage der Telegonte von Penelope’s 
Berbindung mit Telegonos, nachdem Beide durch Kirke uns 
kerblich gemacht feien, von ihnen ben Italos erzeugt werben 
ep, Indem Ulixes aus der Unruhe der Fremde heraus 
isuner nach Der Wiedergewinnung der Hänslichfeit hinarbeis 
kt, and der Häuglichfeit immer wieder aufbricht, um das 
erworbne Gut zu fichern und zu nähren, dient er auch hier 
der häuslichen Göttinn Minerva: in Eirceji mit dem Heiligs 
tum der Circe und bem Altar der Minerva läßt er eine 
Opferfchale zurück“, im Lande der Bruttier baut er ber Göts 
fm einen Tempel®. Aber auch als dem Heros der häuds 
lichen Thätigkeit, als dem zornigen Herfteller der häuslichen 
— — — 

249) Rot. 2089 a, — a) Not. 2310 a — h) Rot. 1570 a — 
t) Eust, Dion. Per. 78: Adoovog, ög meirog zur tard “Poum Basıles- 
MM ag0s zumav iovageiros ’Odvoosi yıyavoıg An zig Kigung, Od. init. 
B1879, 20. Serv. VA, VIIL, 828. Eben fo ift Marſus dee Sohn einer 
deibergättinn: Not, 1374 a. — d) Fest. p. 15: Anseniam appellarit 
Auson Ulixis et Calypsus fhilius, in qua sunt urbes Beneventum et Ga- 
In cett. Serr. VA, HI, 471. Schol. Apoll. Rbod. IV, 558. Seymn. 228. 

2340) Not, 1606 a. 

2491) Hygin, £. 127. Ä 

2342) Not, 1569, — a) Not, 2274, 
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Ordnung *? entſpricht ihm Faunus, der die Verletzung bes 
Verbots wider das Weintrinfen an Fatua mit der Züchtigung 
raͤcht, die Einige fogar zum Todtfchlag fteigern ®: und wie 
Odyſſeus nach dem Freiermorde fich dem Nichterfpruch wicht 
entzieht, den, weil epirotifche Sagen mit den Fephallenifchen 
verwoben wurden ®, Neoptolemos fällt, worauf Odyſſeus dad 
Land meidet, Telemachos aber und feine Nachkommen den 
Schadenerfag von den Verwandten ber Freier ziehn®, fo 
wird Faunus, gewiß nach jener That, durch bämonifchen 
Trieb im Wahnfinn vor Gericht gedrängt d, wo er aber fo 
gut Insgefprocdhen fein muß, wie Egnatind Meceniud von 
Romulus. Es ift daher fehr wahrfcheinlich, daß die Staler 
den zornigen Odyſſeus durch den Uebergang des Namens in 
das dorifche Olyffeus ** verftanden haben im Sinn des Ris 
chers, wie gebildet vom Stamme von ulcus und uleiscor“, 
Ulixes verlängert aus Ulxes, etrugfifch Uluxe®, Auch Pan. 
gehört zu den Gottheiten, Die die Erinnys aufbieten‘. 


Diomedes Eberjäger. 


Die Mamilier dienten der aus dem Tode in bad Leben, 

ans der Knechtfchaft in die Freiheit zurückführenden Feronin: 
fie werden ſich demnach von dem feronifchen Picus, dem roß⸗ 
bändigenden Waldfürſten, hergeleitet haben“. Roß und 


2348) Nach Paus. VIII, 12, 6 dehnt er ſeinen Zorn ſogar auf Pene⸗ 
lope aus, der er Schuld giebt, die Freier angelockt zu haben, und ver⸗ 
ftößt fie, worauf fie fi nach Sparta begiebt. — a) Not. 1613. — 
b) Not. 2286 ffe — c) Plut. QGr. 14. — d) Tertull. ad Nat. II, 9: 
Faunus in ius agitabatur mente ictus. 

2344) Eust. p. 289, 38. Auf volcentifchen Vaſen OAvoevs RRoch. 
Odysseide p. 285, 5 und p. 377, 4; 8, O. Müller in Annal. Com. Ar- 
cheol. IV, p. 379 ff. Schneidewin Ibycus p. 141. Das Verhaͤltniß von 
x und ss f. Schneider L&r, I, 372, 

2345) Daher OM. XIV, 289: nec tantae cladis ab illo Certior al 
Circen ultor venisset Ulixes. — a) Müller Etr, II, 279, 47, Au 
Uthuxe, Gerhard Metallfpiegel der Etrusker Not. 170, 230 (Berl ah 
Abh. 1838). j 

2346) Aesch. Agam. 56. Daher Tzetz. Lyc. 722: Eregog Öf Iiös 
Aıös xal "Thgemg. 

2347) Bgl. Iuven. VIII, 181: licet a Pico numeres genus altaque 
si te Nomina delectant. 
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Bald gehören bem wilden Gotte Mars an, welcher bie Fels 
der mit Blute düngt, aus dem nur Gras, fein Getreide ers 
währt“: diefen Haß gegen die Feldfrüchte rächen die Subus 
ranenſer an dem im Marsfelde fiegreichen dem Mars gehei⸗ 
ligten Octoberroſſe d, durch welches obendrein von dem heis 
mathfernen Griechenfürften die Stadt ihrer troifchen Borfahs 
sen zerftört if. Mars ift der Gemahl der rüftigen Nerio o, 
der Geliebte der Venus. Wie man früher die Göttinn von 
Dad und Sumpf Marica, bie Mutter des Supiter Latiarig, 
mit der Kirke, von der die Cumaner erzählen, verglichen hat, 
fo glaubt Tarquinius diefelbe in der Feronia zu erfennen, 
und ftellt in der von dieſer beherrfchten pomtinifchen Lands 
fhaft feine Colonie auf dem von den Eumanern benannten 
lirkäiſchen Gebirge unter Circa’d Schuß. Indem Octavius 
Mamilius diefe Neigung zur Aufnahme griechifcher Bildung, 
wovon das alte Theater in Tusculum ein Zeugniß ift”’, und 


2378) FrA. p. 46. — b) Not. 1530. — c) Rot. 1378 ff. 

2343) Niebuhr RG. I, 152; III, 864: „Auf die Vertrautheit mit 
der griechifchen Dichtung bei den Völkern an beiden Seiten ber Stabt 
Rom, welche in ihren Kunſtwerken hell zu Tage liegt, laſſen nicht we⸗ 
niger die in griechifcher Weife gebauten Theater zu Tusculum und Faͤ⸗ 
fula mit Gewißheit fchließen: Gebäude, deren fehr hohes Alter augen 
ſcheinlich iſt, obgleich es fi) nicht genau beflimmen läßt. Beide find, 
wie in den griechifchen Stäbten, wo ed moͤglich war, hoch auf dem Berge 
am Abhange angelegt, fo daß Säulengänge umher nicht Statt finden und 
von allen Seiten die weitefte Ausficht über die Gegend von Zusculum 
bi! ans Meer herrſcht. Dies ift faft ganz wieber verfchüttet.” Gell 
Rome and its Vicinity II, 289: a small theatre, built of ancient blocks 
of volcanic stone and evidently antecedent to imperial times. — These 
ancient theatres may possibly be as strong indications of connexions 
vith the Greek, as in later times an amphitheatre was of Roman con- 
quest,” — Weſtphal RCamp. ©, 74: „durch die Audgrabungen, welche 
kutian Bonaparte veranftaltete, find zwei Eleine Theater, von denen das 
eine recht gut erhalten ift, ein Porticus, ein Stüd der Stabtmauern 
und ein Wafferbehälter, ber oben ein kyklopiſches Gewölbe hat, aufge 
dekt. Die Mauern find fehr gut aus großen Quadern von Peperino 
couſtruirt, von denen einige an fünf Fuß Länge haben, eine Art von 
Thor in benfelben führt zu jenem Wafferbehälter.” Die Theater nach 
dem Grunbrig bei Nibby Contorni di Roma II, p. 43 etwa 1100 Pal: 
Men von der Burg; Zeichnung und Befchreibung eb, 44, Auf einem 
Gippus SInfchrift-Diphilos poetes, den Nibby (p. 37) auf den Cic. Att. 
I, 19, 8 erwähnten tragoedus von 695 a. u. bezieht. In der Nähe bie 
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griechifher Sagen mit ihm theilt, leitet derſelbe nun fein 
Gefchlecht, ohne den Dienſt der Feronia aufzugeben, von be 
Circa her. Demnach mußte ftatt des Stammpvaterd Pins 
der mit dieſer verbundne Uliresd eintreten, deffen Rinderzucht 
and Roßzucht den Befchäftigungen der Mamilier, worauf bie 
Namen Bitulus und Zurrinus bezogen werben, entfprad: 
and als die Mamilier, nachdem fie in Nom eingeblirgert wa 
ren, ihren Thurm in der Subura bauten, galt biefer gleich 
für eine Burg des troerfeindlichen ulireifchen Roſſes. Durd 
biefe Vermifchung bed Roßfürſten Picus mit Ulires wird die 
genaue Entfprechung, weldye zwifchen den Paaren Marica 
and Faunud, Kirke und Odyſſeus, wie fie bei Hefiodus her 
vortreten, Statt fand, geftört und nun Ulixes zu der neben 
Picus ftehenden Feronia herübergezogen. Den Ulired mit 
dem Picus, welchem vielmehr der hefiodeifche Agrios, graben 
der Träger der latinifchen rusticatio, entfpricht, fatt mit dem 
Faunus zu vergleichen, fonnten die Mamilier Fein Bedenlen 
tragen, weil beide, Picus und Faunus, Dämonen des Walds 
gotts Mars find, beide ald Weiffager und Zauberer im Di 
dicht beifammen wohnen, und weil die Natur des Faunus 
felbft in der feines Vaters Picus wurzeln muß. Denn einen 
andern griechifchen Heros, deſſen italifche Auffaffung dem 
Picus näher entfpricht, Fonnten die Mamilier fich nicht an 
eignen, weil er weder mit Circa noch mit Feronia in unmit 
telbarem Zufammenhang ſteht. Dies aber war Diomedes. 
Der Name des Diomedes ift in Latium nicht unbefannt: 
ſelbſt Rom fol von einem ihm unterthänigen Troer, alfo unter 
feinen Aufpicien gegründet fein; namentlich aber gilt er für 
den Gründer von Lanuvium, deffen Einwohner es foger für 





fuloifche Inſchrift (p. 88; vol. Not. 2329 h) und neben dem Thor zwei 
&ippen mit den Jnſchriften Orestes (dem von Aricia Not. 1920) — 
Telemachus (Nibby p. 88). Verſchieden von dieſen Theatern if das Im 
phitheater (Nibby p. 40; Weftphal ©. 74, oben; Gell II, 287). Bes 
Ichteibung und Zeichnung des Wafferbehältere unter der Akropolis Gel 
II, 298. Gaftores in Zusculum Not, 1220, 1221. Theater in Gabl 
Not. 1502; in Borillä Not. 2165 c; 2191 e; in Lanuvium Rot, 2366 
Daß aus denfelben nicht überall auf feenifche Spiele gu ſchließen iſt, weil 
fie auch in Griechenland Häufig nur für Chöre und feſtliche Aufzüge be 
flimmt waren, bemerkt Müller Etr, II, 281, 1; vgl, 241, 
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bie erſte Stadt ausgeben, bie er auf feiner Irrfahrt in Ita⸗ 
lien gebaut habe*?’; zwifchen ihm und Ulixes ſchwankt Die 
Sage, wenn fie den Griechen bezeichnet, deſſen feindlichen 
Anblick beim Gottesdienſt Aeneas durch Berhüllung des Haupts 
gemieden habe °°. Wer dem Gerimonialfürften, der durch dieſe 
zuruͤkgezogne Andacht den Frieden für fein Gemüth und für 
fein Kand von der Gnade der Götter gewinnen will, hiebei 
im Wege ift, muß. der Träger jenes Begriffs der Unftetigkeit, 
der Heimathlofigkeit fein“, die Aeneas zu überwinden hat: 





2349) Appian. BCiv. II, 20: rn» narolda Aavovpıov, Hv, Aıoundn 
yasly almperov 2£ ’Ilov nawen® dv ri Iralia mol olsicaı. In 
Kom Not. 1018; vgl. Not. 2337. 

2350) Varro (plenissime dixit) bei Serv. VA. II, 166; III, 407 
(Rot, 1288), Plut. QR. 10. Daffelbe wird gemeint in der Erzählung 
auf laurentifchem Boden: a Diomede Palladium suscipit, Gaffius Hemina 
kei Bolin. 2, 14, welchem Silius (Pun. XIII, 65 ff.) folgt, Namentlich 
wird es durch die Aufſtoͤrung von Anchiſes Gebeinen Serrv. VA. IV, 427; 
Y, 80 (Not. 685, 2034) ausgebrudt. Störung durch Ulires Fest. p. 253 
Saturno (ebenfalld in agro Laurenti sacrificat Veneri matri); und vel 
Diomedem vel Ulixem Serv. VA. III, 545, 550. Bei Procop. BGoth. 
1,15 (Rot. 2882 a) wird der Vorfall nad) Benevent gefegt: Minerva 
bietet dem Diomedes die Zurüdgabe, wie bei Gilius. Auch vgl. Malal. 
p. 163 (207), 167 (212) und Cedren. p. 237 (135), wo das Unglüd, das 
den Diomeb umhertreibt, bis er nad) dem Spruch der Pythla das Palla- 
dium einem Troer zuruͤckgiebt, erzählt wird, wie bei Servius und Silius. 
Rach Gedrenus wird Aeneas vom Diomeb in dem mit Benevent verwech⸗ 
klten Argyrippa bewirthet, nad) Malalas bleibt er den ganzen Winter 
bei ihm. Bedeutſam ift auch der von Weiden erzählte Zug: rtoınsag OÖ 
duennöns Hvolav augsozs ro Tlarlkadıov x Alsela. Wohl nach Barro. 
— a) Bon des Heimathlofigkeit der Hirten in der Gampagna hat Sis⸗ 
mendi (Etudes sur les Sciences sociales, Paris 1838) «ine Schilderung 
geben, die mir durch bie Auszüge In Bran’s Miscellen aus dee ausl. 
UN, 1838, X, ©, 57 bekannt ift: „Das Syſtem ber Weibes und Trift⸗ 
auſbeutung nöthigt die Hirten zu ſolchen Entbehrungen, daß ihr Dafein 
bem Leben der Wilden ziemlich ähnlich ift und daß alle diefe Leute an ber 
Conſumtion der ftädtifchen Induftrie beinah gar keinen Antheil nehmen 
Ennen. Gin ſolcher Schäfer empfängt für den Winter durchſchnittlich 
‚ Kin Shaler Lohn, eben fo wiel für den Sommer, obgleich diefe Jahres⸗ 
zeit weit kuͤrzer if: überdies muß ihm der Eigenthümer der Heerde täg- 
lich zwanzig Ungen Brod, wöchentlich) ein halbes Pfund gefalgnes Fleifch, 
eine Foglietta Del und ein wenig Salz liefern; er muß ihm einen Theil 
bder aus Schafmilch bereiteten Käfe abtreten, aber weber Wein, noch 
fig, noch irgend eine Art von gegohrnem Getränk, Hiemit muß ber 
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auch wird dies durch die Ianuvinifche Sage felbft ausgeſpro⸗ 
chen, indem fie den Diomedes auf der Srrfahrt fchilbert, mit- 
hin, indem fie der Stadt bie frühzeitigfte Gründung zueignen 
will, zugiebt, daß er von da weiter gezogen fei. Auch der 
Dienft ded rauhen Bärenkindes, der fchnellfüßigen Sägerinn 
Atalante, auf den das alte Gemälde derfelben fchließen lägt’“, 
ſtimmt hiemit zufammen und zeigt Das auf der Spiße, die 
von den albanifch » aricinifchen Gebirgen in die Ebne herauds 
läuft und in fteilen Abhängen gegen Norden, Welten und 
Süden abfällt, mit weit herrfchender Ausficht gelegne Lanu— 
vium°? ald eine der am meiften herrifch geftimmten Städte 
unter den Aboriginern, wozu die Ziegengättinn Juno Sofpita 
als Stadtbefhügerinn völlig paßt. Die fchroffere Gemüths⸗ 
art, wie fie bei Bergftädtern, denen die Ziege zum Symbol 
der höchften Göttinn diente und deren Feldmark durch Eber 
und ftreifende Wölfe berüchtigt war ®, nicht zu bezweifeln ill, 
wird bei den Lanuvinern genährt durch ihre Verbindung mit 


Schäfer ſich das ganze Jahr hindurch begnügen; dies Alles erhält er aus 
Rom, indem fich auf der ganzen Oberfläche feiner Einöbe kein Badofen, 
eine Küche, kein Garten findet. Die Kleidung der Schäfer ift eben ſo 
jämmerlich, wie ihre Nahrung: ſchon aus weiter Berne erkennt man fe 
an den Schaffellen, die mit der Wolle nach außen. ihre Schultern und 
Lenden bedecken: darunter tragen fie Lumpen. Sie fchlafen gewoͤhnlich 
unter freiem Himmel, höchftens in einer Ruine, im irgend einer natuͤr⸗ 
lichen Grotte, unter einem Eingang zu Katalomben: an folchen Plägen 
verwahren fie auch ihre ärmlichen Geſchirre, Keffel, Löffel und allen 
ähnlichen Hausrath, deffen ganzer Werth nach den Weberfichtsrechnungen 
für alle 29 Perfonen (die zu einer Heerde von 2500 Schafen mit einem 
Gefolge von 26 Pferden gehören, welche 30 Wochen des Herbſtes, Bin 
ters und Frühlings in den Ebnen von Rom, 22 Wochen des Gommerd 
auf den fabinifhen und umbrifchen Gebirgen gubringen, wobei auf zehn 
dem Hirtenleben überlaffene Quabratmeilen als Mittelzahl die Summe 
von 24 Perfonen kommt, denn nur für die Winterhut find 29 Perfonek 
erforderlich, für die Sommerhut 18; dabei 20 Hunde, eb. ©. 55, 
nicht mehr als 30 Thaler beträgt.” 

2351) Plin. HN. XXXV, 8, 6, Not. 1502, vgl. 1529, Auf etrusfi 
ſchen Spiegeln, Gerhard Etr, Metallfp. Anm, 171 c (mit WMeleager), 
181 * (mit Peleus), 238. 

2352) Meftphal RCamp. ©. 85, 36. Gell II, p. 47. — a) Hır. 
Carm. III, 27, 3: ab agro Rava decurrens lupa Lanuvino. ber Kot, 
2355 de Eber und Wolf Shiere der Wildniß Hor. Epod. 16, 
Not, 2375, 


| —— 
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den Volskern, welche fie 371 a. u. fchließen, nachdem die Roö⸗ 
mer ihre Colonie in das benachbarte Satricum geſchickt has 
ben °?: denn die Volsker find Sahrhunderte lang das auf: 
fiörende Bolf in Latium; namentlich die Privernaten, welche 
gegen das übrige Latium fich fortwährend abfchließen* und 
dem römifchen Uebergewicht unbeugfamen Stolz mit wieber- 
holten hartbeftraften Empörungen entgegenftellen. Aus Pri⸗ 
vernum aber ift Metabus, welcher auf ber Flucht vor den 
Feinden, die ihn aus feiner Stadt vertrieben haben, als er 
über Den Amafenus feßen will, fein Kind an die Lanze ges 
bunden hinüberfchleudert und für glückliche Gelingen der 
Diana, bie hier nur die Waldgsttinn fein kann, zur Camilla 
gelobt. Als ſolche ernährt er fie im Didicht mit Roßmilch 
(lacte ferino), Fleidet fie in ein Zigerfel, übt fie im Gebrauch 
des Wurfſpießes, des Bogens, der Schleuder‘’. Diefer 
Metabus ift nicht verfchieden von dem alten önotrifchen He⸗ 
108 der Stadt, welche die von ben Sybariten berufnen Achäer 
Metapont nennen: an feine Stelle tritt in der griedhifchen 
Veberlieferung Leukippos, den fein Name fowohl als der ihm 
auf Münzen zugegebne Jagdhund b mit dem die Wildniß zu 
Roß durchitreifenden Metabus in Analogie ftelt. Sein Kind 
Camilla wird vom Thier der Wilpniß geſäugt, wie Atalante ©: 
diefe ift auch in Lanuvium wegen der dort üblichen Eberjagd 4 
an die Stelle der Volskerinn Samilla getreten, welche von 
Privernum entlehnt, in Lanuvium aber im Dienfte der benach⸗ 
barten aricinifchen Haingöttinn Diana gedacht fein wird. Der 
patricifche Stolz der Lanuviner hat die Einwirkung griechifcher 


2353) Liv. VI, 21. Dog M. Volscius das Necht bes Erulirens 
(NRiebuhr RG. II, 72) in Lanuvium ausübt, mag ſich aus dem Buͤndniß 
des Sp. Eaffius (vgl, eb. 73, 74) erklären: ſonſt wäre wohl auf eine 
gens Volscia in Lanuvium und baraus auf einen frühen Zufammenhang 
der Stadt mit den Volskern zu Tchließen, 

2354) Niebuhr RG. III, 102, 

2355) YA. XI, 540, 543, 545, 557, 566 ff., 570 ff., 574 ff., 591 
(sacrum corpus). Vgl, Not, 2492 n. — a) Rot. 694 g. Serv. VA. 
XI, 543: Metabus dux Graeci agminis, qui iuxta Adriaticum mare ur- 
bem Metapontum condidit. — b) Rot. 694 £ (Zafel II, 14). — 
c) Rot. 1688, 2302 b. — d) Catull. c. 39, 12: porcus — Lanuvinus 
ater atque dentatus. 
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Bildung nicht gehindert: wir finden auch bier Ueberreſte eines h 
Theaters °°, neben der Atalante fogar die Helena ®, welche 
auf den Dienft der Venus fchließen läßt. Aber dies ift nicht 
anders zu verſtehn, als wie fich andrerfeits in dem benach—⸗ 
barten Ardea, wo die plebejifchen Sntereffen überwiegen, auch 
anfehnliche Macht der Datricier, Dienft der Caſtores und bie 
Sage vom Turnus, dem fchroffen und Eriegerifchen Gegner 
des Aeneas, findet’, In dieſen Beftandtheilen wurzeln die 
Sagen von Ulired ald dem Gründer von Arden und von 
ibm oder Diomed, wie er bas Opfer ded Aeneas auf dem 
teoifchen Boden von Ardea flört ®. Sm Allgemeinen aber wird 
das veneralifche Arden mit dem Aphrobifium und dem trols 
jehen Lager des Aeneas gegen das junonifche Lanuvium mit 
Atalante und Diomebed oder Camilla und dem entfprechens 
ben einheimifchen Heros, fei es nun auch hier Turnus oder 
ſei es Metabus, im ficnlich »Plebejifchen Gegenfag gegen bie 
patricifche Herrfchaft der Aborigimer geftanden haben. 

Jener metapontinifche Süger und Stadtgründer Leulip⸗ 
908 aber ift felbft eine Nebenfigur des in feiner Stadt gätt« - 
lich verehrten Diomeded. Den römifchen Dichtern fchweben 
die Roſſe ald Diomedes berühmteftes Befigthum vor‘, und 
es iſt ſchon von den Auslegern bemerkt, daß dies mit ber 
griechiſchen Auffaffung übereinftimmt. Auch Tydeus heißt 
der Noßbändiger °’; Diomedes erfte That in der Ilias ift die 
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2856) Gell JI, 48. Erſt 1831 entdeckt (part of the scona and a 
considerable portion of the cunei were found) unter dem weftliden 
Abhang des Hügels: daher von Weftphal und Nibby nicht erwähnt. — 
a) Not. 1502. Helena auf etrusfifchen Spiegeln haͤufig (Elinai, Elina), 
Gerharb Metallfpiegel der Etruster, Not. 235. Auch mit Diomeb (Thu- 
methe) al& Zreier zufammen, eb, Rot. 117; aber nicht dieſer erhält fit, 
fonbern der daneben ftehende Menelaus (Men für Menele), welchem ft 
eb. Rot, 118 durdy Turan (die etruskifche Venus) zugeneigt wird, wit 
eb. 138 durch diefelbe dem Alerandros (Elsntre): vgl. eb, Not, 147 wit 
S. 26, 

2357) Not, 1450, 1459, 2499 p ff, — a) Rot. 2398 a. — 5) Rot, 
1529 a. 

2358) VA. I, 756: quales Diomedis equi, Vgl, X, 581; Sil. Pun 
XVI, 869, 

2359) 11. IV, 870: immoädyoın; eh. 387: imznidea; V, 126: ie 

xöre. Aesch. Theb. 893 tobt er wie_ein Roß, das die Trommeti 
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Wrbeutung von Dares Roffen son ‚weite die Erlegung 
jweier Söhne des Priamos und FA :grumg ihrer Roffe‘!; 
bie dritte ifl, daß er gar die Roffe des Aeneas gewinnt, bie 
von unfterblichem Gefchlecht und die beften unter der Sonne 
fad+?, Mit diefen fährt er auch an den folgenden Tagen in 
die Schlacht allen Andern voraus‘? und gewinnt.mit ihnen 
bei den Feichenfpielen den Preis, freilich nicht ohne Athenens 
Beiſtand ꝛ. Beim nächtlichen Unternehmen erbeutet er mit 
Odyſſeus die thrafifchen Roffe und fie fallen feinem Befipe 
in‘ Diefe preift nun der Dichter ausbrüdlich ald weißer, 
bean der Schnee, und von windfcnellem Lauf. Auf diefen 
ſchneeweißen Roſſen erfcheinen fowohl in Rom als in Lori 
auch die Saftores ®, : Mit diefen zufammen lebt Diomedes vers 
göttert und mit Hermione vermählt in ber Erzählung des 
Joykoss. Hermione ift in Syvakus ein Beiname der Pers 
phone‘; auch Demeter führte denfelben und die Stadt 
Hermione hat von ihrem berühmten Dienft der chthonifchen. 
Dmeter, der Kora und des Klymenos den Namen®: ohne 





hoͤrt. Sein Todfeind iſt Melanippos, fein Schwefterfohn Kyanippos Try-. 
phiod. 159, 

2360) II. V, 25. Diomedes immodauog Il. IX, 51, 711. Eben fo 
Inaoın Olvevg Il. XIV, 117. 

2361) 7], V, 165. 

2362) 1]. V, 263 ff., vgl. 230, 233, 823 bis 327, 

2363) 1]. VII, 106, vgl. 256. — a) Il. XXIII, 400, vgl, 254. 

2369) 11, X, 568. Vgl. VA. I, 472. — a) Rot. 1216, 1217. 

2365) Schol, Pind. Nem. X, 12. Schneidewin. Pycus, p. 156 sqg. 
Sl, Rot, 1218 £. 

2366) Hesychius: "Eguoen nel 7 Anunjeng aal n Koon Ev Zivgu- 
de, zul molıg dv "Aoysı al 7) Boydeng Mevsicon. — a) Phot, 
Lex: "Egusovn. zuoglev doviav. 7 nalıs ıj dr Ilsloworsnon Eyovse 
Ind Anumegog zei Ilegasparng &evias. Dienft der chthoniſſchen Deme⸗ 
fer mit Klymenos und Kora Paus. II, 35, 4 ff.; CInser. 1193 big 1198, 
Kerberos im Hain der Ehthonia Eur. Herc. fur. 615; Paus. II, 35, 10: 
Eingang zur Unterwelt und Vorgebirg SEylläon Strab. VIII, 373, unb 
aus ihm Eustath. Il. II, p. 286; -Phavorin. ‘'Eouiorn. Es gehört nadı 
deyl. 52, Paus. II, 84, 7 zum Gebiet von Trözen, Müller Dor, II, 436; 
in der Nähe ebenfalls ein Heiligthum der Demeter und Kora Paus. ib. 6. 
dempel ber jungfräulichen Gera Steph. B. "Egusor; Eust. Il. p. 286; 

und Hera kommen von Kreta nad) Hermione Eust. p. 286, 39; 
Pharor. Eon. Damit hängt wohl der Dienft der Seegoͤttinn und Hafen 
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Zweifel hat ſich deshalb hier und im benachbarten Troͤzen die 
Sage von Diomedes Vermählung mit Hermione gebildet, da 
ſich auch der Dioskurendienſt in der nach ihr benannten Stadt 
noch bei Pauſanias findet. Wenn ſich nun die Entſprechung 
zwifchen dem Picnd und dem italifchen Diomedes beweiſen 
läßt, fo gehört Hermione diefem an, wie dem Picus Zeronia, 
Der Sig diefer Sage ift Metapont, wo fowohl dem bärtigen 
Kopf des Lenfippos °? als den Dioskurenköpfen * Achren oder 
Getreidekörner gegenübergeftelt werben, auf einer Münze 
aber die Aehre einem mit zwei Aehren befränzten, von drei 
Fiſchen umgeben Kopf gegenüberfteht b, welchen wir zuvers 
fichtlich für Hermione erklären können, weil er einerfeits den 
ſyrakuſiſchen Darftellungen der Perfephone © völlig entſpricht, 
andrerfeitd den Auddrucd dee mit der feronifchen verwandten 
Iacinifchen Juno 4 trägt. Denn in Metapont und in Thurion 
wurde Diomed ald Gott verehrt‘, während in Tarent, wo 
auch Die Diosfuren ald Roßgötter verehrt werden °?, er aber 
nicht neben ihnen, fondern unter ben andern achäifchen He⸗ 
roen des Troerkrieges fteht, ihm nur Todtenopfer gebradt 
find «. In Metapont gefchieht Die Herftellung der Stabt durch 
Leufippos, eine der vorzüglichiten Heroinen der Stadt iſt 


göttinn Aphrodite zufammen Paus. II, 34, 11; fo wie der bes Poſeidon 
eb, 10, 11 und der Dioskuren eb. 11. | 

2367) Pot, 694 f. — a) Not. 1218 c. — b) Mionnet Suppl. I; 
p- 802, n. 698. Daffelbe ohne Fiſche Mus. Brit. tab. III, 16, das Geſicht 
mit den Zügen der Tacinifchen Suno, auf welche auch ber Rinderkopf hin 
weift, der auf der andern Seite die Aehre zugegeben iſt. ©. Taf. II, 10. 
— c) Mionnet I, p. 298, n. 744 bis 746, 754. Suppl. I, p. 481, n. 500» 
Derfelbe Kopf mit den Fifchen oder Aehren auf einer großen Menge ſy⸗ 
ratufifcher Münzen. Aus der Not, 743 angeführten erhellt, daß er auf 
auf Münzen ſelbſt für Arethufa erklärt wird: die Quellnymphe if alſo 
eine Rebenfigur der Iuno inferna, wie Feronia über ihrer Quelle waltet. 
— d) Not. 193% a. 

2368) Schol. Pind. Nem. X, 12: TIoA&um» iorogsi- Kal dv Mers- 
novelo dt dıd mollig avrov algeodaı rıung Ög Beön nal dv Bor 
gloıg Einovag aurod xadıdodedhe: g Heov. "Allog. rınaraı y009 ral 
zugt Goveloıg nal Meramovrivoig ds Beög Hrounöng xal ovx kr 
n0g& Tolg borogınolg Eigkodaı avrodü row Havarov. 

2369) Not, 682 b; 1219, Lorentz Sacr. Tarent. p. 16. — e) Arist 
MA, 106 (Not, 694 C). 
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Melanippe’°: daß das Pferd hier als das Thier bes Krieges 
galt, erhellt aus der Sage von Epeus Werkzeugen beim Bau 
bes hölzernen Pferdes, Die er zu Metapont oder Lagaria nies 
dergelegt habe =: wie Diomedes der Held des Roſſes, tft 
Epeus der des Efeldb, weil in der Felögegend von Lagaria 
dies Thier brauchbarer iſte. Auf Thurion ift das gewöhn⸗ 
lichſte Symbol der fobaritifchen Münzen, der Stier beim Pals 
lasbild, übergegangen d: Sybaris feßte überhaupt mit italios 
tifchem Patriotismus feine Intereffen denen des eigentlichen 
Griechenlands gegenüber «: um fo mehr leuchtet ein, wie bie 
bei der Gründung mitgebrachten Borftelungen eng mit den 
vorgefundnen verwebt und in biefer Geftalt von den in Thu⸗ 
tion aufgenommenen Sybariten feftgehalten wurden. Da fers 
ner die Herftellung von Metabos zum hellenifchen Metapont 
durch die Achäer unter dem biomedeifchen Leufippos von 
Sybaris veranlagt ift, leuchtet ein, daß die Vermifchung des 
Diomedes mit dem italifchen Heros in Sybaris wurzelt, wel⸗ 
des durch feine Pferdezucht berühmt, durch übertriebnes Abs 
richten der Pferde fogar lächerlich war  E8 ift alfo zu un- 
terſuchen, wie ber Dienft des Divmebes nach Sybaris ges 
kommen ift. 

Sybarid wurde von Achäern unter der Anführung des 
Sfelifeus gegründet ’!: es nahmen aber auch Trözenier an 
der Anftedlung Theil??. Die legten wurden vertrieben und 


2370) Not, 69& K. — a) Not. 694 c,d. — b) Bei Simonides 
Athen. X, 456, f. — c) Not, 694 s. — d) Bgl. Mionnet I, p. 169, 
n. 654; Suppl. I, p. 320, n. 832 mit 834, Gewöhnlich ftatt des ſybari⸗ 
tifhen ruhig weidenden Rindes auf thurinifhen Münzen der ftößige 
Stier. Das fybaritifche Rind finden wir auch in .feinen Colonien Laos 
und Poſeidonia, dort auf den Dienft des Flußgottes, hier auf den des 
Pofeidon, wie auch einzeln in Sybaris, bezogen. Pferb x Zünglingökopf 
in Zhurion Mus. Brit. NP. tab. III, 22 (p. 45). — e) Not, 638 m. — 
f) Athen. XII, 520. Eust. Dion. Per. 8374. Das Waſſer bes Fluffes Sys 
baris den Pferden ſchaͤdlich; bei diefer Gelegenheit die bortigen ayeiuı 
erwähnt, Strab. VI, 268. 

2371) Strab. VI, 263. 

2372) Solin. 2, 10: Sybarım a Troezeniis et a Sagari Aiacis Locri 
filio. Arist. Polit. V, 2: 800- Aön ovvoluovg 2ösfanro 7 dnolnovs, ol 
zitioroı doraolacar olov Taoıkmaloss "Ayaol ovvanıcav Zußagıw' 
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find wahrſcheinlich die Gründer von Poſeidonia gewordene: 
denn Trözen ſelbſt ſoll, weil ed dem Poſeidon heilig war, vor 
Alters diefen Namen geführt haben d. Die ven ihnen mitger 
brachten und vom Staat einmal anerfannten Heroendienite 
find nach ihrer Entfernung von den Sybariten gewiß nicht 
aufgegeben, zumal wenn fie durch Vermifchung mit örtlichen 
Ueberlieferungen feſter im Gebiete der Stadt gewurzelt waren. 
Troͤzen gehört, wie Hermione, fchon in der Ilias zu Diomes 
des Gebiet”? und noch bei Pauſanias ift Died Verhältniß nicht 
vergeflen: es wurde von Argos ans borifirt®, behielt aber 
den Diomedes als einen feiner vorzüglichften Heroen: die 
teögenifche Aphrodite ift es, weldye Aegialeia zur Untreue vers 
führt db; Diomedes fol dort Bormund feines Schwefterfohus 
Kyanippos gewefen fein °, er fol dem Hippolytos zuerſt ge 
opfert und ihm den dortigen Hain mit Tempel und Bild ger 
weiht, zugleich aber auch den Tempel des Landungsgottes 
Apoll erbaut und. deſſen pythiſche Spiele eingefegt haben. 
Die Örundzüge der Sage vom Hippolytos, Bernachläffigung 
der Aphrodite and Vorliebe zur Artemis, finden ſich in Sy⸗ 
baris wieder: Die Braut des fchönen Jägers Aemilios hält 
ihn für untren, will ihn in der Waldfchlucht belaufchen und 
wird von den Hunden zerriffen”*. Den Namen Aemilius, bei 
dem wir mit Recht auf Nom hinbliden, haben wir auch im 
fieutifchen Segefta gefunden *; die Aemilier felbft aber führten 
ſich in Familientraditionen, wiewohl nicht hiftorifch, fondern 
theologifch, auf Großgriechenland, auf Pythagoras Sohn 
Mamercus Aemuliug zurüdd. Der Name Mamercus findet 


slre nislovg ol Ayasol yeranzvos EEißaloe Tong Taackslows' oder 
30 &yos ovrißn vois Zußagireng. — 23728) Scymen. 243: Ilooudn- 
zıdöas. "Hv pacı Zunßgizag dzomianı word. Zivußgirns und Zuße- 
giens verhalten fich wie Thymbris und Tiberis. Auch Laos iſt Kolonie 
von Sybaris Strab. VI, 258. Niebuhr RG. I, 177. Vgl. Rot. 23370 d.— 
b) Strab. VILI, 873, Müller Dor, I, 108, 2, 

2373) 21, II, 561. — a) Paus. II, 80, 10. Müller Dor. 1,84 — 
b) Lycophr. 610 mit Schol. und Tzetz. — c) Paus. II, 30,10. ®ie in 
Sybaris Melanippe Not. 2370. — d) Paus. II, 32, 1, 2. 

2374) Plut. Parall. 21. Die Leidenfchaft für die Jagd des Ebers 
und Hirſches macht auch Hor. Caxm. I, 1, 26 unempfindlich für Hebu — 
a) Not, 1088. — b) Not. 1029, 1970, 
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fih auch in Sicilien wieder, wo ber Tyrann von Katana zur 
Zeit des Timoleon ihn führt °; in Sstalien aber gehört er eis 
nem Sohn des Mars, welchen ganz und gar die Schidfale 
bes ätolifchen Eberjägers Meleagros treffen d; nur fucht dies 
fen der Zorn der Artemis, Den Mamercus der der Ceres heim, 
dies aber entfpricht dem Schuße, weldyen nach ben Münzen 
von Metapont der Jäger Leufippos bem Getreide gewährt. 
Roßbändiger, Liebling des Mars und Eberjäger ift auch Pir 
m8’’, So ergeben fich als italifche Sagdheroen unter dem 
Schuß des Waldgottes Mars Picus, Metabod, Mamercus, 
Aemilind und der italiotifche Leufippod. Einer von diefen 
der ein ganz entfprechender muß es gewefen fein, deffen Uns 
tergang zu Pofeidonia erzählt wird. Hier hatte ein berühm⸗ 
ter Säger jedesmal Köpfe und Füße des erlegten Wildes an 
Bäume genagelt und dadurch der Artemis, alfo der Waldgöts 
tinn, geweiht, nad) Ueberwältigung eines ungewöhnlich gros 
fen Ebers aber fich überhoben und ftatt der Göttinn ihn fich 
felbft zugeeignet. Als er darauf in der Hite unter Dem Baum, 
an dem er den Kopf befeftigt hatte, fchlief, fiel derfelbe her- 
unter und fchlug ihm den Schädel ein’‘. Dort alfo ift es 
gradesu, wie bei Meleagros, die geringgefchäßte Artemis, 
welche den Untergang veranlaßt: ed ift die Feicht erzürnte 
italifche Waldgöttinn, die in Aricta als Haingöttinn Diana,’ 
in Tusculum und Terracina ale Suno Feronia verehrt wird, 
die auch in Lanuvium durch den Dienft der Juno Caprotina 
herangezogen fein muß, wie ſchon Daraus erhellt, daß die 
Lanuviner mit den Aricinern, Tusculanern, Taurentern, Co⸗ 
ranern, Tiburtern, Pomtinern und den Rutulern durch den 
latinifchen Dictator Egerins das aricinifche Dianium weihen 
laffen 7”. Die aricinifche Haingsttinn belebt in egerifcher Weife 


2374 e) Diod. XVI, 69. — d) Not. 1968. 

2375) OM.XIV, 859. ber ald Thier bes Dickichts Gatull. c. 68, 72: 
abi eerva silvicultrix, ubi aper uemorivagus. Hor. Carm. I, 1, 27; 
II, 12, 12. Lucret. V, 968: setigerisque pares subus silvestrihus. gl, 
eb. 983. VI, 974 sq. Rot. 2352 a. 

2376) Niod. IV,.22. Eberfopf und Hirfchgeweib der Diana darge⸗ 
bracht, VE. VII, 29. Bei deutſchen Stämmen an heiligen Bäumen auf 
hängt, Grimm OMyth. ©. 49. 

2377) Not, 1582 d; 1920. 
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den todten Virbius wieder, wie Feronia das Laub, die Blu⸗ 
men, den Herilus: augenſcheinlich wird deshalb der Artemis⸗ 
diener Mamercus Aemulius zum Sohn des egeriſchen Nekro⸗ 
manten Numa, des nekromantiſchen dreimal wiedergebornen 
Pythagoras. In Aricia und Lanuvium ſtehn Virbius, Ore⸗ 
ſtes, die Haingöttinn, welche die Flüchtlinge beſchützt, Ata⸗ 
lante, Diomedes, Helena beiſammen, wie in Hermione und 
Trözen Hippolytos, Oreſtes, das hermionäiſche Aſyl, Iphi⸗ 
genia, Diomedes mit Kyanippos, Aphrobite®, Die Brüde 





2377®) Paus. II, 85, 1. Durch diefe Artemis Iphigenia von Her: 
mione, mit weldyer bie Reinigung bed Dreft durch Apoll in Troͤzen 
(Müller Dor. I, 228, 333) zufammengehört, ift auch nad) Rhegion bie 
Sage von Oreſtes, Pylades und Iphigenia nebft Oreftes Reinigung in 
den fieben Klüffen gezogen, welche Gato (Prob. Prol. VE., vgl. Krause 
Hist. Rom. p. 109) und ein Grammatifer in der Einleitung zum The 
krit erzählen. Auf Münzen von Rhegion erfcheint gewöhnlich Apoll, zu 
weilen mit Artemis, auch Zeus und Hera, die Dioskuren zu Roß, bald 
Apoll, bald Herakles, balb Hermes gegenüber (Mionnet I, p. 19 fi; 
Suppl. 1, 348). Alle diefe Gottheiten auch in Hermione (Paus. II, 84, 35; 
vol. Not. 2366 a), außerdem dafelbft das Skyllaͤon, wie bei Rhegion: bie 
rheginifche Artemis war von den Meffeniern gebracht, welche zu ver: 
ſchiednen Zeiten fidy zur chalkidiſchen Bevoͤlkerung hinzugefellten und de 
ren großer Krieg mit Sparta wegen des meflenifchen Frevels bei dem 
gemeinfchaftlichen Zeft der limnatifchen Artemis , welche wieder die Orthia 
des Oreftes ift (vgl. Paus. III, 16, 6), ausbrach. Den Dienft der the 
nifhen Demeter hatte man in Lakonien nach Paufanias (III, 14, 5; vgl, 
Müller Dor, I, 403) richtigem Urtheil von ben Hermionern gelernt; 
während bes erſten meflenifchen Kriegs fiebelten ſich die von den Argivern 
vertriebnen Dryoper von Aline, Nachbarn und Stammpverwandte der 
Hermioner, unter latebämonifhem Schug in Meffenien an und bauten 
dafelbft Afine neben der Landſchaft Hyamia, welche den meffenifchen Ans 
drofliden, die fich zu Sparta hielten, zugetheilt wurde, Zür bas Recht 
der Spartaner erklären fich bei Heraklides dem Pontiker (fr. 25) und 
Strab. VI, 257 auch die Meffenier, welche nach Rhegium ziehn, und eben 
wegen ihrer Ergebenheit gegen die Göttinn, deren Feft von ben übrigen 
Meffeniern geftört ift. Ohne Zweifel find durch biefe Afinäer auf melle 
nifchem Boden, welche an dem dryopifchen Cultus treulich fefthalten und 
fortwährend der hthonifchen Demeter zu Hermione dienen (Corp. Inser. 
1193; Müller Dor, I, 155), die meffenifchen Vorftelungen von der Arte 
" mis Limnda mit den bryopifchen , die wir zu Hermione finden, verbun 
den und in diefer Fortbildung den Rheginern überliefert, bei. benen nun 
der Hafen des Oreftes (Plin. HN. II, 5, 11), bei Aeſchylus Aupngows 
Asunv (Glauc. fr. 85), weil nad) Gato und Varro Oreftes Schwert Im 
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wird wenigſtens für den trözeniſchen Beſtandtheil, der aber 


unmoͤglich von dem hermionäiſchen ſtrenge auszuſcheiden iſt, 


weil ſowohl der Fortbeſtand einzelner früher vielleicht beiden 


Städten gemeinſchaftlicher Culte, als die Ueberlieferung der 


Nachrichten von denſelben dem Zufall unterliegt, gegeben in 
den Götterdienſten von Päftum, wo bie unterthänige grie⸗ 
hifche Bevölferung unter der herrfchenden Incanifchen Eolonie 
noch um die Mitte des fünften Jahrhunderts ein griechifche® 
Feſt bewahrt hatte”®., Wir finden hier vor Allem den Eber 
oder Eberkopf gegenüber der Ceres ®, oder der Diana b, oder 
dem Apolle, oder einem Sünglingsfopf mit Diadem d, oder 
dem Supiter e; oder den vom Geſchoß durchbohrten Eber auf 
dem Revers zu Opfergeräthfchaften f; wir finden einen Dienft 
der Venus 8, des meerbeherrfchenden Amor und der Caſto⸗ 
red, welche bald auf apollinifche Sugendfraft, bald auf den 
Segen bed Feldbaus bezogen werden i, alfo ganz in Entfpres 
hung zur latinifchen VBorftellung von den jugendlichen Geiſtern 
des Borraths. Daß die alten Gottesdienfte aber nicht vernachs 
Läffigt, nur fortgebildet wurden, zeigt das Bild des Neptun 
mit dem Stier K, welches ganz dem alten aus Sybaris gebrach⸗ 


Baum gefunden wird (Prob. Prol. VE.; vgl, Schneidewin Dian. Phacelit. 
p- 11), und die mythiſchen fieben Flüffe (eb. p. 9 ff.) das Denkmal find, 
fo wie aud) der Zempel bes Apoll zu Rhegium von ihm hergeleitet wirb 
(eb, pP 13, 8). 

2378) Xriflorenus bei Athen. XIV, 632, a. Niebuhr RG. I, 1065 
vgl. III, 183, 637. — a) Mionnet I, p. 167, n. 639, 640; Suppl. I, p. 308, 
n. 738. — b) Suppl. I, n. 742. Diana auf beiden Seiten n. 780; 
Diana X Aehre n. 796. — c) Suppl. I, n. 789. — d) Suppl. I, n. 740, 
741, 743 ff. — e) S.I,n. 737. — N) S. I, n. 807 bis 809. — g) S. I, 
2.770 (x Füllhorn). Der Venus gehören die rosaria Paesti (VG.IV, 118; 
Prop. 1V, 5, 59; OM.XV, 708; Pont. II, 4, 28; und bie ganze bortige 
Blumenzucht Martial. VI, 80, 6; IX, 27, 8; 61, 1; XII, 31, 8), fo wie bie 
benachbarte Sirene Leufofia, welche auch als Verwandte des Aeneas ges 
dacht wird (Not. 762). Sirene über dem Stadtthor von Päftum in Stein 
gehauen, Münter Neapel und Sicilien &. 91, Wilde Damascenerrofe 
Swinbume II, 161. — 5) Amor auf dem Delphin mit Kranz und 
Dreizad x Neptunskopf Mionnet I, p. 165, n. 628, 629; S.I,n. 735. — 
i) Mionnet S. I, n. 734, vgl. 774 (Dioskurenhut, Füllhorn) ; 800 und 801 
(Dioskköpfe, Stern x Aehre). Vgl, Not, 1219 a Ganz eben fo in Rhe⸗ 


gium Not, 1218 c. — k) Descr. I, p. 165, n. 627; jedoch felten. . 
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ten von Pofeidonia ! entfpridht. Das Symbol bed Ebers agra⸗ 
rifchen Zeichen gegenüber iſt ein einfacher Ausdrud der Ge 
fährdung des Feldbaus durch das aufwühlende Wild: fein 
Thier zerſtoͤrt Getreide und Weinberge fo furdtbar, wie ber 
Eber; daher wird auf ätolifchen Münzen der Kinnbaden mit 
dent Hauer neben die Traube und die fchügende Lanzenſpitze 
geftellt ?° und ale dortiger Eberjäger gilt Deneud Sohn Me: 
leagros. Daffelbe Gejchäft aber vollzieht in der Sage wie 
auf den Münzen auch Dort Atalante, wie in Lanuvium. Hier 
fcheint der Name von den cumanifchen Leukadiern einge 
führt zu fein, welche in der Nähe von Aetolien zu Haufe 
waren und aus ihrer Heimath auch den Namen des Ulixes 
nad; Latium gebracht haben. Dies beftätigt ſich dadurch, daß 
durch den eumanifchen Berfehr mit Aricia fich ebenfalls die 
Einführung der Sage von Oreſtes in den Dianenhain leicht 
erklärt: denn die Gumaner waren großentheils Ehalfidier und 
dadurch zu dem durch die cumanifche Herkunft der Zantläer® 
bezeugten nähern Berfehr mit den Nheginern aufgefordert, 
die dieſe Sage fchon durch ihre meflenifchen Beftandtheile von 
Trözen und Hermione her auf italifchem Boden angefledelt 
hatten und von denen die Sfylla angenommen fein wird, die 
fich öfters auf cumanifchen Münzen findetd, Mas die Mefe 
nier ausgebildet brachten, war den Chalkidiern nicht fremd, 
auch auf Euböa finden fi Spuren der Sage von DOrefted"; 
den Kymäern noch weniger, denn Diefe leiteten ſich graden 
von den Nachkommen des Dreftes her ®, und die Leukadier, 
deren Blick vornämlich auf Epirus gerichtet war, werden aud 


23751) Descr. I, n. 616 bis 620; S. I, n. 722 bis 733. Sofeibon auf 
beiden Seiten in Pofeibonia (D. I, n. 610 bie 615; 8. I, n. 717 bis 721), 
wie in Päftum Neptun x Delphin (D. I, n. 628, 630, 633; 8.I,n. 750fl.) 

2379) Mus. Brit. NP. tab. VI, 1 (p.122): Arroio» Tr. Efp. Kinnb. 
X Apollofopf. Mionnet Suppl. HI, p. 478, n. 22, 24 bis 28, 31; umher 
ſtehend ähnlich ohne Traube. Eb. n. 20: Zeuskopf mit Enke. x &p 
Kinnb, Stern. Eb. 37 bis 42: Pallaskopf x Meleager mit den Spolien 
bes Ebers. Eb.1 bis 3 und 13 bis 17: Atalante mit flachem Hut x lar 
fender Eber, Lanzenſpitze (abgeb. Mus. Brit. NP. tab. V, 25, vgl. 23, 2). 
— 3) Not. 2309. — b) Rot. 2269. Mionnet Suppl. I, p. 239, n. 279, 2% 

2330) Hesych. ’Og&orn, zwglov. Evßolas. Vgl. Schneidewin. Disn. 
Phagel. p. 15. — a) Plehn Lesbiao. p. 42. | 
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dort von ber Gründung des oreſtiſchen Argos durch den Sohn 
des Agamemnon vernommen und nacherzahlt haben?,. Sämmt⸗ 
liche Beftandtheile der Sumaner alfo brachten von Haufe and 
ein Intereſſe für die Sage vom DOreftes mit: bei ihrem Verkehr 
mit Rhegium fanden fie diefelbe ſchon mit italifchen Vorftels 
lungen durchwachfen vor und erzählten nun fehr natürlich den 
Aricinern, ihr mit dem Schwert wachhaltender Priefter fei 
aur ein Nachfolger des Oreſtes, der auch in Rhegium das 
Schwert in der Hand führe °, ihre hartgefinnte, nur die Jagd 
and den Jäger liebende Haingöttinn, welche den Birbius wie⸗ 
derbelebt habe, fei feine andre, als die trögenifche mit der 
chthoniſchen Afylgöttinn Hermione verfchwifterte Artemis, durch 
welche Hippolytod wieder erwedt fei. Der Meerbufen von 
Pofeidonia aber grenzte an den von Parthenope, der Golonie 
von Eumä: hier Eonnte der vielfachfte Verkehr nicht ausbleiben 
und Demnach auch mannichfacher Anlaß, die Götter und Hes 
roen von Lanuvium mit denen von Pofidonia, ihre Camilla 
aus leufadifchen Erinnerungen mit Atalante, ihren Picus oder 
Mamercus aus pofidoniatifchen mit Diomedes zu vergleichen, 
für die das Intereſſe ihnen um fo näher lag, da fie felbft den 
Zahn ded ergmanthifchen Ebers in ihrem Apollotempel aufbes 
mwahrten d. Denn wenn fie blos der ätolifchen Sage gefolgt 
wären, fo wäre flatt des Diomedes Meleagros zu nennen 
gewefen: mit diefem aber war keine Gemahlinn verbunden, 
welche fich mit der Feronia des Picus vergleichen ließ: Her⸗ 
mione, die fo gut in Poſidonia und Sybaris, wie in Metapont, 
neben Diomedes geftanden haben wird, weil Die Metapontiner 
fie nur den Trözeniern, die erft in Sybaris, nachher in Pofl- 
donia wohnen und auch hier den Diosfuren dienen, welche in 
Metapont Divmedes Genoffen find, füglich verdanft haben 
fönnen, war von Haufe aus im Verhältniß zum trözenifchen 
Diomed, und die Trözenier in Pofeidonia werden Das heis 
mathliche Berhältniß des Diomedes zum Hippolytus nicht vers 


2380b) Strab. VII, 326. — c) Not, 1920, 2377 a. — d) Rot. 330, 
Loͤwenkopf zwifchen zwei Eberkoͤpfen, Mufdeln KV..ION, Millingen 
Aucient Coins tab. I, 4 (p. 5). Ihr Eberjäger ift alfo Herakles, von 
dem es auch fonft in der Rachbarſchaft Sagen giebt, namentlih zu 
Pompeji. 
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geſſen haben, für welches dann die vergleichenden Cumaner 
eine Entſprechung in der Nachbarſchaft des diomedeiſchen Pi⸗ 
cus zu Lanuvium und des Virbius zu Aricia fanden. 
Trözen alfo ift ein alter Herd von Sagen des Diomeded: 
bier wurde er der Aphrodite gegenübergeftellt, wurde wegen 
des Schußed, den er Roffen und Reitern verlieh, mit dem 
Liebling der Artemis, dem anaphrodififchen Jäger Hippolytos 
und mit den reifigen Dioskuren verbunden, dann aber mit der 
chthoniſchen Aſylgöttinn Hermione vermählt, die aud nur 
darum in andern Sagen die Gemahlinn des ebenfalls zu Trör 


zen gefühnten Oreſtes wird, weil diefer fein dem Fluch der 


Unterirdiſchen verfallnes Leben der ſtrengen Artemis Iphige 
nia, die das Blut jedes Ankömmlings fordert, mit voller Sühs 
nung abgewinnt, Die Trögenier brachten biefen Diomedeö 
nad) Sybaris und weiter nad) Pofeidonia: von dort wurde er 
durch den Berfehr der Cumaner, die fich theils von Haufe 


her, theild durch ihren Befud von Rhegium mit der Sage 


vom Orefted trugen, nach Latium gebracht und mit der von 


den Ieufadifchen Cumanern gepriefenen Atalante in Lanuvium, 


fo wie Oreſtes und Hippolytos in Aricia angefiedelt. Bon 


Päftum aus mag er in der Incanifchen Zeit fich nad; Samnium 


verbreitet haben: denn der Eber im Dienfte der Diana findet 
ſich, ganz wie dort, auch in Capua wieder *?, fo wie er and 


auf römiſchen Kamilienmüngen = und in den etruskiſchen Städ⸗ 


ten Populonia d und Gamers ° vorkommt: in Benevent aber 
erfcheint mit dem Zahn des Falydonifchen Ebers Diomeded 
felbft als Gründer ber Stadt*? und die Sage von feiner Aus— 
föhnung mit Aeneas durch Zurückſtellung des Palladiums, für 


2381) Mas. Brit. NP. tab. II, 18 (Not. 1087). Zu Gapua fnes lo- 
corum dicatorum Dianae Tifatinae Orell. Inscr. 1460. — a) Dianentopf 
mit Köder und Bogen x Eber vom Hund gefaßt, vom Spieß getrofn 
Hosidia 1, 2; Licinia 9. Eber vom Spieß getroffen x Kopf des Aug 
ſtus Durmia 7. Laufender Eber Thoria 2, Volteia 2; vgl. Coelia 3 
In Rom: Umbrarum ac nemorum incolam ferarum domitricem Dit 
nam deam virginem Orell. Inscr. 1447. — b) Mionnet Suppl. I, p- 200, 1 
(mit Abbildung). — c) Mionnet I, p. 97, 8; S. I, 196, 8, 9, 10. 


2382) Procop. BGoth. I, 15, p.77; Steph. B.s. v.; Serv.VA. vll, | 


XI, 246; Marcian. Capell. VI, 14; Cedren. p. 234 (183), 243 (141); 
Malal. VI, p. 167 (212). x 


! 
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beffen Raub er durch Krankheiten heimgeſucht worden fei, bie 
Athene ihm die Zurückgabe anbefohlen habe, wird hieher gezo⸗ 
gen“ Mir find nicht gewohnt, den Diomedes als Jäger zu 
denken; aber Kenophon führt ihn unter Den Jagdheroen auf®?; 
und fchon der dem Adraft ertheilte Seherfpruch bezeichnet den 
Tydeus als Eher, weil er als Aetoler und Bruder des Tydeus 
in der Eberhaut bei ihm auftritt "*. Es wird die wilde und 
gewaltthätige Natur des Geſchlechts damit angedeutet, die 
namentlich im Tydeus hervwortritt, der des Melanippos Ge⸗ 
hirn frißt und bei Aefchylus wie ein Drache fchreit; nicht 
minder in Deneus Brüdern Melas und Agrios a, von denen 
der lebte nun gradezu dem Träger der latinifchen rusticatio 
entfpricht und einen neuen Beleg dafür giebt, daß Ieufadifche 
Sumaner, die fowohl an den ätylifchen als an den epirotifchs 
fephallenifchen Ueberlieferungen bingen, es gewefeu find, 
welche die latinifchen Borftellungen von Latinus Erzeugung 
durch Kaunus und Marica, Picus und Feronia in die gries 
chiſchen Sagen von Odyffeus, Kirfe und Agrios umgefeßt 
haben. Die Wildheit des Gefchlechts"wurzelt in Deneus Bar 
ter, dem Verwüſter Portheus ®° und diefer ift wieder nur eine 
Nebenfigur des Ares, der in mehrern Sagen flatt bed Deneus 
der Vater des Meleagros heißt, Ares verwandelt fich auch in 
den Eber, um den Adonis zu tödten®: er wühlt mit Eber- 
ſchnauze alles Unheil aufb. Im Diomedes ift diefe Rohheit 
durch die Einwirkung Athenens gemildert: Agrios wird viel« 
mehr von ihm vertrieben °, feine Söhne erfchlagen d, als 
Deneus von ihnen feines Reiche berambt iſt. Die ganze Uns 
gefchlachtheit ded Ares aber tritt im thrafifchen Diomedes 
hervor, ber feine Roffe mit Menfchenfleifch füttert?°, wie Ty- 


23828) Procop. ib. p. 78 (Not, 2350). 

2383) Xenoph. Ven. I, 2, 13. 

2384) Apoll. III, 6, 2. Hygin. f. 69; Lycophr. 1066 mit Schol. und 
Tzetz. Cberhaut als Kopfbededlung Stat. Theb. II, 541, 583. Welder 
Allg. Schulz. 1832, II, ©. 162. — a) Genealogie I. XIV, 115, 117. 

2385) Hygin. f. 171; Eurip. bei Plut. Parall. 26. Mavortius OM. 
VII, 487. Wie Mamercus (Not, 1978, 2374 d) und Picus. — a) Serr. 
VE.X, 18. — b) Soph. fr. 720 Ddf. — c) Hygin. f. 175, 242. — 
d) Apollod. I, 8, 6. Paus. II, 25, 2. 

2386) Apoll. II, 5, 8; Diod. IV, 15. Daret. Exc. Troi. 16: Diome- 
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deus den Kopf des Melanippos zerfleifcht. Auch dee Tybide 


Diomedes aber tft ein fo flarfer Krieger, daß die Griechen 
fchwanten, ob ber fprichwörtliche Ausdruck des Diomedeifchm 
Zwanges auf ihn ® oder auf den biftonifchen Wüthrich? zu bes 
ziehn fei. Im Tydiden erfcheint die Wildheit nicht in der 
Sinnesart, fondern in den Schicfalen, in der Heimathlofigkeit, 
wie bei Odyſſeus: und hiedurch eignet er fich zur Subftitution 
ftatt der italifchen Herven, welche ein Ssägerleben in der wals 
digen Wildniß führen, aber feineswegs Wüthriche find. 
Ihren Hauptfib fand dieſe Bermifchung nicht auf der 
bisher betrachteten Weftfeite von Stalien, fondern auf der 


öftlichen, wo und das Symbol des Ebers mit dem der Jagd 
und des durch Diefelbe gefchüßten Getreides in den apuliſchen 


Städten Arpi?“, Salapia ® und Asculum vorkommt. In 
“allen diefen Städten finden wir außer dem Eber auch das 
Pferd, mehrmals auf den Schuß des Getreides ober auf 
Pallas bezogen®?; in Luceria zwei laufende Roſſe den Diods 





® 
dem regem ferunt eo tempore cum equis potentibus venantem et feris 


ab Hercule interemptum. Die Stellung von venantem ift richtig, wenn 
ausgedruckt werden fol, daß er die Pferde zur Jagd braucht, wie ber 
italifche Diomed, Vgl. FrA. p. 51, n. 124. Die menfchenfreffenden Roſſe 
bezeichnen nach Welder’s einleuchtender Erklärung Menfchenopfer bei den 
Biftonen, welche Herakles abftellt (Diffen in Pind. ed. Boeckh. Vol.1I,2, 


p- 463). — 2336.@) Conon. 34. Hesych. Suid. und die Paroͤmiographen 


Jıound. avayın. ol, Plat. Rep. VI, 493,D. — b) Arist. Eccl. 109; 
vgl. Suid. s. v. 

2387) Zeuskopf mit Lorbeerkr. x Eber Aonavo Mionnet I, p. 130 
n. 300, 802; x Eber, Zanzenipige Agzavov eb. 803; Suppl. I, p- 260, 
431 bis 425. Apollolopf x Eber eb. 426, Achre x Eber, Lanzenfpift 
eb, 427, 428. Abbildungen Neumann Pop. et Reg. Num. I, tab. ], ar. 7,8. 
Bol. Not. 2379. Eberjagd des Kaiſers Friedrich II. in der Gegend und 
Gründung von Aprocina, Swinburne Beide Sicilien I, 175. — a) Zeus⸗ 
kopf mit Lorbkr. Zaramıyov X Eber, Kranz IIAwrıov, Mionnet I, p- 13% 
n. 334; x Eber, Lfpige S. I, p. 268, n. 485. — b) Aehre x Eber Av 
exiıo» S. I, p. 262, n. 444, 445; x Eber mit Lſpitze n. 446. 

2338) Arpi: Cereskopf mit Aehrenkranz, Achre Agmavar x Pferd, 
&tern Mionnet I, p. 129, n. 298, 299 (Amphora bei Geres, Helm beim 
Pferd). Pallaskopf x Pferd Agma. Millingen Med. Gr. Inéd. tab- 1, 11 
(p- 17); Mionnet Suppl. I, p. 259, n. 418. Pferd x Sichel Millingen 
tab. 1, 10 (p. 16); M. S. I, n. 416; x Stier n. 429 his 434, Pallaskopf 
x drei Aehren Mionnet T, n. 297; 8. I, m. 417. Salapia: Yferd 
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kurenkspfen gegenüber“. Arpi und deſſen Hafenort Salapia 
find der Sage nadı vom Diomedes gegründet. ‚Der griechifche 
Name von Arpi, Argyrippa, wird einflimmig von der Pferdes 
zucht erHlärt und auf Diomedes Heimath Aoyog Immıov zurück⸗ 
Besogen®?: dierichtige Erklärung liegt offenbar in ber Beziehung 
anf ein filberweißesd Pferd, auf Die equi nivei, welche Diomed 
dem Rheſos abgewinnt, auf welchen die Caſtores erfcheinen: 
and wenn Birgil die Form Argyripa mit verfürzter Penultima 
vorzieht, ift das wohl nur aus bem Einfluß einer ogfifchen 
Form Argurepa (Argurequa) zu erflären, vielleicht dieſe felbft 
herzuftellen °. In Arpi beftand ein Heiligthbum des Diomer 
des?! und das Gefchlecht der Dafter leitet fih won ihm her, 
weiches in fo bebeutendem Anfehn flieht, Daß aus demfelben 
Daſius Altinius nach der Schlacht bei Sanna die Stadt zum 
Abfall von den Römern zu Hannibal verleitet und nachher fie 
wieder zurückzubringen verheißt «. Das weiße Pferd entfpricht 
nicht allein der homerifchen Beute bed Diomed und dem meta 
wontinifchen Säger Leukippos, fondern auch bei ben Venetern 
am Timavus wirb dem Diomedes ein weißes Pferb geopfert 


x Apollofopf Zainıyov Mionnet I, n. 331; dafjelbe mit Zulazımoy 
». 331; Suppl. I, n. 484; x Zeuskopf mit Lorbir. n. 487; x Delphin 
n. 478 bis 482; X jugendlicher gehörnter Kopf mit Rohr befränzt n. 488; 
Faunkopf, Pebum x. Stierkopf, Zweig n. 486. Asculum: Pferdekopf 
x Gerftenähre S. I, p. 262, n. 447. Auf campaniſchen Münzen Apollo: 
kopf x Pferd Roma Mas. Brit. NP. tab. 1, 21; Pallaskopf x Pferdes Vor- 
dertheil Roma eb, n. 22, 23; bärtiger beheimter Kopf (ganz wie ber des 
Leukippos von Metapont Not. 694 f), Pferdelopf Ramano, Aehre Mionnet 
Planches LXIH, 5 (Zafel III, 15). Auf römifdhen Familienmuͤnzen ſehr 
häufig Reiter. — 238s @). Mionnet S. I, p. 266, m. 469 (Louceni), 470. 
Bal, Not. 2400 a. 

2389) Strab. V, p. 215; VI, 284; Plio. HN. IH, 10,16: Arpi ali- 
quando Argos Hippion Diomede condente, mox Argyrippa dictum. 
Serr. VA. XI, 246; vol. VII, 286; VII, 9, Marc. Cap. VI, 14: Arpos 
et Beneventum Diomedes. Justin. XX, 1. 

2290) VA, XI, 246; Sil. Pun. XII, 30. Bei Stvabo und Stephanus 
geben die Handfriften Agyvolunza, aber Agyvgınmvos- 

2321) Polemon bei Schol. Pind. Nem. X, 12: &v» udv yag 'Aoyv- 
olzzoıs üyınv Zorıv aurou Jegov. — a) Appian. BHannib. 31; Sil. 
Pun. XHI, 32, Dafius Altintus heißt er Liv. XXIV, 45, und wird da 
fetdft princeps arbis genannt. Dafter auch in Salapia und Brundufium, 
Rot. 2447, 
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und bie beträchtliche Pferdezucht jenes Landſtrichs von ihm 
hergeleitet °?. In diefem Heiligthum ftehn Die argivifche Hera 
und die ätolifche Artemis neben ihm, wie zu Lanuvium und 
Aricia Suno Sofpita und Diana: in feinen Hainen iſt das 
Wild zahm, Wölfe und Hirfche gefellen fich zu einander, laſſen 
fich von Menfchen anrühren, fein Hund verfolgt ein Wild über 
die heilige Grenze. Die Roßzucht wird von der Schaar herges 
Ieitet, die ein Wolf zufammengetrieben und mit feinem Biß 
gezeichnet habe, wonach dieſe Sitte beibehalten fei® Der 
Sriedenszuftand unter dem Wild entfpricht den in Stalien vers 
breiteten Borftellungen über die Einwirkung der Nähe des 
Faunus b: dieſer ift auch Lupercus, Luperca hat in der Wöl 


finn gewaltet «, weldye mit dem martifchen Specht die Kinder 


des Mars ernährt: jedenfalls zeigt die Beziehung des Divmes 
des auf die zufammengeftellten martifchen Thiere Wolf und 
Pferd, daß wir ung bei ihm hier ganz auf dem Boden deö 
Waldgottes befinden. Gene Gegend am Timavus iſt aller 
dings das letzte Ende biomedeifchen Gottesdienſtes: er ſteht 


hier mit Antenor zufammen, eben wie in Großgriechenland, 
Daunien, Segefta und Libyen Sagen von Achäern und Troern 


neben einander hergehn und wie unter feinem Befehl der 


Troer Cmathion Rom baut. Der Hauptfig deffelben wird in 
Hatria am Padus oder Tartarus gewefen fein, das er unter: 


dem Namen Nethria ftiftet, weil er fich aus dem Sturm dort⸗ 
hin gerettet habe”. Auch Spina fol von ihm gegründet 


2392) Strab. V, p. 214, 215. Eust. DP. 487. — a) Ueber’ diefe laxo: | 


"Evero, ober Avxoozdösg vgl. Aelian. HA. XVI, 24. Nach Herm. Soph. 
Antig. p- XVII sq. werben folche noch jest in Polen vorzüglich geſchaͤtt. 
— b) Hor. Carm. I, 17, 5, 9; III, 8, 13. Hier unter dem Schutz des 
Hirtengottes Faunus Frieden zwifchen Heerden und Wolf, wie unter dem 
des Iagdfürften Diomedes zwifchen Wild und Wolf, Dienft des Faunus 
in jener Gegend Martial. IV, 25, 3: Antenoreo Dryadum pulcherrima 
Fauno Nopsit ad Euganeos Sola puella lacus. Rod) jegt, wie die Auß 
leger nachweifen, ein See la Solana. Faunus und Nymphen Not. 15%, 
— c) Rot, 1625. 

2393) Steph. B. Arolæ molıg Tugönviag (alfo nicht das in Pin 
num, |. Müller Etr. I, 142, 43), Aıoundovg arloue, zEıU@v08 nAguser 
zog xel uerd ro dinsadijvaı xaltsavrog Aldglav. nal mageydart 
age tois Pagßagoıs To dvoue. Hatria hat gute Hafenpläge in den 
Sieben Meeren (Plin. HN. III, 16, 20: nobili portu Tuscorum Atrikj 


Roſſe des Diomedes. 1175 


fein?*5 bei den Umbrern um Ancona ift ihm ein NHeiligthum 
errichtet, weil er dem Volke Wohlthaten erwiefen habe°°. Sn 
Samnium wird außer Benevent felbft, welches feinen Namen 


Maleventum von dem argen dalmatifhen Winde haben foll, 


der im Stande fei, Roß und Reiter durch die Luft fortzufüh- 
ren’°, am öftlichen Ufer bes obern Bulturnus Benafrum von 
ihm gegründet?”, wo das Geftirn der Minerva ebenfalls auf 
Winde hindentet, die von diefer Göttinn geſandt und gebän⸗ 
digt werden, fo wie bie berühmte minervalifche Delbaumzucht 
von Benafrum © Die Frucht liefert, deren Saft der Gymnaſtik 


MEtr. I, 141, 415 297), die Lagunen zogen ſich wahrfcheinlich bis nahe 
an bie Stadt; durch tuskifche Wafferbauten wurde der Padus, der ſich 
urſpruͤnglich im Süden vorbeizog, in jene Lagunen durch Kanäle geleitet, 


durch deren Vernachlaͤſſigung erſt Verſchlammung eingetreten und das 


feſte Land ausgedehnt ift (eb. 228 bis 232). Den Kanalbau fehrieb man 


dem Diomebes zu, wie bei Salapia (Not. 2444 d), deſſen troifche Sumpf: 
gegend der hatriatifchen entfpricht; über den Sturm der Sage vgl. Not. 
2467, 2470 a. Auch ber Eber fehlt nicht, Stat. Silv. IV, 6, 10: Tuscus 


aper generosior Umbro; Martial. VII, 27; Iuven. I, 21; Müller Etr, 


l, 238, 31, 32; 338, 8. on griedifchem Einfluß in Hatria zeugt das 
Theater, audy bemalte Gefäße (eb, I, 229; II, 241, 49), deren Scherben 
alle nur griechiſche Infchriften zeigen, Arbeiten einer griechifchen Töpfer: 
gilde, welche, wenn auch die nähern Umftände ftreitig find (MWelder N, 
Rhein, Muf. I, 339 ff., 3465 W. K. A. Müller de Corcyr. republ. p. 62), 
unzweifelhaft in Folge des Eorfyräifchen Verkehrs hieher gefommen find. 
Die Korkyräer brachten denn auch den Namen des Diomedes (Not. 2435, 
2437, 2439 f); den bes Antenor vielleicht die den Verkehr mit diefer 
Gegend auffchließenden Phokaͤer (Her. I, 163; MEtr. I, 140), wenn der 
antenoridifche Name durch diefe nach Libyen gebracht ift (Not, 966 5). 

2394) Plin. HN. III, 16, 20. 

2395) Scyl. 16. Die Vergleichung bes einbeimifchen Heros mit dem 
Diomed wurde in Umbrien vermuthlich durch die Colonie aus Aegina 


‚ (Strab. VIII, 876), das I1. II, 562 dem Diomebes dient, vollzogen. Vgl. 
Not. 2413 c. Umbriſche Eber ſ. Catull, 39, 11; Hor. Serm. II, 4, 40; 


Stat. Silv. IV, 6, 6. Eben fo Marsus aper Hor. Carm. I, 1, 28. Mart. 
XIII, 35: filia Picenae Lucanica porcae. Sagd im Sabinerwalde eb, 
IX, 55, 2, 

2396) Bol, Not. 2382, Münze mit Apollofopf Benventod X Pferd 


: Mionnet TJ, p. 107, 85. 


2397) Serv. VA. XI, 246. Auf Münzen Minervenkopf, Hahn und 
Stern Not. 1270. — a) Hor. Carm. II, 6, 16; Serm. II, 4, 69; 8, 45. 
Martial. XII, 101. Varr. RR. J, 2, 6. Plin. HN. XV, 2, 3. Bol, Salis 
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dient d, und den Zweig, welcher Frieden bedeutet e. Erimern 
wir nnd nun des Metabus von Privernam und feiner Anale⸗ | 
gie zum Diomeded von Lanuvium, fo weben fich die einzelnen 

Bilder von dem ritterlichen Tüger des italifchen Hochlaudes 

und der von Aboriginern, Samnitern, Lucanern, Picentemn, 

Umbrern eroberten Küftenländer zu einem ſich über die größere : 
füdliche Hälfte Der Halbinfel hinziehenden Netz zufammen 
Denn von Benevent führt die Straße nach Apulien über Equui 
Tuticus; auch Died, wahrfcheinlich vom ſchützenden Roſſe des 
Reifigen benannt, ift von Diomebdes erbaut”. 

Die Fortfegung diefer Straße tritt gleich hinter Equus 
Tuticus in den Gebirgsfeffel von Apulien ein, deſſen Jäger 
noch heutzutage das Nachbild des italifchen Diomedes ges 
ben’, Der erſte Hauptort deffelben ift Das auf einem von den 
Apenninen getrennten Hägel mit weitherrfchender Ausſicht 
liegende Lurcerin2*°°: hier legt Diomedes das Palladium mie 
der a: in der Nähe liegt oftwärtd Arpi, der Hauptſitz deö 
Diomedes; von diefem norboftwärts Sipontum, welches 
ebenfalls von ihm gegründet ift!, nur durch einen Sumpf vom 
Meere getrennt ®, das vor Alters wenigftens fein Gebiet be⸗ 


Reifen durch Neapel I, 344, Wilde Schweine in den Töniglichen dor 
ſten eb. 346, — 2397b) Hor. Carm, I, 8, 8 — c) Rot. 2158 b. 

2898) Serv. VA. VIII, 9. Zuticus wie im oskiſchen Zitel Meddix 
Taticas. " 

2399) Swinburne Beide Sicilien I, S. 195 (Zorſter): „Die Jaͤger 
in Apufien jagen die Hafen mit Windhunden und bie Eber mit einem 
großen Pirfchhunde und zwei oder drei großen Schäferhunben: bie Jäger 
find zu Pferde und mit einer Lanze und einem Paar Piftolen bewaffnet.” 
Diomedes ift vornämlih mit dem Wurffpieß zu denken, ohne daß man 
ihm den Bogen der Diana, der die Stelle bes modernen Schießgewehrs 
vertritt, ganz abſprechen dürfte. | 

2400) Swinburne I, 185. — a) Strab. VI, 264, 284. Münze Rot, 
2388 a; auch vgl. Not, 703. Die Diosturen neben dem Palladium und 
dem pallabifchen Heros wie in dmeadifchen Sagenfreifen von Troas und 
Aktion die Großen Götter, Not. 805 ff., 652. Apollodienſt auf Inſchrift, 
Denon Neapel und Sicil. V, 75: Apollini divo au. Q. Lutatius Q.f. cett. 

2401) Strab. VI, 284. Sipontina siccitas Cic. leg. agrar. H, 27, 71. 
Lucan. V, 877: subdita Sipus Montibus. — a) Denon Reapel und & 
cifien (Auszug) V, 82, Aus antiken Trümmern, namentlid von ke⸗ 
rinthiſchen Säulen, eine unterirdiſche Kapelle erbaut, eb, ©. 3, 
Abbifbung. 


| 
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fpätt hat d. Der felfige, mit einem Dicicht von Tannen, Stech- 
eichen, Weißbuchen, Kaftanien? bedeckte, windige = Berg Gar⸗ 
ganus wird vom Diomedes unterworfen b und zur Erinnerung 
an feinen troifchen Feldzug nach dem Berge Gargaron be⸗ 
nannt ©. 

In dieſen Gegenden hat er mit veneraliſchen Zauberge⸗ 
walten zu kämpfen: er rottet die Völkerſchaften der Darden 
und Monaden aus, zerſtört die Städte Apina und Trica?: 
ſeine Gefährten aber werden, weil ſie die Beleidigung der 
Benns getheilt haben*, in Vögel verwandelt, welche auf den 
diomedeifchen Infeln® wohnen, fonft aber nirgends in der 
Welt ſich finden. Diefe diomedeifchen Vögel find bei den Dich⸗ 
tern und Raturhiftorifern fehr berühmt, Nach Suba find fie 
Reihern (fulicae, Zomdıol) ähnlich; nad Dvid und Sfidor 
haben fie die Größe von Schwänen, Zähne und feurige Augen, 
weiße Federn. Ihr Zug fliegt immer mit zwei Führern, Deren 
einer vorauf, der andre hinterdreinz fie niften in Gruben, bie 
fie mit dem Schnabel aushöhlen und mit Reifig und Erde 
bebeden; den Ausgang laflen fie oftwärts, den Eingang 
weitwärts offen. Dem Diomedes felbft ift auf feinem Grab» 
hügel in der einen Inſel ein Tempel errichtet: diefen fpülen 
fie täglich mit Waſſer, dag fie im Kropf und an den Schwung- 
federn herbeitragen. Griechen werden freundlich von ihnen 
begrüßt: wenn aber Einheimifche von den benachbarten Küften 
fommen, fo fliegen fie auf, ſtoßen auf Diefelben nieder und 


2+01b) Strab. a, O.: Zirmuovg "Ellnwinas aro Toy nnuperı{ond- 
os onrıwr. Wie dei Hatria, 

2402) Swinburne I, 180, 183, — a) Hor. Carm. II, 9, 7; Epist. 
1, 1, 202. — b) va. XT, 247 mit Serv. (feindliche Brüber); auch 
Serv. VA, VII, 9 — c) Serv. VA. XI, 246. 

2403) P]lin. HN. III, 10, 16: Diomedes ibi delevit gentes Monado- 
rum Dardorumque et urbes duas, quae in proverbii ludicrum vertere, 
Apinam et Tricam. 

2404) QM. XIV, 380, 885. 

24053 Zei Infeln, eine bewohnt, die anbre wäft: auf biefer ift 
Diomedes verſchwunden und feine Genoffen verwandelt, Strab. VI, 284 
Schol. Pind. Nem. X, 12: eol röv ’Adglav Aopmösıa yijcos leo, Ev 
g rınöüreı as Bedg. Val. Dion. Perieg. 483 mit Schol. und Eust. Ver: 
worren Serv. VA. XI, 271: habitant in insula Electride sive Febra, 
quae est haud longe a Calabria in conspectu Tarentinae civitatis. 
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durchbohren fie mit ihren großen und harten Schnäbeln‘, 
Statt der von der Sollectaneenfchrift, von Lykophron, Varto, 
Plinius hervorgehoben Vorliebe für die Hellenen und Feind, 
fchaft gegen die Einheimifchen, welcher das Schmeicheln von 
Diomeded Hunden in Daunien gegen anfommende Hellenen 
entfpricht”, wie denn auch Canuſium von Diomedes Jagd⸗ 
bunden, Benufla von feinem Verſuch, die erzürnte Venus zu 
verföhnen?, den Namen haben foll, ſchreibt Strabo, nad 
welchem fie auch in menfchenähnlicher Weife leben, ihnen zah⸗ 
men Sinn gegen Wohlgefinnte, Schen gegen Verbrecher und 
Befleckte zu?e. Virgil und Ovid erwähnen diefe Unterfcheis 
dungskraft nicht; nur wird bei jenem das Flagende Gekreiſch 
zwifchen den Felfen, um welche fie herumſtreifen, gefchildert ®, 
Sn allen Formen der Sage tritt, mie bei Diomedes, die 
Sehnfucht nach der verlornen Heimath und der ungenügende 
Berfuch, fich eine neue, wenn auch nur durch thierifche Mittel, 
zu gründen, hervor. Durch dieſe Sage ſchwindet auch das 
Bedenken, welches man mit befonnerer Kritif gegen die Ders 
Hleihung des Diomedes und Picus aufftellen konnte. Die 


2406) Arist. MA. 79. Lycophr. 604. Varro bei Aug. CD, XVII, IE. 
Ovid. Met. XIV, 498. Plin. HN. X, 44, 6. Solin. 2, 45 bis 60. Serv. VA. 
XI, 271. Steph. Byz. Sıoundsıe. Isid. Orig. XI, 7, 28. Antig. Mir. 
172 (188). 

2407) Arist. MA. 109. 

2408) Hor. Serm. I, 5, 92 (locus a forti Diomede est conditns). 
Strab. VI, 288 extr. Serv. VA. XI, 246: Canusium Cynegeticon, quod 
in eo loco venari solitus erat. Auf Münzen: Männerkopf x Neiter mit 
Lanze, Kavvoıyo Mionnet I, p. 131, n. 313. Canoſſa zieht fih an ei⸗ 
nem anſehnlichen Huͤgel hinauf, deſſen Gipfel das Schloß einnimmt, 
Riedeſel Reiſe durch Sicilien und Großgriechenland ©, 249; Abbildung 
bei Denon Neapel und Sicilien Bd. V. Armuth an Waſſer und ſchleqh⸗ 
tes Brod, Hor. Serm. I, 5, 91; noch heutzutage, weil der Fels aus der 
Gegend zu weiche Mühlfteine giebt, Swinburne I, 198; Stolberg Reife 
III, 163, Das Getreide von Stuten, die man mit den Schwänzen zu⸗ 
Tammenbindet, ausgetreten, Swinb, a. O. 

2409) Serv. VA. XI, 246: Venusiam (condidit Diomedes) in satis- 
factionem Veneris, quod eius ira sedes patrias invenire non poterat. 
Waldungen vom Winde heimgefucdht Hor. Carm. I, 28,26. 

2410) Strab. VI, 284. — a) VA. XI, 273: fuminibusque vagan- 
tur aves, heu dira meoram Supplicia! et scopulos lacrimosis vocides 
implent. 
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feindfelige Natur der Bögel gegen die Einheimifchen entfpricht 
ber Eriegerifchen des martifchen Spechts: wie Diefer im wilden 
Didicht, haufen fie am öden Klippenftrande; wie er die Eichen 
anbohrt, nach Würmern hackt und bie nach dem Faunenfraut 
fuchenden Menfchen angreift, Höhlen diefe mit ihren Schnäbeln 
fih Gruben aus», fangen Fifche Damit * und fahren auf bie 
Menfchen, die fie nicht leiden können, los. In der Geftalt 
haben fie mindeftend das gemein, daß der Specht Büchel, 
diefe einen Kamm auf ben Köpfen tragen d: der weilfages 
rifchen Ratur des Spechts entfpricht, daß die Diomebeifchen 
Vögel, wie Bläßhuhn und Reiher ©, zu deren Geſchlecht fie 
gehören, kommenden Sturm angezeigt haben müffen. 

Picus wird felbft verwandelt, Diomedes nicht; aber auch 
von jenem gab ed Sagen, bie ihn in Göttergeftalt nach wie 
vor mit Faunus den Wald durchftreifen laffen: diefe trägt er, 
indem er von Numa überrafcht wird. Aber bei Diomedes ift 
ed fo wenig zufällig, daß er unverwandelt bleibt, wie beim 
Odyſſeus. Daß Venus es ift, welche die Gefährten verzaubert, 
entfpricht ganz dem Berfahren Eirce’d gegen Picus und feine 
Genoſſen: auch diefe ift eine venetalifche Zaubergöttinn; ihre 
Liebe und ihre Macht find verachtet und der Zauber fo fie 
sächen!!, Eben fo haben die Jäger in Diomedes Gefolge 
Aphrodite geringgefchägt, wie der von Diomebes zum Heros 
erhobne Hippolytos, den fie auch deshalb zu Grunde richtet. 
Girce, welche den Trieb und die Rachſucht Aphroditens theilt, 
ift and in Daunien nicht unbefannt. Der dannifche Fürft 
Kalchos wird von Leidenfchaft für fie ergriffen, bietet ihr fein 
Königthum an und freit unabläffig um fie: fie aber verfchmäht 
ihn um Odyſſeus willen und verzaubert ihn, als er gar nicht 


2410b) Plin. HN. X, 44, 61 u, a, (Not, 2406). — c) Lyc. 598: 
daupeocı 8° aygwocovres EAlomwmv Mogovg. — d) Plin. HN. XI, 37, 44: 
natura cristam per medium caput a rostro residentem et fulicarum 
generi dedit (fulicarum similes heißen die diomebdeifchen -Wögel eb. X, 
44, 61), cirros pico quoque Martio et grui Balearicae, — e) Rot. 
1457 a; vol, Not. 2472, 

2411) OM. XIV, 384: laesaque quid faciat, quid amans, quid fe- 
mina, disces Rebus, ait: sed amans et laesa et femina Circe. gl. 


Rot, 2374, 
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ablaßt, im Jerſinn in den Schweinſtall. Daranf kommt ein 


dDaunifched Heer und befreit ihn, Girce läßt ihn los für die 


eibliche Zufage, daß er ihre Infel nicht wieder betreten wolle'®., 
Wenn auch bdiefe Erzählung vornämlich zum Lobe Circes 
barftellt, fo geht Doc; daraus die Borftellung hervor, daß dem 
Bauber mit Waffengewalt beizufommen ſei. Bon abgewehr⸗ 
tem Zauber finden wir auch in Latium ein Beiſpiel im Dreck, 
welchem als Rinde die Strigen nachftelen. Diefen berühnteiten 


Fürften des trojanifchen Geſchlechts beſchützt gegen bie Leichen⸗ 


vögel die zur Angelgättinn Carna erhobne, als Sägeriun.mit 
dem Wurfſpieß umherfreifende Grane durch Zufammenftellung 
der Zeichen des unfteten Lebens mit denen der Anfiedlung® 
Proca trägt den Namen des Freierd, mit deffen Verlangen 
Kalchos die Zaubergättinn begehrt: anch diefer Name hat 
biefelbe Bedeutung b; von ber finnenden e Sehnſucht nad 


göttlicher Erleuchtung ift Kalchas benannt, der anf dem Gipfel 
des Drion Orafel durch Incubation auf dem Fell eines 


Schwarzen Widders ertheilt d, wie Faunus. Alſo der in Lie 
besfehnfucht veritricdte Proca wird aus den Neben der Zauber⸗ 
göttinn Durch Diomedeifche Kraft gerettet, indem er fidh felöft 
ermannt und feinem Eide getreu von ihrem Zauberfreife fern 
Hält. Mit diefem heläugigen Blick, mit feinem fchneidenden 
Schwerte zerftört der Held der Minerva alle Gaufeleien, mit 
denen man ihn umfpinnen will, und die in mythologiſcher 
Auffaſſung zu Zauberfünfkten werden. Eben dies ift der Sim 
902 apina und trica. Daß diefe nie Eigennamen von Orten 
gewefen find, deren Unbedeutendheit fprichwörtlich gemorden 
wäre, fordern immer appellativifche Bezeichnung für Gaufer 
leiea und Geſpinnſte, wird man nicht bezweifeln, wenn man 
die abgeleiteten Worte apinarius, Poffenreißer, und dad vers 
wandte dpdvvn‘?, fo wie extricare, intricare, trico und den 





212) Parthen. Erot. 12. Bol. Rot, 1690 ff, — 5 Not, 185% 
OF. VI, 109. — b) Lyc. 1457: Atargev oreondeie cv Enuigaver €* 
zeiv. — c) Soph. Antig. 20: xwigaivovo’ Emog. Bogl, Hermann (zoadl 
zögpvgs xıdvr). — d) Strab. VI, 284. Lycophr. 1050 mit Taeu. 
1047, 4050. Die Quelle if, wie für alle diefe daunifchen Sagen, Dimaͤrs. 

2413) Dies feutifche Wort hat baffelbe Schicſal, Steph. B.: Ayiv- 
var zuglov Zuxnelleg Konuov, dp 00 7 &ig dpdrvas ano wor a 


Diomedes Goldgewinn. ı1s 
ganz appellatiotfchen Gebrauch von trica bei Plantus, Varro 
uud Gicero vergleiht, Der Dexenvogel, ber den Turnus 
amfchwiert, wird aus einer ähnlichen Gedankenverbindung 
hervorgegangen fein *: wie Die Sage einen Drt ald Träger 
eines Eultusbegriffs erdichtet, haben wir bereits bei Amuclü 
im amuclaniſchen Gefilde gefehn d. Ein berühmter Venusdienſt 
Reht dem des Diomedes auch in Ascona gegeniiber ©, 


Diomedes goldgerüftet. 


Meun die von Diomedes zerftörten Stäbte aus bloßer 
Allegorie hervorgegangen find, wird ben mit denfelben unters 
gegangnren Völkern, den Darden und Monaden, von beren 
Eriftenz in Stalien Niemand außer Plinius etwas weiß, 
fehmwerlich eine Realität zu retten fein; zumal da Lykophron 
an ihrer Stelle zwei in diefer Gegend eben fo anerhörte Völker, 
bie Salangen und Angäfen, nennt'* Aber eben diefer Wi⸗ 
derfpruch führt auf den Weg zur Erklärung: denn Salangen, 
Darden oder Derden und Moneden finden fich in der Welt 
nur in Sudien wirklich beifammen: von Angäfen ift fonft Nichte 
befannt, und hiedurch wirb ed wahrfcheinlich, dag Lykophron's 
Nachricht, die auch hier gewiß auf Timäus zurüdgeht, eine 
wirklich italifche Erinnerung enthält, daß griechifche Kaufleute 
dann die Salangen mit den Nachrichten von Dem indiſchen 


iv za) dnreronionisov. Zum lateiniſchen Worte verhält es ſich, wie 
werden, TEOVTÄYN, unyayr) zu patina, tratina, machina u. dgl, (Schneider 
EGr. 1, 8,10). — 2*138) VA. XII, 862. Der von Virgil nicht erwähnte 
eigenttiche Name des Thiers iſt strix oder striga: vgl. OF.IV, 181 bie 142; 
Tibull. I, 5, 52; Plin. HN. XI, 39, 95. Fest. p.249. — b) Rot. 2073 b, c. 
— c) Catull.c.36, 13: quaeque Ancona Gnidumque arundinosam Colis 
Es Scheint dort namentlich die Meergöttinn Aphrodite Euploͤa verehrt zu 
fein, wenigftens ift diefe einerfeits in Knidos zu Haufe, andrerfeits vuft 
Catull die caeruleo creata ponto an, Dann wird die den Anconiten 
durch Diomed erwiefene Wohlthat (Not. 2395) wohl in der Windbändt- 
sung beftanden haben, wie in Hatria (Not. 2893, 2470 a), fo daß Die 
medes minervalifche und Aphroditens aphrobififche Ihätigkeit, To Tehr fie 
innerlich verfchieden find, dort daffelbe Ergebniß Herbeifügven. 

2414) Lyc. 1058: Zealdyyov yaiay ’Ayyalcov 8° Ey. Steph. B.: 
Zdlayyog og nelayog Edvog ’Iradlag Eası 5} nal Erseon E9wog 'Ivdı- 
wow. Diefe wird man von einandet hergeleitet haben, wie die Sabiner 
vom Perſer Sabos, Not, 2423 e. - 
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Volk zuſammengebracht haben, wie die Griechen bie Iberer 


am Pontus mit den fpanifchen, die dortigen Achäer mit den 


hellenifchen in Verbindung dachten, daß aber dann hinterdrein 
die Darden und Monaden aus bloßer Fabelei hereingezogen 
find. Diefe enthieft jedoch eine beftimmte Vorftellung, die fi 
bei ben Darden noch aufzeigen läßt. Sie find das goldreiche 
Bolt in Indien, bei ihnen wirb es von den berühmten Ameifen 
aus der Erde gefcharrt'’: fie kämpfen mit dem Dionyfoß, 
wie der golderzeugte Perfeus in Argos ®. Statt der Ameifen 
find bei Aefchylus Greife, eigentlich im Norden einheimifd, 
aber auch ein orientalifches Thier, Hüter jenes Goldes'*, 


Diefe wurden von ben Römern pices genannt, worin ihre 


Grammatifer eine Nebenform von pici finden!?. Daß fie 
hierin nicht irren, wird um fo wahrfcheinlicher, da der König 
Picus fowohl als der Vogel Specht in dem gelben Ring um 
den Hals und den rothen Flügeln mit Gold und Purpur ge 
ſchmückt ift"® und da der Specht, wie er im deutfchen Volles 
glauben Meifter der Springmurzel ift, welche alle Schlöffer 
öffnet, auch im italifchen alle Nägel und Keile durch, die Bes 
rührung mit einem Kraut oder blog, indem er fich darauf ſetzt, 
herausfprengt'°. Hierin liegt alfo wieder eine Uebereinſtim⸗ 
mung zwifchen Picus und Diomedes: wie der Specht in Ita⸗ 
lien Goldhüter und goldgeſchmückt ift, hat Diomedes, ber and 


2415) Plin. HN. XI, 81, 86: formicae aurum ex cavernis egeruut 


terrae in regione septemtrionalium Indorum, qui 'Dardae vocantur 


Strab. XV, 706: Meyaodeung Öt megl Tov uvounnov odra ymal, dri 
dv AEgdaıg (fo), Ed ver ueyaim zov mgooedmv zul ogeıwav Indus cell. 
gl. Plin. VI, 19, 22: fertilissimi sunt auri Dardae, Setae vero argenti 
— Prasi — ab iis in ‘interiore situ Monedes. Bgl. Not. 245. — 
a) Steph. Byz. Jagdaı ’Indınov Edwog vn Angıdön moleuijoav Aio 
wico, og Jıovvo.og Ev Y Bascagınav. 

2416) Aesch. Prom. 803 ff. Plin. HN. VII, 2, 2. gl. in Riebuhrs 
Rh. Muſ. III, 810; Ag, Schulz, 1832, II, &, 653, Voͤlcker Ryth. 
Geogr. I, 186. 

2417) Nonius p. 152: Picos veteres esse vuluerunt, quos Graeci 
yeözeg appellant. Plaut. Aulul. (IV, 8, 1): Piceis divitiis, qui aureos 
montes colunt, Ego solus supero. 

2418) Oyid. Met. XIV, 845, 898. 

2419) Plin. HN. X, 18, 20; vgl, XXV, 2, 5 aus Demokrit und 
Theophraſt. 


— — 
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bei Homer ſeit dem Tauſch mit Glaukos in goldner Rüſtung 
preunft?°, von dem Timäus erzählte, der kolchiſche Drache, 
welcher das Phäakenland verheerte, habe feinen Schild für 
das goldne Vließ gehalten, zu deffen Hüter er beftellt gewefen, 
und fei darüber von ihm erlegt?", Die Golbfchäße phantaftis 
fhen Urvölkern abgeftritten, an deren Stelle die griechifchen 
Erzähler jene indifchen Goldvölker unterfchieben, weil ein itas 
lifcher Volksname auf Indien hinweiſt. Vielleicht hängt hiemit 
zufammen, Daß der Paduse, an deffen Mündung Diomedeg 
in Hatria und Spina verehrt wird, und etwa auc andre 
unter deſſen Herrſchaft ftehende Flüffe Goldſand führten. 
Diefe Zueignung bed Goldes an Diomedes hat einen ties 
fern Grund in der allgemeinen Weife, wie baffelbe in Stalien 
betrachtet wird. Die Römer waren arm an Gold: im Ges 
fdhlechte der Quinctier war den Frauen verboten, Gold zu 
tragen??; nicht einmal zu Götterbildern verarbeitete man 
daffelbe 5; im gallifchen Brande wußte man nur taufend 
Pfund aufzubringendb; Goldmünzen prägte der Staat erft 
547a.u.°5 Gold und Purpur wurden nur bei dem friegerifchen 
Treiumphalfleide verbunden d; Marius triumphirte mit einem 
eifernen Ring, erft im dritten Sonfulat legte er einen goldnen 
ane, und immer war der goldne Ring das Zeichen des zum 
Kriegerftande vorzugsweiſe beftimmten Ritters, eben wie ihm 
auch die purpurne Trabea zufommt £ Weil man dem Golde 
zugleich die Kraft der Gegenwehr wider allen Zauber beilegte &, 
eben wie Diomedes die Zaubergefpinnfte zerreißt, hängte man 
den Knaben die goldne Bulla an, fchrieb die Einführung dieſes 
Gebrauchs aber dem ausländifchen König Tarquinius zu und 
nahm den Anlaß wieder daher, daß der Knabe einen Feind 


2420) ]]. VI, 286; vgl, VIII, 195; XXIII, 819. 

2421) Tzetz. Lyc. 615 aus Zimäus: mageyevero eis ’Irallav, ev- 
009 Öl zmvınauza ov Koiyınov Ögaxovra Avuaıvousvov nv Daıa- 
nid Eureıve, 79 Tod IAavxov gvanv donlda nareyuv, voulsavrog 
tov Öounovrog TO 29v000» zivaı Ötgag Tod „god. — a) Plin. HN. 
XXXII, 3, 21. 

2422) Plin. HN. XXXII, 1,5. — a) Eb. XXXV, 12, 45. — 
b) Eb. XXXIII, 1,55 vgl. Niebuhr RG, II, 620, — c) Plin. XXXILII, 3,13, 
p. 612; Böch Metrol. ©, 459, — d) Plin. IX, 86, 60. — e) &b, 
XXXIII, 1,4, — f) Dion. AR. VI, 13. — g) Plin. XXXIII, 4, 25. 


1184 Diemeded Goldſchild. 


getöbtet habe h: fie war deshalb auch eins ber Inſignien, mit 
denen die purpurgefchmüdten und rothgeſchminkten Trinm⸗ 
phatoren fich gegen Hererei behüteten 1. Die Klephten erfckeis 
nen dem Neugriechen mit Gold überdeckt; eben fo den Römern 
bie bäurifchen Sabiner: ihre golden Armringe und Haldfetten 
blenden Tarpeja??, welche noch nach heutiger Volksſage im 
tarpeiifchen Berge mit Gold und Gefchmeide überdedt in Ber 
zanberung daſitzt =. Auch die Nachricht des Fabius b, daß bie 
Römer durch Unterwerfung der Sabiner zuerſt Reichthum 
hätten kennen lernen, läßt folgern, daß dieſe es liebten, Gold⸗ 
ſchmuck für den Ertrag ihres im langem Frieden gepflegten 
Delbaus zu häufen: denn aud die Samniter treten in der 
großen Schlacht des Papirius Curſor von 444 in glänzenden 
Rüftungen, ein Heer mit goldgeſchmückten Schilden und purs 
purnen Röcken, das andre mit filbernen Schilden und weißen 
Röcken, auf und eben fo um 461 in der Schlacht bei Aqui⸗ 
Ionia d. Es wird: einleuchten, daß diefe Neigung der Sabine 
und Sabeller für den Goldſchmuck zur Herleitung derfelben 
von Perfer Sabos e, bei dent man fich der goldreichen arabi 
ſchen Sabäer f erinnerte, wefentlich beitragen mußte. Tun 
ähnlichen Borftellungen bei den aus Samnium herftammenden | 
Gampanern fcheint Magus Zeugniß zu geben, welder bei 
Birgil dem Aeneas feine aufgehäuften Schätze rohen und künſt⸗ 


24224) Eb. XXXIII, 1,4. — 5) Macrob. Sat. I, 6, p. 173. Riler 
Ste. I, 374. 

2423) Fabius und Gincius bei Dion. AR. 1I, 38 (zgvaogpägoı el Zu 
Pivor: das Folgende za) Togönvav ovy n000v dßgoälaıros ift ein ent⸗ 
ſtellender Zuſaz des Dionys; richtig dagegen Liv. II, 62: vicis frequen- 
ter habitabatur apud Sabinos). Auch 8, Pifo, der Tarpeja's Motiv an 
ders deutete, ſprach doch vom Golde ber Sabiner, eb. 39. Bgl. LIT. 
I, 11; Val. Max. IX, 6, 1; Plut. Rom. 17. Riebuhr RE. 1, 354. — 
ay Niebuhr S. 255. — b) Bei Strab. V, 228; Niebuhr III, 475, 
c) Liv. IX, 40; Flor. I, 16; Niebuhr II, 290. — d) Liv. X, 9. 
e) Hygin bei Serv. VA. VII, 638. Dabei indiſche Könige und Goͤt 
welche Sabos heißen (Curt. IX, 8; Orph. H. 49, 2; vgl. 48, 1) und al 
perfifche Sittenftrenge, denn wegen ihrer Sitten leitete man bie Sabin 
auch von den Lacedaͤmoniern her (Serv. a, O.; Justin. XXI, 14; Diet 
KR. Il, 45). Zenodot (ib.) und Strabo (V, 228) hielten fie für Au 
chthonen, d. i. echt italifch. Vgl. Nieduhr RS. I, 115. Sabiniſches a 
Phrygien Rot, 20755 auch vgl. Not, 2014. — f) Strab. XVI, 778 & 








Magus goldreich. 7185 


lich verarbeiteten Silbers und Goldes zum Löfegeld bietet?*. 
Denn diefer wird der Eponymus der Magier zu Capua, zu 
Atella, zu Aeculanum im Hirpinerlande und zu Larinum bei 
den Krentanern fein, aus deren vornehmen ©efchlechte ® Deeius 


Magius mit rühmlicher ferocia b dem Abfall der Campaner 


von Rom zu Hannibal ſich noch nach deflen Einzuge widerfegt, 
eben wie fein Nachkomme Minatiud Magius unter den Befehl 
des Sulla im marfifchen Kriege fih mit einer hirpinifchen 
Legion fo verdient macht, daß die Römer ihm perfönlich die 
Civität und nachher feinen Söhnen die Prätur verleihn ® 
Campanien ift für einen Bundesgenoffen des Turnus feineds 
wegs eine zu entlegne Heimath: felbft aus dem Lande am 
Sarnus füdmeltlich vom Veſuv führt der auf dem felfigen Gas 
preä geborne Debalus dem Turnus die von den Peladgern?? 


2424) YA. X, 526. Hindentung auf den dauernden Reichthum bes 
Geſchlechts eb. 531: auri atque argenti memoras quae multa talenta, 
Gnatis parce tuis. — a) Decius Magius princeps in Capua Liv. 
XXIH, 7,10; Cic. Bull. II, 34, 93; Pis. 11, 24 (Hoffahrt). Decius lei⸗ 
tet fi nad) Sil. Pun. XI, 179 vom Troer Kapys ab, En. Magius Med⸗ 
dir Zuticus in Atella Liv. XXIV, 19. En. Magius und Magia zu Las 


rinum Stiefneffen des A. Aurius, der daſelbſt nobilis iſt (Cic. Cluent. 
7, 21 (mit 8, 23); 12, 33), alfo auch zu angefehenen Familien gehörig. 


Zu Zibur Sil. Pun. IV, 186: olim celeberrima nomina belli Tiburtes 


 Magios; vielleiht ſtammt von biefen P. Magius, der fon 667 a. u. 


Bollötribun war Cic. Brut. 48, 179: Rechnet man biefe Wohnfige zus 
fommen, fo fchließt man am Natürlichften auf fabinifchen Urfprung bes 


Geſchlechts zurüd, Sabiner bei Zuenus VA. VII, 706. Andre Magü 


f. in Orell. Onom. Tull. II, p. 872 sq.; Sauppe im Schweizer Hiſtor. 


Wuſ. 1837, Ueber Velleius S. 6 Not. — b) Lir. XXI, 8, 10. Einer 


ſolchen Gefinnung gehört der Dianendienft mit der Eberjagd zu Capua 
an; Capys zieht bei der Gründung der Stadt eine weiße Hindinn auf 
als agreste donum (numen erat iam cerva loci famulamque Dianae’ 
Credebant ac tura deum de more dabantur), welche fortiebt bis zur 
Serftörung Sapua’s durch die Römer, vor welcher fie zu benfelben ent: 
flieht und vom Fulvius geopfert wird: Silk. Pun. XII, 115 ff. Bol. 
Kot. 2244 c. — c) Vellei. II, 16. Derfetbe Orell. Insor. 5666. 
2425) Sonon’s Italika bei Serv. VA. YII, 788. Sie gründen bafelbft 


NRuceria, auf deffen griehifchen Münzen Apollotopf x Pferd Mionnet HF, 


p. 123, n. 246, 347, 248; Suppl. I, p. 253, n. 385, 386, 38%; x Löwen: 
topf n. 388; auf Sen oskiſchen Apollofopf x Hund M. I, 248, 244 (drei); 


fo wie die Gaftores und ein Reifiger neben dem Roß. Pelasgifch bezeich⸗ 
net bier wieber bie Unſtetigkeit. . 































1186 Magus, Debalus, Halefus, Morrins. 


abftammenden Sarraften aus ber Gegend von Nuceria m, 
wo Birgit die von den Samnitern befeßten b Kaftelle Rıfl 
und Batulum und das durch den Dienft der Suno © mertwis 
dige Gelenna nennt, deſſen Verbindung mit Capreä u 
derfelben Herrfchaft vielleicht auf gemeinfchaftlichen Dienſt da 
Suno Saprotina fchließen läßt; jedenfalls fpricht Die wieder 
von den Leukadiern bei Gumä gebrachte Sage, welche Tele‘ 
auf Sapreä feßt d, aus, daß die Einwohner ein unfteted m 
troßiges Raubgefchlecht find e, womit ihre ungeheuren Spem 
und rohe Tracht in der Schilderung des Virgil f übereinfim 
men. Entweder zu dieſem Gebiet gehört im Sinn des Pirgi 
die Heimath des Magus oder wahrfcheinlicher zu dem dei 
agamemnonifchen Halefus, der die rauhen Cferoces) Aurunfe 
und Osker um den mafftifchen Berg, Sales und Den Vulturm 
führt 2°, dem wiederum von Diomedes gegründeten Venafru 
benachbart; von feinem Bater in der Wildnig des Wald 
verborgen, weil berfelbe feinen Tod vorherſieht a; in Zai 
Diener der argivifchen Ssuno b, wie Debalus der von Gelenm; 
in Beji Sohn des Neptun, gefeiert durch die Salier, Ahnhen 
des Morrius e, wie Das von Debalus beherrfchte und mr 


PR. > — 777 —— — — — — 


2— en 


2425a) VA. VII, 734 ff. — b) Serv. VA, VII, 789. — v) Ser. 
— d) VA. VII, 735. — e) So fennt Plautus die Zeleboer Amph. Li 
52, 58; wie Homer die Zaphier Od. XV, 425; XVI, 426: denn Telebe 
wohnen auf Zaphos (Strab. X, 459), aber auch auf Leufas (Stmk 
VII, 322 a). Debalus gehört den Leufadiern an als Water des Skaris 
(Apoll. III, 10, 4), mithin Großvater der Penelope und der afarnanifäa 
Heroen, Alyzeus und des Leufadios felbft (Not. 2288 a). Oebaliſch he 
gen bei ben römifchen Dichtern die Sabiner, namentlich Tatius von Gurd 
(OF. I, 260), der Diener der Iuno Euritis, Alfo auch dies durch W 
cumanifchen Leufabier, — f) VA. VII, 741 sq. 

2426) VA. VII, 723 ff. Als fein Sig ift Falernum zu denken. — 
a) VA. X, 411 ff, — b) Ovid. Am. III, 13, 32; Fast. IV, 73 (fatis agr 
tatus). Alfium auf ihn bezogen Sil. Pun. VII, 474. — c) Ser. \4 
VIII, 285. Müller Etr. II, 272 bis 274. Bufammenhang der campanifka 
und tustifchen Sage, namentlidy von Falernum und Falerii eb. 1,1 
Salios gehört auch bei den Arkadern dem Pofeidon an, Not. 610 c, 
Virgil hebt ftatt feiner den unverwundbaren Sohn des Neptun Meflar 
equum domitor (wie V. 724 Halefus Pferde) hervor. Diefer ift auf! 
einer Sage Hauptgegner des Aeneas (Serv. VA. XII, 794, Not. 180) 
ald Träger des Begriffs meffapifcher Unftetigkeit (Th. I, ©, 442, 4) 
Haleſus Krieger führen die Waffe (Not, 2428) der Eretifchen Akonti 
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Calais. Goldſchmuck des Kriegers. 1187 


muthlich auf beffen Namen bezogne Abella vom König Muras 
nus oder Möranus gegründet wird d, welcher auch in Latium 
als Turnus Freund Murranus ®, ja in dem von Ardea herges 
 Teiteten Saguntum als Murrus £ wieder vorfommt. Sn Ardea 
‚ gehört er feinem Begriff nad) den Aboriginern, den Rutulern 
; an, von denen Silius den faguntinifchen ausdrücklich herleitet. 
Cales, welches zu Halefus Gebiet gehört, wird vom Boreaden 
Calais gegründet, welchen Drithyia in getifchen Höhlen ges 
nährt habe??: auf Münzen von Cales ftehn der Minerva 
ſowohl die Roffe der Siegsgöttinn als der Stern des Sturm 
: gegenüber @5 fie entfpricht dafelbfi der nautifchen Minerva, 
deren Ahnherr Nautes von Diomedes das Palladium erhalten 
: bat. Die rauhen Saticuler, Aurunfer und Osker des Halefus 
; führen Wurffpieße an Riemen ald Waffe?°, mit welcher fich 
: in ihrer Kindheit auch die im benachbarten Volskerland eins 
heimiſche Samilla übt“. Diefe aber zieht in den Krieg, wie 
Picus, mil Purpurkleid und goldner Spange und fchießt die 
: Waffen der Diana von goldnem Bogen d. Eben fo werden 
. am Turnuß, deſſen fchneemweiße Roffe ein Geſchenk der Orithyia 
; an feinen Ahnheren Pilumnus find, der von Gold und weißem 
Meffing glänzende Harnifch, die goldnen Beinfchienen, der 
goldne Glanz um feine ganze Geftalt und der rothe Helmbufch 
gepriefen?°; ja der Dichter theilt der ganzen Schaar von . 
Yierzehnhundert Sünglingen aus dem Heer der Rutuler, mit 
welchen Meffapus die Belagerten bewacht, purpurne Helms 
büfche und funfelnden Goldfchmud an ber Rüftung zu“. Ger 
nährt wurde diefe Vorftellung, Dad Gold als den Schmud des 
wildeften Kriegerd zu betrachten, durch die Sitte der Gallier, 
feine Güter zu ſchätzen, ald Gold und Vieh, weil Beides fidh 
bei unftetem Leben leicht von Ort zu Ort führen laffe?°. Man 


( Th. I, ©. 436), um deren willen’ ihre Vorbild Idomeneus nach Meffa- 
pien gezogen iſt. — 2*25d) Serv. VA. VII, 740. — e) VA.XII, 529, 689. 
— f) Sil. Pun. I, 377, vgl. 291. 

2427) Sil. Pun. VIII, 518; XII, 525. — a) Not, 1270, 1294 e. 

2428) VA. VII, 730. Vgl, Not. 2426 c. — a) VA. XI, 578. — 
b) VA. VII, 814, 816; XI, 652. 

2429) VA. XII, 83, 87, 89; vgl. XI, 488, 490. — a) VA. IX, 168. 

2430) Polyb. Hist. II, 17. 
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abftammenden Sarraften aus ber Gegend von Nuceria zus, 
wo Birgil die von den Samnitern befeßten P Kaftelle Rufrä 
und Batulum und Das durch den Dienft der Juno emerkwür⸗ 
dige Celenna nennt, deſſen Verbindung mit Capreä unter 
derfelben Herrfchaft vielleicht auf gemeinfchaftlichen Dienft der 
Juno Saprotina fchließen läßt; jedenfalls fpricht die wiederum 
von den Leukadiern bei Sumä gebrachte Sage, welche Teleboer 
auf Capreä feßt d, ans, daß die Einwohner ein unfteted und 
trotziges Raubgefchlecht find e, womit ihre ungeheuren Speere 
und rohe Tracht in der Schilderung des VBirgil f übereinftims 
men. Entweder zu dieſem Gebiet gehört im Sinn des Virgil 
die Heimath des Magus oder wahrfcheinlicher zu dem bed 
agamemnonifchen Halefus, der die rauhen (feroces) Aurunker 
und Osker um den maffifchen Berg, Cales und den Vulturnus 
führt 2°, dem wiederum von Diomedes gegründeten Denafrum 
benachbart; von feinem Vater in der Wildniß ded Waldes 
verborgen, weil berfelbe feinen Tod vorherficht 2; in Falerii 
Diener der argivifchen Suno b, wie Oebalus ber von Celenna; 
in Beji Sohn des Neptun, gefeiert durch die Salier, Ahnhert 
bes Morrins e, wie das von Debalus beherrfchte und ver 


24258) VA. VII, 734 ff. — b) Serv. VA. VII, 789. — v) Ser. ib. 
— d) VA. VII, 735. — e) So kennt Plautus die Teleboer Amph- I, 1, 
52, 58; wie Homer die Taphier Od. XV, 425; XVI, 426: denn Teleboer 
wohnen auf Zaphos (Strab. X, 459), aber auch auf Leukas (Strab- 
VII, 822 a). Debalus gehört den Leukadiern an als Vater des Jlarion 
(Apoll. IH, 10, 4), mithin Großvater der Penelope und der akarnaniſchen 
Heroen, Alyzeus und des Leukadios ſelbſt (Not. 2288 a). Oebaliſch bei 
pen bei ben römifchen Dichtern die Sabiner, namentlich Tatius von Gures 
(OF. I, 260), der Diener der Juno Curitis. Alfo auch bies burd die 
cumaniſchen Leukadier. — f) VA. VII, 741 sq. | 
. 2426) YA, VII, 728 ff. Als fein Sig iſt Falernum zu denken, — 
a) VA. X, 411 ff. — b) Ovid. Am. III, 13, 32; Fast. IV, 73 (fatis agi- 
tatus). Alfium auf ihn bezogen Sil. Pun. VIII, 474. — c) Ser. va 
VIII, 285. Müller Etr. II, 272 bis 274. Bufammenhang der campaniſch 
und tuskiſchen Sage, namentlich von Zalernum und Falerii eb. I, 17 
Salios gehört auch bei den Arkadern dem Pofeidon an, Not, 610 © 
Virgil hebt ftatt feiner den unvermundbaren Sohn bes Neptun Meſſap 
equum domitor (wie V. 724 Halefus Pferde) hervor. Diefer iſt auch 9 
einer Sage Hauptgegner des Aeneas (Serv. VA. XI, 794, Not, 1809 
als Träger des Begriffs meſſapiſcher Unftetigkeit (Ih. I, S. 442, 
Halefus Krieger führen die Waffe (Not, 2428) der kretiſchen Akonif 
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muthlich auf deffen Namen bezogne Abella vom König Mura⸗ 
nus oder Möranus gegründet wird d, welcher auch in Latium 
als Turnus Freund Murranus e, ja in dem von Ardea herges 
leiteten Saguntum ald Murrus f wieder vorfommt. Sn Ardea 
gehört er feinem Begriff nach den Aboriginern, den Rutulern 
an, von denen Silius den faguntinifchen ausdrücklich herleitet. 
Sales, welches zu Halefus Gebiet gehört, wird vom Boreaden 
Calais gegründet, welchen Drithyia in getifchen Höhlen ges 
nährt habe??: auf Münzen von Gales ftehn der Minerva 
fowohl die Rofje der Siegsgöttinn als der Stern des Sturm 
gegenüber @5 fie entfpricht Dafelbft der nautifchen Minerva, 
deren Ahnherr Nautes von Divmedes das Palladium erhalten 
hat. Die rauhen Saticuler, Aurunfer und Oster des Halefus 
führen Wurffpieße an Riemen ald Waffe??, mit welcher ſich 
in ihrer Kindheit auch die im benachbarten Volskerland eitts 
heimifche Camilla übt“. Diefe aber zieht in den Krieg, wie 
Picus, mit Purpurkleid und goldner Spange und fohießt die 
Waffen der Diana von goldnem Bogen», Eben fo werben 
am Turnus, deſſen ſchneeweiße Roffe ein Geſchenk ber Orithyia 
an feinen Ahnherrn Pilumnus find, der von Gold und weißem 
Meffing glänzende Harniſch, die goldnen Beinfchienen, der 
goldne Glanz um feine ganze Geftalt und der rothe Helmbufch 
gepriefen?°; ja der Dichter theilt der ganzen Schaar von . 
vierzehnhundert Sünglingen aus dem Heer der Nutuler, mit 
welchen Meſſapus die Belagerten bewacht, purpurne Helms 
büfche und funfelnden Goldſchmuck an der Rüftung zu ©. Ge⸗ 
nährt wurde diefe Vorftellung, das Gold als den Schmud des 
wildeften Kriegers zu betrachten, durch die Sitte der Gallier, 
feine Güter zu fhäten, als Gold und Vieh, weil Beides fich 
bei unftetem Leben leicht von Ort zu Ort führen laffe*°. Man 


(Th. I, ©, 436), um deren willen’ ihre Vorbild Ibomeneus nad Meſſa⸗ 
pien gezogen iſt. — 2+26d) Serv. VA. VII, 740. — e) VA. XII, 529, 639. 
— f) Sil. Pun. I, 3877, vgl. 291. 

2427) Si]. Pan. VIII, 513; XII, 525. — a) Rot, 1270, 1294 e. 

2428) YA. VII, 780. Vgl. Not, 2426 c. — a) VA. XI, 578 — 
b) VA. VII, 814, 816; XI, 652. 

2429) VA. XII, 83, 87, 89; vgl, XI, 488, 490. — a) VA. IX, 168. 

2430) Polyb. Hist. II, 17. 
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behauptete daher, bei den Galliern doppelt jo viel Gold ge | 
funden zu haben ald von ihnen aus Nom fortgefchleppt fei®: 
Purpurkleid, goldne Kette und goldgeſchmückte Waffen werden 
auch an dem ungeheuren Gallier befchrieben, den X. Manlind 
erfchlägt b: Silius fchildert den bojifchen König Crixus in 
goldnem Kleide mit goldnem Helmbufc und golbner Ketie:; 
auf dem Schilde des Aeneas werden die das Gapitol erklet⸗ 
ternden Sallier mit goldnem Kleid, goldner Kette, goldnem 
Saar gebildet 4. 

Auch in griechifchen Götterbienften hat das Gold ein 
beftimmte Bedeutung. Das Sühnvließ des Widders iſt weiß 
wegen der Reinheit des Thierd, das man als Schulbopfer 
barbringt; purpurn wegen des Bluts vom reinigenden Schwein⸗ 
opfer, dad man darin auffängt?'; golden, weil das Thier 
der Preis ift, womit man fich loskaufte. Go ftimmt der 
geldne Widder des Phriros mit Dem goldnen Schaf des Thyes 
ſtes überein, welches nur deſſen auch fonft berühmten Reid, 
thum an Heerden ausdrudtb. So lange die Schuld nicht 
abgefauft ift, bleibt der Boden unfruchtbar: nach griechiſcher 
Borfiellung weigert die mit Verwandtenblut gebüngte Erde 
jeden Ertrag; nach italifcher wächft, wo Menſchenblut vergoſ⸗ 
fen ift, nur Gras, bei dem der Boden wild bleibt‘. Aus 
demſelben Gefühl find Die Sagen von den Ungeheuern hervor 
gegangen, welche aus der Blutbefledtung erwachfen und die 
Menſchen verderben??, Hiezu gehört auch der kolchiſche 
Drache, welcher das Phäakenland verwüſtet (ZAvualvero), bis 
Diomedes ihn erfchlägt, den die Umwohner des adriatiſchen 
Meers für dieſe Wohlthat als Gott verehren??. Unter dem 
Phäakenland iſt Korkyra gemeint, von wo aus die kolchiſchen 





24308) Niebuhr RG, II, 620. — b) Liv. VII, 10. Plin. HN. 
XXXIN, 1,5: Gallos cum auro pugnare solitos. — t) sil. Pon. 
IV, 154. — d) VA. VIII, 659. 

2437) Not, 476 a. — a) Not. 472, Müller Eumen, ©. 139, 14 
146, — b) Eur. Electr. 720; Orest. 812. Comm. Aesch. Agam. 1501. — 
c) FrA. p. 46. 

2432) Aesch. Suppl. 264 ff. 

j 2433) Lyc. 630 mit Tzetz: ib. und 615, aus Timaͤus. Heracl, Pont 
r. 26. 
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Sagen an ben Küften des adriatifchen Meer, wie im hiſtri⸗ 
fchen Lande zu Pola, auf den benachbarten abfprtifchen Sufeln, 
in Ssliyrien, an den Afroferaunien?* Iocalifirt find: fie hatten 
in dem von Korinth übertragnen Dienft der Medea und ber 
Hera ihre Wurzel® und wurden an den einzelnen Orten 
Durch entfprechende Vorftellungen, welche die Korfyräer bei 
den Einheimifchen vorfanden, hervorgerufen: glaublich ers 
fchienen fie durch die irrige Vorftelung von dem einen Arm 
bes Iſter, der im hiftrifchen Yand münde b, und von ber Enge 
des Landſtrichs zwifchen dem Pontus und dem adriatifchen 
Meer. Zwiſchen diefen Eolchifchen Kolonien findet fich auf 
ben liburnifchen Inſeln eine Anfiedlung des Diomed?’, in 
Dalmatien ein diomedeiſches Borgebirge *. Auch Korfyra war 
urfprünglich von Tiburnern bewohnt, bis die Korinthier fie 
vertrieben °°, vielmehr unterjochten: diefelben finden wir an 
der Weſtküſte des adriatifchen Meers in Picenum, wahrfcheitte 
lich auch bei Ariminum, am Padus und Timavus ®, wo Dio⸗ 
medes mit Antenor zufammentrifft. Hieraus ift zu folgern, daß 
ein liburnifcher Deroß, der in Picenum bei der fabellifchen 
Einwanderung zum Picus wurde, in den von Korkyräern 
befuchten Zandftrichen und auf Korfyra felbft Diomedes ber 
nannt ward ’’, Die Hülfe, welche er den Bewohnern diefer 
Juſel geleiftet habe, fest Heraklides in Die Zeit, da er mit 
Heeredmacht nach Brentefion gefommen fei??, welches er mit 
ben Japygen im Krieg findet: die Stadt wirb von ihm color 
nifirt “und Daß er auch hier ale Jäger gedacht ift, erhellt aus 
ber Herleitung ihres Namens vom Hirfchlopfe», fo wie er 


2434) Müller Orchom. 2985 W. K. A. Müller Corcyr. Rep. p. 17, 60. 
— a) Müller Ordhem, 297, — b) Scyl. 20. Plin. HN. III, 18, 22. 
Namentlich Arist. MA. 105. — c) Ma. a. O. 

2435) Schol. Thuc. I, 18: Aıounöns vanò Kouirov Eufindelg als 
rag Arßvgviöag vnoovg apixero. — a) Plin. HN. III, 22, 26. 

2436) Strab. VI, 269 extr. W. K. A. Müller Corcyr. Rep. p. 11. — 
a) Rot. 1531 ff. Val. Niebuhr RS. I, 57, 185. 

2437) Mahrfcheinlich gehört er auch hier der Athene an, welcher das 
laufende Pferd gegenübergeftellt wird Mionnet 8. IH, p. 442, 141. 

2538’) Not, 2438, — a) Isidor. XIV, 4, 23: Apulie, ubi Brundu- 
sium, quam Aetoli seouti Diomedem ducem condiderunt. — b) Strab. 
VI, 282. Steph. B. s. v. Eust. Od. I, p. 1409. Hindinn Thier des Dickichts 


Catull. c. 63, 72 (Rot. 2375). 
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auch bei den benachbarten Peuketiern zu Ehren der Artemis 
einem Hirfch den ehernen Halsſchmuck umlegt, welchen nachher 
Agathofles an dem Thier findet *, wie Heinrich der Löwe den 
von Karl dem Großen dem Hirfch mitgegebnen Eoftbaren Hals⸗ 
fhmud, aus deſſen Ertrage der Dom zu Lübeck erbaut fein 
fol. Auch in Daunien treten Astoler mit dem Anfpruc anf 
das von Diomedes eingenommene Land auf: man giebt es 
ihnen aber nur dadurch. zu eigen, daß man fie lebendig in den 
Boden deffelben vergräbt??. In wiefern in diefer Erzählung 
gefchichtliche Thatfachen enthalten find, läßt fich nicht beftims 
men; es ift nicht unmöglich, daß bei der Umwandlung, welde | 
in der Bevölkerung Aetolien’d Statt gefunden zu haben 
fcheint®, wirklich einzelne Gefchlechter oder Haufen von dort 
nach dem füdlichen Stalien gefommen find, welche den Namen 
des Diomedes, der in Yetolien als rächender Herfteler des 
Oeneus befannt war ®, aber nicht als bleibender Herrfcher des 
Landes galt °, mitgebracht haben d. Bon einer bedeutenden 
‚Einwanderung aus Netolien nach Apulien findet fich jedoeh 


feine Spur; noch weniger ift es wahrfcheinlich, daß Aetolt | 
an den Timavus gekommen feien, auch wird dies keineswegs 
überliefert, und Doch finden wir dort die argivifche Hera und 
die ätoliſche Artemis als die Götter, welchen Diomedes zuge⸗ 
ordnet ifte. Wie wir hieraus nicht folgern dürfen, daß eine 
Eolonie von Argivern und Aetolern fi am Timavus nieder 
gelaffen habe, fondern nur, daß die mit den Venetern verkehr 
renden Griechen, ohne Zweifel die Korkyräer f, dort Die 
Gottheiten vorfanden, Die ber argivifchen Hera, der atoliſchen 
Artemis, welche auch in Naupaktos verehrt wurde e, und dem 
der argivifchen und ätolifchen Sage gemeinfchaftlichen Diome⸗ 
des entfprachen, fo wirb es fehr wahrfcheinlich, daß det 
ätolifche Name in Brunduflum und Apulien blos das Ergebniß 


2438) Arist. MA. 110. | 

2489) Lycophr. 619 und Tzetz. ib. 603,619, 1056. — a) Scher 
mann Ius Publ. Graec. p. 21, 49. — b) Strab. IX, 433; X, 462. — 
c) Paus. II, 25, 2. — d) Eine ſolche Verpflanzung von diomedeiſchen 
Geſchlechtern aus Aetolien nach Argos und Italien nimmt Emil Kuͤdat 
(Dienft der Athena) an. — e) Not, 2892. — f) Not, 2393. — 6) FM" 
x, 88, 12. Müller Dor, I, 377,5, | 
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einer reflectirenden Vergleichung iſt. Zu den Sagen von kre⸗ 
tifcher Einwanberung in Sapygien hat die in vieler Hinficht 
entfprechende Befchaffenheit des Bodens, fo wie Söldner, 
dienft, Speerfampf und Knabenliebe der Bewohner den alleis 
nigen Anlaß gegeben*°. Aetolifche Söldner dienen.den Ather 
nern mit Fretifchen und meffapifchen zufammen ®: Die ätolifchen 
Eurgtanen, das Volk des Odyſſeus, find das roheſte Gefchlecht 
in Griechenland b und als Räuber berüchtigt: ihre Lebensweiſe 
der Zerjtreuung in Dörfer ſtimmt mit der. fabellifchen durchaus 


überein. Es war alfo den Griechen nach ihrer Gewohnheit, 


die Lebensweife fremder Völker von der entfprechenden gries 


.Hifchen in der Hervenzeit herzuleiten, ganz natürlich, den 
apuliſchen Sagdheros ald Träger der oskiſchen und fabellifchen 


rusticatio mit ätolifchen Genoffen zu umgeben, deren Sagen 


der entfprechende Diomedes in Griechenland und auch dort 


nicht als Anfiedler, fondern als Auswandbrer aus dem Land 
feiner Vorfahren, der auf kurze Zeit ald Rächer heimkfehrt, 
angehört... ES Fam hinzu, daß bei den Netolern die Schweftern 
des Meleager für verwandelt in die Meleagriden, ftreitiuftige 


Hühner mit einem Federfamm, wie die diomedeifchen Vögel, 
galten". Unmittelbare Uebertragung des Diomedes aus Aeto« 
lien wird biedurch um fo unwahrfcheinlicher: bei Diefer wäre 
für Heros und Vögel der meleagrifche Name zu erwarten, 


während den Korfyräern und Brentefinern, wenn fie den Dio⸗ 
meded anderswoher eingeführt hatten, die Nachricht von 
analogen Borftelungen in Kalydon um fo mehr zur Beftätis 


gung ihrer Annahme ätolifcher Einwanderung dienen mußte. 


Die Sage hält am ätolifchen Gefolge des Diomedes fo 


| wenig feft, daß fie ihn vielmehr mit Dorern nach Daunien 
kommen, dem König Daunos gegen die Meflapier beiftehn 


2440) Not, 684 ff. — a) Not, 684 I. Thoas und Idomeneus 11. 


. XII, 216; XV, 281, 301; Thoas und Meriones Il. XIX, 239; vgl, 


VII, 165, 168. — b) Thuc. III, 94 extr. Herm, Gr, Alterth. $. 183, 2, 
©. 410. Bon ätolifcher Unzuverläffigkeit ift fhon Od. XIV, 879 ein 
Beilpiel. 

2441) OM. VIII, 543. Hygin. f. 174. Plin. HN. X, 26, 38. Ueber bie 


_ crista berfelben vgl. Colum. VIII, 2. Meleagriden auf den elektrifchen 


Inſeln vor dem Padus Strab. V, 215. 
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und nach der Beflegung berfelben feinen Genofien das ihm 
angewiefere Land vertheilen Ihßt, fo daß es auch Diele Dorer 
find, weldye nad) dem Tode ded Diomedes und Dannod im 
Kampf gegen die iliyrifchen Barbaren in Bügel verwandelt 
werden *?. Dorer finden fich wirklich in Daunien zu Salapin, 
welches nach der Sage von Diomedes, hiſtoriſch von den 
Khodiern und Koern gegründet ift®. Diefen beiden Städten 
Tann, da fie von Argos aus gegründet find, der Dienſt des 
Diomedes fchmerlich gefehlt haben dz doch fcheint er nicht zu 
großen Anfehn gelangt zu fein. Ganz unerklärt aber bleibt 
hiebei, warum das Heiligthum, wo Diomedes and feiner 
Gefährten Waffen und eherne Beile aufbewahrt liegen, dad. 
ber achäiſchen Athene ift*. Daß mit dDiefem Fein andres 
gemeint war, als das von Salapia, erhellt aus dem in der 
Gegend angefekten Schiffäbrande der Troerinnen“ Dem 
diefer ift nicht zu trennen von der Stomalimne zwiſchen 
Sipus und Salapia, in welche Lykophron eine Stadt Dardas 
no8 ſetzte, die, indem Diomedes Goldſchild fie behütete, 
. wieder einerfeitö zu Der Herbeiziehung der Darden, andrerſeits 
zu der Beziehung des Garganus auf das Gargaron vazanlaft 
hat, Die dämoniſche Kraft, mit welcher Diomedes die Stadt 
fehüßt, wird in der Sage auögedrudt, ‚daß er aus Gteinet, 
die er als Ballaft von den pofeidonifchen Mauern Ttojas 
mitgebracht, ſich Grundlagen für feine Standbilder erbaut 
und mit unbeweglichen Säulen ben Boden beferigt habt, 
welche Feine menschliche Hand entfernen Fönne, weil fie ohne 
Flügel und Füße immer wieder ihre Stelle einnehmen: deun 
Timäns und Lycus hatten erzählt, daß die aus den troiſchen 
Manerfteinen errichteten Bildfäulen des Diomed, ald Daunus 
fie ind Meer geftürzt habe, von felbft wieder fich an ihr 


2442) Anton. Liber. 87. — a) Vitruv. I,4, 12; Strab. XIV, 654 
Steph. B. ’Eizie. Das Z fällt ab wie bei Segesta. — b) Müller Di 
I, 118, 1. 

2443) Arist, MA. 109. Bol. Not, 2450. — 3) Eb. Vol. Not. 706 
— b) Strab. VI, 284. gl. Vitrur. I, 4, 12; Cic. leg. agrar. II, 29, 0. 
Val, Not, 705. Smwinburne Beide Sicitien I, 07. — c) Lyc. 18: 
Acvvlov dinger Ziikarns wa’ dydaıg of ve Adgdavor wir Name 
Muvns AyyırEguoves norav. 
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Stelle verfegten**. Die baunifhen Städte wollen durch den 
Zerftörer von Troia Theil haben an der poſeidoniſchen Feſtig⸗ 
keit ber nur durch die Göttinn des Zerſtörers gefallnen 
Mauern, wie zu Luceria am Palladium. Den Steinen wohnt 
hier diefelbe Kraft ein, wie zu Lavinium ben Penaten, bie 
nach Timäus ebenfalls troifche Heiligthümer find. Diefer 
Schub des Diomedes giebt den daunifchen Niederungen um 
ben Aufidus volles Recht, fi) nach Dem Namen des Diomedes 
zu nennen®, Daunns hatte fie ihm eingeräumt für den Beis 
fand b gegen bie Meffapier, von benen er delagert ward, und 
ihm dabei ſeine Tochter vermählt, die ihm den Diomedes und 
Amphinomos gebar e. Der Reichthum dieſer Gefilde an Scha⸗ 
fen und Roſſen macht ſie für den Heros des unſteten Lebens 
ganz geeignet. Aber auch von den Sümpfen hat er den Boden 
befreien und dem Meer den Eingang öffnen wollen durch 
einen unvollendet gebliebnen Sanalbau d. Hierin fol er ges 
Hört fein burd, Abrufung nach Argos. Aber nach der ges 
wöhnlichern Sage wurde er vom Daunos* oder nach einer 
Nachricht vom Aenend = ermordet. Schon bei der Theilung 
des Gewinne vom meffapifchen Feldzuge war er übervortheilt: 


2444) Lyc. 615 mit Schol. und Scaliger bei Bachmann p. 142, 
Auch Lye. 625 ff. Tzetz. Lyc. 615: dorsgov Ö} dveiov 6 Aabvog av- 
rôsr Eödıype za) Todg dvögidvrag eis nv Odlaosavy. odroı Ö} dveyo- 
pzvor A6v0V T& xvuera. malsv Eöngresro moüg rüs Passıg avrwv. 
orogsi dt rovro Tiumuog 6 Zinslög xal Avxos Ev ro role. — 
a) Marcifcher Seherfprudy Liv. XXV, 12; Sil. Pun. VIII, 241. Fest. p. 56. 
Tzetz. Lyc. 603. Steph. B. Sıoundsıa. Arnob. IV, 4. Sil. Pun. XI, 505. 
Martial, XIII, 93: Qui Diomedeis metuendus setiger agris Aetola ceci- 
dit cuspide, talis erat. Für Aetolien, wovon die Ausleger es verftehn, 
ift dies Beiwort weder ein regelmäßiges noch richtiges, — b) Tzetz. 
Lyc. 603. OM. XIV, 459. ®gl. Stat. Silv. III, 8, 163. — c) Anton. 
Lib. 87. — d) Strab. VI, p. 284: wäce N yage adrn mAupoges TE 
za) woAdpoges, Unmoig re al weoßaroig aglorn.... ol ök nal duw- 
evyi gYası reusiv Erıyaugjonı ToV Amwunönv uErgı ig Baddsang' 
aeralımeis Ö TjuızeAn sul vavenv nal rag Allag vonbeıg METArER- 
row oluaöe yevdusvov sans uarasrgieper rov Biov. Auch bei Hatria 
Rot. 2393. 

2445) Tyetz. Lyc. 603. Schol. IL. V, 41, — a) Arist, MA. 79. 
Bol, Not. 709. Schol. Il. V, 412: s SE zmeg, dmailodau vrö Ipv- 
siov zod hassen naudos dv mumnysclow. 


“. 
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als Daunos ihm zwiſchen ber Beute und dem eroberten Lande 
die Wahl ließ, wollte er nicht felbft fordern, was ihm un 
widerfprechlich zu gebühren fchien, fondern überließ feinem 
Stiefbruder Alänos die Entfcheibung: dieſer aber ſprach and 
Liebe zu Daunos Tochter Euippe dem Daunos das Land, dem 
Diomedes nur bie Beute zu. Hierauf belegte Diomed den 
Boden mit dem Kluch der Dürre und Unfruchtbarkeit, wenn 
nicht ein ätolifcher Mann, ber von ihm abftamme, ihn befigen 
und beadern werde. Darin iſt ausgeſprochen, daß die 
Fruchtbarkeit der unter dauniſchem Einfluſſe ſtehenden meſſapi⸗ 
ſchen Felder davon abhange, daß ein von Diomedes abſtam⸗ 
mendes Geſchlecht ſie beherrſche oder in ihnen mächtig ſei: 


ſonſt werden ſie nach dem durch Alänos, den Irrenden, ver⸗ 


ſchuldeten Fluch des Diomedes wild und wüſt liegen, als 
würden fie vom kolchiſchen Drachen verödet, wie die korky⸗ 


rüifchen. Das Gefchlecht aber ift es, dem der Schirm ſeines 
Goldfchildes zu Gute Fommt, dem zu Liebe die umgeftürzten 


Steine, weldye Daunos ind Meer geworfen hat, fi durch 
einwohnende Kraft wieder aufrichten. Hier ift fowohl das 
Gedeihn ded Bodens als die Ungerftörbarfeit der Städte an 


die Herrfchaft der Nachkommen des Jagdheros gebunden: die 


Daunier, alte Landesbewohner gleich den Siculern, haben 
das Recht der Herrfchaft durch Verrath am Diomedes, ber fie 
vor den feindlichen Nachbarn beſchützt hatte, verfcherzt. 
Mir fennen den Namen des vom Diomedes ſich herleiten, 
den Gefchlechtd durch den Dafius Altinius von Arpi*’: gewiß 
ift aus demfelben der Freund des Hannibal Daſius von 
Salapia ®, welches die Hafenftadt von Arpi b, alfo ungeachtet 


2446) Lyc. 619 ff. Aus Zimäus und Lycus: f. Not, 2444, 

2447) Not, 2391 a. — a) Liv. XXVI, 88: Salapiae principes erant 
Dasius et Blattius: Dasius Hannibali amicus, Blattius, quantam ex tuto 
poterat, rem Romanam fovebat. Gründung von Salapia Rot. au; 
Sümpfe Not. 2443 b; Münzen 2387 a. Der Name der Dafier wir 
bezeichnet fein durdy das AAIO oder AATZOT (Aukov, teineswegs de 
&ov) neben dem Pferde x Delphin auf falapinifchen Münzen (Mion- 
net Suppl. I, p. 268, n. 480, 481, 482; AAIEN eb. 479), fo wie uf 
arpanifchen neben dem Herakles, der den Löwen erwürgt, x Pal 
Eopf (eb. 420), neben dem Zeuskopf x Eber (eb. 424, 425; Dese I 
p- 130, n. 803), neben dem Pferd, Helm, Stern x Gereskopf onen h 
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bed rhodiſchen und Eoifchen Urfprungs der Bewohner den 
Apulern unterworfen war: und vorzüglich merfwürdig ift, 
dag der Name fich in derfelben Zeit auch in Brundufium 
wieberfindet, und Daß der dort einheimifche Daſius dem Hans 
nibal das ſüdlich vom Padus gelegne Slaftidium ald römifcher 
Präfect verräthd. Der Abfall diefer drei Dafler aus den 
bedeutendften Städten, Die vom Diomedes hergeleitet werben, 
zeigt, Daß diefe den Aneadifchen Römern mit dem diomedeifchen 
Haffe, der die Gebeine des Anchifes aufgewühlt hat, entgegens 
ſtehn. Ein gefchichtlicher Grund lag ſchon darin, daß fie ihre 
Borftandfchaft in den Städten, denen fie angehören, vor der 
römifchen Hoheit hatten beugen müſſen: auf die mythifche 
Form dieſer Feindfchaft aber gründet fich Die marcifche Weiſ⸗ 
fagung, welche den trojaerzeugten Römern in den Feldern 
des Diomedes eine Niederlage verheißt*®?. 

Dafius kommt in Rom als yoftumifcher Kamilienname 
vor*?: wie fchon hiedurch und durch Die Korm Dazos italifcher 
Urfprung bed Worts wahrfcheinlich wird, fo ift es ohne 
Zweifel am glaublichften, daß ein durch Arpi, Salapia und 
Brunduflum verbreitete und noch im hannibalifchen Kriege 
höchſt angefehenes Gefchlecht, in welchem der ganz italifche 
Familienname Altinius üblich ift, weder von wirklich ätolifchen 
Einwandrern herfiammt, noch, was auch auf feiner Tradition 
beruhen würde, von den Doriern in Salapia, fondern liburs 
nifhen oder apulifchen, vielleicht gar fabellifchen Stammes 


n. 298, 299, 300 ohne Helm, Planches LXIIT, 6; danach Tafel III, 16), 
ol, Mus. Brit. NP. p. 29 und 31. Arpi und Salapia haben auch den 
Namen IIvilov, Ilovacı (zu Arpi beim Stier x Pferb Mus. Brit. p. 29, 
1, 2; Mionnet J, n. 804; S. I, n. 480 bis 436; zu Salapia beim Eber 
x Beusfopf, beim Pferd x Dianenkopf, oder x Apollofopf, beim Adler 
x Zünglingsfopf Mus. Brit. p. 31; Mionnet I], n. 332, 3833; S. I, n. 485) 
gemeinſchaftlich. Daſius ift alfo latinifirte Form für Dazus, Dazius, 
verhält fich dazu wie Messentius zu Mezentius. Ueber das oskiſche z 
vgl. Müller Etr. II, 352; aud) Lepfius Tab. Eugub. p. 63, 64, und Not, 
2062, — b) Liv. XXI, 48: nec sane magno pretio, nummis aureis 
quadringentis, Dasio Brundusino praefecto praesidii corrupto traditur 
Hannibali Glastidium. 

2448) Liv. XXV, 12. 

2449) Gruter. Inser. 986, 12: M. Postumius Dasius. 
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if. Bon dem Aetoler Diomedes, der mit Dorifchen Begleitern 
nach Dauuien gefommen fein fol, leiteten fie ſich her, weil die 
borifchen Salpiner ihnen verficherten, der italifche Jagdheros, 
den fie von Alters her als Ahnherrn verehrten, vermuthlich 
unter dem Namen Dazos oder Daſos, fei Fein andrer, ale 
ber unftete Keind der Siegerinn Benud. Daß ed aber bie 
achäifche Athene ift, welcher Diomedes im baunifchen Lande 
dient ’°, macht es und unmöglich, uns mit der Einführang 
feines Namens durch die Rhodier zu befriedigen. Weder in 
Rhodos noch in Argos findet fich von einem folchen Cultus 
eine Spur, und er müßte doch fehr bedeutend geweſen fein, 
wenn wir annehmen ſollten, daß er von der altachäifchen Zeit 
ber in feftgehaltener Form alle diefe Wanderungen mitgemadt 
haben follte, um zulegt in Daunien wieber hervorzutreten. 
Vielmehr liegt der Urfprung weit näher, im achäiſchen 
Sybarid, wo der Dienft des Diomebes auch nach der Aus⸗ 
wanderung der Trözenier nadı Pofeidonia feftgehalten wurde, 
wie daraus erhellt, daß er noch zu Thurion als Gott verehrt 
wird. Vom Verkehr der Sybariten mit der meflapifchen and 
dauniſchen Landfchaft zeugt aber die Nachricht, daß Lupi 
neben Brumduflum vor Alterd Sybaris geheißen habe’'. Db | 
arsch der Rame Lupiä mit dem Wolf zufammenhängt, deram 
Timavus die Roffe am Hain des Diomedes zufammentreibt*, 
muß unentfchieden bleiben. Es ließe fich auf diefem Wege, 
da Roß und Wolf Thiere des Mars find, Diomedes alſo ald 
Stellvertreter des martifchen Picus dieſem Gott in fein Gebiet 
greift, die feltfame Nachricht erflären, daß die Foldilche 
Hauptftadt, neben weldyer im Hain des Ares das galdue 
Vließ hängt, flatt defien Diomedes mit dem goldnen Schilde 
feine Berehrer gegen den folchifchen Drachen der Unfruchtbar⸗ 
keit fchüßt, Sybaris geheißen habed. Bei der Beziehung auf 
Kolchid wird mar den Namen appellativiſch gefaßt haben- 
sußaeız ift, wenn man super, superbia vergleicht, wohl wur 


2450) Bol, Not. 2448, 

2451)'Paus. VI, 19, 9: 0000: Ö3 negl Trallag nal molsov it 
Auzgayuornoav ray &v aurj, Aovnlag yacl Auen Bgerracion # 
‘ neu xal Tügoöveos ———— %0 övona, Zußegıv ovoa "0 
ogzalov. — 2) Not. 2392. — b) Diod. IV, AB. 
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Nebenform von DBoıs (von Öxdo): avßeoirns, vßagırındg, 
ovßaoitev, ſo wie ovßguaxds, Guvßoudßsw, ovßowsuds ente 
fprechen dem Ußgusrns, bBossrixös, bBolkev, bBowsuds. Ganz 
richtig erflärt Hefychius, indem Bo in po übergeht, Zyxare- 
supodtev durch Zvvßoitew, und güpeo, die abgefchuppte 
Oberhaut, auch die Haut auf der Milch, ift von demfelben 
Stamm Nur hat, wie Bsoeg nicht jedes Leberfchreiten, 
fonbern die frevelhafte Hebertretung ausdruckt, audBagıs Die 
befondre Bedeutung der Uebermuthung in zAön und zovoy 
angenommen: Daher fteht es bei Philoſtratus vom Luxus und 
eben jo, indem die Sybariten die beften Träger dieſes Begriffs 
waren, ovßaoißeıv bei Archytad, Bon dem zoupsoov der 
Gegend haben die Anfiedler ihren Fluß benannt’?, von dem 
die Stadt den Namen erhielt: als Folchifcher Hain wird es 
mehr ausdrücklich im Sinne von Ößoıs gedacht, wie vor dem 
Areopag der verflagte Mörder auf dem Aldos Dßosws fteht. 
Schwerlich haben die Sybariten felbft fic darin gefallen, den 
Kamen der fchwelgerifchen Stadt in die Folchifche Sage eitts 
zufchalten, fondern ihre läfternden Nachbarn und die an diefer 
Küfte ald Nebenbuhler um den Einfluß auf die Einheimifchen 
mit ihnen Verkehr treibenden Korkyräer, welde die Sage 
vom Drachenfieger Divmeded mit dem Goldfchild nach Brens 
tefion mitbrachten und ihn mit dem apnlifchen golderobernbden, 
zauberbrechenden Jagdheros vermifchten, Korfgräifcher Phans 
taſie dürfte ed ganz angemeflen gemefen fein, im Aerger über 
jene reihen und üppigen Nebenbuhler die fchwelgerifche Stabt 
derfelben den zauberhaften Raubſitz Des goldnen Vließes ſelbſt 
zu fchelten, an deren Ausgeburten der von ihnen, wie von 
jenen, verehrte Diomedes zum Ritter werden möge, wie im 
Phäakenland am Foldhifchen Drachen. 

Nach Salapia wurden die Spbariten noch Durch Ver⸗ 
wandtfchaft gerufen. Ein dritter Ort, der den Namen Sybas 
ris führt, lag in Chonien am Traeig. Diefer wurde für eine 
rhodifche Anftedlung ausgegeben??; wir wiffen aber, daß er 

2452) Bol. Ath. VI, p. 269. Sybaris am Parnaß Ant. Lib. 8; bei 
Bura Strab. VIII, 386. 


2453) Strab. VI, 263: zıvig d: al "Podlov urdeue puo! nal Ier- 
giziv wol vnv dm Teussros Zußagıv (TPAENTOZ iſt ohne Zweifel 
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erft O1. 83, 4, 301 a. u. von den Sybariten, dik ſich in Thurii 
der Herrfchaft anmaßen wollten und deshalb unter einem 
großen Blutbade vertrieben wurden, erbaut ift’* Dort 
wohnten fie in der Nachbarfchaft von Makalla, deſſen Heros 
Philoktet war: fie eigneten fich Daher den Dienft deffelben 
an“. Menn wir nın hören, daß Philoftet einer Schaar von 
Rhodiern unter Tlepolemos in der Schlacht am Fluffe Syba—⸗ 
ris, alfo bei Dem berühmten Sybarid, dem fpätern Thurion, 
beigeftanden habe und dort von ihren Feinden, den aufonifchen 


Pelleniern, alfo Achäern, erfchlagen feib, fo ift das die 
Darftellung eines Kampfes zwifchen dem Sybarie am Traeis 
und den Anwohnern bes Sybaris, der fchwerlich etwas 


Andres fein kann, als eine mythifche Zurückfpiegelung jener 


blutigen Vertreibung der Sybariten aus Thurion. Diele 


Miderfprüche löfen ſich völlig, wenn wir annehmen, daß mit 
ben Achiern und Trözeniern non Anfang an Rhodier an ber 


Gründung des Sybaris Theil genommen haben, daß nad 


dem Außfcheiden der Trözenier durch Die Zerftärung von 


Sybaris durch die Krotoniaten auch der achäifthe Beftandtheil 


der Spybariten fo fehr zufammengefchmolzgen war, daß bie 


rhodiſchen Gefchlechter jett Das Hauptgewicht hatten, fo daß 


bad neue Sybarid am Traeid von Sybariten chodifcher Ab⸗ 
funft gegründet wurde: woraus denn fich die Sage ergab, 
daß die Ahodier des Tlepolemos am Sybaris eine Nieberlage 
erlitten, am Traeis Wohnfige gefunden hätten. Go lange 
aber das alte Sybaris blühte, werden dieſe rhodifchen Ge 
fchlecdhter fidy mit ihren Stammgenoffen zu Salapia in Ver—⸗ 
bindung erhalten, fie mögen dieſelbe auch während ihres 
Aufenthalts zu Thurion und am Xraeis fortgefeht haben, 
MWahrfcheinlich find es dieſe Rhodier zu Sybaris, von denen 
Strabo erzählt, fie hätten Die Giritid eingenommen ©: dem 
das gefchah eben von den Sybariten, als fie die Achäer nad) 


richtig für TETOPANTOZ hergeftellt). Daffelbe ift gemeint XIV,69: 


w ’ ⸗ ⁊ 4 
ruvès öt rov ‘Poölmv nal negi Zußagıv Bxr70av nara ıyv KAwviat. 


245%) Diod. XII, 22: dıapvyovreg 709 dv 77 araosı alvövv0r — 


Bagiraı negl Tv Toaivrae noraudv naraunonv" nal zgovor wer FIR 


dıdusıwav, Ensıd’ Öno Boerriov EußAndEvreg dvngednsen, vgl. c 10 u 


— a) Not. 965 b. — b) Arist. MA. 107; Lyc. 922. — c) Rot, 2468. 
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Metapont riefen, um den Tarentinern bie Siritid zu fpers 
ren d. Die Sybariten von rhodifcher und achälfcher AbFunft 
fanden in Metapont den Metabos, das italifche Gegenbild 
des Diomeded, vor: woraus fid die Sage vom Gründer 
Reufippos und der Dienft des reifigen Diomedes als eines 
Gottes in Gefellfchaft der Diogfuren ergab. Beim Verkehr 
mit den rhodifchen Salpinern fanden fie unter den alten Bes 
wohnern der daunifchen Geftlde denſelben Heros, namentlich 
in Argurepa, Argyrippa, deſſen Name gradezu dem Begriff 
des Leukippos entfpricht.. Durch diefen Berfehr von rhodifchen 
Abkömmlingen wird an die falpinifche Stomalimne der troifche 
Name, der in der Siritis, wie am Traeis e, aufgenommen 
war, und die Sage vom Schiffsbrande übertragen fein. Denn 
diefer wird nicht allein an den Neäthos, fondern auch nach 
Siris, ja an den Krathis bei Sybaris geſetzt: und Die 
Troerinn, welche die Schiffe anzündet, führt hier den Namen 
Setaa’’. Brachten die rhodifchen Sybariten diefen mit nach 
Salapia, fo Flang er dort mit dem in den Sümpfen ber 
Umgegend angefeßten oder wirklich angefiedelten Dardanod 
zuſammen. Es ift ungewiß, wodurd, Dardanon die Bedens 
tung bes Goldſchmucks ® befommen hat; diefe aber wies, wie 
die Daunifchen Salangen neben den Angäfen auf die indifchen 
Salangen, felbft auf die goldreichen Darden hin: dann fonnte 
ſich Niemand widerfegen, wenn man Setäa mit den filbers 
reichen indifchen Seten in der Nachbarſchaft der Darden 
sufammenbrachte, und nun fanden fich ungezwungen noch die 
Moneden hinzu, welde der goldgefchildete Goldgewinner 
Diomedes mit den Darden zufammen überwältigt. Durch den 
Verkehr der Rhodier mußte eine ſolche phantaftifche Mifchung 
des Drients und gefegneter Landftriche im Welten ſich in der 
Vorftelung vorzüglich leicht ergeben: das Gold war außers 
dem bei den Rhodiern wie in Argos nicht blos, wie in Kor⸗ 
fyra, der Preis für den Abkauf der Schuld’°, fondern im 
goldnen Regen das Mittel, womit der Himmelsgott das dur⸗ 


2454d) Not, 694 g. — e) Not. 695 1. 
2455) Not, 692 a,b. — a) Plin. XXXIII, 8, 12. — b) Not. 2415. 


2456) Rot, 2431 ds. 
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ſtende Erdreich feguet®. Und dieſem Glauben iſt wenigſtens 
einigermaßen analog, wenn die Metapontiner yon dem übers 
reichen Ertrag ihrer Felder die goldne Ernte nach Delphi 
weihen ®. , 


Diomedes Windbezwinger. 

Sn der Sage bei Timäus, deren Einzelnheiten ganz den 
Charafter der Graofplleftria tragen, wird der goldne Schild 
bed Diomedes dem goldnen Bließe gleichgeftellt. Der Irr⸗ 
thum des Drachen ift nicht ganz fo abgefchmadt, als ed ben 
Anfchein hat: wie aus dem durch Ino gedörrten Getreide, 
aus der Pflügung des kolchiſchen Felſenbodens durch Jaſon 
erhellt, daß das goldne Sühnvließ als Unterpfand des 
Acerfegens gedacht ift, fo gilt in Rom das Ancile fowohl 
als Pfand des Schußes gegen Verheerung durch Unmetter‘ 
und als Unterpfand der Unüberwindlichfeit des Staatd. Ein 
folches Aneile führt aber auch Picus ®, den wir in den meilten 
Zügen, welche die Sage an ihm hervorhebt, mit Diomedes 
haben vergleichen müffen. Picus und Diomedes Fämpfen mit 
dem Schilde zu Roß. Der Roßgöttinn Athene wird in Argos 
Proceffion und Bad im Inachos gefeiert5®: fie badet ſelbſt 
nicht ohne ihre ſchnaubenden Roffe, nicht eher, als ihre Roſe; 
fie ift die Genoffinn der Dioskuren, welche mit dem vergöͤt⸗ 
terten Diomedes zuſammenleben; fie badet auch am Helikon 
in der Noßquelle®, Eben fo fehr aber wird Athene an dieſem 
Feſt als Schildgättinn gefeiert’’: der Schild des Diomedes 
wird mit ihr am den Fluß hinausgetragen. Diefer Schild 
aber dient für Argos anflatt des Palladiums; als der Prien 
der Göttinn Eumedes daffelbe nach den palatifchen Felſen im | 


| 
| 


Gebirg Kreion fortgeführt hat, Ichrt er ihnen diefen Ge | 


brauch = zum Erfab. In Argos follten überhaupt die großen 


24568) Pind. Isthm. VI, 5. Rhodos Ol. VII, 84, 50; vol I. 11,670 
— b) Strab. VI, 264. 

2457) OF. III, 285, 373. — a) VA. VII, 188. 

2458) Callim. Lav. Pall. 2, 5, 9, 44,65. — a) Eb. 71. 

2459) CGallim. LP. 44: ianov xul oaxiov ddousve rardyp: · 
a) Eb. 85 ff. Schol. v. 86: sort ray “Hoaxladav irn zard 
av ’Ogesriaöov Evunöns isgeüg zig Abıvüg vrwondn imo söt 
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Schilde erfunden fein im Kampf des Prötos und Akriſios ®, 
ein eherner Schild war Kampfpreis bei den fünfjährigen 
Spielen in Argos e; diefen führte man bald anf den Enippos 
zurüdd, worin wieder die palladifche Verbindung von Roß 
und Schild hervortritt, bald auf Prötos Bater, den Abag, 
dem er von Lynkeus gefchenft fei, nachdem Danaos ihn vorher 
der Hera geweiht habe°°, Diefer Schild des Abas wird ale 
Retter der Stadt gepriefen: ald nach Abas Tode die Umwoh⸗ 
ner Argos bedrängen und beinahe fchon die Mauern erflürmt 
haben, rüftet ein Greiß einen waffenlofen Süngling, den er 
auf dem Markt findet, mit Abas Waffen aus, und vor dem 
Schilde nehmen die Feinde die Flucht“ Diefe Erzählung 
erfcheint nicht ald ungereimt, wenn wir und erinnern, wie 
bei Homer Zeus die Aegis trägt zum Schreden der Männer, 
und wie die Achäer von Entfegen ergriffen werden, ald Apollo 
fie fhüttelt. Der argivifhe Schild ift freilich, wie Pindar 
ansbrüdlicd erwähnt, von Erz, wozu Kupferbergwerfe zwis 
fchen Argos und Korinth fchon in früher Zeit den Stoff hers 
gaben P; zur Beftätigung aber, wie Die von Argos nad 


Agysiov os Pouldussog zgodoövas rü IlaAlddıov Tolg Houxlelda:g. 
poßndelsg ov» 6 Evunöns Eaße zo IlaAladıov xal zagsyivero als 
0005 rö nalovusvov "Ipsıov. Die Meinung ift, daß Eumedes, nachdem 
er das Palladion einmal fortgeführt hatte, es nicht zurüdbringen Eonnte, 
obgleich feine Unſchuld dadurch offenbar ward, daß er nicht zu ben Hera⸗ 
Biden floh. Die Aufführung des Schildes aber follte denfelben Dienft 
tun. Freilich bildete fi) nun doc) wieder die Sage, das Palladium fei 
wirklich in Argos; daß aber nicht alle Bürger eö für echt hielten, erhellt 
auch aus Paus. IJ, 23, 5,6. An Diomebes wird das Palladium zu Argod 
auch Plut. QGr. 48 gefnüpft, wo fein Nachkomme Ergiäos es entwendet, 
Beranlaßt wurden dieſe Zmeifel und Fortführungsgelchichten durch das 
Anfehn, welches die Pallabien andrer Orte erwarben, Sn bem Schol. 
Call. LP. 1: Er zıvı jusga agıousen Edog elyov al "Agyslaı yuvaixtg 
Anußaveıw To üyalua zig Admväag nal ro Jıoundovg xal dysıy Eml 
zov "Ivayos xal dmolovsw ift hinter Aıounjdovs ohne Zweifel saxog 
ausgefallen: ein Bild des Diomeb gehört nicht neben bie badende Göts 
tinn. — 2+59b) Apoll. II, 2, 1. Plin. HN. VII, 56, 57. Paus. II, 25, 7. 
gl, Pind. Hyporch. 3. — c) Pind. Ol. VII, 83, vgl. Boͤckh. — d) Lutat. 
Stat. Theb. II, 250. 

2460) Hygin. f. 170, 273 init. — a) Serv. VA. III, 288 (hostes 
enim viso Abantis clipeo fugerant). Abas aud ein Gefährte bes Dios 
meb, OM. XIV, 505. — b) Müller Dor. I, 72, 
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Salapia gewanderte Voritellung von dem Goldſegen fchon in 
Argos an den Cultus des Diomedes gebunden war, hat ſich 
die Nachricht erhalten, daß der Inachus an jenem Tage bei 
Pallasbades in feinen Waffern Blumen und Gold aus den 
weidereichen Bergen herabträgt °!: bei diefem Babe aber, wie 
beim römifchen und ilifchen Palladium, galt Die Meinung, daß 
der Anbli der Göttinn das Geficht raube. Es fteht alfo bie 
Sage von dem Palladium, das Diomed nach Ruceria gebradt 
habe, ganz fo neben der von feinem Goldfchilde in Daunien, 
wie in Argos Bild und Schild der Stadt daffelbe Heil bringen, 
Noch in römifcher Zeit erfcheinen zu Arpi Schilde am Himmel 
als Prodigium‘?. In Salamis hat der Schild des Ajas die 
felbe Grundbedentung®. 

Ein von menfchliher Hand gearbeiteter Heroenſchild 
reicht zu einem folchen Unterpfande nicht aus, aber es finden 
ſich auch in altgriechifcher Sage ungmweideutige Spuren von 
einer übermenfchlichen Würde des Diomedes. Nicht nur and. 
Ibykos, welcher ſich auf italiptifche Vorſtellungen bezieht, 
kennen wir feine DVergötterung durch Athene, fondern and 
Pindar erwähnt fie’; aus Balchylides wird angeführt", 
was gewiß auch die Thebais erzählt hat, wie Athena mit 
Genehmigung ded Zeus dem Tydeus das Kraut der Unfterbs 
lichkeit brachte, e8 aber wegen feines gräulichen Fraßes zw 
rüchielt, jedoch feine Bitte erfüllte, die Wohlthat auf feinen 
Sohn zu übertragen‘*. Selbſt bei Homer ift aus manden 
Zügen wohl gewiß zu folgern, daß eine höhere Auffaſſung 
des Diomed auf die Schilderung der Sage oder des Dichter? 
eingewirft hat, wenn fie auch nicht beibehalten iſt. Das Feuer, 
welches Athene um fein Haupt und feine Schultern, um feinen 
Helm und feinen Schild, deffen Hervorhebung wohl nid 
zufällig ift, entzündet°°, Die Befreiung feiner Augen von dem 
Nebel, der die Sterblichen hindert, Götter zu fchanen®, der 


2461) Callim. LP. 49. 

2462) Liv. XXI, 1. — a) Not. 308 p extr. 

2463) Pind. Nem. X, 7. — a) Schol. Arist. Av. 1535. 

246%) Apoll. III, 6, 8, Schol. Pind. Nem. X, 12. Andre Gtellen 
über ben Fraß ſ. Welcker in Allg. Schulz. 1832, II, ©. 148. 

2465) II. V,4,7. — a)jl. V, 127. 
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Angriff auf Aphrodite, Apollon und Ares, die Erbeutung der 
Roffe von unfterblichee Abkunft, der Eintaufch der von He⸗ 
phäftos gearbeiteten Rüftung db, Alles Dies erhebt den Heros 
dicht an die Grenze des dämoniſchen Gebiets. 

In Daunien ließ die echte Sage ihn auf der nach ihm 


benannten Infel verſchwinden?s, wie den Ahenen und den 


Latinus, was man denn fpäter theild auf ein Begräbniß das 
felbft deutete ®, theild auf Heimkehr nach Argosb, Auch bei 
den Benetern galt er für vergöttert*, und die Sage von 
feiner Ermordung widerfpricht der Borftellung von feiner Vers 
götterung fo wenig, wie man Beides bei Romulus und Cäfar 
für unvereinbar bielt d&. Ohne Zweifel verrichtete man nas 
mentlich zu Arpi ihm Gerimonien, wodurch man, wie zu Argos 
durch die Proceffion mit dem Schilde, die Stadt unbeflegbar 
erhalten wollte: auf Gebräuche diefer Art bezieht fich die Sage 
von den fich wiederaufrichtenden Bildfäulen ©. 

Wie nun diefer ganze Sagenreihthum in einer Borftel- 
Iung feinen Mittelpunft hat, wird ung ebenfalls aus einer 
griechifchen Ueberlieferung Far. Diomedes weiht zu Mothone 
ber Windgöttinn Athene Bild und Benennung, weil fie auf 
feine Bitte die Gegend auf immer von verheerenden Winden 
erlöft hat°’. Die Bewohner von Mothone ſtammen aus Naus 
plia bei Argos ®, bilden alfo Vorftelungen aus, welche dort 
wurzeln. Erinnern wir und nun, daß die Aegis, Zeus und 
Athenens Schild, ohne allen Zweifel der Sturmfchild b iſt, 
eine Borftellung, die ſich nur aus der Gewohnheit erflärt, 
die feindlichen Wurfwaffen durch einen Schwung des Schildeg. 


‚zurüczufchleudern, wovon Tydeus Beimort des Schild⸗ 


2465b) Il. VIII, 195. 

2466) Strab. VI, p. 284 (dyamıodnvaı — aparıcuov). Daffelbe 
Eust. DP. 487. — a) Aristot. Epigr. 8. Fest. p. 57. — b) Strab. VI, 284. 
— c) Strab. VI, 284 extr. (awodencıw). — d) Vgl. OM. XV, 840; 
Fast. III, 697; Val. Max. I, 6, 13. — e) Not. 2444, 

2467) Paus. IV, 35, 8. Vol, Not, 2493 r; 2498 w. — a) Paus. 
IV, 24, 4; 35, 1, 2. Müller Dor. I, 159, — b) Aesch. Choeph. 592: 
elyldöov dvsnotvrav. Pherecr. bei Suid. Alylg Egyeras. Vgl, Aristid. 38, 
p. 487, 14. Bom herabfahrenden Sturmwind Aesch. Theb. 63; Prom. 
sol. fr. 181; wie bei Homer Zdmaıylgew I. II, 148; Od. XV, 293. 


acxræuylg erwähnen bie Lexika. Davon Aegeus Not, 609. 
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fchwingers‘® Zeugniß giebt. Wie der goldne Schild des Zeug, 
fo fteht andy das bei Athene, Diomed und Tydeus immer mit 
ihm verbundne Roß bei Homer in Durchgängiger Beziehung 
auf den Winde: aus dem Sturm retten auch die roffebäns 
digenden Dioskuren; Diomedes, der das Roß zu Ienfen, den 
Schild zu fhwingen weiß, ift als unfterblicher Gott gewiß 
darum ihr Genoffe, weil er als Befieger der Winde gedacht 
wird, wie man dies in Mothone ausdrüdlich erzählt. Gehor⸗ 
hen ihm die Winde, wie Schild und Roß, fo verfichn wir 
auch, warum die Göttinn bei Homer grade ihm den. Nebel 


von den Augen fiheucht, wofür er ihr zu Argos einen Tempel 





baut ald der Scharffchauenden‘?, fo wie einen zweiten auf 


dem Berge Keraunion, welches ſeitdem Athenäon heißt, am 
Inachos ®, Denn der Lichthelle Sohn und Erzeuger ift auch 
der Nordwind b: und weil das Licht golden ift, konnte ed auch 


nicht ungereimt erfcheinen, wenn der Sturmfchild, der fonft, 


wie der Orkan, finfter und ftürmifch heißt <, auch als goldne 


Arbeit des Hephäftos gepriefen ward d, Wie zu Rhodos dem 
Gott des goldnen Sonnenlichts jährlich ein Viergeſpann in 
das Meer verfenkt, bei den Sallentinern dem Jupiter ein. 


Pferd ins Feuer geworfen wird, fo opfern die Racedämonier | 


auf dem Taygetos ein Pferd den Winden und laffen die Aſche 


Durch ihren Hauch über das Land hintragen?°: die Beneter 
aber opfern dem Diomedes dag weiße Pferd, nad; welchem in 
Daunien Argyrippa benannt if. Bei den italifchen Völfern 
ift das Pferd Eigenthum des Mars: zu Rom wird es ihm 
geopfert, damit die Feldfrüdhte gedeihn, und der Kopf daher 
mit Bröden umkränzt: denn vom Mars rührt her, wag bie 
Saaten zerftört, Kriege, aber auch Unwetter ®: von bem 
Roßbändiger Divmed wird erwartet, daß er auch diefe zu 


2468) II. V, 126: oa@xeonalog Innora Todevg. Vgl. Aesch. Theb. 
590; Soph. Ai. 576. — a) Abenteuer des Odyffeus ©. 10. 

2469) Paus. II, 24, 2. — a) Plutarch. Fluv. 18, 12. — b)ll. 
XV,171; XIX, 858; Od. V, 296. gl. Aesch. Prom. 88: öiog «ine 
xal rayunrepoı zvoal. — c) Il. IV, 167: egeun; N. XV, 808. — 
d) I. XXIV, 21. Goldnes Licht Not. 2498 s. 

2470) Fest. October p. 187. — a) Cat. RRust. 141: calamitates 
intemperiesque. gl, FrA. p. 40. Atria Not, 2398; vgl, 2413 c. 
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vertreiben weiß. Bon diefer Vorftelung finden wir auf itas 
lifchem Boden beſtimmte Spuren in der freilich etymoldgifch 
thörichten Angabe, Atria fei von aidola benannt, weil Diomed 
fih aus den Stürmen dorthin gerettet habe, und in der Sage 
von Malevent’s Gründung durch Diomed, wo er den Wind, 
der den Neiter über Das Meer fchwingt, zwar nicht ganz 
überwältigt hat, aber gewiß fein Schuß gegen ihn angerufen 
wird. An den Widerftand gegen dieſe von Mars gefandten 
Plagen Fnüpft fich zu Benevent von felbft fein Amt als Säger 
des aufwühlenden Ebers b, der dem Sophokles ein Bild des 
Ares ift, feine Hunde, feine Hirfchjagd, vermuthlich auch fein 
Kampf mit den Öaufeleien und Gefpinnften, worunter die in 
den zwölf Tafeln verpönte Beherung der Feldfrucht gemeint 
fein kann; daran auch der Kampf mit Dem das Land ver: 
wüftenden Drachen, und der Schug des Landes burch den 
fegensreichen Goldfchild. Diomed bleibt aber in dieſem Widers 
fiande gegen die Zerftörung immer ein martiſches oder miner⸗ 
valiſches Wefen, wie Tydeus, der Bruder des Eberjägerg, 
felbft ein Eber heißt, wie der Eberjäger Mamercus ein Sohn, 
Picus ein Liebling des Mars ift: daher fördert er auch Die 
Dferdezucht, zeichnet fie Durc) den ihm dienenden Wolf, freut 
fich am Gedeihn des Wildes. Er felbft bleibt alt und gewalt⸗ 
ſam: man giebt ihm lieber Die Beute ald das Land; er würde 
den Boden zur Unfruchtbarkeit verfluchen, wenn fein Ge- 
fchlecht denſelben nicht beherrfdhte. Einzelne Zeichen ſeines 
Zorne und Fluchd wird man in Unwettern gefunden haben, 
die man durch Menfchenopfer, Durch Bergrabung der Yetoler, 
gefühnet haben mag, wie die von Artemis, welcher Diomebes 
auch dient, gefandten widrigen Winde’! durch Iphigeniens 
Blut. Weil die Wetter des Mars ihm dienen müfjen, wie bie 


2470b) Der Eber ericheint auch dem Galabrier Ennius, wie dem 
Sophoftes, als ein Shier des Mars, Fest. p. 250: Stolidus stultus. 
Ennius 1. I: Nam vi depugnare sues stolidi soliti sunt. — c) Die 
Vastitas Italiae ift ein hinter Dannibal herziehendes Ungeheuer Cie. Div. 
1, 24, 49. Ihre Beziehung zu Mars ſ, FrA, p. 89. 

2471) Nicht Windftille: zvoal 6’ ano Zrgvuovog uolovoas Kaxd- 
syoAoı, vnorıösg, Svsoguoı Booraw aAcı (wie auf Diomedes Fahrt nad) 
Atria), aareinıvov &rßog ‘Aoyelov, Aesch. Ag. 173 und V. 179: zıngod 
zelunrog unyag. Bol. V. 1340, Not. 967 e. 
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Stürme, mag die Audtrodnung der Sümpfe von Salayia, 
von Pofeidonia, von Atria, vom Timavus, wentgftend die 
Reinigung der Luft von ihren Augdünftungen, von ihm dur 
Hülfe der Winde erwartet fein® Die Winde haben vieleicht 
auch ‚für ihn aus den troifchen Mauerfteinen die daunifchen 
Feſtungswerke und Säulen bauen müflen, wie die Geifter der 
Orkane bei Zanfle, Telepylos und Kyzikos die dortigen Felſen⸗ 
Damme. Wenn aber das Wunder der Wiederkehr jener Säw 
len aus dem Meer dem der Iavinienfifchen Penaten entfpricht, 
fo müffen wir, um eine Analogie zwifchen den Penaten und 
dem Diomedes als einem Vertheidiger derfelben zu finden, fie 
in der firengen Auffaffung, die in Laurentum zu Haufe ward, 
und in ihrem von da nach Lavinium übertragnen Zorn gegen 
Unteufchheit denken. 

Auch die Diomedeifchen Vögel laffen erfennen, daß ihm bie 
Winde dienen. Sie werden, indem man fie nur anf ihrer 
Inſel findet, durchgehends entweder mit dem Reiher (komduös 
ardea) oder mit dem Bläßhuhn (fulica, Lulix) verglichen. 
Beide find Sturmboten fomohl durch Flug als Gefchrei?”: bie 
diomedeifchen Vögel wiflen fich bei Plinius des Windes zu 
bedienen, bei Birgil Klagen fie ſchreiend zwiſchen den Felſen. 
Als Sturmvogel tödtet der Reiher bei Aeſchylus durch den 
Rochenſtachel den Odyſſeus: dieſer muß noch als Greis dem 
Meer und Sturm die oft entzogne Schuld zahlen. 

Der Reiher dient als Augurium”?; eben fo der Specht. 
Die geheimnißvollen Waldlaute, das Krachen dürrer Bäume, 
dad Rauſchen der Zweige führt Virgil mit dem Vogelflug 
unter ben Zeichen des Sturms auf; Horaz auch die Erfcheinung 
des Spechts zur Linken wenigſtens ale üble Vorbedeutung 
für die Reife®. Gewiß hat man den Vogel des Mard auch 
mit den vom Gott gefandten Unwetter in Beziehung ge 
bracht: er mag im Wald, wie Reiher und diomedeiſche Vögel 


24710) Abenteuer des Odyff. S. 21 bis 25. Der Sturmgeift Orion, 
ber den Hafendamm bei Zankle baut, ift auch ein Jaͤger. — b) Rot. 
1195, 1501 a. 

2472) Cic. Div. I, 8, 14; VG. I, 356. ®gl. Lucan. V, 554. 

2473) Plin. HN. XI, 87, 52. Serv. VA. VII, 411. Bgl. 2494 c. — 
a) Hor. Carm. III, 27, 15. 
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auf dem Meer, den Sturm vorbebeutet haben. Sedenfalle 
. entfpricht der Semone Picumnus, der aud) vom Specht bes 
nannt ift”*, darin dem Diomed, daß er, obgleich martifcher 
Ratur, den Feldbau fchüßtz denn er erfindet dag Düngen ®: 
wie auch der König Picus bald ein Sohn des Düngers Ster⸗ 
culiusb, bald des Saturn, der ebenfalls das Düngen eins 
geführt haben foll, genannt wird. Diefelbe Stellung hat 
Pilumnus, der Geift der Stange, die ſowohl zum Speer, ald 
zum Zermalmen des Korne dient. Picumnus und Pilumnus 
Rärfen die neugebornen Kinder ?’°: Pilumnus fchüßt die Wöch⸗ 
nerinn durch das Zeichen der Kornbehandlung wider den 
wilden Waldgeift®, er ift einer der Vorfämpfer unter den 
Semonen b, Die im Arvalliede gegen den Mars herbeigerufen 
werden für den Fall, dag diefer nicht aus eignem Antrieb bie 
Geißel ruhen laſſe ©. 


Turnus. 


Pilumnus iſt Ahnherr des Turnus, der von der gold⸗ 
geſchwängerten Danae ſtammt und in dem nach dem Augurium 
des Sturmvogeld gegründeten Ardea’° von Benilia, die im 
günftigen Winde waltet®, dem Daunus, deffen Land Diomes 
des gegen Feinde, Raubthiere und Ungeheuer vertheidigt, ges 
boren ift. So ergab fi dem Birgil aus den Verhältniſſen 
der Sage und des Cultas heraus Turnus als diomedeifcher 7? 
Gegner des Aeneas. Außer dem Diomedes ftellt Homer dieſem 
den Achilles gegenüber und läßt ihn von Beiden überwältigt, 
aber durch Gsttergunft aus den Händen Beider gerettet wer 
den: Birgil vereinigt die Züge derfelben im Turnus ®, um mit 
voller Ausgleichung jener homerifchen Unehre in Deffen Uebers 
wältigung den Sieg über allen Widerftand gegen Die Anſied⸗ 
lung zu concentriren, Achilleifche Züge trägt Turnus in feiner 


2474) Nonius p. 518 Picumnus. — a) FrA. p. 66. — b) Aug. CD. 
XVII, 15. Vgl, Not. 1646. — c) FrA. p. 66. Pilum als Speer in 
alter Poefie, Fest. p. 196 Pilumnoe. 
| 2475) Serv. VA. X, 76; FrA. not. 199. — a) Varro bei Aug. CD. 
VI, 9. — b) Marcian. Capell. IT, 8,6. — c) FrA. p. 75 sqq. 

2476) Not, 1457. — u) Not, 1452, 
| 2477) ®gl, VA. I, 100 ff, Paus. V, 29,2. — a) VA. VI, 89; 
IX, 742. 
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Gewaltſamkeitd: in ihm raſt das Verlangen nach Waffen; 
von Mund und Augen ſprühen ihm Funken; er tobt, wie ein 
Stier oder Löwe d, wüthet wie ein Wolfe, ſtürmt gegen den 
Feind, wie ein losgelaffenes Roßf, Dabei ift er flark, wie 
jest nicht mehr die vereinigte Kraft von ſechs Männern”, 
Aber ein ähnliches Uebermaaß rühmt Homer auch dem Die 
med nach®, und wenn diefer gleich von dem Ungeſtüm des 
Turnus frei, vielmehr in der Weife der Athene neben feiner 
Entfchloffenheit und Thatkraft durch die Kaltblütigkeit auds 


gezeichnet ift, womit er, gleichwie Ddyffeus, feinem Zweck 
jede Rüdficht unterordnet, fo geht doch aus diefer Kälte ſelbſt | 
die Härte hervor, womit er nicht allein den Dolon erbars 
mungelos umbringt, fondern bei den Leichenfpielen ſich fogar 


nicht fchent, mit der Lanze nach Ajas Halfe zu zielen. Mit 
diefer Härte eifert er bei den Spätern gegen den Leichnam der 


Penthefilean??, gegen Achill, ale diefer den Therfites erfchlagen 
hat?°, gegen Palamedes, felbft mit diomedeifchen Zwang 


gegen Odyſſeus: von einer zurückgedrängten heftigern Natur 
giebt bei Homer felbft der Ehrgeiz, der ihm fogar Thrünen 


abzwingt*?, bie Unerfchrodenheit, womit er gegen Aphrodite 
und Ares, felbft gegen Apollon und die Zeichen ded Zub 


anfämpfen will®, die Reizbarfeit, womit er fich über die Role 
Antwort des Achill erflärtb, Zeugniß. Auch fein Beiwort 
des Mächtigen im Schlachtruf eignet ich nur für den Diener 
der mit aller Kriegsluft ded Ares andgerüfteten, getümmel 
erregenden Athene. Andrerfeits fehlt die Befcheidenheit gegen 
ben Rath, felbft den Tadel von Aeltern und Borgefebten, die 
er im Berhältniß zu Neftor und Agamemnon zeigt, and dem 
Turnus nicht in dem zum Latinus; und wenn er dem Befehl 
defielben nachher nicht gehorcht, fo finden wir im Diomeded 


2477b) Violentia Turni VA. XI, 876; XII, 45; X, 151. — e) V* 
v1, 461; vgl. VIII, 8; IX, 526, 535, 6915 XI, 486. — d) VA. XI, 101; 
vgl. VII, 650. — e) VA. IX, 59, 566. — f) VA. XI, 492. 

2478) VA. XII, 896. — a) Il. V, 308. 

2479) Dict. IV, 3. Tzetz. Lyc. 999; Posthom. 207. 

2480) Quint. Sm. I, 775. 

2481) I], XXI, 885. — a) n. v, 184; var, 16. — BD 
IX, 698 ff. 
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zwar keineswegs einen ſolchen Ungehorſam, wohl aber nach 
feinen Heldenthaten ein merklich geſteigertes Selbſtgefühl??. 
Vornämlich hat Turnus die ausdauernde’ Kühnheit°?, den 


durch feine widrige Schidung gebrochen Muth ®, wozu bef 


Achill gar Fein Anlaß ift, weil er fidy immer feiner Ueberlegen⸗ 
heit bewußt bleibt, und die Berwegenheit im Kampfe felbft 
gegen die Götter b, ohne diefe fonft gering zu achten, mit dem 
homerifchen Diomedes gemein. Mit golduer Rüftung prunkt 
Zurnus°®*, wie Diomedes nach dem Tauſch mit Glaufos; 
auf Dem goldnen Schild ift So, Die unftet umhergetriebne Kuh 
von Argos, wo Diomedes zu Haufe ifl, gebildet =, dazu fein 
rother Helmbufch B, von der Blutfarbe des Picus, und bie 
fhneeweißen, windfchnellen. Roffe, gefchildert mit dem Verſe, 
durch den Homer die vom Diomedes erbeuteten Roſſe des 
Rheſos preift <, ein Gefchenf der Drithyia an Pilumnus, Turs 
aus Ahnherrn d, alfo vom Windgefchlecht, wie Erichthonios 
Stuten, von denen die vom Diomedes erbeuteten des Aeneas 
ſtammen, durch Boreas befruchtet werden e, von Suturna 
gelenkt, wie Diomedes NRoffe von Athene f. Aber auch ohne 
diefelbe tobt er auf feinem Gefpann einher, wie Mars. Groß 
und fchön ift er““, wie Achill; Enfel des reifigen Pilumnus, 
der zu den Caſtores gezählt wird?s, wie Diomedes Genoffe 
der Diosfuren ward, Sohn der Göttinn Benilia, Bruder der 
Böttinn Suturna, von gleicher Abkunft mit Supiter umd 
Suno?’; fein Schwert feinem Vater von Bulcan gearbeitet: 
nur weil er aus Verwechfelung die Waffe feined Wagenlenkers 


2482) ]], IX, 32 ff. 

2483) Audax VA. VIII, 409; IX, 8, 126; X, 276; XII, 19. — 
a) VA. IX, 1%6. — b) VA.XII, 52. 

2484) YA. IX, 50, 270; XU, 87. — a) VA. VII, 789 ff. — 
b) VA. IX, 50, 270; vgl. XII, 89. Auch die Dioskuren erfcheinen im 
Scharlachrock. — c) VA. XII, 84 (vgl. 164); II. X, 437. Ober ein 


thrakiſches weißgefledtes Pferd VA. IX, 49, vgl, 270; X, 21. Zurnus 


erfchhlägt den Sohn des von Diomed umgebradhten Dolon XII, 347, 357. 
— d) VA. XII, 88; vgl, IX, 8; X, 76, 618. — e) Il. XX, 228. — 
f) VA. XII, 470, 477, 485. — g) VA. XII, 326 bis 840. 

2985) YA. X, 446, 456; VII, 55, 656, 788. 

2486) Serv. VA. IX, & 

2487) VA, X, 617. 


\ 
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Metiscus ergriffen, zerbricht ihm diefelbe an Aeneas vul—⸗ | 


canifchem Schild ®, 


Neben Divmebeß fteht am Timavus die argivifche Juno, 


in den Tempel diefer Göttinn zu Argos felbft rettet er fih 
vor dem Angriff der Ehebrecher®®. Turnus ift der Liebling 
der Juno, ihre Werkzeug gegen Aeneas®?: die von ihr aufs 
gebotne Furie treibt ihn aus der ruhigen Stimmung des Ders 
trauens heraus zu leidenfchaftlicher Kriegswuth, eben wie 
der Zorn der ftolzen Göttinn felbft zur Geburt des wilden 
Gottes Mars entbrennt®. Sn ihm überwindet Aeneas, der 
bei aller Zapferfeit durchaus in Sinn und Tracht, der weidis 
lichen phrygifchen °°, ein Sohn der Venus ift, die harte Göts 
tinn, welche ſich dem Cerimonialgeift auch in der unvermiſch⸗ 


ten Sage widerfeßt haben muß, weil fie den Widerftand and 


übt, den die göttliche Hoheit jedem menfchlichen Einfluß ent- 


gegenftellt. Sie ift eg, in der durch die Gerimonie bad wider 


firebende Element in der Gottheit überwunden werden muß: 
und dies vollbringt Aeneas auf Tiberinus Geheiß durch; das 
Opfer der Sau mit den dreißig Ferfeln: die Starrheit der 
Suno wird in der Heiligung des latiniſchen Bundespenud ers 


weicht. Die herrfchenden Aboriginer gleichen ihr Recht aus 


mit den unterworfnen Siculern; aber in firengem Gegenſatz 


gegen alle Verweichlichung, gegen alle Ausländerei: Juno 
läßt den Sieg des Aeneas nur zu unter der Bedingung, daf 


Namen, Tracht und Sprache der Latiner beibehalten werden, 


der troiſche untergehn folle’’. 


24878) VA. XII, 90, 737. 
2488) Lycophr. 618. 
2489) VA, VII, 310; XII, 809, 818; OM.XV, 773. — a) FrAp-63. 


2490) Bol, VA. IV, 215 ff.; IX, 614 ff; III, 484, 545. Anlaß gaben 


Gebräuche, wie die weibliche stola lunga der tibicines OF. VI, 654, 688; 
Plut. QR. 55. Denn die Flöte war bei allen Gerimonien unentbehrlich: 
vgl, OF. ib. 657 ff. Plin. HN. XXVIII, 2, 3, 3. 
2491) Ne vetus indigenas nomen mutare Latinos 
Neu Troas fieri iubeas Teucrosque vocari, 
R Aut vocem mutare viros aut vertere vestes: 

Occidit, occideritque sinas cum nomine Troia. 
VA. XII, 822 (Zuno zu Jupiter pro Latio, pro maiestate tuorum, ® 820). 
2gl, Hor. Garm. III, 8, 57 ff. In biefer Bedingung weicht Jupiter rei 
ber Juno VA. XII, 883. 


— — —— 
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Vom Indiges Ahenea wird die Bundesſtadt gegründet, 
wo man den Penus aufbewahren ſoll, und die Götter der⸗ 
ſelben aufgeſtellt: damit macht er dem unſteten Leben, welches 
die Aeneis an ihm ſelbſt als Reiſe und Krieg auffaßt, ein 
Endea: Diomedes giebt ihm, vom Goͤtterzorn gezwungen, 
Anchifes Gebeine und das Palladium heraus, Turnus wird 
von ihm erfchlagen: dadurch ift die Unruhe des minervalifchen 
Zreibens in der rusticatio zur engbegrenzten häuslichen Thäs 
tigfeit zurüdgeführt, die von der Juno aufgeregten martialis 
fhen Zuftände find überwältigt. Und dies fol in Latium 
durch jedes Penatenfeft gefchehnz der innern Fehde fol durch 
jährlichen gemeinfamen Gottesdienft vorgebeugt werden, Das 
mit die Kraft des Volks ſich nad) außen wende. Weil die 
Unftetigkeit fowohl im Leben der Jäger und Hirten, wie im 
Krieg, erfcheint, ift ed der Hirtengott, welcher dem Turnus 
noch zuleßt beifteht, und Aeneas Lanze in der Wurzel feines 
heiligen Delbaums, den die Troer umgehauen haben, fefthält: 
die harte Waffernymphe lenkt jenem die Roffe, reicht ihm das 
Schwert. Aber nun greift Venus ein, reißt die Lanze log, 
Suturna wird durch Zauber vertrieben, den Nachtoögeln, 
welche Diomedes überwältigt haben würde, vermag weder fie 
noch Turnus dem Aenead gegenüber zu widerfiehn: fie brins 
gen dem goldgerüfteten Rutuler Verwirrung und Tod, wie 
der Rabe dem vom Balerier befämpften goldgerüfteten Gallier. 
Turnus giebt fierbend Lavinia auf und der Vertrag kommt zu 
Stande, worin feitgeftellt war, daß Aeneas die Stadt gründen 
und Heiligthümer und Götter, Latinus Waffen und Herrfchaft 
verwalten foll. Die Antwort, welche Diomedes dem Venulus 
giebt, der ihn in Latinus und Turnus Namen wider Aeneag 
auffordern foll, ift aus der beruhigten Gefinnung hervorges 
gangen, mit welcher Diomedes die aufgeftörten Gebeine des 
Anchifes oder das Palladium dem feiner Mutter opfernden, 
die Suno verfühnenden Aeneas zurüdgiebt. 


24518) — — Multum ille et terris iactatus et alto 
Vi superum saevae memorem Junonis ob iram: 
Multa quoque et bello passus, dum conderet urbem 
Inferretque deos Latio, genus unde Latinum. 
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Indem wir hieraus die Stellung bed Turnus als eine; 
Trägers ber feritas in der Die Eultusbegriffe fortbildennen 
Hoefie erfennen, bleibt und noch die Aufgabe, denfelben in 
der Sage felbft, in welcher italifche Begriffe mit griechifchen 
zuſammengewirkt haben, aufzuzeigen. Hiezu werben wir auf 
den Weg geleitet durch die Gewißheit, daß der virgilianifhe 
Turnus bei Dionys nicht, wie in unfern Ausgaben ficht, 
Tvovos hieß, fondern nach übereinftimmendem Zeugniß aller 
achtbaren Auctoritäten Tugonvog??. Alſo eine tyrrhenifche 
Partei in Latium widerftrebt dem Aeneas: eine tuskiſche Göt⸗ 
tergewalt haben die Indigetes zu überwinden, Dies haben 
wir fchon beim tuskiſchen Tyrannen Mezentind erkannt: der 


| 


böfe Genius, der von dem zu den Indigetes gehörenden guten 
Genius überwältigt werben muß, erfcheint wegen ber tuslis 


fhen Menfchenopfer in der Sage als tuskiſcher Machthaber", 
Aber wir haben tusfifche Hülfstruppen vielmehr im Bündniß 
mit Aenead gefunden b, weil Tages, wie Jupiter Indiges— 
Sohn des Sovialgenius war, weil das tagetifche Gerimonials 
gefeg den Sndigitamenten entſprach. Nach Lykophron verbün 
det fich Aeneas mit den Telephiden Tarchon und Tyrſenos, 
and darüber wird auch fein unfteter Feind Odyſſens zu Freund 


fchaft und Vertrag genöthigt. Bei Virgil ftehn dem Aeneas 


Tarchon und Die Tyrrhener bei; überwältigt müffen von ihm 
werden Mezentius und Turnus. Alſo Die tuskiſchen Mächte 
find von zwiefacher Art, freundlich und feindlich, Träger der 
Göttergunft und des Götterzorns, des guten und des böſen 
Genius, der Venus. Libera und der blutdürſtigen Diana, des 
. Kiber und der Juno, Venus Libera muß Diana mild Kimmen, 
Liber muß die innonifche Wildheit überwinden. Iſt nun Tur- 
nus Eins mit Tarcho’s Bruder Tyrrhenus, fo tritt in Tarcho 
und Turnus und jene zwiefache tuskiſche Richtung gegenüber: 


2492) Dion. AR. I, 64: dmtornsas yag aidıg dmd od Aaılver 
PoroAoı, Außovreg nyzsuove Tav avroudAmv Tıva rg Aurlvov yupal- 
nög Aulıng dvsyıoy Övoua Tvgönvov. Cod. Vat. (nad) Reiske p- 161). 
Aber auch Chis. Ven. Urb. Ambrosian. (nad) Herrn Prof. Ritſchl). Und 
weiterhin: Aarivog ulv dmoßviorss nal Tudönvdg Vat. Chis. Ven. Ur: 
Ambr. Vgl. Niebuhr RE. I, 49, 50, 214, Anm. 558, — a) Not, 2061 
— b) Rot. 2036 ff. 
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ihrer Beider Natur aber wurzelt in ihrem Vater Telephus, 
Diefem von der fera gefüugten Träger ber feritas aber wird 
von Dionyfos die Lanze abgeftumpft und der feffelnde Weis 
denzweig angelegt °, der auch die wilde Hirfchgättinn Artemis 
als Lygodesma bindet: der überwältigende Dionyſos ift der 
haushütende (Oixovoös), mithin der das Gedeihen der Anflebs 
Inng erhaltende Gott, den wir in biefer Thätigfeit in Troas 
durch das Rind haben wirken fehn, welchem in Rom daffelbe 
Gefchäft bei der Städtegründung zufteht. Hier gehört das 
Rind freilich nicht dem Liber an: Griechen aber, die baffelbe 
als Symbol ded Dionyfos zu betrachten gewohnt waren, 
mußten in jenem Dienft beim fladtgrändenden Pflug eine 
dionyfifche Thätigkeit unerfennen. Der von Dionyfos gefefs 
felte Telephos alfo ift dad Symbol der gottesdienftlich ge⸗ 
bundnen Wildheit: Gottesdienft und Wildheit gehn ausein- 
ander in feinen Söhnen, dem den Tages aufnehmenden Tarchon 
und dem Tyrrhenos, wenigfiend dem Turnus von Arben d, 
bem Bundsgenoſſen oder Diener des Meffentiug, ber den Wein 
fordert, welcher vielmehr dem guten Genius und dem Supiter 
Liber gebührt. Daunus als ardeatifcher Vater des Turnus 
an Telephus Stelle webt die zu Lanuvium beflimmter hervor- 
tretenden diomedeifchen Borfiellungen hier herein. Wie aber 
diefe genenalogifch perfonificirten Volksnamen von gefchichts 
lihen Erinnerungen, die und großentheild verbunfelt find, 
ber Begriffe, die durch religiöfe und öfonomifche Gefchäfte 
lebendig erhalten werden, in fich tragen, erhellt daraus, daß 
fi) nicht entfcheiden läßt, ob die mamilifchen Familiennamen 
Turrinus und Vitulus vorzugsweife auf den mamilifchen 
Thurm und die Rinderzucht oder auf Tyrrhener und Bituler, 
griechifch Staler, bezüglich find f. Wie fle zuerft entflanden 
fein mögen, darauf fommt wenig an, ba man beim Turrinus 
immer an den Thurm und die Tyrrhener, beim Vitulus immer 
an das Kalb und die Landesgättinn Bitellia, welche von Stas 
lien nicht leicht verfchieden fein kann 8, denfen mußte. Jeden⸗ 
falls entfpricht Turrinus ald Eponymus der einen mamilifchen 


2492 e) Not. 1069 a. — d) Die Ardeaten Zuriner Niebuhr RE. I, 
S. 49, 50; Anm, 24, — e) Not, 2061 ff. — f) Not, 2328. Niebuhr 
RG. J, Anm. 45 — g) Niebuhr eb, ©. 16. 
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Familie dem Turnus; Vitulus aber ſteht demſelben auf den 


Standpunkte des Tarchon, des Genoſſen des Aeneas Sndiges, 
gegenüber: im mamiliſchen Geſchlechte ſelbſt alſo iſt der Ger 
genſatz enthalten, der im roßliebenden Ulixes, ihrem Ahn⸗ 
herrn, oder an ſeiner Stelle im Diomedes, und im Aeneas, 
der die Rinder vor den ſtadtgründenden ehernen Pflug ſchirrt, 
hervortritt. Der Name Tyrrhenus bei Dionys, bei Birgil 


Tyrrhus, fommt uns noch einmal ald Träger der rusticatio 


vor in dem Hirten des Latinus, dem Bater der den Hirih 
pflegenden Silvia (pectebatque ferum)- oder Hüter der mit 


dem Silvius fchwangern von ihm im Dickicht verborgnen far 


viniak, Neben der rusticatio des Hirtengefchäfts aber liegt 


in diefen Sagen auch eine Hinweifung auf Stadtgrändung 


ober Penatendienft beim Turrud ! vor, indem bei Birgil 
Rinder (armenta),, bei Divnys Schweine feine Heerden bilden, 
Angenfcheinlich ift er für Alba, was Fauftulus für Rom. 
Die von Picus und Feronia ſich herleitenden Mamilier 
wurden durch Tarquinius Einfluß auf den Octavius verans 
laßt, den von ihm im Gebiete der Feronia zu Girceji gegrüns 


deten Dienft der Circa in ihren Gentilcultus aufzunehmen, | 


Girca als ihre Ahnmutter und mithin Ulires als Ahnherm 
durd) Telegonus Tochter Mamilia anzuerkennen. Tarquinine, 
der die fibyllinifchen Bücher erwarb, muß geneigt geweſen 
fein, die Berfchmelzung des Aquilegen Ahenea mit dem Aeneas, 
welche durch Erzählungen der Phokäer fchon im tuskiſchen 
Lande und unter feinen Vorfahren auch in Nom zu Stande 
gefommen fein wird, gutzuheißen. Als Eponymus ihred Ge 
ſchlechts aber können die Tarquinier nur den Tarchon oder 
Tarchun, von dem Targuinii gegründet war, verehrt haben: 
bei ihnen bildete fich, da nach tusfifcher Sage Tarchon den 
Genienfohn Tages aufnahm, der Jovialindiges Ahenen aber 
diefem bei Tuskern wie Latinern analog und verwandt if, 
von felbft die Sage, daß Aeneas und Tarchon in tuskiſchem 
Lande ein Bündniß gefchloffen hätten: Tarquinius Befreun⸗ 
dung mit den Mamiliern brachte nicht minder ungezwungen 


2492) Dion. AR. I, 70; Serv. VA. VII, 484. VA. VII, 485; Of 
GR. 16. — i) Niebuhe RG. I, Anm. 138, 
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den durch Religionsbegriffe laͤngſt vorbereiteten Bericht von der 
Ausgleichung zwifchen Aeneas und Ulired zur Neife. Die 
Brüder Tarchon und Turrenus entfprachen nun, indem jener 
dem Aeneas, diefer dem Ulires näher ftand, den mamilifchen 
garen Bitulus und Zurrinus. Daß die zu Rom herrſchenden 
Zarquinier wirkliche Nachkommen des Bafchiaden Demaratos 
waren, wage ich nicht anzunehmen; völlig glaublich aber ift, 
daß diefer zu Tarquinii Aufnahme fand in einem tusfifchen 
Sefchlechte, welches ſich vom Hercules, der bei Agylla, Coſa 
und Arretium verehrt ward K, herleitete, wie die Bakchiaden 
vom Herafles, und daß dies vom Hercules flammende tars 
quinienfifche Gefchlecht den Römern die tarquinifchen Könige 
gegeben hat. 

Hienach fcheint es mir unbedenklich, die Durch Timäus 
und Lyfophron auf ung gekommne Sagenform, nach welcher 
Aeneas, der Ahnherr der beiden römifchen Löwenwelfe, ſich in 
Gemeinfchaft der heraflidifchen Nachfommen des vom Dionys 
ſos gebundnen Telephos, Tarchon und Tyrrhenos, mit feinem 
alten Feinde, dem vielgeirrten Zwerg Odyſſeus verföhnt, für 
die von den Tarquiniern und Mamiliern ausgebildete Ueber⸗ 
lieferung zu erflären. Bei den leßtern ftand vor ihrer Ahn⸗ 


herrinn Mamilia an der Stelle des Telegonus ald Sohn bes 


Picus und der Feronia wahrfcheinlich ein Proculus I. Dens 
felben oder eine Geftalt von analogem Begriff haben wir uns 
an der Stelle des Gründers von Agylla Telegonus, des 
Gründers von Eluflum Telemachus, der mit Tyrrhenus wechs 
ſeltn, und in Zarquinii als Bater des Tarchun, als Sohn 
des tusfifchen Hercules zu denken: fein Name überfette ſich 
völlig richtig in TrAspos, der keineswegs einen verfchiednen 
Sinn hat. Wie Metabus Tochter Camilla", wird auch Mas 
milia von einer mamilla equina gefäugt fein und daher den 
Kamen haben: bei dem farquinifchen Proculus nahm Die 
Stelle dieſes martifchen Thierd wohl die Hindinn der Wald⸗ 
göttinn ein, 


24925) Müller Etr. I, S. 74. — 1) Fest. p. 123: Proculum inter 
cognomina eum dicunt, qui natus est patre peregrinante a patria,procul. 


Bol, Not, 2325, — m) Not, 2334 ff, — n) Rot, 2355. 
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Das römifche Königthum der telephidifchen Tarquinier | 


gab dann beftimmten Anlaß, den dem Proculus fubfituirten 
Telephos, deffen Mutter den Wellen Preis gegeben wird, der 
das Waldthier zur Säugamme hat und feine Oheime erfchlägt, 
an der Stelle der römifchen Zwillinge als Gründer der Stadt 
oder ald Vater einer mit Aeneas vermählten Rome zu denken ®?. 
Da der Rame und allem Anfcheine nach auch der Dienft des 
Aeneas in Korinth ſchon in früher Zeit vorhanden war, 
fcheint ed nun, daß wir leichtes Spiel haben, die Uebertra⸗ 
sung aller diefer Sagen dem Zuge bed Damarat nad Tar⸗ 
quinii beizulegen. Aber ein folcher Berfuch, der an fich mißlich 
ift, weil diefer Zug nur als eine einzelne Begebenheit dafteht, 
zerfällt ganz, wenn wir bedenfen, daß doch die Bafchiaben 
fih nicht von Telephos herleiten. Um fo mehr fragt es fich, 
ob es wahrfcheinlich fei, daß bereits in tarquinifcher Zeit 
Sagen vom Telephod zu den Römern und Tuskern gekom⸗ 
men find. 

Die Antwort hierauf liegt wieder in den Fahrten ver 
Phokäer. Der Sitz der Sagen vom Telephos if Pergamen 
am Kaikos, der Hauptort der, eben wie die arfadifchen Thal 
gründe, ehemals vom Wafler bededten teuthranifchen Lands 
fhaft®. Hier wurde dem Telephos geopfert =, der Yuge 
war ein altes Denkmal errichtet ®b, nicht minder diente man 
dem großen Gegner des Telephos, dem Achill =e, deſſen Enkel, 
Neoptolemos Sohn Pergamos dem Enfel des Telephog, Eurp⸗ 
pylos Sohne Grynos gegen die Nachbarfürften zu Hülfe 
fommt ed, baher in der von ihm benamten GStabt feine 
Mutter Andromache beftattet und ald Heroine verehrt wird =, 
Grynos gründet das berühmte Heiligthum bes Apoll: Die 
äslifchen Ummohner defjelben fühlen ſich alfo gegen bie 
teuthranifche Bevölkerung keineswegs in Feindfchaft; vielmehr 
gelten die Heroen des’ ganzen Landftrich8 am Kaikos für ger 
mifchten Bluts von den arfadifchen, äakidiſchen und troifchen 


2493) Not.1016. Zelephos Oheime Welder ZfAW. 1835, &.1096 ff. ; 
Griech. Zragöd, I, S. 410, — a) Ehemald Meerbufen Her. II, 16. — 
aa) Paus. V, 13, 5, vgl, I, 4, 6. Eckhel DN. I, 2, p. 469. — ab) Paus. 
VIH, 4 9. — ac) P.X, 25, 10. — ad) Serv. VE. VI, 72. — ze) P. 
1,11, 2. Pergamos und Eurypylos auf perg, Münzen Eckhel I, 2, 468. 





Telephos, Elaͤa. 1217 


Köoöͤnigsgeſchlechtern her: wir werden berechtigt fein, Die Bil⸗ 
dung der Sage vom Telephos derjenigen zunächft gelegnen 
griechifehen Colonie zuzufchreiben, deren Abfunft für jene 
Mifchung die leichtefte Erklärung giebt, indem durch diefe die 
teuthranifchen Vorftelungen mit den tegeatifchen, namentlich 
mit denen des tegeatifchen. Fleckens Korytheisp am Parthe⸗ 
nion, wo Telephos einheimifch war, verglichen und verwebt 
wurden. 

Der Hauptort von alter griechifcher Gründung am Aus⸗ 
fluß des Kaifos ift Elia, von deffen Beſchäftigung mit dem 
Sagenfreife des Telephos ber Dienft des von demfelben er- 
fhlagnen Therfandros Zengniß giebt“. Der Urfprung der 
Bevölkerung von Eläa wird nicht angegeben, tft aber deutlich 
zu ermitteln, Sowohl Kyme, welches ſüdöſtlich, als Kanä, 
welches füdweftlich von Eläa gelegen ift, hat feine Bewohner 
vom nördlichen Lokris ber empfangen: jened vom Berge 
Phrifion ©, dies von der opuntifchen Hafenftadt Kynos d und 
aus dem gegenüber gelegnen euböifchen Landftrich um Dion 
und Athena Diades e. Welchen Einfluß diefe Herkunft auf 
die teuthranifchen Sagen hatte, erbellt daraus, daß dem Te⸗ 
lephos neben Achill allein der opuntifche Fürft Patroklos Wi⸗ 
derftand leiftet ee. Durch die Anwohner des Phrifion, welches 
wenigſtens an feinem weftlichen Abhang ſchon zum trachinifchen 
Gebiet des Achilleus gehört haben muß, ift diefer mit feinen 
ganzen Gefchlecht in die Sagen des Kaifosthald hereingezogen. 
Die böotifhe Nachbarfchaft erklärt auf gleihe Weife das 
Grab des Therfandros in Eläa und die Sage von feiner 
Tapferkeit, bis er vor Telephos gefallen fe. Der Rame des 
legten wird alfo auch aus Lokris oder deſſen Rachbarfchaft 
nach Zeuthranien gefommen fein. Grynos Herleitung won 


2493b) Paus. VIII, 45, 1. Birten des Korythos im Parth, erziehn 
den Tel. Apoll. III, 9, 1; Diod. IV, 83. Hain bes Tel. im Parth. P. 
VIU, 54,6. — c) P.IX, 5, 14 Therſ. Kampf und Tod aus den Kys 
prien Procl. — cc) Strab. XIII, 582, 624 (dx ros Egıniov Tod vnig 
Osguonviov Aoxpınou Ögovs). — d) Str. XIII, 615. Lage von Kanä 
Mannert Aßeogr, VI, 8, 899, 442, Plehn Lesb. p. 2, not. 2. — e) Str. 
X, 446. — ee) Pind. Ol. IX, 71 aus ben Kyprien (Boeckh Expl. 
p- 191). 
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ihm läßt erkennen, daß er apollinifchen Begrifföfreifen nicht 
fremd war; Dies beftätigt fi aus den Sagen des Iyfifchen 
Patara, wo wahrfcheinlidy von argivifcher Ueberlieferung ber 
ein Demos nach ihm benannt war und eine Duelle gezeigt 
ward, in welcher er die adhilleifche Wunde gewafchen habe, fo 
wie ein Kelch ale Weihgefchent im Tempel des Apoll f: gewiß 
weil die Lykier behaupteten, er habe das Orakel über feine 
Heilung zu Patara empfangen. Der Iykifche Apollodienft aber, 
der dem thymbräifchen analog war, hat über Delos hin mit 
dem opuntifchen Austaufch gepflogen ff: wie in feiner Weife 
der Begriffsfreis des Ajas zwifchen dem des Apoll und’ der 
Athene fteht, fo in andrer der des Telephos. Eläa ſelbſt 
Dient ebenfalld der Athene, wie der Delzweig auf feinen Müns 


zen zeigt, und verehrt ald Gründer den unter ihren Schuß 


geftellten Meneftheus 5. Diefer Dienft eines attifchen Heros 
in einer nach allen Zeugniffen ävlifchen Stadt giebt nähern 
Aufſchluß über die Abkunft der Elaiten: Meneftheus ift der 
Sohn des Peteoß, der Enkel des Orneus; von Peteos und 
Orneus leiteten fich die Bewohner von Stiris her, fie behaups 
teten, nicht Phofer, fondern Athener aus dem Demos Stiris 
zu fein, vertrieben durch Aegeus !: Stiris und Eläa haben 
auch eine vorzügliche Verehrung der Demeter gemein & Stis 


ris, das wir hienach für die Mutterftadt von Eläa halten | 
Dürfen, liegt am Helifon . Auf diefem finden wir neben dem 


von der Hindinn gefängten Telephos das Bild eines Gtierd 
und des Priapm,. Den Priap werden wir von den Gtiriten 
herleiten, wenn wir und erinnern, daß ihr Ahnherr Orneus, 
obgleich Sohn des Erechtheug, der anerkannte Eponymos von 
Orneä zwifhen Argos und Phlius iftn, Priapos aber in 
Griechenland nur zu Orneä einheimifch und bei den Prias 
Heenfchriftftellern vorzugsweife der orneatifche Gott war. 


2493f) Steph. B. TnAdguog. P. IX, 4,1. — DM Bd. I, S. 104. — 


8) Str. XIII, 622. Steph. B. ’Eialx. Eckhel I, 2, p. 494 (Mewsodev 
#rıorn, Zünglingskopf, Delzweig x AsElepios). — h) Str. XIE, 615. — 
i) P.X, 85, 8, 9. Müller Orch. ©. 237. — k) P.X, 85, 10. Eckhel 
0,9. — 1) Müller Orch. ©. 89,498. — m) P.IX, 31,2. — n)P. 
II, 25, 6. — 0) Str: VIII, 882; XIII, 587. Außerdem Artemis Paus. 0, O. 
Der orneatifche Priaposdienft wird mit dem Dionpfosbienft in Phlius 


| 
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Zwifchen Drneä, dem attifchen Demos Steiria und dem pho⸗ 
fifchen Stiris haben wir mithin alte Verwandtſchaft anzus 
nehmen; der phofifche Dienft ded Telephos auf dem Helikon 
wird fo gut wie der des Priapos für fliritifch zu halten fein 
und fammt dem davon ausgegangnen elaitifchen in Orneä 
wurzeln. Hier erflärt die Entftehung fich leicht aus der Nach⸗ 
barfchaft von Alea, das den tegeatifchen Aleos, den Vater 
der Auge, zum Eponymos hatP, und gewiß in dem Dienfte 
deflelben und der Athene Alea auch von Auge und Telephos 
erzählte, zumal da wir den Begriff der Wafferfühne, deffen 
Trägerinn jene Sage ift, hier unter der mythifchen Form des 
Phrixos vorgefunden haben 4 und im lebendigen Eultus ein 
Sagenfreisd regelmäßig aus verwandten Ortfchaften die. Bor: 
flelungen von entfprechendem Grundbegriff heranzieht. In 
Drreä ift zu der Sage von Auge die Erzählung hinzugefoms 
men, welche den pofeidonifchen Nauplios vom argivifchen 
Nauplia, wo Athene. ein ähnliches Gefchäft der Aufbietung 
und Bändigung von Unwettern geübt hat", als Diener des 
Zornd der Athene Alena, welche den entweihten Sonnenfchein 
den pofeidonifchen Gewalten Preis gebe, darftellt®. Auch in 
Kaphyä haben wir ähnliche Eultusbegriffe, Die eben zum 
Kreife der Athene Alena gehören, und eine Herleitung aus 
Attifa nebft Vertreibung durch Aegeus Fennen gelernt t, wie 
in Orneä und Phokis. Was zuerft in Orneä zuſammengewach⸗ 
fen war und von dort über Alea nad; Tegea und Korytheis 
am Parthenion fam, ift auch in Argos fortgebildet: wohin 
fihon in den Kyprien ſich Telephos wendet, um feine Wunde 
heilen zu laffen %, und bei Klytämneſtra Unterftüßung findet v, 
wie mit ihrem Buhlen Aegifthos die Söhne des Naupliog, 
der Auge gerettet hat, befreundet find " und mit Beiden in 


zufammengehangen haben, in deſſen Kreis dafelbft Sanymeba gehört, wie 
am Hellefpont Ganymedes Dienft an den des Priapos grenzt Strab. 
XII, 587. — 2493p) Not. 614. — q) Bd. I, S. 376. — r) Not. 2467 a. 
— s) 6. 369, Rot. 610, Auch Diod. IV, 38. — t) S. 868. — u) Cypr. 
Procl. Dict. II, 10. Eurip. Teleph. fr. 14. Mylenä eb. 23. — v) Hyg- 
f. 101. Aus Euripides: vgl, Schoͤll Beitr. trag. Poefie I, ©. 135, 136. 
— w) P. I, 22, 6. 
18 
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Phokis wieder Panopens oder Phanoteus"". Bon Arges | 


wird.der Name bes Telephos auch nach Lykien gekommen 
fein, welches die Sagen vom Prötos und den mauerbauenden 
Kyflopen mit Tiryns und dem dicht Darunter gelegnen Raus 
plia gemein hat. 

Telephos Bändigung durch Dionyfos in Teuthranien 
giebt Den Beweis, daß auf dem Helikon der hermäifch s Dionys 
fifche Priap und der bionyfifche Stier * nicht zufällig neben 
jenen geftellt find. Den orpeatifchen Gott aber haben nad 
Lampſakos, wo ähnliche Borftelungen allerdings urfprünglid 
waren, die Phofäer gebracht 7, ale fie diefen Drt colonifisten: 
Denn auch das benachbarte Abarnos, welches nad; Ephoros 
Zeugniß damals von ihnen nach Abarnis bei Phofän benannt 
ward, dient der Aphrodite und dem Priap⸗. Daß die Phos 
käer neben ber Berbreitung dieſes Gottes auch die Vorftelluns 
gen vom Telephos durch die Welt getragen haben, erhellt 
nicht undeutlich daraus, daß der Name des in der Nähe von 
Teuthrania, Pergamos und Eläa gelegnen Parthenion’‘, 


welcher dort von ber arfadifchen Geburtsftätte bes Telephed 


herſtammen und die durch Auge's Entweihung beleidigte, aber 
wieder verfühnte jungfräuliche Athene, Die das heitre Sonnen 
licht durch Stürme herſtellende Göttinn verherrlicht haben 
wird, durch fie nach Großgriechenland getragen ift: denn dit 
Phoker, welche den parthenifchen Hafen nah am Meerbuſen 
von Hipponion gründen, find als Phofäer zu denken“. Pho⸗ 
käer und Elaiten find ſowohl durch ihre Nachbarfchaft in 
Kleinafien, als durch den gemeinfchaftlichen phokiſchen Ur⸗ 


2403 ww) Soph. EI. 45, 670; Strab. IX, 428. Steph. B. davortös 
Müller Orchom. ©, 480. Eum-&.132, — x) Stieropfer für Dionyſot 
zu Pergamos Eckhel I, 2, 470. — y) gl, Str. XIII, 587. — z) StB. 
"ABagvos. Auch in Yıtika ‚wohin fi Elaiten unb Phokäer immer be 
ziehn, find priapeifhe Dämonen (nit Pr, felbft) zu Haufe, 

2494) Xen. Anab. VII, 8, 15, 17, 18, 22. Plin. HN. V, 30,8%. — 
a) Plin. III, 5, 10 (p- 158 Hd.): portus Parthenius Phocensium (freilich 
et Ph. in den meiften und beften Hdſchr. nad) Salm. Ex. Plin. p. 44 E.) 
sinus Vibonensis cett. Solin. 2,8: pnortum Parthenium a Phocenaibu. 
Phoker mythiſche Vorgaͤnger der Phokaͤer. Phocenses gruͤnden Mafili 
Solin. c. 2extr.; Iustin. XXXVII, 1,1. gl, Salm. a, O. p. 66. 
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ſprung mit atheniſcher, dort hiſtoriſcher, hier mythiſcher, 
Gründung eng unter einander verbunden. 

Die Phokäer hatten den parthenifchen Hafen nicht anlegen 
fönnen ohne guted Vernehmen mit Kroton, von wo aus in 
jener Gegend Terina gegründet ift, und mit Lofri, der Muts 
terftadt von Hipponion und Tempſa; Belia. nicht ohne Bes 
freundung mit Sybarid, das in deſſen Umgegend durch feine 
Solonie Pofeidonia berrfchteb, und wir wiffen, daß Pofeis 
doniaten die Phokäer bei diefer Anfiedlung mit freundfchafts 
lihem Rath unterftügten. Kroton und Sybaris mit dem 
unter feinem Einfluß bellenifirten Metapont find die Haupts 
Rädte von achäiſchem Stamm in Stalien: die Sybariten waren 
um ihrer alten Ueppigkeit willen einerfeitS mit den Jonern, 
namentlich den Mileftern, andrerfeits mit den. Tusfern bes 
freundet d&_ Die Sybariten felbft mit ihrer hafenlofen Küfte e 
dürfen wir ung nicht ald ausgezeichnete Seefahrer denken, fie 
fchwelgen in ihrem Reichthum, führen wenig aus, laffen fich 
vielmehr von befreundeten Kauffahrern einbringen, was dieſe 
- vertreiben. Diejenigen Soner, welche den lebhafteften Verfehr 
mit den Tuskern trieben, die Phokäer, werden mithin, als fie 
das Weſtmeer zuerft auffchloffen, zwifchen diefen und der Ges 
gend von Sybaris Vermittler gewefen fein. Ein Zeugniß 
hievon liegt in einer merkwürdig zufammengefeßten Sage. 
Zu Metapont gab es Anfiedler von phokiſcher Abkunft, die 
fich auf Kriffa und Daulis zurücdführten £ Nahe an Daulis 
liegt Panopeus: der Sohn des Panopeus, der Heros der 
Stadt ift Eyenss, dem in Metapont und Lagaria gebient 
wird, Die Dhlegyer zu Panopeus waren Minyer 4: Minyer 
haben wir auch in Phofäa und Belia gefunden i; die Bors 
fahren der Phofäer können faum andre Site gehabt haben, 
als in der Nähe von Panopeud. Es ift alfo durchaus glaub⸗ 
lich, daß die Phofäer zu Metapont Berwandte worfanden; fie 
felbft dienten, wie es auch Dort gefchah, neleidifchen Hersen: 
und fo find alle Anfnüpfungspunfte vorhanden, um ed wahr- 


24945) Niebuhr RS. I, S. 177. — c) Her. I, 167. — 'd) Athen. 
XII, 519. Bgl. Her. VI, 21. — e) Rot. 693 e. — f) Rot. 694g. — 
g) Paus. Il, 29, 4. &imonibes bei Ath. X, 456. — h) Müller Orch. 
S. 188. ff. — i) 3b. I, ©. 587 ff. 
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fcheinlich zu machen, daß von ihnen der Begrifföfreis, in 


welchem bei Metapont und Siris Epeus, Neleiden, fchiffsvers 
brennende XZroerinnen und Gigantenkampf zufammengefaßt 
waren, nad Pifa, wo er mit dem phofifchen Namen fid 
wiederfindet, übertragen ift x. | 

Den Kymäern, welche zwifchen Phokäa und Elia wohn: 
ten, haben wir ferne Handelefahrten eben nicht zuzufchreiben: 
die Gutmüthigfeit, welche fie dreihundert Sahre abhielt, Ha⸗ 
fenzoll zu erheben, fo wie die Friedfertigfeit gegen ihre Nach⸗ 
barn, woraus fich allerdings die Nachricht, Daß fie den Bau 
von Phokäa auf ihrem Grund und Boden zugelaffen, erklärt 
und beitätigt, ift immer ein Zeichen geringerer Betriebfamteit, 
Doch waren fie Ausmwanderungen nicht abgeneigt: fie gründen 
Side in Pamphylien, Phantia in Troas ! und Neonteichog, 
Heſiodos Bater zieht nach Adfra. Die beflimmte Angabe von 
ihrem Antheil an der Gründung von Cumä wird nicht dadurch 
unficher gemacht, Daß die chronologifchen Berechnungen inners 
halb des elften Sahrhunderts vor Chrifto keineswegs paſſen 
wollen; vielmehr ift Das mit den Chalfidiern gemeinfchaftliche 
Unternehmen aus ihrer frühern phrifonifchen Nachbarfchaft zu 


erklären, wie auch die Anfiedlungen, welche auf Euböa von 


Penthilos Zuge zurücgeblieben fein follen, deren Spur fid 
auch in den Sagen von Rhegion zeigt", Mit Chalkis blieben 
Die Cumaner in beftändigem Berfehr, nicht minder mit ben 
Küften des Peloponnes 05 fuhren die Kymäer felten zu ihnen, 
fo kamen ftatt derfelben die Phokäer und unterhielten das 
Berhältniß zwifchen Mutterfiadt und Nachfommen. 

Phokäer und Eumaner alfo erzählten den Tuskern vom 
Telephos, wie vom Aeneas, und flellten die Herven des 
Volks, fo wie zur farquinifchen Zeit die Heroine Rome, ald 
Nachkommen derfelben dar. Damit wurde aud; der Name 
Korythos vom arkadifchen Parthenion nach jenem Rande vers 
pflanzt: den Eumanern ift Die Behauptung zuzufchreiben, daß 
Dardanos und Jaſios urfprünglich aus Stalien ftammten, daß 
Saftos nicht Der Sohn des Zeus, fondern des Korythos fei . 


2494 K) Not, 694x.— 1) Steph. B. Zidn. Gavrla. — m) Not, 2498 oc. 
— n) Not, 2380, — 0) Not, 2809, 2495 c- — p) Serv. VA. III, 167; 
VII, 209; IX, 10; X, 719; Sil. Pun. IV, 720; V, 123. gl. Forcell. Lex. 
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Sie hatten dieſe Namen von Arkadien her vernommen: denn 
nirgendwo finden ſich Korythos und Safon C’Ixowv) fo nahe 
beifammen, wie bei Tegea und Pallantion a; aber über Klein 
aften, wo Korythos fchon in den Spa als ein Sohn des Paris 
und ber Denone aufgenommen war". Die Eumaner, welche 
den Aboriginern attifchen Urfprung zufchrieben ®, weil fie über 
Chalkis felbft von Attifa ſtammten "®, und die Phofäer, welche 
den parthenifchen Namen der tegentifchen Heimath des Korys 
thos auf einen großgriehifchen Hafen übertrugen, leiteten von 
einem folchen Heros ganz natürlich das zäh yelasgifche * 
Gortona mitten im tuskiſchen Lande her: deſſen König Cory⸗ 
thus ward ein Sohn des Supiter, Gemahl der arfadifchen 
Tochter des Atlas Eleftra, Vater des Jaſius, Stiefvater des 
vom Supiter erzeugten Dardanıd u Die Hereinziehung Des 
Aeneas v ind Die durchgängige Herleitung der tuskiſchen Teles 
phiden aus Teuthranien = beftätigt den Weg der arfadifchen 
Sage über Kleinaften. 


24949) Not. 2493 b, 2498 aa. — r) Kephalon und Hellanikos bei 
Parth. Erot. 384; vgl, Conon. 23. Korythos den Paris überbietende 
Schönheit macht ihn geeignet zum Vater des Juͤnglings Jaſios, dem ſich 
Demeter ergiebt. Vgl. Serv. VA.III, 170; Nieb, RG. J, S. 88. — s) Fest. 
p- 224 Romam: Historiae Cumanae compositor (wahrfcheinlich Hyper⸗ 
ochos Ath. XII, 528; Paus. X, 12, 8) Athenis quosdam profectos Sicyo- 
nem Thespiasque, ex quibus porro civitatibus ob inopiam domicilio- 
rum complures profectos in exteras regiones delatos in Italiam eosque 
multo errore nominatos Aborigines cett. (Zum Folgenden vgl. Nieb, J, 
Anm. 595; Grauert Hift. Anal, ©. 87 ff., und zur Ergänzung Solin.1, 8, 
Rot. 2495). Die Auswandrer aus Athen find Pelasger: mit diefen wer: 
den wegen ber ihnen zugefchriebnen Unftetigfeit (Dion. AR. I, 24, 28) 
die Aboriginer identificirt, eben wie die Sage diefe Dion. I, 19 ff. ſich 
mit den Pelasgern gegen die Siculer verbünden läßt, Hiſtoriſch ift viels 
mehr anzunehmen, daß die Siculer Pelaöger waren; bie Gage combinirt 
aber nicht nad) der wahren Abftammung, fondern nad) der Aehnlichkeit 
der Erfcheinung, und erklärt deshalb die Aboriginer für pelasgiſch. Vgl. 
Schömann Greifsw, Herbftprogr. 1834, ©. 5,6. — sa) Vellei. I, 4,1. 
— t) Dion. AR. I, 20, 28 aus Hellanitos Phoronis. Nieb. RE. T, A. 89, 
Müller Etr. II, 277, Bol. VA. X, 379. — u) Serv. VA. VII, 209. 


Bel. IM, 170. — v) Rot. 1015, 1069, — w) Dion. AR. I, 28. St. B. 


Tagzavıov. Cato Origg. bei Serv. VA. X, 179; ib. VIII, 478. Müller 
Etr. I, Anm. 41. Zeuthras und Auge bat man auf einem etr. Spiegel 
im Muf, Gabdi gefunden, Gerhard EMetallſp. S. 22, A. 110. Sichrer 
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Nach Auffindung biefed Weges beftimmt die Zeit ſich von | 
ſelbſt: es ift die Des Iebhafteften Verkehrs der Phofäer zwi 
fchen ihrer Heimath und den italifchen Küften. Daß die Sage 
damals bereitd ausgebildet war, erhellt aus ihrer voltän 
digen Erzählung in den Kyprien. Erinnerung an eine tyr⸗ 
rhenifche Einwanderung aus Mäonien mag die Tusker für ihre 
Aufnahme empfänglich geftimmt haben; gefchichtlich aber if 
biefer Zug fchwer feftzuftellen, und jedenfalls hat er dem 
Kamen bed Telephos nicht mitgebracht. 

Hatte man ſich nun in Rom und Latium gewöhnt, bie 
von ben Tuskern ſtammenden Tarquinier als Telephiden zu 
denfen, fo gewannen die beiden telephidifchen Heroen Tarchon 
und Tyrrhenus ald Vertreter der beiden Richtungen des Cul⸗ 
tusbegriffs im Volksbewußtſein durch die Erfahrungen, bie 
man an der tarquinifchen Herrfchaft machte, eine beftimmtere 
Geftalt, und je enger man den dem Tages freundlichen Tars 
hon mit dem Indiges Aeneas verbündete, defto nachdrück⸗ 
cher wurde Tyrrhenus mit demfelben contraftirt. Run erfolgte 
bie Despotie des legten Tarquinierd gegen die römifche Plebes 
und feine Familienverbindung mit den Dynaften ber her 
[chenden Staaten in Latium. Hiedurch mußte, ba ber vene⸗ 
ralifche Aeneas als ein Befchüter der Plebes galt =, fein got⸗ 
tesdienftlicher Widerfacher Turrenus zum Vertreter dynaſti⸗ 
ſchen Stolzes und zum Werkzeug der Juno werden, wie wit 
dies bei dem mamilifchen Laren Turrinus, einem Diener ber 
Feronia, ausdrüdlich vorfinden: zumal feitdem der non einem 
Ahenefier ſtammende Brutus die fervianifche Gefeßgebung und 
alles Recht der Plebes gegen die tarquinifch « mamilifhe Uns 
terdrückung vertheidigt hatte. Tarquinius und Brutus Stel 
lung gegen die unterthänigen Gemeinden machen es fo gut wie 
augenfcheinlich, daß jener Ardea deshalb belagerte, weil es 
an der Spitze der Bewegung dieſer Gemeinden ſtand, in 
deren Sinn es die von ihm aus Nom Bertriebnen aufgenom⸗ 





find die Darftellungen von Zelephos Werwundung (eb. X. 156) und 6 
lung (eb. 157). Lateiniſche Tragoͤdie Teuthras mit Erwähnung ber Cirte, 
wahrſcheinlich von Caͤſar Vopiscus Macr. Sat. VI, 4. Githerſpieler DW 
thras in Gumä Sil. Pun. XI, 288, 488, 482. — 2545) Rot, IKT 
1502 b. | 
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men hat; und Daß eben beshalb Brutus fofort den funf- 
zehnjährigen Frieden fchloß, in welchem die Ardeaten bereit- 
willig die Borftandfchaft Rom's, deffen Berfaffung nunmehr 
ber ihrigen entfprach, anerfennen konnten, wie wir im Bers 
trag mit Karthago das Verhältniß geordnet finden. Auch in 
Gabii, weldyes ebenfalls römifche Bertriebne gegen Tarqui⸗ 
nius befhüßte, hat Sertus gewiß mit Hülfe der Optimaten 
geherrfcht, denen die Ermordung des Antiftius, deſſen Ger 
fchledyt der Venus dient =, willlommen war, und ift von der 
ſiculiſch⸗plebejiſchen Gegenpartei nach dem Sturze feines Bas 
ters erſchlagen ⸗e. Unter ber zwiefachen Bevölkerung von Ars 
bea nehmen die Rutnler Theil an dem Unternehmen der herrs 
fhenden Staaten, das Heiligthum der aricinifhen Diana 
unter ber Leitung von Tusculum zu gründende, Daß aud) 
fie, wie die Mamilier, der Feronia dienen, beftätigt ſich durch 
die Herleitung bes Ardeas von Kirke und Odyſſeus ee: der 
Reiher ift ein Augurienvogel wie der Specht; wie Picus ans 
berweitig ber Feronia als Gemahl und ald Kaunus Vater 
zugegeben wird, fo Arbea ale ihr Kind vom Inuus, deſſen 
Hauptſitz Caſtrum Inni, Colonie der Aboriginer von Alba 
gegen bie ardeatifche Plebes, iſtaa. Wie an den Mamiliern 
der dynaftifche Stolz im Turrinud, dem Heros von Thurm 
und Roß, feinen Träger findet, fo an den Rutulern im Tyr- _ 
rhenos oder Zurnus, der hier wie dort vom Telephos abs 
getrennt ift, in der Vorſtellung der ardeatifchen Plebes aber 
ben durch Verbindung mit den tuschlanifchen Mamiliern und 
tnsfifchen Tarquiniern befeftigten, mit des Aeneaden Brutus 
Beihülfe gebrochnen Stolz des Herrenftandes bezeichnet. Tur⸗ 
nus mythifches Verhältniß zum Latinus entfpricht der Ein: 
richtung des Latiar durch Tarquinius Superbug, bei der ohne 
Zweifel auch die Herrenftände bevorzugt wurben®e; in Lati⸗ 
aus Gemahlinn Amita begünftigt ihn eine Juno Matuta ff, 
Bon der analogen Stellung des Turnus und Inuus zu 
Ardea findet fich eine Spur in der virgilianifchen Erzählung, 


2494xza) Dion. AR. IV, 64. — y) Eb. 53. — 2) Not. 1338. — 
an) Liv. I, 60. Bol, Rot. 241 g. — bb) Rot. 1461, 1502 d. — 
cc) Rot. 2838, 2473, — dd) Not, 1458 ff, — ee) Dion. AR. IV, 49. — 
ff} Rot, 1701. 
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wie Faunus den Turnus im letzten Kampf unterftügt, und 
ganz richtig heißt Faunus hier ein laurentifcher Gottse, weil 
in Laurentum die Dienfte der Aboriginer concentrirt find, 


| 
| 


Namentlich aber fteht dem Turnus feine Schweiter Juturna 
bei, Die harte Sungfrau, die Genoffinn der Penaten und Cas 
ſtores. Auch den Penatendienft Iernen wir zu Ardea nur in 
ber gräcifirten Form der Gaftores fennen; das Gemälde bed 


Kapaneus aber zeigt deutlich, wie fie urfprünglich in Vers 
bindung Mit dem das Afyl und die Mauer durch feinen Blitz 


befchütenden Vejovis gedacht findhh. Vermuthlich hießen fie 


bier Pilumnus und Picumnusii, von denen jener als Borfahr 


ded Turnus erfcheint: zwifchen Pilumnus, den eine Gottheit | 
ber wilden Aurunfer mit Roffen ausftatterkk, und Daunus | 
hat vermuthlich Möranus, Murranus, der Mauergeift, ge 
fanden, der fick fowohl für den Zufammenhang mit den 
durch Bejovis befchirmten eng eingehegten Penaten als für 
einen Bater des Thurmgeiftes, wie den Turnus wenigitend | 


die Mamilier verftanden haben, eignet. 

Wie aber Latinus nicht ohne veneralifche Mitwirkung in 
die Menfchheit eintritt, fo ergänzt ſich auch der Begrifföfreis 
der Rutuler aus dem der neben ihnen fiehenden Plebes durch 
Anerkennung der Venilia ald Gemahlinn des Daunus und 
Mutter des Turnus und der Juturna mm, Venilia ift Nebens 
göttinn der Venus, deren Gemahl Deulciber für Daunus ein 
Schwert arbeitetun; Venus wird von der ardeatifchen Plebed 
in den beiden Eigenfchaften, in weldyen fie an die rutuliſche 
Feronia grenzt, ald Staudengsttinn und Roßgöttinn vers 
ehrt eo. Aber eben in diefen und in der venilifchen gilt fie 
ald Mutter des Aeneas, der andrerfeits auch im Begriffes 
freie der Penaten, immer jedoch im Gegenfaß gegen Turnus, 





feine Stelle findetrr. Neben ihm fcheint auch in Ardea Anna 


Perenna geftanden zu haben und hier zur Jo gräcifirt zu 


fein aa, Bei diefer Gräcifirung wurde durch die venilifchen 


Vorftelungen die Sage von Danae herangezogen". Auch 


249488) VA. XII, 769. — hh) Rot, 2205, — ii) Vgl. Serv. VA. 
IX, 4. — kk) Not, 2427, 2484 d; 2499 w. — 11) Rot, 426 d ff. — 
mm) Rot, 1452 ff. — nn) Rot. 1456 ff. — 00) Rot, 1518 ff. — 
pp) Rot, 1502 c. — gg) VA. VII, 189; Rot, 1826. — rır) Rot, 1451. 
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die Chimära, welche bei Birgil den Helm des Turnus ziert, 
mag der Dichter ans arbeatifchen Gemälden genommen haben, 
welche auf Sagen Bezug hatten, die aus Argos über Nauplia 
durch Die Cumaner gebracht waren, denn die Iyfifche Sage 
von der Chimära gehörte auch dem Kreife des tirpnthifchen 
Scilderfinders Prötog, bes Ahnherrn des Kapaneus, an; bie 
ardeatifche Auffaffung des Turnus aber entfpricht ebenfalls 
der argivifchen von Tyrrhenos: er hat bei Birgil durchaus 
das getümmelerregende Gefchäft der tyrrhenifchen Trommete tt, 


Pallantion 


Auch der mit dem telephidifchen Sagenfreid nah verwandte 
pallanteifche hat den Umweg über Kleinaften genommen, wie 
ich aus der Verbindung des in der cumanifchen Ueberlieferung 
felbft mit Euandros zufammengeftellten Kakos mit den Phrys 
gern Marfyas und Megaled, welche beide der Großen Mutter 
angehören, fchließen zu dürfen glaube, zumal da in diefe 
Erzählung bereits von Annaliften des fiebenten Jahrhunderts 
auch der Tyrrhener Tarchon hereingezogen ift’’. Sagen von 
Hallantion Fonnten an die Cumaner freilich auch über Zanfle 
gebracht werden, deffen von den cumanifchen Seeräubern, die 
es zuerft gründeten, eingeladne chalkidiſche Mitbewohner gleis 
den Stammes mit denen von Katana waren“, wohin aus 
Pallantion Stefihoros gefommen fein folb. Denn fo wenig 
wir dies in Bezug auf Stefichoros Perfönlichkeit für gefchichts 
lich halten fünnen, fo gewiß tft eben wegen der Eigenthüm⸗ 
lichkeit die Anfnüpfung Fatanäifcher Einrichtungen an die von 
Pallantion nicht ohne Grund. Den fürzeften Weg endlich 
möchte der Verkehr zwifchen Cumä und Achaja bieten, über 
den die Herleitung Tritäa’s von ceumanifcher Gründung Zeug« 
nis giebte: um fo merfwürdiger, da Tritäa gar nicht am 


249488) VA. VII, 785. — tt) Not, 1271 ff., 2498 af. 

2495) Solin. 1, 8: Cacus, ut Coelius tradit, cum a Tarchone Tyr- 
rheno, ad quem legatus venerat missu Marsyae regis, socio Megale 
Phryge, custodiae foret datus, frustratus vincula. Vgl. Not, 1427 a; 
2077; 249 s. — a) Herm, Gralt. $.83, 8, 5. — b) Suid. Zrnsi- 
zogog. Wal, Welder in Jahn's Jahrh. 1829, I, ©, 144, — c) Paus. 
VII, 22, 8. 
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Meer und für den Anlauf, fondern am Gebirg gelegen war ®. 
Ob zwifchen den Größten Göttern von Tritäa, denen jährlich 
mit dionyſiſchen Gebränchen gedient wird, und den Keinen 
Göttern von Pallantion, den größten Eideshütern von unbe 
kanntem Namen f, eine Entfprechung beitand, willen wir 
nicht. - Die Heroine von Tritäa, Tochter ded Triton, wird 
vom Ares gefchwängert 8, eben wie Aleos Enkelinn, Kepheus 
Tochter Aerope nach tegeatifcher Sage auf dem Berge Krefion 
bei Pallantion &; doch läßt fidy weder daraus, noch aus Dem 
jungfräulichen Priefterthum der Tritäa in Athenend Dienft ein 
beftimmter Zufammenhang folgern. 

Wohl aber verbreitet fich durch ganz Adhaja eine Reihe 
von Borftellungen, welche den einheimifchen von Pallantion 
beſtimmt entfpricht und allerdings mit dem Begriffsfreis ber 
Athene wejentlich verbunden if. Sn Dyme und Paträ fin 
den wir Heiligthümer der bindymenifchen Mutter und des 
Attis?°, deren ausländifche Namen, wie das Folgende ermweis 
fen wird, gewiß nur ald Fortbildung einheimifcher eingeführt 
find. Denn in Paträ felbft wird zu Mefatid das Grab des 
dort von den Titanen zerriffenen Dionyfog gezeigt =: weiters 
bin beim Rhion erkennt man im Borgebirge Drepanon bie 
Sichel des Kronos b, Ferner wird in Aegion dem unbärtigen 
Zend gedient, eben wie im äoliſchen Eläad. Diefe Uebers 
einftimmung ift fchwerlich zufällig: die Elaiten, obwohl wir 
fie zunächft aus phofifchem Lande herleiten müſſen, führen fid 
Doch, eben wie die Kymäer, auf die Auswanderung des Pen⸗ 
thilos aus Achaja zurüd, und in der That wird Die Angabe, 
daß ein von Agamemnoniden geführter Zug endlich vom 
Hhrifion oder von Aulis aufgebrochen fei, verfländlicher, 
wenn wir das unfern des kriſſäiſchen Meerbufens gelegne 


2495d) Paus. VII, 22, 6. Müller Dor, II, 429, — e) Paus. VII, 22,9. 
— f) Paus. VIII, 44, 5,6. Bon bem Arkader aus Tritäa, der zu Olym⸗ 
pia fiegt, fehweige ich abfihtlid. — 8) Eb. VII, 22,8. — h) &b. 
VIII, 44, 7. - 

2496) Paus. VII, 17,9; 20,3. — a) &b, 18, 4. Der dortige Die: 
nyfosdienft mit Aeneas und Dardanos in Verbindung geſetzt eb. 19, 65 
vgl, Not. 623 ff. — b) Eb,28, 4. — c) Paus. VII, 28, 9; 24,4 — 
d) Eb. V, 24, 6. 


— — — —— — ——2— 
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Stiris als das erſte Stabium denken e. Auch entſpricht das 
Heiligthum des Zeus Homagyrios, bei dem Agamemnon den 
achäiſchen Fürſtenrath für den Troerkrieg verſammelt haben 
ſoll ee, dem Achäerhafen mit dem Altar der zwölf Götter am 
elaitifchen Meerbufen f: Agamemmnon zieht, wie feine Nach⸗ 
kommen, von Aegion Durch Phokis nad) Aulis und landet am 
Kaikos: Telephod Bater Heralled wirb auch in Aegion vers 
ehrte. Zu der Reihe von Borftellungen aber, in welcher wir 
Die Göttermutter, die Titanen, die Sichel des Kronos und 
ben Knaben Zeus bereits aufgezeigt haben, gehört in Aegion 
noch die den Zeus nährende Ziege #5; weiterhin bei Aegä am 
Krathid der Gäos, dad alte Heiligthum der Gäa edgdoregvog 
mit firengem Dienft 3, fo wie in Aegira die Verehrung ber 
Aphrodite Uraniak Der Krathis kommt vom Kyllene, wo 
dem Atlas die Plejaden geboren werden !, Kallimachos leitet 
ihn und den fiymphalifchen Bach Metopa von Zeus Geburt 
durch Rhea, die er freilich auf das parrhafifche Gebirg ſetzt, 


. ber; in Stymphalos am füdlichen Abhang des Kyllene wird 


Hera ald Mädchen verehrt=. In den Krathie aber fließt das 
Waffer der Styr vom arfadifchen Nonafrise, Nun werben 
wir es nicht für zufällig halten, daß die Pelleneer ihre Stadt 
vom Gemahl derfelben, dem Titanen Palas Pr, und ihren 
Grenzfluß gegen Aegira, den Krios, von deſſen Vater, dem 
Titanen Krios, herleiten .. Denn das benachbarte Titana 
nennt fidy nad) Titan, dem Bruder des Helios": Dies gehört 
zum Gebiet von Sikyon, wie Phöbia®, welches, wie ber 
phöbäifche See t, von der Phöbe feinen Namen führen wird, 
Atlas Bruder, den Prometheus, verfeßt Heflod felbft nad 


2496 €) Dreft in beftändigem Buͤndniß mit Arlabern und Phokern, 
eb. II, 18, 5. Ab& vom argivifchen Abas eb, X, 35, 1.— ee) Eb. 
VII, 24, 2, — f) Strab. XIU, 622. — g) Paus. VII, 23, 10; 24, 4 
(auch unbärtig). Asklepios (28, 7) und Demeter (24, 2), wie auf Muͤn⸗ 
zen von Eläa. — h) Strab. VIII, 887, a. — i) Paus. VII, 25, 18. 
Bild der I auch zu Paträ, eb, 21, 11. — k) Eb. 26,7. — 1) Apoll. 
111, 10, 1. — m) Callim. HIov. 26; Metepa Pind. Ol. VI, 84 mit Boͤckh. 
— n) Pind. a, O.; Paus. VIII, 22,2. — 0) Herod. VI, 74; Strab. 
VIII, 889; Paus. VII, 17,6; 18,4. — p) Paus. VII, 26, 12. — q) Eb. 
7,12. — 5) 6b. U, 11, 6. — 5) Eb. IX,15,4 — t) ©. 
II, 80, 7. \ 
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Sityon u: bemfelben geben die Phliafier einen einheimifchen 
Dämon Aras zum Sohn’. Die Sikyonier dienen auch den 
Eumeniden und Mören v. 

In diefem ganzen Landſtrich alfo wird die Vorftellung von 
den titanifchen Mächten und Zuftänden mit Vorliebe gehegt: 
und örtliche Ueberlieferungen deffelben mußten, wenn nicht 
früher, durch das Verhältniß zwifchen Orneä und Stiris und 
durch Die Wanderung ber Achäer nad) Böotien hinüberges 
bracht werden und traten am Helikon in Heſiodos Gedichte 
ein. ine entfprechende Reihe von örtlichen Sagen aber 
treffen wir im füdlichen Arfadien an. Wie man fid die 
Schmwangerfchaft der Rhea bier vergegenwärtigte, davon 
haben wir das ber bisher betrachteten Reihe zunächft gelegne 


Zeugniß in der Gegend von Mantinea, wo zu Neftane Kronos 


an der Stelle des neugebornen Pofeidon ein Pferd vers 
fchlingt?”, das Alefion aber von den Unruhen der fchwangern 


Böttermutter benannt ift®. In der Nähe liegt Methydrion, 
wo auf dem Berge Thaumafion eine Grotte der Rhea if, | 


welche dort, al& fie den Zeus gebären foll, den Hoplodamoed | 


und andre Giganten zum Beiftande wider Kronos aufruft 
und nad der Geburt den Kronos mit dem Stein betrügt®. 





Zu Thelpuſa zogen Einige die Themis in den Kreis der dor⸗ 


tigen Borftellungen vom Pofeidon herein. Der Fluß Bus 
phagos im Gebiet von Heräa ift ein Sohn des Buphagos und 
der Nymphe Thornar d, welche bei Hermione dem Berge ben 
Namen giebt, auf dem fich Zeus ald Kukuk bei Hera eins 
fchleicht . Zu Alipher& wird Athene vom Zeus geboren und 
an der tritonifchen Quelle ernährt f; in ber Gegend von Tras 
pezus am Orte Bathos denken fich die Arkader die Giganten: 
fchlacht und opfern deshalb den Bliken, Winden und Dons 
nern &, den Werkzeugen, durch welche Zeus den Sieg gewann. 
Hier alfo find die Gewalten, welche der Rhea und dem Zeus 
bei feiner Geburt gedient haben, aufrührerifch und feindlich 


2496u) Hes. Theog. 536 mit Schol. — v) Paus. II, 14, 4. — 
w) Eb. 11, 4, 

2497) Paus. VIII, 7, 2. ®b. I, ©. 864, — a) P. VII, 10, 1. — 
b) P. VIII, 86, 2,3. — c) Eb. 35,7. — U) &. 27,1, — e) Eb. 
II, 36, 1. — f) Eb. VIII, 26, 6. — 8) Eb. 29, 1. 
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geworben; aber in der ganzen Gegend hält man auch das 
Andenken jenes Dienftes fell: aus der Genoffenfchaft ded Ho⸗ 
plodamos liegt ein Gigant am Fluffe Heliffon bei Megalopolig 
begraben b. Diefe Giganten alfo haben in Arkadien das Ges 
(häft, das in Kreta den Kureten zufteht: durch die Analogie 
find aber auch Kureten und Korybanten herbeigezogen, die 
Pauſanias im Heiligthum der Defpöna bei Akafefion abgebils 
det ſahl. Defpöna felbft ift vom Zitanen Anytos, der dort 
in voller Rüftung aufgeftelt ift, erzogenk Go haben wir 
bereitö das Lykäon umfreift, wo felbft nach dem Zugeftändniß 
der Bürger von Methydrion Zeus geboren und ernährt ift an 
der Stätte Kretea ! oder Kretäone. Geine Ernährerinnen 
find Nymphen der benachbarten Drte und Gewäfler, des 
Fluffes Neda, der Duelle Hagno, mit deren Waffer und einem 
Eichenzweig der Priefter des lykäiſchen Zeus in der Dürre 
Regen herbeibannt, der parrhafifchen Stadt Theifoae. Sm 
benachbarten Meflenien wird feine Ernährung durch Neda 
und Sthome auf den Berg Sthome gefeßt, in der Quelle Kles 
pſydra unter demfelben ift er gebadet, und aus diefer wird in 
fein Heiligthum täglich Waffer hinaufgetragen . Wieder auf 
arfadifchem Boden bei Phigalia fällt in die Neda der Fluß 
Lymar, in den die Nymphen, welche der Rhea dienen, das 
Waſſer ausgießen, mit dem fie nach der Geburt fie gereinigt 
haben ?: in der Nähe wird die ftfchleibige Titaninn Eurynome 
verehrt 1; beim meffenifchen Polichne führen Flüffe den Namen 
der Atlantidinn Elektra und des Titanen Köosx. In Tegen, 
wo der von ung verfolgte Kreislauf fich mit Mantinea wieder 
zufammenfchließt, finden wir den Dienft der Titaninn Mne⸗ 
mofyne nebft dem der Mufen, oder doch ihre Bilder an dem 
uralten Altar der Athene Alea, zufammen mit denen der Rhea, 
der Nymphe Denve, die den Knaben Zeus trägt, und der 
Nymphen Glaufe, Neda, Theifoa, Anthrafia, Ida, Hagno, 
Alkinoe, Phrixae. Im tegeatifhen Sau Manthyreis aber 





2497h) &b, 82, 5. — i) Paus. VII, 837,6. — k)E, 5. — 
1) Eb. 38,2, — m) Callim. Hlov. 10, 34. — n) P. VIII, 38, 8,4. — 
0) P. IV, 38,1. — p) P. VII, 4,2. — q) Eb. a1, 4 f. — NP. 
1v, 83, 6.— s) P. VII, 47, 8. 
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unter dem Berge Krefion t, welcher der parrhaſiſchen Stätte 
Kretea oder Kretäon entfpricht, warb Athene ald Roßgöttinn 
verehrt, weil fie den Giganten Enteladog mit Wagen und 
Roſſen nieberwarf %, 

Unter dem Krefion liegt zwifchen den mänglifchen Gebirs 
gen und dem Gebiet von Tegea Palantion, gegründet -von 
Pallas, dem Sohn des Lykaon, in Gemeinfchaft mit feinen 
Brüdern Drefthbeus und Phigalos?”?. Daß Lykaon nur der 
wolfögeftalte Berggeift des Lykäon mit dem von ihm eingefeß- 
ten Lyfüenfefte, wobei immer ein Menfch zum Wolfe wird 2, 
ift, Teuchtet ein: eben fo hat Oreſtheus gleich dem ozolifchen 
oder ätolifhen Sohn ded Deufalion den Gebirgsnamen b, 
Phigalos aber war nad, der Erzählung Andrer gar nicht 
Sohn des Lykaon, fondern erdgeboren . Da der Name dee 
von ihm gegründeten Phigalia in Phialia hinüberfpielt, mithin 
digammirt war, wird man verfucht, ihn vom Stamme bed 
Wortes pırods, glänzend, abzuleiten, fo daß er einfach gegen 
feinen Bruder Nyktimos d contraftirt: zumal da die Parallele 
zwifchen den Begriffen des Wolfe und des Fichts, namentlich 
des Zwielichts oder des Lichts im Dunfeln, nach dem Wort⸗ 
ffamm von Lykaon wie von Auxdßag, Auxavpris, dupıldxn, 
Avnoryla, Avscopwg, Adyvog, Abydog wohl unzweifelhaft iſt. 
So darf es uns nicht befremden, unter den Nachkommen des 
Lykaon eine Auge als Lichtweſen und Schweiter des Lyfurgos 
vorzufinden; auch erklärt fich nun einfach, warum nach arfas _ 
diſcher Borftelung die Mondgöttinn nicht dem Hyperion, fons 
dern dem Igfaonidifchen Bruder des Nyktimos und Phigalog, 
dem Palas zur Tochter gegeben wird e, wozu fon von 
Müller Eos als Tochter des Pallas bei Ovid gefiellt iſt f. 
Denn: daß diefer Pallas ein Megamedide heißt, enthält nicht 
einmal einen Widerfpruch gegen die Herleitung von Lykaon: 


24971) &b,44, 7. — u) Paus. VIII, 47, 1. 

2498) Paus. VIII, 8,1. — a) P. VII, 2, 3,6. — b) Eb. X, 38,1; 
Hecat. Mil. fr. 341. — c) P. VIII, 89,1. — d) €. 3,1; Apoll. IL, 8,1. 
— e) HMerc. 99: dia Zeinyn IldMawrog Bvyarng, Meyaundsidce ' 
Gvanzos. Am Alpheios (V. 101), der in der Nähe von Pallantion ent 
fpringt, — OM. IX, 420; XV, 191, 700; F. IV, 878; VI, 567. 
Müller in Gerhard's Hyperb, Stud, I, S. 285. 
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Megamede kann als deſſen Weib gebacht fein, wie fie fonft mit 
Theftios vermählt iftz von einem Megamedes iſt Nichts bes 
kannt. Der Begriff ihres Namens aber entfpricht hinlänglich 
' dem feiner hefiodeifchen Eltern: dem Kreios; wenigfteng, 
wenn defien Name dunkel bleibt, der hartfinnigen Eurybia: 
zumal wenn wir erwägen, daß Palas hefisdeifcher Bruder 
Aſträos theils feinem Namen nadh, theild ale Vater der Sterne 
und Winde aus ber Ehe mit Eos ungweidentig zu den Lichts 
wefen gehört und Daß ihr dritter Bruder Perfes durch bie 
Meisheit hervorleuchtet, die auch im Namen der Megantede 
angedeutet ift. 

Diefe Weisheit erinnert und, daß wir und im Gebiet der 
Dallas Athene befinden, deren Eigenfchaften fogar noch augen⸗ 
fcheinlicher in Palas Kindern Eifer und Sieg hervortreten. 
Durch Müller ift völlig Har gemacht, daß der bald als Titan, 
bald ald Sigant oder Gigantenernährer in verfchiebnen Lands 
fhaften und Gedichten aufgeführte Palas eine Dämonifche 
Gewalt bezeichnet, welche der Athene fo eng angehört, daß 
diefe fogar ald Tochter des Giganten gedacht werden kann, 
obgleich die Aneignung jener Gewalt häufig als ein Sieg, 
als eine Eroberung der Göttinn dargeftelt wird &. Eben fo 
find die Kyflopen und Hekatoncheiren, durch deren Stärke 
Zeus den Sieg in der Weltfchlacht gewinnt, öfterd ihm als 
Empörer gegenübergeftellt; und Athenens berüchtigtfter Geg⸗ 
ner Enkelados trägt den Namen einer ihrer Eigenfchaften h, 
In die Haut des Giganten Pallas hüllt fich Athene wie in die 
Aegis i. In Attila treten die Pallantiden, deren urfprüngs 
liher Sig Pallene mit dem alten Heiligthum der pallenifchen 
Athene iſt, Dem Theſeus gegenüber, wie Pallas feinem Bruder 
Aegeus, defien Gemahlinn Aethra dem Namen der Auge ent⸗ 
fpricht, eben wie fein Bruder Lykos dem Lykurgos und Lykaon. 
In Böotien ftehn auf diefelbe Weiſe Lykos, Nykteus und ber 


| 24988) 8. D. Müller bie Pallantiden am Theſeustempel in Ger⸗ 

hard's Hyperbor, Stud. I, ©. 276 bis 296. Bgl. Müller und Oeſterlei 
Denkm. 1,2, 21, Nr. 109, —.h) Eb, ©, 293, aus Hesych. Eyxiiadog 
n Adnpö. Wie dygexvdouog Hes. Theog. 935. — i) Eb, S. 284 und 
286 aus Apoll. I, 6, 2; Txetz. Lyc. 855, verglichen mit Eurip. Ion. 
1001 (995). 
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Sterngeift und Sturmgeift Orion, die Söhne des Hyriens 
oder des Sparten Chthoniog, neben einander. | 

Palas zu Pallantion, der Sohn des Lykaon, hat, wie 
der hefiodeifche Sohn des Kreios, die Nike zur Tochter, und 
vom Zeus wird ihm Athene gleich nach ihrer Geburt zur Ers 
ziehung bis in die Zeit der Reife übergeben x. Wie in Athen 
Athene Nike neben Zeus mit Wagen und Schild die Erdföhne 
überwältigt !, wie bei Hefiod Nife, Zelos, Kratos und Bin 
mit ihrer Mutter Styr dem Zeus gegen die Titanen beiftehn 
und deshalb hinfort unzertrennlich neben ihm thronen: fo 
werden in Pallantion Nike und Athene als einheimifch ernährte 
Göttinnen verehrt, und die Reinen Götter auf der Burg der 
Stabt= find die höchften Eideshüter", ganz wie Gtyr dazu 
von Zeus gefeßt ift ° und im arfadifchen Nonafris, wo Euan⸗ 
dros fo gut wie in Pallantion verehrt gewefen zu fein ſcheint, 
in diefer Geltung fteht. Nike führte in Palantion den bejons 
dern Namen NifoftrateP, welcher von den Römern auf die 
Mutter des Evander übertragen ward, weil fie ber palatinis 
fchen Anfiedlung deflelben unvergängliche Siegskraft beilegten. 


2498k) Dion, AR. 1, 898. — 1) Eur. Ion. 1528: u& rjv magasnifor- 
cav Kguasiv more Nianv ’ABavav Zmvi ynyeveig Em. — m) Oben. 
— n) Pallantion ift in der Blüthezeit von Hellas Fein Flecken (wie nad 
Müller a. O. S. 288), fondern Stadt, fo früh es genannt wird: Gt] 
choros bei Paus. VIII, 8, 2: zodsıg Eurıfov; Xen. Hell. VII, 5, 5 untet 
den mit den Thebanern verbündeten moAsıg felbft nach der Gründun 
von Megalopolis; auch Paus. VIII, 27, 3 beim Synoͤkismos biefer Stab 
eine der mdisıg. Nur eb. 43, 1: durch Antoninus Pius mölıs auıl 
uns: es kam nämlich nach der Gründung von Megalopolis herunfet 
jedoch, wie aus Xenophon erhellt, erft allmählig; auch Megalopolis war 
eine Zgonula ueyain. Vor Alters hatte es felbft eine Akropolis, eb. 44, 
die durch Antonin nicht einmal hergeftellt wurde. Gin Zleden hätt 
auch fchwerlich fo angefehene Sagen ausgebildet, daß fein Gründer ſcho 
von Hefiodus (unten yy) zu Lykaon's Söhnen gezaͤhlt wäre, Bildſaul 
"des Polybios in Pallantion P. VII, 44,5. — 0) Hes. Th. 400 im ® 
griffstreife des Pallas. Sonſt V. 784 ff. Evander Nonacrius her 
OF. V, 97. Auf Ovid's Genauigkeit wäre nicht zu bauen, wenn hi 
Birgit den Evander nach Pheneos verfegte (VA. VIII, 165, Not. 59% 
welches mit Nonakris eben, wo Herodot vom Eide bei der bortigen © 
redet (VI, 74), verbunden erfcheint. Euandros Vater, Hermes Naref 
xgiarng Steph. B. Navaxgıs. — p) Plut. QR. 56; Romul. 21; Stra 
V, 230; Solin. 1, 10; Serv. VA. VIII, 51, 130, 339 (Not, 174° 
Vol, Not. 1762, 
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Sie fanden hiezu eine Analogie in der arfadifchen Sage, 
daß die zweite Tochter des Pallas, mithin die Schwelter ber 
Rikoftrate, Dardanod Gemahlinn Chryfe von Athene die 
Paladien nebit den Heiligthümern der Großen Götter als 
Mitgift erhalten habe. Daß Chryfe wie Nike ein zum Bes 
griffsfreis der Athene gehöriger Geift fei, liegt in diefer Cage 
felbft und ift von Müller näher nachgewiefen*. Eine Selene 


. in der Chryſe zu finden, find wir dabei nicht befugt, da Nichts 


nöthigt, ihren Begriff auf den Mond zu befchränfen; wohl 
aber kann fie ung, wie Auge und Aethra, für eine Lichtgöttinn 
im Allgemeinen gelten“. Wenn nun ale ihr in Arfadien blets 
bender und nach Dardanos Auswanderung herrfchender Sohn 
Deimas genannt wird ®, fo erflärt ſich deffen Name am Leiche 
teften vom Hausbau oder Stadtbau, ber durch Athene zu 
Stande fommt und gefichert wird; am zuverläffigften durch 
Palladien: und demnach wird es das Einfachfte fein, bei Pals 
Iantion die pallatifchen Felfen am Gebirge Kreion zu benfen, 
wohin Eumedes das argivifche Palladium verfegt u, So trifft 
auch Kreios wieder mit Pallas, wenngleich nicht ale Bater, 
zufammen, und nun erhellt der Zufammenhang der Sagen. 
Bon Pallantion aus kommt durdy Dardanos das Palladium 
nad, Troja; von Dort entweder durch Diomedes nach Argos 
und durch Eumedes nach feinem Urſitze zurüd, oder durch 
Aeneas nad) Rom, wohin mittlerweile bie einheimifchen Bes 
wohner des Urfiges gezogen find. Wer das Unterpfand bes 
hält, will es auch von vorn herein gehabt haben: behaupteten 
doch felbft die Athener, es fei von Attifa nach Troja gefons 
men. Während aber Deimas im Lande bleibt, verläßt Dars 


danos daffelbe ald Träger der Landesfünde, etwa des Frevels 


24989) Dion. AR. I, 61, 62, 68 aus Kalliflratos und Gatyros 
(Rot. 805). — r) Hyp. Stub. S. 288, 289, — s) Golden das Licht 
des Tages Soph. Ant. 103; der Sonne Soph. Colch. fr. 519; Aesch. 
Ag. 288; Pind. Pyth. IV, 144; Hom. HSol. 31, 10; des Mondes Alun. 
32, 6; Piad. Ol. III, 19; Eos xovaodtgovog Od. X, 541; XII, 142; 
XIV, 502; XV, 250; XIX, 319 (aber auch Hera und andre Göttinnen). 
Iris govoonregog 11. VIII, 398; XI, 185. Goldne Wolke Il. XIII, 323; 
XIV, 844, 3851; XVII, 206; Pind. Ol. VII, 34. Goldne Aegis Not, 
2469 d. — t) Dion. AR. I, 61. — u) Not, 2459 a. 
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der Lykaoniden, burch welche die Ueberſchwemmung herbeiges 
zogen wird’, und rettet ſich durch die Wellenfühne in fremdes 
Land zu neuem gefegneten Wohnfit, wie Phriros und Auge, 
Für diefe ift Naupliod der Diener von Athenend Zorn: mit 
Pallantion fteht Argos Durch den Begriff der Paladien, mit 
Tegea durch den der Athene Alea in Verbindung. Bei Argos 
it Nauplia der vornehmfte Sit dieſes letzten; daß auch der 
erfte dorthin gehört, erhellt aus dem daſelbſt wurzelnden Dienft 
der windbezwingenden Athene, deffen Träger der Palladien- 
bringer Diomeded, der Schwinger des Goldſchilds, if”, 
Alfo in beiden Begriffsfreifen züchtigt die zürnende Göttinn 
mit pofeidonifchen Mitteln, Winden oder Wellen, wird aber 
Durch Verehrung ihres Unterpfandes oder ihres LieblingShels 
den verfühnt und fichert demnach die Stadt gegen den aufs 
wühlenden Sturm, wie gegen den einbrechenden Feind: fle 
führt die Sturmwolfen vorüber und giebt Sonnenfchein zus 
rück. Sin Pallantion leitete man die Gunft der Göttinn am 
natürlichften von ihrem Erzieher, dem Gründer Pallas her, 
den wir felbft als Vorbild der Opfrer gedacht finden “5 ver> 
einzelt wurde diefe Vermittlung in feinen Zöchtern Chryſe und 
Nike. Als unholder Gigant aber dürfte er eben als Geift der 
Sturmgemwalten zu faffen fein, die durch Athenens Wohlwols 
len gebändigt werden, zumal da defien Haut die Göttinn in 
derfelben Weife fhügt, wie der Sturmfchild Aegis, und Die 
Goͤttinn vom Schwingen des Schildes und der Lanze (da- 
»tonakos, Eyykonarog) den mit dem feinen übereinftimmenden 
Namen hat. Indem feine Kinder dem Zeus die Entfcheidung 
bringen, wären denn auch bier, wie durchgängig neben den 
Bligen, die Winde ald unmittelbare Waffen des höchften 
Gottes dargeftellt. Diefe VBorftelung haben wir oben in Tras 
pezus bei der arkadifchen Gigantenſchlacht gottesdienſtlich an⸗ 
erkannt gefunden Y. 
In Argos und den von dort aus modificirten Sagen 
freuen fich die Schildfchwinger und Windbezwinger Diomedes 
und Athene eben fo fehr am Zummeln der Roffe, der Thiere 


— 


2498 v) Apoll. III, 8, 2. Vgl. Not. 470. — w) Not. 2467 ff. Bol, 
Bd. I, S. 371. — x) Paus. VIII, 44, 6. — y) Rot, 9497 8. 
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4 
bes Windes. In Pallantion fehlt für Died. Gefchäft der arka⸗ 
bifche Vertreter nicht: wie im benachbarten Tegea Saftos ald 
der Sieger im Roßlauf abgebildet ift=, fo ift in Palantion 
Safon (alfo ’Taoav) Vater des bei den Leichenfpielen des Azan 
mit dem Wagen kämpfenden Apiseꝛ. Wir bürfen demnach 
annehmen, daß die arfadifchen Hippofrateen, von benen man 
die durch Evander geflifteten Gonfualien herleitetbb, zu Pals 

lantion felbft gefeiert find. Jaſios begehrt Demeter, wie 
Pofeidon in Phigalea und dem in feinen Leberlieferungen mit 
I pen dortigen ganz übereinftimmenden ee Thelpufa dd, Dies ift 
beadytungswerth, da wir Phigalos unter den Herven von 
Pallantion gefunden habenee. Die Thelpufäer behaupteten, 
bei ihnen habe man zuerft den Pofeidon ald Roßgott verehrtff, 
den Dionys im Gonfus wiederfindetse, Demeter wurde zu 
Pallantion verehrt mit Korakk, wie mit Defpöna zu Phigas 
lea: durch Evander leitete man von dort ben römifchen Dienft 
ber Geres herii, Wenn das pallanteifche Palladium gegen 
Unmetter jhüßte, fo ergab fich daraus eine Verbindung von 
Athene und Demeter, wie in Athenkk Beſonders merfwürdig 
aber ift, daß in Thelpufa Manche behaupteten, das Bildnig 
der von ihrem Zorn.gegen den begehrlichen Pofeidon verföhns 
ten Demeter, die von ihrem Bad im dortigen Fluß Ladon 
| Eufia benannt fei, wäre nicht Demeter, fondern Themig N, 
Pauſanias wird Recht haben, wenn er dDiefe Behauptung vers 
wirft; and der Luft aber Fonnte fie nicht gegriffen fein. Denn 
Eyandrog felbft heißt der Sohn des Hermes und einer Tochter 
58 Ladon mm: diefe arfadifche Nymphe aber, die dem Hermes 


24982) Not, 618 e. Die mit dem Theſeus kaͤmpfenden Giganten 
des Pallas am Hintergiebel des Tempels entſpraͤchen danach ganz den 
am Vorbergiebel von ihm übermwältigten Kentauren. Diefe Kämpfe ha⸗ 
ben aber eben fowohl ethifch=politifche als phyſikaliſche Beziehung. — 
aa) Paus. V,1,8. — bb) Dion. AR. 1,33. — ce) P. VIII, 42, 1. — 
dd) Bd. 1, ©. 384 ff, — ee) Oben Not. 2498. — ff) P. VII, 25, 8. — 
gg) Dion. I, 33. — hh) P. VIII, 44, 5.,— ii) Dion. a. O. — 
kk) Rot. 803 r. — 11) P. VIII, 25, 6,7. — mm) Eb. 48, 1, Maiae 
filius Mercurius, ex quo Arcades, de quibus Evander, quod Attius in 
Atreo plenius refert, Serv. VA. VIII, 130. Hermes zu Phigalea Paus. 
VIII, 89, 6; zu Nonakris oben o. 
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den Euandros gebar, war Themis ==, und biefe ließ fich Teicht 
mit Carmenta identificiren. Sn jener Ueberlieferung fcheint 


hienach Themis in den Begriffstreis der Demeter hineingezos 


gen zu fein: die Vermittlung zwifchen Beiden war im Ladon, 
dem daphnäifchen und mithin apollinifchen Flufje, dem ſchön⸗ 
ften aller Flüffeo, dem würdigen Bade Demeter’s, gegeben, 
Die Analogie zwifchen der Demeter von Thelpufa und Phigas 
len macht ed ganz glaublich, dag auch in Thelpufa felbft ein 
Euandros befannt war, da Phigalen und Pallantion vers 
wandt find. Aber wir find nicht berechtigt, die Sage, weldje 
den Euandrod vom Ladon herleitet, in Pallantion zu locali⸗ 
firen, welches mit dieſem Fluſſe nicht im Geringften verbunden 
ift; vielmehr gehört diefe Genealogie dem Euandros von 
Pheneos und dem benachbarten Nonafris an, deffen Eultuss 


.analogie zu Pallantion bereitd nachgewiefen iftpp: denn von 


Pheneos her leitet man den unterirdifchen Urfprung des Las 
don sa, und wenn feine Schluchten fich verftopfen, wird der 
Bergfeffel von Pheneos überſchwemmt. Die Vervielfältigung 
des arfadifchen Euandros ift unbedenklich, da wir einen andern 
als Sohn der Timandra, der Schwefter Helena’d und Klys 
tämneftra’s, antreffen"”, als deren Gemahl Echemos befannt 
iſtee, auf deffen Sieg über Hyllos die Tegeaten ftolz find, 
Diefer Euandros alfo ift ein tegeatifcher Heros, und während 
wir den von Pheneos mehr der Demeter in ihrer Verbindung 
mit dem Roßgott Nofeidon, wie zu Thelpufa, zumweifen bürs 
fenwu, wozu Hermes ald Segendgott hinzutritt, wie zu Bafl- 
sr, gehört er in Tegea der friegerifchen Euandrie, den Bes 


249san) Dion. AR. I, 31. gl, Plut. OR. 56. Not, 1758.- — 
00) Paus. VIII, 20, 1; 25, 13. — pp) Oben o. — q90) P. VII, 20,1; 
Strab. VIII, 889. — ır) Serv. VA. VIII, 180: Ledae et Tyndarei filias 
Clytaemnestram, Helenam et Timandram fuisse, quam daxit uxorem 
Socenius (l. Echemus) Arcas, cuius filius Euander. — ss) Apoll. 
II, 10, 6: Tvvöagew xal Andas Tıudvöga, 79 "Ereuog Eynus, xab 
Kivrauvnjorge cett. Paus. VIII, 5, 1. — tt) Herod. IX, 26; Diod. 
IV,58; P.1, 41,2; VII, 5,1; 45, 3; 53, 10. — uu) Euanbros und 
Anchiſes pheneatifhe Roßzucht Bd. I, ©, 362, 3871, — vv) Eb. ©, 377 
und Not, 616. Vielleicht fteht in Pheneos Euanbros als Bruder bes 
Myrtilos einem ayay svavöglas sg Gvunagonagroövrog naoy mjämle 
zoü xadlovg vor, wie zu Athen (vgl. Schneider zu Xenoph. Mem. 
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griffen des Zelos und der Nife, flatt deren hier Timandra 
eintritt, an. So auch im benachbarten Pallantion felbft: denn 
gewiß war es hier, wo er ausdrüdlid Sohn der Nikoftrate, 
Enkel des Pallas hieß"". Aus pallantidifchen Ungeftüm mag 
der Mord feines Vaters oder feiner Mutter, der ihm nach» 
erzählt wird, herzuleiten fein; nachher büßt er ihn durch 
Verbannung, wie Thefeus den des Pallas und der Pallantiden 
in Trögen=: und Died gab ein Motiv, die Herven biefes 
Namens an den verfcjiednen Orten Arkadien’s zu vereinigen. 
Welchen fterblihen Vater des Euandros diefe Sagen gemeint 
haben, wiffen wir nicht. Da in den hefiodeifchen Gedichten 
fowohl Palantion von Lykaoniden Pallas hergeleitet ale 
Euandros Genealogie angegeben waryr, läßt ſich annehmen, 
daß dort bereitd die von Birgil gegebne Sagenform vorfam, 
und Stefichoros wird ihm, wenn er den Euandros erwähnte, 
darin gefolgt fein. Für den Sohn einer der Pallad angehös 
rigen Nikoftrate eignet ſich Nichts beffer, ald Die Tüchtigkeit 
in Rath und Krieg, die Paufaniad dem Euandros von Pallan- 
tion beilegt =, freilich ohne jene Mutter anzuerkennen. 
Als Sohn des Hermes oder einer zur Athene gehörigen 
Böttinn wird Euandros in Arkadien auf manche Begriffe be⸗ 
zogen fein, welche den Anlaß geben Fonnten, von feiner Eins 


III, 8, 12) und wie ber Widderträger Hermes den Epheben zu Tanagra 
(Paus. IX, 22, 1). — 2+9sww) VA. VIII, 51: Arcades his oris, genus 
a Pallante profectum, Qui regem Evandrum comites, qui signa secuti, 
Delegere locum et posuere in montibus urbem Pallantis proavi de 
nomine Pallanteum. Serv.: Evander Arcas fuit, nepos Pallantis regis 
Arcadiae. hic patrem suum occidit suadente matre Nicostrata. alii 
ipsam Nicostratam matrem Evandri, cum esset centum decem anno- 
rum, a filio peremtam tradunt.... ipse autem Evander dimissa provin- 
cia sua exilio, non sponte, compulsus venit ad Italiam. Gterblicher 
Bater auch OF. I, 471 (Verbannung eb. 477 bis 498). Die domus Te- 
geaea (I, 545), Tegeaea sacerdos (VI, 531) ift nicht zu ſtrenge zu neh⸗ 
men; bie Tegeaea parens I, 627 ift eb. 635 Maenalis nympha. — 
xx) Eurip. Hippol. 385; Paus. I, 22, 2; 28, 10. Auch Vermiſchung bed 
arkadifchen und attifchen Pallas bleibt nicht aus, Serv. VA. VIII, 54. — 
yy) Steph. B. IIeAldvrıov nörıg Agnadiag and IldAduvrog, Evog Toy 
Avx&ovos zaldov, üg ‘Holodog. Serv. VA. VIII, 130: quamvis Hesio- 
dus dicat, qualiter coniunctus sit Evander. Gtefihoros oben n. — 
22) P. VIII, 43, 2. Bildſaͤule in Pallantion 44, 5, 
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wanberung bie Einführung gefelliger Ordnung, gefeßlichen 

Lebens und der ſich daraus ergebenden Künfte, namentlich der 
Buchftabenfchrift und Fünftlicher Tonwerkzeuge, herzuleiten®, 

Doch ift es bedenklich, hier eine beſtimmte Folgerung auf arkas 

Difche Vorftellungen zu wagen, weil dad allgemeine Bewußt⸗ 

fein der Römer, diefe Künfte von den Griechen, namentlid 

ben Sumanern, empfangen zu haben, ſchon dazu hinreichen 

fonnte, den arfadifchen Heros, von dem dieſe erzählten, ale 

Ueberbringer zu denfen, da fich dies Gefchäft aus dem Begriff 

deffelben richtig entwideln ließ. 

Beftimmtern SSnhalt fcheint eine andre Nachricht zu haben, 
daß die Tubiluftrien aus Pallanteum herftammten, freilid 
sur den, daß es dafelbft ähnliche Gebräuche gabee, Nicht die 
des Bulcan, fondern die der Minerva an ben größern Quins 
quatrus in der Schufterhalleed verglich man mit Denen von 
Pallantion: und diefe Verbindung läßt erwarten, daß dem 
Urheber der Bergleihung auch der dortige Dienft und Ber 
grifföfreis der Athene befannt war. Da fie bier von dem 
Higantifchen oder titanifchen Pallas mit feinen Friegerifchen 
Kindern umgeben, mithin als getümmelerregende Göttinn 
verehrt war, liegt die Annahme nah, daß fie eben deshalb 
auch hier den Beinamen Salpinr geführt hat: vielleicht gab 
es an ihrem Fefte unter der Dbhut des Pallantiden Zelod 
Mettfämpfe von Trommetenbläfern, wie an den Charitefien 
zu Orchomenos ꝛe. Athene Salpinr wird auch in Argos ver: 
ehrt feit der Eroberung durch Temenos, deffen Dorern Heger 
leos den Schall der Trommete lehrt und das Heiligthum der 


2498ab) Dion. AR. I, 33; Tac. Ann. XI, 14. Lyd. Mens. ],9. Orig. 
GR. 5. Die Nachricht des Dionyfios, daß Evander uovamna doyave, & 
ön Avga zul rolyava xal avAol nuloövran, gebracht habe, combinirt 
mit der von Steſichoros Auswanderung aus Pallantion (Not. 2495 b), 
laͤßt allenfalls darauf fchließen, daß es an diefem Orte von Alters ber 
fitharöbifche Chöre gab. — ac) Fest. p.269: Tubilustria quibus diebus 
ascriptum in fastis est, cum in atrio Sutorio agna tubae lustrantur. 
ab eis tubos appellant. quod genus lustrationis ex Arcadia Pallanteo 
translatum esse dicunt. Die Form tubi war der Name ber heiligen 
Trommeten nach Varr. LL. V, 117; vgl, Kal. Praenest. Hierauf gehn 
wohl auch die nach Dion. AR. I, 383 von Evanber gebrachten auAof (codd. 
Avöol). — ad) Not. 1272, — ae) Boͤckh Sthh. II, 859, 861. 
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Söttinn einrichtetet. Eine andre Sage nennt ftatt bed Heges 
leo8 den Melaser, beide aber flimmen darin überein, Daß fie 
bie Einführung fowohl an die dorifche Einwanderung aus 
knüpfen, als die zu Argos der Athene beigelegte Zrommete 
von den Tyrrhenern herleiten: von den mäonifchenz; denn 
fowohl Melas, ald Tyrſenos, der Vater des Hegeleos, gilt 


für erzeugt von Herafled und Omphale. Mäonien grenzt an 


Zeuthranien: die Sagencombination, welche die tegeatifchen 
Namen Telephos und Auge fowohl in Teuthranien als in 
Argos anfiedelte, wird auch die mäoniſch tyrrhenifchen Namen 
nach Argos gebracht haben. Wichtiger ift, daß die Einführung 
des argivifchen Dienfted der Salpinr und die Berpflangung 
des Palladiums von Argos nach den pallatifchen Feljen gleich» 
mäßig an die Eroberung durch Temenodab angelehnt werden. 
Wer fich überzeugt hat, daß bei diefer Einnahme, welche die 
Grenzfcheide zwifchen der alten und neuen Bevölferung auss 
macht, das Paladion die erwarteten Dienfte nicht gethan 
habe, alfo nicht in ber Stadt geblieben fein könne, erklärt. fich 
dieſen Widerfprud; entweder Durch Die Sage, daß dem Temes 
n08 das Bild vor dem Kal der Stadt zugebradht fei, oder 
durch die Verpflanzung deffelben an einen fremden Drt. Wer 
dafür die pallatifchen Felfen oder Pallantion erklärt, nimmt 
in Argos als Erſatz entweder den Schild des Diomebed an 
oder den Dienft der Athene Salpinr, welche, wie fie bie 
Belagerer aufbot, um die Mauern zu brechen, hinfort Diefels 
ben in der eroberten Stadt zur Bertheidigung der Mauern 
aufregt ei. Eben fo haben wir die erobernde Athene des Epeus 
zu Metapont und Lagaria in beftinnmter Beziehung auf die 
vertheidigende von Siris, die deshalb felbft bei Lykophron 
den Namen Salpinr führt, gefehn«. Diefe fcheint mit Epeus 
phofifchen Anfiedlern anzugehören; phofäifcher Verkehr mit 
den alten Stammverwandten vermittelte dann unter dem Ein⸗ 
flug neleidifcher Fürften zwifchen den Sagen von Siris und 


2455@f) Paus. II, 21,8. — ag) Schol. Ven. Il. XVII, 219: Mnies 
3: ‘Hownlkovg xal "Oupding dv ij nudodo tüv ‘Hocxleday ayayar 
xareninke todg molsulovs. odinıyyog ot elön LE necen 7 Elinvıun, 
nv Tvdönvois cügev n Adnvä, dıö nal ZilmuyE naga ’Agyeloıs TI- 
käraı. — al) Not, 2459 a. — ai) Rot, 1296. — ak) Th. I, ©. 461. 
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denen bes tuskiſchen Pifal, deffen Heros Piſäos wieder für 
den Erfinder der Salpinr gilten, Phokäer mögen mithin, ba 
die Römer nach ihrem Borbilde das alte Holzbild der ſitzenden 
Pallas aufgeftelltan und vie Sagen vom Palladium durdh fie 
vernommen haben, auch die Ordner der Zubiluftrien gewefen 
fein, durch deren Snitrument der die häusliche Geſchäftigkeit 
neben der häuslichen Ruhe umfaffende Begriffgfreis der Mis 
nerva fymbolifch ergänzt wirdee. Sie mögen dabei auf mäo⸗ 
nifch s tyrrhenifche Gebräuche hingewiefen haben, aber wohl 
auch auf argivifche: wenigſtens trifft ed merfwürdig zuſam⸗ 
men, daß mit der Trommetenfühne in der Schufterhalle auch 
Schildbewegung verbunden ware, weldhe zu Argos ben 
Haupttheil des Athenenfeites ausmachte eg. | 
Hiezu kommt, daß die nautifche Minerva, welche mit ber 
Paladiengöttinn für identifch galt, ale Schiffslenkerinn des 
römiſchen Staats die fritonifhe Meerherrſchaft übt, welde 
von den benachbarten Stalifern, namentlich den Aurunfern, 
und von den Stalioten, wie in Tarent, Heraflea, Cumä, ber 
Göttinn beigelegt wirder. Diefe tritonifche Gewalt ift bie 
Herrfchaft über den Wind: Triton, Mifenog, Athene Sal⸗ 
pinr führen die Sturmtrommetees, Als Windbezwingerinn 
haben wir die Schildgöttinn Athene zu Argos und Nauplia 
gefundenet; zu Pallantion tritt Diefelbe Begriffsverbindung | 
hervor au. 
Die Uebereinſtimmung zwiſchen römiſchen, argiviſchen 
und pallanteiſchen Vorſtellungen, welche an jedem Orte mit 
den beſondern ſtädtiſchen Begriffskreiſen auf das Innigſte 
verwebt find, leuchtet ein: ihre Beſtimmtheit macht abfichtliche 





249sal) Eh, ©. 460 und Not, 1100 m. — am) Rot. 694 x. — 
an) Not. 1100 bz. — ao) Not. 1286 a. Die Quinquatrus find am 
erften Zage ein friedliches, an den drei folgenden ein Eriegerifches Feft, 
OF, III, 811 ff.; die Zrommetenfühne mit dem Opfer an die dea fortis 
fchließt fi natürlich an. Es feiern vornämlid; Handwerker und Spinne⸗ 
rinnen ®. 815 bis 833. Varro's Behauptung, das fünftägige Feft ſei 
ein Mißverftändniß der etrust.Qg. (LL. VI, 14; Müller Etr. II, 49, 50), 
weiß ich nicht zu preifen. Einen in Zusculum herkömmlichen Ausbrud 
follten römifche Pontifices nicht verftanden haben? — ap) Not. 1272. — 
aq) Not. 2459, — ar) Not. 1292 ff, — as) ©, 702, — at) Not. 67 fl | 
— au) Oben y- 
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Annäherung wahrfcheinlich, und obgleich wir zugeben müffen, 
daß die Erinnerung an diefe fpurlos verfchwunden fein kann, 
fo darf doch die Bermuthung, die Phofäer feien hier thätig 
geweſen, nicht für vermeffen gelten, da ihr Einfluß auf den 
römifchen Minervendienft unzweifelhaft if. Alle phofäifche 
Einwirkung auf Latium aber ift nur ein Auswuchd der cumas 
nifchen: Borftelungen, welche durch den Dauernden Verkehr 
mit diefen angeregt waren, Famen durch die größere Lebhaftigs 
feit der neu hereinbrechenden, Fräftig unterhaltnen, mit dem 
Glanz ionifcher Bildung ausgerüfteten Mittheilungen der 
Phokäer zur Reife. Eine Scheidung phofäifcher und cumanis 
ſcher Ueberlieferung in Latium zu verfuchen, wäre mithin eine 
ganz irrige Bemühung: die cumanifche ift von den Phofäern 
aufgefrifcht, gefteigert, vermehrt, die phofäifche von den Cu⸗ 
manern wenigftend im Allgemeinen beftätigt und unterhalten. 
Nur wo die von jenen mit befonderm Eifer verbreiteten Vor⸗ 
ftellungen fehlen, wird ed, wenn die Wahl zweifelhaft ift, 
natürlicher, an die cumanifche zu denken. Beide waren fo 
reich an Inhalt und Beziehungen, daß wir bei den gräcifirens 
ben Sagen der Gegend nur felten genöthigt find, nach andrer 
Einführung zu fragen. 

Dies wird durch eine Eurze Leberficht anfchaulih. Daß 
die Gräcifirung des Evander von ben Eumanern gefchehn ift, 
erhellt aus feiner Erwähnung bei dem cumanifchen Schrifts 
fteller °° und aus den Sagen von Kakos am Dulturnus &, In 
die Sage vom Evander ift die Perfoniftcation der Geifter des 
Argillenbodeng, Die ald Argeer und Demnach als Argiver gefaßt, 
auch mit dem Namen Argolaß bezeichnet werben, hereingezogen. 
Die Thätigfeit der Cumaner hiebei erhellt daraus, daß e8 auch 
bei diefen Argillen von mythifcher Bebeutfamfeit giebt, welche 
mythifch von den Kimmeriern eingenommen find®,. Dem 
argeifchen Boden von Tibur find diefe Sagen mit den römis 
fhen gemeinfchaftli: dort fommt die Einführung bes Am⸗ 
phiaraus und feine Verbindung mit Satillus hinzu e: Garmens 
tis wird bald als Themis, bald ale Nikoftrate aus arfadifchen 


2499) Fest. p. 224 Romam. — a) Rot. 1427 a, b. — b) Not, 
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Sagen her aufgefaßt; Albunea, welche ihr bei Tibur ent: 
fpricht, wird vermifcht mit der im cumanifchen Argillenboden 
hauſenden Eimmerifchen Sibylle. Mit dem römifchen Evander 
wird Lavinia als Launa zufanmengebracht, ber Geift des Pas 
latiums von ihr mit Hercules erzeugt d, Hercules kommt vom 
Palatium gleich nad) der phlegräifchen Ebne bei Cumä, wo 
er die Giganten überwältigt, die herakleiſche Straße baut 
und Herculanum feinen Namen binterläßt , Um fo weniger 
läßt fich bezweifeln, daß Tibur's herculifcher Beiname f fo gut 
wie die Oräcifirung feined Evander von Cumä herſtammt. 
Die Entfernung wird nicht ale zu groß erfcheinen, wenn wir 
einerjeitd erwägen, daß die mit dem campanifchen Cacus vers 
webten Marfyas und Megaled am See Fucinus wieder vor: 
fommen, daß mithin deflen Name Phorfe mit den Sagen vom 
Phorkus, Anchemolus, Rhoötus, von Ardippus und Marfyas 
Stadt Archippe unter cumanifchenm Einfluß gebildet ift «, daß 
Cumaner auch, wie fie im marfifchen Faunus den Marfyas 
fanden, die Bona Dea jener Gegenden mit der phrygifchen 
Muttergöttinn verglichen haben k; andrerſeits die zwifchen 
Tibur und Campanien liegenden Drte zufammenzählen, in 
Denen jene Einwirkung unverkennbar ift. Sn Gabi und Tu 
enlum haben wir nördlich vom Albanergebirg ausgebildete 
Neigung für griechifchen Verkehr und griechifche Bauwerfe 
gefunden I. Tusculum und das benachbarte Pränefte zeigen 
in ihrer Zurücdführung auf Odyſſeus den Durch Tarquinius 
herangezognen cumanifchen Einfluß auf: nach beiden führt 
die Straße deffelben, bei dem erjten über daß iulifchsäneadifche 
Bovillä, von Aricia her, deſſen Befreundung mit Cumä ges 
fchichtlich bezeugt iſt!. Aricia hat über Cumä und Rhegion 
von Hermione und Zrözen her ben Oreſtes empfangen, ber 
auch mit dem Gefchlechte des Ulired nad) Tusculum weiter 
gefandt iftm; über Cumä, Pofeidonia und Sybaris von Trö⸗ 
zen her den Hippolytos und den an Lanuvium abgegebnen 


24994) Kot, 1767, 1770 b. — e) Zimäus bei Diod. IV, 2 — 
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Diomedes "5 fo wie nach Lanuvium über Cumä durch bie dors 
tigen geufadier Atalante gefommen ift o. 

An der Küfte von Latium empfängt Ardea, bad, wie 
Tusculum, mit Aricia zur Zeit des cumanifchen Bündniſſes 
befreundet ift P, diefen Einfluß gemeinfchaftlich mit dem Hafens 
ort von Aricia d und Dem beiden benachbarten Antium: daher 
in Ardea und Antium die cumanifche Deutung des Faunus 
Lupercus oder Inuus auf den mit Pan vertaufchten Odyſ⸗ 
feus "; im Ardea außerdem Tyrrhenud als Turnus, beides 
wie in Tusculum; eben da die Argiverinnen Danae und Io, 
der tirynthifch argivifche Kapaneus und die tirgnthifch Iyfifche 
Ehimära *, durch Cumaner, deren fymäifche Vorfahren gros 
Bentheild aus Argos herfiammen, von Nauplia gebradht, wie 
der fowohl den Argivern als den Feufadiern angehörige Am⸗ 
phiarans nach Tibur; neben Kapaneus die wieder auch in 
Zusculum verehrten Gaftores, welche eben in der Umgegend 
Cumä's am Bulturnus beliebte Gottheiten find ®, und in der 
Borftellung der über Chalkis aus Attifa ffammenden Cuma⸗ 
ner als Windbändiger fehr leicht zum Pilumnus die Drithyia = 
heranzogen, die auch in dem für cumanifchen Einfluß durch 
feine Rachbarfchaft ganz offenen Cales mit Calais auf dieſe 
Weiſe eingebürgert iftx Die Aurunfer werben ihrerfeits von 
den cumanifchen Sagen beherrfcht, Daher ihr Name auch vom 
Ulires hergeleitet, Läftrygonen, Elpenor und Macareud an 
ihre Küften geheftet find " und der falernifche Fürft Halefus 
wieber auf Argos zurückgeführt ift*, wie andrerfeitd die füds 
lich benachbarten Sarraften, denen die Keufadier den telebois 
fhen Namen und den Debalus zuweifen, der auch auf die 
Sabiner übergeht. Die ferocitas aller dieſer oskiſchen 
Stämme im Lande der Aurunfer und Latiner haben die Leuka⸗ 
dier in dem ihnen von den Aetolern her vertrauten Agrios 
perfoniftcirt bb, 


24992) Not. 2380 u bis d. — 0) Not. 2351, 2880 d. — p) Not. 2242. 
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Eumaner, von denen gewiß der berühmte Dienft der 
bajanifchen Benusee ausgegangen ift, haben wir ung als 
Erbauer bed Tempeld der Aphrodite am Hain der Marica bei 
Minturnä dd zu denken: von ihrem Einfluß wird es herrühren, 
Daß der venilifche Benustempel an der Rhede von Ardea auch 
in lateinifchen Zeugniffen ein Aphrodiſium ee heißt. Unter den 
Gumanern haben wir attifchschalfidifche, Eymäifche, leukadiſche, 
gergithifche Beftandtheile unterfcheiden müffen, und es war, 
um hier nicht Alles zu wiederholen, deutlich erfennbar, wie 
die Namen des Debalos, der Teleboer, des Agriog, der Atas 
Iante, des Odyſſeus und der Kirke, der Sibylle Amaltheaff 
nach dem oskiſchen Lande Durch die um die Sibyllenbehaufung 
wohnenden Leufadier gefommen find. Die forinthifchen Ans 
fiedier in Leukas fcheinen ſchon in der Mutterftadt auch Ver⸗ 
ehrung des Aeneas gepflogen zu habenes; vicl lebhafter noch 
war Ddiefelbe unter ‚den von ihnen vorgefundnen Afarnayen 
und behielt in Leufad durchgängig die in diefen Gegenden 
vorherrfchende Beziehung auf die Meerfahrt, welche Aeneas 
den Leufadiern, Zafynthiern und Sikelioten von Aluntion 
unter dem Schuße der Aneabifchen Aphrodite gebeihlich 
machtbb, Aber fchon lange bevor Leufadier, vermuthlich in 
Folge Forinthifcher Unternehmungen in dieſe Gegenden, ſich 
im cumaniſchen Gebiet angefiedelt haben können, ift der Name 
des Aeneas durch die Gergithier von Kyme am asfanifchen 
Hafen hieher gebracht: und diefe find es geweien, welche mit 
der Einführung der Sibylle zuerft die Neigung geweckt haben, 
italifche Namen auf afiatifche zurüczubeziehn, wie Mifenus, 
Kapys, Auchife, Marfyas, Solymosii, italifche Götterdienfte 
von phrygifchen herzuleiten. Die Leufadier mögen, wenn Kos 
rinthier unter ihnen waren, geneigt gewefen fein, Cajeta vom 
Aeetes zu verftiehnkk und zur Kirfe in dieſen Gegenden eben 
fo fehr die Argonauten ale den Odyſſeus zu führen; wie am 
obern Meer die Korfyräer ſolche Sagen anfiedeln!!, wodurch 
Medea von Buthrotos zu den Marfernmm, Kirfe nach Pices 


‚2499 00) Not. 987, 1414. — dd) Not. 1567. — ee) Not. 1459 a; 
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num und Daunienme fommt, wo ben veneralifchen Zaubers 
fünften der ebenfalls von den Korkyräern umhergetragne 
Diomedes v0 gegenüberfteht. Noch mehr, ald den Leufadiern, 
ift Verbreitung der Argonautenfagen den Phofäern beizulegen, 
deren minyeifche Beftandtheile die Erflärung der Matuta 
durch Leukothea veranlaßt habenpr, während fie von Heinaflas 
tifchen Erinnerungen her nad) Atria den Antenor bringen 94. 
Diefe, die der Glanz der homerifchen Poeſie vor allen 
andern augzeichnete, gaben in der cumanifchen Sagenbildung 
den Gergithiern, deren Erzählungen fpäter durch die Leuka⸗ 
dier und, wo einmal etwas feftgeftellt war, auch durch die 
Phofäer vielfache Beftätigung und Auffrifchung erhielten, das 
Uebergewicht. Durch fie wurde Cajeta, wie Mifenus, wie 
Leufofia und Prochyte, zur Phrygerinn: die venilifche Venus 
des Aphrodiſtums von Ardea verfchmolz durch fie ganz mit 
ber Enidifchen Aphrodite Euplöarr, die bei ihnen, wie auf 
dem von Knidos colonifirten Ripara, den Windfürften Aeolos, 
den DBater ihres Mifenos, befchwichtigte. Die Leufadier, 
welche fo nachbrüdlich auf Aricia einwirften, werden fie auch 
zu Ardea unterftüst haben: ihre Verbindung mit den ebenfalls 
von der äneadifchen Aphrodite auf der Seefahrt begünftigten 
Zafynthiern®® fcheint die Sagen von Sagunt's Gründung 
Durch Ardeaten und Zafynthier veranlagt zn haben, zumal 
da fi in cumanifchen Munde am Feichteften die Verbindung 
des Gründers Zakynthos mit dem Hercules erflärttt, Die 
erfte Ankunft der Anfiedler auf Aenaria und in Cumä unter 
der Leitung der Zaubeuu der Venus war in der That eine 
venilifche nach dem eigentlichften Begriffe der Ardeaten. Daß 
dieſe in allen wefentlichen Zügen fo ganz auf Aeneas zurück⸗ 
getragen wird", hat mit Recht die Annahme eines bedeus 
tenden Anfehns der dem Aeneas dienenden Gergithier auf 
jener Flotte der Kymäer begründet. Schwerlich aber dienten 
fie ihm fo eifrig, ohne einen ihrer Angefehenften für feinen 
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49) Not, 2393, — tr) Rot, 992, 970, — ss) Bd. 1 ’ ©. 400. — 
tt) Liv. XXI, 7. Sil. Pun. J, 273, 291. — uu) Rot, 983, — vr) Bd, I, 
©, 550, | 


1248 Hippokles in Eumä. 


Abkommling zu halten. Halten wir bie große Ausbildung des 
äneadifchen Begriffsfreifes in Sumä mit dem zuſammen, was 
als Nachwirkung defjelben in Ardea hervortritt, fo ift zu bes 
achten, daß dafelbft zunächft der venilifchen Ankunft mit dem 
Aquilicium und Penatenopfer das troifche Tummeln der Roffe 
durch Aeneas und feine Berherrlichung der Roßgöttinn Venus 
hervorgehoben wiro"", Auch hier kommen latinifche Begriffe 
den fremden entgegen; aber diefe fremden find nicht minder 
beftimmt. Auch in Sikyon find anchifiadifche Roßzucht, Name 
des Aeneas und aphrodififche Taube beifammen“; Roßzucht 
ift ſowohl urfprünglich äneadifch wie agfanifcy77: der aska⸗ 
nifche Hafen zwiſchen Kyme und Phokäa ſtimmt mithin fo gut 
zu euplöifch> palinurifchen wie zu ephippifchen Begriffen von 
Aphrodite. Auch der von den Gergithiern gebrachten Sibylle 
dient ftatt ded Gewäſſers in einzelnen Fällen das Roß als 
pofeidonifches Werkzeug der Weiffagung=. Halten wir dies 
zufammen, fo dürfte es Feine vermeflene Vermuthung fein, 
daß der reifige fymäifche Flottenführer der Anfiedler in Cumä 
Hippofles ein gergithifcher Aeneade gewefen, und daß bag 
Räthſel der befannten übermäßig frühzeitigen Gründungss 
epoche von Sumä aus einer Berechnung feines Abflandes von 
dem homerifchen Ahnherrn zu löfen iſt: denn Die 131 Sahre, 
bie zwifchen ihr und dem Fall von Troja nach Eufebius Rech⸗ 
nung vergangen find, betragen grade die genealogifche Summe 
von vier Menfchenaltern. 

Wenn einige Zuftimmung gewonnen ift für die Uebers 
zeugung, daß die and griechifchen und italifchen Vorſtellungen 
erwachfene Ueberlieferung nicht ein Erzeugniß dumpfer Will 
für gewefen ift, fondern, je tiefer die Betrachtung einbringt, 
befto größere Treue und Stetigfeit zeigt, fo wird die Stadt 
des Hippokles auch nach ihrer Latinifirung immer für die 
Stätte gelten müffen, wo vom Aeneas am Frifcheften und 
Bedentungsvollftien erzählt wird. Cumä und Neapel waren 
für die Arbeit des Birgil, deffen Reife nach Griechenland 
feinen wachen Sinn für die dem Dichter Durch die Anfchauung 





2499 ww) Not, 1518 a, 1522, — xx) Not. 599 b. — yy) Not. 115, 
301; S. 128, 133, 136 ff. — zz) ©, 302, 806, 


Aeneis. 1249 


des Orts, von dem die Sage redet, ſich ergebende Belehrung 
beweiſt, die günſtigſte Gegend, als er es unternommen hatte, 
die Kämpfe des Cäſar in einem Heldengedicht zu verherrlichen, 
welches darſtellen ſollte, wie das, was der latiniſche Cerimo⸗ 
nialgeiſt Jahr für Jahr in jedem einzelnen Haushalt und in 
dem des Staats vollziehe, in der Urzeit Aeneas in Latium, 
in der Gegenwart ſein Nachkomme Octavian im römiſchen 
Reich vollbracht habe. Das Gedicht behandelt die Schwierig⸗ 
keiten der Anſiedlung und landbefriedenden Beſchwichtigung; 
in der erſten Hälfte die Hinderniſſe der Ueberſiedlung von 
Troja nach Latium, in der zweiten die der Anſiedlung gegen 
den Willen der Aboriginer. Die einzelnen Bücher ordnen 
dem Inhalt nach ſich paarweiſe: das zweite Paar wird vom 
erſten umſchränkt, die übrigen Paare hangen zuſammen. 

Erſtes und viertes Buch: Dido. Zweites und drittes 
Buch: Vertreibung. Die eryciniſch puniſche Göttinn Juno 
verſchlägt im erſten den Aeneas in ſeiner ärgſten Heimathloſig⸗ 
keit nach der Stadt, die zur gefährlichſten Gegnerinn ſeiner 
Nachkommen im Kampf um die Herrſchaft auf dem Mittel⸗ 
meer berufen if. Hieran fchließt fich im zweiten die Scil- 
Derung der Zerftörung feiner Heimath, im dritten Die Der 
Unftetigfeit in frühern falfchen Verfuchen, die Heimath wieder 
zu gewinnen, im vierten die des ſchlimmſten Irrthums, indem 
er die Heimath bei den Feinden feines Gefchlechtes fucht, 
Daher er durd Aufenthalt und Abfchied felbft den Keim zu 
der verderblichſten Feindſchaft legt. 

Fünftes und ſechſtes Buch: Anchiſes Genius. Aeneas 
wird über Sicilien nach Italien gebracht. Zu dieſem Endzweck 
wird im fünften dem Anchiſes die volle Todtenehre erwieſen, 
durch welche die Manen erſt vollgültigen Einfluß auf das 
Schickſal der Lebenden erlangen, während ſie vorher nur durch 
Träume zu verſtören vermögen: nach dieſer Erweiſung aber 
erſcheint Anchiſes dem Aeneas mit deutlicher Anrede und bes 
ſcheidet ihn zu fich Durch den italifchen Eingang der Unters 
welt; durch den nad) eingeforderten Opfern Aeneas im fechften 
Buch von der Sibylle zu ihm geführt wird, damit er von ihm 
als Genius des Bodens und Volks die Rechte des Bodens, 
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Tafel IH, 1. 
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Tafel IV, 1, 


5. 


Fuͤnfte Beilage. 
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Vaillant Aemilia 18, Not. 1120 b. 

V. Baebia 2, Not. 1166 (nad) Morelli Numm. Con. 

tab. X, 4). 

V, Sulpicia 5, Not. 1209 (nach Morell. Sulpie. 2, II). 

V. Antia 2, Not. 1210 (nach Mer. Antia II). 

V. Caesia 1, Not. 1211 (nad) Mor. Caesia 1). | 

V. Iulia 4, Not. 1315 u (nady Mor. NCons. XVIH, 22). | 

V. Antistia 4, Not. 1228 d. | 
| 
\ 





Bundesopfer der Italiker, Not. 1228 f. 4 

Bon Capua, Not. 1228 g. 

V. Iulia 5, Not. 1340 a (nach Mor. Iulia 1, D). 

V. Aemilia 13, Not. 1965 (nad Mor. Aem, 1, IV). 
V. Mamilia 4, Not. 2328 (nad) Mor. Mam. A). 

V. Mamilia 5, Not. 2329 a. 

Don Metapont Not. 694 f; 2355 b. 

Römer in Campanien, Not. 2388, 

Don Arpi, Not. 2447 a. Ä 
Küfte von Latium, nad dem Manfftabe der Wehphal- 
(hen Karte der Campagna (Mot. 1513 b). | 
Angitia (Not. 2080 b). | 

See Fucinus. | 
Sieden Luco. | 
Straße nad Avezzano. 

Brüdfe über den Badı. 

Benedictinerflofter. 

Pfarrkirche für Luco. 

Cyklopiſche Mauern. 

Antike Felskammern. 

Fundort der pacciſchen Inſchrift. 

Mauer der Paccier von viereckigen Steinen. 
Ruinen des doriſchen Tempels. 

Juliſcher Altar von Bovillaͤ (Not. 2165 c). 

Altäre auf Münzen der fam. Annia, Silia, Livineia, 
Statilin, Naevia, Rubellia, Aemilia, Scribonia, Apronia, 
Antistia, Betiliena, Iulia, Valeria, Cestia (Not. 2166), 
theild nach Zeichnungen bei Morelli (M.) und Vaillant 
(V.), theils nach Driginalen in den Sammlungen der 
Bonner Univerfitärsbibliochef und der Srau Merten, 
geb. Schaaffhaufen, zu Bonn. 

Altar aus der Villa Nufiner in Nom (Not. 2166 a). 
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